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Von  jeher  war  bekannt,  dass  Kaiser  Ferdinand  I.  im 
Jahre  1562  dem  Concil  von  Trient  wichtige,  in  einer  ausführ- 
liehen Schrift  enthaltene  Reformvorschläge  hatte  unterbreiten 
lassen  wollen,  dass  er  aber  die  Vorlage  seiner  Schrift  im 
(Concil  und  die  Discussion  seiner  Anträge  nicht  zu  erwirken  ver- 
mocht hatte.  Dem  letztern  Umstände  war  es  zum  Tlicil  zuzu- 
schreiben, dass  Inhalt  und  Wortlaut  jener  Schrift  nicht  gleich 
damals  in  weitere  Kreise  drangen.  Und  obgleich  in  der  Folge 
mehrfache  Summarien  jener  Schrift  und  endlich  sie  selbst  im 
Jahre  1737  unter  dem  Titel  einer  Consultatio  Ferdinandi  ver- 
öffentlicht worden  waren,  so  fehlte  doch  der  genügende  Nach- 
weis, dass  die  Consultatio  wirklich  die  dem  ConciJt  bestimmte 
Schrift  und  dass  der  Text  authentisch  sei,  und  es  liess  sich 
daher  auch  nicht  entscheiden,  welche  unter  den  in  Einzelheiten 
differirenden  Inhaltsangaben  die  richtige  sei. 

Erst  E.  Reimann  hat  sich  das  Verdienst  erworben  in 
überzeugender  Weise  darzuthun, '  dass  jener  Druck  von  1737  die 
betreflFende  Schrift  in  ihrer  ursprünglichen  Gesüilt  enthält.  Zu- 
gleich hat  er  das  Verhältniss  der  Consultatio  zu  anderen  auf 
die  kirchliche  Reform  und  das  Concil  bezüglichen  Denkschriften 
jener  Zeit  darzulegen  gesucht,  und  hat  endlich  die  Frage  nach 
dem  Verfasser  der  Consultatio  dahin  beantwortet,  dass  sie  das 
Gutachten  einer  Commission  sei,  an  deren  Arbeiten  unter 
andern  Friedrich  Staphylus  theilgenommen  habe. 

Indem  auch  ich  bei  meinen  Arbeiten  zur  Geschichte  des  Con- 
cils  von  Trient  Untersuchungen  über  jene  Schrift,  die  ich  lieber 
als  Reformationslibell  Ferdinands^  bezeichne,   anstellen    musste 

*  Forschungen  znr  deutschen  Geschichte  8,  177 — 186. 
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und  dabei  das  wenn  auch  lückenhafte,  so  doch  reichhaltige  Ma- 
terial der  Wiener  Archive  benützen  konnte,  bin  ich  in  der  Lage 
fiir  die  Hauptergebnisse,  zu  welchen  Reimann  gekommen  war, 
neue  Belege  beizubringen,  zugleich  aber  auch  einige  seiner  An- 
gaben zu  vervollständigen  oder  zu  berichtigen.  Schon  um  der  Be- 
deutsamkeit des  Libells  willen  lohnte  es  sich,  die  weiter  gehen- 
den Resultate  meiner  Forschung  zu  veröffentlichen  und  acten- 
mässig  zu  begründen ;  noch  mehr  weil  die  betreffenden  Acten  zu- 
gleich neue  Aufklärungen  über  die  damaligen  kirchlichen  Zu- 
stände in  Oesterreich  darbieten,  endlich  weil  die  eingehende 
Geschichte  des  Libells  uns  die  Männer  kennen  lehrt,  welche 
damals  Ferdinand  in  diesen  Dingen  berathen  haben,  und  uns 
die  Entstehungsart  aller  auf  das  Concil  bezüglichen  Denkschriften 
veranschaulicht,  kurz  uns  einen  Blick  in  das  Cabinet  des  Kai- 
sers werfen  lässt. 

In  der  Darstellung  gehe  ich  bis  auf  die  Vorarbeiten  zu- 
rück, welche  ich  als  unmittelbar  für  das  Libell  benützt  nach- 
weisen kann,  und  verfolge  dann  die  einzelnen  Phasen  der  Aus- 
arbeitung des  Libells  bis  zur  Schlussredaction  und  bis  zur  Ab- 
sendung nach  Trient.  Die  eigenthümlichen  Schicksale  des  Libells 
in  Trient  gedenke  ich  in  einer  zweiten  Abhandlung  zu  erzählen. 


Die  klostervisitationeii  in  Oesterreich  im  J.  1561. 

Auch  in  Oesterreich  wurde  insbesondere  die  Klostergeist- 
liehkeit  von  den  kirchlichen  Bewegungen  des  16.  Jahrhunderts 
im  guten  und  im  schlechten  Sinne  ergriffen  und  zog  sich  da- 
durch strenge  Massregeln  von  Seiten  des  weltlichen  Regiments 
zu.  Bereits  vom  Jahre  1.525  ^vird  berichtet,  dass  gegen  dem 
Neustädter  Kloster  entlaufene  Barfüssermönche  eingeschritten 
wurde.  Es  folgten  dann  in  den  Jahren  1528,  1540,  1544, 
1545,  1555,  15(30,  um  den  Aufhihnungen  und  Neuerungen  zu 
steuern,  eine  Reihe  von  Visitationen  bald  einzelner  Klöster 
bald  der  Klöster  der  einzelnen  Länder.  *    Um  wirksamere  Mass- 


*  Bucholtz  8,  138.  100.  197  u.  s.  w.  —  Ueber  das  archivalischo  Material, 
das  mir  vorliegt  und  das  zum  grossen  Theile  auch  Bucholtz  gekannt  hat, 
will  ich  gleich  liier  Auskunft  geben.  Da  die  österreichische  Regierung 
sich  immer  wieder  genöthigt  sah  die  Klöster  zu  beaufsichtigen,  wurde 
endlich  statt  der  bis  dahin  von  Fall  zu  Fall  bestellten  Oommissionen 
von  Maximilian  II.  ein  ständiger  Klosterrath  eingesetzt,  dessen  Greneral- 
vollmacht  vom   3.  Januar   lö68   datirt.     An   diese    neue  Behörde  gingen 


regeln  treffen  zu  können,  befahl  Ferdinand  am  l.December  1560 
der  n.  ö.  Regierung,  ihm    alle   auf  Reformation  und  Visitation 
der   Klöster    bezügliche   Schriften    vorzulegen,  *    und    ertheilte 
dann  am  18.  Februar  1561  ,mit  Vorwissen  Willen  und  Gewalt 
der   bäbstlichen   Heiligkeit  Nuncii   so    dieser    Zeit    unserm   k. 
Hofe   beiwont^   dem   Doniprobst    zu    Trient    Franciscus   (Frei- 
herrn   von    Sprinzenstein),    dem  Dr.    Mathias   Wertwein   Dom- 
propst zu  Wien,  dem  Rath  bei  der  n.  ö.  Regierung  Dr.  Sigis- 
mund  Oder  und   dem  Magister  Stephan  (Jässe.l  Vollmacht  und 
Instruction,    sämmtliche  Klöster   in    Oesterreich   ob   und  unter 
der  Enns  zu  besuchen,  den  Prälaten,  Mönchen,  Beamten  u.  s.  w. 
54  Fi'agen  vorzulegen  und  was  sie  erfahren,  ,das  sollen  sy  vleissig 
und   notturftigelich  beschi*eiben    und   uns  .  .  .  sambt   irem    Rat 
und  Guetbedunken,  was  massen  wir  allenthalben  die  eingerissnen 
Mengel  abwenden  möchten,  in  Schriften  berichten  und  versten- 
digen.^  ^     An  diese  kaiserlichen  Commissäre  schlössen  sich  als 
Vertreter  des  Ordinariates  zuerst  Dr.  Christoph  Hillinger  Dom- 
alle früheren  Visitationsacten  über.     Bei  ihrer  Aufhebung  im  Jahre   1782 
sollte  ihre  Registratur  der  niederösterreichischen   Regpierung   ausgeliefert 
werden.     So  findet  sich  auch  heute  noch   die  BUinptmasse  als  geistliche 
Archivsacten  im  Statthaltcreiarchiv    zu  Wien.     Ich  habe  da  namentlich 
Fascikel  51 1  (so  werde  ich  citiren)  ^Visitationen  der  Pfarren  und  Klöster 
1500  — 1575^  benutzt;   daneben  auch   einige  nach  den  einzelnen  Klöstern 
benannte  Fascikel.  Aber  manche  Abtheilungen  der  Registratur  des  Kloster- 
rathes  sind  zu  verschiedenen   Zeiten    in  andere  öffentliche  Sammlungen 
übergegangen:  ich  habe  deren  im  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv    und  in 
den  Archiven  des  Reichsfinanzministeriums,  des  Ministeriums  des  Innern  und 
des  Ministeriums  für  Oultus  und  Unterricht  gefunden.  Doch  werde  ich  in 
dieser  Abhandlung  von  Klosterrathsacten   zumeist  nur  noch  Fascikel   174 
des  Cultusarchivs  anzuführen  haben.    —   Das  sonstige  Material  fand  ich 
im  Staatsarchiv.  Dieses  werde  ich  nach  den  dortigen  Abtheilungen:  Con- 
cilacten,  Religionsacten,   Romana  u.   s.  w.  bezeichnen ;    s.  Sickel  Acten- 
stücke  zur  Gesch.  des  Concils  von  Trient,  Vorrede. 
>  Fase.  511.  Nr.  44. 

2  Erstes  Concept  vom  10.  Februar  und  zweites  mit  dem  expediatur  versehen 
vom  18.  in  Fase.  174.  Copien  im  Statthaltereiarchiv  Fase.  511  und  377 
(Zwetler  Acten)  nennen  als  dritten  Commissarius  den  Hofsecretfir  Dr.  Joh. 
Gösel  und  als  vierten  oder  als  Notar  der  Commission  Veit  Geylel.  Dass 
beide  statt  den  erst  bestimmten  Oder  und  Gässel  eingetreten  sind,  ergeben 
die  gleich  zu  erwähnenden  Berichte.  Vgl.  Bucholtz  8,  211.  Ueber  diese 
und  andere  später  anzuführende  Personen  s.,  ausser  Bucholtz,  Archiv 
f.  K.  ö.  G.  26,  1—28.  —  Die  Vorverhandlungen  mit  der  Curie  finde  ich 
in  der  Correspondenz  des  Kaisers  mit  seinem  Orator  in  Rom  Prospero 
d'Arco  nicht   erwähnt.     Sie  sind  wohl  ausschliesslich  durch   den  Nuntius 


() 

lioiT,  fürstlicher  Rath  und  OflFicial  zu  Wien  und  dann  behufs 
Visitation  der  'oberösterreichischen  Kh')8ter  der  Dcchant  von 
Tuln  an.  » 

Berciits  am  17.  März  bescheinigte  der  Kaiser  den  Com- 
niissärcn  den  Empfang  eines  ersten  Berichtes  über  die  Klöster 
Lilienfeld  und  S.  Polten.  Fünf  weitere  Berichte  liegen  noch 
jetzt  vor;  sie  sind  von  den  beiden  Donipröpsten,  Gfösel  und 
(leylel  unterzeichnet  und  betreflFen  Ilerzogenburg ,  Göttweig, 
S.  Andrea,  Aschbach,  Melk,  Seisenstein,  (lamniing,  Seitenstetten, 
Garsten,  (Ueiuk,  S.  Florian,  Kremsmünster,  Schlierbach,  Spital 
und  Lambacli.  '^  Der  Inhalt  dieser  und  anderer  nicht  erhaltener 
Briefe  ist  in  einer  ,Summari  Relation  der  Mengol  so  in  Clöstem 
in  Oesterreich  gefunden  worden*  zusammengefasst  worden.  Von 
39  Klöstern  wird  da  gesagt,  inwieweit  Prälaten,  Conventualen, 
Nonnen,  Pfarrer  od(ir  Schulmeister  sich  zu  ketzerischen  Lehren 
bekennen,  wie  sie  es  mit  den  Sacramenten,  dem  Gottesdienste 
und  der  Klosterordnung  halten,  wie  sie  leben  und  sich  kleiden, 
wie  es  mit  den  Gebäuden  und  der  Wii'thschaft  s^teht.  Zweitens 
ist  eine  Tabelle  angefertigt  worden,  in  welcher  von  44  Klöstern 
angegeben  worden  ist'  die  Zahl  der  Conventualen  oder  Nonnen, 
die  Zahl  der  Weiber  oder  Concubinen,  die  Zahl  der  Kinder, 
endlich  wie  viel  Dreiling  Wein  sie  verbrauchen.  Es  werden  da 
unter  anderm  verzeichnet  in  Klosterneuburg  13  Conventualen, 
2  Nonnen,  6  Weiber,  8  Kinder,  100  Dreiling  Wein ;  in  S.  Florian 
10  Conventualen,  12  Weiber  oder  Concubinen,  18  Kinder,  49 
Dreiling;  in  Göttweig  1  Laienpriester,  7  Weiber,  15  Kinder, 
33  Dreiling,    und    in    Summe   in   36   Mannsklöstern    182  Con- 


in "Wien  fi^ofülirt  worden.  Diesem  schrieb  am  6.  Januar  1661  (Cyprianu« 
Tabularium  eecl.  Uom.  127  mid  Epistolae  Poginnae  2,  179)  der  Card. 
BoiTomeo,  dass  der  Paj)8t  die  Absicht  des  Kaisers  billige  und  besten  Er- 
folg wünsclie.  Zunächst  erhielt  der  Nuntius  die  Vollmacht  die  Visita- 
toren zu  ernennen.  Aber  am  13.  Januar  wurde  ihm  ein  an  den  Kaiser 
gerichtetes  und  diesem  die  VoUmaclit  übertragendes  Breve  nachgesandt, 
um  es  Ferdinand  zu  überreichen,  falls  sich  dieser  etwa  durch  die  frühere 
Verfügung  verletzt  fühle  (Cyprianus  143).  Dass  Hosius  dem  Kaiser  da» 
Brove  zugestellt  hat,  lehrt  der  weitere  Verlauf. 

*  Brieft?  des  Hofraths  zu  Passau  und  des  Bischofs  vom  8.  März  und  8.  April 
1561  in  Fase.  511. 

2  Briefe  vom   18.  März  bis  2C.  April  in  Fase.  174  ;    ebendaselbst  die  Rela- 
tion und  die  Tabelle. 


ventualen,  135  Weiber,  223  Kinder,  677  Dreiling  Wein.  '  Die 
deutsche  Summari-Rolation  ist  endlich  wieder  in  einen  latei- 
nischen Auszug  gebracht  worden,  von  dem  sich  das  folgende 
Bruchstück  erhalten  hat.  2 

Et  quod  primo  ad  ecclesiaticas  personas  attinet,  summa 
certe  ubique  eorum  orbitas  ac  paucitas  reperta  est,  adeo  ut 
aliquot  abbates  inventi  sint  qui  nuUos  omnino,  multi  qui  duos 
solum,  pauci  vero  qui  tres,  rarissimi  qui  quatuor  aut  quinque,^ 
duo  saltem  qui  septera,  totidem  qui  novem,  unus  qui  decem, 
item  alius  qui  duodecim  et  postremus  quidam,  licet  fere  omnium 
ditissimus,  qui  quatuordecim  habeat  conventuales.  Hoc  quidem, 
si  quis  ingentes  illos  redditus,  quibus  praecipua  fere  monasteria 
dotata  sunt,  rectius  expendat,  etsi  valde  ei  mirum  videbitur, 
illud  tamen  longo  maiore  admiratione  dignum  est,  quod  adeo 
a  recto  et  bono  plerique  discesserunt,  ut  nulla  prorsus  eis  re- 
ligio sit  contra  morem  sanctae  ecclesiae  catholicae  sacramenta 
ipsa  in  ecclesiis  suis  dispensare,  cultum  divinum  pro  suo  captu 
et  libitu  instituere,  sanctiones  patrum  et  regulas  eorum  perver- 
tere  immutare  ac  perfringere,  haereticorum  sententiis  subscri- 
bere  etc.  Nam  venerabile  sacramentum  eucharistiae  passim  in 
monasteriis  sub  utraque  specie  aperte  dispensatur;  infantes  seu 
parvuli  germanice  absque  chrismate  et  oleo  sancto  babtizantur; 
canon  in  sacrificio  missae,  coUectae  et  id  genus  alia  a  plerisque 
aut  nepharie  ommittuntur  aut  temere  et  impie  permutantur; 
orationes  pro  defunctis  et  invocationes  sanctorum  abominantur; 
in  publica  fomicatione  et  concubinatu  impune  vivitur;  habitus 
nullibi  fere  fertur;  conventuales  ipsi  ab  uno  monasterio  ad 
aliud  pro  libitu  4;ranscurrunt ;  abbates  ipsi  sacris  officiis  non 
intersunt,  moUibus  ac  sericis  vestimentis  vestiuntur,  apostatas 
.  sectarios  discolos  et  plane  inidoneos  ministros  et  sacerdotes 
parrbchiis  suis  praeficiunt,  ipsimet  autem  solum  fastui  com- 
messationibus  gulae  ac  potationibus  incumbunt,  inutiliter  plures 
equos  ac  desidiosos   famulos   alunt,   debita  grandissima   contra- 

'  Relation  and  Tabelle,  beide  ohne  Datum,  gehören  unzweifelhaft  zu  den 
Acten  dieser  Visitation.  In  der  Tabelle  ersclieinen  alle  39  Klöster  der 
Relation,  überdies  S.  Andrea,  Aschbach,  Schlegl  und  als  besonders  neben 
den  Mannsklöstem  zu  Dürrenstein  und  Pulgam  gezählt  die  dortigen 
Frauenklöster. 

2  Ueber  dasselbe  s.  S.  63  N.  1.  Jedes  Wort  der  lateinischen  Descriptio  de- 
fectuum  lässt  sich  als  Uebersetzung  der  Worte  des  deutschen  Berichts 
erkennen. 
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hunt^  multa  inonasteriis  abalicnant,  filiis  uxoribuB  aut  concubinis 
suis  ea  applicando,  nihil  minus,  ut  summatim  dicatur,  quam  offi- 
cium suum  facientcs. 

Von  den  Wiener  Klöstern  ist  in  allen  diesen  Schrift- 
stücken nicht  die  Rede.  Aber  auch  in  ihnen  muss  um  diese 
Zeit  eine  Visitation  stattgefunden  haben.  In  Rom  besass  man 
ein  Memoriale  super  abusibus  monasteriorum  Viennae,  welches 
der  C.  Borromeo  am  16.  April  dem  Nuntius  in  Wien  Hosius 
mittheilte  mit  dem  Zusätze,  dass  besonders  das  Schottenkloster 
falsche  Lehren  verbreite  und  das  Sacrament  des  Abendmahls 
schlecht  verwalte,  und  mit  der  Aufforderung,  der  Nuntius  möge 
den  Uebelständen  in  diesem  und  in  andern  Klöstern  abzuhelfen 
suchen.  *  Sein  Nachfolger  in  Wien,  Bischof  Dellino  Hess  denn 
auch  hier  durch  zwei  Beamte  der  Nuntiatur  und  durch 
vier  Commissäre  des  Wiener  Bischofs  am  11. —  13.  September 
1561   eine  Visitation  vornehmen.'^ 

Nachdem  Ferdinand  auf  Grund  der  Visitationsacten  der 
Klöster  ausserhalb  Wiens  sich  Gutachten  (S.  24)  über  die  noth- 
wendige  Klosterreform  hatte  erstatten  lassen,  beauftragte  er  im 
October  dieselbe  Commission  (nur  trat  jetzt  an  Gösels  Stelle 
Oeder  ein)  mit  der  Anbahnung  der  Reform.  Ueber  deren 
Dringlichkeit  besagt  eine  Vollmacht  vom  23.  October :  **  ,nach- 
dem  wir  in  jüngst  gehaltner  Visitation  der  Clöster  .  .  .  der- 
massen  grosse  Mengel  und  Gebrechen  in  dem  Gotsdienst,  clöster- 
lichem  Leben  und  sonstcn  in  den  Hauswirtschaften  befunden, 
das  wir  lenger  nit  umbgeen  konnden  neben  imd  mit  Zuthuen 
des  Ordinarii,  auch  auf  vorgeenden  Rat  und  Bewilligung  der 
bäbstlichcn  lleiligkait  unserm  k.  Hof  bciwononder  Petschaft 
auf  die  Wee^e  und  Mitl  zugedenkcn,  dadurch  solchen  einge- 
risnen  Mengein  .  .  .  gesteui't  würde  u.  s.  w.'  Zu  dieser  Voll- 
macht gehört  eine  Instruction  von  gleichem  Tage,  in  welcher 
zuerst  die  aufgedecktun  Scliäden  im  allgemeinen  aufgezählt 
werden    und    dann   in   engem  Anschluss   an   die  Berichte   vom 


*  Cyprianus  tabellariuin  eccl.  Romanae  165. 

'  Kurze  Aufzciclinung  im  Archiv  der  Schotten,  in  der  es  am  Schlüsse 
heisst:  prima  causa  visitationis  fuit  irregularitas  fratnim,  secunda  quod 
P.  prior  (Job.  Höplc)  distribuit  laicis  sacramentum  eucharistiae  sub  utra- 
que  specie,  tertia  propter  privilegia  monasterii  et  capellae  S.  Udalrici  extra 
moenia. 

3  Fase.   174. 


Milrz  und  April  von  allen  einzelnen  Klöstern  diesseits  und  jen- 
seits der  Enns  angegeben  wird,  welche  Schäden  insbesondere 
abgestellt  werden  sollen;  in  jedem  Stift  soll  ein  Verzeichniss 
der  gefundenen  und  abgestellten  Schäden  in  zwei  Exemplaren 
aufgesetzt  werden,  deren  eines  dem  Prälaten  zu  lassen  und 
das  andere  dem  Kaiser  zuzustellen  ist.  *  Das  Ordinariat  be- 
auftragte auch  diesmal  Hillinger  sich  der  Commission  anzu- 
schliessen.  -  In  einem  starken  Hefte  liegen  noch  jetzt  die 
Protokolle  vor,  welche  vom  22.  November  bis  30.  December 
in  den  oberösterreichischen  Klöstern  Altenburg,  Zwettl,  Schlegl^ 
Engelhartszell,  Wilhering,  Pulgarn,  Erlawkloster,  Seitenstetten, 
Gleink,  Garsten,  Kremsmünster,  Lambach,  Traunkirchen,  Spital, 
St.  Florian,  Baumgartenberg  und  Waldhausen  aufgenommen 
worden  sind.  ^  Obgleich  sich  nun  die  Prälaten  durch  Unter- 
zeichnung dieser  Protokolle  feierlichst  verpflichtet  hatten  alle 
Schäden  abzustellen,  so  waren  sie  weder  gewillt  noch  auch  im 
Stande  ihrem  Versprechen  vollständig  nachzukommen.  Sie 
richteten  daher  schon  am  24.  Jänner  1562  an  den  Kaiser  eine 
Vorstellung  dieses  Inhalts :  ^ 

Invictissimc  caesar  domine,  domine  clementissime. 

Servitiorum  ac  precum  nostrarum  humilima  commendatione 
praemissa.  Cum  M*"  V.  S.  superiore  anno  monasteria  nostra  in 
isto  eiusdem  M*^*  V.  S.  archiducatu  Austriae  supra  Anasum 
sita  per  duos  deputatos  commissarios  visitaverit  ac  iam  tandem 
reformari  fecerit,  quemadmodum  quidem  dicti  commissarii  ad 
nostrum  quemlibet  in  solidum  venerunt  nobisque  singulis  in- 
structionem  quandam,  ad  cuius  normam  sese  in  religione  nostra 
catholica  una  cum  omnibus  nostris  gerere  debeamus,  consigna- 
venmt,  serio  nomine  M'*'  V.  S.  mandantes  ut  eam  ad  unguem 
servaremus,  ac  quod  id  facturi  essemus,  in  prothocoUum  quen- 
dam  eorum  manu  propria  nos  inscriberemus,  prout  de  eo  iam 
M*"  V.  S.  a  dictis  suis  commissariis  procul  dubio  certior  facta 
fuerit:  nos  sane  etsi  libenter  profiteamur,  M"  V.  C.  nos  in 
omnibus  quae  conscicntiam  nostram  non  aggravant  morem  gerere 


*  Fase  511.    Vgl.  das  Verzeichniss  aus  8.  Florian  in  Bncholtz  8,  211. 
'  Vollmacht  vom  28.  October  in  demselben  Fascikel. 

s  Fase.  174.    Vgl.  Stülz  Gesch.  von  S.  Florian  84. 

*  Siehe  S.  63. 
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obligatos  esse,  nihilominus  taiiien  successu  tcmporis  dictas  nostras 
instructioncs  accuratius  pcrpeudentes  duos  articulos^  minirom 
de  dispensatione  sacrameuti  venerabilis  eucliaristiae  et  de  non 
tolerando  concubinatu,  in  eis  insertos  offendimus,  quorum  obser- 
vatio  ex  scquentibus  causis  ac  rationibus  plane  impossibilis 
nobis  videtur. 

Nam  quod  qiiidem  primo  ad  venerabile  sacramentom 
eucharistiae  attinet,  M***  V.  C.  ante  aliquot  annos  ex  confes- 
sione  statuuui  huius  provinciae  iaui  intellexit,  quemadmoduni 
ipsi  in  suis  oppidis  ac  dominus  tale  sacramcntum  ut  plurimum 
sub  utraque  specie  dispensare  faciant,  quorum  quidem  confes- 
sioni  cum  plerique  parrochiani  nostri  etiam  subscripserint,  nos 
sane  etiam^  si  ab  oo  eos  deliortari  ipsisque  tale  sacramentum 
sub  una  tantum  specie  adininistrari  curaremus,  solum  id  effice- 
remus,  ut  vel  ad  alias  ecclesias  ubi  sub  utraque  eis  porrigeretur 
sese  recipercnt  vel  ut  nonnulli  a  tali  sumptione  Omnibus  diebus 
vitae  suae  plane  abstinerent ,  ut  taceamus  de  periculis  quae 
vitae  nostrae  ac  nostrorum  conventualium  a  furiose  populo^  ei 
tale  quid  apud  euin  tentaremus,  imminercnt,  et  quod  in  tali 
casu  monasteria  nostra  alias  iam  quasi  desolata  conventualibus 
ob  metum  et  formidinem  eiusmodi  discriminum  ac  periculorum 
omnino  orbaremus  ac  procul  dubio  ipsi  populo  per  sese  iam 
ad  seditiones  et  tumultus  excitandos  inclinato  veluti  ansam  ac 
occasioncm  perhiberemus.  Quod  vero  ad  prohibendum  concu- 
binatum  ipsum  conventualibus  nostris  spectat,  M**  V.  C.  etiam 
satis  super que  constat,  a  longissimo  iam  tempore  nuUum  fere 
passim  esse  parrochum,  qui  vel  concubinam  vel  uxorem  suam 
non  haberet.  Si  itaque  id  nos  conventualibus  nostris,  per  quos 
pai'rochiae  nostrae  gubernantur,  prohibere  conaremur,  statim 
procul  dubio  nobis  rcsponsuri  essent,  sese  absque  concubinis 
vel  uxoribus  rem  domesticam  administrare  ob  studia  sua  et 
quod  aliae  mulierculae  ipsa  pesti  perniciores  in  domibus  sint, 
non  posse,  adeo  ut  potius  et  monasteria  et  parrochias  ipsas  de- 
sererent,  quam  in  hoc  casu  reliquis  sacerdotibus  deterioris  con- 
ditionis  esse  vellent. 

Cum  haec  igitiu*  sacratissime  caesar  revera  omnia  ita  sese 
habeant,  rogamus  M**™  V.  C.  quam  possumus  humilime,  ut 
dictos  duos  articulos  ad  usque  concilii  ipsius,  quod  nunc  fre- 
quens  esse  dicitur  et  pro  cuius  faelici  siiccessu  nos  iugiter  deum 
oraturi  sumus,  determinationem  suspendere    eosque   in    pristino 
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statu  relinquere  dignetur.  Caetenim  alios  omnes  parati  sumus 
iuxta  instructionem  nobis  a  M**  V.  C.  praescriptam  pro  omni 
nostro  posse  firmiter  obserrare  hancque  M*^  V.  C.  clementiam 
ac  pietatem  orationibus  ac  servitiis  nostris  fidelissimis  perpetuo 
promereri  ac  recognoscere. 

Datum  24.  Januarii  1562. 

S.  C.  M.  V. 

devotissimi  cappellani 

N.   praelati  archiducatus  Austriae 

supra  Anasum. 

Wie  der  Kaiser  über  den  bisherigen  Verlauf  dieser  An- 
gelegenheit urtheilte  und  wie  er  sieh  zu  weiteren  Schritten  ge- 
nöthigt  sah,  erfahren  wir  zunächst  aus  den  Resten  seiner  Corre- 
spondenz  mit  Dr.  Georg  Gienger,  welcher  schon  seit  Jahren  beson- 
ders in  kirchlichen  Dingen  sein  Rathgeber  warJ  Ferdinand  nennt 
ihn  allerdings  damals  nur  ^unsern  Kath  und  Burgvogt  zu  Enns^ 
Aber  in  einer  zu  Ende  des  Jahres  1561  abgefassten  Relation 
des  venetianischen  Orators  G.  Soranzo  wird  erzählt,  dass  Gienger 
neben  Hoyos,  Trautson  und  Seid  Mitglied  des  geheimen  Rathes 
war.*^  Seine  Hochachtung  für  ihn  spricht  Ferdinand  selbst 
einmal  in  einem  an  ihn  gerichteten  Briefe  ^  aus :  ,Scienteb  quam 
versatus  sis  in  sacris  canonibus  et  in  lectione  patrum  et  quant- 
operc  polleas  in  iudicio  et  prudentia  in  his  perinde  ac  aliis 
rebus  omnibus  quae  ad  rem  publicam,  tam  in  iis  quae  ad  reli- 
gionem  pertinent,  quam  illis  quae  ad  politicam  saecularem 
spectant^  Auch  in  der  Klosterfrage  muss  nun  Gienger,  sobald  die 
ersten  Berichte  der  im  Februar  1561  eingesetzten  Commission 
eingelaufen  waren,  um  eine  Aeusserung  angegangen  sein,  indem  es 
in  einer  Note  vom  28.  März  heisst :  ,Der  Herr  Dr.  Gienger  ist  von 
unsrer  kaiserlichen  Majestät  wegen  hiernach  verzaichneter 
Visitationspuecher     noturft;    sie    sollen    also    schleunigst    gen 

>  8.  die  Biographie  in  Bergmann  Medaillen  1,  189. 

2  Alb^ri  relazioni,  serie  1,  vol.  6,  146.  —  Dass  auch  der  Hofmarschall 
Trautson  in  kirchlichen  Angelegenheiten  zu  Rathe  gezogen  wurde,  wird 
durch  eine  Aufzeichnung  Selds  vom  10.  Oct  1561  (Concilacten)  bezeugt, 
laut  welcher  ein  scriptum  articulatum  reformationis  ecclesiae,  praecipuo 
vero  curiam  Romanam  concemens  dem  Uofmarschall  zugestellt  worden 
war,  femer  dadurch,  dass  später  der  Erzbischof  von  Prag  vom  Concil  aus 
mit  Trautson  über  die  Abendmahlsverhandlungen  correspondirte. 

3  10.  Dec.  1561,  in  den  Concilacten. 
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Hof  geschickt  werdend'  Wie  dieselbe  gelautet  haben  mag, 
weiss  ich  nicht  zu  sagen.  Ein  förmliches  Gutachten  erstattete 
Gienger  erst  nach  vielen  Monaten :  so  erfahren  wir  aus  folgen- 
dem Briefe  Ferdinands  vom  24.  Februar  1562  und  der  Ant- 
wort Giengers  vom  26.  April.- 

Ferdinand  von  gottes  genaden  erweiter  römischer  kaiser, 
zu  allen  Zeiten  merer  dess  reichs  etc. 

Ersamer  gelerter  lieber  getrewer.  Wir  haben  dein  vnder- 
thenig  schreiben  des  datum  Linnz  den  andern  diss  ablauffenden 
monats^  die  Visitation  vnd  reformation  unserer  Nider  -  Oester- 
reichischen  clösster  betreffendt  emphangen,  vnd  daraus  mit 
gnaden  vemomen,  das  du  der  Sachen  statlich  vnd  mit  allem 
vleiss  nachgedacht,  welches  vns  dann  von  dir  zw  sonderm  gne- 
digistem  gefallen  raichen  thuet. 

Weil  wir  vns  nun  darüber  etlicher  massen  entschlossen, 
so  haben  wir  nit  vnderlassen  könnden  dich  desselben  gnedigist 
zu  verstendigen  vnd  deines  weittem  getrewen  rats  in  denen 
puncten  da  es  die  notturft  erfordert  zu  phlegen. 


*  Cobenzl  an  den  n.  ö.  Rath  und  Kanzler,  in  Fase.  511.  Ausser  dem  Ver- 
zeichniss  liegt  hier  noch  bei  ein  Extract  aus  dem  bayrischen  Recess  (ohne 
Datum),  welcher  die  Fülle  aufzählt  in  denen,  und  die  Modalitäten  unter 
denen  der  Herzog  berechtigt  war,  durch  seine  Käthe  an  den  Klostervisi- 
tiitionen  und  Prälatenwahlen  theilzunehmen.  Die  Wiener  Regierung  hat 
sich  offenbar  der  geistlichen  Obrigkeit  gegenüber  auf  diesen  Recess  berufen 
wollen.  Denn  auch  in  Oesterreich  entstand  damals  und  noch  mehr  in  der 
Folge  ein  lebhafter  Streit  über  das  Aufsichtsrecht  des  Staates  in  den 
Klöstern.  Zumal  seit  Errichtung  des  Klosterraths  liegt  eine  ganze  Reihe 
von  Gutachten  über  diese  Frage  vor,  welche  alle  Beachtung  verdienen. 
In  Acten  des  Fase.  511  fand  ich  solche  Gutachten  erwähnt  von  den  Bi- 
schöfen von  Wien  und  Neustadt,  von  der  Societät  Jesu ,  von  Dr.  Hillin'ger 
u.  a.  Im  Archiv  des  Cultusministeriums  sah  ich  ein  Gutachten  Hillingers 
vom  J.  1582,   ein  andres  des   Wiener  Domproj>8te8  vom  J.  1584  u.  s.  w. 

2  Die  in  den  Herbst  fallende  Correspondenz  zwischen  dem  Kaiser  und  seinem 
Rathe,  welche  mir  in  den  verschiedenen  Archiven  zu  Gesichte  gekommen 
ist,  berührt  die  Klosterfrage  nicht.  Der  Originalbrief  vom  24.  Februar  in 
Fase.  174.  Der  andre,  welcher  aus  Linz  in  Prag  am  2.  Mai  eintraf,  in 
den  Concilacten.  Ueber  den  hier  genannten  Wiener  Dompropst  schreibt 
der  Prager  Erzbischof  dem  Kaiser  aus  Trient  am  10.  März:  praepositus 
Viennensis  adhuc  latet  in  monasterio  Carthusianorum  in  Maurbach;  inde 
rogo,  M*"  V.  dignetur  eum  ad  conciones  Vionnenses  extimulare  serio  per 
literas. 
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Vnd  anfenglich  lassen  wir  vns  gnedigist  gefallen,  das  es 
diser  zeit  bey  der  beschehnen  subscription  der  prelaten  bleib 
vnd  also  zuegesehen  werde,  ob  vnd  wie  sy  sich  derselben  ge- 
mess  erzaigen  vnd  halten  werden.  Gleichwol  stehet  bey  uns  noch- 
mals in  ainem  zweiffei,  wer  dieihenigen  sein  so  in  disem  fall 
das  aufsehen  auf  die  clösster  haben  sollen ;  dann  wir  für  vnser 
person  sein  mit  solchen  leüten  wie  du  selbst  waist  nit  gefasst, 
wurden  auch  die  vnsem  schwerlich  darzue  vermugen  können. 
Im  grundt  aber  so  halten  wir  es  dafür  das  es  des  ordinarii 
ambt  vnd  werk  wäre,  vnd  wiewol  am  selben  ort  auch  mangl 
der  personen  vnd  andershalben  gi'osse  vnrichtigkait  vorhanden ; 
yedoch  dieweil  wir  dieser  zeit  der  Sachen  änderst  zu  helfen 
nit  wissen,  so  steet  zu  bedenken,  ob  doch  zum  wenigisten  rat- 
sam sein  möcht,  das  wir  ine  den  ordinarium  desslialben  ernst- 
lich ersuecht  vnd  sein,  auch  seiner  leut  vleiss  etlichermassen 
excitiert  hetten. 

Wa  dann  di  prelaten  mitler  zeit  vnd  zwischen  des  con- 
cilii  vortganges  sich  jeziger  reformation  widersezen,  das  als- 
dann gegen  inen  laut  deines  bedenkens  mit  geburlicher  straff 
verfahren  werden  solle,  das  halten  wir  für  billig  vnd  notwendig. 

Wir  wollen  auch  sonst  deinem  rath  nach  der  gemainen 
reformation,  so  in  berurtem  concilio  furgenoramen  werden  möcht, 
gern  erwarten  vnd  vns  alsdann  derselben  gebrauchen.  AUain 
haben  wir  in  solchem  fall  dises  bedenken  :  wir  sehen  gleich- 
wol, das  das  concilium  etlicher  massen  in  esse,  vnd  künden 
doch  bisheer  nit  merken ,  das  es  weder  von  beden  kunigen 
Hispanien  vnd  Franckreich,  wiewol  des  von  Hispania  potschafft 
nuhmehr  am  weeg,  auch  sonsten  aus  Hispania  etliche  bischof 
alberait  zu  Triendt  ankommen,  noch  vil  weniger  von  den  Augs- 
purgischen  confessionverwondten  besuecht  werde ;  derhalben 
und  soverr  die  legati  vnd  patres  des  concili  nit  destoweniger 
in  den  haubtarticln  vnser  christenlichen  religion  in  abwesen 
obvermelter  aller  gedächten  furzuschreiten ,  wessten  wir  nit 
wass  sonderer  gi'osser  fruchtbarkait  aus  demselben  zuver- 
hoffen,  bedächten  also  doch  pessers  rats  vnuerzigen,  es  solt 
sich  nit  vbel  schicken,  damit  man  danacht  nit  gar  feyr,  das 
man  mitler  zeit  in  berurtem  concilio  die  reformation  ernstlich 
an  die  handt  genommen  vnd  auf  die  weg  bedacht  gewesen 
were,  wie  dieselb  am  fueglichisten  vnd  schleinigisten  in  das 
wergch    zu    richten ;    dann    wie   nöttig   solche    reformation    nit 
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allain  vns,  sondern  auch  allen  andern  cristenlichen  potentaten 
vnd  Blenden  die  die  catholisch  religion  bej  ihren  landen  vnd 
leuten  gern  erhalten  sähen,  zu  achten,  das  ist  dir  vnd  allen 
andern  verstendigen  eerliebenden  leuten  vnverborgen. 

Weil  dann  zu  befurderung  vnd  vortstellung  solcher  refor- 
mation  vns  der  unrichtig  standt  vnserer  Nidor-Oesterreichischen 
clösster  nit  wenig  vrsach  gibt,  vnd  gleichwol  unsere  gesandten 
zum  thail  so  wir  auf  dem  concilio  haben,  als  sonderlich  der 
erzbischof  zu  Praag  vnd  der  bischof  von  Funfkirchen  dessen 
one  gnuegsam  berichtet  sein  möchten,  so  gedeicht  vns,  es  kundt 
villeicht  nit  scliaden  ainz  kurzes  summarium  aller  derselben 
mengl  auszuziehen  vnd  inen  vnscm  gesandten  zu  überschicken 
mit  bevelch,  das  sy  mit  etlichen  legaten  vnd  fumembsten  patri- 
bus  vertrewlich  vnd  ad  partcm  con versiert,  welchermasseh  der 
Sachen  am  fueglichisten  zu  helfen,  ob  auch  versuechung  zu  thun, 
das  diser  vnd  dergleichen  Ursachen  halben  das  wergch  der  re- 
fonnation  furderlich  vnd  one  Verzug  in  dem  concilio  furge- 
nomen  wurdt,  vns  alssdann  dessen  sambt  ii'em  guetbeduncken 
zu  berichten. 

Wir  könnden  dir  hieneben  auch  gnedigister  mainung  nit 
pergen,  das  mitler  zeit  vnd  nachdem  vns  die  relation  obberur- 
ter  reformation  vnd  Visitation  vnserer  clösster  zuekomen,  vns 
ain  schreiben  von  vnsem  prelaten  im  landt  ob  der  Enns  ge- 
mainiclich  vberantwort  worden  des  inhalts,  wie  du  aus  beyli- 
gender  copey  zu  vernonien.  Darauf  wii*  aber  bissheer  in  beden- 
kung wichtigkait  derselben  Sachen  kain  antwort  geben ;  damit 
wir  es  aber  nochmals,  im  fall  sy  bey  uns  darumben  anhalten 
wurden  thun  mögen,  so  wellest  uns  darüber  dein  ratlichs  guet- 
bedunken,  wie  vnge verlieh  solche  antwort  geschaffen  sein  solte, 
auch  zuekommen  lassen. 

Dann  insondorhait  souil  die  comraunion  sub  vtraque  etc.  be- 
langt, glauben  wir  wol,  es  werde  villeicht  die  kirch  in  be- 
denckung  je^iger  leuft  vnd  zeit,  wie  du  dich  zu  erinndem  waist 
das  oftmals  bey  vns  geredt  vnd  geratschlagt  worden,  etwas 
von  fridens  und  ainigkait  wegen  muessen  nachsehen,  das  wirdt 
nun  also  bey  erkanndtnus  vnd  guetachten  des  concilii  darauf 
wir  mit  herzlicher  begierd  warten,  beruhen. 

Das  aber  sonst  die  eeweiber  nit  allain  den  layenbriestern, 
welches  dann  etwas  leidenlicher,  sonder  auch  den  chisterleuton 
erlaubt  werrlen  sollen,  dieweil  solches  nit    allain  wider    ir    der 
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clossterleut  profession  vnd  regel,  sonder  auch  vnsers  verstandts 
wider  die  Substanz  vnd  aigenschaft  des  closterlebens  ist,  tragen 
wir  sorg,  die  kirch  werd  schwerlich  darinn  wellen  dispensieren. 

Sollen  dann  die  pfarm  so  den  clöstem  incorporiert,  durch 
clossterleuth  versehen  werden,  so  tragen  wir  abermals  sorg, 
dieselben  pfarrer  werden  nit  leichtlich  dahin  zu  bringen  sein, 
das  sy  one  eheweiber  oder  concubinen  hausen.  Lasst  man  inen 
dann  solches  zue  oder  siecht  auf  das  wenigist  durch  die  finger, 
so  Voigt  abermals  dise  merkliche  unrichtigkait  daraus ,  wann 
etwan  ain  prelatur  vaciert  vnd  ainer  aus  denselben  pfarrherm, 
der  villeicht  weib  vnd  kindt  hat,  zu  ainem  prelaten  wie  etwa 
beschicht  erwellet  wirdt,  so  will  er  alssdann  solche  weib  vnd 
kinder  nit  verlassen,  vnd  ist  guetlich  zu  glauben,  das  solche 
leuth,  dieweil  sy  irer  vereelichung  halben  bey  der  catholischen 
kirchen  nit  plaz  haben,  allain  aus  derselben  ursach  sich  vol- 
gendts  in  allerhandt  secten  vnd  kezereyen  einlassen. 

Soll  man  sy  dann  all  vnder  ainst  verjagen,  so  kan  man 
ire  stell  nit  ersezen  vnd  gelangt  volgendts  dahin,  wa  die  clöster 
durch  weltliche  handt  adminisstriert  werden,  so  wirdt  dardurch 
ain  anfang  der  prophanation  gemacht,  die  villeicht  volgendts 
in  eewig  zeit  nit  wider  zu  bringen  steet :  dem  allem  nach  bey 
vns  in  beratschlagung,  ob  guet  sein  möcht,  gedachte  vnsere 
oratores  des  jezbemelten  vnserer  prelaten  ob  der  Enns  gethanen 
Schreibens  gleichergestalt  sambt  diser  vnser  sorgveltigkait,  fur- 
nemblich  dieweil  wir  besorgen  es  wurde  villeicht  mit  allen  an- 
dern vnsem  clöstern  ain  gleiche  mainung  haben,  zu  berichten 
vnd  alssdann  ires  rats  vnd  guetbedunckens  auch  damber  zu 
erwarten. 

Wa  dann  je  über  allen  furgewendten  vleiss  ain  gemaine 
cristenliche  reformation  durch  mittl  dises  vorsteenden  concilii, 
welches  doch  got  verhuet,  nit  kundt  erhalten  werden,  so  seind 
wir  mit  deinem  bedencken  auch  ainig,  das  alssdann  aufs  wenigst 
wir  für  vns  selbs  vns  ainer  cristen liehen  reformation  halben 
vnserer  clösster  vnd  anderer  clerisey  in  vnsern  erblanden 
muessten  entschliessen,  da  stellen  wir  nun  die  sach  desshalben 
diser  zeit  daselbs  hin.  (Folgen  Mittheiiungen  über  die  gegen 
einzelne  IClöster  sofort  ergi-iffenen  Massregeln)  .  .  . 

Wie  es  aber  sonst  mit  Visitation  vnd  reformation  nit  allain 
der  Nider-Oesterreichischen  sonder  auch  anderer  vnserer  erb- 
lande clöster  gehalten  werden  solle,  da  betten  wir   vns    gleich- 
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wol  nit  versehn,  das  vnsere  nechstgewesne  comissarien  also  gar 
eilendts  vnd  obenhin  solten  procediert  sein.  Dann  wir  befinden 
aus  irer  relation,  wie  du  zum  thail  auch  anregest,  das  sy  schier 
nichts  anders  gethan,  dann  stracks  den  prelaten  die  ai*ticl  fur- 
gelegt  vnd  die  subscription  von  inen  erfordert,  die  dann  vil- 
leicht  schlechtlich  vnd  unbedechtlich  genueg  ervolgt  sein  mag, 
welches  aber  vnser  mainung  gar  nit  gewesen,  dann  sonst  hett 
es  diser  brachtlichen  Schickung  vnd  des  grossen  darüber  ge- 
lofinen  uncostens  nit  bedurft.  Wir  betten  auch  gleich  so  wol 
solches  mit  brieven  von  vnser  canzley  aus  mugen  verrichten 
vnd  wurden  darzue  die  prelaten  mehr  lufts  haben  gehabt,  sich 
statlich  darüber  als  in  ainer  solchen  grossen  hochwichtigen  sach 
das  gewissen  vnd  der  seel  seeligkait  betreffendt  zu  bedencken. 
Darumb  betten  wir  vermaindt,  sy  die  comissarien  solten  auf 
das  allerwenigist  nit  allain  mit  ainem  jeden  prelaten,  sonder 
auch  mit  ainem  jeden  conventual  in  sonderhait  auf  alle  vnd 
jede  furgestelte  articl  gehandlet  vnd  diese  vergewissung  von 
inen  emphangen  haben,  ob  ir  jeder  die  mengl  so  vor  äugen 
für  Bein  person  abzustellen  bedacht  oder  nit,  auf  das  man  im 
fall  irer  angebotnen  pesserung  geduldt  mit  inen  tragen  vnd  den 
vervolg  erwarten  oder  aber  irer  obstination  halben  andere  Ord- 
nung bette  mögen  furnemen. 

Dieweil  wir  dann  solches  nochmals  also  für  ain  unver- 
meidliche notturft  auf  das  wenigist  mit  den  übrigen  clösstem 
furzunemen  erachten,  so  will  vns  nit  für  ratlich  ansehen,  das 
wir  der  übrigen  Visitation  und  reformation  halben  die  prelaten 
geen  Wienn  ervordern  lassen  sollen,  sonder  halten  fm*  ain  not- 
turft, das  solch  übrig  werk  gleicher  gestalt  durch  taugliche 
comissarien  verriebt  werde. 

Dann  nachdem  wir  in  sonderhait  für  guet  ansehen,  der 
clösster  halben  so  in  andern  unsern  erblanden  als  Steyr,  Kärn- 
ten und  Crain  gelegen,  nit  stil  zu  halten,  sonder  die  sach  bey 
inen  gleichergestalt  vortgeen  zu  lassen,  weil  dann  an  dieselben 
ort  der  Visitation  halben  die  comissarien  nit  umbgangcn  werden 
mögen,  so  möchte  gleich  also  Visitation  vnd  reformation  mit 
einander  geen  vnd  die  comissarien  mitler  zeit,  weil  die  ster- 
benden leuff  im  landt  under  der  Ennss  noch  vor  äugen,  an  den 
anderen  landen  anheben,  auch  solche  Visitation  und  reformation 
daselbs  vollenden,  so  wurde  villeicht  zwisehem  solchem  got 
der  almechtig  gnad  verleihen,  das  der  sterb  im  landt  under  der 
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Enns  aufhören  und  also  nochmals  die  reforination  daselbs  auch 
volbracht  werden  möchte. 

Auf  diesen  fall  aber  vnd  da  die  Visitation  und  reformation 
bey  den  andern  landen  anzufallen,  wurde  vüleicht  die  notturft 
erfordern,  den  erzbischove  zu  Salzburg,  auch  den  patriarchen 
zu  Aquileia  als  der  enden  metröpolitanos  oder  auch  die  andere 
diocoesanos,  davon  wir  doch  diser  zeit  kainen  aigentlichen  be- 
richt  haben,  umb  Verordnung  irer  mitcommissarien  anzusprechen  • 
und  darzue  den  nuntium  apostolicum  zu  ersuechen,  das  er  - 
gleichergestalt  sein  authoritct  der  commission  halben,  wie  hievor 
mit  den  Oesterreichischen  clösstern  beschehen,  interponiernwoUe. 
Sovil  dann  die  personen  belangt  so  wii*  vnsers  tails  zu 
solchem  werck  gebrauchen  sollen,  sein  wir  in  der  warhait  fasst 
irrig  vnd  zweiflich.  Wir  haben  auch  dem  thumbbrobst  von 
Triendt,  so  diser  zeit  alhie  bey  vns  ist,  etwas  ernstlich  ver- 
weisen lassen,  das  die  nechst  comission,  so  er  sambt  den  andern 
gehabt,  so  gar  schlechtlich  und  perfunctorie  abgaugen.  Er  ent- 
schuldigt sich  aber  auf  seine  collegas,  vnd  mag  wol  sein,  das 
allenthalben  mangls'gnueg  verbanden,  funiemblich  weil  auch 
der  thumbbrobst  zu  Wienn  sich  in  allem  dem  was  er  zu  ver- 
richten hat  lessig  genueg  erzaigt ;  nun  wissen  wir  aber  dannocht 
nit  ob  vnd  mit  was  personen  wir  solches  terpessern  sollen  oder 
mögen. 

Letstlich  so  will  vns  auch  für  ain  nottui'ft  ansehen,  das 
es  bey  denen  alberait  visitierten  clösstern  nit  allain  bey  der 
subscription  der  prelaten  gelassen,  sonder  auch  die  subscription 
von  den  priorn  vnd  conventualen  erfordert  werde ,  in  be- 
denckung  dieweil  dises  ain  eewig  werk  sein  solle ,  vnd  aber 
die  prelaturen  sich  teglich  durch  absterben,  resignation  oder 
andern  dergleichen  weeg  verändern,  ob  dann  schon  ain  jeziger 
prelat  sich  seiner  Obligation  und  subscription  nach  rechtschaffen 
liielte  vnd  aber  ain  anderer  volgendts  an  sein  stat  käme  der 
nichts  werdt,  so  wäre  weder  vnss  noch  der  sachen  damit  • 
geholffen. 

Dem  .allem  nach  vnd  weil  wir  deiner  sondern  erberkait, 
geschicklicliait,  veniunft  und  cristenlichen  gemueth  nach,  so  wu* 
jezunder  ain  lange  zeit  unaufhörlich  bey  dir  gespürt,  ain 
sonder  gnedigs  vertrawen  zu  dii*  haben,  auch  wol  wissen  das 
du  dergleichen  Sachen  vor  andern  in  gueter  erfahiung  hast,  so 
begeren  wii*  hiemit  ganz    genedigst    an    dich,    du   wellest    uns 
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aller  vnd  jeder  ohangerepjtcr  pimcton  hallxm  dein  ferrer  ratlich 
guetbedunckcn  zu  eehendister  deiner  gelegenhait  niitthaillen, 
damit  wir  uns  in  aineni  oder  dem  andern  weeg  desti>  stjitliclier 
darüber  haben  zu  entschliessen.  Das  steet  vns  gegen  dir  vnd 
den  deinigen  in  allen  gnaden,  damit  wir  dir  vorder  wol  genaigt. 
widerumb  zu  erkennen.  Geben  auf  unserm  kuni2:lichcn  schloss 
zu  Prag  den  vierundzwainzigisten  tag  Februarii  anno  etc.  im 
02'*",  unserer  reiche  des  Riimischen  im  ;52**"  und  der  andern 
im  36'*". 

Ferdinandus 
ad  mandatum  domini  eh'cti  imporatoris 

proprium. 

vidit  Seid.  (^>l)enzl. 


E.  K.  M'  gnädigist  sehrcybon  und  b(5velch  auf  mein  vor- 
genden  underthänigisten  bericht,  die  Visitation  und  reforma- 
tion  der  Nieder- Osterreichischen  clöster  belangend,  hab  ich  mit 
vnderthrmiger  reverentz  gehorsamlieh  vernommen.  Und  als 
K.  K.  l\r  auf  etliche  artiggl  meyn  verner  gehorsam  bedencken 
von  mir  gnädigist  ervordern,  erstlieh  wer  das  aufsechen  haben 
solle,  ob  und  damit  von  den  prelatcn  imd  religiösen  die  under- 
schiil)ne  reformation  artiggl  wui'cklieh  gehalten  und  voltzogen 
werden,  darauf  bin  ich  des  underthänigisten  bedenckens,  wie 
hl.  K.  M*  selbs,  da  solch  aufsechen  durch  niemand  bas  und 
bill icher  als  den  oidinarium  den  herrn  bischove  zue  Paasau 
geschehen  muge,  furnämlich  dieweil  seyner  F.  G"  rate  und 
commissarien  bey  erster  Visitation  und  ietzo  letzter  reforma- 
tion handlung  gegenwurtig  gewesen  und  aller  Sachen  volkoninen 
beiicht  emphangen.  Daneben  möchten  E.  K.  M*  pro  maiori 
cautela  der  prelaten  underschribne  reformation  artiggl,  so  maists 
tayls  gleichs  lauts  seyen ,  ain  abschrift  der  N.  O.  regierung 
und  hieigem  landtshauptman  gnädigist  übersenden  und  bovelchcn, 
das  die  regierung  bey  <len  ch'istern  und(ir  der  Enns  und  herr 
landtshauptman  bey  den  clristern  ob  der  Enns  durch  sich  selbs 
oder  andere  von  irelwegen  ieder  zeyt  auch  ir  vleyssig  auf- 
mercken  haben  und  erkundigung  halten,  ob  und  wie  die  under- 
schribne artiggl  allenthalben  von  den  prelaten  und  religiösen 
in  den  clöstern  voltzogen  werden,  und  wölcher  ortten  sy  daran 
mangel  funden,  das  sy  diesellien  prelaten  irer  subscription  vor- 


19 

manen  und  l)etroen  solten,  das  sy  dieihenigen  so  incorrigibiles 
wären  R.  K.  M  und  dem  ordinario  zue  denuntiiern  bevelch 
beten.  Es  helfe  dan  sovil  es  immer  muge,  dan  anders  noch 
niehrers  wisset  ich  nit,  das  E.  K.  M'  nach  gelegenhait  aller 
Sachen  dieser  zeyt  tlmen  kyndten,  nit  so  gar  von  gewisser  vol- 
ziechung,  sonder  von  mehrers  Schreckens  sorg  und  verebt  wegen; 
dan  ich  warlich  mit  gnädigister  verzeichung  ze  melden  dan- 
nocht  fiirsorg  trueg,  das  es  alles  wenig  trucht  bringen,  sonder 
der  gnindt  zue  wurcklicher  reformation  des  closterstands  vil 
zue  seycht  und  die  mittel  noch  übel  disponiert  seyen.  Derhalben 
es  bey  den  gehaltenen  zwayen  Visitationen  nit  bleyben,  sonder 
zue  noch  ayner  grundtlichern  und  dritten  handlung  gedeyhen 
werde  muessen,  es  gescheche  nu  undter  oder  nach  dem  ietzi- 
gen  concilio,  wie  dann  die  zeyt  E.  K.  M*  weysen  wirdet.  Gleich- 
wol  wäre  ze  wünschen,  das  ain  allgemayno  reformation  zevor- 
(lerst  des  gaystlichen  Stands  inner  und  ausser  der  clöster  im 
concilio  furgenomraen  und  ins  werck  gebracht  wurde,  wie  dann 
die  eusserst  notturft  ervordert  und  E.  K.  M*  aus  des  herrn 
bischofs  zue  Grurgg  und  meynem  underthänigen  bedencken,  so 
wir  auf  E.  K.  M*  bevelch  der  K.  M*  zue  Behem  unserm  guä- 
digisten  herrn  gehorsamblich  übergeben,  numehr  meyns  erach- 
tens  gnädigist  vernommen  haben  werden ,  und  derhalben 
durch  ire  oratores  umb  solche  reformation  bey  den  patribus 
concilii  nu  starckh  und  streng  anhalten  und  sollicitieren  lassen 
miichten,  des  sy  auch  nit  zue  viel  thueii  kyndten,  sonder  es  des 
alles  zum  höchsten  bedarfFe. 

So  hab  ich  der  prelaten  ob  der  Enns  supplicatiou  mit 
nit  geringer  Verwunderung  verstanden,  und  ist  dabey  leichtlich 
abtzeneinen  wie  sy  gesynnet  und  wie  ernst  inen  sey  ir  under- 
schriebne  reformation  artiggl  ze  halten,  und  das  es  alles  nu 
ain  gespennst  und  dahin  gericht  ist,  E.  K.  M'  wie  sy  mugen 
ze  stillen  und  nichtsweniger  hinfuran  wie  bissher  im  saus  frey 
z(i  leben  und  ze  thuen  wie  ain  ieden  gelüstet.  Das  nu  E.  K.  M* 
den  prelaten  darauf  kayn  antwurt  geben,  daran  haben  sy  irem 
hocherleuchten  K.  verstand  nach  wol  und  weyslich  gethan. 
Und  wiewol  ich  gentzlich  darvir  halte,  sy  die  prelaten  werden 
ursach  haben  E.  K.  W  ze  verschonen  und  verner  urab  ant- 
wurt nit  antzehalten,  iedoch  ob  es  geschäche,  war  meyn  under- 
thänigist  bedencken,  das  E.  k.  M*  solch  antwurt  noch  lenger 
eyngestöUt,  sonder  des  concilii,  darauf  sy  sich  beruefFen,  hand- 

2* 
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hing  wo  muglich  erwartet  oder  bis  sy  sieh  sunst  des  closter- 
stands  halber  mit  zeitlichem  rat  weytci*  christlich  resol viert 
betten,  darzue  meyns  erachtens  nit  so  gar  undienstlich  sein 
solte,  das  E.  K.  M*  bcnierte  supplication  dem  concilio  fiir- 
bringen  und  gleych  auch  damit  die  reformation  urgiern  Hessen, 
ob  vileycht  die  patres  desto  ^ufgemundtert  und  bewegt  werden 
möchten,  in  dem  und  anderm  zue  ayner  christlichen  reforma- 
tion ze  greyffen.  Dan  den  vervallnen  closterstand  nach  gele- 
genhait  diser  wellt  ze  reformiern  und  zue  erhalten  wird  es 
gueter  kunst  bedürfen  und  mehr  muhe  als  mit  dem  clero  ervor- 
dern,  sich  auch  mit  den  nit  verrichten  lassen,  das  man  gestracks 
auf  den  rigorem  canonum  et  seriam  Observationen!  regularum 
monasticarum  dringen  wolte,  dadurch  man  meyns  besorgens 
solchen  closterstand  nit  allain  nit  erhalten,  sonder  gleich  under 
aynist  zue  boden  stui*tzen,  verdilcken  und  die  clöster  gar  ver- 
öden wurde.  Darumb  ich  etwo  hievor  in  ain  bedencken  ge- 
stöllt  und  noch  stölle,  ob  nach  gestalt  und  gelegenhait  ietziger 
leuff  und  zcyt  zue  erhaltung  der  clöster,  auch  ersetzung  frommer 
gelcrter  gaystlicher  closterleut  und  befurdrung  christlichs  gots- 
diensts  nit  rathsam  nutz  und  thuenlich  und  in  aynem  concilio 
zue  erhalten  sein  solte,  das  das  votum  professionis  monasticae 
dahin  restringiert  wurd,  das  es  die  religiösen  lenger  nit  als  so 
lang  sy  in  den  ciöstern  beliben  obligierte,  oder  das  dieihenigen 
so  nu  hinfuran  in  die  ch'ister  und  Orden  aufgenommen,  ayn 
zeytlang  zue  dem  voto  professionis  gar  nit  gedrungen  sonder 
frey  gelassen  und  zue  nichts  anderm  verglubdt  wurden,  als  das 
sy  die  zeyt  sy  in  den  ciöstern  mit  irem  gueten  willen  bleiben 
und  sich  darinn  fromblich  und  erbarlich  halten,  den  prelaten 
treu  und  gehorsam  und  mit  den  andern  bruedern  fridlich  sein, 
auch  den  gemaynen  kyrchen  und  andern  Ordnungen  wie  andere 
geleben  und  nachkommen  und  sunst  gemaynlich  der  clöster 
nutz  frommen  und  wolfart  befurdern  und  schaden  warnen  und 
wenden  sollten  ungevärlich  etc.  Dan  dadurch  wäre  hoffentlich, 
das  die  iugend  so  ob  den  schwärn  gelubden  und  regeln  ab- 
scheuchen haben,  zum  closterwesen  bössern  lust,  liebe  und 
naygung  gewynnen,  und  so  sy  darayn  kämen  der  mehrer  tayl 
zueversichtlich  ir  leben  lang  darynn  verharren,  und  also  dio. 
clöster  religiösen  und  gotzdienst  langwirig  erhalten  werden 
möchten.  Ob  dan  gleychwol  ir  ayner  oder  mehr  vor  erlangung 
des  priesterthumbs  darynn  nit  bleiben  oder  nit  gelitten  werden, 
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80  möchten  dieselben  mit  unvorserter  conscientz  daraus  kommen 
und  sich  irer  gelegenhayt  nach  snnst  ehrlich  nören  und  hin- 
bringen. Woverr  dan  etliche  nach-  erlangtem  priesterthumb 
auch  nit  bleyben,  sonder  daraus  trachten  wurden,  kyndten  die- 
selben gleichvalls  mit  gneter  gewissne  ausserhalb  der  clöster 
bey  den  pfarren  capplaneyen  oder  spitäln  der  kyrchen  sunst 
dienen  nutz  und  furstendig  seyn  und  ain  ioder  dartzue  er  taug- 
lich mit  ehrn  gebraucht,  und  altzeyt  ander  an  ir  statt  gefunden 
werden,  die  sich  wie  oblaut  on  ewige  verglibdnuss  in  die  clöster 
zue  begeben  und  auf  ir  selbs  wolgevallen  und  wolhalten  darynn 
ze  bleyben  und  got  ze  dienen  bewegt  werden  möchten.  Es 
vvolten  <lan  K.  K.  W  an  gepurlicher  reformation  des  closter- 
stands,  wie  es  dan  bös  genueg  und  doch  hoch  bedencklich  ist, 
gleych  gar  vertzagen  und  den  in  ander  pios  usus  verendern 
lassen,  inmassen  E.  K.  W  derselben  geliebten  suue  der  K.  IP 
zue  Behem  iungst  zue  Vr^ig  derhalbeu  ain  sonder  memorial  zue 
mehrer  beratsehlagung  diss  puncten  gnädigclich  zuegestöUet. 

Was  dan  der  layen  comunion  und  priester  ehe  belangt, 
werden  E.  K.  M'  aus  wolbemelts  herru  von  Gurgg  und  meynen 
der  K.  M*  iungst  ubergebnen  schleiften  genuegsamen  bericht 
gnädigist  vernemmen  mugon  und  den  sachen  desto  bas  nachtze- 
gedencken  wissen,  flleychwol  werden  dieselben  consultationes 
der  ehe  halber  allayn  auf  die  weltliche  priester  und  gar  nit 
auf  die  religiösen  verstanden,  angesechen  das  der  ehestand 
under  den  religiösen  in  den  clöstei-n  nit  allayn  irer  profession 
halber,  sonder  auch  sunst  in  allwege  nit  statt  noch  blatz  haben 
kan  noch  mag,  weyl  alle  orden  conti nentiam  et  castitatem  pro 
fundamento  irer  religion  altzeyt  gesetzt  und  gehalten  haben,  es 
wäre  dan  das  man  obbestj^mpten  discurss  und  restriction  pas- 
sieren und  zuelassen  weite,  wan  die  religiösen  aus  den  clöstern 
kämen,  das  sy  alssdan  durchaus  den  weltlichen  priestern  gleich- 
massig  gehalten  werden  und  aller  dei-selben  freyhaiten  vächig 
seyn  selten,  welches  doch  hoch  und  wol  zue  bedencken  ist  und 
niendert  bas  noch  billicher  als  auf  ietzigem  concilio  tractiert 
werden  möchte. 

Und  an  dem  hanget  auch  diser  artiggl,  ob  den  religiösen 
die  versechung  der  pfarrn  ausserhalb  der  clöster  zue  bevelchen 
seye,  wölchs  dan  irem  namen  und  institut,  auch  den  alten 
canonen  gentzlich  zewider  und  auch  daruinb  nit  guet  ist,  das 
solche  religiösen   dem   gemaynen    volck   diser   zeyt  vast   unan- 
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gcnäm  und  verhasset,  auch  gemaynlieh  ungelert  und  der  seel- 
sorg  unerfarn  seyeu,  und  also  die  pfarrn  allayn  von  freys 
lebens  wegen  annenien;  sunst  wäre  bey  ietzigem  abgang  und 
mangel  tauglicher  kyrcliendieuer  wol  ze  wünschen,  das  man 
vi]  fromm  erbar  gelerte  religiösen  finden  und  dieselben  zue 
vei'sechung  der  pfarrn  gebrauchen  möchte,  ob  man  sy  gleych- 
wol  a  monastico  habitu  et  obedientia  prelatorum  suorum  absol- 
viern  und  sy  gleych  andern  weltlichen  priestern  locorum  ordi- 
nariis  undergeben  solte. 

Das  dan  K.  K.  M*  gnädigist  bedacht  seyeu  die  Visitation 
und  reformation  der  clöster  in  irn  andern  di'eyen  N.  O.  Landen 
gleych  mitainander  auch  furgen  ze  lassen,  trag  ich  warlich 
grosse  beysorg,  K.  K.  W  werden  die  saclien  der  enden  nit 
bösser  als  in  Osterroych  under  und  ob  der  Enns  finden,  und 
durch  diesen  wege  an  aym  ortt  sovil  als  am  andern,  das  ist 
allenthalben  wenig  gnueg  ausrichten,  sonder  alle  muhe  arbayt 
und  uncosten  verlorn  seyn,  und  dannocht  aus  obertzelten  Ur- 
sachen letztlich  ain  noch  andere  bas  fundierte  ernstlichere 
handlung  furgenommen  werden  muessen.  Soll  es  dan  denselben 
wege  erraichen,  so  ist  wol  zue  erwogen,  wölches  bösser  sey, 
solch  unverfenggliche  handlung,  davon  one  das  von  gaystlichen 
und  weltlichen  schympflich  gnueg  gcredt  wirdet,  vergeblich 
furgen  ze  lassen  und  sovil  uncosten  nit  allayn  E.  K.  M*,  sonder 
auch  der  clöster  halber  one  verhofi*lichen  nutz  darauf  ze  wenden, 
inmassen  sich  dan  etliche  prelaten  irs  tails  des  uncostens  ad 
pai-tem  zymlich  beschwärcn  und  dessen  villeycht  zum  tayl  wol 
ursach  haben  möchten,  oder  diese  sach  so  viel  und  laug  eyutze- 
stöUen  bis  E.  K.  M'  progressum  et  effcctum  coucilii  schierist 
sechen,  oder  wo  daran  mangel  erscheynen  solte,  durch  ander 
gepurlich  christliche  wege  disen  beschwärlichcn  sachen  allen 
abhelfen  möchten,  ic^doch  soll  hierynn  E.  K.  M'  gnädigister 
will  billig  geschochen  und  fortgeen. 

So  dan  beruerto  Visitation  und  reformation  in  den  andern 
landen  auch  proscquiert  werden  soll,  hielt  ich  für  billich  das 
der  herr  nuntius  aj)ostolicu8  pro  interponenda  sua  authoritate 
wie  liievor  ei'suecht,  desgleychen  solch  Visitation  den  andern 
Ordinarien,  deren  bischöfliche  iurisdiction  sich  in  die  dreu  land 
erstreckt,  auch  verkyndt  und  das  sy  begruest  wurden,  ire 
commissarien  sovil  ayns  ieden  iliocesim  belangt  ob  sy  wollen 
inittzeschickeu. 
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Der  coniiniösarien  pen'sonen  halber  acht  ich  gleich wol,  das 
die  vorige  gebraucht  und  inen  die  befundne  mengel  undersagt, 
auch  in  sonderhait  ernstlich  aufgelegt  werden  möchte,  der  clöster 
mit  übrigem  gesyndt,  langem  stilligen  und  sunst  allem  anderm 
untzimblichem  uncosten  soviel  muglich  ze  verschonen ;  iedoch 
dieweyl  dise  Visitation  sonder  zweivels  ain  guete  zeyt  ervordern 
wirdet  und  zue  Wienn  an  predicanten  abgang  und  maugel  ist, 
so  wäre  wol  guet  ob  man  ain  and(n*e  person  an  des  herrn  thunib- 
probsts  zue  Wienn  stat  haben  kyndte  und  im  mit  sondern  ernst 
cyngebunden  hette,  di(?  tluiinbkantzel  daselbst  seyner  gegebnen 
Obligation  gemäss  ze  versechen ,  des  doch  hart  zuegeen  und 
bey  ime  schwärlich  zue  erhalten  seyn  wirdet. 

Und  als  letztlich  E.  K.  M*  auch  für  ain  nottui-ft  ansechen, 
dit;  subscription  der  reformation  artiggl  sowol  von  den  priorn 
und  conventualn  als  von  den  [»relaten  zue  ei'vordern,  das  mag 
E.  K.  M*  gnädigist(nu  willen  und  gevallen  nach  auch  wol  ge- 
schechen,  wie  wol  die  corruptiou  des  closterstands  so"  gross  ist, 
das  meyns  besorgens  ayns  so  wenig  als  das  ander  helflfen,  sonder 
wie  oblaut  ayner  noch  tiefFern  und  mehrern  handlung  und  eyn- 
sechens  ze  verhoffen  und  zue  gewarten  vounotten  sein  wirdet, 
das  gescheche  nu  zuo  erh.iltung  oder  verendrung  des  ietzigen 
clostersüinds,  wie  dan  auf  gegenwurtigem  concilio  verner  be- 
dacht werden  oder  sunst  künftige  berathschlagung  zue  erkennen 
geben  möchte.  Das  alles  hab  E.  K.  M*  ich  auf  derselben  be- 
fclch  über  obbegriffne  artiixgl  zue  verrerm  meynem  gehorsamsten 
bedencken  vnderthänigist  anfuegen  und  zue  irn  K.  gnaden  mich 
hiemit  diemuetigist  bevelchen  wollen.  Datum  Linz  den  26.  tag 
Aprilis  anno  etc.  im  G2. 

i:.  R.  K.  ar 

allerunderthänigster  diemuetigster  diener 

Georg  Gienger,  Dr. 

Ich  werde  in  der  Folge  darlegen,  wie  Giengers  Rath- 
schläge  dem  Concil  gegenüber  verwerthet  wurden.  Hier  will 
ich  noch  einige  Notizen  über  die  Fortsetzung  der  Klostervisi- 
tation hinzufügen,  welche  Ferdinand  nicht  mehr  aus  dem  Auge 
verlor.  Am  lo.  Mai  l.ö(>2  erliess  er  ein  Decret  an  den  Pas- 
sauer Official,  ,pei  den  Clöstern  jeder  Zeit  auf  die  Sachen  guete 
Achtung  zu  gijben  und  welcher  Orts  ur  oinichen  Mengel  finden 
würde,  solches  zu  berichten.'     Am  1.  August  1503  wurde  dann 
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eine  neue  Coramission  (Wertwein,  Dr.  Wolfgang  Schwarz  und 
V.  Geilel)  in  einzelne  österreichische  Stifte  behufs  weiterer 
Visitation  und  Reformation  ausgesandt.*  Betreffs  der  £Jö8ter 
in  Steiermark,  Kärnthen  und  Krain  wurde  der  Rath  Giengers 
durch  den  andrer  Männer  aufgewogen;^  schon  am  6.  Mai  1562 
wurden  der  Trienter  Dompropst,  der  Pfarrer  zu  Brück  an  der 
Mur,  S.  Oeder  und  V.  Geilel  beauftragt  die  dortigen  Klöster 
zu  besuchen  und  erhielten  zu  diesem  Bchufe  eine  Instruction, 
die  fast  wörtlich  so  wie   die   vom    18.   Februar    1561    lautete.' 

Das  Consilinm  de  eiiiendandis  inonasteriis  und  die 
Deliberatio  de  iustauranda  religioiie. 

Der  am  18.  Februar  eingesetzten  Commission  war  auch 
anbefohlen  worden  ein  Gutachten  zu  erstatten,  wie  den  von  ihr 
wahrgenommenen  Mängeln  in  den  Klöstern  gesteucii;  werden 
könne.  Ein  derartiges  Schriftstück  von  diesen  Personen  unter- 
zeichnet finde  ich  aber  nicht  in  den  Acten,  noch  finde  ich  es 
später  je  erwähnt.  Dagegen  scheint  Ferdinand,  ausser  dass  er 
Gienger  zu  Rathe  zog,  um  Reformvorschläge  zu  erhalten,  jene 
Commission  anders  zusammengesetzt  oder  wenigstens  verstärkt 
zu  haben.  Freilich  kenne  ich  auch  die  Arbeit  dieser  neuen 
CVjmmission  ihrem  Wortlaute  nach  nicht,*  aber  sie  wird  in  un- 
verkennbarer Weise  als  ein  Consilium  de  emcndandis  mona- 
sterii«  in  zwei  späteren  Denkschriften  erwähnt,  nämlich  in  der 
Deliberatio  de  instauranda  religione  und  in  einem  Rathschlag 
an  Papst  Pins  IV. 

Die  Deliberatio  ist  von  Schelhorn-^  nach  einem  Exemplar 
veröffentlicht  worden,  welches    dei*   Amanuensis   des   Staphylus 

*  Fa«c.  511.  Laut  Refonnationsnotula  im  Melker  Archiv  (Scrin.  10  Fase.  2) 
befarnl  «ich  die  CommiHHion  am  23.  August  in  diesem  Kloster.  Hierher 
gehört  die  Notiz  in  Schmidt  neuere  Gesch.  der  Deutschen  '2,   17*2. 

2  8chelhom  Ergötzlichkeiten  2,  353. 

^  Fase.  490  der  geistlichen  Acten  des  Stattlialtereiarchivs  in  Wien. 

*  Ich  muss  bezweifeln,  dass  sie  sich  in  Wien  erhalten  habe,  da  ich  nach  ilu* 
die  verschiedensten  Archive  und  Archivabtheilungen,  in  welchen  man  sie 
zu  finden  vermnthen  könnte,  vergeblich  durchsucht  habe.  Insbesondere 
führe  ich  noch  an,  dass  sie  auch  im  erzbischöflichen  Archive  nicht  gefun- 
den wurde,  dessen  Acten  überhauj)t  in  diesen  Jahren,  in  denen  Bischöfe 
und  Administratoren  rasch  aufeinander  folgten,  eine  })edauerliche  Lücke 
aufweisen. 

*  Amoenitates  historiac-  ecdesiasticae  et  literariae  1,  616 — 67S. 
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geschrieben  und  welches  der  letztere  selbst  an  drei  Stellen  ver- 
bessert hatte.  Der  Herausgeber  folgerte  aus  diesen  und  andern 
Umständen,  dass  die  Schrift  von  Staphylus  verfasst  sei  und  zwar 
vor  dem  Jahre  1560,  in  welchem  dieser  aus  dem  Dienst  des 
Kaisers  trat  und  nach  Ingolstadt  übersiedelte.  Reimann  dagegen 
hat  nachgewiesen,  dass  die  Deliberatio  eine  Fortsetzung  des  in 
ihr  erwähnten  Consilium  ist,  und  dass  beide  das  Werk  ein  und 
dereelben  Commission  sind,  und  nhnmt  nur  an,  dass  Staphylus 
an  den  Arbeiten  derselben  Theil  genommen  habe.  —  Der  Rath- 
schlag  an  Papst  Pius  IV.  wegen  Fortsetzung  des  Trientischen 
Concils  ist  gleichfalls  von  Schelhorn  *  aus  einer  Handschrift  des 
Staphylus  herausgegeben  und  wiederum  diesem  zugeschrieben 
worden.  Letzterer  Annahme  stimmt  Reimann  und  stimme  auch 
ich  bei. 

Aus  der  Deliberatio  also  und  aus  dem  Rathschlage,  als 
dessen  mit  B.  und  C.  bezeichnete  ßeilagen  dem  Papste  das 
Consilium  und  die  Deliberatio  mitgetheilt  wurden,  schöpfen  wir 
unsere  Kenntniss  von  dem  Consilium.  Da  habe  ich  nun,  an- 
knüpfend an  die  schon  von  Reimann  gewonnenen  Ergebnisse, 
zunächst  die  Frage  zu  beantworten,  wer  die  Mitglieder  der 
Commission  waren,  welche  das  Consilium  imd  die  Deliberatio 
für  den  Kaiser  ausarbeiteten.  Staphylus  unterscheidet  im  Rath- 
schlage (Ergötzlichkeiten  353)  die  Autoren  des  Consilium  von 
denen,  qui  quanta  lues  etiam  has  quae  adlmc  catholici  cleri 
reliquiae  supersint,  invaserit,  praesentes  viderunt,  d.  h.  von  den 
uns  bekannten  Visitatoren.  Letzteren  würden  auch  nicht  die 
Bezeichnungen  zukommen ,  welche  im  Rathschlage  den  Commis- 
sionsmitgliedern  gegeben  werden,  nämlich  episcopi,  theologi  atque 
canonistae,  reverendissimi  patres,  ' reverendissimi  commissarii 
(Erg.  352,  354).  Folglich  ist  die  Commission,  welche  die  zwei 
Denksphriften  verfasst  hat,  verschieden  von  der  Visitations- 
commission, wenn  auch  vielleicht  das  eine  und  andere  Mitglied 
dieser  dann  zu  jener  hinzugezogen  worden  ist.  ^  Wo  Staphylus 
im   weitern  Verlauf  von    der    Deliberatio   redet  und    die  Ver- 

J  Ergötzlichkeiten  2,  137—164,  337—859,  469—492. 

2  Vgl.  noch  in  Erg.  352  den  Satz :  ea  autem  visitÄtio  cum  facta  esset,  de- 
dit  C.  M*»'  aliquot  peritis  episcopis  .  .  .  hoc  negotium,  ut  conscriberent 
conHilium.  und  in  Amoenitates  (>16  die  Worte,  mit  welchen  die  Verfasser 
der  Deliberatio  beginnen:  ex  iis  actis  quae  in  proxima  cocnobiorum  visi- 
tatione  conscripta  legimus. 
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faßscr  derselben  als  identisch  mit  d(?n  Autoren  des  Consilium 
bezeichnet,  macht  er  schliesslich  auch  zwei  Mitglieder  namhaft: 
es  sind  der  antistes  Merseburgensis  (der  damals  in  Wien  lebende 
und  dort  am  30.  September  15()1  gestorbene  Heiding)  und  der  Pra- 
gensis  archiepiscopus  oder  designatus  a.  P.  (Anton  Brus,  bisher 
Bischof  von  Wien.) 

War  nun,  wie  Reimann  annimmt,  auch  Staphylus  Mitglied 
der  CommissionV  Ich  glaube  es  nicht.  Reimann  will  es  zu- 
nächst daraus  schliessen,  dass  Staphylus  das  (^onsilium  und  die 
Deliberatio  besass  und  sie  dem  Papste  mittheilte.  Aber  da 
Staphylus  in  stetem  Verkehr  mit  dem  kaiserlichen  Hof  stand, 
und  denselben  noch  vor  Abfassung  des  Rathschlages  besuchte 
(S.  31),  konnte  er  auch  ohne  an  den  Berathungen  persönlich 
theilgenommen  zu  haben,  deren  Verlauf  und  Ergebnisse  kennen.  * 
R(ümann  ist  zweitens  der  Meinung,  dass  dtir  Vorschlag,  welcher 
in  der  Deliberatio  und  dem  Rathschlag  begegnet,  die  griechische 
Uebersetzung   des    alten    Testamentes    nach   der    vaticanischen 

1  In  cineiri  dif  Visitation  botrcffcaKlen  Punkte  ist  er  übrigens  falscb  unter- 
riflitot.  W«*nn  er  nämlicb  (Ergritzl.  35tJ)  sagt:  tnndem  ordiiiarios  (Impe- 
rator) eo  permovit,  ut  huos  legato8  visitatiim  mitterent,  (juibiu  ipae  ab 
niaiorcni  Kecnritateni  aliquot  adiunxit  viros  graves,  so  stimmt  das  mit  dem 
früb<*r  nacb  den  Acten  dargeb'gten  Hergang  nicbt  ganz  iiberoin.  —  Ich 
will  bI(T  noeli  einen  andern  Tunkt  erledigen.  Staphylus  erzählt  (ib.  353): 
quin  et  ipsi  K,  legati  apostoliei  D.  cardinalis  Ilosius  et  episcopus  Delphi- 
nuH  viHitatir)nem  approbaverunt  et  lianc,  quae  ex  factae  visitationis  jictis 
institutii  <;st,  n-formationem  R.  Delpliinus  sibi  exhibit^im  legit  Gleich 
KeimaiH)  deute  ich  die  W<irte  visit'itionem  approbavenmt  dahin,  dass 
die  Nuntien  ihre  Zustimmung  zu  der  beabsichtigten  Visitation  gaben. 
Das  scheint  nun  auf  d(»n  ersten  Blick  in  Widerspruch  mit  der  Angabe 
in  der  kaiserliehen  Instnietion  vcmi  18.  Februar  1561  (S.  5),  welche 
nur  von  einem  Nuntius  redet.  Aber  die  Differenz  lässt  sich  hncht  erkliiren. 
Zeitweise  befanden  sicli  zwei  Nuntien  au  Ferdinands  Hofe  und  so  auch 
neben  Hosius  der  Bischof  Delphinus  vom  28.  September  1560  bis  zum 
14.  JänuiT  lö(>l,  das  heisst  bis  zu  seiner  xVbreise  nach  Naumburg  (Acten- 
stücke  z.  G.  d.  C.  Dö,  159).  Indem  nun  die  Verhandlungen  über  die 
Visitation  in  diese  Zeit  fiehiu,  k<mnte  man  beide  Nuntien  als  an  ihnen 
})«*tlieiligt  bezeichnen,  während  bei  der  Abfassung  der  Instruction  offenbar 
d.iran  gedacht  ist,  d;iss  dazumal  Hosius  allein  als  Nuntius  fungirte.  Wie 
nahe  es  lag,  sich  über  dieses  Detail  v(»rschieilen  zu  äussern  ,  zeigt 
auch  die  Instruction  vom  2.*J.  October  löJil,  in  welcher  von  der  im  Fe- 
bruar angetjrdnet(;n  Visitation  gesagt  wird,  dass  sie  stattgefunden  habe 
,auf  vorgeendem  Rat  beider  der  })äbstlichen  Heiligkeit  unscrm  kaiserlichen 
Hofe  damals  beiwonender  Botsehatftcn.' 
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Handschrift  herausgeben  zu  lassen,  eher  in  dem  Kopfe  eines 
Mannes  entsprungen  sein  könnte^  der  früher  der  evangelischen 
Kirche  angehört  hatte,  wie  es  bei  Staphylus  der  Fall  war,  als 
in  dem  eines  Katholiken.  Aber  es  hatten  sich  doch  auch  inner- 
halb der  katholischen  Kreise  die  Theologen,  wie  unter  anderem 
aus  den  Verhandlungen  der  Trienter  Concilcongregationen  über 
den  Canon  und  die  Uebersetzungen  der  biblischen  Schriften  im 
Jahre  1546'  hervorgeht,  mit  diesen  Fragen  vielfach  beschäftigt, 
und  da  die  erste  Ausgabe  der  Septuaginta  in  der  Complu- 
tenser  Polyglotte  (1514  —  1517)  und  die  Editio  Aldina(lolH) 
allerseits  ungenügend  befunden  wurden,  darf  man  solchen  Vor- 
schlag, auch  ohne  ihn  aut  einen  bestimmten  Urheber  zurück- 
führen zu  können,  wohl  auch  einem  stets  in  der  alten  Kirche 
gebliebenen  Theologen  zuschreiben,  namentlich  einem  solchen, 
und  deren  gab  es  auch  in  Ocsternuch  viele,  der  etwa  in  Witten- 
berg studirt  oder  doch  die  Werke  der  Reformatoren  verfolgt 
hatte.  Dass  bei  diesem  Vorschlage  in  der  einen  und  andern 
Schrift  von  72  seniores  interpretes  die  Kede  ist,  kann  uns  auch 
nicht  auf  die  Spur  führen,  da  die  alte  Sage  bei  Pseudo-Aristeas, 
Philo,  Josephus  und  anderen  von  den  72  Uebersetzern ,  von 
Augustinus  und  andern  Kirchenvätern  weiter  gesponnen,  sich 
durch  das  ganze  Mittelalter  erhalten  hatte  und  daher  auch  im 
16.  Jahrhundert  vielfach  72  statt  70  Uebersctzer  genannt  wurden. 

Lassen  sich  somit  die  Wahrscheinlichkeitsgründe,  welche 
für  die  Annahme  Reimanns  angeführt  werden  könnten,  ent- 
kräften, so  stehen  ihr  andrerseits  zwei  Umstände,  wie  mir  scheint, 
im  Wege.  Staphylus  hatte  zwar  eine  sehr  grosse  Meinung  von 
sich;  aber  trotzdem  hätte  er  von  den  Mitgliedern  einer  Com- 
niission,  zu  der  er  selbst  gehörte,  wohl  kamii  in  den  schon 
angeführten  Ausdrücken  gesprochen.  Zweitens  ist  es  sehr  un- 
wahi'scheinlich,  dass  der  im  Rathschlage  erwähnte  Besuch  des 
Staphylus  am  Kaisej-hofe  mit  den  ersten  Berathungen  der  Com- 
mission  zusammengefallen  sei. 

Cardinal  Hosius  spricht  in  zwei  aus  Wien  geschriebenen 
Briefen  vom  27.  Mai  und  23.  Juni  15()1  von  Staphylus,  auf  den  er 
grosse  Stücke  hielt,  als  von  einem  Abwesenden,  und  dass  er 
in  seinen  weitem  Briefen  aus  Wien,  welche  bis  zum  27.  Juli, 
das  heisst  bis  in  die  letzten  Taffe  seines    dortigen  Aufenthaltes 


*  Sarpi   152  scqu.  und  Pallavicini  im  <'.  Buche. 
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reichen,  der  Ankunft  des  Staphyliia  oder  auch  nur  der  Absicht 
desselben  nach  Wien  zu  kommen  nicht  Erwähnung  thut,  lasst 
mich  schliessen,  dass  bis  dahin  von  dieser  Reise  gar  nicht  die 
Rede  war.  *  Des  weiteren  wird  nun  auch  nicht  direct  berichtet, 
wo  StÄphylus  den  Kaiser  aufgesucht  hat,  ob  noch  in  Wien,  wo 
Ferdinand  bis  zum  15.  September  weilte,  oder  in  Prag,  wo  er 
spätestens  am  2o.  September  eingetroffen  war.  Letzteres  ist 
durch  die  Beg(;gnung  des  Staphylus  mit  dem  Nuntius  Delfino 
(Krgötzl.  1.37)  nicht  ausgeschlossen,  da  auch  dieser  sich  kurz  darauf 
als  in  Prag  anwesend  nachweisen  lässt  und  die  Reise  vielleicht 
schon  im  Gefolge  des  Kaisers  gemacht  hatte.  *^ 

Um  die  Abfassungszeit  des  Oonsilium  und  der  Deliberatio 
festzustellen,  will  ich  zuerst  darauf  hinweisen,  dass  der  Com- 
missiou  für  die  zweite  Arbeit  die  Zeit  knapp  zugemessen  war. ' 
Vermuthlich  hing  dies  mit  der  bevorstehenden  Abreise  des 
Kaisers  insofern  zusaii^men,  als  dieser  noch  vor  ihr  das  Gut- 
achten zu  erhalten  wünschte.  Bis  nun  diese  zweite  Arbeit  der 
Commission  zu  Stande  kam,  diu  multumque  in  utramque  par- 
tem  collatis  sententiis  disputatum  est  (Amoen.  617).  Und  ehe 
sie  nur  in  Angriff  genommen  wurde,  war  das  Consilium  schon 
abgefasst  und  dem  Kaiser  überreicht  worden.  So  werden  wir 
wohl  mehr  als  einen  Monat  als  den  Zeitraum,  innerhalb  dessen 
beide  Denkschriften  entstanden  sind,  annehmen  müssen.  Das 
Cousilimn  aber  ist,  wie  schon  Reinumn  hervorgehoben  hat,  nur 


*  Des  Hosins  Briefe  in  Theiner  vet.  Poloniae  moniimeDtA  ?,  622  sq.  Den 
Tag  der  Abreise  des  Cardinais  von  Wien  habe  ich  bisher  noch  nicht  fest- 
stellen können.  £r  muss  jedoch  in  den  Beginn  des  August  fallen,  da 
die  Ankunft  in  Trient  am  20.  August  erfolgte.  (Milledonne  Journal  du 
concile  de  Treute,  publ.  par  A.  Baschet  69.) 

*  Ich  komme  auf  diese  Reiae  und  den  wahrscheinlichen  Zeitpunkt  derselben 
nochmals  (S.  31)  zurück. 

^  Amoenitates  678:  cum  haec  ojiera  nostra  subitarii  consilii  extemporalem 
responsionem,  noii  dintumae  deliberationis  legitimam  moram  exegerit.  — 
Die  hier  oft  erwähnte  visitatio  proxima  ist  die  vom  MfCrz  und  April  1661, 
während  unter  den  praeteritae  visitationes  (ibid.  638)  die  von  1544  -  1545 
und  von,  noch  früheren  Jahren  zu  verstehen  sind.  Zu  beachten  ist  das  ür- 
theil  über  die  jüngste  Visitation  in  Amoen.  646,  welches  doch  auch  nicht 
füglich  den  Visitatoren  in  den  Mund  gelegt  werden  kann.  Da  die  Visi- 
tationsacten  zugleich  von  den  Zuständen  in  den  Parochien  handelten  (ibid. 
637:  refcrimus  nos  ad  protocolla),  konnten  sie  auch  zu  der  Erörterung 
des  kirchlichen  Wesens  im  Allgemeinen,  das  heisst  zur  Deliberatio  Anlass 
geben. 
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^  von  Deliino  gelesen  worden,  das  hcisst  erst  nach  der  Abreise 
des  Cardinais  Hosius  oder  erst  im  Laufe  des  August  fertig  ge- 
worden. '  Nach  alle  dem  werden  wir  am  füglichsten  die  Deli- 
beratio  als  in  der  ersten  Hälfte  des  September  geschrieben  be- 
zeichnen können.  Eine  Bestätigung  dafüi-  wii*d  sich  auch  noch 
aus  der  Untersuchung  über  die  Abfassungszeit  des  Rathschlags 
ergeben. 

Hat  nun  Staphylus  den  Kaiser  erst  in  Prag  aufgesucht, 
so  kann  er  gar  keinen  Antheil  an  den  Arbeiten  jener  Commis- 
sion  gehabt  haben.  Hat  er  ihn  dagegen  noch  in  Wien  ange- 
troffen, so  kann  er  doch  kaiuu  von  Anbeginn  an  den  Bera- 
thungen  beigewohnt  haben,  sondern  erst  im  weiteren  Verlauf, 
so  dass  es  auch  dadurch  unwahrscheinlich  wird,  dass  er  als 
eigentliches  Mitglied  der  Commission  angesehen  worden  ist. 

Der  Buthschlag  an  Papst  Plus  IT. 

Für  die  Autorschaft  des  Staphylus  kann  auch  ich  noch 
einen  weiteren  Beweis  beibringen.  —  Wie  bereits  Reimann 
richtig  erkannt  hat,  gehören  der  Rathschlag  und  jene  latei- 
nische Denkschrift,  deren  grösseren  Theil  Bucholtz  1,  407  — 
412  und  8,  382  —  386  in  Uebersetzung  mitgetheilt  hat,  zu- 
sammen, und  zwar  ist  die  Denkschrift  für  den  Kaiser  und 
vielleicht  noch  für  andere  katholische  Fürsten  bestimmt  ge- 
wesen.^  Ganze  Seiten  stimmen  in  beiden  Schriftstücken  wört- 
lich überein.  Anderwärts  ist  der  Wortlaut  des  Rathschlags  für 
die  Denkschrift   mehr   oder  minder  zusammengezogen   worden. 


*  Offenbar  auf  die  hier  heabsiclitigte  Klosterreform  bezieht  sich  auch,  was 
der  kaiserliche  Orator  aus  Rom  am  27.  September  (Romana)  berichtet: 
mi  vien  detto  che  neU'  inquisitione  si  consulta  sul  modo  che  la  M**  V. 
debe  tenere  in  rifformare  li  monasteri  dell'  Austria. 

2  Wiener  Concihicten  Fase.  11,  ohne  Datum  und  ohne  Aufsclirift,  von  alter 
Hand  Nr.  1 1  gezeichnet.  Auch  im  königlich  bairischen  Reichsarchiv  : 
acta  conc.  Tridentini  vol.  ö  f.  159.  Diese  Münchener  Concilactcn  habe 
ich  allerdings  nicht  selbst  benutzt.  Aber  Dr.  von  Druffel  hat  die  Güte 
gehabt,  mir  seine  Excerptc  aus  denselben  mitzutheilen,  mir  über  einzehu^ 
Punkte  weitem  Anfschluss  zu  geben  und  mir  auch  Schriftproben  anzufer- 
tigen, mit  deren  Hilfe  ich  die  Schreiber  der  einzelnen  Stücke  feststellen 
konnte.  Daher  kann  ich  gleich  hier  sagen,  dass  das  Münchener  Exemplar 
der  Denkschrift  von  des  Staphylus  gewöhnlichen  Amanuensis  geschrieben 
ist.  Desgleichen  auch  das  Wiener  Exemplar,  in  welchem  überdies  Staphy- 
lus eigenhändig  Correcturcn  vorgenommen  hat 


30 

Ausgelassen  ist  hier  nur,  was  dort  an  die  specielle  Adresse 
des  Papstes  gerichtet  ist  oder  was  von  Begebenheiten  oder 
Zuständen  dem  Kaiser  als  ihm  länj:^st  bekannt  nicht  füglich 
nochmals  erzäldt  werden  konnte;  so  ist  insbesondere  die  Dar- 
stellung in  Ergötzlichkeiten  ^8  —  358  in  der  Denkschrift 
ganz  übergangen.  Andererseits  sind  die  Vorschläge  über  das, 
was  im  Reiche  zu  thun  wäi-e  (Bucholtz  8,  386),  neue  Zuthat 
der  Denkschrift  für  den  Kaiser.  Unmittelbar  an  diese  Vor- 
schläge reiht  sich  folgender  Schlusssatz  an:  Consultandi  causa 
ego  liaec  et  ut  sapientioribus,  si  aliquando  usu  res  ea  veniret, 
uberiorem  cogitandi  ansam  praeberem,  bono  sane  pioquo  zelo 
proposui.  Quam  autem  pie  Pius  pontifex  de  loco,  de  tempore 
ac  modo  concilii  Tridentini  admonitus  fuerit  superiori  anno,  co- 
gnitum  est.  Quam  opposita  consilia  cesserint  infeliciter,  prae- 
sens tempus  patefecit.  Quam  denique  caetera,  si  ea  qua  coepe- 
runt  via  pergent  pontificii,  eventura  perperam  videantur,  tempus 
futurum  non  dissimulabit.  Dass  nun  dieser  K^ithschlag  für  den 
Kaiser  aus  dem  für  den  Papst  entstanden  ist,  lässt  sich  an  un- 
zäliligen  Stellen  erkennen.  Bei  diesem  Verhältnisse  aber  ist 
auch  ein  und  derselbe  Autor  anzunehmen,  das  heisst  Staphy- 
lus,  und  zwar  um  so  mehr,  da  die  beiden  Exemplare  der 
Denkschrift,  wie  schon  gesagt,  von  dessen  Amanuensis  ge- 
schrieben sind. 

Die  Denkschrift  setzte  Bucholtz  zu  Ende  des  Jahres  1560, 
und  ihm  schloss  sich  auch  Reijnann  an,  weil  er  in  ihr  den 
Hinweis  auf  den  Naumburger  Tag  (Januar  und  Februar  1561 ) 
vermisste,  welcher   sich  im  Rathschlage    findet.  '     Diesen    hat 


^  Ergötzlichkeiteii  145  und  149.  An  ersterer  Stelle  wird  der  Weigerung  der 
protestantischen  Stände  das  Concil  zu  beschicken  gedacht,  welche  sofort 
bekannt  geworden  war.  Wenn  es  dagegen  an  der  zweiten  Stelle  von 
den  A])sicliten  der  Protestanten  heisst:  quid  de  hoc  Tridentino  concilio 
sentiaut  ...  id  pontificias  legationes  nuper  edocuisse  Naobnrgensemque 
conventum  brevi  patefacturum  esse,  so  miiss  der  Schreiber  einerseits  an 
die  erfolglosen  Werbungen  von  Delfino  und  Commendone  bei  den  ein- 
zelnen Ständen,  welche  in  den  Sommer  löOl  fallen,  und  andererseits  an 
noch  ausstehende  Kundgebungen  der  in  Naumburg  versammelt  gewesenen 
Fürsten  denken.  Nun  war  auch  die  dem  Kaiser  am  »».  Februar  1561  in  Naum- 
burg ertheilte  Antwort  (Gclbke,  der  Naumburger  Fürstentag  12G;  dazu 
Neue  Mittheilungeu  des  thüringL«Jch-säclisischen  Vereins  1*2,  527)  nur  eine 
vorläufige,  und  eine  schliessliche  Antwort  war  bis  zur  Verständigung  der  in 
Naumburg  vertretenen  Stände  mit  allen  Confessionsverwnndtrn  vorbehalten 
worden,    lieber  eine  solch«*  war  im  Mai  l'>ril   zu  Erfurt  verliandelt  worden, 
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aber  Stapbylus  in  der  Hclirift  für  den  Kaiser  nur  aus  dem 
schon  angeführten  Grunde  fallen  lassön.  Entscheidend  für  d\o 
Zeitbestimmung,  nämlich  Ende  des  Jahres  1501,  sind  1)  der 
von  mir  mitgetheilte  Schlusssatz,  2)  die  Worte:  patres  in  synodo 
Tridenti  congregati  vel  mox  congregandi,  welche  die  Versamm- 
lung als  schon  begonnen,  «aber  noch  nicht  vollzählig  oder  das 
(ioncil  als  noch  nicht  eröffnet  bezeichnen,  3)  dass  imter  an- 
derem der  Kath  ertheilt  wird,  '  Schwenkfeld,  dei*  sich  in  der 
Nähe  von  Augsburg  aufhalten  solle,  zu  ergreifen  und  vor  Ge- 
richt zu  stellen,  was  nur  geschrieben  sein  kann,  ehe  der  am 
10.  December  erfolgte  Tod  Schwenkfelds  dem  Verfasser  be- 
kannt geworden  war. 

Ist  somit  die  Denkschrift  spätestens  im  Uecember  15(51 
abgefasst,  so  gehört  der  Rathschlag  in  einen  der  früheren 
Monate.  Wenn  Reimann  diesen  in  den  August  oder  September 
fallen  lassen  will,  so  muss  ich  den  August  und  die  erste 
Hälfte  des  September  als  durch  mehrere  Umstände  ausge- 
schlossen erklären  und  kann  die  Möglichkeit,  dass  die  Schrift 
in  der  zweiten  Hälfte  des  September  entstanden  sei,  auch  nur 
unter  einer  Voraussetzung  zugeben. 

Staphylus  sagt  im  Eingange  des  Rathschlags,  dass  er,  als 
er  jüngst  den  k.  Hof  besucht  habe,  vom  Nuntius  Deliino  auf- 
gefordert worden  sei  diese  Schrift  abzufassen.  Fiele  nun  dieser 
Besuch  erst  in  den  Prager  Aufenthalt  des  Kaisers,  so  könnte 
der  Rathschlag  frühestens  im  October  niedergeschrieben  wordt^n 
s(;in.  Aber  hier  ist  eines  Umstandes  zu  gedenken,  welcher  doch 
walirscheinlicher  macht,  dass  Staphylus  den  Hof  noch  in  Wien 
angetroffen  habe,  und  somit  ermöglicht,  die  Abfassung  des 
Rathschlags  in  die  zweite  Hälfte  des  September  zu  verlegen. 
Süiphylus  gedenkt  nämlich  (Ergötzl.  355)  des  Bischofs  von 
Merseburg  in  der  Art,  dass  man  annehmen  muss,  er  habe  von 


aber  zunächst  oline  Erfolg.  Erst  ;uif  der  Fnlder  Coiiferenz  im  September  1  r>(*.*2 
kam  es  zum  Sehluss,  und  erst  am  20.  N<»vt!m])er  wurde  dem  Kaiser  in 
Frankfurt  ein  Brief  nebst  üenksclirift  überreielit^  in  welclicm  die  defini- 
tive Antwort  enthalten  war.  Die  Acten  der  Verhandlungen,  welche  sieh 
an  den  Naumburger  Fürstentag  anschliessen ,  fand  ich  bi.sher  am  voll- 
Ftlindigsten  erhalten  im  Dresdnctr  Staatsarehiv.  -  I Jober  die  in  Ergötz- 
lichkeiten 488  erwähnten  Libri  coufutatorii  8.  Salig,  Geschichte  der  Augs- 
piirger  Coufession  ii,  476  und  40;'. 

'   Er  schlii'S'jt  sieh  an  das    erst«    Alinea  drs  Auszugs  in  Hiieholtz  8.  .'J.S(>  an. 
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dem  Ableben  des  Bischofs  (30.  September  1561)  noch  keine 
Kenntniss  gehabt.  Da  sich  dies  doch  schwer  mit  der  Annahme 
verträgt;  dass  Staphylus  erst  mn  dieselbe  Zeit  beim  Kaiser  in 
Prag  gewesen,  bin  auch  ich  geneigt  zu  glauben,  dass  Staphylus 
in  Wien  gewesen  ist  imd  zwar  vor  dem  15.  September.  Da- 
gegen nötliigen  uns  dann  andere  Angaben  im  Rathschlag,  welche 
Canobius  und  Anton  Brus  beti-efFen,  die  Abfassungszeit  möglichst 
an  diesen  Termin  heran  oder  über  denselben  hinaus  zu  schieben. 
Staphylus  weiss  nämlich  schon,  dass  Canobius  verhindert  worden 
ist,  wie  ihn  der  Papst  beauftragt  hatte,  nach  Moskau  zu  gehn. ' 
Einen  sehr  ausfühilichen  Bericht  über  seine  Legation  erstattete 
dieser  Nuntius  dem  Kaiser  am  10.  October,  das  heisst  als  er 
bereits  auf  der  Heimreise  Wien  berührte  und  Ferdinand  nicht 
niehr  dort  antraf.  Er  erzählt  da  unter  anderm,  dass  der  König 
von  Polen  ihn  anderthalb  Monate  hinhielt,  indem  er  sich  erst 
mit  seinen  lithauischen  Käthen  und  Senatoren  besprechen  zti 
wollen  vorgab,  bis  er  ihm  endlich  den  Bescheid  ertheilte,  dass 
ihm  die  Reise  nach  Moskau  nicht  gestattet  werden  könne.  Der 
Zeitpunkt  dieser  abschläglichen  Antwort  lässt  sich  nun  aus 
andern  Briefen  feststellen.  Am  5.  August  meldete  Canobius 
dem  Könige  Maximilian,  und  zwar  lief  dieser  Brief  am  1.  Sep- 
tember in  Wien  ein,  dass  er  nun  schon  35  Tage  am  polnischen 
Hofe  verweile  ohne  Bescheid  zu  erhalten,  dass  er  jedoch  noch 
immer  einige  Hoffnung  hege,  seinen  Auftrag  in  Moskau  aus- 
führen zu  können.  2  Dass  er  erst  nach  anderthalb  Monaten  Ant- 
wort empfangen  haben  will,  stimmt  durchaus  mit  dem  Datum 
des  Briefes  überein,  in  welchem  er  dieselbe  zuerst  mittheilt,  ich 
meine  den  am  13.  August  aus  Wilna  an  den  Cardinal  Morone 
gerichteten  Brief.  ^  Auch  wenn  diese  Nachricht  sofort  auf  di- 
rectem  Wege  nach  Wien  gekommen  sein  sollte,  wo  oder  von 
wo  sie  Staphylus  zugegangen  sein  muss,  kann  dies  nicht  füglich 
vor  dem  10.  September  geschehen  sein.  Fast  ebenso  verhält 
es  sich  damit,  dass  Staphylus  im  Rathscldag  (Ergötzl.  355  und 


>  Ergötzl.  356.     Vgl.  Actenstückc  z.  G.  d.  C.   1.93. 

'  Wiener  Concilactcn.     Auszüge  in  Bucholtz  8,  412. 

'.Theiiier  vet.  Pol.  mon.  2,  G41.  Nach  einem  Briefe  des  k.  Orators  in  Rom 
war  dort  das  Scheitern  der  Legation  am  20.  September  bekannt.  Dem 
Cardinal  Famese  imd  dem  Papste  sclirieb  der  König  von  Polen  erst  am 
11.  nnd  12.  S<»ptember,  dass  die  Reise  des  Nnntins  nach  Moskau  unmög- 
lich sei;  8.  Pallavicini  2,  217. 
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357)  Anton  Brus,  der  in  Wirklichkeit  noch  Bischof  von  Wien 
war,  Erzbischof  von  Prag  oder  designirten  Erzbischof  von  Prag 
nennt.  Allerdings  war  Ferdinand  schon  in  den  ersten  August- 
tagen Willens  Anton  auf  den  erzbischöflichen  Stuhl  zu  befördern 
und  hatte  dem  Papst  seinen  Vorschlag  zugehen  lassen.  Aber 
die  Entscheidung  wurde  in  Rom  erst  am  5.  September  gefallt 
und  wurde  nicht  vor  dem  12.  in  Wien  bekannt J  Früher  konnte 
ihm  doch  auch  Staphylus  den  neuen  Titel  nicht  beilegen  und 
am  wenigsten  in  einer  an  den  Papst  gerichteten  Schrift.  Da 
er  somit  von  den  jüngsten  im  Rathschlag  erwähnten  Vorgän- 
gen nicht  lange  vor  der  Mitte  des  September  Kenntniss  haben 
konnte  y  von  ihnen  aber  am  ehesten  sofort  unterrichtet  sein 
konnte,  wenn  er  sich  grade  damals  am  k.  Hofe  in  Wien  befand, 
so  erhalten  wir  als  Abfassungszeit  für  den  Rathschlag  an  den 
Papst  frühestens  die  zweite  Hälfte  des  September  und  können 
in  Anbetracht  der  Erwähnung  des  Merseburger  Bischofs  nicht 
weit  über  diesen  Zeitraum  hinausgehen.  Für  die  annähernde 
Zeitbestimmung  sämmtlicher  hier  besprochenen  Schriften  ge- 
winnen wir  somit  folgendes  Ergebniss:  das  Consilium  wird  im 
August,  die  Deliberatio  zu  Anfang  September,  der  Rathschlag 
für  den  Papst  zu  Ende  des  September,  der  Rathschlag  für  den 
Kaiser  zwischen  dem  October  und  December  1561  geschrieben 


sein. 2 


Yorarbeiten  zu  der  Instruction  Tom  1.  Jannar  1562. 

Seit  dem  März  1561  beschäftigte  sich  die  k.  Regierung  mit 
der  Wahl  der  Gesandten,  welche  sie  auf  dem  bevorstehenden 
Concil  zu  Trient  vertreten  sollten,  und  seit  Ferdinand  am  23.  Juli 
dem  Papste  feierlich  zugesagt  hatte,  seine  Oratoren  zur  rechten 
Zeit  abzuordnen, 3  muss  auch  deren  Instruction  Gegenstand  der 
Berathungen  gewesen  sein.  Bestimmte  Notizen  darüber  finde 
ich  jedoch    in  den  Concilacten    zuerst   unter  dem   10.  October. 


*  Actenstücke  z.  O.  d.  C.  127,  213.  Die  vom  5.  September  datirte  Confir- 
mationsbnlle  traf  erst  in  den  letzten  Tagen  des  J.  1501  am  k.  Hoflager 
ein.  Noch  am  19.  December  nennt  der  Kaiser  Anton  Bms  episeopum 
Viennensem,  futurum  archiepiscopum  Pragensem  und  am  24.  December 
zum  ersten  Male  archiepiscopum  Pragensem. 

'  Da»8  Staphylus  im  November  bereits  wieder  in  Süddeutschland  weilte, 
lehrt  der  Brief  des  Canisius  in  Cjprianus  198. 

3  Actenstüeke  z.  G.  d.  C.  206. 

Archiv  Bd.  ILV.  1.  Hälfte.  3 
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An  diesen)  Tage  verzeichnet  Seid  mehrere  Schriftstücke,  die 
sich  auf  Verhandlungen  mit  den  Protestanten  wegen  Beschickung 
des  Concils  und  auf  die  Reform  der  römischen  Curie  beziehen/ 
und  bemerkt  dazu,  welche  der  Kaiser  wieder  zu  sich  genommen 
hatte.  Am  17.  October  wurde  dann  die  Registratur  beauftragt, 
verschiedene  Actenstücke  und  unter  ihnen  die  Instruction  für 
die  vorigen  k.  und  k.  Commissarien  auf  dem  vorgehenden  Con- 
cile  seiner  Majestät  zuzustellen.  Dass  die  Instruction  des  Kai- 
sers Karl  V.  und  andre  wichtige  Schriften  nicht  gefunden 
wurden,  steht  als  Zeichen  geringer  Obsorge  für  die  Acten  oder 
doch  schlechter  Ordnung  derselben  nicht  vereinzelt  da. 

Obschon  die  neue  Instruction,  welche  schliesslich  das  Datum 
1.  Januar  1562  erhielt,'^  längere  Zeit  hindurch  berathen  worden  ist, 
so  ist  sie  doch  fast  ausschliesslich  das  Werk  des  Vicehofkanz- 
lers  Seid,  von  dessen  eigner  Hand  in  den  Concilacten  der  hier 
folgende  Eptwurf  vorliegt.  Vergleicht  man  nämlich  mit  ihm  die 
Schlussfassung,  so  sind  allerdings  in  dieser  die  beiden  ersten 
Punkte  sehr  weit,  wie  es  der  Sachlage  entsprach,  ausgeführt; 
aber  es  folgen  dann  in  ihr  alle  weiteren  Punkte  des  Entwurfs  in 
der  gleichen  Reihenfolge  und  sogar  hier  und  da  mit  denselben 
Worten. 

Der  Entwurf  lautet: 
Instruction  auf  das   Concili,    mein   bedencken. 

1.  Die  stand  und  session  von  irer  M*  wegen  zu  erhalten. 

2.  Sein  stimm  zu  geben  wo  er  daezu  qualificirt  sein 
wirdet. 

3.  Wo  die  confessionisten  erscheinen  wolten,  daran  zu 
sein,  das  sie  notturftigklich  vergleittet  und  auf  alte  und  neue 
artigkl  gehört  werden. 

4.  Das  auch  mit  aller  beschaidenheit  mit  iinen  gehandlet, 
guter  bericht  hin  und  wider  gegeben  und  genehmen  wcrd. 

5.  Und  aller  menschlicher  möglicher  fleiss  angewendt, 
damit  man  zu  christlicher  vergleichung  komen  mög. 

6.  Im  fall  aber  da  die  confessionisten  nit  erschinen  oder 
aber  erschinen  und  doch  das  concilium  r^cusierten,  alsdann 
dahin  zu  arbeiten,  was  für  ursach   und   beschwärungen   so    sie 


*  Hierher  gehört  auch  die  S.   11  erwähnte  Notiz  über  Trautson. 
>  Ich  theUe  sie  in  den  Actenstücken  z.  Q.  d.  C.  Nr.  146  mit 
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flirwenden  möchten  für  pillich  angesehn  wurden,    das   inen    in 
demselben  fall  gepürlicher  weis  geholfen. 

7.  Was  aber  villeicht  unpillig  oder  auch  ungereimpt,  inen 
mit  gutem  grund  und  pester  beschaidenheit  abgelaint  und  sie 
nochmals  mit  allen  dienstlichen  persuasionibus  und  gepürlichen 
erpieten  das  concilium  zu  besuchen  induciert  werden. 

8.  Und  wa  aber  solches  ie  nit  zu  erhalten,  alsdann  nicht 
destweniger  vleis  fürwenden,  damit  das  concilium  nit  gentzlich 
one  frucht  abgehe. 

9.  Als  sonderlich  wo  man  diser  beschwärlichen  zeit  halber 
von  wegen  der  schwachgleubigen  und  damit  das  gemain  unver- 
stendig  volk  desto  mecr  bei  der  christlichen  rcligion  und  also 
bei  ainem  gottseligen  wandel  und  leben  erhalten,  in  denen  ar- 
tigkeln  so  iuris  positivi  sein  mögen  etwas  nachsehn  und  geben 
kundt,  das  solchs  keineswegs  underlassen  werd. 

10.  In  dem  übrigen  aber  und  was  die  christlich  unwandl- 
bar  religion  belangt,  ain  solch  gewisz  und  stiittlich  corpus  Chri- 
stiane doctrine  aintweders  summarie  oder  plenarie  oder  auf 
bald  weg,  wie  es  für  gut  angesehn  werden  möcht,  verfast  und 
publiciert  wüi-d,  damit  alle  doctores,  pfarrci*  und  predicanten  auf 
das  wenigst  an  den  catholischen  orten  sich  desselben  in  irem 
leern  und  predigen  behelfen,  darauf  fussen  und  sich  gegen  den 
widerwertigen  leern  aufhalten. 

11.  Daneben  mit  höchstem  fleis  zu  gedencken,  damit  die 
Spaltung  der  mancherlei  secten  so  dieser  zeit  emporschweben 
an  das  licht  gebracht  und  was  von  yeder  derselben  zu  behalteh 
oder  verwerflFen,  christlicher  weis  und  mit  gutem  grund  eröi-tert, 
auch  Ordnung  darinnen  gegeben  werd. 

12.  Item  was  in  den  kirchen Ordnungen  und  ceremonien 
villeicht  an  etlichen  sonderen  orten  eingeschlichen,  so  zu  aber- 
glauben  oder  aber  bey  disen  beschwerlichen  zeitten  lueer  zu 
ergernusz  dann  zu  erpauung  dinstlich,  dasselb  abgestellet  und 
gepessert  werd. 

13.  Item  die  refoi*mation  beider  stend,  insonderhait  aber 
und  vor  allen  dingen  dess  gaistlicheu  als  des  wirdigern  und  der 
dem  andern  exempl  geben  soll,  mit  allem  ernst   zu   befürdern. 

14.  Und  wo  dieselb  an  dem  römischen  hof  und  in  Italia 
ie  über  allen  menschlichen  furgewendten  fleis  so  bald  nit  zu 
erlangen,  doch  daran  zu  sein  das  sie  in   Germania,   als    da   es 

a* 
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die  höchst  nothurft  ervordcrt,  keinen  tag  oder  stund  meer  auf- 
gezogen werde. 

15.  Auch  bei  demselben  in  all  weg  auf  die  mittl  zu  ge- 
denken dadurch  die  pfarren  predigstul  und  schulen  gepürlich 
weis  bestellt  und  underhalten,  der  mercklich  abgang  so  dissfalls 
vor  äugen  erstattet  und  wiederumb  ain  seminarium  der  personen 
erzigelt  werd. 

16.  Wa  sonst  etwas  fürfiel  so  dem  aufgerichten  religion- 
friden  in  teutscher  nation  zuwider,  in  dasselb  von  irer  M*  wegen 
keinswegs  zu  bewilligen,  sonder  mit  pestem  fueg  abzulaineu 
imd  zu  verhueten. 

17.  Und  wa  etwas  fürkäme  dardurch  zu  besorgen,  das  die 
potentaten  der  christenhait  viel  oder  wenig  wiederumb  in  ain- 
ander  erwachsen  und  also  zu  krieg  und  christlichs  pluets  ver- 
giessung  ursach  gesucht  oder  gegeben  werden  möcht,  dasselb 
mit  höchstem  fleis  helfen  abzustellen  und  den  gemainen  ge- 
liebten friden  so  viel  möglich  in  der  gantzen  christenhait  zu 
erhalten. 

18.  Item  soviel  sich  mit  fueg  tun  lassen  wirdet  anzumanen 
und  zu  befurdern,  damit  dem  gemainen  erbfeind  der  christen- 
hait bevorab  zu  jetziger  vorsteender  gelegenheit  durch  hilf 
und  zuthun  aller  christlicher  potentaten  doch  ainmal  stattlicher 
widerstand  getan  und  zuletzt  die  christenhait  von  seinem  grau- 
samen tyrannischen  gewalt  errettet  und  erlediget  werd. 

19.  Was  dann  sonst  in  obgemelten  oder  andern  puncten 
und  artigkln  fürfallen  mag,  das  irer  M*  zu  wissen  gutt  oder 
notwendig,  desselben  ir  M*  jederzeit  zu  berichten  und  in  den 
feilen,  da  ir  M*  beschaid  oder  befelch  geben  soll  oder  kan, 
desselben  von  irer  M*  also  zu  erwarten. 

20.  Octobris  anno  61. 

Die  erste  lateinische  Redaction  wurde  darauf  am  10.  De- 
cember  vom  Kaiser  an  Dr.  Gicnger  zur  Begutachtung  mitge- 
theilt.*  Aus  dessen  Antwort  vom  15.  Dezember  hebe  ich  her- 
vor, dass  er  erklärte :  eius  (formulae)  contenta  omnia  et  singula 
ita  mature  prudenter  et  accurate  pensata  et  librata  comperij 
ut  plane  nihil  prorsus  vel  addendum  vel  amplius  contraverten- 
dimi  occun*at,  und  dass  er  nur  noch  einen  Rath  zu  geben 
wusste  in  Voraussicht  des  Widerstands    dei*   Curie   gegen   eine 


<  Actenstücke  z.  Q.  d.  C.  Nr.  142. 
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ernstliche  Reform  und  in  der  Hoffnung  dass  die  Oratoren  der 
andern  Staaten  beauftragt  werden  möchten  mit  den  k.  Gesandten 
Hand  in  Hand  zu  gehen :  quare  non  im  probarem  S.  M^*"  V.  in 
eum  casum  oratoribus  suis  pariter  mandatum  dare  posse,  ut 
vicissim  illis  S.  M""  V.  nomine  omnem  mutuae  benevolentiae 
correspondentiaeque  promptitudinem  referant  seque  hoc  in  man- 
datis  habere  confirment.  Dieser  Vorschlag  fand  Berücksichti- 
gung und  wurde  fast  wörtlich  in  das  letzte  Alinea  der  Instruc- 
tion aufgenommen. 

Die  articuli  instructionis  qui  vel  aucti  fuerimt  vel  de  novo 
accesserunt  wurden  schliesslich  Gienger  am  28.  Deccmber  zu- 
gesandt, da  der  Kaiser  gewillt  war  ihm  alle  auf  das  Concil  be- 
zügliche Actenstücke  mitzutheilen. 

Yeranlassnng  und  Absendung  dos  Libells  nach  Trient. 

Wie  die  Nothwendigkeit  und  Dringlichkeit  der  Reform 
vom  Kaiser  von  jeher  betont  war,  namentlich  in  all  den  Schrift- 
stücken welche  mit  dem  Papst  Pius  IV.  noch  vor  dem  Aus- 
schreiben des  neuen  Concils  und  vor  dessen  Eröffnung  gewech- 
selt wurden,  so  wies  auch  die  Instruction  vom  1.  Jannuar  1562 
die  Oratoren  an  auf  Reformen  zu  dringen.  Aber  die  Instruc- 
tion enthielt  noch  nicht  detaillii'te  Reformanträge,  theils  weil 
man  am  k.  Hofe  über  diese  noch  nicht  schlüssig  geworden  war, 
theils  weil  man  die  Initiative  dem  Concil  überlassen  zu  müssen 
meinte.* 

Sobald  nun  nach  der  feierlichen  Sitzung  des  Concils  vom 
26.  Februar  1562  die  Frage  auftauchte,  welche  Angelegen- 
heiten zunächst  imd  da  das  Concil  noch  sehr  spärlich  besucht 
war,  in  Verhandlungen  zu  nehmen,  brachten  die  k.  Oratoren 
die  Reform  in  Anregung.  Schon  am  3.  März  meldete  der  Erz-  . 
bischof  von  Prag  dem  K.  Maximilian:  ,das  man  nicht  feyre, 
wird  man  auf  unser  Begeren  reformationem  morum  für  die 
Handt  nemen;  wiewol  man  sehr  ungern  davon  hört,  so  hat 
man  ims  es  doch  zugesagt.^  *^  Der  erste  Entwurf  zu  einer  Vor- 
lage von  zwölf  Artikeln  war  vom  Cai'dinal  Seripando  aufgesetzt, 
von  den  andera   Concillegaten   gebilligt   und    vorläufig   den   k. 


«  Actenstücke  z.  G.  d.  C.  Nr.  142.  143. 

2  Concilactcu.     Dazu  Le  Plat  5,  lOi.  103.  Pallavicini  (erste  römische  Aus- 
gabe von  1656—1667)  2,  285.     Bucholtz  8,  439. 
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Gesandten  mitgetheilt  worden.  Nachträglich  kamen  den  Legaten 
Bedenken  und  sie  wünschten  den  ei*8ten  und  neunten  Artikel 
fallen  zu  lassen;  aber  die  Oratoren  widersetzten  sich  dem  und 
mit  Erfolg.*  Die  unveränderte  Vorlage  wurde  in  der  General- 
congregation  vom  11.  März  eingebfacht.  Der  Kaiser  erhielt 
die  Kunde  davon  spätestens  bis  zum  24.  März  und  gab  seiner 
Freude  in  einem  Briefe  vom  30.  Ausdruck.-^  Er  bedauerte 
allerdings,  dass  die  deutschen  Prälaten  noch  nicht  an  der  Be- 
rathung  theilnehmen  ^vürden,  legte  aber,  auch  wenn  sie  ganz 
ausbleiben  sollten,  wegen  der  Zustande  in  .seinen  Erbländern 
grossen  Werth  auf  die  sofortige  Verhandlimg  über  die  Reform- 
artikel. 

Ueber  die  am  7.  April  begonnene  Discussion  äusserten 
sich  die  kaiserlichen  Gesandten  sehr  ungünstig.  Ferdinand  ant- 
woi-tete  ihnen  darauf  am  10.  Mai:  ex  his  etiam  facile  apparet, 
quam  alieni  sint  nonnulli  ex  patribus  a  negotio  reforraationis ; 
vos  -tamen  propterea  ab  eo  modeste  uigendo  desistere  non  de- 
betis  .  .  .  Nos  autem  habemus  quaedam  .  .  .  proponenda  quae 
ad  negociimi  reformationis  .  .  .  peiünent,  quae  nunc  literis  de- 
mandantur  et  infra  paucissimos  dies  parata  ej'unt;  vobis  .  .  . 
'  committimus  ut  id  saltem  a  patribus  obtinere  studeatis  .  .  .  ne 
interea,  doncc  illud  scriptum  nosti'um  isthuc  afferretur,  ad  trac- 
tandum  vcl  discutiendum  ullum  dogma  progrediatur,  sed  pau- 
cissimorum  dierimi  moram  aequo  animo  exspectent;  .  .  .  con- 
fidimus  vos  scriptum  illud  triduo  vcl  quatriduo  ad  summum  potet 
dies  festos  Penthecostes  (fiel  in  diesem  Jahre  auf  den  17.  Mai) 
accepturos  esse.  Sowohl  über  die  Reform  als  über  Fragen  grösserer 
Tragweite,  welche  namentlich  in  der  Correspondenz  mit  Gienger 
berührt  werden,  fanden  in  jenen  Wochen  ununterbrochene  Be- 
rathungen  zwischen  dem  Kaiser  und  seinen  Räthen  statt.  Wel- 
chen Verlauf  sie  nahmen,  seitdem  die  zwölf  Ai^tikel  aus  Trient 
eingelaufen  waren,  werde  ich  in  den  nächsten  Abschnitten 
erzählen,  während  es  sich  empfiehlt  gleich  hier  das  Endcr- 
gebniss  darzulegen. 


*  Die  Oratoren  an  den  Kaiser,  23.  März.  —  Alle  Briefe  welche  ich  ohne 
weitere  Angabe  anführe,  finden  »icli  in  den  Wiener  Concilacten.  —  Dass 
auch  der  neunte  Artikel  unterdrückt  werden  sollte,  verschweigt  Palla- 
vicini  2,  288. 

'  Auch  Pallavicini  kannte  diesen  Brief, 
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Die  sämmtlichen  Reformanträge  der  kaiserlichen  Regierung 
wurden  nebst  ihren  Motiven  in  ein  Libell  *  zusamniengefasst, 
welches  der  Kaiser  genehmigte  und  dem  Concil  vorzulegen 
befahl.  Den  Oratoren  in  Trient  wurde  gleichzeitig  die  unten 
folgende  Instruction  zugesandt,  welche  bereits  am  20.  Mai 
festgestellt  war,  aber  erst  am  22.  mit  einer  Nachtragsinstruction 
(die  Hauptstelle  derselben  füge  ich  gleichfalls  bei)  expedirt 
wurde. 2  Noch  am  26.  Mai  schrieben  die  Gesandten  aus  Trient: 
maxima  nos  expectatio  et  ingens  desiderium  tenet  earum  lite- 
rarum  quae  proxime  post  Penthecosten  nos  accepturos  M*"  V. 
S.  clementer  nos  significari  fecerat.  Aber  kaum  war  diese 
Depesche  dem  Postmeister  übergeben,  als  den  Oratoren  die 
Instruction  vom  22.  zuging,  was  der  Prager  Erzbischof  in 
einer  Nachschrift  mit  dem  Zusätze  meldete,  dass  er  und  seine 
'  Collegen  dem  Befehle  des  Kaisers  das  Libell  zu  überreichen 
sofort  nachkonmien  würden. 

Die  Hauptstellen  der  Instruction  lauten: 

Intellexistis  non  solum  ex  instructione  vobis  data,  verum 
etiam  postea  e  pluribus  literis  nostris,  quantopere  cupiamus 
negotium  canonicae  et  rigorosae  reformationis  .  .  .  a  patribus 
in  concilio  congregatis  serio  suscipi  ac  indefesso  studio  tractari, 
ita  ut  hie  articulus  ceteris  omnibus  praeponatur.  Quaro  cum 
superioribus  diebus  ad  nos  transmissi  fuissent  a  vobis  articuli 
quidam  de  instituenda  istiusmodi  reformatione  in  concilio  pro- 
positi,  pro  eo  quo  tenemur  publicae  salutis  desiderio,  negotium 
dedimus  doctis  piis  et  catholicis  quibusdam  viris,  ut  delibera- 
rent,  quae  nostrae  sint  partes  in  promovendo  et  inculcando  ul- 
terius  hoc  negoeio  reformationis  statim  et  ante  omnia  in  utroque 
hominum  statu  tam  ecclesiastico  quam  äaeculari,  in  capitibus 
et  membris,  nomine  prorsus  excepto,  canonice  ac  rigorose  insti- 
tuendae,  et   aliis   quibusdam   articulis   in    quibus   videretur  per 


*  Diese  Schrift  ist  dazumal  und  spKter  sehr  verschieden  betitelt  worden. 
Die  Bezeichnung  libellus  wird  mehrmal»  von  den  Conciilogaton  gebraucht 
und  dann  vom  Kaiser  selbst  wiederholt  (Le  Plat  5,  4*26  und  440).  Ich 
bediene  mich  ilirer  »owolil  der  Kürze  wegen,  als  weil  sie  nicht  wie  die 
sonst  vorkommenden  consultatio,  deliberatio  u.  s.  w.  zu  Verwechslungen 
mit  andern  Denkschriften  dieser  Zeit  Aiilass  bieten  kann. 

2  Concept  der  Instruction  vom  20.  Mai  in  den  Wiener  Concilacten  und 
Copie  derselben  in  Arco  A.  Concept  des  Nachtrags  vom  22.  Mai  in  den 
Concilacten  und  Copie  in  Arco  C.  Vgl.  Bucholtz  8,  427, 
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ecclesiam  conscicntiis  imbecillioruin  non  absque  insigni  reli- 
gionis  catholicae  fructu  et  augmento  quadamtenus  materna  in- 
diligentia  consuli  posse,  ac  nobis  postea  snam  opinionem  et 
sententiam  dicerent.  Nam  videbatur  nobis  hanc  rem  ad  prae- 
sens in  sacro  oecunienico  concilio  commodissime  tentari  et 
ad  eflFectum  perduei  posse,  praesertim  cum  ad  nos  perlatum 
esset;  simmium  pontificem,  quae  eins  est  eximia  pietas,  negotium 
reformationis ,  ut  caetera  omoia  quae  ad  fidem  ac  mores  per- 
tinent,  ad  patres  in  concilio  congregatos  ut  pai*  est  remisisse 
et  amplissimam  facultatem  concludendi  et  statuendi  conces- 
sisse.  Posteaquam  vero  dictorum  piorum  eruditorum  et  catho- 
licorimi  virorum  piam  sanam  et  diligentissimam  deliberationem 
accepimus;  eam  ut  maturo  consilio  ac  sapienter  factam  non 
modo  clementer  probavimus,  verum  etiam  omnino  patribus  in 
concilio  existentibus  per  vos  proponendam  decrevimus,  quam 
nimirum  cum  praesentibus  accepistis. 

Itaque  vobis  benigne  atque  expresse  iniungimuö  ut  primo 
quoque  tempore  R"^'  cardinalibus  legatis  caeterisque  R****  ac 
venerabilibus  patribus  memoratum  scriptmn  nostrum  nomine 
ac  loco  nostro  debita  cum  modestia  exhibeatis  et  apud  R""  pa- 
ternitates  et  devotiones  eorum  istiusmodi  aequum  et  iustum  de- 
siderium  nostrum  summo  studio  atque  conatu  patribus  inculcetis 
urgeatis  et  promoveatis,  pollicendo  quod  nos  in  iis  Omnibus 
officio  catholici  imperatoris  nullo  loco  vel  tempore  defuturi 
simus. 

Quo  magis  autem  instructi  sitis  ad  istiusmodi  tractationem, 
mittimus  vobis  et  alias  quasdam  scripturas  ad  lioc  ipsum  nego- 
tium pertinentes  signatas  nmneris  1  —  7,  non  eo  animo  ut  has 
quoque  patribus  ofFeratis,  sed  pro  vostra  informatione  et  instruc- 
tione  habeatis  et  tanto  acrius  negotium  religionis,  ut  in  eo  ante 
omnia  procedatur,  urgere  valeatis   .  .  . 

Und  in  der  Nachtragsinstruction  heisst  es: 

Est  quidem  aequitati  et  rationi  consentaneum  quod  uni- 
cuique  principi  aut  nationi  christianitatis  integnmi  liberumque 
sit  in  concilio  proponere,  si  quid  habeat  difficultatis  aut  si  cu- 
piat  sibi  aliqua  in  re  quippiam  conccdi  vel  tribui;  hoc  enim 
et  nos  facimus  praesertim  per  scriptum  illud  de  quo  superius 
diximuS;  et  idem  facturi  simius  deincepS;  quoties(runque  status 
rerum  nostrarum  ac  S.  R.  imperii  regnorumque  et  dominiorum 
nostrorum  efflagitarc  videbitm*.  Verum  hoc  ita  fieri,  ut  reliquae 
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omnes  nationes  idem  admittere  et  prohare  cogantur,  quod  uni 
atque  alteri  placeat  vel  aliimdo  extra  conciliiun  faciiltatcin  dc- 
super  statiiendi  requirere ,  non  aliud  est  quam  omnem  concilii 
libertatem  ot  auctoritateui  labefactarc  proculcarc  et  penitus 
aufcrro  .  .  . 

Handschriften  und  Drucke  des  Libells. 

Handschrift  I  in  den  Concilaeten  des  k.  H.  H.  und  Staats- 
archivs in  Wien.  So  will  ich  das  letzte  Concept  des  Libells 
bezeichnen,  dessen  einzelne  Theile  ich  nach  und  nach  aus  den 
verschiedenen  Fascikeln  der  Concilaeten  zusammengelesen  habe. 
Ein  erster  Entwurf  bestand  aus  18  Bogen  (je  3  bilden  eine  Lage, 
auf  deren  erster  Seite  unten  der  Wurm  A  —  F  angegeben  ist) 
und  war  von  einem  Ainanuensis  des  Staphylus  (A.  St.)  *  ge- 
schrieben. In  ihm  linden  sich  grössere  und  kleinere  Correc- 
turen  von  Staphylus  selbst  (St.)  und  hie  und  da  kleinere  von 
Seid  (Se.)  oder  von  dem  Latein isch-Secretarius  Singkhmoser. 
(Si.)  Zu  diesem  Entwurf  gehören  aber  noch  verschiedene  Bogen 
und  Blätter,  welche  vorgeschlagene  und  zum  Theil  auch  ange- 
nommene Verbesserungen  von  grösserem  oder  kleinerem  Um- 
fange enthalten,  geschrieben  von  Seid,  einem  Amanuensis 
desselben  (A.  Se.),  von  Staphylus  oder  dessen  Amanuensis, 
hier  und  da  endlich  von  Singkhmoser.  Wie  aus  dem  Entwurf 
und  seinen  Beilagen  die  Schlussfassung  ersichtlich  wird,  kann 
ich  erst  in  der  Folge  darlegen. 

Handschrift  II  auf  der  kaiserlichen  Hof  bibliothek.  Im  Jahre 
1825  sind  zwei  Exemplare  des  Libells  aus  dem  Archiv  der 
damaligen  vereinigten  ITofkanzlei  in  die  Hofbibliothek  überge- 
gangen, wo  sie  als  Cod.  7581  zusamuiengebunden  worden  sind. 
Das  zweite  in  diesem  Bande  (f*  28  —  51  der  jetzigen  Blatt- 
zählung) verdient  hier  in  erster  Linie  genannt  zu  werden.  Es 
ist  dies  nämlich  eine  in  der  kaiserlichen  Kanzlei  angefertigte 
Reinschrift.  Auf  f'  28  steht  von  Singkhmosers  Hand:  scriptura 
missa  ad  concilium.  Der  auf  f^  29  beginnende  Text  ist  durch- 
gehends  von  einem  der  Schreiber  geschrieben,  welche  in  jenen 
Jahren  mit  dem  Mundiren  beschäftigt  waren  und  welche  ich 
hier  und  in  der  Folge  nach  einer  im  Mittelalter  gebräuchlichen 


1  Icli  füge  hier  gleich  die  Siglen  hinzu,  deren  ich  mich  später  zur  Bezeich- 
nang  der  einzelnen  Schreiber  bedienen  will. 
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Titulatur  Grossatoren  nennen  will.  Ein  zweiter  Grossator  hat 
die  Reinschrift  durchgesehen  und  an  einigen  Stfellen  berichtigt, 
während  er  an  anderen  Stellen  kleineie  Fehler  hat  stehen 
lassen. 

Handschrift  III  in  demselben  Codex  f*  1—27.  Auf  dem 
ersten  Blatt  steht  von  der  Hand  des  Erzbischofs  von  Prag: 
,Dis  ist,  allergenedigister  Konigk  und  Her,  der  R.  kais.  Maie- 
stät  SchriflFt,  so  ihre  M*  ihren  Oratom  in  dem  Concilio  fürzu- 
bringen genedigist  zugeschickt  haben,  davon  ich  jüngst  bei 
Eurer  kön.  M'  gehorsamiste  Meldung  gethon;  bytte  underthe- 
nigist.  Eure  kön.  M*  wolle  sie  bei  Ihr  in  der  Enge  behalten 
und  genedigist  nicht  lassen  publicirt  werden,  und  thue  mich 
Eurer  kön.  M**  allerdemütigist  zu  Gnaden  befehlen.'  Offen- 
bar hat  der  Erzbischof  diese  Copie  für  den  König  Maxunilian, 
bald  nachdem  das  Libell  nach  Trient  gesandt  worden  war, 
anfertigen  lassen.  * 

Handschrift  IV  in  Arco  E  (25  Blätter)  mit  der  Aufschrift : 
scripturae  ad  concilium  missae,  amtliche  Copie  für  den  Orator 
in  Rom  Prospero  d'Arco. 

Handschrift  V  im  königl.  bairischen'  Reichsarchiv,  Acta 
concilii  Tridentini  vol.  5  f"  74 — 107,  betitelt:  consilium  S.  C. 
M""  datum  super  articulis  reformationis  in  concilio  Tridentino 
propositis,  von  einem  Grossator  der  kais.  Kanzlei  geschrieben 
und  augenscheinlich  dem  Herzoge  von  Baiern  amtlich  mitge- 
theilt. 

Den  ersten  Druck  verdanken  wir  Schelhorn,  welcher  das 
Libell  in  einem  ehemals  dem  Cardinal  Hosius  gehörenden  Codex 
fand  und  in  den  Amoenitates  hist.  ecclesiasticae  et  literariae 
1,  501 — 575  abdruckte  unter  dem  Titel:  Consultatio  imp.  Fer- 
dinandi  I  jussu  instituta  de  articulis  reformationis  in  concilio 
Tridentino  propositis  ac  proponendis.  Le  Plat  wiederholte  die- 
sen Abdruck  in  den  Monumenta  ad  hist.  conc.  Tridentini  illu- 
strandam  5,  232 — 259,  wobei  er  nur  hie  und  da  kleine  Emen- 
dationen  vornahm. 


i  Der  König  erhielt  übrigens  das  LibeU  wahrscheinlich  auch  vom  Kaiser 
mitgetheilt,  welcher  ihm  aus  Prag  am  4.  Juni  schrieb :  cum  his  mittimns 
Dil"*  V.  exempla  literarum  nostrarum  ad  oratores  nostros  in  concilio  da- 
tarum  una  cum  aliis  scripturis  concilium  concemeutibus,  ut  Dil^**  V.  eamm 
quoquc  renim,  sicuti  par  est,  notitiam  teucat 
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Obgleich  die  von  mir  genau  verglichenen  Handschriften 
I — III  alle  nicht  frei  von  solchen  Fehlern  sind,  wie  sie  selbst 
in  sorgfältig  geschriebenen  und  revidirten  Reinschriften  vorzu- 
kommen pflegen,  lässt  sich  aus  ihnen  mit  aller  Sicherheit  der 
richtige  Text  feststellen.  Dieser  steht  aber  dem  Schelhorn'schen 
Drucke  so  nah,  dass  es  einer  neuen  Veröffentlichung  nicht 
bedarf,  sondern  nur  der  Angabe  der  allenfalls  bemerkenswerthen 
Varianten.  *     Als  solche  verzeichne  ich: 


Aiiioen, 

.  503  maluhnus  —  III. 

X* 

II.  malumus 

n 

„     inconsideratius  in- 

^m 

n.  III.  inconsideratius    obe- 

obedienter 

dienter 

p 

r)09  avertunt 

J.  • 

IL  III.  avertÄut 

n 

„     Linceus 

JL9 

III.  lyneeus,  11.  linceus 

•» 

511  moneri 

^* 

11.  III.  moveri 

» 

512  doceat,docet,vivat, 

X« 

TT.    III.    doceant ,     docent , 

illustris ,     admua- 

vivant,   illustres,   adinira- 

bilis 

bilcs 

» 

517  recenseantur 

n.  ITT.  resenscanms 

n 

518  requirunt 

TT.  in.  requirant 

n 

523  lacetsiquid      III. 

n,  lac  et  quid 

f» 

526  onmesquepii~III. 

IT.  omnes  pii 

J» 

527  veritas     eccle- 
siae  II.  in. 

unitas  ecclesiae 

•> 

527  possit.  Quoniam 

II.  111.  possit.  VIT.  Quoniam 

»• 

530  idque  adeo  ut 

II.  Hl.  idque  adeo  (itiam  ut 

» 

531  prohibent  nulla 

H.  ITT.  prohibent  ulla 

*• 

533  sacris  concionibus 

II.  HI.  sacris  cantionibus 

n 

536  ad  vitaiii  priorem 

11.  III.  ad  vitam  puriorem 

n 

„     monere. 

II.  HI.  movere 

*  Ich  sehe  also  ab  von  den  offeiikuiuligeu  Schreibfehlern  der  Reinschriften, 
von  orthographiHchen  Differenzen,  von  Umstellungen  von  zwei  «ider  drei 
Wörtern  u.  dgl.  Noch  weniger  glaube  ich,  da  ich  gewiss  authentische 
Exemplare  des  LiboUs  vor  mir  habe,  in  der  Vergleichung  so  weit  gehen 
EQ  sollen,  als  es  noch  Reimtinn  thun  musste,  das  heisst  ich  nehme  auf 
die  alten  und  neuen  Auszüge  aus  dem  Libell  und  auf  deren  Varianten 
keine  Rücksicht  Sowohl  Schmidt  als  Bucholtz  haben  die  Handschrift  I. 
benutzt;  aber  weil  sie  nicht  alle  zu  diesem  Concept  gehörigen  Abände- 
mngen  kannten  oder  sich  das  Verhältniss  derselben  zu  dem  ersten  Ent- 
warf nicht  klar  gemacht  hatten,  vermochten  sie  nicht  die  Schlussfassung 
bis  in  alle  Einzelheiten  festzustellen. 
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Amoen.  536  quoniam    prae- 

lati  =  m. 
„       537  sufficcre       que- 

ant  =111. 
„       538  ut  aliis 
n       539  nee    dubium     est 

quando 
„       ,  „     dcsiderent 
„       541   ecelesiae  obedien- 

tem 
n       544  postulant 
^         „     variantur 
„       545  neque  etiam 

haee  =  III. 
„       546  incolumes  esse 
„         „     coneedero     potest. 

Non  =  III. 
„     ratione  sive  com- 

modi 
n       549  allicerentur  ad  sa- 

cramentum  =  III. 

552  iudaicum  quoddam 

553  usque  adeo  stricte 
„     ut  etiam  multi 
„     cogantur.     Fit  ta- 
rnen 

554  cupiant 
^       555  adhuc  relictus 
„       557  nialis   aliis  =  III. 
„       558  ut  vocant 
,       564  magistrum  senten- 

tiarum 
„         „     quintum     hu- 

ius  =  in. 

„       568  temporalia     depe- 

reant 
n       571  praeferendam 
n         »et  perplexae 


w 


n 


n 


n 


I.  n.  quod  enim  praelati 

I.  II.  sufficere  non  queunt 

I.  n.  m.  aut  aliis 

I.  n.  in.  nee  dubium  est  quin 

I.  n.  in.  desideretur 

I.    IL    in.    ecelesiae    semper 

obedientem 
I.  II.  ni.  postulent 
I.  n.  ni.  varientur 
I.  n.  neque  est  haec 

I.  n.  ni.  incolumes  fore 

I.  H.  concedere  potest,    vi   re- 

tinere    non   potest.     Non 
I.  ,n.  in.    ratione  privati   sive 

commodi 
I.  IL  allicerentur   ad   sacerdo- 

tium 
L   IL    ni.    iudaicum    quiddam 
I.  n.  in.  usque  stricte 
I.  n.  m.  ut  etiam  inviti 
I.  n.  ni.  cogantur.  Qui  tamen 

I.  n.  in.  cupiunt 

I.  n.  in.  adhuc  reliquus 

I.  n.  morbis  aliis 

I.  n.  in.  ut  vocantur 

I.  IL  in.  magistrum 

I.  n.  sextum  huius 

I.  n.  in.  temporalia  bona  de- 

pereant 
I.  n.  in.  praeponendam 
I.  n.  m.  et  quam   perplexae. 
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Yorberathnngen  ttber  das  Libell. 

Vom  19.  —  28.  April  hielt  sich  der  Kaiser  in  Brandeis 
auf,  während  ein  Theil  seiner  Käthe  in  Prag  geblieben  war. 
So  geschah  es  dass  Ferdinand  unter  anderm  mit  Seid  über 
die  Concilangelegenheit  correspondirte  und  von  diesem  am 
26.  April  folgendes  Schreiben  erhielt  (Original  in  den  Wiener 
Concilacten) : 

Accepi  S.  C.  M"'  V.  literas  24.  huius  mensis  latina  lin- 
gua  ad  me  scriptas,  quibus  milii  clementer  iniungit,  ut  commu- 
nicato  cum  D.  patre  Zytardo  colloquio  deliberem  super  iis  arti- 
culisy  qui  ex  quorundam  insigniiun  M"*  V.  ministrorum  consi- 
lio  in  synodo  Tridentina  videntur  esse  proponendi.  Ego  quam- 
vis  onus  hoc  in  re  tam  ardua  humeris  meis  plane  impar  esse 
sentiam,  agnosco  tamen  me  obligatum,  üt  M*^  V.  mandatis 
quibuscunque  et  quomödocunque  studeam  satisfacere.  Qua- 
propter  hestema  die  omnia  illa  scripta  quae  M*"  V.  xma  trans- 
misit  diligenter  perlustravi,  eaquc  postmodum  subito  ad  ipsum 
D.  patrem  Zyttardum  transmisi.  Superest  ut  quilibet  nostrum 
primo  separatim  apud  se  ipsum  de  toto  negotio  meditetur,  de- 
inde  id  quicquid   fuerit  ex  M*'*  V.  iussu   inter  nos  conferamus. 

Causa  vero  cur  mihi  visum  sit  nihilominus  M^*^  V.  inte- 
rea  temporis  hisce  meis  literis  molostare,  haec  est:  scripsit 
nuper  D.  doctor  Staphyliis  ad  me,  quid  de  adventu  suo  ad 
aulam  M""  V.  statuerit,  quemadmodum  M**"  V.  ex  literis  quas 
una  transmitto  intelligct.  Quam  vis  ergo  mihi  dubium  non  sit, 
ipsum  huiusmodi  profectioni  moram  nullam  interpositurum , 
tamen  si  M**'  V.  in  hac  re  diligentiam  hominis  scriptis  clementer 
literis  excitaret,  putarem  omnino  ipsum  tanto  magis  festinatu- 
rum.  Gerte  negotium  hoc  quod  nunc  habemus  sub  manibus, 
eius  praeseütiam  si  unquam  alias  hoc  praecipuc  tempore  mirum 
in  modum  eflflagitaret.  Ipse  enim  tanquam  vir  harum  rerum 
expertissimus  posset  sufFragium  suum  aliis  non  sine  fructu 
adiicere.  Praeterea  cum  stylo  plui'imum  valeat  et  iudicio  acri 
praedituB  sit,  si  quid  ex  multis  scriptis  quae  hie  inde  M*'  V. 
offeruntur,  in  unum  aliquod  corpus  colligondum  esset,  ipse 
quantum  mea  quidem  fert  opinio,  id  cum  magna  dexteritate  esset 
facturus.  Quicquid  autem  M*''  V.  in  hac  parte  Tridenti  pro- 
positum  esse  volet,  opus  esset  quod  illud  ad  diem  proxime 
futurae  sessionis  vel  saltem  non  multo  post  omnino  esset  para- 
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tum.  Qoapropter  cam  nee  dies  nee  hora  alla  amplius  negli- 
genda  sit,  dispiciat  M***  V.,  si  hoe  qualeconque  consilium  meum 
ipsi  placuerit^  an  non  expediat  opei-am  dare,  ut  huiusmodi  M*^ 
V.  literae  absque  ulla  mora  ad  Staphylum  perferentur.  Eidem 
M"  V.  me  quam  humillime  commendo. 
Datae  Pragae  26.  Aprilis  anno  62. 

E.  C.  M^  V, 

homilimus  servus 
G.  S.  Seldius 

Auf  die  Rückseite  dieses  Briefes  ist  geschrieben:  D.  D. 
Seid  pro  ratione  articulorum  Tridenti  proponendorum.  Pergant 
in  deliberatione.     Vocetur  Staphylus  28.  Aprilis  62. 

Matthias  Cithardus,  denn  so  schreibt  er  selbst  seinen 
Namen,  war  bekanntlich  ein  Dominikaner  aus  Aachen,  welcher 
noch  15.57  auf  dem  Fürstentage  zu  Frankfurt  und  auf  dem 
CoUoquium  zu  Worms  im  Gefolge  des  Herzogs  von  Jülich  und 
Cleve  erschien,  wahrscheinlich  gerade  damals  dem  Kaiser  näher 
bekannt  wurde  und  bald  darauf  dessen  Hofprediger  und  Beicht- 
vater wurde.  *  So  sehr  nun  Seid  und  Cithard  des  Kaisers  Ver- 
trauen besassen,  so  mochten  sie  wohl  selten  in  ihren  Ur- 
theilen  und  Rathschlägen  über  kirchliche  Dinge  übereinstimmen ^ 
und  so  scheinen  sie  auch  dies  Mal  sich  nicht  zu  einem  ge- 
meinsamen Gutachten  über  die  ihnen  vorgelegten  Artikel  ver- 
ständigt zu  haben.  Es  liegt  nämlich  von  jedem  derselben  ein 
offenbar  in  Folge  der  Aufforderung  des  Kaisers  vom  24.  April 
erstattetes  Separatgutachten  vor. 

Um  erkennen  zu  lassen,  dass  das  Gutachten  des  Beicht- 
vaters ganz  allgemein  und  im  Predigerton  gehalten  war,  würde 
es  genügen  hier  Anfang  und  Ende  mitzutheilen ;  aber  um  den 
Nachweis  zu  liefern,  dass  dasselbe  auch  eine  der  Vorlagen  für 
das  Libell  geworden  ist,  muss  ich  in  folgendem  noch  weitere 
Proben  aus  demselben  geben.  ^ 

Quanquam  me  haec  cogitatio  iam  pridem  saepe  exercuerit 
ac  soUicitum  reddiderit,  quibus  rationibus  miserabile  hoc  ac 
funestum  ecciesiae  dissidium,  quo  totus  hodie   fere  christianus 


>  EpUt.  Pogiauae  2,  121  Note. 

'  Daa  Gutachten  (1.    Bogen)   ist   in  den   Wiener  «Concilact^n   fiüschlich   zu 

15G0  eingereiht  worden.  Eh  trägt  die  Aufschrift:  Nr.  2.3.  Ineptiae  Cittardi 

ad  caeHaris  consultationem. 
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orbis  colliditur,  quoquo  modo  tolli  possit,  variaeque  mihi  sub- 
inde  per  intervalla  tcmporum  occurrerint  viae  ac  rationes,  quae 
non  incommodae  nee  ineffieaces  viderentur  sancto  huic  propo- 
sito  ac  institato  promovendo^  deprehendi  tarnen  postea  apud 
me  bumana  ista  fuisse  magis  figmenta  somnia  ac  ludibria^  quam 
Sana  ac  solida  consilia,  intellexique  ex  divinis  scripturis  pro- 
pheticis  primum,  deinde  apostolicis,  nullam  neque  certiorem 
neque  praesentiorem  viam  malorum  istorum  sanandonim,  quam 
universalem  et  sinceram  vitae  nostrae  in  ecciesia  deformatae 
reformationem^  ut  scilicet  singuli  corruptae  vitae,  fontis  malo- 
rum omnium,  pessima  studia  corrigant,  partes  ac  officia  sua 
graviter  praestent,  inprimis  ii  qui  praesunt  fidelibus,  quos  po- 
suit  Spiritus  sanctus  speculatores,  excubitores  et  inspectores 
regere  ecciesiam  dei,  quam  acquisivit  sanguine  suo,  quos  item 
sal  terrae  lucem  mundi  vocavit  et  exeraplum  formamque  gregis 
esse  voluit  doctrina  et  conversatione ,  ut  ex  ipsis  normam  vi- 
vendi peterent  fideles. 

Certissimum  est  ex  cleri  pravis  moribus,  eorum  inquam 
vitiis  ac  corruptelis  qui  docent,  sacrificant  et  ministrant  in 
ecciesia  sacraque  contrectant  et  administrant,  adeo  aversos  ani- 
mos  populorum  et  veluti  crassa  quadam  caligine  obductos,  ut 
simul  cum  ipsis  sacrificis  sacrificium,  cum  doctoribus  dogmata, 
cum  ministris  omne  ministerium  ecclesiae  contemnant  neque 
fidei  nostrae  cathoiicae  ceiiam  et  indubitatam  veritatem  intueri, 
multo  minus  amare  et  amplecti  possint.  Caligo  haec  niillo  alio 
collyrio  abstergi  poterit,  nisi  reformatione  christiana  eaque  non 
levi,  sed  severiori,  quam  uti  divinus  caesar  in  se  ipsum  pri- 
mom^  deinde  in  suos,  si  quid  in  se  vel  suis  emendandum  ve- 
niaty  libenter  et  alacriter  suscipiet,  ita  pontificem  cum  cardi- 
naiibus  suis  defugere  non  oportebit  .  .  .  Solitum  est  prius  doc- 
trinam  quae  morum  regula  est,  sicubi  vitiata  sit,  corrigi  quam 
mores  emendari,  sed  hoc  recte  habuit  semper,  cum  pravae  iilae 
affectiones  ex  pessimis  cleri  moribus  natae  non  tantam  circum- 
fddissent  populi  iudicio  caliginem.  Haec  nisi  auferatur,  veri- 
tatis  evidentia  in  fide  nostra  catholica  a  populo  videri  poterit 
nonquam;  auferendae  vero  illius  per  benignitatem  spes  est  mi- 
nime  dubia,  si  pestiferos  et  luxuriantes  in  toto  corpore  humores 
antidoto  reformationis  qui  Christi  apostolorum  discipulorumque 
in  ecciesia  locum  tenent,  expellant  et  eiiciant,  redibitque  ve  - 
nerandae  matri  nostrae  ecclesiae  apud  omnes  pristina  sua  gra- 
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tia  forma  ac  elegantia  .  .  .  Deinde  cum  praecipuus  finis  adeoque 
unicus  concilii,  quo  patres  orbis  christiani  spirituales  pro  salute 
liberorum  solliciti  congregantur^  scopus  sit^  ut  qui  odio  ulcerum 
ac  vitiorum  corporis  ab  ipso  corpore  se  praesciderunt,  eidem 
reuniantur,  qui  ex  caula  et  area  dominica  vento  errorum  pro- 
vecti  sunt,  in  eandem  coUigantur,  qui  ex  magna  domo  dei  vi- 
ventis  in  sathanae  synagogam  migrarunt^  ad  eandem  redeant,  et 
qui  ab  ecclesia  catholica  discesserunt  hactenus  per  varios  misere 
distracti  ac  lacerati  errores,  sinum  illius  placidissimum  repe- 
tant  eandemque  quam  nunc  veluti  adulteram  contenmunt  ac  de- 
testantur,  rursus  quasi  reginam  in  vestitu  deaurato  venerari 
ac  matrem  virgineam  amare  incipiant :  qua  ratione  hoc  aut  me- 
lius aut  felicius  patres  conabuntur,  quam  si  minime  fucatam 
seriam  et  canonicam  reformationem  urgeant  eaque  securi  ad 
radicem  arboris  posita  tollere  et  resecare  studeant^  quae  dei 
O.  M.  benignitatem  a  nobis  et  animos  populi  cum  a  nobis,  tum 
ab  universa  veritatis  regula  averterunt?  Poscit  ergo  summa 
rerum  omnium  per  postiferam  hanc  luem  quadragenarii  schis- 
matis  in  ecclesia  turbatarum  ac  convulsarum  iusto  quidem  dei 
iudicio  ob  scelera  nostra,  ut  primus  et  praecipuus  tractationis 
locus  in  concilio  morura  reformationi  uti  parti  maxime  necessa- 
riae  tribuatur  .  .  .  Nunquam  fuit  ea  felicitas  ullius  saeculi^  quod 
non  cogeretur  ferre  malos  permixtos  bonis,  paleas  tritico^  haedos 
ovibus,  vasa  testacea  et  contumeliae  vasis  aureis  et  honoratis, 
et  nullum  item  fuit,  in  quo  impunitius  triumpharit  effrenis  licen- 
tia,  turpitudo,  lascivia,  luxus,  catillatio,  moUities,  ambitio,  Cas- 
tus, turpis  lucri  Studium  summusque  pietatis  omnis  ac  dignae 
uniuscuiusque  vocatione  integritatis  ac  honestatis  neglectus,  ut 
hoc  vere  luteum  dici  possit.  Insistant  ergo  patres  purgationi 
sive  correctioni  publicae,  ut  ea  praecedat  rite  efficaciterque  du- 
cetur  in  executionem,  si  malint  fmctuosum  magis  quam  tumul- 
tuosum  et  inane  concilium  .  .  .  Rectissime  ergo  faciet  caesar 
et  christianissimo  caesare  officium  multo  dignissimum  praesta- 
bit,  si  ab  hoc  proposito  urgendae  ac  promovendae  publicae  re- 
formationis  nequaquam  desistat  .  .  .  Pati-es  vero  concilii,  si 
quod  suadet  utilitas,  quod  expetit  publica  salus  summaque  in 
hoc  negotio  correctionis  urget  necessitas,  serio  instituant,  deum 
placabunt  ofFensum,  animas  salvabunt  suas,  fratres  reducent 
errantes  et  amabilis  vereque  aureae  reparandae  et  sarciendae 
concordiae    pulcherrimum    aditum  aperient.     Tribus    concludam 
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verbis:  emendemus,  oremus,  vincemus.     Domine  dilexi  decorem 
domos  tuae. 

Das  Gutachten  von  Seld^  lautet: 

S.  C.  et  R.  M*"  domine  clementissime. 

Vidi  et  excussi,  quantum  brevitas  temporis  passa  est^  ea 
scripta  quae  M'"  V.  in  raateria  promovendi  concilii  clementer 
proposuit,  et  quamvis  res  haec  professionis  meas  metas  longe 
excedaty  ut  quae  potius  ad  theologos  vel  saltem  una  cum  illis 
ad  excellentissimos  canonistas,  in  quorum  numero  me  nequa- 
quam  esse  agnosco,  pertinere  videatur,  tarnen  quia  M*"  V. 
qualemcunque  sententiam  meam  exquirit,  dicam  breviter  et 
ingenue  id  quod  sentio. 

Placet  autem  mihi  summopere  scriptum  iUud,  quod  in- 
signes  quidam  M**'  V.  ministri  nuper  Ser""  R.  Gel"*  exhibue- 
Tvokty  atque  ita  placet  ut  propemodum  ne  verbum  quidem  vel 
addere  vel  detrahere  vel  mutare  me  posse  fatear,  nisi  fortasse 
in  unico  duntaxat  loco  y  ubi  scilicet  tractatur  de  bonis 
ecclesiasticis  non  admodum  severe  repetendis  atque  adducitur 
exemplum  Sigismundi  imperatoris  et  Bohemorum  regis,  M"  V. 
videretar  etiam  exemplum  addi  posse  inclytae  reginae  Mariae 
nuper  defunctae  et  Anglorum,  quod  quidem  et  recens  est  et 
valde  illustre.  Constat  cnim  S*"**"  illam  feminam  nuUo  humano 
praesidio  adiutam,  sed  quasi  divino  miraculo  non  solum  regnum 
suum  recuperasse,  verum  etiam  religionem  catholicam,  quae  ibi 
plane  poterat  videri  dcperdita^  potenter  rursum  invexisse  ac 
deinceps  in  omnibus  et  praccipue  rcligionis  negotiis  usam  esse 
S^  cardinalis  Poli  tanquam  legati  apostolici  autoritate  et 
consilio.  Nihilominus  tarnen^  quemadmodum  multorum  sermo- 
nibus  et  literis  compertum  est,  optima  illa  regina  restitutionem 
bonorum  ecclesiasticorum  quae  ad  manus  laicas  pervenerant 
non  adeo  vehementer  ursit,  sed  satius  existimavit  nonnihil  esse 


*  Origiiul  in  den  Concilacten.  10  Halbbogen  von  einem  Amannensis  ge« 
schrieben  and  von  Seid  unterzeichnet.  Dass  Ort  und  Zelt  der  Abfassung 
nicht  angegeben  sind,  erklärt  sieb  wohl  daraus,  dass  der  Kaiser  und  Seid 
lieh  wieder  an  demselben  Orte,  in  Prag,  befanden.  Der  Inhalt  ergibt,  dass 
dieses  Gatachten  nach  dem  Brief  vom  20.  April  erstattet  ist.  Andrerseits 
mnss  es  vor  dem  5.  Mai  niedergeschrieben  sein,  bis  zu  welchem  Tage 
Sitse  aus  demselben  in  den  später  zu  erwähnenden  Singkhmoser'schen 
Entwurf  übergingen. 
ArckiT.  Bd.  XLV.  I.  Hälfte.  4 
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connivendum^  quam  ut  ipsa  religio  nuper  inducta  in  discrimen 
aliquod  adduceretur,  quod  ipsum  procul  dubio  sine  scitu  et 
conseusu  saltem  taeito  sedis  apostoiicae  factum  non  est.  Quam 
tarnen  additionem  eiusdem  M"'  V.  prudentissimo  arbitrio 
öubiicio. 

Porro  cum  existimera  praedictorum  ministrormn  mentem 
eam  esse,  ut  quicquid  M*"  V.  in  hac  causa  statuerit,  id  non 
adeo  nude  vel  simpliciter,  sed  debita  et  accurata  forma  legatis 
apostolicis  in  conciiio  proponatur,  videtur  mihi  M**"  V.  in  hac 
parte  non  e'sse  peccaturam,  etiamsi  propositionem  illam  eisdeni 
omnino  verbis  fieri  iubeat,  quibus  scriptum  ipsum  conceptum 
est.  In  sunt  quidem  aliqua  quae  totum  ordinem  ecclesiasticum, 
praecipue  primarios  eiusdem  proceres  ac  inter  alios  ipsum  quo- 
que  pontificem  procul  dubio  nonnihil  pungent;  sed  ego  nuUam 
penitus  rationem  video  qua  omitti  vel  dissimulari  possint  aut 
deboant,  et  negotium  per  se  tale  est  quod  nullam  adulationem 
admittit,  et  in  ulceribus  huiuscemodi  validis  ac  inveteratis  em- 
plastra  vel  malagmata  parum  prosunt,  sed  cauteriis  et  incisi- 
onibus  est  utendum.  Itaque  nc  aegro  forant  ecclesiastici  Uli, 
si  quis  veritatem  loquatur,  maximo  quia  et  M***  V.,  quemadmo- 
dum  ex  literis  eiusdem  intelligo,  tanquam  supremum  caput  in 
temporalibus  patienter  feret,  si  quis  proponere  voluerit  quod 
apud  eandem  M^'"*  V.  emendatione  dignum  sit.  Id  unum  tameu 
hoc  loco  M*""  V.  cogitare  poterit,  an  forte  modestiae  duntaxat 
observandae  gratia  expediat,  eam  formam  servari,  ut  M'"  V. 
quicquid  in  hac  parte  scribendum  erit ,  idem  iubeat  fieri  nomine 
quorundam  piorum  ac  catholicae  religionis  amantium  virorum 
qui  M"  V.  ex  christiano  zelo  hoc  obtulerint,  idque  M*"  V. 
tanquam  princeps  catholicus  ipsi  synodo  latius  ac  diligentius 
examinandum  ac  discutiendum  proponat.  Effectus  enim  erit 
omnino  idem,  et  si  quid  acerbitatis  inerit,  id  nisi  fallor  quoad 
personam  M^''  V.  hac  ratione  multum  mitigabitur. 

Praeterea  video  praedicto  concepto  quaedam  excellentissi- 
morum  virorum  scripta  ante  plures  ut  apparet  annos  composita 
adiecta  esse.  Nescio  utrum  praedicti  domini  deiecti  senserint 
illa  similiter  conciiio  esse  proponenda;  nam  hoc  casu  necessitas 
forte  requireret  ut  illa  prius  per  in  sign  es  aliquot  theologos  exa- 
minarentur,  ne  quid  forte  inosset  quod  nimis  dubium  vel  fra- 
gile existimari  posset;  in  ea  quidem  re  nullum  meum  est  iudi- 
cium,  loquendo  tamen  perfunctQrie  tanquam  in  negotio   a   mea 
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profeBsione  alieno,  pato  me  huiiis  sollicitiidinis  non  omnino 
nullam  habere  causam.  Naiu  in  eo  scripto  eui  nomen  episco- 
porum  Mei*seburgensis  et  Numburgensis  praeiixum  est^  dum 
inter  alia  adstruitur,  calicem  laicis  non  esse  neceBsarium,  conan- 
tur  Uli  episcopi  id  oo  argumento  probare,  quod  illa  verba :  acci- 
pite  et  bibite,  quam  vis  sint  imperativ!  modi,  non  tamen  inferant 
Imperium  seu  necessitatem,  sed  potius  rem  libero  arbitrio  com- 
mittanty  quod  quidem  argumentum  utrum  apud  alios  theologos 
subsiBtere  possit,  ego  quamvis  non  theologuB  nonnihil  dubito. 
Eadem  enim  ratione  verba  de  altera  specie  panis  prolata :  acci- 
pite  et  comedite,  non  essen t  praoceptiva,  sed  imius  cuiusque 
arbitrio  commissa,  ita  ut  liberum  esset  Christiane  homini  huic 
aanctiasimo  sacramento  communicare  vel  non,  quod  certe  non- 
nihil durum  esse  videtur,  praesertim  attentis  aliis  verbis  salva- 
toris  in  sexto  capite  Joannis  recitatis,  ut:  nisi  manducaveritis 
camem  iilii  hominis  et  biberitis  eius  sanguinem,  non  habebitis 
vitam  in  vobis,  quod  quidem  scxtum  caput  Joannis  quamvis 
adveraarii  ad  manducationem  spiritualem  duntaxat  referant, 
tamen  ecclesia  catholica  nisi  fallor  de  sacramentali  inteiligit. 
Dispiciendum  itaque  esset  utrum  locus  ille,  et  forte  alii  quoque, 
vel  emendatione  vel  saltem  uberiore  explicatione  indigeret,  qua 
in  re  nolo  ego  iudicari  sutor  ut  aiuut  ultra  crepidam. 

Postremo  posteaquam  intelligo  M**"  V.  in  hoc  summopere 
elaborare,  ut  hoc  tempore  negotium  reformationis  in  concilio 
prae  omnibus  aliis  et  magis  quam  ipsum  negotium  dogmatum 
urgeatur,  credo  neeessarium  fore,  ut  vel  nomine  M*'"  V.  vel 
saltem  illorum  piorum  hominum,  de  quibus  superius  raentionem 
feci,  rationes  aliquae  huius  rei  in  qua  plurimum  momentum  po- 
aitnm  est  ipsi  concilio  enumerentur.  Id  autem  a  prioribus 
illis  ministris  ideo^procui  dubio  omissum  est,  quod  forte  igno- 
raront,  quam  di£Ficiles  se  in  hoc  refonnationis  negotio  continu- 
ando  patres  concilii  exhibeant  et  quam  facile  videantur  in  hoc 
inclinare^  ut  extrahendo  tempus  per  disputationes  de  dogma- 
tibuSy  si  deinde  casu  aliquo  abrumpatur  concilium,  reformatio 
iptui  tota  quae  multis  adeo  odiosa  est  penitus  intercidat.  Quo- 
niam  ergo  in  proxima  sessione  procul  dubio  in  quaestionem 
veniat,  utrum  negotium  hoc  reformationis  sit  continuandum  an 
vero  eo  suspenso  ad  dogmata  transeundum,  certe  si  M^"  V.  in 
ea  permanebit  sententia  in  qua  illam  esse  nunc  deprehendo, 
non  esset  absurdum  quod  ad  declarandam  ipsius  seriam  volun- 
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tatem  res  haec  quantum  fieri  posset  succincte;  additis  tarnen 
idoneis  argaraentis,  coram  iegatis  pontificiis  deduceretur.  Hihi 
enim,  ut  breviter  dicam  quod  sentio^  videtur,  si  adversarii  reli- 
gionis  nostrae  nunc  in  eoncilio  praesentes  essent^  forte  difficul- 
tatem  nullam  esse  futuram  quominus  congrediendo  cum  illis 
materia  dogmatum  absque  omni  diiatione  exactissime  tractaretur. 
Posteaquam  enim  ecciesiae  nostrae  de  ea  cum  illis  praecipua 
est  contentio,  quid  obstaret  quominus  vel  per  viam  christianae 
concordiae  vel  solidae  decisionis  ad  finem  eiusdem  quam  primum 
posset  perveniretur,  praesertim  quia  res  tantae  facilitatis  non 
e&tj  ut  brevi  momento  expediri  possit,  et  sie  tempus  aliquod  in 
ea  negligi  debeat.  Quoniam  vero  adhuc  absunt  et  ita  tarnen 
absunt,  ut  de  adventu  eorum  non  omnino  desperandum  sit^ 
maxime  ubi  Gallica  natio  quemadmodum  speratur  praesto  fuerit, 
ego  certe  non  video  cur  ad  tractationem  dogmatum  tantopere 
sit  festinandum,  praecipue  considerando  quod  quicquid  per  hanc 
viam  quantumvis  sanctissime  solidissimeque  statueretur,  id  tamen 
saltem  per  imperitam  multitudinem  tanto  fragilius  iudicari  posset, 
quod  nomine  ex  adverso  contradicente  esset  statutum. 

Ubi  tamen  alias,  si  adhuc  nonnihil  suspenderetur  dogma- 
tum tractatio,  nihilominus^  tempus  de  quo  patres  nonnihil  viden- 
tur  conqueri  nequaquam  perderetur.  Sunt  enim  ii  articuli,  de 
quibus  nunc  C.  M*"  V.  tractari  cuperet,  adeo  graves  et  tarn 
longe  et  late  patent,  ut  patres  omnes  si  diligenter  velint  elabo- 
rare  satis  videantur  habituri,  quod  cum  illis  agant,  etiamsi 
omnes  ingenii  nervös  intenderint.  Profecto  si  dicere  fas  est, 
ipsa  propemodum  negotii  qualitas  et  ordo  rerum  hoc  exposcere 
videtur,  ut  negotium  hoc  reformationis  non  in  postremo,  sed 
quasi  in  primo  loco  habeatm\  Si  enim  in  hoc  eoncilio  illud 
quasi  praecipuum  est,  ut  ii  qui  hactenus  ab  *ecclesia  cathoHca 
discesserunt  ad  gremium  eiusdem  revocentur  ac  eandem  quam 
nunc  conteranunt  ac  dctestantur  rursus  amare  ac  venerari  inci- 
piant,  qua  ratione  id  quaeso  melius  fieri  potest,  quam  ut  hae 
maculae  et  rugae,  quibus  hoc  postremo  seculo  ipsa  ecclesia  heu 
nimium  deformata  est,  ante  omnia  eluantur  ac  complanentur, 
ita  ut  ipsa  ecciesiae  facies  hominum  oculis  rursus  amabilis  et 
veneranda  appareat ,  et  ut  ordo  ille  ecclesiasticus ,  qui  res 
eoncilü  regit  quique  censuram  de  alionim  erroribus  et  male- 
facti s  agere  debet,  se  ipsum  prius  inculpabilem  praestet  ?  Notum 
enim  est  illud  D.  Gregorii,  quod  prius  ipsi   purgandi  sunt   per 
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qiios  aliorum  culpae  feriuntiir,  ut  ipsi  lam  mimdi   per  ultionom 
venianty  qui  aliorum  vitia  corrigore  festinant.    Quin  imo  et  hoc 
quidem  nemo  negabit,  ubicunque  duo  vel    plura  tractanda  sunt 
quae  vel  nulla  vel  saltem  non  commoda  ratione  simul  ae  semel 
tractari    possunt,    ibi    praeponendum   esse   id   quod   magis   est 
necessarium.     Hoc  autem  loco  non  cquidem    negaverim,  tracta- 
tionem  dogmatum,   sive   adversarii  ad   concilium    venerint   sive 
non  venerint,  omnino  fore  necessariam.  Debobit  enim  in  omnem 
eventum  constare  de  certo  quodam  docti-inac  catholicae  corpore, 
ut  saltem  ii  qui  nunc  sunt  in  iido  catholica  retineantur  nee  ad 
tot  et  tam  varia  sectarum  portenta  deflectendi  ullam  occasionem 
habeant,    quemadmodum    ipsamct    M*~    V.    hoc   prudcntissime 
consideravit  in    ea  instructione    qua  eiusdem   M""   V.   comrais- 
sarii  ad  concilium  expediti  sunt.     Sed  interim,  quando   ad  ne- 
gotium reformationis  respicio,  mihi  ipsi  pcrsuadere  vix  possum, 
quin  illud  non  solum  aequo,  sed  etiam  magis  necessarium  exi- 
stimandum   sit.     Sunt   quidem   hoc   tempore   proh   dolor  adhuc 
pauca  orbis  christiani   regna   seu   provinciao   ab   hac   sectarum 
labe  immunes,   Italia  videlicet    Hispania   et   regiones   Belgicae. 
Quod  ad  illas  attinet,  censendum  est,   eas   de   dogmatibus   non 
admodum   esse    solicitas ,   ut  quae   hactenus   doctrinae   sanctae 
matris  ecclesiae  lubenter  acquieverunt  nee  facile  ab  ea  sc  quam- 
vis  diversis  rationibus   dimoveri   passae   sunt;    quod   autem   ad 
oormptionem  morum  attinet,  fatebuntur  procul  dubio  vel  omnes 
vel  aliquae  saltem  ex  illis,  se  non  minus  quam  alias   christiani 
orbis  nationes  praesentaneo  remedio  indigere.  Itaque  si  sapiunt, 
reformationis  negotium  non  solum    cum   caeteris,    verum    etiam 
prae  caeteris  sedulo  urgebunt,  ne  forte  cum  tempore  in  easdem 
catamitates  incidant  in  quibus  alias  nunc  provincias  esse  vident. 
Jam  vero  quod  ad  reliquas   orbis   nationes   attinet,   apud   quas 
diversitas  sectarum  et  opinionum  hoc  tempore   invaluit,  discep- 
tatio    de    dogmatibus,   nisi   reformatio   praecesserit,   parum   vel 
nihil  proderit.     Quicunque  enim  id  locorum   et   malitiosi   et   in 
malitia  indorati  sunt,  ii  tanquam  aspides  surdae  et  obdurantes 
anres   suas  non   andient  vocem    ecclesiae    quantumvis    sapien- 
tiBsime  incantantis;  rursus  qui  apud  illos  probi  ac  prudentes  viri 
sunt,  ii  nova  aliqua  dogmatum  decisione  non  adeo  vehementer 
indigent.     Quid  enim  aliud  illis  persuadere  necesse  erit,  quam 
id  quod  ante  mille  annos  et  amplius  in   ecclesia  semper   tradi- 
tom  et  observatum  est?   Quid  vero  in  articulis  religionis  vel 
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sexcenta  concilia  nostri  temporis  aliud  definire  potenmt^  quam 
id  quod  definierunt  tot  praeclara  concilia  antiqua?  Aut  quis 
sanae  mentis  homo  adiunget  sc  hereticis  nostri  temporis  eadem 
docentibiis  ac  sentientibus,  quae  olim  docuerunt  ac  senserunt 
Manichaei,  Arriani,  Aetiani,  Nestoriani,  Joviniani,  Vigilantiani 
Berengariani ,  Henriciani ,  Petrobrusiani  ac  caeteri  eiusdem 
farinae?  Quis  demum  lubenter  recedere  volet  a  placitis  doc- 
tissimorum  ac  sanctissimorum  illorum  patrum,  qui  quamvis  Ion- 
gissimo  temporum  ac  locorum  intervallo  inter  sese  distantes, 
unitatera  tamen  consensus  adeo  praeciare  et  mirabiliter  in  iis 
rebus,  quae  tarn  ad  perpetuam  salutem  quam  ad  ecciesiae  vene- 
randam  oeconomiam  pertinent,  ita  inter  sese  conservarunt,  tan- 
quam  si  eodem  tempore  ex  uno  ore  onmes  locuti  fuissent,  ita 
ut  quisquis  eorum  autoritate  non  movetur,  eidem  procul  dubio 
milla  nee  concilia  nee  conciiiabula  sint  satisfactura  ?  Quod 
autem  ad  promiscuam  plebem  attinet,  non  video  quid  praecipui 
fructus  vel  exactissima  dograatum  decisio  apud  illam  paritura 
sit.  Quotus  enim  quisque  ex  illa  est,  qui  spinosas  haece  nostri 
secuii  disputationesy  ut  puta:  de  peccato  originali,  de  fomite 
concupiscentiae,  de  libero  arbitrio,  de  praodestinatione,  de  iusti- 
ficatione  hominis,  de  discrimine  legis  et  evangelii,  de  numero 
et  efficacia  sacramentorum,  de  merito  absolute  et  merito  congrui, 
de  gratia  gratiiicante  et  gratis  data,  et  si  quae  sunt  eiusmodi, 
saltem  exaudiat,  nediun  assequatur  vel  intelligat?  Corte  plebs 
haec  nihil  aliud  considerat,  nisi  id  quod  oculis  videt,  auribus 
audit  et  manibus  contrectat.  Id  vero  non  tam  in  doctrina, 
quam  in  moribus  positum  est.  Et  quamvis  ingenue  fatendum 
sit,  tale  plebis  iudicium  tum  ineptum  tum  falsum  esse,  quia  re 
Vera  consideratio  de  doctrina  a  moribus  omnino  et  est  et  debet 
esse  separata,  attamcn  quid  facias  hominibus  in  hoc  sensu  suo 
abutentibus,  nisi  ut  omnibus  modis  eures  te  illorum  captui, 
quatenus  salva  religione  fieri  potest,  accomodare  ac  ipsorum 
ruditatem  tua  industria  vincere? 

His  Omnibus  et  illud  addendum  est,  quod  attento  mise- 
rabili  eo  statu,  in  quo  Germania  nostra  nunc  proh  dolor  se  esse 
sentit,  periculum  est  ne,  nisi  eidem  ccleri  ac  severa  reformatione 
succurratur,  in  brevi  apud  illam  omnis  religio  intcritura  sit. 
Jacet  enim  omnis  ecclesiastica  disciplina,  desunt  boni  pastores, 
silent  suggestus,  frigent  scholae,  dissoluta  sunt  monasteria,  et  eo 
res  devenit  ut  quicunque  vel  maximi  nominis  princeps  concio- 
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natorem  aliquem  idoneuni  habere  velit,  is  cum  ultra  quinqua- 
ginta  vel  centum  milliaria  quaercre  eogatur;  parochi  vero  et 
ludimagisiri  plerunquc  etiam  in  locis  catholicis  eiusmodi  sunt, 
ut  propemodum  praestet  nullos  habere  quam  tales. 

Haec  omnia  et  quaecunque  ex  illis  mala  oriuntur,  ideo 
eveninnt  quod  thesauri  ecclesiae  obtniduntur  fucis.  Interim  vero 
ii  qui  possent  praeesse  ecclesiae  tam  verbo  quam  excmplo,  solius 
famis  timore  alumi  sibi  quaestum  et  cum  noununquam,  quod 
summopere  deplorandum  est,  perniciosum  ac  pestilcntem  quaerere 
cogontur.  Ciu  malo,  nisi  ocyus  per  viam  reformationis  succur- 
rator,  verendum  est  ne  id  quod  in  Germania  hactenus  superest, 
non  Bolum  ad  sectas,  verum  etiam  tandem  ad  manifestam  im- 
pietatem  et  atheismum  sit  prolapsurum.  Quac  quidem  omnia 
eo  tendunt,  ut  S.  M""  V.  intentio  de  promovendo  omnibus  vi- 
ribus hoc  reformationis  ncgotio  tanto  facilius  promoveatur. 

Postremo  autem,  si  M*'"  V.  ultra  omnem  diligcntiam  ad- 
hibitam,  allegatis  videlicet  praedictis  vel  aliis  causis  quac  a 
peritis  hominibus  facile  inveniri  poterunt,  illud  efficerc  non  po- 
terit,  saltem  in  id  M*"  V.  per  commissarios  suos  incumbat,  ut 
simul  et  una  cum  dogmatibus  pertractetur,  qucmadmodiun  et  in 
saperiori  proximo  concilio  factum  esse  vidimus.  Tollerabilius 
enim  id  erit,  quam  ut  omnino  praecidatur  spes  reformationis, 
sicque  non  solum  apud  nostros  pliuibus  et  maioribus  vitiis, 
verum  etiam  apud  adversarios  mille  calumuiis  fenestra  aperiatur. 
Sane  si  nee  in  eo  M*"  V.  profccerit,  saltem  sufficict  de  his 
diligenter  ac  fifialiter  coetum  illum  admonuisse.  Quod  rcHquum 
est,  id  M***  V.  arcano  dei  iudicio  committet,  neque  enim  in 
aetemum  suaserim  quod  vel  M*"  V.  vel  quilibct  alius  princeps 
christianus,  etiamsi  rectius  in  hisce  ncgotiis  se  sentirc  existi- 
maverit,  praefractiorem  tamen  sc  quam  aequum  sit  exhibeat. 
Debet  enim  M*"  V.  memor  esse  antiqui  illius  canonis  Gelasii 
papae  ad  Anastasium  imperatorem  scribentis :  nosti,  inquit,  inter 
haec  ex  sacerdotum  te  dependcrc  iudicio,  non  illos  ad  tuam 
posse  redigi  voluntatem;  item  Felicis  papae  cuidam  principi 
loquentis:  certum  est,  inquit,  hoc  rebus  vestris  et  salutare,  ut 
cpm  de  causis  dei  agitui-,  iuxta  ipsius  constitutionem  regiam 
voluntatem  sacerdotibus  Christi  studeatis  subdere,  non  prae- 
ferre,  et  sacrosancta  per  eorum  praesules  potius  discere  quam 
docere.  Servabit  itaque  M*"  V.  in  his  omnibus  tam  gravitatem 
et  pmdentiam,  quam  modestiam  et  iilialem   observantiam  tanto 
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principe  dignam,  eoque  efficiet  ut,  etiam  si  M""  V.  monita  non 
eum  efFectiim  habuerint,  quem  merito  habere  deberent,  M^  V. 
iinivcrso  orbi  id  testatum  relinquet,  sc  in  causa  tarn  pia  ac  salu- 
tari  optimi  ac  religiosissimi  imperatoris  non  voluisse  deesse 
officio. 

E.  W^  V. 

humillimus  servus 
G.  S.  Seldius. 

Unter  den  verschiedenen  Schriften,  über  welche  der  Vice- 
kanzler  sein  Urtheil  abgeben  sollte,  rühmt  er  als  die  beste 
scriptum  illud  quod  insignes  quidam  M"'  V.  ministri  nuper  S. 
regali  C°*  exhibuerunt.  Wenn  dann  Seid  an  anderer  Stelle 
von  Artikeln  redet,  die  jetzt  bcrathen  werden  sollen,  und  in 
dem  früheren  Brief  vom  26.  April  von  articuli  qui  ex  quorun- 
dam  insignium  M"'  V.  ministronim  consilio  in  synodo  Triden- 
tina  videntur  esse  proponcndi,  so  kann  wohl  nicht  bezweifelt 
werden,  dass  die  von  ihm  gelobte  Schrift  unter  an  dorm  auch 
gewisse  Artikel  oder  formulirte  Reformvorschläge  enthielt.  Da 
wir  nun  später  sehen  werden ,  dass  diese  Schrift  mit  ihren  Ar- 
tikeln die  Ilauptgrundlage  des  Libells  geworden  ist,  so  drängt 
sich  die  Frage  auf,  wer  die  Verfasser  derselben  gewesen  sein 
mögen.  Die  Antwort  auf  sie  gibt  aber  der  S.  19  mitgetheilte 
Brief  Giengers  an  die  Hand.  Was  dort  von  einem  Bedenken 
Giengers  und  des  Bischofs  von  Gurk  gesagt  wird,  dass  es  auf 
des  Kaisers  Befehl  dem  Könige  von  Böhmen  überreicht  worden 
'  sei  und  dass  es  von  der  Reformation  des  geistlichen  Standes 
durch  das  Concil,  von  der  Laiencommunion ,  der  Priesterehe 
u.  dgl.  gehandelt  habe,  das  passt  hinlänglich  zu  den  obigen 
Angaben  Selds,  um  darauf  hin  Gienger  und  den  Gurker  Bischof 
als  Verfasser  jenes  scriptum  oder  conceptum  zu  bezeichnen.*  Dass 
Gienger  einer  der  vornehmsten  Rathgeber  des  Kaisers  war, 
haben  wir  schon  gesehen.^  Es  bedarf  daher  nur  noch  einiger 
Notizen  über  den  Bischof,  um  zu  erklären,  dass  auch  er  dem 
Kaiser  berufen  erscheinen  konnte,  ihm  in  dieser  wichtigen  An- 

1  Weitere  Beweise  dafür  bringe  ich  später,  besonders  S.  92,  bei. 

^  Ich  füge  noch  nach  den  Concilacten  hinzu,'  dass  Ferdinand  ihn  am  21. 
März  um  ein  Gutachten  darüber  bat,  wie  es  eventuell  mit  der  Wahl  eines 
Papstes  während  des  Concils  zu  halten  sei,  und  dass  Gienger  aus  Linz  am 
2.  April  eine  sehr  eingebende  Antwort  ertheilte  (Aotenst  z.  G.  d.  C.  Nr.  163). 
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gelegenheit  Rath  zu  ertheilen.  Urban  der  Oestorreicher  ge- 
nannt/ hatte  bereits  als  Prediger  (1551)  und  Official  (1553) 
in  Passau  sich  mit  den  kirchlichen  Verhältnissen  in  Oesterreich 
und  mit  den  Bestrebungen  und  Forderungen  der  Reformpartei 
vertraut  gemacht.  Noch  mehr  Gelegenheit  dazu  ward  ihm  ge- 
boten^ als  er  1556  zum  Bischöfe  von  Gurk  erhoben  und  zugleich 
von  Ferdinand  zum  Hofprediger  ernannt  wurde.  Als  letzterer 
begleitete  er  auch  den  Kaiser  1557  nach  Regensburg.  Um  die- 
selbe Zeit  mag  seine  Reise  nach  Venedig  fallen,  wo  er  sich  im 
Auftrage  des  Kaisers  mit  den  Verhältnissen  der  griechischen 
Kirche  bekannt  machen  sollte.  Unter  den  Bischöfen  der  Salz- 
burger Erzdiözese  und  namentlich  auf -einer  Synode  im  J.  1560 
trat  er  fiir  die  vermittelnde  Richtung  ein ,  für  die  sich  seit  dieser 
Zeit  auch  Ferdinand'  immer  entschiedener  erklärte.  Dies  mochte 
ihn  auch  besonders  geeignet  erscheinen  lassen,  die  Stelle  eines 
üofpredigers  des  K.  Maximilian  etwa  sejt  Neujahr  1562  zu  be- 
kleiden. Indem  der  Papst  am  6.  Februar  1562  seine  Freude 
über  diese  Wahl  aussprach,  rühmte  er  den  Bischof  als  virum 
admodum  doctum  et  catholicum  et  pium.  Die  streng  katholische 
Partei  täuschte  sich  jedoch  ihrerseits  nicht  über  Urbans 
Richtung.  Schon  15()3,  in  welchem  Jahre  Urban  auch  die  Ad- 
ministration des  Wiener  Sprengeis  übertragen  wurde,  tadelte 
ihn  Canisius  wegen  seiner  Ansichten  vom  Abendmahlskelch 
und  schrieb  über  ihn  1564:  episcopus  Giurcensis,  satis  alias  de 
Lutheranismo  suspectus,  Viennae  pro  concione  publicavit  indul- 
tnm  apostolicum  de  permissione  calicis  et  satis  quidem  ambigue, 
ita  enim  assuefactus  est.*^  Mit  seiner  Ernennung  zum  Hofpre- 
diger Maximilians  fallt  nun  etwa  der  ihm  und  Gienger  vom 
Kaiser  gewordene  Auftrag  zusammen,  die  Reformartikel  zu  ent- 
werfen,  und  eben  diese  Stellung  mag  es  auch  mit  sich  gebracht 
haben,  dass  ihre  Arbeit  zunächst  dem  Könige  mitgetheilt  wurde. 

Der  Singkhmoser^sche  Entwurf. 

Obgleich  der  Kaiser,  wie  Seid  vorgeschlagen  hatte,  Sta- 
phylus  zu  sich  berufen  hatte,  um  das  Libell  zu  redigireu,  wurde 
schon  vor  dessen  etwa  am  5.  Mai  erfolgter  Ankunft  ein  erster 


•  Mariim  Gesch.  d.  österr.  Kleriscy  ß,  334.    Weitere  Notizen  in  den  Ej)i8t. 

Pogianae,  in  Bucholtz  u.  8.  w. 
>  CTpmnas  26  and  318.    Vgl.  auch  Epint.  Pogianae  3,  266. 
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Entwurf  von  Singkhmoser  aufgesetzt.  Derselbe  erfordert  als 
Mittelglied  zwischen  den  Vorarbeiten  von  Gienger,  Urban 
u.  a.  und  der  Schlussfassung  des  Libells  eine  eingehende  Be- 
trachtung. 

Er  ist  in  den  Concilacten  in  einem  Heft  von  10  Bogen 
mit  der  alten  Bezeichnung  Nr.  1 2  enthalten.  *  Gi'osse  Abschnitte 
sind  von  Si.  selbst  geschrieben.  Zwischen  ihnen  begegnen 
andere  sehr  verschiedenen  Umfangs  von  der  Hand  zweier  Gros- 
satoren.  Eine  Unterscheidung  dessen  was  der  eine  Grossator,  und 
dessen  was  der  andere  geschrieben  hat,  ist  werthlos,  während 
es  wichtig  ist  zu  beachten,  was  Si.  und  auch  wie  er  es  ge- 
schrieben hat,  und  andererseits  was  er  von  den  G.  Si.  hat 
schreiben  lassen.  Wenn  nämlich  in  den  von  Si.  geschriebenen 
Theilen  Perioden,  Sätze  oder  einzelne  Worte  durchstrichen  und 
noch  ehe  weiter  geschrieben  worden  ist,  durch  andere  ersetzt 
worden  sind,  oder  wenn  einmal  ein  längerer  Relativsatz  an 
einer  Stelle  getilgt  wird,  um  auf  der  nächstfolgenden  Seite  an 
passenderer  Stelle  eingeschoben  zu  werden,  so  leuchtet  ein,  dass 
Si.  hier  concipirt  hat.  Begegnet  aber  darauf  eine  halbge- 
brochne  Seite  ohne  die  geringste  Correctur,  so  liegt  die  Ver- 
muthung  nahe,  dass  Si.  hier  eine  Vorlage  vor  sich  gehabt  und 
nur  copirt  hat.  Letzteres  wird  vollends  dann  ersichtlich,  wenn, 
wie  wiederholt  geschehen  ist,  Si.  die  ersten  Worte  eines  Ab- 
schnittes noch  selbst  schreibt,  dann  aber  mitten  im  Satze  die 
Hand  eines  Grossators  einsetzt.  So  kann  doch  nur  vorgegangen 
sein,  wenn  dem  G.  entweder  dictirt  oder  eine  schriftliche  Vor- 
lage zu  copiren  gegeben  worden  ist.  Die  Annahme  eines  Dic- 
tats  wird  jedoch  dadurch  ausgeschlossen,  dass  in  derartigen 
Abschnitten  sinnentstellende  Fehler  vorkommen,  welche  auf 
falsche  Auffassung  oder  Wiedergabe  von  damals  gebräuchlichen 
Abkürzungen  zurückzufiihren  sind.  Bezeichnende  Fälle  dieser 
Art  sind  dass  ein  Grossator  nrm  und  ubi  schreibt,  wo  der  Sinn 
nu^ierum  und  universali  erfordert.   Diese  richtigen  Worte  sind 


^  Auf  der  ersten  Seite  unten  steht  von  Si.  geschrieben,  daim  aber  durch- 
strichen: Scrcnissinio  ac  potentissimo  principi  ac  D.  D.  Maximiliano  reg} 
Bohomiae  archiduci  Austriae  marchioui  dnci  Burgundiae  etc.  Für  eine 
blosse  Probatio  pcmiae  scheint  dies  doch  zu  lang  zu  sein.  Möglicher 
Weise  sollte  mit  dieser  Adresse  auf  die  Schrift  hingewiesen  werden, 
welche,  wie  wir  sehen  werden,  hier  vielfach  benutzt  ist 
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dann  auch  von  Si.  hineincorrigirt,  •  wie  dieser  überhaupt  alle 
von  den  G.  Si.  copirte  Theilo  genau  durchgesehen  und  nicht 
allein  die  Lese-  oder  Schreibfehler  verbessert,  sondern  auch 
noch  kleinere  stilistische  Abänderungen  vorgenommen  hat.  Aus 
alle  dem  ergibt  sich  dass  Si.  der  Verfasser  dieses  Entwiufes  ist, 
das8  er  jedoch  in  denselben  schon  vorhandene  Schriftstücke 
hineingearbeitet  hat.  Die  äusseren  Merkmale  des  Entwurfs 
aber  geben  uns  sichere  Anhaltspunkte  um  zu  erkennen,  wo  der 
Concipient  seine  Sätzo  fi'ühcren  Arbeiten  wörtlich  oder  unter 
dem  Vorbehalt  von  Emendationen  entlehnt  hat. 

Aus  der  von  Si.  concipirten  Einleitimg  hebe  ich  hervor, 
was  wir  zur  weiteren  Vergleichung  benöthigen.  Sie  beginnt: 
Cum  ad  sacram  caesaream  M**"  dominum  nostrum  clementis- 
simum  superioribus  diebus  allatum  esset,  R™***  in  Christo  patres 
S.  R.  E.  cardinalcs  Sanct"'  D.  nostri  legatos  aliosque  R***"'  et  V*" 
patres  Tridenti  in  sacl^o  oecumenico  concilio  in  spiritu  sancto 
legitime  congregato  existentes  summe  necessarium  atque  ab 
Omnibus  piis  expetitum  instituendae  canonicae  reformationis  ce- 
gotium  tractandum  suscepisse  ac  articulos  quosdam  ad  eam  rem 
pertinentes  in  deliberationem  vocasse  .  .  .  Der  Kaiser  sei  darüber 
höchlichst  erfreut,  habe  seinen  Oratorcn  befohlen  dies  Werk  nach 
Kräften  zu  fördern  und  sei  selbst  darauf  bedacht,  soweit  ihm 
als  obersten  Advocaten  und  Defensor  der  Kirche  zustehe,  der 
Reform  Vorschub  zu  leisten.  His  sanc  causis  et  rationibus  in- 
ducta  C.  M*",  quod  sacrum  concilium  nequaquam  improbaturum 
confidit,  doctis  piis  et  catholicis  sanctae  sedis  apostolicae  obser- 
vantissimis  viris  negocium  dedit,  ut  M**  S.  C.  opinioncm  et  sen- 
tentiam  suam  dicerent  cum  de  hoc  instituendae  reformationis 
negocio,  tum  de  aliis  infrascriptis  scilicet  rationibus,  quibus  spe- 
randum  videatur  non  modo  has  exiguas  quae  supersunt  in  S. 
R.  imperio  catholicorum  reliquias  deo  propitio  in  officio  et  cultu 
religionis  nostrae  catholicae  retincri,  verum  etiam  illos  qui  a 
religione  et  institutis  ecclcsiae  nostrae  C.  discesserunt,  si  non 
onmes,  saltem  maiorem  partem  ad  gremiura  et  unitatem  S.  ma- 
tris  ecclesiae  reduci  posse.  Qui  sane  rebus  omnibus  diligentcr 
discuBsis  piam  eruditam  et  catholicae  doctrinae  plane  congru- 
entem  deliberationem  instituerunt  atque  absolutam  M"  S.  C.  sub- 


*  An  andern  SteUen  ersetzt  8i.  von  den  G.  Si.  gebrauchte  und  zweideutige 
Compendien  durch  die  Auflösungen  quod,  secundum  u.  s.  w. 
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mittentes  se  saniori  ecclesiac  iudicio  humiliter  et  christiano  zelo 
exhibuerunt,  ciiius  fenne  hacc  est  summa. 

Wem  werden  nun  diese  Worte  in  den  Mund  gelegt? 
Sicherlich  weder  dem  Kaiser,  welcher  hier  und  in  dem  ganzen 
Entwurf  stets  in  der  dritten  Person  angeführt  wird,  noch  den 
zur  Berathung  berufenen  Männern.  Dass  letztere  durchgehends 
docti  pii  catholici  u.  s.  w.  genannt  werden,  entspricht  dem 
einen  Vorschlage,  welchen  Seid  in  seinem  ersten  Bedenkeiv 
(S.  50)  gemacht  hatte.  *  Aber  sein  weiterer  Vorschlag,  für  die 
Vorlage  des  Kaisers  an  das  Concil  die  Form  eines  dem  Kaiser 
von  den  hierzu  besonders  berufenen  Männern  erstatteten  Gut- 
achtens beizubehalten,  ist  von  Si.  noch  nicht  berücksichtigt 
worden,  weder  in  der  Einleitung,  noch  in  der  Folge.  Si.  scheint 
vielmehr  von  der  Vorstellung  auszugehen,  dass  sich  im  Libell 
der  Hofrath  des  Kaisers  vernehmen  lasse,  aber  nicht  an  den 
Kaiser,  sondern  etwa  an  das  Concil  wende. 

Die  summa  deliberationis  hebt  im  Entwurf  Si.  mit  dem 
von  Seid  und  Cithard  betonten  Gedanken  an,  dass  der  articulus 
reformandi  im  Concil  allen  andern  Fragen  vorangestellt  werden 
müsse.  2  Die  lange  Ausführung  nimmt  meist  wörtlich  das  Cithard'- 
sehe  und  dann  das  Scld'sche  Gutachten  auf.  Es  hcisst  in  ihr  z.  B. : 
Nemo  profccto  inficias  ire  potest,  morum  tam  in  clero  quam  in 
seculari  ordine  corruptioncm  primam  causam  esse  omnis  cala- 
mitatis  .  .  .  quoniam  certum  est,  depravatos  mores  vitia  et  cor- 
ruptelas  cleri  ac  illorum  qiii  in  ecclesia  docent,  worauf  der  S.  47 
mitgetheilte  Passus  bis  nisi  reformatione  christiana  eaque  non 
levi  sed  severiori,  und  nach  einigen  Uel)ergangsworten  der  wei- 
tere Passus  prius  doctrina  —  forma  ac  elegantia  fast  wcirtlich 
wiederholt  werden.  Verbotenus  nimmt  dann  Si.  das  Alinea 
Deinde  —  averteinint  S.  48  auf.  Wenn  der  nächste  Absatz  sich 
in  freierer  Weise  an  das  Gutachten  des  Beichtvaters  anschliesst, 
so  geschieht  es  zum  Theil,  um  hier  aus  dem  Seld'schen  Be- 
denken den  Hinweis  auf  den   h.  Gregor  (S.  52)  einzuschalten. 


^  Desgleichen  der  Ansdrackswcise  in  den  ähnlichen  Gutachten  ans  der  Zeit 
Karls  V. 

2  Diesen  Standpunkt  hatte  ja  die  kaiserlieljc  Partei  schon  in  der  ersten 
Periode  des  Concils  und  namentlich  in  den  Congregationen  d.  J.  1646 
eingenommen;  zum  Theil  wiederholen  daher  auch  Seid  und  Cithard,  was 
bereits  damals  vielfach  ausgesprochen  war. 
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Nochmals  werden  zwei  Seiten  Cithard  nachgeschrieben,  theils 
von  Si.,  theils  von  G.  Si.  und  alles  nachtniglich  von  Si.  ver- 
bessert. Nur  von  dem  Schluss  dieser  Vorlage  konnte  Si.  kei- 
nen Gebrauch  machen.  Statt  dessen  sucht  er  mit  einigen 
Zeilen  eigener  Zuthat  den  Uebergang  zum  Seld'schon  Gut- 
achten zu  finden,  das  von  den  Worten  si  adversarii  reli- 
gionis  nostrae  —  atheismum  sit  prolapsum  (S.  52 — 55)  als  weitere 
Vorlage  dient.  Soweit  nun  Si.  selbst  abschreibt,  geschieht  es  hier 
und  da  in  freierer  Weise,  d.  h.  er  zieht  zusammen,  weil  er 
das  Citat  aus  dem  b.  Gregor  schon  zuvor  angebracht  hat  oder 
weil  er  den  Hinweis  auf  die  Instruction  des  Kaisers  (S.  53)  in 
seiner  Arbeit  nicht  recht  am  Platze  findet.  Den  grösseren 
Theil  jedoch  lässt  er  von  G.  Si.  copiren  und  verbessert  dann 
höchstens  das  eine  und  andere  Wort.  Zu  beachten  ist  da  noch 
ein  kleiner  Umstand.  G.  Si.  hat  auch  den  Passus  Ubi  tamen 
alias  —  nervös  intenderint  (S.  52)  genau  abgeschrieben.  In  den 
Schlusssatz  hat  dann  aber  Seid  eigenhändig  zwischen  die  Worte 
Ulis  und  agant  eingeschaltet :  quantumvis  longo  temporis  spacio, 
und  hat  auch  sonst  noch  an  einigen  Stellen  die  Ausdiücke 
seines  Gutachtens  gemildert.  Dies  beweist,  dass  der  Entwurf 
Singkhmosers  vom  Vicekanzler  durchgesehen  worden  ist.  Es 
folgt  endlich  ein  von  Si.  concipirter  Absatz  (Et  quia  M**'  C. 
non  diffidit  —  sunt  autem  articuli  qui  sequuntur)  des  Inhalts, 
dass  der  Kaiser  zu  den  von  den  Concillegaten  vorgeschlagenen 
Artikeln  hiemit  noch  vorlegen  lasse  articulos  a  bonis  illis  et 
catholicae  religionis  propagandae  et  conservandae  studiosissi- 
mis  viris  oblatos,  in  quibus  utique  M"*  S.  C.  arbitratui-  patri- 
bus  amplissimam  materiam  de  reformatione  in  capite  et  mem- 
bris  tractandi  eamquc  ad  effectum  perduccndi  subministrari. 
Als  zweiten  Theil  des  Entwurfs  von  Si.  kann  man  f*  7  — 12 
bezeichnen.  Hier  finden  sich  dieselben  15  Reformanträge,  welche 
später  in  das  Libell  aufgenommen  worden  sind,  aber  in  anderer 
und  zwar  erster  Fassung.  Indem  Si.  nur  den  ersten  Artikel 
und  von  dem  zweiten  die  sechs  Anfangsworte  eigenhändig  und 
ohne  Correctur  schrieb,  alle  andern  aber  von  Grossatoren 
schreiben  Hess  und  nur  die  von  ihnen  gemachten  Fehler  aus- 
besserte, werden  wir  für  diesen  wichtigsten  Theil  ^dos  Entwurfs 
wiederum  eine  bestimmte  Vorlage  annehmen  müssen.  Und  in 
der  That  erfahren  wir  aus  einein  späteren  (TUtachten  Selds 
(S.  89),  dass  die  hier  copirte  ursprüngliche  Fassung  der  Artikel 
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jener  Arbeit  von  Gienger  und  Urban  angehörte,  welche  Seid 
dem  Kaiser  empfahl  für  das  Libell  möglichst  wörtlich  beizube- 
halten. Desgleichen  werden  wh'  später  sehen,  dass  auch  dem 
dritten  Theil  des  Entwurfs  von  Si.  die  Schrift  G.  U.  (wie  ich 
in  der  Folge  jene  Arbeit  bezeichnen  will)  zu  Grunde  liegt' 
Die  Art  der  Verarbeitmig  ersichtlich  zu  machen,  wird  sich 
später  bei  der  Verglcichung  der  Elaborate  von  Si.  und  von  St. 
noch  vielfach  Gelegenheit  darbieten. 

Der  Staphjrlus'sche  Entwurf. 

Staphylus  muss  spätestens  am  5.  Mai  1562  am  Hofe  ein- 
getroffen sein.  Auf  dem  Rücken  eines  Schriftstückes  der  Con- 
cilacten  findet  sich  nämlich  aufgezeichnet:  ,Dem  Heim  Dr. 
Staphylo  zuzustellen,  aus  diesem  allem  zu  ziehen  was  dem 
Coucilio  der  Reformation  halber  furzubringen.  Decretum  per 
imperatorem  5.  Maii.^  Welche  Schriftstücke  mögen  nun  da- 
mals Staphylus  zugestellt  sein,  um  alle  in  eine  einheitliche  und 
gut  stilisirte  Denkschrift  zu  bringen? 

Sicher  das  mit  jenem  Decretum  versehene  Stück,  d.  h. 
ein  mit  Nr.  4  bezeichnetes  deutsches  Gutachten,  welches  ein 
Ungenannter  dem  Kaiser  über  eine  Schrift  des  Passauer 
Officials  erstattet.^  Da  sich  das  geistliche  und  das  weltliche 
Regiment  damals  oft  gegenseitig  beschuldigten,  ihren  Pflichten 
nicht  nachzukommen,  mag  Hillinger  in  Folge  der  früher  erzähl- 
ten Visitation  dem  Kaiser  Vorstellungen  gemacht  und  ihn  zu 
gi'össerer  Strenge  ermahnt  haben.  Darauf  antwortet  nun  der- 
jenige, der  die  Eingabe  des  Officials  begutachten  sollte,  etwa 
folgendes.  Die  vom  Official  angezeigten  vitia  seien  nur  zu 
wahr.  Jedoch  habe  es  an  guten  Rechtssatzungen  und  lau- 
desfürstlichen    Befehlen    nicht  gemangelt,    und    nur    die    Voll- 


>  Dans  auch  für  G.  IJ.  früheres  Material  vorwcrthct  ist,  zeigen  z.  B.  die  Re- 
formartikel IT  niid  III,  w(?lchc  sich  an  die  Instruction  des  Kaisers  vom 
18.  October  16«0  in  Actonstücken  z.  G.  d.  C.  113.  UA  anschliessend 
Dienem  Verhältnisse  weiter  nachziigt^hcn,  ist  hier  überflüssig'. 

2  Verfasser  und  Schreiber  sind  offenbar  identisch.  Die  Handschrift  kenne 
ich  nicht.  Aber  da  der  Auftrag  des  Kaisers  am  ehesten  an  Gienger 
oder  d<»n  B.  Urban  denken  lässt,  jener  jedoch  das  Gutachten  nicht  ge- 
schrieben hat,  vermuthe  ich,  dass  der  Bischof  der  Vc^rfasser  und  Schreiber 
ist.  Die  Abfjissungszeit  ergibt  sich  daraus,  dass  der  Inhalt  zum  Theil 
wörtlich  in  die  Deliberatio  vom  September  läGl  (m.  öchelhom  Anioen.  1 
004)  übergegangen  ist 
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Streckung  sei  eine  ungenügende  gewesen.  Nach  vierzigjähriger 
Spaltung  wisse  man  auch  nicht,  was  von  der  severitas  antiqua 
canonum  festzuhalten  und  was  aufzugeben  sei.  Die  Haupt- 
schuld treffe  doch  die  Geistlichkeit  und  bestehe  darin^  dass  sie 
weder  Visitationen  noch  Synoden  veranstaltet  habe.  In  Nieder- 
österreich sei  seit  TiO  Jahren  keine  Synode  zusammengetreten. 
Die  Bischöfe  versehen  leider  ihr  Amt  nicht  selbst  und  können 
bei  der  grossen  Ausdehnung  des  Sprengeis  durch  einen  Offi- 
cialen  nicht  ersetzt  werden.  Ein  anderer  wesentlicher  Uebel- 
stand  sei,  dass  die  Bischöfe  und  Prälaten  ihre  Pfarreien  an  un- 
fähige und  ungeeignete  Männer  zu  verleihen  pflegen. 

Wir  werden  später  sehen,  dass  Staphylus  in  der  That 
dieses  Qiitachten  fiir  das  Libell  benutzt  hat,  desgleichen  die 
Descriptio  defectuum  etc.  (S.  7)  und  die  Eingabe  der  ober- 
österreichischen Prälaten  (S.  9),  welche  beide  ich  noch  mit 
obigem  Gutachten  zusammengefaltet  fand. '  Ausserdem  erkennen 
wir  in  dem  Entwurf  St.  wieder  mehrere  Depeschen  der  Con- 
ciloratoren  aus  den  letzten  Monaten,  das  Seld'che  Bedenken, 
den  Entwurf  Si.  u.  s.  w.,  so  dass  also  Staphylus  am  5.  Mai 
ein  ganzes  Convolut  von  Schriften  zugestellt  worden  sein  muss, 
welche  auf  die  conciliaren  und  insbesondere  auf  die  Reform- 
Verhandlungen  Bezug  hatten. 

In  welcher  Weise  er  nun  die  ihm  gewordene  Aufgabe  ge- 
löst hat,  wird  uns  am  besten  durch  jenes  Heft  veranschaulicht, 
welches  den  Entwurf  Si.  enthält.  Wo  in  letzterm  aus  dem 
Seld'schen  Gutachten  die  Aufzählung  der  Häretiker  aufgenommen 
worden  ist,  hat  Staphylus  eigenhändig  noch  die  Eutychiani  hin- 
zugefügt.    Er    scheint  also   anfanglich   die  Absicht   gehabt  zu 


1  Die  Descriptio  ist  wahrscheinlich  nach  dem  24.  Februar  1562  vorfasst 
wordeD,  an  welchem  Ferdinand  (S.  14)  die  Absicht  auHspracli,  au»  den 
Visitationsacten  ein  kurze»  Siimmarinm  der  Mäng^cl  nusziohn  und  den 
Concilv£tem  zugehen  zu  lassen.  Dem  steht  nicht  im  Wege,  dass  der 
Inhalt  der  Descriptio  uns  mehrfach  schon  früher  begegnet,  wie  in  der  De- 
liberatio  vom  September  1561,  im  Ratlischlag  dos  Staphylus  (Ergötzt. 
350),  in  der  Instruction  des  Kaisers  für  die  neue  Visitationscommission 
vom  23.  October  1561  u.  s.  w.,  indem  alle  diese  Stücke  und  die  Descrip- 
tio aus  der  gleichen  Quelle,  nämlich  der  S.  6  erwÄhnten  Summari-Re- 
lation  schöpfen.  —  Das«  die  Eingabe  der  Prälaten  ursprünglich  in  deut- 
scher Sprache  geschrieben  war  und  erst  um  dem  Concil  vorgelegt  zu 
werden,  in  die  lateinische  übersetzt  wurde,  erfahren  wir  aus  dem  S.  72 
abgedruckten  Passus  des  Singkhmoser'schen  Entwurfes. 
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haben,  diesen  ersten  Theil  des  ihm  mitgctheilten  Entwurfes  für 
sein  Elaborat  benutzen  zu  wollen.  Bei  weiterer  Leeture  dessel- 
ben muss  er  sich  jedoch  veranlasst  gesehen  haben  grosse  Abände- 
rungen vorzunehmen.  So  namentlich  an  den  15  Reformaftikeln. 
Auf  den  halbgebrochenen  Seiten  nämlich,  auf  welchen  Si.  und 
G.  Si.  diese  Artikel,  wie  sie  in  G.  U.  lauteten,  eingetragen 
hatten,  findet  sich  von  St.  geschrieben  und,  wie  die  vielen  Cor- 
recturen  beweisen,  hier  von  ihm  concipirt  eine  fast  vollständige 
Umarbeitung  (nur  Artikel  IV  und  VIII  sind  unberührt  geblieben) 
der  Reformartikel.  Wie  sich  da  die  erste  und  zweite  Fassung 
zu  einander  verhalten,  will  ich  hier  an  einigen  Artikeln  darlegen. 
A.  I.  von  Si.  copirt:  Primo  S"""  D.  N.  papa  Pius  per 
sacrum  concilium  exhortandus  ac  orandus  est,  ut  sicubi  forsan 
circa  S^'*  S.  personam,  statum  et  curiam  suam  nonnulla  esse 
perspexerit  quae  emendatione  egere  videantur,  ea  in  melius  re- 
formari  benigne  patiatur.  Tunc  enim  S*"  S.  de.aliorum  mori- 
bus  recte  iudicabit,  si  in  se  ipsa  uon  habet  quod  condemnetur. 
Novit  enim  S*"  S.  nee  beatum  Petrum  nee  eius  successores  cum 
sedis  privilegio  licentiam  accepisse  peccandi,  nee  facile  esse 
Stare  in  loco  Petri  et  Paidi,  id  est  tenere  cathedram  regnan- 
tium  in  Christo,  siquidem  non  sint  sanctorum  filii  qui  tenent 
loca  sanctorum,  sed  qui  exercent  opera  illorum.  Meminerit 
etiam  S""**  D.  N.  Romanam  ecclesiam  matrem  quidem  esse  eccle- 
siaiiim,  sed  non  dominam,  sie  et  S*"*"  illius  non  dominum 
episcoporum,  sed  unum  ex  ipsis,  porro  fratrem  diligentium  demu 
et  participem  timentium  eum,  ut  sie  sub  felici  S*"  S.  guber- 
natione  videamus  ecclesiam  dei  purgatam,  formosam  ut  colum- 
bam,  sibi  concordem  et  in  unum  corpus  consenti entern  cum 
aetema  S""  S.  gloria  et  memoria.  —  Die  grössere  Hälfte  nun : 
Tunc  enim  —  memoria  ist  durchsti-ichen  und  statt  ihrer  ist 
von  St.  an  den  Rand  geschrieben:  Tunc  enim  8**"S.  maiore 
—  cunctis  exhibuerit  (=  Amoenitates  518.)'  Nee  dubium  est 
quin  S*"  S.  id  solum  subinde  meditetur,  neque  D.  Petrum  neque 

*  Indem  wir  hier  allmülich  der  Schlussfassung  nahekommen,  wie  sie  von 
Schelhom  vcröfTentlicht  worden  ist,  erspare  ich  mir  die  Mühe  die  Sätze 
noclmmls  abzudrucken,  weU^he  nicht  mtOir  abgeändert  worden  sind,  und 
verweise  dann  auf  die  Amoenitates.  Hier  speciell  ist  aUerdings  noch  zu 
bemerken,  dass  St.  in  seinem  Conct^pt  das  Wort  iudicem  ausgehissen 
hatte  und  es  erst  später  in  die  Abschrift  <>ingeschaltet  hat,  welche  in  der 
Handsclirift  I  vorliegt. 
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qUob  huius  apostoli  successores^  dum  summam  in  ecclesia  dei 
dignitatem  adepti  sint,  se  simul  omnem  peccandi  licentiam  una 
com  tanto  privilegio  adeptos  putare  debere,  nee  existimarc 
satiB  esse  sedere  in  cathedra  Petri  ac  Pauli,  opera  autem  et 
mores  Petri  et  Pauli  negligere,  siquidem  non  statim  sanctorum 
filii  BUity  qui  loca  tenent  sanctorum,  sed  Uli  qui  opera  saneto- 
mm  £em^s  imitantur.  Meminerit  etiam  S**'  S.,  sicuti  R.  ecclesia 
aUamm  ecclesiarum  mat^  est,  non  domina,  sie  R.  pontificem 
reliquorum  episcoporum  non  dominum,  sed  et  fratrem  et  patrem 
esse  9  qui  filios  suos  non  solum  dura  legum  disciplina  corri- 
gendoe,  sedmulto  magis  laudabilis  vitae  suae  exemplo  amanter 
institaendos  atque  sanandos  esse  arbitretur.  Hoc  enim  modo 
ecclesiam  a  rugis  mundabit,  formosam  reddat ,  quae  merito 
queat  unica  carissima  Christi  sponsa  dici. 

A.  n  von  Si.  begonnen  und  weiter  von  G.  Si.  copirt: 
GfraviB  iam  olim  fuit  et  adhuc  est  multorum  querela,  numero- 
sam  illam  D.  cardinalium  multiplicationem  ecclesiae  dei  multis 
modiB  esse  dispendiosam  et  onerosam,  adeoque  S™""  D.  N.  quo- 
que  rogandum,  ut  hunc  statum  si  non  ad  duodenariorum  apo- 
stolorum,  saltem  ad  duplicatum,  nempe  viginti  quatuor  et  duo- 
rmn  sapernumerariorum  cardinalium  numerum  pro  gubemanda 
universali  ecclesia  etc.  (nämlich  =  Amoen.  520)  —  Statt  dessen 
schrieb  St, :  Gravis  —  apti  (=  Amoen.  520),  ersetzte  adeoque  . . . 
qaoque  durch  itaque  und  strich  et  duorum  supernumerario- 
mm.  ^ 

A.  in  im  Entwurf  Si. :  Licet  summi  pontifices  pro  ple- 
nitadine  potestatis  suae  supra  ius,  immo  et  contra  vetus  testa- 
mentum  ac  quatuor  concilia  ipsumque  apostolum  dispensandi 
sibi  autoritatem  usurpent,  cum  tamen  huiusmodi  dispensationes 
admodum  videantur  scandalosae  ac  cum  decoloratione  Status 
ecclesiae  coniunctae  adeoque  magis  dissipationes  quam  dispen- 
sationes censendae  sint,  nimirum  si  S*""'  D.  N.  una  cum  sacro 
concilio  providere  debeat,  ut  scandalum  hoc  ex  ecclesia  tolla- 
tar  talisque  moderatio  adhibeatur,  ut  quod  ex  dispensatioue  H- 
cea%  hoc  iuris  fiat,  et  quo  de  iure  fieri  nequeat,  id  nee  ex  dis- 
pensatione  liceat.  —  Dagegen  lautet  die  neue  Fassung  von  St.: 
Tametsi  vero  —  aliquid  tale  dispenseretur  (=  Amoen.  520 — 521) 


•  Wie  die  letzten  Worte  doch  wieder  in  das  Libell  hinein  gekommen  sind, 
erUlüre  ich  S.  88  und  93. 
IrchiT.  Bd.  XLY.  I.  Hftlfte.  /; 
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quod  contra  expressum  ius  esset,  sed  hoc  quod  iure  fieri 
queat;  id  in  dispensatione  liceret. 

A.  V.  im  Entwurf  Si.:  Tametsi  in  superiore  Tridentina 
synodo  —  eiusmodi  statuta  (=  Amoen.  521)  hactenus  non 
sortiri  effeetum,  sed  plane  negUgi  et  per  omnia  contrarimn  fieri, 
nempe  plures  episcopatus,  plures  praelaturas,  plures  canonicatus, 
plura  denique  curata  beneficia  si  non  directe,  tarnen  per  indi- 
rectum  malis  quibusque  artibus  impune  impetrari  et  retineri. 
Consideret  autem  S"*""  D.  N.  cum  toto  concilio  pestiferam  hanc 
dignitatum  et  beneficiorum  pluritatem ,  eorundem  nocentissimas 
uniones,  incorporationes,  reservationes  et  commendas  unicam  et 
praecipuam  forme  omnium -praesentis  temporis  errorum^  haere- 
sum  et  schismatum  aliorumque  malorum  exinde  subortorum  cau- 
sam existere.  Dum  enim  quidam  omnia  ecclesiafiticorum  bono- 
rum emolumenta  potenter  ad  se  rapiunt,  nihil  aut  parum  de 
provisione  ecclesiarum  subditorumque  salute  curantes,  sed  per 
mercenarios  non  quidem  doctiores  nee  meliores,  sed  qui  minori 
portione  contenti  sint,  servientes,  pauper  interim  mendicat  clericus, 
ut  fame  et  inedia  propemodum  pereat  aut,  quod  non  admodum 
raro  sit,  ad  schismaticos  profugere  cogatur.  Hinc  defectus. — 
praedicationis  verbis  dei  (=  Amoen.  523)  nee  non  cultus  divini 
ac  ecclcsiasticonim  sacramentorum  et  officioinim,  hinc  etiam 
tantus  studiorum  et  scholamm  contemptus,  ut  in  omnibus  Gter- 
maniae  gymnasiis  publicis  vix  tot,  quot  olim  in  quolibet  illorum, 
reporiuntur  studiosi  ...  ^  —  St.  machte  daraus :  Etsi  autem  — 
contrarium  fieri  (=  Amoen.  521).  Videmus  enim  etiam  nimc 
non  uni  unum,  sicut  decretum  fuit,  sed  singulis  etiam  plures 
episcopatus  —  artibus  (=  Amoen.  522)  impune  conferri  ac 
possideri.  Quae  saue  dignitatum  —  desertio  ecclesiasticorum 
officiorum  (bis  auf  einige  ganz  unwesentliche  Varianten  = 
Amoen.  522 — 523),  hinc  etiam  tantus  studiorum  et  scholarum 
contemptus,  ut  in  universis  Germaniae  gymnasiis  —  reperiautur 
(=  Amoen.  523)  etc. 

A.  Xn  im  Entwurf  Si. :  Cum  negari  uequeat  —  irrep- 
sisse  (=  Amoen.  533) ,  quare  sacro  coticilio  —  breviaria 
(=  Amoen.  533 — 534)  iam  tandem  religiöse  ac  diligenter  — 
desumptum  (=  ibid.)  aut  illis  consentaneum  seu  ad  fidei  aedi- 
ficationem   accomodatum,  prout  antiquis    conciliis   cautum   esse 

*  Ich  übergehe  den  weitem  Theil  diefleH  Arükols,  der  von  8t.  minder  über- 
nrlK^itet  ist. 


67 

cognoscitar.  Et  cum  isthoec  —  hanc  taediosam  prolixiüiteiii 
(=  ibid.)  cum  delectii  esso  amputandam  abbreviandaniquc^  cum 
melior  sit  quinque  psalmorum  decantatio  cum  cordis  puiitate  ac 
serenitate  —  tristitia  (=  ibid.)  —  An  diesem  Wortlaut  hat 
St.  dazumal  nur  folgende  Aendenmgcn  vorgenommen:  prolixi- 
tatem  habito  delectu  resecari,  cum  melior  etc. 

A.  Xin  im  Entwurf  Si. :  Denique  cum  imperita  — 
existimaret  (=  Amoen.  534  —535),  ut  liccat  in  divinis  officiis 
ac  ecclesiasticis  sacramentis  et  canticis  alicubi  vemacula  lingua 
uti  ac  nonnulla  vulgaria  latinis  miscere,  cum  vim  et  efficaciam 
sacramentorum  non  Unguis,  sed  verbis  quoquocunque  idiomate 
prolatis  inhaerere  sciamus  pieque  credendum  sit  caeremonias 
inteHectas  magis  quam  incognitas  venerari  ac  observari.  — 
Statt  dessen  setzt  St.:  Denique  cum  imperita  —  existimaret, 
ut  liceret  alicubi  latinis  canticis  vemaculas  ex  latino  versas 
intenniscere ;  siquidem  non  tam  cuius  lingiuie  idiomate  expri- 
mantur  res  sacrae,  quam  quo  sano  intellectu  animoque  devote 
pertractentur^  animadvertendum  est. 

Staphylus  hat  somit  alle  von  Gienger  und  B.  Urban  in 
Yorschlag  gebrachte  Anträge  beibehalten,  hat  aber  den  Wort- 
laut derselben  vielfach  abgeändert. 

Für  die  übrigen  Theile  des  Libells  in  der  ursprünglichen 
Redaction  von  St.  liegt  uns  nicht  wie  bei  den  Artikeln  sein 
eigenhändiges  Concept  vor,  sondern  nur  die  Abschrift  seines 
Amanuensis  und  zwar  in  jenem  Heft  von  18  Bogen,  daH  ich 
S.  41  als  ältesten  Theil  der  Handschrift  I  bezeichnete.' 

Die  Einleitung  lautet  nun  im  Entwurt  St. :  Caesareae  M*' 
elementiflsimo  domino  nostro  cmn  superioribus  diebus  significa- 
tom  esse^  R"*®'  in  Christo  patres  S"'  D.  N.  legatos  ceterosque 
jjdo.  g^  yi«.  pi^tres  nunc  Tridenti  in  sacro  concilio  congregatos, 
habita  diligente  totius  concilii  feliciter  coniiciendi  deliberatioue, 
ante  omnia  necessarium   iudicavisse,  ut  hoc  sacrosanctum   con- 


I  Dasselbe  enthält  auch  die  16  Artikel  direct  ans  dem  autographen  Concept 
des  St  copirt,  was  namentlich  durch  einige  Lesefehler  bekundet  wird. 
St.  hatte  sich  z.  B.  in  den  Worten  des  Artikel  XIV:  stat  apud  clerum 
omne  vitinm  in  praecipiti  der  Abbreviatur  ob  bedient,  hatte  aber  den 
ersten  Bachstaben  undeutlich  gemacht.  Da  las  A.  8t.  ec»  =  esse  und 
nahm  dieses  Wort  in  die  Copie  auf,  in  welcher  dann  St.  selbst  das  ricli- 
tige  omne  herstellte. 

6* 


68 

cilii  celebrandi  opus  omnino  a  legitima  quadam  tarn  cleri  quam 
populi  catholici  reforinatione  inchoaretur,  de  qua  etiam  articuli 
quidam  ad  id  institutum  perquam  necessarii  iam  propositi  sint: 
magnain  sane  ea  ex  re  letitiam  percepit  C.  M*"  vel  hoc  nomine 
quidem,  quod  iudicat  pluriinum  momenti  in  hoc  praefinito  cele- 
brandi concilii  ordine  ac  modo  positum  videri,  quandoquidem 
eam  ipsam  synodi  feliciter  absolvendae  norn^am  omnes  pii  docti- 
que  viri  hactenus  semper  eflflagitaverunt.  Quocirca  C.  M*" 
oratoribus  suis,  quos  Tridentimi  ad  concilii  celebrationem  able- 
gavit,  inter  cetera  hoc  vel  inprimis  expresse  iniunxit,  ut  id 
Buscipiendae  reformationis  negotium  acriter  urgeant  adiuvent- 
que  pro  virili  parte  sua.  Quia  enim  cum  Romanorum  impera- 
tor  sit  supremus  catholicae  ecclesiae  advocatus  atque  defensor, 
hoc  vel  maxime  sui  esse  muneris  S.  C.  M***  existimavit,  ut  quan- 
tum  in  se  fuerit,  laboranti  ecclesiae  opem  ferat  elaboretque 
sedulo  distractae  religionis  concordiam  resarciri,  dissidia  toUi, 
quibus  iam  non  paucis  annis  universus  orbis  Christianorum 
perturbatus  colliditur  non  absque  magno  detrimento  humanae 
salutis  nee  sine  blasphemia  divini  nominis.  Quod  quidem  ardens 
Studium  C.  M**'  piumque  zelum  suum  nullo  modo  sie  vult  intel- 
ligi,  quasi  velit  ullas  abs  se  oecumenico  concilio  leges  prae- 
scribi,  quod  plane  agnoscit  ecclesiastici,  non  politici  magistra- 
tus  munus  esse.  At  vero  tamcn  cum  minime  dubitet,  omnia  ea 
quae  salutiferum  illud  institutum  et  sancrosanctum  sublevare 
posse  videantm',  se  in  medium  afferre  debere,  quando  hoc 
ipsum  non  solum  ratio  et  C.  dignitas,  sed  etiam  S"*"'  D.  N.  et 
ipsa  etiam  sacrosancta  synodus  Tridentina  iam  pridem  concu- 
piverint,  eamque  sane  ob  causam  C.  M**"  pressius  ea  de  re, 
ne  quid  quod  prodesse  queat  abs  se  neglectum  censeretur,  hoc 
negotii  quod  exteros  homines  latere  posset  et  domesticis  notum 
esse,  indigenis  quibusdam  rerumque  Germanicarum  peritis,  ho- 
minibus  nimirum  piis  atque  catholicis  iniunxit,  ut  fomites  eos 
qui  hoc  exitiale  incendium  primo  in  Germania  concitarint  et 
mox  in  Universum  orbem  Christianorum  sparserint,  diligenter 
inquirei*ent  simulque  modum,  quo  restringendum  arbitrarentur, 
commonstrarent,  siquidem  verisimile  videatur,  posse  illos  qui 
praesentes  huius  mali  originem  videant  et  quo  usque  progressum 
sit,  ubi  haereat,  quonam  modo  inhiberi  queat,  condocefacere. 
Itaque  cum  non  unus  omnia,  sed  multi  plura  videant,  diversis 
sane  huius  rei  curam  demaudavit  C.  M^,  quorum  pene  omnium 
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consilia  unanimi  consensu  in  hosce  diios  sunt  directa  fines,  vide- 
Beet:  Priipum  ut  initio  etcJ 

Es  ist  unverkennbar,  dass  St.  hier  den  Entwurf  von  Si. 
vor  sich  gehabt  und  dessen  Gedankengang,  ja  zum  Theil  auch 
Ausdrücke  desselben  beibehalten  hat.  Insbesondere  geht  auch 
er  von  der  Vorstellung  aus,  dass  hier  der  Rath  dos  Kai- 
sers berichte,  worüber  verschiedene  einheimische,  der  deutschen 
Verhältnisse  kundige,  fromme  und  gut  katholische  Männer  über- 
eingekommen sind. 

Wenn  dann  auch  der  nächstfolgende  Gedanke  (Dringlich- 
keit der  Reform)  wieder  der  Singkhmoser'schen  Vorlage  ent- 
lebnt  ist,  so  wird  dadurch  gleich  bekundet,  dass  diese  über- 
haupt für  den  ersten  Theil  des  Libells  von  St.  benutzt  ist. 
Aber  in  der  Ausführung  der  einzelnen  Gedanken  geht  doch 
St  seinen  eigenen  Weg  und  ist  namentlich  darauf  bedacht 
(and  eine  Andeutung  dieser  Absicht  kann  man  allenfalls  aus 
den  letzten  Worten  der  obigen  Einleitung  herauslesen),  bei 
dieser  Gelegenheit  auch  seine  früheren  Denkschriften  wieder 
zu  verwerthen.  In  Amoen.  505 — 507  hält  sich  St.  einiger- 
massen  an  den  Entwurf  Si.,  so  dass  auch  in  seinem  Elaborat 
manche  Sätze  wieder  zu  erkennen  sind,  die  Si.  aus  dem  Gut- 
achten von  Cithard  und  Seid  aufnahm.  Dann  aber  wiederholt 
St  in  Amoen.  508 — 515  (Quod  autem  ista  clericalis  vitae  labes  — 
ac  deo  execrabiles)  fast  wöiiilich,  was  er  schon  in  seinen  Rath- 
schlägen  an  den  Papst  und  den  Kaiser  vom  J.  1561  gesagt 
hatte.  Neu  concipirt  erscheint  dann  nur  die  Periode :  At  quaerit 
forte  quispiam  —  clementer  tributuros  esse  (Amoen.  515 — 518 
Mitte)  und  der  unmittelbar  darauf  folgende  Schluss  der  Einlei- 
tung, welcher  ursprünglich  lautete :  Qua  quidem  sincera  fiducia 
S.  C.  M*"  freta  articulos  cos,  qui  super  hoc  refonnationis  ne- 
gocio  conscripti  a  R"'''  patribus  sunt,  diligenter  legit  et  per- 
pendit  Gum  autem  animadvertisset,  non  iis  tantum,  sed  aliis 
nonnullis  praeterea  opus  fore,  dedit  id  negotii  quibusdam  piis 
planeque  catholicis  viris,  ut  ea  quac  in  eundem  usum  neces- 
saria  praesertim  hoc  corrupto  saeculo  nostro  emendatione  indi- 
gcre  viderentur,  conscriberent.  Quae  quidem  eiusmodi  sunt,  ut 
sequitur  (folgen  die  Artikel). 


*  Vgl,  Amoen.  506   oben,  von    wo    rix    der    Entwurf  St.    und  die    Scliliiss- 
redaction  ssiemlich  übereinstimmen. 
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Es  bedarf  jedoch  noch  einer  näheren  Betrachtung  dieser 
Al)schnitte.  Dass  St.  in  Amoen.  508 — 515  ein  Plagiat  an  sich 
selbst  begeht;  schlicsst  nicht  aus,  dass  er  noch  eigene  oder  auch 
andern  entlehnte  Gedanken  einflicht.  So  ist  Ergötzl.  345  in 
Amoen,  510  weiter  ausgeführt.  Desgleichen  wird  in  Amoen. 
512  in  die  Ergötzl.  346  entnommenen  Sätze  das  Citat  aus  den 
Schriften  des  h.  Gregor  eingeschoben,  das  sich  in  dem  Seld'schen 
Gutachten  und  nach  diesem  im  Ent^vurf  Si.  findet.  In  Amoen. 
514  (ex  cleri  autem  pravis  moribus  etc.)  stossen  wir  nochmals 
auf  Sätze,  welche  uns  schon  aus  dem  Bedenken  des  Cithard 
bekannt  sind.  Bei  dieser  compilirenden  Art  bleiben  auch  Wie- 
derholungen nicht  aus.  So  sehen  wir  in  Amoen.  507  und  515  das 
Gleichniss  vom  verdorbenen  Salz  verwerthet,^  an  der  zweiten 
Stelle  offenbar  in  Anschluss  an  Ergötzl.  347.  Mir  fiel  bei  der 
ersten  dieser  Stellen  ein,  dass  sie  stark  an  eine  briefliche  Aeus- 
serung  des  Canisius  anklingt.^  Aber  diese^  und  andre  Bibel- 
worte führte  dazumal  jedermann  im  Munde,  so  dass  man  aus 
deren  Wiederkehr  keinen  Schluss  ziehen  darf.  Diese  Mahnung 
zur  Vorsicht  glaube  ich  noch  weiter  geltend  machen  zu  müssen. 
Indem  jeder  Gebildete  jener  Zeit  sich  auch  etwas  mit  Theo- 
logie oder  wenigstens  mit  der  Polemik  über  religiöse  und  kirch- 
liche Dinge  vertraut  gemacht  hat,  ist  eine  Masse  von  Vorstel- 
lungen, Bildern  und  Redensarten,  welche  in  der  betreffenden 
Literatur  begegnet,  zum  Gemeingut  geworden  und  tritt  allüber- 
all da  wieder  zu  Tage,  wo  die  seit  Beginn  der  Spaltung  dis- 
cutirten  Fragen  behandelt  werden.  So  geht  auch  durch  die 
Schriftstücke  die  uns  hier  beschäftigen,  ein  gewisser  Wort- 
vorrath  wie  ein  rother  Faden  hindurch.^  Schlagworte  der  Art 
können  uns  also  wohl  auf  die  Spur  leiten,  aber  für  sich  allein 
beweisen  sie  noch  nicht,  dass  ein  Mann  dem  andern  nach- 
schreibt, noch  dass  mehrere  Arbeiten  denselben  Verfasser  haben. 
So  nöthigt  die  Gemeinsamkeit  der   Gedanken  und   Ausdrücke 


*  Auch  anf  die  Reformationsformeln  winl  in  Amoen.  510  und  539  verwiesen. 
2  Angeführt  von  Bucholtz  8,  206. 

*  Vgl.  Mt.  5,  1.3;  Mc.  9»  50;  Luc.  14,  34. 

*  Die  reliquiae  catholicoruni  z.  B.,  welche  Reimann  8.  184  als  bezeichnend 
Ijervorhebt,  finden  sidi  unter  andemi  in  Actenstücken  z.  G.  d.  C.  Nr.  38, 
146,  in  den  Briefen  von  Seid,  Gieuger  und  dem  Cardinal  von  Augsburg.  Des- 
gleichen fovea  i>erditioni8  in  Actenstücken  S.  7 1  und  in  den  Briefen  Giengcrs. 
Miüagmata,  as|)ide  surdior  u.  dgl.  gebraucht  Seid  so  gut  als  Staphylus. 
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im  Aligeineinen^  welche  ich  zuvor  zwischen  Amoen.  ö05 — 507 
und  dem  Entwurf  von  Si.  und  dem  Gutachten  Selds  constatirt 
habe,  noch  nicht  zur  Annahme,  dass  8t.  auch  das  letztere 
Schriftstück  benutzt  haben  müsse,  denn  viele  dieser  Gedanken 
und  Ausdrücke  sind  gleichfalls  allen  Zeitgenossen  geläufig  und 
b^egnen  z.  B.  auch  in  den  St.  wahrscheinlich  vorgelegten 
Acten  über  das  Concil.^  Erst  die  Art  in  der  in  Amoen.  505 
Italien  und  Spanien  erwähnt  werden,  imd  das  Citat  au»  dem  h. 
Gregor  machen  es  wahrscheinlich,  dass  St.  auch  schon  für  die 
Einleitung  das  Seld'sche  Gutachten  benutzt  hat,  welches  er, 
wie  wir  noch  (S.  85)  sehen  werden,  fiir  andere  Theile  seines 
Entwurfs  in  unverkennbarer  Weise  verwerthet  hat. 

Als  eine  Art  Epilog  zu  den  schon  besprochenen  Artikeln 
kann  man  Haec  quidem  sunt  —  subiicere  debent  in  Amoen. 
538 — 542  oben  bezeichnen.  An  ihm  lässt  sich  wieder  das  Ver- 
hältniBS  zwischen  den  Entwürfen  von  Si.  und  von  St.  klar 
dari^en. 

Si.  hatte  eigenhändig  geschrieben:  Et  haec  quidem  sunt 
quae  docti  pii  et  catholici  illi  viri  AP  S.  C.  ad  benignam  eins 
inssionem  in  negocio  reformationis  expendenda  proposuerunt, 
in  quibus  si  non  onmia  comprehensa  sunt  quac  ad  perfectam  et 
absolutam  reformationem  instituendain  pertinent,  reliqua  potcrunt 
R"*  D.  cardinales  legati  et  R'**  et  V"  patres  ipsimet  ex  eo  gra- 
tiae  dono,  quod  a  spiritu  sancto  acceperunt,  cunmlatissime 
Bupplere.  Genset  tarnen  M^  S.  G.  ad  felicom  liuius  negocii 
deliberstionem  et  traetationem  non  parum  momenti  allaturam 
formulam  illam  reformationis  quae  superioribus  annis  tempore 
Pauli  m  felicis  recordationis  pontificis  maximi  a  R'"^*  quibusdam 
cardinalibus  vitae  morumque  probitate  et  honestate  iuxta  ac 
eruditione  praestantibus  conscripta  fuit,  et  quoad  statum  Ger- 
maniae  exactius  perspicienduin  arbitratur  W^  S.  C.  usui  quo- 
que  futuram  in  ista  deliberatione  formulam  reformationis  a  divo 
quondam  Carole  V  imperatore  augustae  memoriae  anno  1530 
ordinibus  ac  statibus  S.  R.  imperii  exhibitum.  —  Et  quoniam 
istiusmodi  deliberatio  praefatorum  doctorum  piorura  et  catholi- 
corum  virorum  tarn  in  praememorato  reformationis  negocio  quam 
circa  infra&cripta  capitula  M"  S.  C.  magnopere  satisfecit  ac  visa 
est  digna  esse,  quae  R*^"   D.  cardinalibus  logatis  ceterisqut^  pa- 


1  Tgl.  Actenstücke  z.  G.  d.  C.  S.  55  und  62. 
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tribus  communicaretur,  M^*  S.  C.  oratoribus  suis  in  mandatis 
dedit^  ut  eandem  in  hoc  scriptom  relatam  patribus  in  concilio 
citra  omnem  moram  examinandam  ac  discutiendam  exhibeant.  — 
Et  quo  clarius  exactiusque  patres  intelligant  statum  relig^onis 
et  cleri  tarn  regularis  quam  saecularis  in  regnis  atque  provin- 
ciis  M"'  S.  C,  non  potuit  M**'  S.  C.  omittere  quin  illis  copiam 
faceret  cuiusdam  supplicis  libelli  nuper  M**  S.  C.  ex  parte 
praelatorum  archiducatus  Austriae  supra  Anasum  oblati,  in  la« 
tinam  linguam  traducti,  ut  ipsimet  cemant  quid  M"  S.  C.  de 
restauratione  religionis  catholicae  et  disciplinae  ecclesiasticae, 
maxime  vero  monasticae  sperandum  sit  —  Itaque  M**"  S.  C. 
R""**  D.  cardinales  legatos  et  R***^  ac  ¥'*•  patres  pia  et  catholica 
inten tione  summopere  hortatur  et  obtestatur^  ut  haec  omnia  di- 
ligenter  expendere  et  per  viara  canonicae  et  rigorosae  reforma- 
tionis  citra  omnem  moram  serio  instituendae  ecclesiae  ac  fidei 
catholicae  subvenire  velint.  —  Neque  vero  ex  hoc  quod  M*^ 
S.  C.  reformationera  cleri  paulo  acrius  urgeat,  patres  suspicionem 
concipere  debent,  M**"  S.  C  de  clero  solo  refoimando  soUicitam 
esse.  Nam  M*"  S.  C.  statum  saecularem,  quem  non  minus  ac 
clerum  seria  reformatione  plurimum  indigere  animadvertit^  ac 
se  ipsam  quoque  minime  excludit,  quin  immo  M*^  S.  C.  quando 
ad  reformationem  Status  saecularis  deventum  fuerit,  facillime 
feret  quod  eins  reformationis  initium  fiat  a  persona  C.  S.  M*** 
tanquam  eins  Status  supremo  capite,  corriganturque  omnes  de- 
fcctus,  quibus  patres  compererint  M***"  S.  C.  in  cultu  divino,  in 
vita  et  moribus  vel  in  administratione  imperii  et  regnonun  ac 
provinciarum  sibi  divinitus  commissarum  laborare  aut  officium 
debituni  minus  praestare,  qua  in  re  M*"  S.  C.  deo  dante  nihil 
eorum  negliget  aut  praetermittet,  quae  obedienti  filio  S.  matris 
ecclesiae,  qua  se  spiritualiter  natum  agnoscit,  incumbunt.  — 
Et  haec  quidem  de  reformatione  obiter  saltem  et  perfunctorie, 
salvo  semper  saniere  iudicio  ecclesiae,  cui  M***  S.  C.  sese  ob- 
sequenter  summittit,  attigisse  sufficiat. 

Die  Beschaffenheit  des  Entwurfs  Si.  macht  es  nun  unzwei- 
felhaft, dass  8i.  diesen  Epilog  selbst  concipirt  hat.  Dabei  hat 
er  jedoch  mehrere  frühere  Vorschläge  berücksichtigt:  so  den 
Giengers,  dem  Concil  die  Bittschrift  der  Prälaten  vorzulegen, 
und  den  Selds,  dass  der  Kaiser  auch  hier  erklären  möge  sich 
selbst  einer  Reform  unterwerfen  zu  wollen. 
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Neben  den  obigen  Abschnitt  des  Entwurfs  Si.  habe  ich 
zunächst  den  entsprechenden  Abschnitt  aus  dem  ersten  Ela- 
borat des  St.  zu  stellen.  Er  lautet :  Haec  quidem  sunt  —  clerus 
in  Oermania  laborat  (=  Amoen.  538—539).  Eam  ob  causam^ 
C.  M^  hoc  in  mandatis  dedit  suis  oratoribus,  ut  has  istas 
catholicorum  virorura  pias  suggestiones  primo  quoque  tempore 
R"**  patribus  in  concilio  Tridentino  congregatis  offerrent.  Atque 
▼ero  quo  proprius  —  tarn  in  clero  regulari  quam  saeculari 
(=:  Amoen.  539),  non  potuit  S.  C.  M*^  omittere,  quin  copiam 
illis  faceret  cuiusdam  supplicis  libelli  nuper  M*'  S.  C.  oblati  ex 
parte  praelatorum  archiducatus  Austriae  super  Anasum  fluvium 
sitae.  Ex  quo  quidem  supplice  libello  —  initium  sumendum 
statuit  (=  ibid.  539 — 541).  Itaque  R"***  patribus  de  se  potestatem 
S.  M*^  factnra  est,  quae  ipsa  vel  in  cultu  divino  vel  in  tide 
catholica  vel  in  moribus  vel  in  administratione  imperii  cetero- 
rumque  regnorum  ac  provincianim,  quae  ipsi  divinitus  commissa 
sunt,  perperam  gesserit,  fecerit,  designaverit,  illis  liberrime  corri- 
gere  atque  emendare  liceat.  Eo  namque  animo  est  fuitque 
semper,  ut  nihil  eorum  quae  filiiun  S.  matri  R.  ecclesiae  obe- 
dientem  decent,  sciens  volensque  nunquam  velit  omittere.  — 
De  reformatione  quidem  haec  breviter  R"**'  patres  admonendos 
esse  duxit  C.  M.^  idque  ista  lege  quidem  —  subiicere  debent 
(=  ibid.  541—542).» 

St.  hält  sich  somit  in  diesem  Theile  durchaus  an  den 
Gedankengang  des  Entwurfs  Si.  und  hie  und  da  auch  an  den 
Wortlaut.  Sein  Passus  eam  ob  causam  —  offerret  ist  nur  eine 
Abkürzung  dessen  was  Si.  geschrieben  hatte,  nämlich  et 
quoniam  —  exhibeant.  Der  Passus  non  potuit  —  sitae  ist  bis 
auf  die  Umstellung  des  einen  und  andern  Worts  aus  dem  Ent- 
wurf Si.  geradezu  copirt. 

Ich  habe  es  mir  bis  hieher  vorbehalten,  über  die  in  beiden 
Entwürfen    begegnenden    Hinweise    auf   frühere    Reformations- 


>  Wie  in  den  obigen  Stellen  regelmässig  sua  C.  M^*  steht  statt  des  für  die 
Schlussredaction  angenommenen  vestra  C.  M^  (s.  S.  50  und  95),  so  auch 
in  den  Stellen,  welche  ich  als  sonst  dem  Text  in  den  Amoen.  gleichlautend 
nicht  noch  einmal  abgedruckt  habe.     Damit  hängt  wieder  zusammen,  dass 

,  im  Entwarf  St  die  pii  et  docti  vir!  noch  nicht  wie  in  der  Schlussfassung 
als  selbstredend  erscheinen.  Es  heisst  in  ihm  also  z.  B. :  Novit  enim  sua 
C.  M*"  etc.  statt  Nequaqnam  hanc  esse  mentem  M*'"  vestrae  scimus  etc. 
in  Amoen.  641  oben. 
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formeln  zu  reden.  Mit  der  Formula  a  Paulo  III  proposita 
(oben  und  Amoen.  510)  ist  wohl  gemeint  das  Consilium  ^delec- 
torum  cardinalium  et  aliorum  praelatorum  de  emendanda 
ecelesia  S*"*"  D.  Paulo  III  ipso  iubente  conscriptum  anno  lö38. 
Dass  Si.  daneben  hier  eine  Karolinischo  Formel  vom  J.  1530 
erwähnt,  muss  auf  einem  Irrthum  beruhen.  Aus  der  Zeit  Karls 
liegen  solche  Formeln  nur  vor  in  dem  Regensburger  Interim 
von  1541  und  in  dem  Augsburger  Interim  von  1548,  auf 
welche  auch  der  Hinweis  in  Amoen.  510  bezogen  werden  muss. 
Bekanntschaft  mit  dem  ersteren  verräth  SL  an  einer  andern 
Stelle  seines  Entwurfs.  ^  Und  ihn  hat  wohl  auch  St.  in  Amoen. 
539  im  Auge.  Andrerseits  glaube  ich  aber  in  den  Libellent- 
würfen auch  eine  Spur  zu  entdecken,  welche  auf  Acten  des 
Interims  vom  J.  1548  zurückführt  Aufmerksam  darauf  wurde 
ich  durch  Kaynald  gemacht^  welcher,  wo  er  von  den  Forde- 
rungen des  Libells  redet, '^  dieselben  als  eine  Wiederholung  aus 
der  Reformationsformel  Karls  bezeichnet  und  dabei  als  den 
Wortlaut  derselben  Worte  anführt,  welche  mit  den  von  St.  in 
Amoen.  543  unten  gebrauchten  fast  übereinstimmen.  Allerdings 
findet  sich  die  betreffende  Stelle  nicht  in  der  eigentlichen  In- 
terimserklärung vom  15.  Mai  1548;^  aber  aus  den  vorausge- 
gangenen und  nachfolgenden  Verhandlungen  und  namentlich 
denen  des  Kaisers  mit  der  Curie  geht  hervor,  dass  damals 
grade  die  drei  Fragen  des  Abendmahls,  der  Priesterehe  und  der 
Fasten  der  conciliaren  Entscheidung  vorbehalten  erklärt  werden 
sollten ,  und  die  von  Raynald  citirte  Stelle  ist  wahrscheinlich 
einem  aus  Deutschland  nach  Rom  gesandten  Entwurf  für  eine 
Legaten! nstruction  entnommen.^ 

1  HuiusnirKli  vero  flcriptnm  (nämlich  »umnm  doctrinae  christianae)  sea  for- 
nmlam  dlvo  qnondam  Carole  impcratori  iiecessariain  visam  esse,  constat 
ex  Ubro  RaÜMbonae  ad  comiK>Kitir)iiom  religioni»  ordinibus  imi)crii  propo- 
8ito.  VgL  den  Liber  ;i  cneHnrc».  pn>])0Kitii8  in  Cori)U8  Reform.  4,  191  und 
insbesondere  237. 

2  Ad  1662  Nr.  58. 

3  Der  dentflche  Originaltext  in  Bieck  da»  dreifache  Interim  266—860,  di^ 
lateinische  IJe!)cr8etzung  unter  andern  in  der  Ijöwener  Ausgabe  von  1648. 

*  Vgl.  Rayn.  ad  1548  Nr.  45,  wo  auch  derso.lhe  Cod.  Vaticanus  3229  citirt 
winl,  auf  den  sich  R.  ad  1562  Nr.  58  beruft.  Die  betreffenden  Worte 
brauchen  aber  nicht  direct  aus  den  Acten  von  1648  in  die  von  1562  ülier- 
gegangen  zu  sein,  sondern  können  es  indirect  sein  ;  namoTitlich  mag  unter 
andern  eine  gleich  zn  erwähnende  Denkschrift  von  1560  als  Mittelglied 
gedient  haben. 
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Den  dritten  Theil  seines  Entwurfs  leitet  äi.  mit  den 
Worten  ein :  Quod  autem  ad  alia  attinet,  de  quibus  etiam  prae- 
fati  docti  pii  et  catholicae  religionis  amantes  viri  iussu  M^'  S. 
C.  deliberationem  sosceperunt,  duo  sunt  praeeipue  quae  videntur 
ad  recuperandam  ecclesiae  concordiam  unitatom  tranquillitatem 
plurimum  inserrire,  und  handelt  dann  1)  von  der  Milderung 
der  Gebote  der  Kirche  und  2)  vom  Kirchengute.  —  Vergleichen 
wir  damit  Amoen.  542  oben  (Dictum  superius  fuit  etc.),  so 
fiUlt  gleich  auf;  dass  St.  sich  nicht  wie  sein  Vorgänger  auf  ein 
bestimmtes  dem  Kaiser  erstattetes  Gutachten  beruft.  Der  Grund 
davon  ist,  wie  wir  später  sehen  werden,  dass  er  noch  andre 
Fragen  ins  Auge  gefasst  hat  und  noch  weitere  Arbeiten  über 
alle  einschläglichen  Fragen  benutzen  will.  Sein  Entwurf  kann 
daher  von  hier  an  nur  in  einzelnen  Theilen  mit  dem  von  Si. 
verglichen  werden,  während  die  übrigen  Theile  auf  andere 
Schrifien  und  namentlich  auf  solche  vom  September  1561  zu- 
rfickzufOhren  sind. 

Einige  Wiederholungen  aus  oder  doch  Anklänge  an  die 
Deliberatio  (Amoen.  643,  646)  erkennen  wir  schon  aus  dem 
Alinea  Quanquam  vero  —  acerbe  dilaceretur  (Amoen.  542  bis 
543)  heraus.  Gleich  darauf  (ibid.  543 — 545)  beginnt  aber 
wieder  die  Verwandtschaft  mit  dem  Entwürfe  Si. ,  in  dem  es 
u.  a.  heisst :  Primum  quidem  est  quod  fortassis  maximo  ecclesiae 
et  reipublicae  commodo  iieret,  si  concilium  generale  repraesentans 
ecclesiam  universalem  in  bis  quae  sunt  iuris  positivi,  aliquid 
de  canonica  severitate  remitteret  atque  indulgeret  Ulis,  qui  in 
fide  catholica  non  sunt  usque  adeo  tirmi  aut  profunde  docti, 
ea  nimimm  quae  salva  conscientia  et  honestate  ac  sine  praeiu- 
dicio  atque  dedecore  ecclesiae  remitti  et  concedi  possent  .  .  . 
Licet  enim  contra  statuta  patrum  condere  vel  mutare  aliquid 
auctoritas  apostolicae  sedis  prohibeat,  tarnen  .  .  .  Nee  reprae- 
hensibile  iudicant  sacri  canones,  si  secundum  varietatem  tem- 
pomm  statuta  quandoque  varientur  humana,  praesertim  cum  vel 
Qi^ns  necessitas  vel  evidens  utilitas  id  exposcit;  quin  imo 
indubium  est  ecclesiam  isthac  sua  autoritato  potestate  et  facul- 
tate  saepenumero  usam  ac  plurima  tarn  coueiliorum  quam  cano- 
num  statuta  saepe  ex  causa,  ex  persona,  ex  loco  et  ex  tempore 
condita  postea  mutasse. 

Mit   der  theilweisen    üebereinstimmung    beider   Entwürfe 
hier  hat  es  nun  seine  eigene  Bewandtniss.    Es  scheint  zunächst 
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dass  ftir  beide  gewisse  gleiche  Vorlagen  benutzt  sind.  Um 
zuerst  vom  Entwurf  Si.  zu  sprechen,  so  finde  ich  hier  in  ihm 
ganze  Sätze  wieder,  welche  mir  schon  aus  früheren  Concil- 
acten  und  besonders  aus  einer  Denkschrift  der  k.  Regierung 
vom  J.  1560  bekannt  sind.^  Fast  wörtlich  wiederholt  ist  der 
Passus  regulae  enim  sanctorum  patrum  —  tolerasse  ac  mutasse^, 
und  im  weitem  Verlauf  die  noch  längere  Stelle  laici  tamen 
communionem  —  dispensative  permitteref  Eine  wenn  auch 
freiere  Benützung  dieser  Denkschrift  lässt  sich  nun  auch  bei 
St  nachweisen.  Z.  B.  wenn  auch  fiir  Amoen.  543  ff.  noch 
immer  die  Deliberatio  in  Amoen.  643  ff.  die  Hauptvorlage  ist, 
so  werden  doch  in  Amoen.  544  etwa  20  Worte  eingeschoben, 
welche  in  der  Denkschrift  und  nach  ihr  im  Entwurf  Si.  b^egnen. 
Vielleicht  kann  dahin  noch  gerechnet  werden,  dass  St.  in  Amoen. 
546  sagt,  dass  der  Kaiser  für  seine  Person  keine  Neuerungen 
verlange.  Diese  Verwahrung  geht  allerdings  durch  unzählige 
auf  das  Concil  bezügliche  Schriftstücke  hindurch,  aber  sie  fehlt 
in  der  correspondirenden  Stelle  der  Deliberatio  (wo  sie  auch 
nicht  am  Platze  war)  und  in  der  correspondirenden  Stelle  im 
Entwürfe  Si.,  begegnet  aber  wieder  in  ähnlichem  Zusammen- 
hange in  der  Denkschrift  von  1560.*  Letztere  werden  wir 
somit  als  gemeinsame  Quelle  fiir  die  Elaborate  von  Si.  und  St 
betrachten  dürfen,  und  es  fragt  sich  nur  noch,  ob  die  beiden 
Redactoren  jeder  für  sich  imd  direct  aus  dieser  Quelle  geschöpft 
haben  oder  nicht. 

Beide  Entwürfe  fuhren  hier  auch  das  Beispiel  von  der 
ehernen  Schlange  an,^  von  dem  in  der  Denkschrift  nicht  die 
Rede  ist.  Also  entweder  schreibt  St.  hier  dem  Si.  nach  oder 
beide  benutzen  eine  andere  Vorlage,  in  welche  wieder  Stellen 
aus  der  Denkschrift  aufgenommen   waren.     Und   solche   andre 


1  Actenstücke  z.  G.  d.  C.  55 — 69.  Diese  Denkschrift  selbst  fusst  auf  den 
Acten  der  früheren  Verhandlungen  K.  Karls  mit  der  Curie  über  das 
ConcU.  Einige  Sfitze  derselben  sind  auch  wieder  in  die  Instruction  vom 
1.  Januar  1562  aufgenommen. 

>  Actenst  68  unten. 

>  Actenst  64. 
*  Actenst.  64. 

'  Amoen.  545.  —  Entwurf  Si. :  sie  Mosen  scimus  mandato  domini  serpen- 
tem  aeneum  fabricasse,  quem  tandem  Ezechias  longo  post  tempore  sine 
culpa  destmxit ;  sio  nimimm  etiam  S.  pontifex  antecessoris  sui  legem  super 
moribus  edltam  et  absque  suo  et  absque  illius  erratn  cassare  poteat. 
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Vorlage  ist  aus  dem  Entwurf  Si.  deutlich  zu  erkennen.  In  ihm 
schreibt  nämlich  Si.  selbst  bis  zum  Worte  sedis  des  zuvor  mit- 
getheilten  Satzes  Licet  enim  etc.  Mit  prohibeat  setzt  die  Hand 
eines  Ghrossators  ein  und  schreibt  viele  Seiton,  welche  nur  ganz 
vereinzelt  Correcturen  von  Si.  aufweisen.  Spricht  das  an  und 
fbr  sich  fiir  eine  Vorlage,  so  entscheidet  insbesondere  der  Um- 
standy  dass  die  beiden  auf  die  Denkschrift  zurückzuführenden 
Stellen^  hier  umgestellt  und  doch  auch  in  etwas  umgearbeitet 
worden  sind,  was  eben  nicht  Sache  eines  Copisten  war,  son- 
dern einen  von  ihm  unterschiedenen  Concipienten  verräth,  dessen 
Arbeit  nur  abgeschrieben  ist  im  Entwurf  Si.  Und  diese  Vor- 
lage und  ihre  Autoren  werden  durch  einen  weitern  Passus  er- 
sichtlich gemacht. 

Es  folgt  nämlich  auf  die  Stelle:  catholicis  porro  utrumque 
fieri  debere  negantibus,  lapsis  vero  —  clericis  vero  coniugium 
permitteretur,  welche  sich  eng  an  die  Denkschrift  anschliesst: 
Hos  enim  quaecunque  praescriberet  ecclesia  et  praedicaturos  et 
docturoB,  illos  vero  vel  saltem  maiorem  aut  saniorem  eorum 
partem  .  .  .  facile  credituros  et  obtemperaturos,  spes  esset  .  .  . 
non  mediocris.  Sed  ne  nimia  nostra  prolixitate  regiae  vestrae 
serenitati  molesti  simus  nobisque  ipsis  negotium  facessamus, 
offerimus  eidem  Ser^  V.  quintupliccm  censuram  seu  iudicium 
ex  scriptis  quorundam  piorum  et  catholicorum  virorum  circa 
praefato«  duos  articulos  extractum.  Quae  scripta  R.  V.  Ser^ 
pro  benigna  sua  voluntate  exacüus  dispicere  et  sicubi  eidem 
Visum  fiierit,  etiam  S.  C.  M^*  transmittere  poterit,  si  forsitan 
M*^  S.  oratoribus  Tridenti  communicanda  et  pro  eodem  patri- 
bos  in  concilio  proponenda  videantur.' 

Eis  leuchtet  ein,  dass  der  Grossator  hier  eine  Stelle  copirt 
hat,  welche  in  den  Entwurf  des  Libells  nicht  hineinpasste,  uns 
aber  die  Herkunft  derselben  verräth.  Sie  muss  aus  einer 
Schrift  stammen,  welche  mehrere  Verfasser  an  die  königliche 
Hoheit  den  K.  Maximilian  gerichtet  hatten,  und  welcher  fünf 
Ghitachten    über    Laiencommunion    und    Priesterehe    beigefügt 

waren,    Beilagen    welche    etwa   auch   dem  Kaiser  zur  Prüfung 

—  • 

1  Eni  encheinen  Actetuitücke  z.  G.  d.  C.  68  uud  dann  64  benutzt. 

*  Diese  Worte  von  Sed  ue  ninüa  au  sind  allerdingH  diurcbgestrichen  und 
von  8L  ersetzt  worden  durch :  Qua  de  re  passim  multorum  doctorum  et 
pacis  ac  religionis  nostrae  catholicae  (amantissimomin)  plnra  emdita  et 
catholica  scripta,  ita  nt  non  opus  sit  in  his  demonstrandis  long^us  immorari. 
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unterbreitet  and  eventaell  von  ihm  auch  dem  Concil  mitgetheilt 
werden  sollten.     Alle  diese  Angaben  stimmen  mit  denen  Selds 
über  die  Schrift  überein,  welche  wir  bereits   als  Elaborat   von 
Gienger  und  B.  Urban  kennen  gelernt  haben.   Dass  dieses  die 
Artikel  und  andere   Anträge    oder  Erörterungen   enthielt,  geht 
auch  nicht  allein  aus  Selds  Aeusserungen ,   sondern   auch   aus 
den  S.  75  mitgetheilten  Worten  Singkhmosers  hervor,  die  ziem- 
lich deutlich   die  Benutzung  desselben  für   die   folgenden  Ab- 
schnitte  ankündigen.     Finden   wir    nun  etwa  auf  der   fünften 
Halbseite  nach  diesen  Worten  eine  die  Abstammung  aus  G.  U. 
sicher    bekundende   Stelle,   und    beachten  wir   dass   mehr  als 
vier  ihr  vorausgehende  Seiten  von  G.  Si.  beschrieben  sind,  dass 
hier  also  die  äussern  Merkmale  ebenso  sehr  fiir  eine  bestimmte 
Vorlage   sprechen,    wie   die    schon   zuvor   betrachteten   innem 
Merkmale,  so  sind  wir  gewiss  zu  der  Annahme  berechtigt,  dass 
der  ganze  Abschnitt  bis  hierher,  in  welchem  die  Milderung  der 
kirchlichen   Gebote    und    speciell   der    Vorschriften    über   das 
Abendmahl  und    die  Priesterehe   empfohlen  wird,  wörtlich   der 
Schrift  G.  U.  entnommen  ist.     Dies   glaube  ich  aber,   da    die 
äussern  Merkmale  auf  den  folgenden  Blättern  dieselben  bleiben, 
auch  auf  deren  Inhalt  (Milderung  der  Fastengebote,  Recapitu- 
lation  des  über  die  drei  Punkte  Gesagten   und  Vorschlag  eine 
summa  christianae  doctrinae  zu  veröffentlichen)  ausdehnen  und 
somit  annehmen   zu  dürfen,   dass  der  ganze    erste   Theil    der 
von    Si.    angekündigten    weiteren     Deliberation    von    Gienger 
und   B.   Urban    verfasst  und  ihnen    im   Entwurf  Si.   nachge- 
schrieben ist.     Die   Verfasser   haben   sich  dann  in  der  Haupt- 
sache an  die  schon  im   Jahre    1548  verhandelten  Forderungen 
gehalten  und  haben  für  ihr  Elaborat  auch  wieder    frühere  Ar- 
beiten, wie  namentlich  die  Denkschrift  von  1560,  benutzt. 

Ich  will  hier  den  Entwurf  Si.  gleich  bis  zu  dessen  Ende 
besprechen.  Wie  angekündigt  war,  sollte  nicht  allein  von  der 
Milderung  gewisser  kirchlichen  Gebote,  sondern  auch  von  dem 
Kirchengute  die  Rede  sein.  Wo  nun  letzterer  Abschnitt  be- 
ginnt, setzt  wieder  die  Hand  von  Si.  ein,  wechselt  aber  noch 
einmal  mit  der  von  G.  Si.  Dies  und  der  Inhalt  verrathen  wie- 
derum Vorlagen  und  zwar  zwei,  welche  von  Si.  ineinander  ge- 
arbeitet sind.  Um  den  Hauptgedanken  näiulich  zu  begründen, 
dass  es  nicht  gerathen  sei  eine  Restitution  des  entfremdeten 
Kirchengutes  zu  fordern,  wird  auf  das  Beispiel  Sigismunds  und 
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das  der  Königin  Bfarie  von  Encrland  hingewiesen.  Letzteres 
geschieht,  indem  der  Passus  nuUo  praesidio  humano  —  faetam 
non  est  wörtlich  aus  dem  Seld'schen  Gutachten  (S.  49)  copirt 
wirdJ"  Und  indem  wir  nun  aus  diesem  Gutachten  erfahren, 
dass  in  der  Schrift  von  G.  U.  die  Vorgänge  unter  Sigismund 
angezogen  worden  waren,  hat  diese  oJfFenbar  Si.  neben  Selds 
Bedenken  als  Vorlage  gedient,  und  beide  ineinander  zu  ver- 
schmelzen musste  Si.  hier  selbst  zur  Feder  greifen,  bald  neu 
concipirend,  bald  aber  auch  nur  copirend,  während  er  andere 
Stellen  unverändert  aus  der  Schrift  von  G.  U.  durch  seinen 
Grossator  abschreiben  lassen  konnte.  Geht  somit  die  Be- 
nutsmig  dieser  Schrift  durch  den  ganzen  dritten  Theil  des  Ent- 
wurfes von  Si.  hindurch,  so  können  wir  auch  annehmen,  dass 
selbst  die  Disposition  desselben  (S.  75)  jener  Schrift  entlehnt 
ist.  Eine  weitere  Bestätigung  flir  dieses  Verhältniss  zwischen 
der  Schrift  von  G.  U.  und  dem  Entwurf  Si.  finde  ich  in  dem 
von  Si.  concipirten  und  geschriebenen  Schluss  desselben,  wel- 
cher lautet: 

Quare  M^  S.  C.  haec  quoque  duo  capita  et  deliberationem 
desuper  faetam,  tanquani  pius  et  catholicus  imperator  rex  et 
princeps  ac  obediens  ecclesiae  filius,  ne  uspiam  iis  quae  ad 
restituendam  ecclesiae  concordiam  et  tranquillitatem  pertinent 
deesse  videtur,  R"**  D.  legatis  ac  ceteris  R'*'*  et  V"**""  patribus 
proponere  ac  eorum  sapientissimo  iudicio  et  censurae  committere 
vohdt,  quae  desuper  quid  ecclesiae  maxime  expediat  pro  summa 
Boa  sapientia  et  pietate  facile  diiudicabunt  et  haec  omnia  tan- 
quam  e  sincero  candido  et  devoto  corde  profecta  in  meliorem 
partem  interpretabuntur.  —  Quod  reliquum  est,  orabit  M*"'  S. 
C.  deum  O.  M.,  ut  quae  nobis  hoc  perturbato  tempore  propter 
peccata  nostra  scismatis  bellorum  et  seditionum  gravissima  vul- 
nera  inflixit,  ea  ipsemet  quoque  sanare  ac  pro  immensa  sua 
gratia  et  misericordia  consilia  et  conatus  tum  M^"  S.  C.  tum  pa- 
tmm  in  ooncilio  congregatorum  ad  sui  laudem  ac  gloriam  et 
aSlictae  ecclesiae  consolationem  et  instaurationem  clementer 
gabemare  ac  provehere  dignetur.  — 

Kehren  wir  endlich  zu  dem  dritten  Theil  des  Entwurfes 
8t  zurück,    so   ist  derselbe   mehr   als  doppelt  so  umfangreich, 

'  Nor  hat  Seid  selbst  gegen  Ende  dic^ea  Passns  die  Correctur  Angebracht: 
proeol  dubio  nmiHter  sine  scitu,  ein  neuer  Bewein  daftir,  dass  der  Ent- 
wurf SL  von  Seid  revidirt  worden  ist. 
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ab  der  in  dem  Entwarf  Si.,  eine  mothwendige  Folge  davon 
dasSy  wie  ich  schon  sagte,  St  sich  nicht  'auf  die  zwei  von  seinem 
Vorgänger  besprochenen  Punkte  beschränken  will,  oder  davon 
dass  er  ausser  der  Schrift  von  G.  U.  auch  noch  andere  Schriften 
ähnlichen  Inhalts  und  namentlich  die  Deliberatio  verwerthen 
will.  Er  hatte  diese,  wie  ich  gezeigt  habe,  in  Amoen.  542 — 543 
benutzt  Er  hatte  sich  darauf  für  einige  Seiten  entweder  an 
die  Schrift  von  Q.  U.  selbst  oder  an  deren  Bearbeitung  im 
Entwurf  Si.  gehalten,  kehrte  dann  aber  von  Amoen.  546  an 
gleich  wied.er  zur  Deliberatio  in  Amoen.  643  zurück.  Funda- 
mentum  autem  —  suos  coepit  sectarios  parochos  •  .  .  aversari 
(Amoen.  546  —  548)  ist  ja  fast  wörtlich  gleich  Amoen.  647 — 
648,  und  nur  der  Schluss  dieses  Abschnittes  bis  ad  sacerdotium 
catholicae  ecclesiae  (Am.  549)  ist  einmal  von  St.  bis  auf  einige 
an  die  Arbeit  von  Si.  anklingende  Worte  frei  stilisirt  worden. 
Schon  mit  Populos  vero  beginnt  dann  wieder  die  wörtliche 
Wiederholung  aus  der  Deliberatio  (Am.  652 — 655)  und  läuft 
fort  bis  perticere  dignetur  (Am.  552).  Und  zwar  hatte  des  Sta- 
phylus  Amanuensis  hier  zuerst  auch  die  Worte  non  enim  dis- 
putatores  —  expedire  censeanms  geschrieben,  welche  in  Am. 
654  cursiv  gedruckt  sind;  er  strich  sie  dann  und  ersetzte  sie 
durch  die  ibid.  in  der  Kote  gedruckten.*  Für  den  nächsten 
Abschnitt  De  esu  camium  —  incidet  deliberatio  (Am.  552  — 
553)  bediente  sich  St.  nochmals  der  Schrift  von  G.  U.  oder 
des  Entwurfes  von  Si.,  kürzte  aber  dabei  wesentlich.  Dagegen 
ist  Quod  ad  coniugium  attinet  —  sectarium  efficiant  (Am.  553 — 
557)  wieder  fast  wörtlich  Am.  649 — 652  entnommen.  Einige 
Abweichungen  sind  erst  dadurch  entstanden,  dass  St  die  Ab- 
schrift seines  Amanuensis  verbessert  und  in  diese  z.  B.  atque 
ultro  (Am.  554),  hoc  negotium,  fervens  illa  contrahendi  (ib.  555) 
hineincorrigh^  hat* 

Amoen.  552 — 557  ist  nun  aber  noch  mit  einem  andern 
Schriftstück  zu  vergleichen,  welches  stellenweise  von  Raynald 
ad  1562  N.  55 — 57  aus  einer  Vaticanischen  Handschrift  mitge- 
theilt  und  von  ihm  Staphylus  zugeschrieben  wird.  Wörtlich, 
selbst  mit  obigen  Verbesserungen  von  der  Hand  des  St.,  finden 


^  Auf  diese  Abänderung  komme  ich  8.  83  zurück. 

3  Qui  tameUf    wie    in   der   letzten  Zeile  von  Am.  663  zu  lesen  ist   (zuvor 
S.  44),  steht  ja  auch  in  Amoen.  649. 
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»ich  da  unter  anderm  'die  Perioden  De  esu  camium — incidet 
deliberatio;  tametsi  autem  —  fateantur  (Amoen.  554);  eandemque 
ob  causam  —  penitus  deserere  (ib.  555).  Obgleich  ich  bisher 
in  den  Wiener  Concilacten  nicht  den  geringsten  Beleg  dafür 
gefunden  habe,  will  ich  nicht  bestreiten  dass  St.  der  Verfasser 
des  von  Raynald  analjsirten  Gutachtens  an  den  Kaiser  sei,  und 
werfe  nur  die  Frage  auf,  wie  sich  dasselbe  der  Zeit  und  dem 
Inhalte  nach  zu  dem  Libell  verhält,  an  dessen  Redaction  St. 
doch  auch  einigen  Antheil  hatte.  Wir  können  dabei  am  fug- 
lichsten von  dem  dritten  Punkte  dieser  Responsio  ad  quae- 
stiones  propositas  a  C.  M**  ausgehen,  welcher  die  Einholung  der 
Willensmeinung  des  Papstes  von  Seiten  der  Cardinallegaten  be- 
trifft. Solche  Anfrage  erging  von  Trient  nach  Rom  zuerst  in 
Folge  der  in  der  Congregation  vom  20.  April  vorgenommenen 
Abstimmung  über  die  Residenzpflicht  der  Bischöfe. '  Da  die  k. 
Oratoren  an  diesem  Tage  ilu-en  Wochenbericht  vor  der  Sitzung 
abgesandt  hatten,  berichteten  sie  erst  am  28.  April,  dass  sich 
bei  jener  Abstimmung  nur  eine  geringe  Majorität  herausgestellt 
habe  und  deshalb  die  Legaten  dem  Papste  die  Entscheidung 
aDheimgestellt.  Die  Gesandtendepesche  vom  28.  April  lief  am 
5.  Mai  bei  Hofe  ein  und  wurde  am  10.  Mai  dahin  beantwortet, 
dass  der  Kaiser  den  Gang  der  Verhandlungen  und  insbesondere 
die  Einholung  der  Willensmeinung  des  Papstes  als  eine  Be- 
schränkung der  Freiheit  des  Concils  lebhaft  bedaure.*  Aus 
diesen  Daten  ergibt  sich,  dass  St.  eben  in  den  Tagen,  in  denen 
ihm  die  Ausarbeitung  des  Libells  oblag,  auch  die  Aufforderung 
erhalten  haben  muss,  das  von  Raynald  veröffentlichte  Gutachten 
za  erstatten,  dass  also  dies  Gutachten  und  der  Libellentwurf 
der  Zeit  nach  zusammenfallen.  Mir  erscheint  dies  in  mehr  als 
einer  Hinsicht  bezeichnend.  Dass  einem  Manne  wie  St.  zuge- 
muthet  wurde,  so  vielfache  und  grosse  Aufgaben  in  kurzer  Zeit 
zu  bewältigen,  erklärt  und  rechtfertigt  einigermassen  den  Aus- 
&U  der  Arbeiten:  dies  Ausbeuten  älterer  Schriftstücke,  diese 
oft  nur  äusserliche  Aneinanderreihung  von  Plagiaten,  diese 
ftosserst  geringe  Selbstthätigkeit  im  Concipiren.  Die  Leser  der 
80  entstandenen  Elaborate   müssen    auch  sehr  bescheidene  An- 


>  Vgl  Sarpi  481;  Pallavicini  2,  299;  Bucholtz  8,  441.  Weitere  Daten  ent- 
nehme ich  den  Wiener  Concilacten. 
3  Die  Hanptstellen  der  Antwort  in  Bucholtz  8,  445. 
AxcUt.  Bd.  XLY.  I.  H&lfte.  6 
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Sprüche  gestellt  haben  und  schon  daran  gewöhnt  gewesen  sein, 
sich  immer  wieder  dieselben  Gedanken  und  zumeist  in  den 
gleichen  Worten  vorlegen  zu  lassen.  Den  Abschnitt  über  die 
Priesterehe  z.  B.  hatte  der  Kaiser^  wenn  nicht  schon  einmal 
fmher,  so  doch  in  der  Deliberatio  vom  September  1561  zu 
hören  bekommen  und  fand  ihn  nun  wieder  in  zwei  ihm  gleich- 
zeitig erstatteten  Gutachten.  Ob  dabei  St.  die  betreffende 
Stelle  zuerst  in  dem  Separatgutachten  bei  Raynald  oder  zuerst 
im  Libellentwurf  angebracht  hat,  ist  wohl  von  untergeordneter 
Bedeutung.  Aber  nach  dem  was  ich  früher  über  das  Verhält- 
niss  zu  dem  Entwurf  Si.  und  über  die  eigenhändigen  Correc- 
turen  des  St.  in  seinem  Entwurf  gesagt  habe,  scheint  St.  den 
Wortlaut  zuerst  für  das  Libell  festgestellt  und  dann  in  dem  an- 
dern Schriftstück  wiederholt  zu  haben.  Schliesslich  ist  auch 
das  der  Beachtung  werth,  dass  die  von  Ferdinand  am  10.  Mai 
nach  Trient  gesandte  Aeusserung  über  die  Anfrage  der  Legaten 
in  Rom  ganz  anders  lautete,  als  des  Staphylus  Rathschlag  ad 
tertiam  quaestionem.  Und  wenn  letzterer  etwa  erst  nach  dem 
10.  Mai  ertheilt  sein  sollte,  so  ist  er  auch  in  der  Folge,  in 
welcher  der  Kaiser  sich  seinen  Oratoren  gegenüber  wiederholt 
über  diesen  Punkt  aussprach,  in  keiner  Weise  befolgt  worden, 
so  dass  auch  dieses  Beispiel  zeigt,  dass  der  Einfluss  des  St. 
auf  den  Kaiser  nicht  gar  gross  war  und  den  Einfluss  der 
ordentlichen   Räthe  nicht  aufzuwiegen  im  Stande  war. 

Wenn  ich  nicht  sehr  irre,  hat  sich  im  Entwurf  St  urspiüng- 
lich  an  die  Worte  sectarium  efficiant  gleich  angeschlossen: 
lam  igitur  si  benigne  (Amoen.  557 — 558).  Die  dazwischen 
stehenden  Sätze  sind  nämlich  von  St.  selbst  auf  einem  beson- 
deren Blatte  geschrieben  und  dann  hier  und  da  von  Singkh- 
moser  corrigirt  woitien.  •  Der  hier  ausgesprochene  Gedanke  ist 
keineswegs  neu:  er  war  schon  betont  worden,  als  der  Kaiser 
mit  dem  Papste  über  die  Wiederberufung  des  Concils  unter- 
handelte, er  war  im  Rathschlage  des  St.  und  im  Gutachten 
Selds  wiederholt  worden.  Somit,  hätte  ihn  St.  füglich  auch 
schon  in  seinen  ersten  Entwurf  aufnehmen  können.  Aber  dass 
die  Deputati  ad  cousultationem  hier  als  redend  eingefülu*t  worden, 
verräth  dass  dieses    Einschiebsel    erst    zu  der    Zeit  entstanden 


*  St  hatte  z.  B.  gesagt  Itjilos   et  HiBpanoR   et  LuHitanos  paritor,  wofür  Si. 
Hetxte  aliquas  chriHtiaiiae  reipubllcAe  nationns  et  provincian. 
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ist,   da  diese  Form    fUr    das  ganze  Libell    beliebt   und    in  ihm 
consequent  durchgeführt  wurde.  (S.  94) 

Was  St,  dann  in  Amoen.  558 — 560  erörtert,  war  im  Ent- 
wurf Si.  nur  kurz  angedeutet  worden.  St.  griff  daher  wieder 
zu  seiner  andern  Vorlage,  zu  der  Deliberatio.  Die  Art  der 
Benutzung  derselben  stelle  ich  mir,  da  viele  Seiten  von  dem 
Amanuensis  ohne  jedwede  Correctur  geschrieben  sind,  etwa 
»0  vor,  dass  St.  wo  es  sich  um  wörtliche  Wiederholung  han- 
delte,  einfach  die  Deliberatio  abschreiben  Hess,  dagegen  wo  die 
Vorlage  stark  überarbeitet  werden  musste,  seinem  Schreiber 
dictirte.  Im  einzelnen  stellt  sich  das  Verhältniss  folgender- 
masaen  heraus.  Amoen.  558  —  559  ist  fast  frei  stilisirt  und 
nimmt  nur  kleinere  Sätze  aus  Am.  G57  auf.  Mit  haec  talia 
scripta  aber  beginnt  St.  fasst  wörtlich  Amoen.  657  —  658  zu 
wiederholen,  denn  in  seinem  Entwurf  finden  sich  auch  noch 
(abweichend  von  der  Schlussfassung  des  Libells)  die  Worte : 
auetoritate  apostolicae  sedis  et  R.  imperatoris  edi  oporteret,  und 
der  Satz :  Edicendum  ergo  simpliciter  hac  in  re  rebellibus,  ut 
intra  definiti  temporis  terminum  sub  poena  capitis  et  amissione 
Buorum  bonorum  excedent  fines  eins  provinciae,  welcher  dem 
Satze:  Si  qui  autem  —  omniura  bonorum  in  Am.  658  nachge- 
bildet ist.  Die  an  dieser  letztern  Stelle  vorgenommene  Ab- 
änderung, dass  nämlich  die  durch  die  Deliberatio  hindurch- 
gehende Beziehung  auf  die  Verhältnisse  in  den  österreichischen 
Ländern  getilgt  und  die  Aeussening  verallgemeinert  worden  ist, 
wiederholt  sich  auch  auf  den  folgenden  Seiten.  Insbesondere 
yerhält  es  sich  so  mit  den  zwei  Stellen  der  Deliberatio  (Am. 
659,  660),  für  die  uns  Schelhom  neben  dem  von  Amanuensis 
geschriebenen  Wortlaute  einen  andern  von  St.  selbst  an  den 
Rand  gesetzten  geboten  hat.  Reimann  hat,  bezüglich  dieser 
awei  Stellen  und  der  S.  80  erwähnten,  die  Vermuthung  ausge- 
sprochen,  dass  sich  St  die  Amendements  aus  dem  Libell  in 
sein  Exemplar  der  Deliberatio  eingetragen  haben  möge.  Noch 
näher  liegt  vielleicht  die  Annahme,  dass  das  von  Schelhorn  be- 
nutzte Exemplar  dasselbe  ist,  dessen  sich  St.  bei  seiner  Arbeit 
im  Mai  1562  bedient  hat,  und  in  dem  er  eigenhändig  gewisse 
Abänderungen  eingetragen  hat,  damit  der  Amanuensis  etwa  bis 
Amoen.    564    nur    abzuschreiben    habe.'     Im    weitern  Verlauf 

•  8o  erklärt   rieh  am  ehesten,    dass  der  Copist    bei    der  ersten  Stiille   das 
Amendement  zuerst  übersehen,  aber  auch  sofort  nachgetragen  hatte. 

6* 
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scheint  dann  St.  dictirt  zu  haben  und  zwar  mit  der  Deliberatio 
in  der  Hand,  so  dass  er  die  nothwendigen  Aenderungen  vor- 
nehmen konnte,  und  andererseits  doch  einen  Fehler  seiner  Vor- 
lage beibehielt.  Im  Entwürfe  St.  ist  nämlich  gleichwie  in  der 
Deliberatio  von  dem  Quartum  quia  vero  gleich  auf  ein  Sextum 
valde  expediret  tibergegangen  und  dann  fortgefahren  worden 
Septimum  huius  totius  negotii.  Im  sechsten  und  siebenten  Vor- 
schlage hat  wieder  jene  Verallgemeinerung  stattgefunden,  indem 
es  im  ureprünglichen  Entwurf  St.  heisst:  Sextum  valde  expe- 
diret in  academiis  catholicis  iuramentorum  formulas  reformari 
et  professores  sectarios  u.  s.  w.  wie  in  Amoen.  663,  und  Sep- 
timum huius  negotii  quasi  complementum  esset  u.  s.  w..,  wie  ib. 
664.  Erst  nachträglich  hat  St.,  indem  der  sechste  Vorschlag 
gestrichen  wurde  (S.  93),  das  folgende  septimum  durch  sextum 
ersetzt,  ohne  das  schon  vorausgehende  Versehen,  nämlich  die 
Auslassung  des  quintum,  wahraunehmen,  ein  Flüchtigkeitsfehler 
welcher  wie  einige  andere  für  die  Eile  zeigt,  in  welcher  das 
Libell  zu  Stande  gekommen  ist. 

In  Amoen,  566 — 570  wird  vom  Kirchengute  gehaudelt 
Seit  Jahren  stand  diese  Frage  auf  der  Tagesordnung.  Schon 
1548  hatte  die  Curie  verlangt,  dass  was  einst  Kirchengut  ge- 
wesen war,  seinen  Zwecken  wieder  zugewandt  werden  müsse, 
ehe  von  einer  Reform  die  Rede  sein  könne.  Die  gleiche  For- 
derung hatte  im  Jahre  1560  die  Salzburger  Synode  in  sehr 
bestimmter  Weise  erhohen.  *  So  waren  denn  auch  in  der  Deli- 
beratio zwei  Abschnitte  (Amoen.  639.  675)  dieser  Frage  und 
zwar  mit  besonderer  Rücksichtnahme  auf  die  Verhältnisse  in 
Oesterreich  gewidmet  worden.  Desgleichen  hatten  Gienger  und 
der  Gurker  Bischof  den  Gegenstand  erörtert  und  hatten  dabei 
die  Lage  der  Dinge  in  allen  von  der  kirchlichen  Bewegung 
ergriffenen  Ländern  ins  Auge  gefasst,  und  ihre  Aeusserungen 
waren  endlich  um  einen  Seld'schen  Gedanken  vermehrt  in  den 


>  Vgl.  Bucholtz  8,  208;  Actenstücke  z.  G.  d.  C.  71.  —  Bisher  ist  mir  nur 
wenig  Material  vorgekommen,  welches  über  die  Verhandlungen  dieser 
Synode  Aufseh luss  geben  könnte.  Verhältnissmässig  am  meisten  bietet 
noch  Faso.  490  des  Statthalterei-Archivs  in  Wien.  In  diesem  findet  sich 
namentlich  ein  Schreiben  des  Erzbischofs  und  der  Bischöfe  an  den  apo- 
stolischen Legaten  in  Wien  (Hosius)  vom  12.  Mai  1560,  aus  welchem 
viele  Schlagwörter,  sei  es  direct  oder  indirect,  in  das  Libell  überge- 
gangen sind. 
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Entwurf  Si.  übergegangen.  An  diesen  schliesst  sich  mm  auch 
St.  wieder  insoweit  an^  als  er  dieselbe  Frage  und  iu  derselben 
Reihenfolge  behandelt  und  als  auch  er  dabei  sich  der  Schrift 
Q.  U.  und  der  Schrift  Selds  bedient.  Aber  die  Ausführung  ist 
doch  eine  selbständigere,  was  denn  auch  ermöglichte  hie  und 
da  noch  Wendungen  aus  der  Deliberatio  und  aus  den  Salz- 
burger Synodalacten  aufzimehmen.  ^ 

Während  Si.  darauf  gleich  zum  Schluss  seines  Elaborats 
übergegangen  war  (S.  79),  fijah  sich  St.  veranlasst,  noch  meh- 
rere Fragen  zu  berühren,  welche,  wie  die  neuesten  Gesandten- 
depeschen meldeten,  eben  Gegenstand  lebhafter  Verhandlungen 
in  Trient  und  zwischen  Trient  und  Rom  waren  (Restant 
tandem  —  errores  suos  tegant  in  Amoen.  570 — 573).  Zuerst 
kündigt  da  St.  an,  däss  der  Kaiser  den  Concilvätem  auch  über 
die  Residenzfrage  und  über  die  Einholung  der  Entscheidung 
von  Rom  seine  Meinung  mittheilen  wolle.  Aber  über  den  zwei- 
ten Punkt  sagt  dann  der  Entwurf  St.  kein  Wort,  und  auch 
über  die  Residenzfrago  wird  keine  bestimmte  Ansicht  ausge- 
sprochen, sondern  es  wird  nur  die  Discussion  derselben  als 
eine  gefiihrliche  bezeichnet  imd  empfohlen  von  ihr  wo  möglich 
ganz  abzusehen.  Jenes,  dass  über  den  einen  Punkt  mit  Still- 
schweigen hinweggegangen  wird,  erkläre  ich  mir  dadurch,  dass 
des  Staphylus  eigene  Ansicht  von  Ferdinand  nicht  gebilligt 
worden  war  (S.  82).  Dieses  dadurch,  dass  St.  noch  nicht  wusste, 
nach  welcher  Seite  die  Meinung  des  Kaisers  sich  neigen  werde, 
indem  über  die  Residenzfrage  erst  in  den  Tagen  nach  Abfassung 
des  Entwurfes  St.  am  k.  Hoflager  berathen  wurde.' 

Auf  errores  suos  tegant  folgen  im  Entwurf  St.  noch  meh- 
rere Seiten,  welche  erst  später  durch  den  in  Amoen,  573 — 575 
abgedruckten  Schluss  ersetzt  sind.  Ich  theile  von  der  ursprüng- 


'  Im  Alinea  Negari  non  potest  (Amoen.  668)  hatte  der  Amanuensis  des 
St  geschrieben :  adeo  variis  fraudibus  alienata,  also  war  das  auch  Amoen. 
676  begegnende  Wort  fraudibus  gebraucht.  Erst  durcli  eine  Singkhmoser'- 
Bche  Corpectnr  kam  der  mildere  Ausdruck  artibus  in  diesen  Satz.  — 
Die  Eingangsworte  dieses  Abschnittes  des  Libells :  Tertio  loco  dictum 
ftiit  (Amoen.  566)  verweisen  auf  Am.  542  zurück.  Bis  Am.  642  hat  St. 
Tom  Pnnkt  L  seiner  Disposition  geliandelt;  Am.  642—666  sind  Punkt  II. 
gewidmet;  hier  endlich  beginnt  Punkt  III. 

'  Ein  ansfuhrliches  Gutachten  in  den  Concilacten  (Considerationes  de  per- 
sonal! residentia  episcoporum)  ist  nämlich  vom  20.  Mai  1662  datirt. 
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liehen  Fassung  mit,  was  für  das  Verständniss  der  weitem  Dar- 
stellung erforderlich  ist.  Es  heisst  da:  Auditur  praeterea  R"*** 
patres  in  eo  nunc  occupari  praecipue,  ut  primo  quoque  tempore 
novo  edito  catalogo  omnes  suspecti  libri,  in  quorum  numero 
etiam  aliquot  imperiales  recessus  aiunt  recenseri,  condemnentur, 
non  obstante  quod  adversariapars  in  concilium  etiam  oblato  salvo 
conductu  perquam  amice  atque  familiariter  invitata  sit  et  adhuc 
invitetur.  Mirantur  autem  viri  graves,  quanam  ratione  haec 
inter  se  congruant^  libros  adversariorum  prius  quidem  damnare 
velle,  postea  vero  librorum  autores  ad  causam  de  libris  suis 
dicendam  admittere  .  .  .  C.  vero  M*^  .  .  .  admonet  clementer 
R"**'  patres,  ne  in  proferendis  anathematibus  praecipitent  iudi- 
cium  .  .  .  C.  M*^  gravissimis  rationibus  ducitur  et  causis,  cur 
existimet  non  solum  ab  ista  intempestiva  librorum  damnatione 
omnino  abstinendum  esse,  sed  etiam  nunc  omni  controver- 
sorum  dogmatum  tractationi,  quantum  ad  rebelles  adversarios 
attinet,  supersedendum  tantisper,  quoad  oportunior  et  locus  et 
occasio  offerretur,  quemadmodum  brevi  sperandum  apparet,  et 
S.  C.  M*"  ea  de  re  non  iraportune  R°**"  patres  admoneri  cura- 
bit  —  Quod  si  vero  hanc  C.  M""  tam  salutarem  tamque  ne- 
cessariam  admonitionem  non  admittendam  R°^  patres  censuerint 
planeque  decreverint  volle  et  libros  suspectos  condemnare  et 
mox  pergere  in  dogmatum  anathematizationc ,  vult  S.  C.  M^ 
excusata  esse,  si  quid  secus  quam  speratur  evenire  contingeret. 
Ut  autem  interea  prorsus  abstincant  ab  omni  censura  imperia- 
lium  recessuum,  non  tantum  suadet  S.  C.  M*",  sed  monet  etiam 
serio  atque  hortatur  necessario,  quandoquidem  reformatio  eo 
nondum  perducta  sit,  ut  iam  saecularis  Status  emendationem  ordo 
poposcerit.  -  Haec  quidem  sunt  capita  eius  deliberationis 
quam  C.  M*"  suis  oratoribus  cum  R"**'  legatis  ceterisque  V****  pa- 
tribus  .  .  .  communicare  mandavit  .  .  .  Confidit  ipsa  omnino  non 
solum  illos  haec  in  sinistram  partem  non  interpretaturos  esse, 
sed  multo  magis  etiam  elaboraturos,  ut  tandem  omnium  piorum 
hominum,  qui  pro  felici  successu  nunquam  ad  deum  clamare 
desinunt,  expectationi  ardentissimisque  votis  aliquando  satisfecisse 
intelligantur. 

Die  letzte  Fassung  des  Libells. 

Nachdem  ich  schon  angegeben  habe,   an    welchen  Stellen 
und   in   welchen  Punkten  der  Entwurf  St.  von  der  Schlussfas- 
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eiing  abweicht,  habe  ich  noch  zu  erzählen,  wie  letztere  zu  Stande 
gekommen  ist  Den  besten  Autschluss  darüber  gibt  ein  von 
Seid  eigenhändig  geschriebenes  Bedenken  über  einzelne  Stellen 
des  Entwurfes  St.* 

§.  1.  Necessarium  ludicavisse.  —  Cavendum  erit  ne 
hoc  in  eam  partem  accipiatur  quasi  expresse  hoc  ita  sit  decretum 
a  patribus,  de  quo  mihi  non  constat,  et  si  ita  esset,  nihil  opus 
foret  laborare  in  re  iam  statuta  et  conclusa.  Gerte  e  converso 
palam  est,  multos  patres  in  eam  sententiam  inclinasse,  quod 
tractarentur  articuli  de  dogmatibus,  incipiendo  ab  illis  in  quibus 
proximo  concilio  Tridentino  cessatum  est.  Melius  ergo  esset 
8ub  illa  generalitate  transire,  quod  caesar  ex  eo  quod  articuli 
qaidam  ad  reformationem  pertinentes  tractari  coepti  sint,  prae- 
fiumat  eam  esse  meutern  patrum,  quod  ab  ipsa  reformatione  iiat 
initium.' 

§.  2.  Sed  etiam  S"""  dominus  nostcr.  —  Nescio  an 
de  hoc  aliquid  expressum  in  scriptis  habemus;  nisi  enim  hoc 
ita  esset,  tutius  fortasse  haec  verba  omitterentur. 

§.  3.  Quod  ext  eres  homines.' —  Ego  ita  ponerem: 
quod  exteris  hominibus  non  perindc  ac  douiesticis  notum  esse 
posset. 

§.  4.  Italia  fortassis  etHispania  excipiuntur.  — 
Quod  ad  reformationis  necessitatem  attinet,  Italiam  vel  Hispa- 
niam  nequaquam  excipimus,  imo  Italia  forte  plus  cetcris  Omni- 
bus in  hoc  laborat,  et  glossatores  iuris  nostri  ante  aliquot  sae- 
cula  fassi  sunt,  Komam  esse  sentinam  malorum.  Ideo  videat 
D.  Staphylus^  an  non  melius  sit  exceptioncm  hanc  hoc  loco 
omittere,  nam  quod  ego  antea  in  scripto  meo  de  Italia  et  Uis- 
pania  attigi,   id  in  alium  finem   factum  est,  habito  scilicet  res- 


*  Concilacten.  3  Bogen,  von  denen  jedoch  nur  2  beschrieben  sind.  Auf- 
8chrift:  Nr.  6  ein  Bedengk  in  materia  concilii.  —  Die  Worte,  die  ich  ge- 
sperrt drucken  lasse,  sind  die  von  Seid  beanstandeten  Worte  des  Ent- 
wurfs. Ich  füge  zu  jeder  Bemerkung  Selds,  ausser  wo  grössere  Abschnitte 
umgearbeitet  sind  und  dadiych  in  der  Schlussfassung  jede  Spur  der  ersten 
Fassung  vertilgt  worden  ist,  in  der  Note  die  entsprechende  Seite  des 
Schelhom'schen  Druckes  hinzu  und  zweitens  die  Seite  dieser  Abhandlung, 
auf  der  ich  etwa  schon  den  Wortlaut  der  ersten  Fassung  mitgetheilt 
habe;  wo  dies  noch  nicht  geschehen,  hole  ich  es  hier  in  den  Anmer- 
kungen nach. 

*  Zum  §.   1—3.  ziehe  zuvor  S.  67.  68. 
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pectu  ad  servatam   ibi   hactenus   dogmatum   catholicorum   con- 
stantiam.' 

§.  5.  Qu  od  Tridentini  concilii.  —  Mallem  haec 
verba  omitti,  ne  nimis  videamur  elevare  autoritatem  ac  pote- 
statem  concilii.^ 

§.  6.  Qua  sarciendae  concordiae.  —  Lubenter 
adderem  vel  saltem  firmandae  doctrinae  catholicae.' 

§.  7.  Quam  haeresiarchae.  —  Hoc  loco  et  aliis,  in 
quibus  de  haereticis  fit  mentio,  consultius  esset  mitiori  aliquo 
vocabulo  uti,  utputa  seetariorum  vel  adversae  partis.  Cum  enim 
scriptum  hoc  procul  dubio  per  Universum  orbem  christianum 
divulgabitur,  noUem  adversariis  dari  ansam  vociferandi,  quasi 
eos  haereseos  condemnaremus,  antequara  fuissent  auditi.^ 

§.  8.  Nee  dubium  est.  —  Valde  dura  sunt  haec  verba 
usque  ad  versum  meminerit,  et  ab  imperitis  vel  malevolis  in 
eam  partem  detorquebuntur,  quod  caesar  velit  insimulare  pon- 
tificem,  quasi  is  omnem  peccandi  licentiam  sibi  tribuat  et  quas 
negligat  opera  et  mores  Petri  et  Pauli,  item  quasi  non  sit  tilius 
sanctorum  nee  opera  sanctorum  imitetur  etc.,  cum  tamen  hie 
pontifex  de  nullo  praecipuo  vitio  notetur,  nisi  de  eo  quod 
omnium  pontificum  quasi  commune  est,  videlicet  quod  in  prove- 
hendis  suis  paulo  sit  diligentior.  Ego  autem  multis  rationibus 
nollem,  quod  ipse  caesar  se  accusatorem  pontificis  constitueret ; 
faciunt  hoc  et  faciant  alii,  quorum  personae  id  magis  congruit.* 

§.  9.  Nempe  viginti  quatuor  cardinalium.  —  In 
concepto  deputatorum  additum  erat  de  duobus  supemimierariiä. 
Id  si  ita  in  decretis  concilii  Basiliensis  habeatur,  quod  tamen 
nescio,  liber  enim  non  est  ad  manimi,  forte  non  esset  omitten- 
dum,  quamvis,  si  veritatem  fateri  licet,  totus  hie  articulus  ad 
reformationem    ecclesiae    Germanicae,    quae    hactenus    vel    de 


1  Amoen.  606.  —  Entwurf  St:  Italia  fortassis  et  H.  exdpinntur. 

2  Amoen.  506.  —  Entwurf  St. :  Quam  sane  huius  difficilimi  temporis  ang^- 
stiam  si  qui  recte  pensiculentur,  non  obscure  poterunt  videre,  quod  Tri- 
dentini concilii  modus  nulla  ratione  possit  legitimos  oecumenici  orbis 
terminos  attingere,  nedum  definire. 

'  Am.  606.  —   Entwurf   St :    ut  ratio    ineatur  qua  sarciendae    concordiae 

possit  salutaris  legitimusque  modus  constitui. 
^  Amoen.  609.  —  Entwtirf  St.  nach  dem  Rathschlag  in  Ergötzl.  344. 
^  Amoen.  618.  —  Zuvor  S.  64. 
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numero  vel  de  autoritate  cardinalium  parum   fuit  sollicita,  non 
admodom  pertinet.* 

§.  10.  Neque  in  posterum.  —  Istud  esset  tollere  om- 
nino  omnem  dispensandi  facultatem,  cum  dispensatio  nihil  aliud 
Bit  quam  iuris  communis  ex  probabili  causa  relaxatio.  Id  autem 
utnun  consultum  sit,  vehementer  apud  me  dubium  est.  Constat 
enim  ipsos  apostolos  in  pluribus  dispensasse,  habita  scilicet  per- 
wnarum  locorum  et  temporum  consideratione ,  et  antiquorum 
canonum  severitatem  nostri  huius  temporis  conditio  in  pluribus 
neqoaquam  admittit,  imo  et  supremi  orbis  monarchae  ferre  non 
posgent,  quod  summo  pontilici  omnis  dispensandi  facultas  prae- 
cideretur,  maxime  cum  agitur  de  contrahendis  matrimoniis  in 
gndu  prohibito.  Dispiciendum  itaque  esset,  an  non  magis  ex- 
pediret  abusum  quam  usum  dispensationum  auferre.'^ 

§.  11.  Impune  conferri  ac  possidere.  — Magis  hoc 
loco  placent  verba  prioris  concepti  impune  impetrari  et  retineri, 
maius  enim  procul  dubio  peccatuni  est  impetrantis  quam  con- 
ferentis,  qui  conferens  ut  plurimmn  vel  malis  artibus  circum- 
▼enitur  vel  saltem  errore  aut  ignorantia  labitur.-^ 

§.  12.  Hinc  etiam  tantus  studiorum.  —  Cuperem 
hone  locum  paulo  fusius  explicari,  ita  ut  intelligatur  quam  cala- 
mitatem  haec  beneiiciorum  nundinatio  studiis  et  scholis  invehat, 
videlicet  quod  nemo  amplius  sacras  literas  amplectatur,  cum 
▼ideat  se  ex  ea  re  proventum  nullum  posse  capere,  occupan- 
tibiB  nimirum  ecclesiae  beneficia  iis,  qui  tanquam  fuci  apum 
Uxnres  depascere  solent.^ 

§.  13.  Ex  divinis  literis.  —  Adderem  lubenter  sanctis 
patribos  et  probatis  historiis  ecclesiasticis.'^ 

§.  14.  Vernaculas  ex  latino  versas.  —*  Adiiciendum 
®wet  pure  tarnen  ac  fideliter  vei-sas,  ne  scilicet  approbemus 
P^&lmoB  aliquot  hoc  nostro  saeculo  ex  Davide  non  solum  inepte, 
venim  etiam  infideliter  ac  in  cum  sensum  versos,  de  quo  pro- 
pketa  ne  somniavit  quidem.     Et  si  verum  fateri  licet,  totus  hie 

*  iünoen.  620.  —  Zuvor  S.  66.  Art  II. 
'Amoen.  621.  —  Zuvor  8.  66.  Art  HI. 

*  Amoen.  622.  —  Zuvor  8.  66.  Art.  V. 

*  Amoen.  628.  —  Zuvor  8.  66.  Art.  V. 

*  AmoezL  634.  —  Zuvor  8.  66.  Art  XII. 
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articulus  non  parva  consideratione  indigebit.  Kam  si  populus 
devotionem  suam  cauendo  excitare  voluerit,  poterunt  forte  suf- 
iicere  cantilenae  illae  antiquae  simplices  quidem,  sed  valde  sin- 
cerac  quae  inter  conciones  decantari  solent,  puta  ,Der  Tag  ist 
80  freudenreich';  , Christ  ist  erstanden';  ,Komm  heiliger  Geist'; 
^Mitten  unsers  Lebens  Zeit',  et  si  quae  sunt  eiusmodi.  Nam 
si  totum  psalterium  in  linguam  vernaculam  vertas,  quomodo 
intelliget  imperita  multitudo  mysteria  illa  ardua^  cum  tarnen 
doctissiini  quique  legende  psalterium  latinum  vix  centesimam 
eius  partem  intelligant,  nisi  commentariis  sanctorum  patrum 
quasi  praeceptoribus  seu  interpretibus  utantur?  Nolo  comme- 
morare  quam  horrendi  abusus  hodie  ex  nimia  illa  canendi  con- 
suetudine  in  ipsas  ecclesias  sectariorum  irrepserint,  ubi  saepe- 
nmnero  fit,  ut  muliercularum  ac  puellarum  inter  se  cantillan- 
tium  certamine  libido  potius  quam  devotio  audientium  accen- 
datur.  * 

§.  15.  Potestatcm  S.  M***  factura  est.  —  Diligenter 
hoc  loco  cavendum,  ne  M*"  S.  nimis  liberaliter  polliceatur. 
Quid  enim  si  patres  concilii  hac  occasione  arrepta  velint  vel 
Constitutionen!  de  pace  religionis  vel  alias  huiuscemodi  sanctio- 
nes  imperii  aboleri?  Gerte  id  M*"  absque  insigni  rerum  pu- 
blicarum  perturbätione  facerc  non  possot.  Satius  ergo  videre- 
tur  haec  verba  nonnihil  ad  eum  sensimi  restringere,  quod  M*** 
S.  parata  esset  omnium  actionmn  suarum,  quatenus  expediret, 
fidelem  rationem  reddere,  et  si  quid  a  M'*  S.  humana  fragili- 
täte,  quam  M*~*  S.  in  se  ingenue  agnosceret,  peccatum  esset^ 
M*''"  S.  ita  correctioni  ac  emendationi  paratam  esse,  ut  ab 
officio  obedientis  filii  sanctae  matris  ccclesiae  nunquam  recedere 
volle  videatur.^ 

§.  16.  Autoritate  apostolicae  sedis  et  R.  impera- 
toris.  —  Autoritatem  R.  imperatoris  reliqui  orbis  chi-istiani 
reges  ac  populi  non  agnoscent;  autoritatem  vero  solius  aposto- 
licae sedis  quid  opus  est  praetendere,  cum  apertum  iam  sit 
concilium?  Melius  ergo  meo  iudicio  haec  simpliciter  ad  auto- 
ritatem concilii  referentur.^ 


*  Amoen.  535.  —  Zuvor  S.  67.  Art.  XIII. 

2  Amoen.  541.  —  Zuvor  S.  73. 

3  Amoen.  559.  —  Entwurf  St. :  haec  talia  scripta  autoritate  A.  sediA  et  B. 
imperatoris  edi  oporteret. 
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§.  17.  Edicenduiii  ergo.  —  Mallem  hanc  pcriodiiin 
omittiy  stabit  onim  in  arkitrio  principum  catholicoruiu  saecu- 
Uriuniy  qnao  pocna  iuxta  conditiononi  personaruin  et  c^usarum 
infligenda  sitJ 

§.  18.  Sextum  valde  expediret.  —  De  hoc  articulo 
memini  aliqtiani  niagnaiii  fuisHe  controversiaiii  Vicnnae.  Dubi- 
tabatur  enim  de  iiiramento  professorum,  utrurn  antiquuni  reti- 
nenduin,  an  vcro  novum  coneipiendum  esset,  et  res  agebatur 
maiori  contentione  quam  fortassis  uecessitas  eins  postulabat. 
Idee  videretur  mihi  non  temore  aliquid  hoc  loco,  nisi  priiis 
consulto  D.  D"  Gicngero  esse  movendum.- 

§.  19.  Auditur  praeterea.  —  In  toto  hoc  articulo  qua- 
ilani  animadvcrsione  opus  est.  Reperio  enim  ante  aliquot  men- 
808  leg^tos  concilii  in  Script is  erga  commissarios  caesareos  di- 
serte  sese  declarasse,  quod  de  confessione  Augustana  statim  ab 
initia  condemnanda  ne  cogitatum  quidem  ab  illis  fuerit  et  quod 
de  libit)rum  prohibitorum  indice  nisi  sub  iinem  concilii  nihil 
decemetur.  Quo  staute  cavendum  esset,  ne  C.  M***  querimo- 
niam  aliquam  proponeret  de  eo,  in  quo  M*'  S.  iam  esset  suc- 
cursam.  Verisimile  enim  mihi  est,  etiam  si  nunc  de  libris  pro- 
hibitis  aliquid  tractetur,  id  nnn  tarn  in  cum  finem  lieri,  ut  libri 
aliqui  damnentur,  quam  potius  ut  distiuctio  librormn  iiat,  et  ut 
in  catalogo  eximantur  ii  libri,  quos  constat  antchac  iniuria  esse 
damnatos.  Id  vero  tantum  abest  ut  prohibere  debeamus,  ut 
potius  laudabile  opus  censendum  sit.  Quapropter  suaderem,  ut 
hoc  tempore  vel  acquiesceremus  literis,  quas  nuper  C.  M**"  hac 
de  re  ad  ai-chiepiscopum  Pragensem  scripsit,  vel  saltem  ut  ab 
ipso  archiepiscopo  amplior  in  hoc  caperetur  informatio.' 

§.  20.  Quod  si  vero  hanc.  —  Posito  quod  alias  totus 
hie  articulus  manere  deberet,  tamen  haec  protestatio  videtur 
mihi  aliquante  durior,  quam  ut  hoc  loco  et  nomine  M**"  S.  pro- 
ponatur.* 

§.  21.  Postremo  quoniam  tinis  cuiuscunque  orationis 
quantumvis  asperae  debet  esse  dulcedine  quadam  permixtus,  ne 

^  Amoen.  56a  —  Zuvor  S.  83. 

*  Amoen.  664.    —    Zavor   S.  84.  Vgl.  Kink  Gösch,  der   k.    Universität   zu 

Wien  1,  800. 
»  Zavor  8.  86. 
^  Zuvor  S.  86. 
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aculeus  in  animis  auditorum  relinquatur,  arbiträrer  non  abs  re 
futurum,  quod  speciosis  quibusdam  verbis  fieret  contestatio,  M**" 
S.  haec  non  eo  animo  proponere,  quod  sacrum  hoc  concilium 
docere  aut  instruere,  multo  minus  quod  eidem  legem  praeseri- 
bere  velit,  scire  enim  M**"  Ö.  id  muueris  sui  nequaquam  esse, 
sat  habere  M^""  S.  quod  fideliter  de  his,  quae  summa  herum 
temporum  necessitas  expostulare  videatur,  commonefecerit,  quod 
reliquum  sit  M""  S.  rem  totam  ipsius  concilii  cognitioni  et  ar- 
bitrio  permittere. 

In  §.  4.  verweist  also  Seid  auf  sein  früheres  Gutachten 
(S.  53)  und  belehrt  uns  zugleich,  dass  Staphylus  zunächst  auch 
die  weitere  Redaction  oblag.  Indem  in  §.  9.  und  11.  das  con- 
ceptum  deputatorum  oder  das  prius  conceptum  erwähnt  wird, 
erhalten  wir,  da  die  angeführten  Worte  in  dem  Singkhmoser- 
sehen,  von  Staphylus  noch  nicht  umgearbeiteten  Entwürfe  vor- 
kommen, die  Bestätigung  dafür  dass  dort  die  ui*sprüngliche 
Fassung  der  Reformartikel  vorliegt ;  folglich  sind  auch  Gienger 
(auf  den  desgleichen  in  §.  18  verwiesen  wird)  und  der  Bischof 
von  Gurk  als  Verfasser  der  Artikel  hier  unter  den  deputati 
gemeint.  Zur  Erläuterung  von  §.  19  diene  folgendes.  Schon 
in  einer  Congregation  des  Concils  am  6.  Februar  hatten  die 
Legaten  vorgeschlagen:  quicquid  de  libris  ab  iis  fuerit  iudica- 
tum  qui  ad  hanc  disquisitionem  deligentur,  et  a  concilio  com- 
probatum,  id  non  ante  quam  sub  concilii  ipsius  finem  promul- 
gandum.'  Am  13.  gaben  sie  dann  den  Oratoren  eine  schrift- 
liche Erklärung  gleichen  Inhalts,  welche  Seid  in  seinem  Be- 
denken wörtlich  wiederholt  hat.^  Nachdem  Ferdinand  schon 
am  1.  März  auf  diese  Mittheilung  geantwortet  hatte,  sah  er  sich 
am  10.  Mai  durch  neue  Berichte  dazu  veranlasst,  in  einer  wei- 
teren Instruction  gegen  die  in  Anregung  gebrachte  Aufnahme  der 
Reichstagsbesöhlüsse  in  den  Index  librorum  prohibitorum  Ver- 
wahrung einzulegen.^  Diese  Instruction  ist  es,  auf  welche  Seid 
als  auf  literae  C.  M***  nuper  scriptae  verweist,  so  dass  wir 
danach  das  obige  Gutachten  des  Vicehofkanzlers  als  etwa  am 
15.  Mai  erstattet  betrachten  können. 

*  Brief  der  k.  Oratoren  aus  Trient  vom  10.  Februar  in  den  Concilacten. 

'  Le  Plat  6,  H5  mit  dem  folschen  Datum  18.  Februar.  Der  Präger  Erz- 
bischof sandte  diese  Erklärung^  schon  am  17.  dem  Kaiser  ein  und  be- 
zeichnete dabei  den  13.  als  den  Tag  der  Uebergabe. 

3  Concilacten.     Vgl.  Bucholtz  8,  419. 


Aus  uoehrereu  einzelnen  Bo^^en,  welche  unzweifelhaft  zu 
dem  Entwurf  St.  gehören  und  von  mir  demselben  jetzt  wieder 
beigefügt  sind,  ersehen  wir  den  weitei'u  Verlauf  der  Berathun- 
gen.  In  erster  Linie  kommt  da  ein  Heft  in  Betracht,  welches 
Staphylus  von  seinem  Amanuensis  hat  schreiben  lassen  und  in 
welches  er  selbst  hie  und  da  Aenderungen  eingetragen  hat. 
Dasselbe  enthält  des  St  Aeusserungen  über  alle  Bemerkungen 
Seide.  Zumeist  geht  St  vollständig  auf  dieselben  ein  und 
sehlägt  für  die  betreffenden  Stellen,  welche  in  dem  Libellent- 
wurf durch  Eintragung  der  Zahlen  1 — 21  bezeichnet  wurden, 
neue  Fassungen  im  Sinne  Selds  vor.  Ob  nun  die  ursprüng- 
liche Fassung  des  Entwurfs  beibehalten  werden  oder  ob  sie 
durch  die  von  Seid  angeregten  und  von  St.  formulirten  Amen- 
dements oder  auch  durch  andere  Amendements  ei*8ctzt  werden 
sollte:  darüber  scheint  in  gemeinsamer  Berathung,  welcher 
wahrscheinlich  der  Kaiser  selbst  beiwohnte,  entschieden  worden  zu 
sein.  Lisofem  jenes  Heft  auch  dies  ersichtlich  macht,  können 
wir  es  in  seiner  letzten  Gestalt  als  Protokoll  einer  Commissions- 
oder  Rathssitzung  betrachten.  Nach  ihm  sind  fast  alle  von  Seid 
angeregten  Amendements  angenommen  worden.  Einige  kür- 
zerer Fassung  (§.  4 — 9)  sind  einfach  als  Correcturen  von  Singkh- 
moser  in  den  ursprünglichen  Entwurf  eingetragen  worden.^ 
Dass  auch  andere  (§.  10 — 14,  16,  17)  genehmigt  wurden,  ist 
in  der  Weise  ersichtlich  gemacht,  dass  im  Entwurf,  wo  am 
Band  die  entsprechenden  Zahlen  stehen ,  die  Worte  welche 
durch  die  neue  Fassung  ersetzt  werden  sollten,  unterstrichen 
worden  sind.  Das  Amendement  15  wurde  verworfen  und  wurde 
deshalb  im  Protokoll  ausgestrichen.  Indem  aber  doch  eine 
Abänderung  des  ursprünglichen  Wortlauts  für  nöthig  erachtet 
wurde,  wurde  eine  neue  Fassung  von  St  gleich  in  den  Entwurf 
eingetragen.^  Zu  §.  18  war  im  Heft  bemerkt:  relinquatur  ita- 
que  hie.  articulus  intactus.  Dieser  Vorschlag  des  Staphylus  ist 
aber  offenbar  verworfen:  im  Heft  sind  nämlich  diese  Worte 
nebst  der  Ziffer  durchstrichen  worden,  und  im  Entwurf  ist  der 
ganze  Passus  unterliniirt  und  dadurch  für  ungiltig  erklärt  worden.  ^ 


*  Nor  die  früher  yon  ihm  auBgelasscnen  Worte  cum  daobua  supemumera- 
riis  hat  8t  selbst  an  betreffender  Stelle  nachgetragen. 

'  Damit  h&ngt  susammen,  dass  die  Ziffer  15  ausradirt  warde. 

'  £ine  Controie  bieten  ja  hier  wie  an  den  andern  Stellen  die  beiden  Rein- 
schriften der  Hofbibliothek. 
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Auch  die  Amendements  1 — 3  erscheinen  nach  dem  Pro- 
tokoll angenommen ;  weshalb  sie  trotzdem  in  der  Schlussfassung 
fehlen,  werde  ich  gleich  erklären.  Zu  §.  19  bemerkte  St  im 
Heft :  ego  sie  ex  literis  C.  M^^  ad  me  missis  intellexi ;  sed 
potest  reservari  in  aliud  tempus  et  requiri  a  R"**  archiepiscopo 
Pragensi,  quid  ea  de  re  statuendum  in  concilio  audierit.  *  Diese 
Bemerkung  ist  dann  aber  durchstrichen,  offenbar  weil  die  Com- 
mission  entschieden  hat,  dass  der  ganze  Passus  Auditur  - 
curabit  (S.  86)  fallen  gelassen  werde,  was  im  Entwurf  durch 
Einklammerung  desselben  augezeigt  worden  ist.  Dasselbe  Schick- 
sal hatte  der  sich  anschliessende  und  im  Entwurf  mit  20  be- 
zeichnete Satz:  Quod  si  vero  —  poposcerit.  Auf  Grund  der 
letzten  Bemerkung  Selds  bietet  das  Heft  auch  einen  neuen  Schluss. 
Aber  auch  dieser  wurde  von  der  Commission  noch  zum  Theil 
beanstandet  und  so  wurde  endlich  folgende  Fassung  beliebt. 
An  die  ursprünglichen  Worte  des  Entwurfs:  Haec  quidem  sunt 
capita  eius  deliberationis  reihte  St.  eigenhändig  an :  quam  S.  C. 
M**'  —  cognosceremur  (=  Amoen.  573).  Dann  wurde  vom 
Amendement  des  St.  im  Heft  beibehalten :  Nihil  enim  —  generis 
humani  (ib.  573 — 574).  Dessen  letzter  Theil  wurde  aber  noch 
einmal  umgearbeitet  und  es  wurde  von  St.  selbst  geschrieben: 
Ea  quidem  de  causa  —  satisfecisse  videantur  (ib.  574 — 575). 
Dazu  fügte  endlich  Singkhmoser,  und  zwar  im  Heft  oder 
Protokoll,  welches  augenscheinlich  den  Schreibern  der  Rein- 
schrift; für  die  noch  abgeänderten  Stellen  des  Libellent- 
wurfes als  Vorlage  dienen  sollte:  eiusdem  S""*^  C  V.  M*"  fide- 
lissimi  et  humillimi  servitores  N.  deputati  ad  consultationem  de 
articulis  reformationis  in  concilio  Tridentino  propositis. 

Diese  Unterschrift  ist  nun  für  die  Schlussfassung  im  Ver- 
gleich zu  den  Entwürfen  von  Si.  und  von  St.  charakteristisch.  Seid 
hatte  ja  schon  in  seinem  ersten  Gutachten  (S.  50)  vorge- 
schlagen, dass  für  das  Libell  die  Form  einer  Denkschrift  an 
den  Kaiser  von  seinen  ad  hoc  berufenen  Käthen  gewählt  Werde. 
Aber  weder  von  Si.  noch  von  St.  war  dieser  Vorschlag  berück- 
sichtigt worden,  und  erst  bei  der  letzten  Berathung  scheint  er 
durchgedrungen  zu  sein.  Damit  hängt  es  aber  offenbar  zu- 
sammen, dass  nun  auch  die  ganze    Einleitung  nochmals   umge- 


*  Hier   und  bei    dem   vorausgehenden    Amendement  hat  Staphylns    seinen 
Namen  beigesetzt  und  sich  damit  als  den  Antragsteller  bezeichnet 
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arbeitet  wurde,  wobei  zugleich  die  drei  ersten  Bemerkungen 
des  Seld'ßchen  Bedenkens  ihre  Erledigung  fanden.  Die  ersten 
drei  Seiten  des  Entwurfs  St.  sind  also  durchgestrichen  worden. 
Die  neue  Fassung  (=  Amoen.  501—505)  liegt  von  des  St. 
Amanuensis  geschrieben  auf  besonderen  Bogen  bei.  Hier  thut 
sich  die  schliesslich  gutbefundene  Form  gleich  in  der  Anrede 
kund:  S"**  Imperator,  clementiasime  domine.  Und  wie  ich  schon 
wiederholt  bemerkte,  ist  consequenter  Weise  das  im  Entwurf 
ursprünglich  gesetzte  sua  C.  M**"  allüberall  in  sacra  C.  M**' 
▼ettra  umgeändert  worden,  und  dein  entsprechend  sind  die  un- 
terzeichneten Deputati  stets  als  redend  eingeführt  worden. 

Wer  sind  nun  die  Unterzeichner  des  Libells  oder  die 
Deputat!?  Ich  glaube  das»  mit  Absicht  in  obigem  Heft  und 
in  allen  mir  bisher  vorgekommenen  Reinschriften  gesetzt  ist: 
N.  deputati.  Auch  seinen  Oratoren  schreibt  der  Kaiser  nur, 
dasB  ihm  auf  seinen  Befohl  docti  pii  et  catholici  quidam  viri 
diese  Denkschrift  verfasst  haben.*  Es  mochte  einerseits  ge- 
boten sein,  die  an  der  Arbeit  betheiligten  Männer  vor  Ver- 
dacht und  Anfeindung  zu  bewahren,  und  es  mochte  in  noch 
höherem  Grade  gerathen  erscheinen,  das  Gewicht  des  Gut- 
achtens nicht  durch  Nennung  einzelner  Personen  abzuschwächen. 
Indem  man  sich  so  unbestimmt  ausdrückte,  ward  es  auch  er- 
mi^licht,  dass  die  Unterzeichner  neben  sich  noch  plerosque 
alios  pios  peritosque  viros,  alios  doctos  homines  et  reruin  Ger- 
manicarum  peritissimos  (Amoen.  504)  ins  Feld  führten  oder 
pios  viros  et  doctos  et  catholicos  (Amoen.  f^M)  als  Antragsteller 
der  Reformartikel  bezeichneten.  Und  in  der  That  ist  ja,  wie 
das  Libell  entstanden  ist,  schwer  zu  sagen,  wer  als  einer  der 
Deputat!  sich  hätte  unterzeichnen  sollen  und  wer  nicht,  wer 
von  uns  zu  den  Autoren  gezählt  werden  kann  und  wer  nicht. 
Unter  den  Verfassern  der  älteren  hier  wieder  benutzten  Schrif- 
ten haben  wir  z.  B.  den  Bischof  von  Merseburg  kennen  gelernt, 
der  im  Mai  1562  nicht  mehr  am  Leben  war,  desgh;ichen  den 
Prager  Erzbischof,  der  in  jenen  Monaten  in  Trieut  weilte  und 


*  Vgl,  die  nnchfolgpndc  Correspondenz  dc8  Kaisers  mit  den  Coiieillogaten 
in  Le  Plat  6,  äöl  »oqu.  —  Ich  erinnoro  micli  auch  nicht  in  den  zalil- 
reichen  Briefen  aus  Rom  oder  Tricnt  irgend  eine  Vermuthung  über  die 
Yer&SBer  des  Libells  gefunden  zu  Iiabcn,  und  insbenondere  scheint  man, 
nach  den  AensBemngen  von  R^iynahl  über  Stapliylns  zu  urtheilen,  in  Rom 
keine  Ahnung  von  detMen  Anthcil  am  Libell  gehabt  zu  haben. 
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zu  deu  Berathungen  über  das  Libell  nicht  hinzugezogen  werden 
konnte.  Diejenigen  aber,  welche  Ferdinand  damals  um  Rath 
oder  Hilfe  angegangen,  hatten  wiederum  sehr  verschiedenen 
Antheil.  Indem  Seid  vom  conceptimi  deputatorum  redet  und 
damit  die  Schrift  von  Gienger  und  Bischof  Urban  meint,  könnte 
man  sie  als  unter  den  Subscribenten  mitbegriffen  betrachten. 
Aber  in  Amoen.  538  werden  sie  dann  als  von  den  Deputati 
gesonderte  Personen  aufgeführt.  Ich  finde  auch  nirgends  be- 
richtet, dass  beide  zu  den  Schlussberathungen  an  das  k.  flof- 
lager  gekommen  seien.  ^  Schon  dadurch  erscheinen  sie  in  anderm 
Verhältniss  als  Seid,  Cithard  u.  a.  Von  der  letztern  Mitwirkung 
unterscheidet  sich  endlich  noch  die  von  Singkhmoser  und  Sta- 
phylus.  N.  deputati  besagt  also  nichts  anderes  und  hat  nichts 
anderes  besagen  sollen,  als  des  Kaisers  Rathgeber  in  solchen 
Angelegenheiten.  Unter  diesen  stehen  nach  den  von  mir  beige- 
brachten Zeugnissen  Gienger  und  der  Gurker  Bischof  als  Theo- 
logen und  Canonisten  obenan,  Seid  dagegen  als  Politiker.  Wie 
sie  sonst  als  die  eigentlichen  Vertreter  der  vom  Kaiser  in  diesen 
Jahren  verfolgten  Richtung  erscheinen,  so  sind  sie  auch  als  die 
geistigen  Urheber  des  Libells  zu  betrachten.  Neben  ihnen  hat 
Staphylus  nur  die  untergeordnete  Aufgabe  zugewiesen  erhalten 
das  Libell  zu  redigiren,  wobei  ihm  auch  wieder  des  Kaisers 
ordentlicher  Secretär  Singkhmoser  vorgearbeitet  und  hie  und 
da  nachgeholfen  hat. 


»  In  einem  Briefe  des  Kaisers  an  seinen  Sohn  Maximilian  vom  27.  Mai 
1662  (Original  in  den  Romana)  findet  sich:  Scripta  deputatonim  consilia- 
riorum  in  materia  concilii  et  reformationis  quae  huc  ex  Lintzio  trans- 
missa  fuerunt,  nunc  Dil"»  V.,  ut  petiit,  remittimus.  Das  klingt  nicht  als 
wenn  die  hier  gemeinten  deputati  consiliarii  beim  Kaiser  gewesen,  und 
bestätigt  überdies  was  S.  56  und  77  von  der  Entstehung  und  Autor- 
schaft des  allerersten  Entwurfs  gesagt  ist.  —  Staphylus  betreflfend  wül 
ich  hier  eu  Selds  Aeusserung  auf  S.  46  nachtragen,  dass  Phauser  (Fontes 
rerum  Austr.  II.  19,  147)  über  ihn  ähnlich  urtheilte. 
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GESCHICHTE  DES  HERZOGTHÜMS  TROPPAÜ 


(lOGl  -  U64). 


VON 


FRANZ  KOPETZKY. 


AtdÜT.  Bd.  XLY.  L  Hilft«>. 


In  dein  schriftlichen  Nachlasse  meines  Freundes  Kopi^tzky, 
flen  im  Frühling  dieses  Jahres  ein  früher  Tod  ereilte,  f an- 
alen sich  —  bereits  zum  Drucke  vorbereitet  —  die  nachste- 
henden Kegesten,  welche  ich  im  Sinne  des  Verfassers  hiemit 
^ler  Oeffentlichkeit  übergebe.  Als  Krgebniss  jahrelangen,  em- 
sigen Fleisses  werden  sie  den  Freunden  der  schlesischen  Ge- 
^hichte  sicherlich  willkommen  sein. 

Schon  im  Jahre  ]Hi)i^,  als  ich  mit  Kopetzky  im  Troppauer 
Landesarchive  arbeitete,  fassten  wir  den  Entschluss,  eine  Re- 
gestensammluug  zur  (leschichte  des  ehemaligen  Herzogthums 
Troppau  anzulegen.  Kaum  waren  wir  aber  über  die  ersten  An- 
fönge  hinaus,  als  ich  zu  einer  andern  Arbeit  nach  Eger  abbcnifen 
Wurde.  Da  sich  mein  Aufenthalt  daselbst  über  Erwartung  in 
die  Länge  zog,  und  ich  somit  keine  Aussicht  hatte  meinen 
Theil  an  der  gemeinsamen  Arbeit  ohne  unliebsame  Verzöge- 
^ng  zu  liefern,  so  unterzog  sich  Kopetzky  derselben  allein  und 
brachte  kurz  vor  seinem  Tode  die  vorliegende  Sammlung  zu 
Stande,  die  bis  zum  Erlöschen  der  Troppauer  Linie  des  Pfe- 
Jöysliden-Hauses  reicht. 

Aus  der  ganzen  Anlage  des  Werkes  wird  der  Kundige 
'eicht  ersehen,  dass  der  Verfasser  bei  seiner  Arbeit  es  an  Fleiss 
^d  Umsicht  in  keiner  Weise  fehlen  Hess,  indem  er  abgesehen 
^on  der  genauesten  Benützung  einschlägiger  Druckwerke  umfas- 
sende archivalische  Forschungen  anstellte.  In  dem  Nachlasse 
Tillers,  einer  reichhaltigen  Materialiensammlung  zur  schlesi- 
schen  Geschichte,  fand  Kopetzky  eine  brauchbare  Vorarbeit 
vor,  die  sich  insofern  von  grosser  Bedeutung  erwies,  als  Tiller, 
^er  noch  in  den  vierziger  Jahren  arbeitete,  so  manches  Docu- 
went  in  und  um  Troppau  benützen  konnte,  das  heutzutage  nicht 

7* 
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mehr  aufzufinden  ist.  Der  schlesische  Landesausschuss  hat  den 
Nachlass  Tillers  von  dessen  Witwe  für  das  Landesarchiv  er- 
worben und  dadurch  der  wissenschaftlichen  Benützung  zugäng- 
lich gemacht. 

Kopetzky's  Arbeit  bedurfte  von  meiner  Seite  nur  noch 
einer  letzten  Durchsicht  imd  hie  und  da  einer  Ergänzung.  In 
dieser  Hinsicht  fühle  ich  mich  dem  Herrn  Regierungsrath  Öwo- 
boda  in  Troppau  zu  besonderem  Danke  verpflichtet,  der  nm- 
bei  seiner  genauen  Kenntniss  der  historischen  Topographie 
Schlesiens  so  manchen  nunmehr  verschollenen  Namen  deuten 
half.  — 

Wien,  im  November  1869. 

Dr.  Franz  Kürsohner. 


1061.  —  Boleslaus  von  Polen  geht  im  Kriege  mit  Böh- 
men über  die  Oppa  und  belagert  Grätz  (bei  Troppau)  ver- 
geblich. 1 

Cosmas  n.  18.  22.  —  vgl  Roepell,  Gesch.  v.  Polen  I.  189.  Palackj  I. 
S99.  Dudik,  Mfihr.  Geschichte  n.  291. 

1062.  21.  December.  Olmütz.  —  Otto  Herzog  von  Olmütz 
gibt  dem  Grafen  Drisizlau,  dem  Sohne  des  Benesch,  tausch- 
weise das  Dorf  Luk  im  Troppauischen  (villam  Luche  in  cir- 
cuitu  Gradechensi)  mit  (J  Mausen,  einer  Schenke,  Mühle  und 
einer  Oede  an  der  Oppa  gegen  die  Güter  des  Grafen  am  Flusse 
Ozca.  Actum  in  Olomuc  anno  dn.  ine.  MLXII,  XII  kal.  Januarii. 

2 

AuH  dem  (verdächtigen)  Fragmente  Mon.se's  und  einer  Abschrift  Friebeks. 
C.  d.  Mor.  I.  138.  —  Erben  I.  Nr.  130.  —  C.  d.  Sil.  VII.  Nr.  11.  —  vgl. 
I^dik,  Troppati.  Beilage  VIL  und  MSlir.  Gesch.  IL  302,  Anni.  2. 

1078.  3.  Februar.'  —  Otto  Herzog  von  Olmütz  schenkt 
dem  von  ihm  gegründeten  Kloster  Hradisch  bei  Olmütz  unter 
^öderem  den  6.  Denar  von  der  Strivssc,  die  nach  Polen  führt,  * 
^^  der  „Stadt"  Grätz  und  den  10.  Denar  von  der  Münze,  (de 
via  vero,  qua  ducit  ad  Poloniam  juxtii  civitatem  Gradech  sex- 
^  donarius  et  de  moneta  decimus  denarius.)  Data  sunt  hec 
*•  bc.  d.  MLXXVni;  epactarum  IUI,  concuiTente  VII,  indic- 
tione  I.  3 

Nach  einer  Abschrift  Friebeks  aus  einem  Hradischer  Codex  saec.  XIIT. 
C.i  Mor.  I.  162.  —  Erben  Nr.  160.  —  C.  d.  S.  VII.  14. 


An  diesem  Tage   wnrde   die  Urkimde    dem    entten   Abte    Johann    bei    der 
£inweihnng  des  Klosters  übergeben. 
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1107.  —  Otto  Herzog  von  Olmütz  schenkt  mit  Zustimmung 
seines  Bruders  Zvatopluk,  Herzogs  von  Böhmen,  zum  Bau  der 
Wenzelskirche  in  Olmütz  8  Mausen  am  Flusse  Hotzenplotz  im 
Gebiete  von  Leobschütz.  4 

Aus  Friebeks  Analekten.  —  Im  Auszug  C.  d.  Mor.  I.  193.  — Erben  194. 
—  C.  d.  Sil.  Vn.  18.  —  vgl.  Kleiber,  Geschichte  der  Stadt  Leobschütz.  Gyrana- 
sialprogramm  v.  1864  p.  H. 

1146.  —  Heinrich  Bischof  von  Olmütz  gibt  seinen 
Getreuen  Sobin  und  dessen  Sohne  Bolebud  das  Dorf  Lubine. 
Unter  den  Zeugen:  Drzlau  de  Gradec.  5 

Aus  der  Bestätignng  des  Bischofs  Bruno  von  1277  in  Kremsir.  —  C.  d. 
Mor.  I.  253.  —  Erben  266. 

1160.  16.  Juni.  Prag.  —  Wladislaw  König  von  Böhmen 
bestätigt  und  vermehrt  die  Besitzungen  des  Klosters  Hradisch, 
unter  anderem  den  6.  Denar  von  der  Strasse,  die  bei  Grätz 
nach  Polen  führt,  und  den  10.  Denar  von  der  Münze.  Anno 
dn.  ine.  MCLX,  epactarum  XI,  concurrentium  V,  indic- 
tionis  Vin.  O 

Orig.  im  böhm.  Mus.  zu  Prag.  —  Erben  304  (nach  dem  Orig.)  —  Cd 
Mor.  I.  271   (nach  einer  Abschrift  Friebeks).  —  C.  d.  Sil.  VH.  42.  vgl.  Nr.  3. 

1183.'  —  Friedrich  Herzog  von  Böhmen  bestätigt  die 
Besitzungen  des  Johanniter-Ordcns  in  Böhmen  und  Mähren, 
darunter  einen  Pflug  Landes  vor  Grätz,  den  Ozel,  Sohn  des 
Hirdata,  geschenkt  hat,  und  Gröbnik  bei  Leobschütz.  Anno 
dn.  ine.  MCLXXXllI,  principatus  mei  Vll,  pontificatus  vero 
Brecislai  fratris  mei  anno  II.  9 

Copien  im  Johanniter-Archive  in  Prag,  im  crzbischöflichon  in  Olihütz. 
C.  d.  Mor.  I.  307.  —  Erben  376.  —  C.  d.  Sil.  VIT.  51.  vgl.  Dudik,  Troppan. 
Beilage  IX.  Kleiber,  Gesch.  v.  Leobsch.  p.  9. 


'  Palacky  bemerkt  zu  dieser  Urkunde  (Erben  p.  <»24) :  Dubium,  nee  ante  1 1H5 
scriptum.  —  Allerdings  «timnien  die  beiden  Angaben  nicht,  Heinrich 
Bfetislaw  wurde  1182,  25.  März  Bischof  von  Prag  (Pottliast,  Supplement 
p.  38h),  demnach  fiel  das  zweite  Pontificatsjahr  in  d.  J.  1188;  da»  erste 
Jahr  FriedrichB  würde  dann  1 1 76  zu  setzen  sein,  und  doch  wurde  er  erst 
1178  Herzog.  (Palacky  I.  471.)  Nimmt  man  dagegen  die  Rogierungsjahre 
Friedrichs  zur  Gnmdlage,  so  ist  die  Urkunde  aus  dem  J.  1185,  dem  7. 
Regierungsjahre  Friedrichs. 
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1185.  —  Bfetiftlaw  Herzog  von  MHhren  schenkt,  mit  Ein- 
willigung seines  Bruders  Wladimir  Herzogs  von  Olmütz,  dem 
Kloster  Hradisch  einen  Wald  im  Gebiete  von  Oderseh  (OldH- 
Sow)  bei  Troppau.  S 

Au«  der  Urknndo  Wladimirs  vom  J.  1 1 98.  —  Im  Ansznf^  im  C.  d.  Mor. 
I.  315. 

1195.  26.  Dec.  Troppau.  —  Wladimir  Fürst  von  Olmütz 
schenkt  dem  Kloster  Hradisch  das  Dorf  Bovanouiz,  mit  Zu- 
stirnmung  seines  Bruders  Bracizlaus.  Zeugen:  Bracizlaus  prin- 
ceps  Morauie,  domina  Euifemia  soror  principum,  Engelbertus 
episcopus  Olomucensis  etc.  Anno  d.  iuc.  MCXCVl,  epacta 
nuUa  .  .  .   ind.  XIV.  Dat.  in  Opavia  VII    kal.  Januarii.        O 

Ans  den  HradiAcher  Annalen.  —  C.  d.  Mor.  I.  341. 

1198.  —  Wladimir  Fürst  von  Olmütz  schenkt  dem  Kloster 
Hradisch  ein  halbes  Landgut  in  Odersch,  das  er  von  dem  edlen 
Manne  Hermann,  dem  Sohne  des  Ratibor,  gekauft,  mit  der  6. 
Woche  vom  Zolle  an  der  Oppa  und  einen  W^ald  im  Troppauer 
Gebiet  (in  circuitu  Gplasiz,  que  eodem  fluvio  terrainatur).     lO 

Ann  Friebeks  Aualekten  und  einem  HradiAcher  Nekrolog  im  C.  d. 
Mor.  I.  .350.  —  Erben  44i.  —  C.  d.  Sil.  VII.  63.  —  vgl.  Dndik,  Troppau  p.  247. 

1201.  Juli.  —  P^emy8l  König  von  Böhmen  befiehlt  mit 
Zustimmung  der  böhmischen  und  mährischen  Grossen,  dass 
künftig  dem  Bischöfe  von  Olmütz  in  der  Troppauer  Provinz  (in 
provincia  Golasizch)  6  Denare  vom  Pfluge  als  Zehent  gegeben 
werden  sollen.  Anno  dn.  ine.  MCCI,  indictione  V,  epacta 
XUIIy  concurrente  VII,  mensc  Julio.'  11 

Orig.  im  Archive  des  Capitels  in  Olmütz.  —  C.  d.  Mor.  II.  6.  —  Erben 
459.  —  C.  d.  Sil.  VII.  73. 

1201.^  —  PfemysI  König  von  Böhmen  gibt  dem  Kloster 
Hradisch  das  Dorf  Stephanau  und  bestätigt  die  Besitzungen 
desselben,  darunter  ein  Kretscham  in  Troppau.  Anno  dn.  ine. 
MCCI,  epacta  XIIII,  concurrente  VII,  ind.  IV.  18 

Orig.  im  Staatsarchiv  zu  Wien.  —  Cd.  Mor.  II.  2.  —  Erben  460.  — 
C.  d.  Sil.  VII.  72. 


1  Die  Daten  stimmen  überein  bis  auf  die  indictio,  eine  ind.  V  ist  Juli  1201 
ganz  nnmHglich. 

*  Da  BAwamSf  der  hier   als  Zeuge   erscheint,  bis  1.    October   1201   Bisehof 
Ton  Olmütz  war,  so  fKUt  also  die  Urkunde  in  die  Zeit  vor  1.  October. 
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(1204.)  —  Wladislaus  Markgraf  v.  Mähren  gestattet  dem 
Orden  der  Johanniter^  auf  dessen  Besitzungen  in  Mähren  Orte 
nach  deutschem  Rechte  auszusetzen,  und  befreit  sie  von  allen 
Abgaben  (sicutbabent  theutonici  habeant  securam  libertatem). 
Bestätigt  von  Bischof  Robert  v.  Olmütz.  13 

Orig.  im  Johanniter-Archiv  in  Prag.  —  C.  d.  Mor.  IL  22. 

1213.  30.  Dec.  Olmütz.  —  P?emysl  König  von  Böhmen 
bestätigt  den  Bürgern  von  Freudenthal  die  Aussetzung  ihrer 
Stadt  nach  deutschem  Rechte ,  das,  bisher  in  Böhmen  und 
Mähren  ungewöhnlich  und  ungebraucht  (hactenus  in  terris  Bo- 
hemie  et  Moravie  inconsuetimi  et  inusitatum),  ihnen  von  seinem 
Bruder  Markgraf  Wladislaus  verliehen  worden.  Er  verordnet, 
dass  diese  ,neue  und  gute  Einrichtung^  in  allen  ihren  Theilen 
unverletzt  fortbestehe,  und  verleiht  den  Bürgern  den  Zehnten 
vom  Zolle  und  den  Metallen  im  Umkreise  von  4  Meilen,  so 
lange  er  und  sein  Bruder  leben.  Unter  den  Zeugen :  Vitco  ca- 
stellanus  de  Gradech.  Actum  apud  Olonmc,  III  kal.  Januarii 
anno  verbi  ine.  MCCXIIII.  14 

Aus  der  BestStigiing  des  Mkg.  Premysl  v.  1233.  C.  d.  Mor.  11.  68.  — 
Erbeu  644.  —  Cd.  Sil.  VU.  168. 

1213.  31.  Dec.  Prosteyow.  —  Premysl  König  von  Böhmen 
bestätigt  auf  Bitten  seines  Brudei's  Wladislaw  die  Exemtion 
der  Besitzungen  der  Johanniter  in  Mähren,  nämlich  in  Olomu- 
censi,  in  Znoemensi,  in  Brenensi,  in  Golessicensi  provinciis 
(Troppauer  Prov.).  Acta  sunt  hec  anno  MCCXIIII  dn.  ine, 
anno  vero  regni  nostri  XV,  data  vero  Prosteyow  pridie  kal. 
Januarii.  15 

Orig.  im  Johanniter-Archiv  in  Prag.  —  C.  d.  Mor.  II.  71.  —  Erbeq 
547.  _  C.  d.  Sil.  VII.  159. 

1218.    27.    April.    —  Wladislaw   Heinrich    Markgraf  von 
Mähren  schenkt  dem  Baron  (baroni  meo)  Stefan  das  Dorf  Bog-  . 
danowe  (Bohdanow)  in   Ilolaschiz   mit  Zustimmung  des  Königs' 
Otokar  v.  Böhmen.    Acta  —  anuo  d.  ine.  MCCXVIII,  V  kal. 
Maii,  anno  regni  (Otokari)  sui  XV.'  fß 

Orig.  im  Briinner  Stadtarchiv.  —  C.  d.  Mor.  II.  103.  _  Erben  Nr. 
594.  —  C.  d.  Sil.  VII.  Nr.  200. 


'  Hier  ist  die  Krönung  im  J.   1203  al»  Kpocho  angenommen,  obgleich  Oto- 
kar seine  Regierungsjahre  von   11 9S  iwihlte ;  vgl.  Pnlaeky  II.   1.  p.  05. 
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1220.  August.  OliTiütz.  —  Robert  Bischof  von  Obnütz 
verzichtet  mit  Einwilligung  seines  Capitels  auf  den  Zehnten 
von  den  Dörfern  des  Klosters  Welehrad  zu  dessen  Gunsten, 
darunter  auch  Styboricz  (Stibrowitz,  1  M.  w.  v.  Troppau)  in 
der  Troppauer  Provinz  (in  Opaviensi  provincia).  A.  doraini 
MCCXX,  mense  Augusti,  ind.  VII. '  M 

Orig.  in  der  Gubemialregistratnr  in  Rriiuii.  —  Cd.  Mor.  IL  11".  — 
Erben  627.  —  C.  d.  8iL  VII.  227. 

1222.  25.  Jänner.  Oaya.  -  Wladislau«  Markgraf  von 
Mähren  überlässt  dem  Abte  Sigbert  von  Welehrad  2  Mausen 
bei  Troppau,  die  Ekkard  von  Tn)ppau  von  Otfo  von  Ratibor 
and  Ekkard  gekauft  und  dem  Markgrafen  überleben  hatte. 
Der  Abt  gibt  nun  dieselben  dem  Ekkard,  dessen  Sohn  und 
Nachkommen  zu  Lehen  gegen  die  jährliche  Zahlung  eines  hal- 
ben Vierdungs  Goldes  und  unter  der  Bedingung,  das«  die  2 
Mansen  an  das  Kloster  zufiickfallen,  wenn  das  Geschlecht  aus- 
stirbt Acta  sunt  ista  in  Kihowe  n.  ine.  MOOXXII,  VIII  kal. 
Pebruarii.  IS 

Ana  oinem  Welehrador  Cr)dcx.  C.  d.  Mor.  II.  1*2S.  —  Erben  648.  — 
C.  d.  8iL  Vn.  26Ö. 

1222.  bei  Troppau.  —  Wladislaus  Markgraf  von  Mähren 
schenkt  mit  Einwilligung  seines  Bruders  Otokar  dem  Procura- 
tor  seiner  Gemahlin  Wernhard  das  Dorf  Wernharticze  (Wer- 
nersdorf  bei  Leobschütz).  Unter  den  Zeugen :  Vitgo  burgravius 
de  Qradec,  Liutcho,  Szudek,  Rochza  castellani  de  Gradec.     10 

Orig.  im  Nikolsbiirgcr  Archive.  C.  d.  Mor.  II.  129.  —  Krhoii  H53.  —  C. 
^  Sil.  vn.  24«.  vpl.  Diidik,  lloilaire  XII. 

1222'^.  —  Radozlaus  Aixihidiacon  in  Olmütz  gibt  dem 
Kloster  Welehrad  10  Mark  von  seinem  Gute  Hoschitz,^  das 
18  Hark  jährlich  trägt;  8  Mark,  den  Garten,  Wiese  etc.  behält 
^r  sich  für  seine  Bedürfnisse  vor,  doch  sollen  sie  nach  seinem 
Tode  dem  Kloster  anheimfallen.    Fern(»r  schenkt  er  demselben 


'  Die  Indiction  iHt  unrichtig,  das  .J.   1220  hat  die  lud.  VIII. 

'  Die  Urkunde  Imt  weder  Tages-  noch  Jaliresdatuni,  nur  am  Rücken  der- 
selben findet  sich  da-s  J.  1222.  Rudoxhuiü*  erscheint  als  Arcliidiacou  inner- 
halb der  Jahre  1200  (C.  d.  Mor.  II.  H7)  und  1240  (ihid.  II.  870). 

'  0«tl.  V.  Troppau  (in  Pr.  Schlesien). 
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3  Mühlen,  einen  Garten,  ein  Haus  etc.  in  Troppau,  wofür  man 
am  Palmsonntag  sein  Anniversarium  feiern  solle.  20 

Orig.  im  Kloster  Welehrad.  —  C.  d.  Mor.  IT.  139.  —  Erben  665.  —  C. 
d.  Sil.  Vn.  263. 

1223.  Brunn.  —  Otokar  König  von  Böhmen  bestätigt  den 
Bürgern  von  Uifisow  (Mähr.-Neustadt)  den  Gebrauch  des  Mag- 
deburger Rechtes  nach  den  Gewohnheiten  der  Stadt  Freuden- 
thal.    Anno  dn.  ine.  MCCXXIII,  indictione  XI.  21 

Orig.  in  Neustadt.  —  C.  d.  Mor.  ü.  147.  —  Erben  670.  —  C.  d.  Sil. 
VIT.  261.  vgl.  Engl,  Geschichte  der  k.  Stadt  Mähr.-Neustadt.  Olmütz  1832. 

1224.  Hulein.  —  Otokar  König  von  Böhmen  verleiht  der 
Stadt  Troppau  einige  Güter,  eigene  und  umgetauschte  und  zum 
Schlosse  Grätz  gehörende,  und  setzt  fest,  dass  innerhalb  einer 
Meile  keine  Taberne  sein  soll,  mit  Ausnahme  derjenigen,  die 
den  Kirchen  gehören  (que  sunt  in  dotibus  ecelesiarum),  dass 
die  Troppauer  in  Leobschütz  keinen  Zoll  zahlen  sollen,  selbst 
wenn  sie  Wein  nach  Polen  führen.  Er  gibt  femer  der  Stadt 
und  den  Bürgern  das  Recht,  ihre  Güter  ohne  Hinderniss  ver- 
kaufen zu  dürfen,  ferner  die  Dörfer  Andreowitz,  sein  Eigen- 
thum,  Lubomirici, '  das  er  von  Lutco  gegen  Crawam  umgetauscht, 
Zlawicowawes,^  das  dem  Sohne  des  Peter  gehörte,  und  diesseits 
des  Wassers  Hosnitz  die  zum  Schlosse  Grätz  gehörigen  Orte 
Napsdicari  und  Drahul,  und  endlich  die  Güter  des  Jägers  Pro- 
simir,  die  er  gegen  die  Hälfte  des  Dorfes  Lechsdorf  eingetauscht. 
Wenn  einer  der  Adeligen  gegen  diese  königlichen  Bestimmungen 
handelt,  soll  er  100  Mark  Goldes  zahlen.  Unter  den  Zeugen : 
Witco    castellanus    de    Gradec.      Datum   in   Hulin   a.    ine.    dn. 

MCCXXIV,  indict.  XllP.  28 

Tschoppe  XL.  Stenzel,  Urk.  p.  284.  —  C.  d.  |dor.  Tl.  165.  —  Erben 
Nr.  686.  —  Cd.  Sil.  VIT.  Nr.  280. 

1228.  27.  Nov.  —  Otokar  König  von  Böhmen  bestätigt 
(He  Besitzungen  des  Klosters  Welehrad,  darunter  Sdeboritz  in 
der  Troppauer  Provinz  mit  dem  dabeiliegenden  Walde  und 
allein  Zubehör  im  W.  bis  zur  Morawitza  (Mohra)  und  zwei 
flofstätten   (curie)    in    Troppau.     U.  d.  Z. :    Diwis  castellanus  ■ 


*  Leimeritz.  2  M.  mirdlicJi  v.  Troppan. 

2  Schlnckan. 

^  Tnd.  XTII  passt  zum  folg.  Jaliro  \2'*;'). 
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de  Gräecze.  Anno  ab  incarnationc  domini  MCCXXVIII 
mense  Novembri,  ind.  I,  in  consecratione  ipsiuB  ooolesie,  que 
sunt    V    kal.  Decombris ,    re^^ni    nostri  anno  XXXllI.  23 

Orig.  im  Staatsarchive  in  Wien  und  im  Klosterarchive  in  Brunn.  —  C. 
d.  Mor.  n.  193.  —  Erben  786.  —  C.  d.  Sil.  VII.  340. 

1229.  7.  Juni.  Perugia.  —  Gregor  IX.  trägt  dem  Bischöfe 
von  Krakau  und  denPröbsten  von  Prag  und  St.  Michael  in 
Krakau  auf,  den  Streit  zwischen  den  Bischöfen  von  Olnuitz 
und  Breslau  wegen  der  streitigen  Gränzon  ihrer  Dicicesen  im 
Troppauischen  (de  Golesisco),  der  schon  vor  mehreren  geist- 
lichen Richtern  verhandelt  wurde,  zu  entscheiden  und  keine 
Appellation  zuzulassen.  Datum  Perusii  VII  idus  Junii,  pontif. 
anno  III.  24 

AuB  den  päpst.  Re^esten.  —  Copie  im  böhm.  Museum.  —  C.  d.  Mor. 
IL  215.  —  Erben  747.  —  Theincr,  mon.  Polonio  I.  17.  —  Cod.  d.  Sil.  VII.  350. 
Tgl.  auch  ibid.  Nr.  312  nnd  313. 

1230.  —  Heinrich  Markgraf  von  Mähren  übergibt  dem 
Johanniter-Orden  sein  Erbgut  (hereditatcm  suam)  Gröbnig.     25 

Gfirth,  Handschriftl.  Geschichte  der  Comthurci  Gröhnik  im  k.  Staat.<<- 
archrre  in  Breslau  p.  207. 

1233.  Jänner.  Olmülz.  —  Constantia  Königin  von 
Böhmen  und  ihr  Sohn  Markgraf  Promysl  von  Mähren  bestä- 
tigen den  Bürgern  von  Freudenthal  auf  deren  Bitten  das  Pri- 
vilegium des  Königs  Pi'emysl  von  1213  (Nr.  14).  Acta  sunt  hec 
in  Olomuc,  mense  Januario,  a.  dn.  inc.  MCCXXXIII,  ind.  VI. 

26 

Ann  einem  Tischnowitzer  Codex  naec.  XIV.  —  (Jod.  d.  Mor.  II.  244. — 
Erben  I.  798.  —  C.  d.  Sil  VII.  402. 

1233.  15.  Juni.  Pramsen.^  —  Johannes  Sohn  des  Rylmtha 
verfügt  testamentarisch  üIxt  seine  Güter  und  gi])t  seinen  Grund- 
besitz jenseits  der  Pramsen  gegen  den  Fluas  Hotzenplotz 
dem  Breslauer  Bischöfe,  dem  auch  alles  zufallen  soll  auf  i)ol- 
nischem  Gebiete,  wenn  die  Gränze  zwischen  Polen  und 
Mähren  festgesetzt  sein  wird.  Anno  dn.  iric.  MCCXXXIII 
in  die  sanctorum  Viti  et  Rocionim.  2S 

Orig.  im  Duniarcliiv  in  P»n'sljui  und  duniach  theilweise  abgedruckt  C. 
d.  Sil.  VII.  409  —  nach  einer  Abselirift  im  liber  niger.  C.  d.  M.  II.  •2r>l. 


1  Bei  Zülz. 
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1234.  5.  April.  Welehrad.  —  Pfemysl  Markgraf  von 
Mähren  befreit  dem  Kloster  Hradiseh  dessen  ^Haus^  in  Odersch 
und  andere  Besitzungen  in  der  Troppauer  Pro\Tiiz  (diocesis 
Oppaviensis)  von  allen  Lasten  und  Abgaben.  U.  d.  Z. :  Pribis- 
laus  filius  Pyrkose.^  Acta  —  in  Welegrad  anno  verbi  incamati 
MCCXXXIV,  ihd.  VI,  nonas  Aprilis.^  2§ 

Ans  den  Hradischer  Annalou.  C.  d.  Mor.  n.  262.  —  Erben  B33.  —  C. 
d.  Sil.  VIL  442.  Von  demselben  Datum  findet  sich  die  Bestätigung  Bischof 
Roberts  von  Olmütz  C.  d.  M.  ü.  2G4. 

1234.  15.  August.  Olmütz.  —  Pfemysl  Markgraf  von 
Mäliren  bestätigt  der  Stadt  Neustadt  in  Mähren  (Unichow)  die 
ihr  von  seinen  Vorfahren  verliehenen  Privilegien  und  Rechte, 
ü.  d.  Z. :  Wokco  burgrabius  de  Gradec.  Anno  gracic 
MCCXXXIIII,  ind.  VIII,  datum  in  Olomuc  —  XVIII  kal. 
Septembris.'^  20 

Orig.  in  Neustadt.  —  C.  d,  Mor.  IL  265.  —  Erben  ^845.  —  C.  d.  Sü. 
VII.  448. 

1234.  September.  Iglau.  —  Pfemysl  Markgraf  von  Mähreu 
verleiht  dem  Ratibor  von  Doblin  einen  Theil  der  Silbergruben 
in  Doblin.  U.  d.  Z. :  Pribizlaus  burgrauius  de  Gradec,  filius 
Pyreose.**  Acta  —  in  Igla,  a.  du.  ine.  MCCXXXIIII  —  datum 
raense  Septembri,  ind.  VII.  30 

Orig.  in  Tischnowitz.  —  C.  d.  Mor.  IL  268.  —  Erben  862.  —  Cd.  Sil. 
Vn.  460. 

1234.  2.  Octob.  bei  Prag.  —  Pfemysl  Markgraf  von 
Mähreu  übergibt  dem  Hospital  des  h.  Franciscus  in  Prag  das 
Dorf  Rakschitz  in  Mähren.  U.  d.  Z. :  Pribidaus  filius  Pircos, 
burgrauius  Gradecensis.  Anno  dn.  ine.  MCCXXXIV,  ind. 
VII,  datum  apud  Pragam  VI  nonas  Octobris.  31 

C.  d.  Mor.  IL  260.  —  Erben  401.  —   C.  cL  Sil  VIL  458. 

1284.  22.  Octobcr.  Znaim.  —  Derselbe  befreit  das  Kloster 
Luk  von  aller  weltlichen  Gerichtsbarkeit.  Tl.  d.  Z.:  Pribizlaus, 


>  Später  Burggraf  zu  Grätz. 

'^  Die  Ind.  ist  unrichtig,  soll  VII  sein. 

^  Die  Ind.  sollte  VII  heissen. 

*  Vgl.  auch  C.  d.  Mor.  IL  265  :  Pyrkos  filius  Pribizlai. 
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DyrsislauB  filii  Pyrkos.    Anno   graeic   MCCXXXIIII,  iiid.   VI, 
datum  Znoym  XI  kal.  Novembris.  ^  32 

Orig.  im  Kloßterarchiv.  —  C.  d.  Mor.  II.  271.  —  Pclzcl,  Carl  IV.  I. 
119.  —  Cd.  Sil.  Vn.  464. 

1234.  —  Pfemysl  Markfi^raf  von  Mähren  verleiht  dem 
Nonnenkloster  Oslowan  das  Patronatsrecht  von  Neukirclien 
im  Troppauischen  (in  terrainis  Oppavio).  1).  anno  gracie 
MCCXXXIIII.  33 

Orig.  im  Klostenirchivc.  —  C.  d.  Mor.  II.  288.  —  Erben  855.  —  C. 
d.  SiL  VII.  438.  vgl  Dudik,  Troppau.    BeUage  XUL 

(1234).  Troppau.  —  Pfemysl  Markf^raf  von  Mähren  be- 
freit das  Dorf  Löwitz*,  dem  Kloster  Obrowitz  gehörig  und  in 
der  Troppauer  Provinz  (sitam  in  Holachiz)  gelegen,  von  aller 
Dienstbarkeit.  U.  d.  Z. :  Mileta  de  Gradee.  Datum  in  Opavia, 
ind.  vn.  34 

Orig.  im  Ötaat«Archiv<-  in  Wien.  —  C.  d.  Mor.  II.  287.  —  Erbon  Xi'H.  — 
C.  d.  Sil.  vn.  437. 

1236.  30.  Juni.  Kamik.  —  Wenzel  König  von  Böhmen 
l>e8tätigt  dem  Kloster  Oslowan  das  demselben  von  seinem 
Bruder  Pfemysl  verliehene  Patronatsrecht  in  Neukirchen  im 
Troppauischen  (in  terminis  Oppaviae).  Datum  apud  Camik  — 
MCCXXXVI  —  pridie  kal.  Julii.  35 

Orig.  im  Kloßtorarchiv.  —  C.  d  Mor.  IL  313.  —  Erben  893.  —  C.  d. 
Sil.  VIT.  496.     vgl.  Nr.  33. 

1236.  Olmütz.  —  Pfemysl  Markgraf  von  Mähren  bestätigt 
dem  Johanniter-Orden  den  Besitz  im  Dorfe  Koberice.  U.  d.  Z. : 
Voko  filius  Boruth,  burgrauius  de  Gradech.  Acta  —  in  Olomuc 
anno  dn.  ine.  MCCXXXVI.  36 

Orig.  im  Johanniter- Archiv  in  Prjig.  —  C.  d.  Mor.  II.  317.  —  Erben 
899.  —  Cd-  Sil.  vn.  489. 

1237.  31.  Mäi-z.  Viterbo.  —  Papst  Gregor  IX.  bcjfiehlt  dcai 
Prioren  und  Provincialen  des  Prediger-Ordens,  den  Bruder  Biu-- 
chardy  der  in  einer  Predigt  zu  Troppau  (Moravie  civitate)  die 
Wundenmale  des  h.  Franciscus  geläugnet  haben  soll,  vom  Pre- 
digeramte zu  suspendiren  und  im  Falle,  als    sich  dies  bewalir- 


*  Ind.  sollte  VII  sein.  —  Die  Schwankungen  in  der  ludietio  finden  sich  in 
jenen  Urkondenf  die  von  dorn  Notar  HylariuH  ausgingen,  so  die  vom 
16.  Aagast  mit  der  unrichtigen  ind.  VIII.  s.  Nr.  20. 

5  OestL  v.  JSgemdorf  in  Pr.  Schlesien. 
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hciten    sollte,   nach   Rom   zu   schicken.     Dat.   Viterbii   II    kal. 

Aprilis,  pontiiicatus  nostri  anno  XI.  '  39 

C.  d.  Mor.  IL  324.  —  Erben  908.  —  Cd.  Sil.  VII.  502.  Ein  Ermah- 
nungsMchreiben  ähnlichen  Inhalts  crliiclt  auch  der  Olmützer  Bischof  Robert. 
C.  d.  Mor.  II.  322. 

1237.  Obrowitz.  —  Robert  Bischof  von  Olmütz  bestätigt 
dem  Kloster  Oslowan  das  Patronatsrecht  über  das  in  seiner 
Diöcese  gelegene  Neukirchen.  Dat.  in  Zabardawitz,  anno  dn. 
ine.  MCCXXXVII.  3§ 

Orig.  im  Klosterarchive.  —  C.  d.  Mor.  II.  332.  —  Erben  927.  —  Cd. 
Sil.  Vn.  499. 

1238.  27.  Jänner,  bei  Hulein.  —  Pi'emysl  Markgraf  von 
Mähren  bestätigt  dem  Kloster  Dubrawnik  die  Schenkung  des 
Gebietes  Szemislaw  (circuitus  Szemislaw  in  Holacensi  districtu) 
durch  Woitech  v.  Dubrawnik,  den  Schwiegersohn  des  früheren 
Besitzers  Szemizlaus.  —  Acta  —  anno  gi'acie  MCCXXXVIII. 
indictione  IX,  dat.  apud  Hulin  —  VI  kal.  Februarii.*  30 

Orig.  im  Brünner  Stadtarchiv.  —  C  d.  Mor.  11.  333.  —  Erben  43?.  — 
C  d.  Sil.  VU.  612. 

1238.  30.  März.  Prag.  —  Pf emysl  Markgraf  von  Mähren 
schenkt  dem  Abte  Gerlach  von  Hradisch  das  Dorf  Polom  (bei 
Weisskirchen).  U.  d.  Z.:  dominus  Burchardus  notarius  Oi>[)a- 
uicnsis,  cives  Opp.  Winadus,  Steuen,  Heroldus,  Maroldus,  Alber- 
tus de  Vreudentbal.  Anno  ab  ine.  domini  MCCXXXVIII, 
tertio  kal.  Aprilis,  ind.  Ä.^  40 

Aus  den  Hradij»cher  Annalen.  —  C  d.  Mor.  II.  334.  —  Erben  937.  — 
C  a.  Sil.  VII.  olB. 

1238.  —  Heinrich  und  Thomas  von  Lobenstein  schenken 
dem  Czysenke  für  seine  treuen  Dienste  ein  Stück  Waldes  mit 
der  Vollmacht,  denselben  auszuroden  und  ein  Dorf  unter  dem 
Namen  Pickau  (Bykow^)  zu  erbauen.  Es  werden  die  Gerecht- 
same angeführt,  die  sich  die  Herren  von  Lobenstein  vorbe- 
halten und  die  sie  dem  Beschenkten  übertragen.  Der  Letztere 
gibt  jährlich  einen  Zins  an  Weizen,  Gerste  und  Silber ;  die 
Gerichtsbarkeit  über    Todtschlag,  Unzucht  und    Ehebruch  wird 


'  Die  lud.  des  J.   1238  ist  XI. 

2  Ind.  sidlto  XI  .«»ein. 

^  Pickau  südlich  von  Jägemdorf. 
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vorbehalten.     Zeugen :  Zacliarias  von  Wardtnaw,  zwei    Herren 
von  Lobenstein^  Sproez  und  Koezicka.  41 

Das  Original  war  im  Archive  zu  liraunsdorf  18*20  noch  vorhanden,  ist 
aber  jetzt  nicht  mehr  zu  finden.  —  Tillers  Nachlass. 

1239.  Prag.  -—  Pfeniysl  Markgraf  von  Mähren  verleiht 
dem  edlen  Manne  Victor,  Sohn  des  Bludo,  wegen  seiner  Ver- 
dienste einige  Besitzungen,  darunter  drei  Landstücke,  welche 
zum  Schlosse  Grätz  (Gradech)  gehören.  Unter  denen,  welche  die 
Gränzen  festsetzen:  Zmil  villicus  de  Gradech.  U.  d.  Z. :  Vocco 
filius  Boruth  (vgl.  Nr.  3G).  Acta  a.  dominice  ine.  MCCXXXIX 
in  Castro  Pragensi.  42 

Aus  dem  Orig.  im  Klosterarchive  zu  Hradisch.  —  C.  d.  Mor.  II.  360.  — 
C.  d.  SIL  Vn.  Nr.  Ö26. 

1239.  —  Mesko,  Kasimirs  Sohn,  Herzog  von  Oppeln  er- 
klärt, dass  der  Graf  Goczlaus  von  dem  Gute  Yodlownich  den 
Vorstehern  der  Johanniter,  Bogusa  in  Gröbiiik  und  Potrco  in 
Makau,  die  zur  Burg  Kosel  gehörenden  Ackerstücke,  welche 
Chischi  (Czissek)  heissen,  geschenkt  habe  und  befreit  dieselben 
von  allen  herzoglichen  leisten.  Actum  ab  incarnatione  domini 
nostri  Jhesu  Christi  MCCXXXIX,    principatus  nostri   anno   I. 

43 

Orig.  im  Johanniter-Archive  in  Prag.  —  C'.  d.  Mor.  II.  303.  —  Erben  I. 
Nr.  982.  —  C.  d.  Sil.  VU.  628. 

1240.  27.  April.  Brunn.  —  Wenzel  König  von  Böhmen 
schenkt  auf  Bitten  seiner  Mutter  Constanze  und  zum  Seelen- 
heile  seines  verstorbenen  Bruders  PfemysI,  Markgrafen  von 
Mähren,  dem  Kloster  Tischnowitz,  wo  letzterer  ruhe,  einen  Be- 
zirk im  Holaschitzer  Kreise,  Kyrnow  (Jägerndorf)  genannt  (cir- 
cuitam  quendam  in  districtu  Holaschicensi,  Kyrnow  vulgaiiter 
nuncupatuin).  U.  d.  Z. :  Ratiborius  de  Deblin  (jt  filii  ipsius  Hart- 
liebos  cum  Jance.  Acta  —  anno  gracie  MCCXL,  ind.  XIII, 
dat.  Brunne,  V  kal.  Maii.  44 

Orig.  im  k.  k.  Staatsarchive  in  Wien.  —  C.  d.  M«»r.  II.  307.  —  Erben  I. 
9H5.  --  C.  d.  Sil.  VII.  Nr.  550.  —  Ueher  Holascliiz  vgl.  Dudik  p.  41)  und 
dagegen  Kleiber  (I)  p.  6. 

1240.  16.  Mai.  Brunn.  —  Wenzel  Kr>nig  von  Böhmen 
schenkt  dem  Stifte  Obrowitz  eine  in  der  Nähe  des  Klosters  ge- 
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legene  Mühle.  U.  d.  Z. :  Ratibor  castellanus  de  Gradecz.  Anno 
gracie  MCCXL,  indictione  XIII,  dat.  Brune   XVII    kal.  Junii. 

45 

Aus  den  Obrowitzer  Annalcii  im  C.  d.  Mor.  II.  365. 

1240.  30.  Juni.  Kamik.  —  Wenzel  König  von  Böhmen 
überträgt  dem  Kloster  Oslowan  das  Patronatsrecht  über  die  in 
Neukircb  gegründete  Capelle.  Anno  dn.  ine.  MCCXL,  XIII 
indictione  —  pridie  kal.  Julii.  46 

Orig.  im  Klosterarcliiv.  —  C.  d.  M.ir.  II.  872.  —  Erben  Nr.  993.  —  C.  d- 
Sil.  VII.  Nr.  655. 

1240.  7.  Dec.  Brunn.  —  Wenzel  König  von  Böhmen 
ninmit  das  Kloster  Tischnowitz  in  seinen  Schutz  und  bestätigt 
dessen  Besitzungen,  darunter  Hoheudorf  bei  Troppau  (Hohen- 
dorf  circa  Oppawiam).  Anno  gracie  MCCXL,  ind.  XIII,  VII 
idus  Aprilis.  49 

Orig.  im  Staiitsarcb.  in  Wien.  —  C.  d.  Mor.  II.  88*^.  —Erben  1013.  — 
C.  d.  Sil.  VII.  Nr.  661.  vgl.  Dudik,  Troppau  p.   15.  Anm.   1. 

1241  (V).  Brunn.  —  Wenzel  König  von  Böhmen  bestätigt 
einem  gewissen  dominus  Fr.  dictus  de  .  .  .  sein  Erbgut  in 
Oppaviensi  provincia,  das  er  von  Margarethe,  weiland  der  Ge- 
mahlin seines  Bruders  des  Markgrafen  Pfemysl,  erhalten,  befreit 
es  von  allen  Abgaben  gegen  die  Zahlung  einer  Mark  von  jedem 
Mansus  am  St.  Martinstag,  verleiht  ihm  die  Gerichtsbarkeit 
innerhalb  seines  Gutes  und  erneuert  den  Bewohnern  desselben 
das  Recht  (jus  habitum  ab  antiquo),  dass  sie  in  der  Troppauer 
Provinz  keinen  Zoll  zahlen.  48 

AuH  dem  Codex  der  Wiener  Hot'bibli<»tliek  Nr.  2493  foL  116.  Bei 
Erben  1014  und  daraus  C.  d.  Mor.  VII.  726.  C.  d.  Sil.  VII.  Nr.  644. 

1243.  1.  October.  Prag.  —  Wenzel  König  von  Böhmen 
bestätigt  den  Johannitern,  um  sie  wegen  ,der  Gewalt  und  des 
Unrechtes,  das  ihnen  vor  und  in  unseren  Zeiten  durch  verboste 
Leute  geschehen',  das  Privilegium  seines  Bruders  des  Mark- 
grafen Heinrich  (Nr.  25),  betreffend  die  Schenkung  des  Gutes 
Gröbnik,  verleiht  ihnen  die  Gerichtsbarkeit  selbst  bei  Diebstahl 
im<l  Todtschlag,  und  erlaubt  ihnen  allda  ein  festes  Haus  zu 
bauen.  Zeugen:  Herr  Conradus  Bischoff  zu  Ollmutz,  Heynrich 
Burggraw  zue  Wonitz,  Smilo  von  Tukh',yl»e'  u.  A.  m.  Gesche- 

1  Die  richtige  Namensforni  ist,  wio  au.«*   C.  <\.  Mor.  III.  33  hervorgeht,  Tut- 
leybe  und  Reinboto. 
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hen  etc.  1244'  zue  Präge  den  l.Octobris  indictionis  I.  anno  et 

mense  prescriptis  per  manum  cnric  nostrc  notarii  Kemisstonis. 

49 

UnbegL  ITebersotzunpr  im  Tropp.  Landesarchiv  nach  Tillcr.  —  C.  d. 
8iL  Vn.  606. 

1244.  28-  September.  —  Johann  Pfarrer  in  Neukirchen 
und  Dechant  von  Troppau  erklärt,  dass  er  das  Patronatsrecht 
des  Klosters  Oslowan  anerkenne.  Anno  doniini  MCCXL,  t^eria 
IV  ante  festum  b.  Michaelis.  50 

Orig.  im  Brüjiner  Stadtarchiv.  —  C.  d.Mor.  1X1.  42.  —  Erben  1100.  — 
C.  d.  Sil  vn.  Nr.  625. 

• 

1245.  12.  April.  Ratibor.  —  Mesko  Herzog  von  Oppeln 
tauscht  von  dem  Cistercienserstifte  Leubiis  die  Dörfer  Sonouo 
(Schönau)  und  Clyzino  (Glasen),  an  der  Gränze  Mährens  ge- 
legen (in  confinio  Moraviae  sitas),  gegen  die  Dörfer  Kasimir, 
Loncowitz  und  Komomik  ein,  mit  der  Bestimmung,  dass  nach 
seinem  Tode  die  erstgenannten  Orte  an  das  Kloster  zurück- 
fallen sollen.  Actum  in  Ratibor  a.  ine.  dom.  MOOXLV,  pridie 
iduB  Aprilis.  51 

Das  gefKUchte  Orig.  im  k.  Staatsarchive  in  Breslau,  darnach  C.  d. 
Mor.  HL  61.  —  Erben  lllö.  —  Büsching,  Urkunden  des  Klosters  I^'ubus  p. 
172.  --  Nach  dem  Ältesten  Leubuser  Copialbuch  C.  d.  Sil.  VII,  N.  635. 

1247.  3.  Mai.  Brunn.  —  Premysl  Markgraf  von  Mähren 
gibt  den  Bürgern  von  Troppau  (qui  pro  nobis  et  Iionore  regni 
nostri  nuUatenus  formidant  exponere  pluries  res  et  corpus),  auf 
deren  Bitten  und  zum  Besten  des  von  den  Tartaren  verwü- 
steten Landes  (que  in  magna  parte  per  destructionem  Tarta- 
ronun  est  destructa),  einen  Jahrmarkt  zu  Maria  Geburt  durch 
3  Wochen  (septem  diesVeniendi,  Septem  —  pertractandi,  Septem 
abeundi)  und  verleiht  allen  Zollfreiheit  in  seinem  Lande,  die 
am  demselben  ziehen.  Der  Dawiderhandelndo  soll  mit  dem 
Tode  bestraft  und  doppelter  Schadenersatz  geleistet  werden. 
Anno  ine.  MCCXLVII,  V  nonas  Maii.  52 

Orig.  im  Troppaucr  Stadtarchiv.  Das  runde  Wachssiegcl  hängt  an  einer 
rothen  Seidenflchnur  und  zeigt  den  Markgrafen  zu  Pferde,  nach  links  spren- 
gend. Legende  grösstentheils  abgebrochen.  —  C.  d.  Mor.  U.  71.  —  Erben 
1169.  —  C.  d.  Sil  vn.  Nr.  655. 


*   Das  Datum  1244  ist  unrichtig.     Die  ind.  I  weist   auf   1243,    noch,  mehr 
aber  die  Anwesenheit  des  Bischofs  Conrad,  der  schon  im  September  beim 
Könige  erscheint  (L  c.  IIL  83). 
Arekiv.  Bd.  XLV.  I.  Hftlfte.  8 
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1247.  3.  Mai.  Brunn.  —  Derselbe  gibt  den  Bürgern  von 
Freudenthal;  deren  Stadt  durch  die  Tartaren  ebenfalls  zum 
grössten  Theile  zerstört  wurde,  den  Zoll,  der  von  den  Kauf- 
leuten aus  Polen,  die  über  Jägemdorf  und  Freudenthal  nach 
Olmtttz  ziehen,  gezahlt  wird,  auf  25  Jahre,  mit  Ausnahme  des 
Zolles,  der  auf  der  Strasse  nach  Troppau  erhoben  wird.  Femer 
schenkt  er  ihnen  von  seinen  Silbergruben  in  Bennisch  (Benesoue), 
wenn  sie  auf  den  früheren  Stand  gebracht  werden,  den  Ghenuss 
des  fünften  Stollen  ausser  dem  Zehnten  fUr  immer.  53 

Dasselbe  Datum.  —  Aus  einer  Copie  saec  XV.  C.  d.  Mor.  m.  72.  — 
Erben  1170.  —  C.  d.  Sü.  VIL  666. 

1247.  11.  Mai.  Lyon.  —  Papst  Innocenz  IV.  befiehlt  dem 
Cardinallegaten  Peter,  dem  von  dem  Olmützer  Bischofsstuhle 
entfernten  Conrad  einige  Besitzungen  bis  zum  Werthe  von 
300*  Mark  Silber  jährlich  zu  lassen,  daninter  auch  dß  Opavia, 
Dat.  Lugduni,  V  idus  Mail,  pont.  nostri  a.  IV.  54 

Aus  den  päpst  Regesten  C.  d.  Mor.  III.  73.  —  Erben  1174.  —  C.  d. 
Sil.  VII.  Nr.  657. 

1247.  25.  Mai.  Lyon.  -^  Papst  Innocenz  IV.  befiehlt 
dem  Bruno  ,Er\vählten  von  Olniütz',  die  Vergabung  einiger 
Kirchen,  deren  Besetzung  dem  Olmützer  Bischöfe  zusteht,  von 
Seite  des  abgesetzten  Conrad  zu  genehmigen,  da  dieselbe  vor 
seiner  Absetzung  erfolgt  sei;  darunter  die  Kirche  St.  Peter  in 
Jaktar.     Dat.  Lugduni  VIII  kal.  Junii,    pont.  nostri    anno    IV. 

55 

Aus  den  päpstl.  Reg.  C.  d.  Mor.  in.  74.  —  C.  d.  Sil.  VIT.  668. 

1247.  Wischau.  —  Pfemysl  Markgraf  von  Mähren  gibt 
dem  Kloster  Hradisch  zum  Ersätze  für  den  durch  die  Tartaren 
erlittenen  Schaden  die  Einkünfte  von  der  Hälfte  des  Dorfes 
Hatschein  bei  Olmütz  und  Lobenstein  (Uualno)  (in  districtu 
Opaviensi  sita)  im  Troppauischen.  Actum  in  Wischow  anno 
d.  MCCXLVII.  56 

Copie  im  Klosterarchive.  —  C.  d,  Mor.  IL  80.  —  Erben  1172. —  C.  d. 
Sil.  Vn.  Nr.  649. 

1249.  22.  Februar.  Gauela.  —  Binino  Bischof  von  Olmütz 
belehnt  den  Gallus  von  Löwenberg  mit  den  Dörfern  Chotun 
und  Pfetoka  in  Böhmen.  U.  d.  Z. :  Symon  de  Opavia,  miles 
episcopi.    A.  d.  MCCXLVIIII,  VIII  kal.  Martii.  5S 

Orig.  in  Kremsir.  —  C.  d.  Mor.  III.  105. 
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1249.  2.  Juni.  Rademaritz.  —  Dionys  Probst  von  Wisse- 
hrady  regniBoemie  cancellarius,  erklärt,  dass  er  in  seinem  und 
der  Probstei  Namen  dem  Bischöfe  Conrad  von  Meissen  die 
Dörfer  Muscbelwitz  und  Kubschütz  in  terra  Budesinensi  con- 
stitutas  verkauft  und  dafür  andere  Güter  in  Oppavia  erworben 
habe.     A.  d.  MCCXLIX,  IV  nonas  Julii.  5» 

Orig.  im  k.  Archiv  in  Dresden.  —  Erben  1232.  —  C.  d.  Snx.  II.  1. 
130.  —  C.  d.  Sil.  Vn.  Nr.  699. 

1250.  1.  September.  Prag.  —  Wenzel  König  von  Böhmen 
bestätigt  dem  Kloster  Hradisch  alle  Besitzungen  und  Rechte^ 
darunter  den  Zoll  bei  Grätz  (in  Hradecz  secus  Oppauiam),  wo 
es  den  6.  Denar  oder  die  G.  Woche  besitzt,  dann  eine  Ta- 
beme  bei  Troppau  infra  milliare  et  propius.^  D.  Präge  anno  d. 
MCCL,  kal.  Septembris.  50 

Orig.  im  Klosterarchive.  —  C.  d.  Mor.  V.  234.  —  Erben  p.  580,  anfäng- 
lich mit  dem  falschen  Jahresdatum  1240  (nach  den  Hradinchor  Anualen)  C.  d 
Mor.  n.  37ö  und  Erben  1002.  —  vgl.  Dudik,  Troppau.  Beilage  14.  —  Dieser 
Urkunde  scheint  die  falsche  Urkunde  von  1249  (C.  d.  Mor.  III.  109)  nachge- 
ahmt m  sein. 

1250.^  18.  December.  Lyon.  —  Papst  Innoccnz  IV.  be- 
stätigt die  Besitzungen  des  Klosters  Welehrad,  darunter  Stibro- 
witZy  Jeskendorf  (Jäschkowitz  ?),  Sczadec  (Zottig),  Jamenicz 
(Jamnitz),Ekkardisdorf(Eckersdorf),Hernian8dorf(Hermersdorf), 
Bratrigsdorf  (Brättersdorf),  Mladotsdorf  (Mladetschko),  Turkowe 
(Turkau  in  Pr.  Schles.),  Clebiczstowe  (Klepsch),  Hoscicz 
(Hoschitz),  Balaticz  (Lolatitz),  Piscz  (Pischtz),  Had  (Hatsch), 
beide  nördlich  von  Hultschin,  Darkendorf  (Darkowitz  bei  Be- 
Deschau?)^  Sibodesdorf  (Seitendorf?).  Datum  Lugduni  XV  kal. 
Januariiy  ind.  Villi,  incarn.  dn.  anno  MCCL.,  pontific.  —  anno 

vm.»  60 

Orig.  im  k.^k.  Staatsarchive  in  Wien.  —  C.  d.  Mor.  III.  128.  —  Erben 
lf66.  —  C.  d.  Sü.  vn.  Nr.  729. 

1251.  1.  August.  Hotzenplotz.  —  Bruno  Bischof  von  01m  ütz 
bestätigt  seinem  Diener  Berthold  das  Lehen  in  Hirsitz.  U.  d.  Z. : 


*  Von  diesen  heisst  es :  in  quibus  primitus  a  nontris  beneficjariis  vel  civibus 

Olomocensibns  vel  aliis  civibus  impediebantur. 
'  Die  Indictio  ist  unrichtig,  ind,  IX  könnte  für  1250  nur  gelten,  wenn  man 

eine  September-Indiction  annehmen  könnte.  Indessen  wird  damals  die  Ind. 

sehr  nachlKssig  gebraucht,  die  Pontificatsjahre  ergeben  rJöO. 

8* 
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Herbordus  dapifer  noster  de  Vullmsteyn,  Johannes  iilius  ipsius 
—  Albertus  Snypir,  Conradus  de  Brucks  cives  Oppavienses. 
Dat.  in  Hocemploz  a.  dn.  MCCLI,  kal.  Augusti.  Ol 

Orig.  in  Kremsir.  —  C.  d.  Mor.  m.  140.  —  Erben  1278. 

1253.  25.  Jänner.  —  Bruno  Bischof  von  Ohnütz  ent- 
scheidet in  einem  Streite  zwischen  dem  Kloster  Oslowan  und 
dem  Notar  des  Königs,  Arnold,  dass  dieser  die  Barche  von 
Neukirchen  auf  Lebenszeit  behalten  solle,  dem  Kloster  aber 
das  Patronatsrecht  zustehe.  A.  d.  MCCLIII,  in  die  conver- 
sionis  b.  Pauli,  ordinationis  nostre  a.  VI.  62 

Aus  dem  Orig.  im  Klosterarchive  C.  d.  Mor.  HL  162.  —  Erben  1319. 

1253.  —  Otokar  Herzog  von  Oesterreich  und  Steiermark 
und  Markgraf  von  Mähren  verleiht  dem  Olmützer  Kämmerer 
Pardus  das  Dorf  Usisko.  U.  d.  Z. :  Budizlaus  judex  Oppa- 
viensis.  63 

Orig.  im  Capitelarchiv  in  Olmütz.  —  C.  d.  Mor.  BH.  172.—  Erben  1.S41. 

1 253.  —  Polen  und  Russen  im  Bunde  mit  Wladislaw  von 
Oppeln  verwüsten  das  Troppauische.  Annal.  capit.  Cracov. 
(Pertz  XIX.  600) :  eodem  anno  dux  Boleslaus  Cracovie  et  dux 
Wladislaus  Opolie  cum  Ruthenorum  exercitu  terram  Opavionsem 
vastaverunt  et  multam  familiam  et  predam  aliam  Rutheni  ab- 
duxerunt.  Troppau  wurde  von  Benesch  von  Beneschau  ver- 
theidigt.  (Palacky,  Mongoleneinfall  p.  401.  vgl.  den  Bericht  der 
Ipatyewska'schen  Chronik  bei  Weltzel,  Geschichte  v.  Ratibor 
p.  34.)  64 

1255.  6.  Febr.  —  Otokar  berührt  auf  der  Heimkehr  vom 
Kreuzzuge  gegen  die  Preussen  die  Stadt  Troppau.  (Piinceps 
ergo  Bohemiae  venit  Opaviam  VITI  idus  Februarii,  in  de  prope- 
ravit  in  Austriam.j  OS 

Canonic.  Prag.  cont.  Cosmae.  Pertz  XI.  182. 

1255.  19.  Juli.  Prag.  —  Pfemysl  (Otokar)  König  v. 
Böhmen  verträgt  sich  imter  Vermittlung  des  Bischofs  Pran- 
dota  V.  Krakau  mit  den  polnischen  Fürsten  und  Daniel  König 
der  Russen,  welche  sein  Land,  besonders  das  Troppauische,  sehr 
verwüstet  haben.  Dat.  Pragac  XIII  kal.  Augusti,  ind.  XHI.     BO 

Gladyssewicz,  iywot  Prandoty  p.  199.  —  Regest  im  kgl.  Staatsarchive 
in  Breslau. 
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1255.  4.  Octobor.  Prag.  —  Premysl  (Otokar)  Herzog  und 
Erbe  des  böhmischen  Reichs,  Herzog  von  Oestorreich  und 
Markgraf  v.  Mähren,  verzeiht  um  des  Beistandes  willen,  den  ihm 
der  heilige  Stanislaus,  von  dem  er  eine  Reliquie,  nündich  den 
Arm  besitzt,  auf  dem  preussischen  Feldzuge  geleistet  hat,  die 
Beschädigung  seiner  Lande,  besonders  des  Troppauer  Gebietes, 
und  verspricht  das  Land  seines  Vetters,  Herzogs  Boleshius  v. 
Krakau  und  Sendomir,  vor  allen  Angreifern,  besonders  Scliisma- 
tikcrn  und  Heiden,  zu  schützen,  doch  wünscht  er  die  Ausliefe- 
rung der  Gefangenen,  die  noch  in  Polen  festgehalten  werden.  Dat. 
Pragae  IV  non.  Octobris,  ind.  XIIL  09 

Liber  Privilegiorum  capituli  Cracov.  11.  f.  21  im  Krakau(T  Dtmiarchiv.  — 
Ucgest  im  kgL  StaatMirchiv  in  BreHlau. 

1255.  6.  November,  ülmütz.  -  Bruno  Bischof  von  Olmütz 
und  sein  Capitel  vergleichen  sich  mit  dem  Abte  von  Bi'ewnow 
wegen  der  Zehnten  von  einigen  zu  Riygern  gehörigen  Dör- 
fern. U.  d.  Z. :  Haidolfus  archidiaconus  Opaviensis.  Acta  in 
Olomutz,  anno  gracie  MCCLV,  VIII  idus  Nouembris,  pontif. 
nostri  anno  IX.  08 

Orig.  in  Kaygorn.  —  C.  d.  Mor.  III.  196. 

1255.  7.  Nov.  Olmütz.  —  Bruno  Bischof  von  Olmütz  be- 
lehnt den  Herbord,  seinen  Truchsess,  der  sich  im  Kampfe  mit 
H.  Wladislaw  v.  Oppeln  Verdienste  erworben,  mit  den  Dörfern 
Gläsin  mit  50  Mansen,  Thomas  (Thomnitz)  mit  24  Mausen, 
beide  in  Polen  gelegen  und  von  H.  Wladislaus  als  Schadcn- 
orsatz  der  Olmützer  Kirche  abgetreten,  —  dann  mit  Rudolues- 
walt  (Rosswald)  mit  40  Mansen,  Godeuridestorp  mit  35  M.  und 
dem  Dorfe  Slawecowe  (Schlakau?)  mit  35  M.  nach  Magdebur- 
gischem Rechte  (iure  ministcrialium  Magdeburgcnsis  ecclcsiae), 
dazu  verleiht  er  ihm  die  Hälfte  des  Schlosses  Wlmensten  (Fül- 
lenstein) als  Zubehör  des  Truchsessamtes.  Dagegen  übergibt 
Herbord  seine  Sohne  Johann  Herbord  und  Theoderich  der  Ol- 
mützer Kirche  als  Ministerialen,  nachdem  er  sie  von  dem  Kloster 
Molebeke  in  der  Mindener  Diöcese ,  deren  Ministerialen  sie 
früher  waren,  befreit  hat,  und  verpflichtet  sich  einem  Tausch 
der  Hälfte  des  Dorfes  Godeuridestorp  (que  ante  castrum  Wl- 
mensten sita  est)  von  Seite  des  Bischofs  nicht  entgegen  zu 
treten.    Act.  Olomuz  anno  MCCLV,  VIII  idus  Nouembris.    60 

Orig.  in  Kremftir.  —  C.  d.  Mor.  III.   11)8. 
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1255.  17.  Decemb.  Znaim.  —  Bo6ek  Graf  von  Bemek 
und  Castellan  von  Znaim  gibt  zu  seinem  Seelenheile  dem  von 
ihm  gegründeten  Kloster  Saar  imter  anderem  auch  sein  Erbgut 
bei  Troppau,  nämlich  Milostowitz  und  Plesna,  und  die  Hälfte 
des  Dorfes  Putsche.  Acta  in  Znoym,  XVI  kal.  Januarii,  verbi 
incarnati  anno  MCCLV,  ind.  XIII.  90 

Orig.  im  Klosterarchiv.  —  C.  d.  Mor.  IIL  200. 

1250.  16.  Jänner.  Olmütz.  —  Otokar  König  von  Böhmen 
etc.  bestätigt  die  Privilegien  des  Klosters  Welehrad  von  1228 
(Nr.  23)  und  1232.  U.  d.  Z.:  Jancho  burgrauius  de  Gradech, 
Hartlebus  frater  suus.  A.  ine.  dn.  MCCLVT,  XVH  kal. 
Februarii.  Jl 

Orig.  im  Klosterarchive.  —  Cd.  Mor.  in.  203. 

1256.  2.  Jimi.  Olmütz.  Bruno  Bischof  von  Olmütz  gibt 
dem  Helembert  vom  Thurm  (de  turri)  für  das  Dorf  Schönau 
(in  Polonia  sita)  210  Mansen  im  District  Zlawitschin  (östl. 
V.  Ung.  Hradisch)  nach  Lehensrecht.  U.  d.  Z. :  Heydolphus 
archidiaconus  provincie  Opauiensis.  Anno  dn.  MCCLVI,  IIII 
nonas  Junii.  92 

Orig.  im  erzbisch«  Archiv  in  Kremsir.  —  Cd.  Mor.  IIL  209. 

1256.  16.  Juli.  Troppau,  —  Pi-emysl,  rex  Bohemorum 
tercius,'  bestätigt  die  Besitzungen  und  Rechte  der  Olmützer 
Kirche.  U.  d.  Z. :  Jenchzo  castellanus  Gradicensis,  Budizlaus 
iudex  Oppauiensis.  Anno  gracie  MCCLVI  et  publicata  in 
colloquio  generali  in  Oppauia  celebrato,  XVII  kal. 
Augusti.  SS 

Orig.  in  Kremsir.  —  C.  d.  Mor.  IIL  214. 

1256.  18.  Juli,  bei  Troppau,  —  Otokar  König  v.  Böhmen 
etc.  bestätigt  den  Tausch  eines  Hofes  (curia)  in  Opawicz  (Tropp- 
lowitz)  für  einen  Hof  in  Slawkow  (Schlakau?)  zwischen  den 
Bürgern  von  Troppau  und  dem  deutschen  Orden  daselbst  U. 
d.  Z. :  Hartlibus  et  Jaenzo  fratres.  Dat.  apud  Opaviam,  —  act. 
anno  d.  MCCLVI,  XV  kal.  Augusti.  34 

Copie  saec.  XV  im  Stadtarchiv  in  Troppau.  —  Cd.  Mor.  IIL  220. 

1256.  18.  Juli,  bei  Troppau.  —  Otokar  König  von  Böh- 
men bestätigt,  dass  die  Brüder  des  Johanniter-Ordens  in  Gröb- 

^  Dieser  Titel  ist  ungewöhnlich. 
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nik  (bei  Leobschütz)  dem  Pardus,  Kämmorer  von  Olmütz,  die 
Nutzniessung  des  Dorfes  Ugezde  verliehen  haben.  Dies.  Zeu- 
gen und  Datum.  95 

Orig,  im  Johanniter- Archiv  in  Prag.  —  C.  d.  Mor.  III.  220, 

1256.  18.  Juli,  bei  Troppau.  —  Parduz,  Kämmerer  von 
Olraütz,  übergibt  seinen  Antheil  vom  Dorfe  Dirsizlawe  (Dirschel) 
den  Johannitern  in  Gröbnik.  Dies.    Zeugen  und  Datum.       S'O 

Orig.  ebendas.  —  C.  d.  Mor.  UI.  221. 

1256.  6.  Nov.  —  Brimo  Bischof  v.  Ohnütz  schliesst  einen 
Vergleich  mit  dem  Kloster  in  Leitomischl.  U.  d.  Z. :  Heydolfus 
Oppauiensis  diaconus.  8*9 

C.  d.  Mor.  lU.  223. 

1256.  Grätz.  —  Premislaw  König  zu  Behem,  Fürst  in 
Schlesien,  Herr  zu  Treppe  (!)  bestätigt  den  Johannitern  den 
Besitz  von  Gröbnik  und  verbietet  speeiell  in  diesem  Hause  oder 
in  des  Ordens  Gütern  gewaltsam  Herberge  zu  fordern.  UflTm 
Schloss  zu  Greez.  98 

Gärth,  Handscliriftl.  Gesch.  v.  Gröbnik  p.  367.  Excerpt  aus  der  General- 
confirmation  der  Gröbniker  Priv.  von  1Ö19.  —  C.  d.  Mor.  Vn.  760. 

1256.  —  Otokar  König  v.  Böhmen  schliesst  mit  Wla- 
dislaw  von  Oppeln  Frieden  und  bestimmt  die  Gränzen,  videlicet 
quod  metae  terrae  Moraviae  et  ducatus  Opoliensis  a  terminis 
episcopatus  Wratizlawiensis,  scilicet  in  villa  que  Lypa  nuneu- 
patur  —  et  abinde  usque  in  villam  Bogun  nominatam  predicti 
ducis  Opoliae  protenduntur.  A  qua  siquidem  villa  eaedem  metae 
fluvinni^  qui  Odra  dieitur,  transeunt  versus  villam  Grussene  et 
abinde  in  Ostrawam  fluvium,  qui  usque  ad  terminos  terrae  Un- 
garie  protenditur,  discurrentes  —  SO 

Formelbuch  der  K.  Knnigunde.  Palacky,  Formelbücher  p.  300.  —  C.  d. 
Mor.  vn.  916. 

1257.  30.  Jänner.  Lateran.  —  Papst  Alexander  IV.  be- 
stätigt den  Tausch,  den  der  deutsche  Orden  mit  dem  Capitel 
der  Laterankirche  eingegangen.  Letzteres  übergab  dem  d. 
Orden  den  jährlichen  Zins  eines  Vierdungs  von  der  Kirche  in 
Niplawicz  de  Opawia  (Neplachowitz)  gegen  einige  Weinberge 
bei  Rom,  da  dem  letzteren  die  Kirche  der  Reform  wegen  vom 
Ohnützer  Bischof  übertragen  worden  war.  Dat  Laterani  III 
kal.  Februarü,  pont.   a.  III.  SO 
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P&pstL  Reg.  —Cd.  Mor.  m.  228.  —  Dies  wurde  unter  demselben 
Datum  dem  Bischof  von  Olmütz  (o.  o.  O.  III.  230)  und  dem  Könige  Otokor 
(HL  231)  mitgetlieilt 

1257.  17.  April.  Lateran.  —  Papst  Alexander  IV.  ernennt 
die  Minoriten  Bartholomäus,  Lector  in  Brunn,  und  Lambert  ge- 
nannt der  Deutsche  zu  Inquisitoren  der  Ketzerei  in  Böhmen 
und  an  der  Gr an ze  Polens  (Polonie  confiniis).  Dat.  Laterani 
XV  kal.  Mali,  pontif.  a.  III.  81 

Aus  den  päpstL  Regeston.  —  C.  d.  Mor.  III.  238, 

1258.  3.  Jänner.  Olmütz.  —  Bruno  Bisehof  v.  Olmütz 
croirt  4  Canouicatspräbendcn.  U.  d.  Z. :  Heydolfus  Opauien- 
sis  archidiaconus.  Act.  Olomucz  III  nonas  Januarii  a.  d. 
MCCLVIIL  82 

C.  d.  Mor.  m.  253. 

1259.  5.  Jänner.  Brunn. —  Otokar  König  v.  Böhmen  be- 
stätigt dem  Kloster  Tischnowitz  das  Privilegium  des  Mai*kgrafen 
Premysl  und  die  darin  aufgeführten  Besitzungen,  darunter 
Bochuw  alewiz,  quod  et  Ilohendorf  nuncupatur,  cum  tabernis  ac 
omni  jure  et  utilitate.  •  U.  d.  Z. :  Jaenzo  purchrauius  de  Graecz, 
Hartlibus  frater  ejus.  Dat.  in  Brunna  anno  ab  ine.  dni.  MCCL Villi, 
non.  Januarii.  83 

Orig.  im  Klosterarchiv  iu  Brüim.  —  C.  d.  Mor.  III.  264. 

1259.  17.  Nov.  Znaim.  —  Otokar  K.  v.  Böhmen  bestä- 
tigt dem  Capellau  Elias  und  dessen  Kachfolgern,  dass  der 
Zehent  vom  Zoll  und  Zinsc  der  Leobschützer  Kirche  gehöre, 
wie  es  durch  ehrliches  Zeugniss  (testimonio  honesto)  sei  nach- 
gewiesen   worden.   An.   MOCLIX,  XV  kal.  Decembris.       84 

Aus  der  Bestätigung  der  Königin  Kuniguude  im  Johanniter-Archiv  in 
Prag.  —  C.  d.  Mor.  III.  27ö.  —  Palacky,  Forniclbücher  I.  313.  —  vgl.  Kleiber, 
Qeschichte  d.  Stadt  Leobschütz  (I)  p.  16. 

126Ö.  4.  April.  Piezk.  —  Otokar  König  v.  Böhmen  lässt 
den  Bürgern  von  Troppau  den  Zins  von  den  Schankhäusern 
nach.  —  Anno  dn.  MCCLX,  in  die  sancto  Pasce.  85 

Copialbucli  des  17.  Jahrb.  im  Tropp.  Museum.  —  C.  d.  Mor.  III.  277. 

1260.  Juni.  Hohenfurth.  —  Wok  von  Rosenberg  erneuert 
und  bestätigt  seiner  Stiftung,  dem  Kloster  Hohenfurth,  die  von 
ihm  gemachten  Schenkungen,  darunter  item  in  terra  Opaviae 
villam  unam  Kotzen   (Kotzen,   '^  M.  südl.  v.  Neustadt  in  Pr.- 
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Schi.)  nomine  fundatam  noviter  et  plantatam  coni  omnibus  pro- 
ventibus  ab  oa  venientibus,  et  in  ea  in  presonti  52  viri  hospitc» 
commorantui*.  Acta  sunt  autom  in  Hohenfurt  et  scripta  in 
Rosenberchy  anno  gracie  d.  MCCLX;  in  mense  Junii.  80 

Orig.  im  Stiftsarchiye.  —  Die  Urkunden  des  Klostcrtf  Hoheufiirth, 
her.  V.  Pangerl  in  Fontes  rer.  austr.  IL  Abth.  XXIIL  Bd.  p.  7.  —  Nochmal» 
bestfitigt  Yon  Wok  v.  Rosenberg  am  29.  Mai  1261  (p.  10)  nnd  vom  Bischof 
Johann  ▼.  Prag  1.  Juni  1259  (p.  4). 

1260.  6.  October.  Anagni.  —  Papst  Alexander  IV.  legi- 
tiniirt  Nikolaus,  den  Sohn  Otokars,  und  gestattet  ihiU;  alle 
weltKchen  Ehrenstellen,  die  er  rechtmässiger  Weise  erhalten 
könne,  ^annehmen  zu  dürfen.  Dat.  Anagnie  II  nonas  Octob. 
pont  anno  VI.  §9 

Aas  den  pfipstlicheu  Regesten.  —  C.  d.  Mor.  III.  283. 

1260.  21.  Oct.  Anagni.  —  Papst  Alexander  IV.  erklärt 
dem  Könige  Otokar  von  Böhmen,  dass,  wenn  er  auch  seinen 
natürlichen  Sohn  Nikolaus  und  seine  Töchter  legitimirt  habe, 
OB  nicht  in  seiner  Absicht  gelegen  sei,  sie  zur  Thronfolge  für 
berechtigt  zu  erklären.  Der  Ueberbringer  des  Schi-cibens  Berar- 
du8  de  Turconio  werde  ihm  das  Nähere  mittheilen.  Dat.  Anagnie, 
Xn  kal.  Novembris,  pontific.  nostri  a.  VI.  8§ 

AHB  den  pÄpetL  Reg.  —  C.  d.  Mor.  IIL  289. 

126 J.  27.  Jänner.  Modfice.  —  Brimo  Bischof  v.  Olniütz 
bestätigt  die  Schenkung  des  Grafen  Boczek,  Castcllans  von 
Znaim,  an  das  Klostor  Saar  (vgl.  Nr.  70).  D.  in  Moderiz  VI 
kal.  Februarii  a.  doraini  MCCLXI.  80 

C.  d.  Mor.  m.  295. 

1261.  25.  Februar.  Lateran.  —  Papst  Alexander  IV. 
nimmt  die  Besitzungen  des  Klosters  Welehrad  in  seinen  Schutz, 
darunter  possessiones ,  prata  et  pascua,  que  habetis  in  villa, 
que  Stiboricz  dicitur  (Stibrowitz).  Datum  Laterani  --  V  kal. 
Marcii,  ind.  IQ,  ine.  dn.  anno  MCCLX,  pontif.  anno  VII.  ^   OO 

AnB  einem  Welehrader  Codex.  —  C.  d.  Mor.  III.  304.  vgl  Nr.  23. 

1261.  23.  Mai.  Piezk.  —  Otokar  König  von  Böhmen 
verleiht  dem  Bischof  Bruno  von  Olmütz   den   Bezh-k  HuUein. 


'  Die  Indictio  TU.  stimmt  wohl  zu  dem  angegebenen  Jahre  1260,  —  das 
7.  Pontificatsjahr  beginnt  aber  erst  Ende  des  J.  1260  (12.  Dec.)  —  und 
es  ist  daher  die  Urkunde  in  das  J.  1201  zu  setzen. 
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U.  d.  Z. :  Jaenzo  burcrauiu»  de  Gretz,  Hartlibus  frater  suu8.  ^ 
A.  dn.  ine.  MCCLXI,  X  kal.  Junii,  ind.  IV.  Ol 

Orig.  im  Capitelsarch.  in  Oltnütz.  —  Cd.  Mor.  III.  311. 

1263.  12.  Sept.  Beyzka.  —  Otokar  König  von  Böhmen  etc. 
bestätigt  den  Johannitern  in  Gröbnig  den  Besitz  des  ihnen  von 
König  Wenzel  geschenkten  Erbgutes  Gröbnig,  verleiht  ihnen 
die  Gerichtsbarkeit  und  gestattet  ihnen,  sich  daselbst  ein  festes 
Haus  erbauen  zu  dürfen.  —  Act.  in  Beyzska  a.  d.  MCCLXIII, 
factum  ibidem  per  manus  magistri  Arnoldi  tunc  nostri  protho- 
notarii  pridie  idus  Sept.  9*i 

Copie  des  18.  Jahrhunderts  im  Troppauer  Landesarchiv.  —  C.  d.  Mor. 
V7I.  765. 

1265.  3.  Febr.  —  Otokar  König  von  Böhmen  bestätigt 
dem  bischöflichen  Truchsess  Herbord  von  Fullstein  den  Besitz 
der  Dörfer  Chrenowicze  (Kranowitz)  und  Stepanowicz,  eximirt 
die  Bewohner  von  der  Provincialvogtei  und  gibt  dem  Herbord 
das  Recht,  Kranowitz  zu  einer  Stadt  zu  erheben.  03 

Regest  im  kgl.  Staatsarchiv  in  Breslau  nach  einer  Mittheilong  Weltxels 
aus  der  Bestfttig^ng^urkunde  König  Johanns  von  1303,  10.  August  —  Ein 
ähnliches  Regest  mit  dem  Datum  nonis  Febmarii,  Pragae  siehe  in  C.  d. 
Mor.  V.  251. 

1265.  25.  Febr.  Kremsir.  —  Bruno  Bischof  von  Obnütz 
erklärt,  dass  er  mit  dem  Abt  und  Convent  des  Klosters  Welehrad 
dahin  übereingekommen  sei,  dass  letzteres  ihm  für  den  Zehnten 
seiner  Besitzungen  jährlich  1  Mark  Goldes  zahlen  solle;  unter 
diesen  werden  genannt:  Pischl,  Bolatitz,  Klepsch,  Hoschitz^ 
Stibrowitz,  Jäschkowitz,  Zottig,  Jamnitz,  Brättersdorf,  Mladeöko, 
Ekkersdorf,  Hermersdorf,  Schönbioinn.  —  Dat.  apud  Cremeser, 
V  kal.  Martii  anno  d.  MCCLXV.  94 

Orig.  im  Klosterarchiv.  —  C.  d.  Mor.  in.  372. 

1265.  7.  April.  Wien.  —  Otokar  König  von  Böhmen 
schenkt  der  Stadt  Leobschütz  20  Lahne  vom  Walde  bei  Tropp- 
lowitz,  wofür  ihm  die  Stadt  4  Mark  Goldes  aus  Erkenntlichkeit 
überreicht  hat..  —  Act.  Wienne  anno  d.  MCCLXV,  VII  id. 
Aprilis.  05 


»  In  einer  Urkunde  Otokars  vom  1.  Mai  V2(V'2  (ibid.  III.  335)  erscheinen 
als  Zeugen  Hartlibus  et  Jaenzo  fratres  de  Doblin  —  also  war  Jaenzo 
nicht  mehr  Burggraf. 
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Orig.  im  Stadtarchiv  in  LeobHchütz.  —  Kleiber,  GeHchichtc  der  8t. 
Lieobschütz  (I)  p.  26.  —  C.  d.  Mor.  VII.  767.  —  In  UcberHotzung  bei  Minsberg, 
Gench.  v.  Leobschütz  p.  115;  vgl.  darüber  Kleiber  a.  a.  O.  p.  11. 

1266.  3-  Juni.  Kremsir.  —  Bruno  Bischof  von  Olinütz 
erklärt,  dass  sich  wegen  des  Patronatsrechtes  über  die  Kirche 
zu  Neukirchen  zwischen  dem  Kloster  Oslowan  und  der  Königin 
Kunigunde  Streit  erhoben,  dass  aber  letztere  ihr  Recht  dem 
Kloster  abgetreten,  und  inserirt  das  bezügliche  Schreiben  der 
Königin  d.  Prag  14.  April  (XVIU  kal.  Maii).  —  Dat.  in 
Cremeser  IV  non.  Junü  a.  d.  MCCLXVI.  06 

Orig.  im  Klosterarchive.  —  C.  d.  Mor.  III,  384. 

1266.  1.  Nov.  Füllstein.  —  Bruno  Bischof  von  Olmütz 
überträgt  seinem  Diener  Theoderich  von  Broda  die  käuflich 
erworbenen  V/i  Lahne  im  Dorfe  Mathisdorf  (Matzdorf)  als 
Lehen  für  männliche  und  weibliche  Nachkommen.  Z. :  Hey- 
dolfuB  decanufi,  Conradus  scolasticus  ecclesie  nostre,  Johannes 
de  Ketscher  capellanus  noster,  Johannes  et  Arnoldus  notarii 
nofltri;  Herbordus  de  Fullenstein  dapifer  noster,  et  Johannes 
filiuB  saus,  Henricus  et  Johannes  de  Broda,  Otto  de  Livonia, 
HenricuB  Struz  milites  nostri  et  quam  pl.  alii.  Dat.  in  Füllen- 
stein a.  d.  MCCLXVI  in  die  omnium  sanctoriun.  08 

AuB  einem  Olmützer  Codex.  —  C.  d.  Mor.  III.  387. 

1267.  22.  Jänner.  Prag.  —  "Kunigunde  Königin  von 
Böhmen  bestätigt  aus  Anlass  des  Streites  über  Neukirchen  dem 
Kloster  Oslowan  das  Patronatsrecht  über  dasselbe  und  die 
darauf  bezüglichen  Privilegien  des  Markgrafen  Pfemysl  vom 
J.  1234  (Nr.  33),  des  Königs  Wenzel  von  1236  (Nr.  35),  des 
Olmätzer  Bischofs  Robert  von  1237  (Nr.  38)  und  die  letzt- 
getroffene (inserirte)  Entscheidung  des  Bischofs  Bruno,  dass 
nämlich  Arnold,  Notar  des  Königs,  dem  die  Königin  die  Kirche 
verliehen,  diese  auf  Lebenszeit  behalten  solle,  dagegen  die 
Königin  auf  das  Patronatsrecht  verzichte.  —  Dat.  Präge  a.  d. 
MCCLXVn,  XI  kal.  Febr.  0§ 

Orig.  im  Klosterarch.  —  C.  d.  Mor.  III.  38H. 

1269.  4.  Juli.  Brunn.  —  Otokar  König  von  Böhmen 
verleiht  der  Stadt  Iglau  das  Recht  der  Waarenniederlage.  U. 
d.  Z.:  Nicolaus  dominus  Opavie.  Anno  dn.  MCCLXIX, 
IV  nonas  Julii  —  coronationis  nostre  anno  VIET,  ind.  XII.  00 

Orig.  in  IgUü.  —  C.  d.  Mor.  IV.  27.  —  Tomaschek,  DeutBches  Recht 
in  Oettr.  im  13.  Jahrh.  Wien  1859,  p.  325. 
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1269.  4.  September.  Troppau.  —  Abt  Lupinus  und  der 
Convent  des  Klosters  Welehiad  erklären,  dass  einst  Abt  Hart- 
lieb dem  Troppauer  Bürger  Hermann  Lohen  einige  Güter  in 
Gross-  und  Kleinhoschitz  fiii*  84  Mark  Silber  ohne  Bewilligung 
des  Conventes  verkauft  habe.  Da  sie  nun  denselben  bei  dem 
von  König  Otokar  zum  Richter  bestimmten  Unterkämmerer 
Hartlieb  gerichtlich  belangen  wollten,  hätten  sich  mehrere 
angesehene  Personen  für  Hermann  Lohen  verwendet,  und  da 
sich  derselbe  ihrer  Gnade  ergeben,  hätten  sie  ein  Schiedsgericht 
angenommen  und  dazu  Cuno,  Kämmerer  von  Olmütz,  und 
Herrn  Zaschit,  ihr  Gegner  aber  die  Ritter  Milota  imd  Mrakota 
gewählt.  Dieses  bestimmte,  dass  Hermann  Lohen  in  Klein- 
hoschitz einen  Mansus,  der  1  Mark  und  1  Loth  trägt,  eine 
Mühle,  die  eine  halbe  Mark,  einen  Garten  und  andere  Be- 
sitzungen, die  1  Loth  oder  daiiiber  jährlich  tragen,  dem  Klost-er 
übergebe,  dagegen  alle  Besitzungen  in  Grosshoschitz  behalte.  — 
U.  d.  Z. :  Gunpertus  aduocatus  de  Lubeschicz  et  Theodericus 
frater  ejus,  Sifridus  de  Jegerdorf,  Vilhelmus  Stiippir  aduocatus 
Oppauiensis  et  Albertus  frater  ejus.  Erenfridus  et  Rapoto, 
Meinhardus,  Wilhelmus  cognomento  Hovwer,  Henningus  magister 
monete,  Horoldus  et  Cristanus  filii  Volradi,  cives  Oppavienses. 
—  Acta  —  in  choro  minorum  fratrum  in  Oppauia  a.  verbi 
ine.  MCCLXIX,  pridie  non.  Sept,  ind.  XH.  lOO 

Orig.  im  Archiv  zu  Wittingau.  —  Cd.  Mor.  IV.  29. 

1269.  6.  Dec.  Katscher.  —  Bruno  Bischof  von  Olmütz 
gründet  die  Stadt  Braunsberg  und  gibt  ihr  Magdeburgisches 
Recht,  das  sie  von  Troppau  erhalten  soll  (preterea  ut  promisi, 
quod  meis  civibus  JUB  Meydburgense  doceatm-  apud  Oppauiam 
teuerem  obtinere).  —  Acta  in  Ketcer,  anno  dn.  MCCLXIX, 
in  die  b.  Nicholai.  lOl 

Orig.  im  erzbiflch.  Archiv  in  Kremsir.  —  Cd.  Mor.  IV,  33. 

1270.  16.  Febr.  Brunn.  —  Otokar  König  von  Böhmen 
bestätigt  dem  Kloster  Welehrad  die  demselben  von  seinem 
Grossvater  und  Vater  (1232)*  verliehenen  Privilegien  und  Be- 
sitzungen, darunter  in  Opaviensi  provincia:  Styboricz  (Stibro- 
witz),  Jezdkowitz  (Jeschkowitz) ,  Jemniz  (Jamnitz),  Zadech 
(Zottig),  Hlamniz  (Glonmitz),  Mladodiz  (Mladctschko),  Bratsico- 

>  C.  d.  Mor.  U.  236. 
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wiz  (Brtlttersdorf),  Hermanstorf  (Hcrinersdorf),  Schon nobrunne 
(Schönbiimn),  Driscowiz  (Dirschel),  Ekhartstorf  (Ekkersdorf), 
Bohdanowiz (Seitendorf?),  Darkowiz,  Seiffridestorf (?),  Mezina (?), 
Piesche  (Pietsch),  Bolatiz,  Zaberzi  (Zabfeh),  Chleboschawe 
(EJepsch),  Minus  Hoschiz  (Kl.  Hoschitz)  et  minus  Ekhartowiz, 
in  Turcho  (Turko)  curie  tres.  —  U.  d.  Z. :  Nycolaus  dominus 
Opaüie.  Act.  Brunne  anno  dn.  MOCLXX,  XUII  kal.  Martii, 
anno  coronationis  nostre  IX,  ind.  Xm,  epacta  XXVI,  con- 
currente  IIJ  102 

Orig.  im  k.  k.  Staatsarchive  in  Wien.  —  C.  «i  Mor.  IV.  42.  —  Som- 
menberg  L  918. 

1270.  13.  April.  Olmütz.  —  Bruno  Bischof  von  Olmütz 
belehnt  die  Brüder  Gotfrid,  Heinrich  und  Bortold  v.  Emso  mit 
dem  Dorfe  Tluztemoz  (Stolzmütz).  —  Anno  dn.  MCCLXX,  in 
die  sancto  Paschae.  103 

Ana  Copialbüchem  in  Olmütz  und  Kremsir  C.  d.  Mor.  TV.  48. 

1270.  28.  August.  Kenenhicz.  ^  —  Otokar  König  von 
Böhmen  bestätigt  und  vermehrt  das  Stadtrecht  von  Lcobschiitz. 
Act.  et  dat.  Krenenhicz  a.  d.  MCCLXX,  V  kal.  Septembris, 
IUI  ind.»  104 

Orig.  im  Stadtarchive  in  I/eol)schiitz.  —  Hoi  Tsch(>i)i)0  imd  Stenzel, 
Urknndenb.  p.  371.  —  C.  d.  Mor.  IV.  53.  —  In  U(>bcr»etznng  bei  Minsberg  p.  116. 
Die  alte  Uebersetznng  ans  dem  Leobschfitzer  Stadtbuclie  von  1421  bei  Böhme, 
Dipl.  Beiträge  L  1,  und  Tschoppe  u.  Stenzel  a.  a.  O.  Vgl.  darüber  Toma- 
schek,  Deutsches  Recht  in  Oosterroich  p.  75  ff.  und  Kleiber,  Gesell,  v.  Leob- 
schütE  (I)  p.  16. 

1270.  10.  Sept.  Dobrowitz.  —  Die  Brüder  des  deutschen 
Ordens  verzichten  zu  Gunsten  des  Smilo  von  Lichtenburg  auf 
ihr  Recht  auf  die  Kirche  bei  Brod.  —  U.  <1.  Z. :  Frater  Leopol- 
dufl  commendator  de  Oppauia.  Dat.  in  Dobrowiez,  IV  idus 
Septembris.  105 

Mülauer,  Gesch.  des  deutschen  Ordens  p,  118.  —  C.  d.  Mor.  V.  253. 

1271.  17.  August.  —  Giselbert,  einst  Richter  in  IIlusso- 
witz,  erklärt,  dass  er  einst  3  Lahne  in  Hlussowitz,  <lio  er  von 
dem  Abte   Robert  von  Hradisch   auf  I^ebenszeit   erhalten,  vor 


'  Die  Daten  stimmen  überein. 
3  Wahrscheinlich  Knihnitz  nördl.  von  Hrünn. 

'  Das  Jahr  1270  hat  ind.   Xm,    welche    Zahl  durch    einen   ftchreibfelder 
leicht  zu  IIII  werden  konnte. 
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dem  Troppauer  Grerichte  seinem  Sohne  zu  überlassen  ver- 
sprochen habe.  Er  erklärt  nun  diese  Handlung  fiir  unrechte 
nuissjg  und  widerruft  sie  vor  den  Q^schworenen  der  Städte 
Olmütz  und  Troppau,  die  auch  ihre  Siegel  aphingen.  —  Z. :  die 
Bürger  und  Geschworenen  von  Olmütz^  Snypir  advocatus  Oppa- 
viensis;  Wilhelmus,  Christianus,  Rapoto,  Mainhardus ,  Stesno, 
Geschworene  von  Troppau.  —  Anno  dm.  MCCLXXI^  feria 
III  post  assumptionem  b.  Marie  virginis.  lOO 

Aus  den  Hradischer  Annalen.  —  Cd.  Mor.  lY.  84. 

1271.  24.  Nov.  Breslau.  —  Otokar  König  v.  Böhmen 
gestattet  den  Bürgern  von  Troppau,  dass  ihre  Wagen,  wenn 
sie  Blei  nach  Ung.-Brod  führen,  nur  3  Tage  anhalten,  am 
vierten  mögen  sie,  ob  das  Blei  verkauft  sei  oder  nicht,  weiter 
ziehen.  Ferner  schenkt  er  ihnen  vom  Walde  bei  Grätz  40 
Lahne,  die  ihnen  Hartlieb,  Kämmerer  von  Mähren,  anweisen 
soll,  von  den  Silbergruben  bei  Bennisch  die  Lahne,  die  gewöhn- 
lich Seifenlehen  genannt  werden,  und  gestattet  dabei  den  Ge- 
brauch des  Iglauer  Rechtes.  —  Act.  Vratislauie,  anno  dn. 
MCCLXXI,  VIII  kal.  Decemb.,  coronationis  nostre  a.  XI, 
ind.  XV. »  lOJ 

Aus  Copialbnch  saec.  XVII  im  Tropp.  Museum.  —  C.  d.  Mor.  FV.  8ö. 
—  Tschoppe  und  Stenzel  p.  286,  Anm.  9. 

1272.  5.  Febr.  Prag.  —  Kunigunde  Königin  v.  Böhmen 
gewährt  den  Armen  zu  Neukirch  die  unentgeltliche  Verab- 
reichung des  nöthigen  Brennholzes  aus  der  Lipowicze.        108 

Regest  bei  Minsberg,  Gesch.  der  St.  Leobschütz  p.  10,  Anm. 

1272.  20.  August.  Leobschütz.  —  Theoderich  Vogt 
und  die  Gemeinde  der  Stadt  Leobschütz  erklären,  dass  Hizen- 
trudis,  die  Witwe  Conrads,  Richters  von  Macheovker  (Matz- 
kii-ch),  nebst  ihren  Kindern  auf  alle  Ansprüche  an  die  Richterei, 
welche  Conrad  dem  Kloster  Räuden  verkauft  hat,  verzichtet 
habe.  —  Dat.  et  act.  Glubchiz  anno  d.  ine.  MCCLXXII,  XIII 
kal.  Septembris.  Nomina  autem  testium :  Helyas  plebanus 
ecclesie  de  Glubchiz,  Hartmundus,  Hermannus,  Thilo,  Rudgerus, 


*  Die  Daten  stimmen  nicht,  da  1271  die  Indiction  XIV  hat,  andererseits  das 
11.  Regierungsjahr  (Epoche  "lii.  Dec.  12C1)  erst  mit  dem  25.  Dec  1271 
beginnt  Vielleicht  sind  diese  irrigen  Daten  dem  Copisten  znzuschreiben. 
Vgl.  Nr.  104. 
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Bartholdusy  Hermannus  cives  et  jurati  dicte  civitatis  de  61  ub- 
chiz,  Lupoldus  vice  judex  in  Macheovker,  Gerardus,  Michael, 
Radgerns,  Martinas  jurati  ejusdom  ville,  Zauicius  judex  de 
Dobroslauiczy  Clemens,  Dobrong,  Milong,  Miroslaus  et  Paulus 
homines  et  jurati  ejusdem  ville.  lOO 

Orig;  im  k.  Staatsarchiv  ip  Breslau.  —  C.  d.  SIL  IL  11. 

1273.  Troppau.  —  Zusammenkunft  Otokars  v.  Böhmen 
mit  H.  Boleslaus  von  ErakauJ  HO 

Annftles  Polonomm,  Pertz  XIX.  638. 

1273.  (September.)  Raab.  —  König  Otokar  schlägt  r>0 
Krieger^  darunter  seinen  Sohn  Nikolaus,  zu  Rittern.  '^  1 1 1, 

Cont  Vind.  Pertz  XL  705. 

1273.  6.  December.  Katscher.  —  Bruno  Bischof  von 
Olniütz  verleiht  dem  Johann  von  Vrolenwetz  als  Lehen  10 
Mansen  in  Katscher,  die  er  nach  dem  Tode  seiner  Schwester, 
der  Witwe  Alberts  St^ngo,  die  sie  jetzt  innehält,  in  Besitz 
nehmen  soll.  —  U.  d.  Z. :  Herbordus  de  Fullenstein  dapifer 
noster  et  Johannes  filius  ejus.  — -  Theodoricus  de  Fullenstein 
ecclesie  nostre  canonicus.  —  Herbordus  et  Waltherus  fratres 
de  Fullenstein.  —  Dat.  in  Keltschir  anno  dn.  MCCLXXIII,  in 
die  b.  NicolaL  112 

Ans  einem  Olmtitzer  Codex.  —  Cd.  Mor.  IV.  lOt^. 

1274.  7.  März.  Ol  mutz.  —  Bruno  Bischof  v.  Olmütz 
verkauft  dem  Capitel  das  Dorf  Kozelowe  ^  in  Opaviensi  i)ro- 
vincia  sitam  für  108  Mark.  —  Anno  dn.  MCCLXXIV,  nonas 
Mareii.  113 

Orig.  im  Capitelwirfhiv  in  Olmütz.  —  C.  d.  Mor.  IV.   114. 

1275.  30.  April.  Olmütz.  —  Bruno  Bischof  v.  Olmütz 
erklärt ,  das» ,  als  er  Gotfridisdorf  seinem  Truchsess  Herbord 
verliehen  (1255,  vgl.  Nr.  69),  ihn  dieser  gebeten  habe,  darin 
eine  Festung  anlegen   zu  dürfen.     Kr  habe  dies   unter  der  Be- 


*  Dox  Boleslaus  Cracovie  coiiveiiit.  ctiui  duce  Bc»liemie  Prziniislio  in  Opavia 

et  firmant  amicitiam  perpetuam. 
'  lilic  timiliter  omnes  munitioneB.  maehinis  et    pugna  fortlAsinia   usque  in 

Raba  rex  ino  dominio  subjugavit,  ibique  r>()  nülites  cum  tilio  reg^i»  Boontie 

gladio  siint  acdnctL 
'  Köeling  bei  Hotzenplotz.    —    Die  Bestlitigimg  Otokans  v(»ni  6.  Juli  1274 

ibidem  IV.  128. 
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dingung  zu  gestanden ,  dass  die  Hälfte  derselben  ihm  gehöre. 
Da  aber  bereits  Hotzenplotz  und  Füllstein  befestigt  und  die 
Kosten  zu  gross  seien^  übeiirage  er  dem  Ekkerich,  dem  Sohne 
des  Herbord,  und  dessen  Erben  die  Hälfte  der  Feste  Füllstein 
und  das  Dorf  Paulowitz  als  Lehen,  mit  der  Bedingung  Heeres- 
folge zu  leisten  und  die  Burg  dem  Bischöfe  stets  zu  öffnen. 
Um  sich  sicher  zu  stellen,  dass  er  nicht  verdrängt  werde,,  gab 
Ekkerich  dem  Bischöfe  250  Mark  Silber  Troppauer  Gewichtes 
und  entsagte  allen  Einkünften  von  Hotzenplotz  im  Werthe  von 
oO  Mark,  die  sein  Vater  und  seine  Brüder  zu  Lehen  hatten. 
Das  Capitel  gibt  dazu  seine  Zustimmung.  ^  —  Apud  Olomucz, 
anno  d.  MCCLXXV,  H  kal.  Maii.  114 

Alis  einem  Olmiitzer  Codex.  —  C.  d.  Mor.  IV.  149. 

1275.  Kremsir.  —  Bruno  Bischof  von  Olmütz  verleiht 
seinem  getreuen  Diener  Alexander  den  dritten  Theil  von  den 
Einkünften  seiner  Mühle  in  Katscher.  —  U.  d.'  Z. :  Herbord 
V.  Fullstein.  115 

Aus  der  Bestätigung  Conrads  v.   1323.  —  C.  d.  Mor.  V.  268. 

1277.  30.  Jänner.  Viterbo.  —  Papst  Johann  XXL  be- 
stätigt dem  Kloster  Saar  alle  Besitzungen,  die  ihm  Graf  Boöek 
von  Berneck  gegeben,  darunter  im  Troppauer  Gtebiet:  Milostiz 
(Milostowitz),  Pulgs  (Pustkowetz  ?) ,  Bleesse  (Plesna).  —  Dat. 
Viterbii  HI  kal.  Februarii,  pont.  nostri  anno  I.  HO 

Orig.  im  r^andesarchiv  in  Brunn.  —  Cd.  Mor.  VL  370.  —  vgl,  Nr.  70. 

1277.  20.  April.  Brunn.  —  Otokar  König  v.  Böhmen 
bestätigt  der  Stadt  Troppau  den  Besitz  des  Waldes  bei  Krsip- 
paw  (Skfipp) ,  quam  ipsis  olim  vendideramus  ab  antiquo.  ^  — 
Actum  Brunne  -  anno  dn.  MCCLXXVH,  XH  kal.  Maii.    11» 

Aus  dem  Copinlb.  im  Tropp.  Museum.  —  C.  d.  Mor.  IV.  188. 

1278.  7.  Febr.  Prag.  —  Rulco  von  Biberstein  erkauft 
von  König  Otokar  das  Schloss  Fridland.  —  U.  d.  Z. :  Dominus 


'  Bestätigt  von  König  Otoktir  am  2.  Juni  1276  ibid.  FV.  162. 

'  In  der  Urkunde  von  1271  (Nr.  1()7J  ist  nichts  erwähnt,  dass  die  Trop- 
pauer dem  Könige  für  die  Anweisung  des  Waldes  gezahlt  hätten.  Dies 
ist  indess  sehr  walmseheinlich ,  da  die  Bürger  Troppau's  1288  dem  H. 
Nikolaus  in  einem  ähnlichen  Falle  4  Mark  zahlten  (Nr.  156;  und  dies 
12GÖ  bei  Leobschtitz  ebenso  der  Fall  war  (Nr.  96). 
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Nicolaus    filius    dicti    domini    regis.      Datum    Präge    VII    id. 
Februarii.  11§ 

Balbm,  epist.  llö.  Vol.  I.  pars  I.  pag.  158.  —  Sommersberg  I.  752  (Extr.). 

1278.  29.  Sept.  im  Lager  bei  Rossitz.  —  Rudolf,  römi- 
scher König,  bestätigt  der  Stadt  Leobschütz,  die  sich  seiner 
Herrschaft  freiwillig  unterworfen,  alle  Freiheiten  und  Rechte, 
die  sie  von  König  Otokar  und  seinen  Vorfahren  erhalten  hat. 
Die  Freiheit  von  ausserordentlichen  Steuern  aber  bewilligt  er 
nur  auf  ein  Jahr,  bis  sie  sich  darüber  besser  würde  ausweisen 
können.  Dat  in  castris  apud  Rossitz,  III  kal.  Octobris,  ind. 
VI,  anno  d.  MCCLXXVIII,  regni  vero  nostri  anno  V.      HO 

Orig.  im  Stadtarchive  in  LeobBchütz.  —  Kleilwjr,  Geschichte  der  Stadt 
LeobschQtz  (I)  p.  25.  —  Ledeburs  Arcliiv  VIII.  370  —  in  dentecher  Ueber- 
setzmig  bei  Minsberg  p.  123. 

1278  —  (October).  *  —  Rudolf  weist  der  Königin  Kuni- 
gunde,  die  sich  an  ihn  gewendet,  ein  Leibgedinge  von  3000  Mark 
in  der  Troppauer  Provinz  und  andern  Gebieten  au.  120 

Bodmann,  codex  epistoloris  Rudi^lfi  ]>.  109.  —  Boczok,  Mähren  p.  55.  — 
Vgl  Palackj  IL  Bd.  I.  Abth.  p.  323.  Liclmowsky  I.  266. 

1279.  12.  Februar.  Prag.  —  Kunigunde  Königin  von 
Böhmen  befreit  den  Johannitcr-Orden  und  dessen  Leute  und 
Güter  sowohl  iA  Gröbnik  als  auch  die  andern  in  der  Trop- 
pauer Provinz  (quam  et  alibi  per  universani  Oppavienseni  pro- 
vinciam  constituta)  von  der  Gerichtsbarkeit,  die  ,zud'  genannt 
wird,  und  von  allen  Abgaben  und  Lasten.  Dat.  Präge  anno 
d,   MCCLXXIX,  sabbato  proxiino  ante  dominicam  Esto   michi. 

121 

Ein  Vidünus  der  Stadt  Breslau  von  1512  im  Johanniter  -  Archiv  in 
Piag.  —  Cd-  Mor.  IV.  221. 

1279.  (Fiühling.)  —  Ankunft  der  Kimigin  Kunigunde  in 
Troppau  von  der  Flucht  aus  Prag.  182 


'  Wenn  man  die  Worte  dos  Chronicon  Colninr.  (Böhmer,  fontes  II.  63)  da- 
ranf  bezieht :  Regina   Boliemie  cum    Rudolfo    ro^e    ita    composuit ,    quod 

«fiUos  regine  filiam    regis  Kudolfi    ducoret  uxorom.     Qu()d  factum  est  intra 
octevas  sancti  Francisci.  —  Am  29.  Sept,  1278    befand    sich    der   Abge- 
sandte der  böhm.  Königin,  Jerozlaus  v.  Krawai\  im  I>ager  Rudolfs  bei  Ros- 
aite.  Boczek,  Mähren  p.  53. 
AiehiT.  Bd.  XLV.  I.  Hilfte.  9 
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Vgl.  Cont.  Prag.  Cosraae.  Pertz  XI.  200.  i  PaUoky  IL  Bd.  I.  Abthl.  p. 
337..—  Boczek,  Mähren  p.  25. 

1279.  (Sommer.)  —  Kunigunde  schliesst  mit  Herzog 
Wladislaw  von  Oppeln  folgenden  Vertrag:  Alle  Streitigkeiten 
hören  auf,  vielmehr  soll  der  Herzog  das  Land  der  Königin  wie 
das  seinige  schützen.  Jeden,  der  das  Gebiet  des  Herzogs  an- 
greift, wird  die  Königin  nach  Landesrecht,  d.  i.  nach  dreimaliger 
Vorladung  je  nach  2  Wochen,  bestrafen.  Der  Herzog  aber 
verpflichtet  sich  am  4.  Tage  nach  Empfang  des  gegenwärtigen 
Briefes  ihr  hinsichtlich  der  Gränzen  genug  zu  thun.  Alle 
Streitigkeiten,  die  vor  Ostern  auftauchten,  bevor  durch  H.  Hein- 
rich V.  Breslau  zwischen  ihnen  Waffenstillstand  geschlossen  wurde, 
sollen  durch  dessen  Spruch  entschieden  werden.  Endlich  ver- 
pflichten sich  beide,  ihren  Rittern  die  Erbauung  neuer  Burgen 
zu  verbieten,  um  so  dem  Raubwesen  Einhalt  zu  thun  und  keinem 
von  einer  Seite  Geächteten  in  dem  Lande  des  Andern  Aufent- 
halt zu  geben.  123 

Formel  buch  der  König.  Kunigunde.  Wiener  Hof  bibliothek  Cod.  526. 
fol.  122.     Boczek,  Mähren  p.  64.  Palacky,  Forraelbücher  p.  314. 

1279.  31.  August.  Grätz.  —  Kunigunde  Königin  von 
Böhmen  und  ,Frau  des  Landes  Troppau'  bestätigt  der  Stadt 
Jägerndorf  auf  Bitten  des  Richters  Tilmann  und  der  ganzen 
Gemeinde  die  Schenkung  der  Dörfer  Bleischwitz,  Komeise, 
Weiskirch  und  Rod  (Raden)  von  Seite  ihres  Gemahles  Otokar. 
U.  d.  Z. :  Herbord  v.  Füllstein,  Woko  v.  Krawa!^.  Geben  in 
Grätz  im  J.  des  Herrn  1279,  den  31.  Augusti.  124 

Eine  deutsche  Uebersetzung  aus  einer  Bestätigung  Carl  IV.  bei  Boczek, 
Mähren  p.  61,  vgl.  Wiener  Jalirbücher  der  Literatur  XX XXVII,  p.  69. 

1279.  13.  October.  Grätz.  —  Kunigunde  Königin  von 
Böhmen  und  Herrin  des  Landes  Troppau  (domina  terre  Opa- 
vie)  bestätigt  dem  Johanniter-Orden  das  ihm  von  König  Otokar 
verliehene  Patronatsrecht  über  die  Pfarrkirche  in  Leobschütz. 
U.  d.  Z. :  Herbordus  Vullenstein  et  filius  suus  Henningus,  Kuno 

burgrauius   in  Gretz Rudgerus   iudex   de   Lubschitz. 

Dat.  in  Gretz  anno  d.  MCCLXXIX,  III  idus  Octobris.     125 

Orig.  im  Johanniter-Archiv  in  Prag.  —  C.  d.  Mor.  IV.  229.  —  Bestä- 
tigt von  BiBchof  Bruno  am  18.  Oct.  1279.  ibid.  IV.  230. 


1  Et  arrepto  itinere  cum  deberet  venire  in  Moraviam  divertit  gressus  suos 
in  Opaviam  et  sie  astute  et  sapienter  angustias  et  molefltiaa,  qnas  patie- 
batur  ex  parte  Theutonicorum  evasit. 
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1279.  1.  Nov.'Grätz.  —  Kunigunde  Königin  von  Böhmen 
und  Herrin  des  Landes  Troppaa  bestätigt  die  Privilegien  der 
Stadt  Freudenthal.  186 

Copie  im  enb.  Archiv  in  Olmütz.  —  C.  d.  Mor.  V.  272    (im  Auszug). 

(1279).  —  Kunigunde  etc.  begabt  nach  Rath  ihrer  Ge- 
treuen den  Herbord  von  Füllstein  für  seine  ihrem  Oemahle  und 
ihr  geleisteten  Dienste  mit  einigen  Gütern.  129 

Formelbuch  etc.  fol,  122.  —  Boczek,  Mähren  p.  63.  —  Palacky, 
Foimelbficher  p.  313. 

1280.  10.  Mai.  Katscher.  —  Bruno  Bischof  von  Olmütz 
erklär^  dass  vor  ihm  Zudico,  miles  noster,  sein  Erbgut  Luptin 
den  Brüdern  Heinrich  und  Gottfried  v.  Nemse  und  ihren  Erben 
übergeben  habe.  Z. :  Herr  Chuno  v.  Chunstat,  Milota^  Bohuss 
Marschall  v.  Mähren,  Herr  Tasso,  Herbord  v.  Füllstein  Truch- 
8688  und  sein  Sohn  Johann,  Herr  Woko,  Spizlaus,  Woko  Bru- 
der des  Beness,  Herr  Wolfram  v.  Petrowitz  und  Jeruzlaus  und 
Bohuss  von  Petrowitz,  Hermann  v.  Lobenstein,  Marcward  v. 
Nassidel,  Friedrich  v.  Lodnitz,  Dirsco  v.  Dirskowitz  und  Jesko 
sein  Sohn,  Lupus  v.  Nassidel  u.  A.  m.  Datum  in  Ketschir  a. 
d.  MCCLXXX,  in  die  beatonira  Oordiani  et  Epimachi  mar- 
tiium.  18§ 

AuB  Olmützer  Copialb.  —  Boczek,  Mähren  p.  75. 

(1280?)  —  König  Rudolf  etc.  nimmt  den  Herzog  Nikolaus 
auf  Verwendung  (Bischof  Bruno's)  zu  Gnaden  auf  und  ver- 
sprichty  sich  für  ihn  beim  Könige  von  Böhmen  oder  wo  es 
sonst  nöthig  sein  würde,  zu  verwenden.  180 

Bodmann,  Cod.  epist  Rud.  p.  219.  —  Boczek,  Mähren  p.  72. 

1281'.  11.  Febr.  Leobschütz.  — Kunigunde  Königin  von 
Böhmen  und  Herrin  von  Troppau  bestätigt  dem  Johanniter- 
Orden  das  Privileg  Otokars  v.  1259  bezüglich  des  Patronatsrechtes 
über  die  Pfarrkirche.  U.  d.  Z. :  Zauissius  noster  purcrauius  de 
Qredez.  Actum  et  dat.  in  Hlupchizhc  anno  d.  MCCLXXXI, 
m  idus  Febr.  130 


'  Das  Orig.  (und  das  darnach  angefertigte  Regest  im  Bresl.  Staatgarchive) 
und  eine  Abschrift  im  Tropp.  Landesarchive  hat  das  Datum  III  idus 
Febmarii. 

9* 
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Orig.  im  Johanniter-Archiv  in  IVag.  —  Cd.  Mor.  IV.  264.  —  Palackj, 
Formelbücher  313  mit  der  Jahresangabe  1279.* 

1281.  16.  April.  —  Woko  v.  Krawarz,  Kämmerer  des 
Herzogs  Nikolaus  von  Troppau,  urkimdet  über  den  Wald 
Libuscha.  131 

Vidimirtes  Verzeichniss  der  bei  der  Pfarre  in  Troppau  vorhandenen 
PriTÜegien  vom  J.  1614  im  Tropp.  Landesarchiv.  —  Tillerg  Nachlass.  > 

1281.  17.  Sept.  Modritz.  ~  Theoderich  Bischof  von 
Ohnütz  gestattet  den  Minoriten  in  seiner  Diöcese  zu  predigen 
und  Beichte  zu  hören.  —  Data  in  Modrichz  anno  MCCLXXXI, 
XV  kal.  Octob.,  pontif.  nostri  a.  I.  132 

Orig.  im  Stadtarchiv  in  Znaim.  —  C.  d.  Mor.  V.  273. 

1281.  19.  September.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau 
schenkt  dem  deutschen  Orden  das  Patronatsrecht  über  die 
Pfarrkirche  in  Jägerndorf.  —  Z.:  Wocko  de  Crawar,  Henningus 
de  Wllenstein,  Conradus  de  Wllenstein  canierarius  noster,  Bene- 
sius  de  Lobenstein,  Bhido  de  Tyzin,  Prothivo  de  Wilouwe, 
Theodericus  de  Wllenstein  plebanus  de  Brunna  et  frater  suus 
Henricus  notarius  noster  et  Herbordus  Puso  de  Wllenstein,  Otto 
de  Linauia  et  frater  suus  Vlricus,  Crafto  et  Winandus  iudices 
in  Oppauia,  Henningus  Albus,  Burchardus  et  Henricus  frater 
suus,  Guntherus  et  Gerhardus  eines  Oppauieuses,  Tilemannus 
iudex  de  Jegerdorf  et  Hcrniannus  de  Noua  ecclesia  ciuis  in 
Jegerdorf  et  a.  q.  pl.  —  Acta  sunt  hec  a.  d.  MCCLXXXI, 
XUI  kal.  Octobris.  133 

Orig.  im  deutschen  Ordensarchiv  in  Wien.  —  Nach  einer  Copie  im 
m£hr.  Museum  C.  d.  Mor.  IV.  259;  Boczek,  MKhren  p.  87. 

1281.  Leobschütz.  —  Nikolaus  Herzog  von  Troppau, 
Sohn  Otokars  Königs  von  Böhmen,  schenkt  der  Stadt  Jägern- 
dorf als   Belohnung   für   ihre   treuen   Dienste   bei    seinem   Re- 


'  Die  Angaben  Kunigundens  weichen  von  den  Bestimmungen  Otokars  von 
1259  (Nr.  84)  etwas  ab.  Hier  wu-d  der  10.  Thcil  der  Feldfrüchte,  der 
17.  des  Zolles  und  der  10.  des  Zinses  angeführt,  während  in  dem  frühem 
Privileg  nur  vom  Zehnten  des  Zolles  und  Zinses  gesprochen  wird  — 
vgl.  Kleiber,  Gesch.  v.  Leobsch.  (I)  p.  15. 

2  List  latinsky  pana  paiia  Woka  z  Krawafz  na  les  Libussku,  ktery  se  tak 
pocz3ma:  Omnibus  presentibus  paginam  inspecturis  V^oko  de  Krawarz 
camerarius  domini  Nicolai  ducis  Oppauiensis  prouincie  salutem  etc.  — 
g^hoz  datum  1281  dne  16.  Aprillis. 
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gierangsantritte  und  als  Ersatz  für  die  vor  seiner  Ankunft  er- 
littenen Schäden  24  Lahne  Waldes  von  seinem  Erbgute  Tropp- 
lowitz  bei  Gx»t8chdorf  (villa  Godesalci). '  —  Z. :  Wok  v,  Krawaf, 
Johann  unser  Truchsess,  Zbyslaus  v.  Ccljuth,  Conrad  unser 
Kämmerer,  Benes  v.  Lobenstein,  Rudgor  Vogt,  Hermann  Rose, 
Walter  v.  Sanuritz,  Walter  v.  Lysentitz,  Tylo  v.  Krakau, 
Grerboto,  Hartmund,  Bürger  von  Leobschütz  u.  A.  m.  —  Actum 
anno  d.  MCCLXXXI,  dat.  in  Lubschiez  per  manus  Henrici 
nostri  cancellarii.  134 

Ans  der  Bestätigung  der  Jägemd.  Privilegien  von  Carl  VI.  Boczek, 
MiOiren  79.  —  Cd.  Mor.  IV.  265. 

1279—1281.  —  Wenzel  König  von  Böhmen  gibt  dem 
Günther  von  Troppau  zur  Belohnung  der  einst  der  Königin 
Kunigunde  und  ihm  geleisteten  Dienste  ein  in  der  Troppauer 
Provinz  liegendes  Dorf  mit  der  Verpflichtung,  mit  einem  Streit- 
ross  auf  seine  Kosten  in  der  Troppauer  Provinz,  gegen  Polen 
oder  Mähren  aber  auf  seine  oder  der  Königin  Kosten  Kriegs- 
dienste zu  thim.  Im  Falle  der  Verhinderung  soll  Günther  zwei 
Knechte  statt  seiner  schicken.  135 

Formelbnch  des  Ileinricua  Italiens,  her.  v.  Voigt.  Archiv  f.  östr.  Oesch. 
XXIX.  79. 

1279— 128L2  _  Wenzel  König  von  Böhmen  verleiht 
dem   G(ünther)  von  Troppau  mit  Wissen   und  Willen   seiner 


*  Fropter  merita  deuotionis  eorum,  qua  ae  gratos  nostre  reddidenint  celsi- 
tndini  et  acceptos  in  eo,  quod  nobis  ad  terram  nostram  Oppauie  venien- 
tibüB  nos  dominum  eorum  rccognoscentes  esse  naturalem  pie  susceperunt 
et  honorifice  secundum  cxigcntiam  eorum  fidei  et  bonorum  et  otiam  in 
recompensationem  laboris  et  servitiorum  suornm,  quc  post  susceptionem 
noetram  nobis  in  debita  exhibnenint  reverentia  et  lionore,  quin  immo  etiam 
in  meHorationem  civitatis  eorum  et  in  allevationcm  damnorum,  que  ante 
nostarom  dispendiosum  adventum  simt  perpessi  per  disturbium  malignorum. 

2  Ich  glaube,  diese  beiden  Urkunden  in  die  Zeit  von  1279 — 81  setzen  zu 
sollen,  in  jene  Zeit,  in  welcher  Kunigunde  als  Herrin  des  Landes  Troppau 
erBcheint,  da  sie  in  beiden  noch  als  Herrscherin  zu  betrachten  ist:  die 
Verleihung  des  Schrotamtes  erfolgt  mit  ihrer  Genehmigimg,  auf  ihre  Kosten 
soU  Qtinther  gegen  Mähren  (Nikolaus?)  und  Polen  (Wladislaw  v.  Oppeln, 
vgl  Nr.  123)  Kriegsdienste  leisten.  Gegen  die  Jahre  1294—1306,  in 
welcher  Zeit  Troppau  von  König  Wenzel  eingezogen  wurde,  spricht  der 
Umstand,  dass  Kunigimde  schon  12H5  starb. 
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Mutter  (Kunigunde)  das  Schrotamt  in  Troppau  zu  erblichem 
Besitze  gegen  die  jährliche  Zahlung  von   tO  Mark  Silber.   130 

Formelbuch  des  Heinricas  Italiens,  her.  v.  Voigt    Arch.  f.  östr.  Oesch. 
29.  Bd.  p.  79. 

N 

1282.     27.  August.     Troppau.     -    Nikolaus  Herzog    von 

Troppau  erklärt,  dass  Benesch  v.  Schytin  im  Minoriten-Kloster 
in  Troppau  in  seiner  und  der  Edlen  des  Landes  Gegenwart 
dem  Olmützer  Bischof  Theoderich  und  seiner  Kirche  als  Ersatz 
für  die  der  letzteren  zugefügten  Schäden  und  zur  Lösung  vom 
Kirchenbanne  das  Dorf  Skorotin  im  Prerauer  Kreise  tibergeben 
habe.  Ihre  Siegel  haben  angehängt  Woko  v.  Krawarz  u.  sein 
Bruder  Zbyslaw.  Z.:  Magister  Heinrich,  decretorum  doctor, 
Comthur  in  Troppau,  Budis  Abt  von  Hradisch,  Bartholomäus 
unser  Notar,  Milco  Capellan  des  Herrn  Albert  v.  Lessan,  die 
Edlen  Albert  v.  Lessan,  Bludo  v.  Gitschin,  Parduz  v.  Horka, 
Syfrid  V.  Baruth,  Theoderich  Stange  Kämmerer  v.  Mähren, 
Wokko  V.  Krawal*,  Bohus  v.  Petrowitz,  Nikolaus  v.  Schowen- 
burg,  Herr  Stonarius,  Boruta  v.  Bystritz  u.  A.  m.  —  Actum 
et  dat.  in  Opavia  anno    d.  MCCLXXXU,  VI  kal.  Septembris. 
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Orig.  im  erzbisch.  Archiv  in  Krcmsir.  —  C.  d.  Mor.  IV.  271.  —  Boczek, 
Mähren  p.  72;  vgl.  darüber  p.  42. 

1282.  28.  August.  Troppau.  —  Derselbe  bezeugt,  dass 
Benesch  v.  Branitz,  Sohn  des  Benesch  v.  Zwilin,  Burggi-afen 
von  Znaim,  dem  Olmützer  Bischöfe  zum  Schadenersatz  und  zur 
Lösung  vom  Banne  12  Mark  jähi-licher  Einkünfte  von  seinem 
Dorfe  Bykow  übergeben  habe,  gelegen  im  Troppauer  Kreise 
(in  distiictu  Opaviensi).  Ihre  Siegel  haben  mit  angehängt 
Wocko  von  Krawar  und  Zbyslaw  dessen  Bruder  von  Kuth. 
Z. :  Heinrich,  decr.  doctor,  Comthur  in  Troppau,  Bartholomäus 
u.  Wenzel  unsere  Notare,  Milco  Capellan  des  Albert  v.  Lessan, 
die  Edlen  Albert  v.  Lessan,  Bludo  v.  Gitschin,  Siffrid  v.  Baruth, 
Theoderich  Stange  Kämmerer  v.  Mähren,  Wokko  v.  Krawai^, 
Bohus  V.  Petrowitz,  Nikolaus  v.  Schowenburg,  Stonarius,  Boruta 
V.  Bistritz,  Parduz  von  Horka  u.  A.  m.  —  Act.  et  dat.  in 
Opauia  a.  d.  MCCLXXXU,  V  kal.  Septembris.  13§ 

Orig.  in  Kremsir.  —  C.  d.  Mor.  IV.  272.     Boczek,  Mähren  p.  90. 

1282.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau  vermittelt  einen 
Vergleich   zwischen  Hermann   v.  Hohenlohe,    Grossmeister  des 
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Johanniter-Ordcns  furBöhmen^  Mühren  und  Schlesien,  und  der 
Stadt  Leobschütz^  deren  Bürger  das  Ordenshaus  zu  Gröbnig 
zerstört  hatten.  Die  Stadt  zahlt  dem  Orden  20  Mark,  wofiii* 
derselbe  2  neben  dem  Pfarrhofe  gelegene  Häuser  erkauft,  die 
dem  Orden  für  immer  zugeeignet  werden.  Die  Stadt  lässt 
durch  die  Stadtmauer  zwei  Pforten  machen  und  des  Ordens 
Vieh  auf  dem  Stadtfelde  hüten.  130 

Gfirtk,  Geflch.  v.  Grölmijj  20y.  —  Excerpt.  C.  d.  Mor.  VII.  776;  vg^l. 
Kleiber,  Gesch.  v.  Lcobschütz  (II.  5). 

1283.  23.  März.  Lobenstein.  -  -  Nikolaus  Herr  von 
Troppau  (dominus  Opauie)  erklärt,  dass  Albert  v.  Sternberg 
vor  ihm  und  dem  Landesgerichte  (coram  czuda)  sein  Recht 
auf  den  Wald  und  die  Güter  Lubuscha  zu  Gunsten  des  deut- 
schen Ordens  aufgegeben  hal)e,  und  bestätigt  daher  demselben 
den  Wald  und  die  Güter  Lubuscha  mit  dem  Berge  Raudenberg 
und  das  dem  Orden  schon  von  seinem  Vater  darüber  verliehene 
Privilegium.  —  Z. :  Woko  v.  Krawar  Kämmerer  v.  Troppau, 
Johann  v.  Crenowitz  (Kranowitz),  Sbyslaw  v.  Cuth  (Kauthen  ?), 
Benesch  v.  Branitz,  Trutwin  v.  Lublitz,  Dirscho  Richter  der 
Brünner  Czude,  Marquard  v.  Nassidl,  Benesch  Sohn  des  Woko, 
Woko  u.  Jaroslaus  Söhne  des  Dirschlaus,  J eroslaus  v.  Petro- 
witz  u.  A.  m.  —  Actum  Lobstein  a.  d.  MCCLXXXIII,  X 
kal.  Aprilis.  140 

Orig.  im  Ordennarcliiv  in  Freudoiithal  (nach  Boczek).  —  Copie  im 
Mihr.  Mnsenm.  —  Cd.  Mor.  lY.  27(1. 

1283.  7.  August.  Leobschütz.  —  Unczichus  v.  Bladen 
erklärt,  dass  er  vier  Lahne  Ackers,  drei  in  Bohaczindorph  (?) 
und  einen  in  Dobischindorph  (Dobersdorf)  unter  Vermittlung 
des  Richters  Arnold  und  der  Geschworenen  von  Bladen  dem 
Jasco,  Bürger  von  Leobschütz,  gegen  einen  jährlichen  Zins  von 
einer  halben  Mark,  zahlbar  zu  St.  Martin,  verkauft  habe.  — 
Z. :  Wok  V.  Krawar,  Sbislaus  sein  Bruder,  Benesch  v.  Loben- 
stein,  Benesch  v.  Schittin,  Trutwin,  Bludo  v.  Titschin,  Henning 
V.  Fullenstein,  Marquard  v.  Nassidel,  Bruno  Kämmerer  von 
Troppau,  Büi'ger  von  Leobschütz  :  Sidelmann  Vogt,  Walther  v. 
Zabschitz,  Walther  v.  Lisentitz  (Leisnitz),  Gerboto,  Tilo  v. 
Ostra,  Söhne  des  alten  Vogts,  Bertold,  Heinrich,  Wigand,  Her- 
mann, Scoppo,  Richolf  u.  A.  m.  —  Dat.  et  act.  Lubeschicz 
anno  graeie  MCCLXXX  tercio,  VII  idus  Augusti.  141 
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Orig.  im  Stadtarchiv  in  Leobschütz.  —  Kleiber,  Gesch.  der  Stadt  Leob- 
schütz  (n)  22. 

1284.    3.  April.    Troppau.  —   Nikolaus  Herzog  v.  Trop- 
pau  erklärt,  dass  er,  um  dem  Kriege,  der  sein  Land  fast  aller 
Bewohner  beraubt  habe,    ein  Ende  zu  machen^  mit  den  Trop- 
paueni  unter  folgenden  Bedingungen  Friede   geschlossen  habe: 
1)   Nach   Ablauf  dos   geschlossenen   Waffenstillstandes    werden 
die    Troppauer   ihn    als    ihren    Herrn    anerkennen   imd    seinen 
Bruder,   den   König   von    Böhmen,    —    wenn    er  sie   angereizt 
haben  sollte,  was  er  nicht  glaube,   —  nicht  mehr  beachten  als 
seine  anderen  Städte  und  Getreuen    (impulsationem    domini  ac 
fratris  nostri  et  dei   gracia   heredis  regni  Bohemie  et   marchio- 
natus   Moravie,   si   quam    erga   nos   habere   ceperit,    quod   non 
credimus,    non   magis   quam    alie    nostre    civitates    et   quilibet 
nostri  fideles  animad vertontes  vel  curantes).     2)  Um  den  Scha- 
den,  den  er  ihnen  zugefügt,   zu  vergüten,    verspricht  Nikolaus 
alle  Rechte  und  Freiheiten  ausserhalb  und  innerhalb  der  Mauern, 
die  ihnen  Wenzel  verliehen,  zu  bestätigen  und  ebenso  die  alt- 
hergebrachten   Rechte    zu    erhalten,    nämlich    die   Münze,    die 
Waarenniederlage ,   die  Hofhaltung,   das   Provinzialgericht   und 
alle  anderen,  mit  denen  die  Stadt  erbaut  wurde.  3)  Niko- 
laus  verspricht^    keinen    Bürger  ohne   gerichtliches   Urtheil   zu 
verletzen  oder   zu  beschweren,    wegen  des  bisherigen  Kampfes 
niemand  zu  beschädigen  und  weder  inner-  noch  aussei-halb  der 
Stadt   eine   Festung   anzulegen.     4)   Die   Bürger   dagegen   ver- 
geben den  Leuten  alle  Schäden,  die  ihnen  letztere  zur  Kriegs- 
zeit zufugten.  —  O.  Z.  —  Datum  in  Opavia  a.  d.  MCCLXXXIIII, 
feria  H  post  diem  Palmarum.  142 

Orig.  im  filrstl.  Lichnowsky'sclien  Archiv  in  Kuelielna  (?).  CopiAlbuch 
im  Tropp.  Museum  fol.  3.  —  C.  d.  Mor.  IV.  285;  vgl.  Dudik,  Trojjpan, 
Beilage  XVI. 

1284.  (Juli.)  —  Heinrich  IV.  Herzog  von  Breslau  beruft 
in  seinem  Streite  mit  Bischof  Thomas  IL  die  Herzoge  von 
Oppeln,  Glogau  und  Herzog  Nikolaus  von  Troppau  zu  sich.  143 

Stenzel,  Urkunden  zur  Geschichte  des  Bistliums  Breslau  p.   120. 

1285.  26.  Jänner.  Eger.  —  Einweihung  der  Minoriten- 
Kirche  in  Eger  durch  Bischof  Heinrich  von  Kegensburg  in 
Gegenwart  König  Rudolfs,  des  Königs  und  der  Königin  von 
Böhmen,    einer   grossen  Anzahl   anderer   Fürsten:    ad    missam 
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vero  prelibatam  prescns  etiam  adstitit  in  vestitu  deaurato  domi- 
nus Nicolaus  dux  Opaviensis.  144 

*        Abschrift  des  Guardian»  Ferd.  Reiss  v.  J.  1642  im  Egerer  Stadtarchiv. 

1285.  8.  Febr.  Nürnberg.  —  König  Rudolf  ersucht  den 
Bischof  Emicho  von  Freising,  einem  Fiedler  H.  Holzappel  in 
Diensten  des  Pfalzgrafen  Ludwig,  aus  Veranlassung  der  Hoch- 
zeit seiner  Nichte  mit  dem  Herzog  Nikolaus  von  Troppau,  ein 
Geschenk  zu  geben.  —  Dat.  in  Neurenbei'ch  VI  idus  Februarii, 
regni  nostri  anno  XH.  143 

Ficker  au«  dem  C.  lat.  16124  der  Münchner  Hof  bibliothek.  —  Ficker, 
Acta  imperii  selecta  ges.  v.  Böhmer,  Innsbnick  1868,  p.  79.3. 

1285.  18.  April.  Ratibor.  —  Bischof  Thomas  H.  von 
Breslau  wendet  sich  an  Herzog  Kasimir  von  Kosel  und  Beuthen, 
der  sich  bei  H.  Nikolaus  circa  castellum  Hclmboldi  befand,  er 
möge  ihm  gegen  Herzog  Heinrich  IV.  beistehen  und  für  ihn 
bei  H.  Nikolaus  von  Troppau  (an  den  ein  ähnliches  Schreiben 
eipng)  wirken.  140 

Btenzel,  Bisthums-Urkunden  p.   I&7. 

1285.  18.  Nov.  Gretz.  —  Wenzel  König  von  Böhmen 
bestätigt  der  Olmützer  Kirche  den  Besitz  des  Dorfes  Vchecho- 
witz  (Wschechowitz)  in  districtu  Opavicnsi,  das  Werner,  Cano- 
nicuÄ  von  Prag  und  Olmütz,  einst  von  der  Kcinigin  Kunigunde 
erhalten  und  der  Olmützer  Kirche  überlassen  hatte.  —  Dat.  in 
Gretz    a.    d.    MCCLXXXV,   XIV   kal.  Decembris,  XIV  ind. « 

149 

Orig.  im  erzb.  Art^hiv  in  Krenisir.  —  C.  d.  Mor.  IV.  j).  .300. 

1286.  28.  Febr.  Brunn.  —  Gerhard  von  Kunstadt  und 
Obrsan  gelobt  dem  Könige  Wenzel  nach  seiner  Unterwerfung 
Treue.  —  U.  d.  Z. :  Nikolaus  (coram  domino  N.  duce  Opavie 
illustre),  Zawisch  v.  Falkenstein.  —  Acta  in  castro  Brunnensi 
-  anno  MCCLXXXVI,  II  kal.  Martii.  148 

Orig.  im  k.  k.  Staatsarchive  in  Wien.  —  C.  d.  Mor.  ^V^  810.  —  Bod- 
niaim.  Cod.  ep.  p.  281. 

1286.  8.  Juni.  Troppau.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau 
bestätigt  dem  Kloster  Hradisch  die  demselben  von  seinen  Vor- 
fahren  verliehenen  Privilegien   —   insoferne  sie   ihn   und   sein 


'  Das  J.  1286  hat  ind.  XIII. 
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Land  betroffen,  besonders  die  6.  Woche  vom  Zoll  bei  Grätz. 
Actum  et  datura  in  Opavia  per  manus  magistri  Wenceslai  pro- 
thonotarii  nostri,  a.  d.  MCCLXXXVI,  sexto  idus  Junii.     140 

Alis  den  Hradischer  Anualen.  —  C.  d.  Mor.  IV.  319. 

1286.  ?  (Ende  Jänner.)  Brunn.  —  Friedensvertrag  zwischen 
König  Wenzel  v.  Böhmen  und  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau. 
Der  erstere  verspricht  dem  Herzoge  durch  3  Jahre  vom  näch- 
sten St.  Georgtage  an  freies  Geleite  in  seinem  Reiche,  inner- 
halb dieser  Zeit  behält  Nikolaus  das  Troppauer  Land,  doch 
ohne  Präjudiz  und  unbeschadet  den  Ansprüchen  beider;  wäh- 
rend der  3  Jahre  wolle  ihn  Wenzel  in  seinem  Besitze  gegen 
die  Ansprüche  Anderer  schützen.  Durch  gegenwärtigen  Ver- 
trag solle  die  frühere  Vereinbarung, .  durch  welche  beide  die 
Entscheidung  des  Streites  dem  römischen  Könige  Rudolf  über- 
trugen, nicht  beseitigt  werden ;  wenn  sich  innerhalb  der  3  Jahre 
König  Wenzel  weder  mit  Nikolaus  noch  mit  König  Rudolf  ver- 
ständige, so  solle  letzterer  ohne  Rücksicht  auf  gegenwärtige 
Uebereinkunft  eine  Entscheidung  treffen.  Sollte  König  Wenzel 
,seiner  Ehre  nicht  eingedenk'  in  der  bestimmten  Frist  den  Her- 
zog gefangen  nehmen,  ihm  das  Herzogthum  oder  einen  Theil 
desselben  entziehen,  so  verspricht  er  ihm  vor  den  von  beiden 
gewählten  Richtern  H(einrich)  Markgraf  von  Meissen  und  Oster- 
land  (orientalis)  und  H(einrich)  Herzog  v.  Baiern  Genugthuimg 
zu  leisten,  wenn  die  beiden  Fürsten  bis  zum  Feste  des  heil. 
Johann  des  Täufers  ihre  Einwilligung  zur  Wahl  als  Schieds- 
richter gegeben  haben.  Sollte  der  König  sich  weigern.  Rede 
zu  stehn  und  dem  Herzoge  genugzuthun,  so  solle  er  der  Ex- 
communication  der  Prager  und  Olmützer  Bischöfe  unterliegen 
und  sein  Land  mit  dem  Interdict  bestraft  werden,  so  lange, 
bis  Herzog  Nikolaus  volle  Freiheit  oder  Genugthuung  erlangt 
habe.  150 

Formelbuch  de«  Heinricu»  Italicus,  her.  v.  Voigt.  Archiv  f.  östr.  Gesch. 
XXIX,  p.  76. 

1287.  Klingenberg.  —  Wenzel  König  von  Böhmen  etc. 
verleiht  dem  Heinrich  Pfarrer  in  Grätz  das  Münzamt  (notariam 
monetae)  in  Troppau  und  befreit  die  Güter  seiner  Kirche :  Mo- 
rawa  und  Sidelperch  im  Troppauischen  und  Wachinow  in  der 
Olmützer  Provinz,  von  allen  Lasten.  151 

Ans  dem  Formelbnch  (?)  des  Zdenko  v.  Trebecz.  —  C.  d.  Mor.  V. 
2Hb  (im  Auszug). 
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(1288).  23.  März.  Troppau.  —  Adelheid,  Gemahlin  des 
Conrad^  erklärt  mit  ihren  drei  Brüdern  und  Söhnen  vor  dem 
Landesgerichte,  dass  sie  ihre  Ansprüche  auf  ein  Gut  in  Smo- 
drowice  (Smodi'owitz)  zu  Gunsten  der  Johanniter  in  Gröbnik 
aufgebe.  Z.:  Herbord  Truchsess  und  Hening  sein  Sohn, 
Wolfram  v.  Petrowitz,  Marquard,  Lupus,  Mylotä,  Söhne  des 
weil.  Swirczo  v.  Nassidel,  Slavibor  v.  Wirschowitz,  Strachota 
Burggraf  v.  Grätz,  Bochdalus  Burggraf  von  Czevelin  (Zwilin  ?), 
Heinrich  Notar  des  Königs;  —  von  Breslau  Conrad  v.  Kyse- 
lowitz,  Troppauer  Lehensleute:  Brumo  Verwalter  (villicus)  des 
Königs,  Kikulcec  Richter  (sudarius),  Jakob  Notar,  Crizanus 
Yicesudarius,  Hodislaus,  dann  Zyghard  sagittarius  rcgis,  Swa- 
toslaus,  Conrad  v.  Brück,  Bürger  v.  Troppau,  Ditricus  Richter 
V.  Leobschütz.  Ihre  Siegel  haben  angehängt:  Truchsess  Her- 
bord, Biiimo  ViUicus,  Notar  Swatobor  und  der  Richter  Nikulo. 
Acta  sunt  hec  in  Opawia  111  feria  post  diem  Palmarum.    152 

Orig.  im  Johanniter-Archiv  in  Prag.  —  C.  d.  Mor.  IV.  348. 

1288.  15.  April.  Braunsberg.  —  Theodorich  Bischof  von 
Olmütz  bestätigt  die  inserirte  Urkimde,  vermöge  welcher  Her- 
mann und  Bertold,  Besitzer  des  Dorfes,  das  in  mährischer 
Sprache  Hoschicz  heisst,  der  von  ihnen  daselbst  gegründeten 
Capelle  zu  Ehren  des  h.  Johann  einen  steuerfreien  Mansus, 
1  Mark  Zins,  den  Zehnten  von  ihren  3  Lahnen,  wie  es  im 
Dorfe  Jacter  Gewohnheit  sei,  von  der  Mühle  und  eine  Wiese 
bei  der  Fürth  in  Gegenwart  Wocko's  von  Krawar,  Sbylaus,  Bur- 
chard,  Herold,  Heinrich  und  Strigonerus  (?)  Bürger  von  Troppau 
schenken.  Dat  aput  Breinsberg  a.  d.  MCCLXXXVIII,  XVII 
kal.  Iday.  153 

Orig.  in  der  Tropp.  Museumsbibliothek. 

1288.  15.  Mai.  Troppau.  —  Benesch  v.  Branitz  überträgt 
mit  Einstimmung  seiner  Gemahlin  Elisabeth,  seines  Sohnes 
Woko  und  seiner  Töchter  Adelheid  und  Obieska  dem  Abte 
Budis  und  dem  Convente  von  Hradisch  das  Patronatsrecht  über 
die  Kirche  in  Bennisch  (in  provincia  Oppaviensi)  und  deren 
Filiale  in  Sybotndorf  (Öeitendorf),  und  schenkt  demselben  als 
Ersatz  für  die  dem  Kloster  zugefügten  Schäden  jeden  Ertrag 
an  Gold,  Silber,  Kupfer,  Eisen,  Salz,  Mühlsteinen  und  von  dem 
ßerichtsgelde  von  dem  Markte  Bennisch  und  den  Dörfern 
RazoWy  Schwarzendorf,  Seiwetndorf,  Wokendorf,  Milotndorf  und 
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Rabendorf.  —  Z.:  Herr  Sbislaus  v.  BohuBlawitz  und  Johann 
sein  Bruder^  SuliBlaus  v.  Paczlawitz,  Marquard  v.  Nassidel, 
Wikard  v.  Polora,  Bludo  Sohn  des  Bludo  v.  Gyczin,  Zachar 
rias  Nuzerius,  Bruder  Ai^nold  QuardiaU;  Bruder  Thomas^  Br. 
Duchon,  Minoriten  in  Troppau.  Datum  in  Opavia  a.  d. 
MCCLXXXVIII,  XV  kal.  Junii.  154 

Aus  den  Hradischer  Annalen  C.  d.  Mor.  IV.  347. 

1288.  (Mai.)  (Grätz?)  —  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau 
erklärt,  dass  die  Frau  Adleydis  mit  Namen  Zolherinna,  nach 
ihrem  Gemahl  auch  Holzhinna  genannt,  in  seiner  Gegenwart, 
als  er  am  18.  bis  20.  Mai^  in  Grätz  einen  allgemeinen  Hof- 
tag hielt  (curiam  nostram  teiTe  nostre  generalis  placiti  genera- 
liter  edictam),  auf  ihr  Recht  und  die  Ansprüche  auf  das  Gut 
in  Snoden^'itz  (Smodrowitz),  wegen  dessen  sie  einige  Jahre  mit 
Theodorich  dem  Comthur  der  Johanniter  in  Gröbnik  gestritten 
habe,  mit  ihren  2  Söhnen  und  allen  Miterben  zu  Gunsten  Theo- 
dorichs verzichtet  habe.  Z. :  Sifrid  de  Barcht,  Herbord  v.  FuU- 
stein,  die  ihre  Siegel  angehängt  haben;  Sbislaus  von  (Bohus- 
lawitz),  Benesch  v.  Lobenstein,  Benesch  v.  Schitin,  Trutwin 
und  sein  Bruder  Witgo,  Myroslaus  Richter  (zuderio),  Andreas 
Richter  der  Provinz  (judex  provincialis),  Herr  Bruno,  Herr  F. 
Chisling  und  Tylo,  Bürger  v.  Leobschütz  u.  A.  m.  .Ohne  Ort 
imd  Zeit.  155 

Orig.  im  Johaniüter-Archiv  in  Prag.  —  C.  d.  Mor.  IV.  349. 

1288.  1.  Juni.  Troppau.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau 
bestätigt  den  Bürgern  von  Troppau  das  Privileg  seines  Vaters 
über  40  Lahne  Waldes  bei  Skrzipp  (Nr.  107),  schenkt  den- 
selben das  erwähnte  Dorf  mit  Gencht  und  allen  Einkünften  und 
verleiht  ihnen  noch  20  Lahne  sowohl  Feld  als  Wald.  Dafüi* 
haben  die  Troppauer,  um  nicht  undankbar  zu  erscheinen,  dem 
Herzog  4  Mark  Gold  verehrt.  Z. :  Sbyslaus  v.  Bohuslawitz, 
Benesch  v.  Lobenstein,  Ckriko  v.  Fullstein,  Trutwin  v.  He- 
roschidorf (?),  Joi\)slaus  v.  Älorawitz,  Murqiuird  und  Lupus  v. 
Nassidel,  Budislaus  v.  Lodnitz,  Woko  v.  Schitin  u.  A.    Actum 

»  Anno  domini  MCCLXXXVIII,  XV,  XIIII  vt  XIII  kal.  Junü,  feria  XU 
festum  beati  Johannis  beat«»  prtH*odons  —  nlso  Dienstag  den  IS.  Mai.  — 
Auffallend  ist  aber  die  lie8tinimiing :  vor  Johann;  es  kann  hier  kein 
anderer  gemeint  sein  als  Papst  Johaim«  dessen  Fest  anf  den  27.  Mai  fallt, 
und  Pfingsten,  das  2  Tage  vorherging  (U>.  Mai),  lag  doch  näher. 
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et  dat  Opavie  per  manus  magistri  Wenceslai  notarii  nostri  a. 
i  MCCLXXXVIU,  kal.  Junii.  156 

Copialb.  im  Tropp.  Mosenm.  —  C.  d.  Mor.  IV.  p.  354. 

1289.  10.  Jänner.  Prag.  —  Kasimir  Herzog  v.  Oppeln 
und  Kosel  nimmt  sein  Herzogthuni  von  König  Wenzel  von 
Bähmen  zu  Lehen.  U.  d.  Z.:  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau.  A. 
d.  MCCLXXXIX,  IV  idus  Januarii,  ind.  II.  159 

Sommeraberg:  I.  881.  Baibin  VIU.  215. 

1289.  29.  März.  Olmütz.    —    Benesch  v.  Branitz  und  Lo- 
benstein übergibt  dem  Kloster  Hradisch  die  Kirchen  in  Branitz 
und  Lobenstein   (Vualen   que    dicitur  Lobenstein    in   provincia 
Opaviensi),   damit  in    diesen   und   der   Hradisehcr  Kirche   das 
Andenken  seiner  Vorfahren  und  seiner  Gemahlin  Elisabeth  täg- 
lich gefeiert  werde.     Zur  Branitzer   Kirche   gehören   2   Lahne 
und  2  Tabernen;   wegen   des   Seelenheiles   seines  verstorbenen 
Bruders  Woko  gibt  Benesch  noch  2  Lahne  in  Branitz  hinzu,  mit 
einem  jährlichen  Erträgnisse  von  2  Mark,  ferner  das  zur  Bra- 
niteer  Kirche  gehörige   Dorf  Boboluski   (Boblowitz),    imd  von 
Branitz  den  vollen  Zehent  von  den  Feldern  und  dem  lebenden 
Vieh.     Zur  Eorche  in  Lobenstein  gehören  2    Lahne,   dazu  gibt 
Benesch  aus   dem   oben  erwähnten   Grunde  noch   einen    Lahn, 
der  Vj  Mark  jährlich  trägt,  und  von   dem    Hofe  (curia)   seiner 
Gemahlin   daselbst   den   vollen    Zehent.     Ferner  gehören  dazu 
die  Dörfer  Bykow  (Pickau),  I)ubnicye(?)  und  das  andere  Dub- 
nicie  de  Hradecz.  Mitbesiegelt  von  Cyrus  Probst  der  Olmützer 
Kirche,  und  Werner  und  Thechontiiis,  canonici.   (Zcujj^en  nicht 
Bchlesisch.)    Datum  in  Olomuz  a.  d.  MCCLXXXIX,  IIH  kal. 
Aprilis.  15§ 

Orig.  Im  Klosterarchive.  —  C.  d.  Mor.  IV.  357. 

1289.  —  Hermann  genannt  von  Lo,  Bürger  in  Troppau, 
erklärt,  dass  er  seine  Wiese  bei  seinem  Dorfe  Grosshoschitz 
seinen  Mitbürgern  Ludwig  und  Heinrich  für  12  Mark  reinen 
Silbers  verkauft  habe,  unter  der  Bedingmig,  dass  die  Käufer 
ihm  zu  nichts  verpflichtet  seien  als  zur  Zahlung  eines  Vier- 
dongs  Silber  jährlich  am  St.  Martinsfeste.  Besiegelt  mit  dem 
Stadtsiegel  zur  grössern  Sicherheit.  Z. :  Goblo,  Jakob,  Sifrid, 
Winand,  Hoschitzer  Landleute  (villani),  Heinrich  Kolbo  Vogt 
von  Troppau,  Friedrich,  Albert,  Giselbert  und  Rudlo,  Bürger- 
meister (consules),  Petrus,  Öidelmann,  Heinrich,  Conrad,  Schöffen, 
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* 

Nikolaus  v.  Niza^  Heinrich  v.   Strigon,   Bürger   von    Troppau. 
Acta  sunt  hec  anno  ine.  dn.  MCCLX XX Villi.  150 

Orig.  aus  dem  Klosterarchive  in  Brunn  (?)  C.  d.  Mor.  lY.  364. 

1290.  24.  Aug.  Frauenfeld.  —  Nikolaus  lässt  Zawisch  von 
Falkenstein  hinrichten.  lOO 

Cont.  Vindob.  Pertz  XI.  716.t  —  vgl  Palacl^  H.  1.  862. 

1290.  —  Nikolaus  Herzog  von  Troppau  verleiht  der  Stadt 
Troppau  mehrere  Freiheiten:  1.  Dass  die  Geschworenen,  Bür- 
germeister und  Schöffen  volles  Recht  haben  sollen  über  Hand- 
werke, über  den  Markt^  über  Schätzung  der  Erbschaften  und 
alle  Civilstreitigkeiten,  die  in  ihr  Bereich  gehören,  gegen  ihr 
Urtheil  solle  Niemand  in  Wort  oder  That  sich  erheben.  2.  Die 
Geldstrafen  sollen  herabgesetzt  werden,  so  dass  die  grössere 
30  Solidi,  die  kleinere  4  Solidi  betrage.  3.  Sollen  die  Gränzen 
des  Dorfes  SkHpp  mit  den  40  Lahnen  von  Otokar,  die  sie  mehr- 
mals mit  Geld  erkauften,  und  20  Lahnen  von  Nikolaus  bestimmt 
und  bezeichnet  werden,  (metae  et  termini,  que  et  qui  ,greniz' 
appellantur  vulgariter.)  Z. :  Zbislaus  v.  Bohuslawitz,  Woko  v. 
Schytin,  Bohusch,  Marquard  v.  Nassidel,  Budislaus,  Edle  des 
Landes,  Gerbot,  Walter  Bürger  v.  Leobschütz,  Bartold,  Herold, 
Bartold  v.  Schenau,  Bürger  v.  Freudenthal,  Heinrich  Kusor, 
Richter,  Arnold  Resch  v.  Jägemdorf.  Acta  sunt  hec  anno  d. 
MCCLXXXX.  161 

Copialb.  im  Tropp.  Mnsenm.  —  C.  d.  Mor.  IV.  371. 

1291.  17.  Jänner.  Olmütz.  —  Mesko  imd  Boleslaus  Her- 
zoge von  Oppeln  versprechen  dem  Könige  Wenzel  IL  von 
Böhmen,  dass  sie  ihm  in  der  Erwerbung  seiner  Rechte,  Län- 
der und  Güter  gegen  Jedermann  Beistand  leisten  wollen.  U. 
d.  Z. :  Nycolao  Oppavie  duce.  Dat.  in  Olomucz  a.  d.  MCCXCI, 
XVI  kal.  Februarü,  ind.  IV.  163 

Copie  im  k.  k.  Staatsarchive  in  Wien.  —  Fiedler,  Böhmens  Herrschaft 
in  Polen.     Archiv  f.  östr.  Gesch.  XIV.   173. 


'  Eodem  anno  Zabisins  sopanns  qnidam  nobilis  et  potens  Bohemus,  qni 
relictam  domini  Otocari  Rohemomm  reg-is  reginam  diixit  in  nxorem  et 
post  mortem  ejns  cognatara  ipsins  regis  Hnngarie  sororem  de  ordine  prae- 
dicatorum  receptam  duxit  in  conjngem,  a  Nicoiao  duce  Oppaviensi  pro 
suis  maleficiis  decuUator. 
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1291.  1.  Septemb.  Troppau.  —  Einführung  der  Domini- 
kaner durch  Herzog  Nikolaus,  der  den  Grundstein  zur  Domini- 
kaner-Kirche legte,  die  unter  Nikolaus  IL  beendet  wurde.  103 

DominikAner-Chromk  (Mm.  fiaec.  XVlll)  im  Tropp.  Musenm  fol.  8. 

1292.  9. — 13.  October.  im  Lager  bei  Sieradez.  —  Wla- 
dislaw  von  Cujavien  und  Sieradien  tritt  König  Wenzel  IL  von 
Böhmen  Krakau  und  Sendomir  ab.  U.  d.  Z. :  Nikolaus  Her- 
zog V.  Troppau.«  A,  d.  MCCXCI,  VII  idus  Octobris.        164 

Fiedler,  Böhmeng  Hemchaft  in  Polen.  Archiv  f.  »8tr.  Genchichte  XIV. 
174  o.  178. 

1293.  26.  Febr.  —  Ulrich  v.  Lichtenburg  verkauft  dem 
Richter  Zcedron  das  Richteramt  in  Gilowecz  (Eylowitz)  für 
10  Mark  mit  dem  6.  freien  Lahn,  einer  Schenke,  Bäckerei, 
Schmiede,  Fleisch-  und  Schuhbank,  dem  .3.  Denar  von  den 
Strafgeldern,  der  Fischerei  und  Jagd,  dem  Gebrauch  des  Leob- 
schfitzer  Rechtes  gegen  Zahlung  von  2  Mark  jährlich.  Z. :  do- 
minus Milicius  de  Cetow,  Bohuz  miles  domini  Ulrici,  Gerlacus 
plebanus  de  villa  Gerlaci  (G^rlsdorf),  Nicolaus  plebanus  de 
Dimavia  (Tym),  Clemens  judex  de  Clementis  villa,  Hartlibus 
judex  de  Stachinwalde,  Paulus  filius  Heinrici  de  Iglavia,  Ilart- 
mundus  civis  in  Fulnek,  Sobek  in  Gylobs.  —  Dat.  a.  d. 
MCCLXXXXm,  IV  kal.  Martii.  165 

Copie  saec.  XVI  im  Briinuer  LandeRarchiv.  —  C.  d.  Mor.  FV.  397. 

1293.  15.  Mai.  Troppau.  —  Nikolaus  Herzog  von  Troppau 
and  Marschall  des  Königreiches  Böhmen  verkauft  dem  Zby- 
»law  von  Bohuzlawitz,  genannt  von  Benessow,  die  Dörfer 
Sucowiez,  Lubezwari*  und  was  er  in  Trnawa  liat,  gelegen  in 
der  Prerauer  Provinz,  die  ihm  wej^en  des  Schlosses  Grätz 
(ratione  castri  nostri  Grecz)  gehören.  Z. :  Miloto  v.  Dyedicz,  Pro- 
tiwa  V.  Dubrawitz,  Benesch  v.  Braiiitz,  Woko  und  Jerozlaus 
V.  Schitin,  Jerozlaus  und  Bohusch  von  Petrowitz,  Budyzlaus  v. 


'  Da«  Siegel  de«  Herzoge  winl  folgendermasgen  beschriebon :  M>ptimtiiii  »i- 
gillam  erat  magnnm  de  cem  alba  et  rotunduiii,  in  cujuR  medio  untiR  ar- 
matiu  cnm  gladio  evaginat»  qtiasi  percutere  volens,  galleatun  cum  Rigiiij 
quasi  cum  medio  cniu-sdani  ruttinditatiH  eqniim  insidens  fah>ratiim  a|>are- 
bat;  littere  vero  circnrnferencialeR  erant :  Higilluni  NyuoUi  dei  g^^cia  diiciR 
Opanie. 

'  Nach  WolnjT,  MXhren  I.  68.  eine  halbe  Stunde  nördlich  von  Bistritz  in 
lUOiren. 
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Lodnitz  u.  A.  m.     Act.  et  dat.   in   Opavia  a.   d.   MCCXCIII^ 
idus  Maii,  ind.  VI.  166 

Orig.  in  Orazen  in  Böhmen.  —  Cd.  Mor.  IV.  403.  —  Abged.  von  £ns 
im  Maiheft  der  Monatsschrift  des  böhm.  Moseoms  1828,  p.  385. 

1293.  —  Ulrich  v.  Lichtenburg  (Luhtenburg)  mit  Milischo 
von  Cethau  verkaufen  dem  Richter  Tyelmann  die  Richterei  in 
Thyerna  (Tyrn),  nämlich  24  Lahn  zum  Besitz  nach  Leob- 
schützer  Recht,  eine  Schenke,  Mühle  mit  3  dazu  gehörigen  Frei- 
hufen, eine  Bäckerei,  Fleischbank,  Schmiede  und  Schuhbank, 
Fischerei  und  Jagd  auf  niederes  Wild  und  Vögel,  den  3.  Denar 
von  den  Strafgeldern.  Sie  gestatten  den  Gebrauch  des  Leob- 
schützer  Rechtes  und  Masses.  Dagegen  zahlt  ihnen  der  Richter 
jährlich  2  Mark.  Testes :  dominus  Alber  de  Vulneck  miles 
ducis  Nycolai,  Bcniko  miles  domini  Vlrici,  Schelico  famulus 
ducis,  Chunradus  plebanus  in  Vulneck,  dominus  Nycolaus  ple- 
banus  in  Tyerna,  Petrus  advocatus  in  Vulneck,  Polomzo  famulus 

Vlrici,  Waltherus  et  Chimradus  schabini  in  Vulneck 

advocatus  in  nova  civitate  cum  fratribus  suis,  Svaton  et  Stani- 
myerus  in  Tyerna.     Dat.  a.  d.  MCCLXXXXIH.  169 

Orig.  in  der  Boczek'schen  Sammhmg.  —  C.  d.  Mor.  IV.  398. 

1294.  14.  Juni.  Troppau.  —  Nikolaus  Herzog  von  Troppau 
erklärt,  dass  er  mit  Bewilligung  des  Klosters  Oslowan  und  auf 
Bitten  des  Gerboto  von  Lubschitz,  seines  Getreuen,  die  von 
ihm  gegründete  Kirche  in  Wojanowicze  (Woinowitz)  mit  der  in 
Neukirch  vereinigt  habe,  so  dass  erstere  eine  Filiale  der  letz- 
teren sein  solle.  Z. :  Marquardo  de  Nazil,  Budizlao  de  Lodeniez, 
Jerozlao  et  Bohussio  de  Petrowicz,  Cholbone  advocato  de  Opa- 
via, Chislingo  et  a.  m.  Act.  et  datum  Opauie  a.  d.  MCCXCIIII, 
XVm  kal.  Julii.  168 

Transsimipt  in  der  Bestätigungsurkundc  des  Bischofs  Theodorich  v.  1294, 
17.  Juni.  —  C.  d.  Mor.  V.  6. 

1295.  29.  März  (IV  kal.  April).  Krakau.  —  Nikolaus 
Herzog  v.  Troppau  und  Hauptmann  v.  Krakau'  befreit  in  An- 
sehung der  treuen  Dienste  seines  (Kapellans,  des  Cantors  von 
Krakau  Michael,  die  Einwohner  der  demselben  gehörenden  villa 

«  Damit  stimmt  Dhigoss  1.  IX  a.  a.  1301  freilich  nicht  überein,  der  zu  dem 
genannten  Jahre  sagt :  Wenceslaus  Polonie  et  Bohenüe  rex  destituto  Hin- 
cone  de  Duba  Nicolaum  Opavie  ducem  capitaneum  Polonie  in  terris  Cra- 
coviensibus  etc.  creaverat. 
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Thu880W  in  castellanatu  Cracoviensi  von  allen  Insten,  als 
powoz  (Vorspann),  stroza  (Nachtwache),  a  stan  (eine  Steuer  statt 
der  Verpflichtung,  den  Fürsten  und  sein  Gefolge  zu  bewirthen), 
targowe  (Marktgeld)  etc.  100 

Krakauer  Privilegicnbnch  II.  f.  300.  —  Re^o^t  im  kgl.  Staatsarclnve 
in  Breslau.  —  rg\.  Lctowski  I.  219.  —  Ueljer  dio  Abgaben  vgl,  Tschoppe  und 
Stenzel,  Urkunden^neh  p.  9. 

1295.  14.  Decemb.  Rom.  —  Die  Bischöfe  Bonaventura 
Erzbischof  v.  Ragusa,  Andreas  v.  Lida  (Pat.  Jerusalem),  Lamer- 
tus  V.  Veglia  (Diöc.  Zara),  Ciprian  v.  Bona  (Diöc.  Reggio), 
Jacobus  v.  Acerno  (Diöc.  Salerno),  Frater  Acco  v.  Caserta 
(Diöc.  Capua),  Fr.  Paidus  Melp  — ,  Aymardus  v.  Lucera  (Diöc. 
Benevent),  Fr.  Michael  v.  Alba  (Diöc.  Mailand),  Fr.  Romanus 
Croensis,  Petnis  v.  Stagno  (Diöc.  Ragusa),  Fr.  Daniel  v.  Lace- 
dogna  (Diöc.  Conza),  Pasqualis  v.  Cassano  (Diöc.  Reggio), 
Perronus  v.  Larina  (Diöc.  Benevent)  und  Fr.  Franciscus  v. 
Senigaglia  verleihen  allen,  welche  die  Kirchen  zum  h.  Wenzel 
in  Qrätz  und  Freudenthal  am  St.  Wenzelstage,  Christi  Geburt, 
Auferstehung  und  Himmelfahrt,  zu  Pfingsten  und  an  Maria 
Geburt,  Verkündigung,  Reinigung  (Lichtmesse)  und  Himmel- 
fahrt ,  an  allen  Apostcltagen ,  St.  Martin  und  Nikolaustage  und 
in  der  Octäve  aller  dieser  Feste  besuchen,  einen  Ablass  von 
40  Tagen,  den  Bischof  Theoderich  von  Olmütz  bestätigt  und 
um  ebensoviel  Tage  vermehrt.  —  Dat.  Rome,  die  XHII  De- 
cembris,  pontificatus  domini  Bonifacii  pape  VIII.  anno  I.  170 

Orig.  in  der  Mn8euiii»bibli(»t]iek  in  Troppan.  —  Dio  Best-iiti^ui^  Theo- 
derichfl  ohne  Ort  und  Datum.  Auf  der  Falte  die  UntiTschriften  säinnitlicher 
Bischöfe  über  den  Siegeln,  die  an  Hanfscbnüren  hingen.  Alle  Siegel,  mit 
A-Usnahme  von  4  halben,  fehlen,  im  Ganzen  Iß  —  daher  aneh  Rischof  Theo- 
derich  sein  Siegel  angehängt  haben  mnan. 

1296.  25.  Juli.  Lcobschütz.  —  Hoydinricus  und  Jo- 
hanneB  Vögte,  Schöffen  und  Rathleute  der  Stadt  Leobsehütz 
bezeugen,  dass  dio  Kindei-  Conrads,  weiland  Richters  von  Ma- 
ceygkirch  (Matzkirch),  gegen  10  Mark  Troppauer  Gewichtes 
auf  alle  Ansprüche  an  die  Richterei  daselbst  verzichtet  hal)en. 
—  Z. :  concives  nosti'os  Waltherum  de  Zabzucz  (Sabschütz), 
Waltherum  de  Lysinticz  (Lcisuitz),  Gidelmannum,  Waltherum 
Scopppnis,  de  villa  Maceyskirch  Rtigerus  judex,  Gothardus  et 
LapoIduB.'  Datum  Lubschicz  et  act.  a.  d.  MCCXCVI,  in  die 
beati  Jacobi  apostoli.  ,  191 

Bandner  Copialbnch.  —  C.  d.  Sil.  II  20. 
Aitkhr.  Bd.  XLV.  I.  H&lfte.  10 
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1296.  18.  Dec.  Brunn.  —  Wenzel  König  v.  Böhmen  etc. 
verleiht  der  Stadt  Troppau  das  Recht  der  Niederlage^  daas  alle 
Waaren,  wie  Wein,  Blei,  Tuch,  Salz  u.  s.  w.,  3  Tage  in  der 
Stadt  bleiben,  ehe  sie  weiter  geführt  werden.  — .  Dat.  Brunne, 
a.  d.  MCCXCVI,  XVIII  mensis  Decembris,  ind.  X.  19Z 

Aus  dem  Copialbuch  saec.  XVU  im  Tropp.  Mosenm,  foL  6.  —  Cd.. 
Mor.  V,  56. 

1296.  Ohnütz.  —  Theoderich  Bischof  v.  Ohnütz  schenkt 
seinem  Prothonotar  Ambrosius  unter  Anderem  den  Zehnten  vom 
Zolle  oder  die  Einkünfte  der  7»  Woche  bei  Grätz  und  Freuden- 
thal. —  Act  et  dat.  in  Olomucz  a.  d.  MCCLXXXXVI,  in  die 
innocentium.  193 

Aas  einem  Codex  des  erzbisch.  Archivs  in  Olmütz  C.  d.  Mor.  V.  57. 

1297.  11.  Febr.  Holleschau.  —  Theodorich  Bischof  von 
Olmütz  erklärt,  dass  Herbord  genannt  Traberger  von  Füllstein 
ihn  gebeten,  den  Söhnen  seines  Oheims  (patrui)  Ekkerich  die 
Güter,  die  er  von  der  Olmützer  Kirche  hat,  zu  verleihen,  wenn 
er  ohne  Kinder  sterben  sollte.  Der  Bischof  genehmigt  dies, 
wenn  der  genannte  Herbord  sich  in  seinem  Leben  keines  Ver- 
gehens gegen  die  Kirche  schuldig  mache.  —  Dat.  in  Holeschow 
a.  d.  MCCLXXXXVn,  UI  idus  Februarii.  M4 

Aus  der  BestÄtigung  von  1310  im  Olmütser  enbischöfl.  Archiv  C.  d. 
Mor.  V.  60. 

1298.  12.  Febr.  Wien.  —  Fürstencongress  zur  Feier 
der  »Verlobung  des  böhmischen  Kronprinzen  Wenzel  mit  Elisa- 
beth von  Ungarn.  Unterhandlungen  wegen  der  Absetzung  König 
Adolfs.     Anwesend  war   auch  Herzog  Nikolaus  von   Troppau. 

195 

Cont,  Vind.  Pert«  XI.  720. »  —  yg\.  Palacky  H.  1.  378. 

1298.  26.  März.  Troppau.  —  Wenzel  König  v.  Böhmen 
etc.  gibt  dem  Oisterzienser  -  Kloster  Kamenz  für  das  Dorf 
Trebenowioz,  gelegen  ,in  unserm  Lande  Troppau,  welches 
früher  von  andern  in  Besitz  gehalten  wurdeS  nachdem  er 
dasselbe  wieder  au  sich  gt'^bracht  (nuper  post  revocationem 
dicte  terre  ad  manus  nostrasX  das  IX>rf  Stalsdorf  bei  Freuden- 


I  Post  ocUvaui  purifioHtiouiH  lH>«to  virjrims  iHmvt^nerunt  ad  ducem  Anstrie 
in  Viounam  Üiiwtris  ivx  Vxx^hyU^  AiulmiH,  WoiuhväUus  rex  lk»hemie  dux 
Saxonie,  dux  Opi»Ue,  dux  0|.|iavio. 
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M.  —  Dat  in   Opauia a.  d.   MCCXCVm,  VH 

kaL'  Aprilis,  ind.  XI,  regni  nostri  anno  I.  196 

Orig.  im  k.  Staatsarchive  in  Breslau.  —  C.  d.  Mor.  Y.  84. 

1298.  8.  April.  Olmütz.  —  Wenzel  König  von  Böhmen 
llnt  der  Pfarrkirche  in  Neukirch  in  terra  nostra  Opaviensi  den 
j&hrlichen  Zins  einer  Mark  Silber  mährisch  nach  als  Ersatz 
des  Schadens,  den  die  Kirche  durch  Erbauimg  einer  Capelle 
in  Wojanowitz  erlitten.  —  Dat.  in  Olomucz  a.  d.  MCCXCVlll, 
V  idus  Aprilis,  ind.  XI,  regni  nostri  anno  I.  199 

Aas  einem  Mss.  in  Raygem.     C.  d.  Mor.  V.  88. 

1298.  8.  April.  Olmütz.  —  Wenzel  König  v.  Böhmen 
bestätigt  die  Schenkung  eines  Lahnes  an  die  ncuen*ichtete 
Kirche  in  Wojanowitz  von  Seiten  Gerboto's,  Bürgers  v.  Leob- 
Bchütz.  —  Dat.  in  Olomucz  a.  d.  MCCXCVlll,  V  idus  Aprilis, 
ind.  XI,  regni  nostri  anno  I.  199 

Orig.  im  Stadtarchive  zn  ßriinn.  —  Cd-  Mor.  V.  87. 

1298.  15.  April.  Grätz.  —  Wenzel  König  v.  Böhmen  etc. 
gestattet  der  Stadt  Leobschütz  ,in  unserem  Lande  Troppau' 
den  Ankauf  adeliger  Güter,  die  keine  Lehen  sind,  die  Errich- 
tung einer  Tuchniederlage  oder  eines  Kaufhauses,  u.  die  Erhebung 
eines  Quentchen  Silbers  von  allen,  welche  in  Streitsachen  sich 
an  das  Stadtgericht  wenden.  Doch  soll  die  Stadt  verpflichtet 
sein,  von  den  neu  erworbenen  Gütern  dieselben  Abgaben  und 
Dienste  zu  leisten,  wie  von  den  andern  der  Stadt  gehörigen, 
und  die  Einkünfte  des  Kaufhauses  imd  des  Gerichtes  zum 
Besten  der  Stadtmauern,  Gräben  etc.  zu  verwenden.  —  Datum 
in  Gretz  a.  MCCXCVm,  XVH  kal.  Maü,  XI  ind.,  regni  nostri 
anno  I.  190 

Orig.  im  Stadtarchiv  in  Leobschütz.  —  C.  d.  Mor.  VT.  371,  in  üeber- 
letsimg  bei  Minsberg  p.  124  (mit  dem  falschen  Datum  16.  Mai). 

1298.  *  15.  April.  Grätz.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau 
bewOligt  den  Büi^em  der  Stadt  Troppau  in  den  Bergwerken 
za  Bensch  Silber  zu  graben.  180 

Beg^  bei  Minsber^  p.  14'. 


*  Es  ist  »ehr  fraglich,  ob  diese  Urkniide  dorn  Herzoge  Nikolaus-,  dessen 
Aufenthalt  in  diesem  Jahre  unbekannt  ist,  zuzuschreiben  seL  Vielmehr 
ücheint  sie  von  König  Wenzel  ausgegangen  zn  sein,  der  an  -demselben 
Tage  und  Orte  nrkundet;  vgl.  Nr.  179. 

10* 
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1298.  —  Wenzel  König  von  Böhmen  verleiht  der  durcl 
Feuer  verwüsteten  Stadt  Freudenthal  Immunität  auf  zw« 
Jahre.  ISl 

Extr.  im  C.  d.  Mor.  V.  82. 

1301.  7.  Mai.  Pyzdr.  —  Nikolaus  Herzog  von  Troppai 
und  Hauptmann  des  Königreichs  Polen  bestätigt  einen  Tauscl 
des  Erzbischofs  Jakob   von  Qnesen  mit  dem   Grafen   Sbylaus 

DomiurchiT  in  Gnesen,  CopiAlb.  IL  24  (?).  —  Regest  im  kgL  StaAts 
archiTe  in  Breslau. 

1301.  6.  Jimi  (\Tn  id.  Junii).  Pisdri.  —  Nikolaus  Herzoj 
von  Tropjvau  und  Hauptmann  von  Polen  urkundet  über  di< 
Schenkung  von  Witoslaw  durch  BoguphaK  Sohn  des  weilan« 
Uissicmus,  Krbhcrrn  von  Kossonow,  an  das  Bisthum  Posen 
Z.:  iSyfridus  ]H\>tonotarius  regiü  Poloniae.  1.8S 

lVmiuikHU<»r-An»hiv  iu  l\vM^a,  Üb.  |>riviL  A.  Xr.  93.  —  Regest    im  kg] 

Staatsaix'Mvt^  \u  llri'sUu. 

ll\0\s  io.  Nov.  Rudischau.  —  Theoderich  von  Füllen 
siciu«  i\uu>uious  dtT  Olmützor  Kirche,  übergibt  seinem  G^treuei 
iVurail  dt*«  Waltl  8lcinliach  rur  Anlage  eines  Dorfes  (jetz 
Kunacndorf^.  verleiht  ihm  da*  Kichteramt  mit 'einem  freiei 
l.ahu«  dcux  siebenten  ZinsUhn,  xwei  Mühlen,  einer  Tabeme 
einer  IViekeivi.  V^leisehlniuk,  ^^huhl^nk  imd  Schmie^ie.  und  den 
dritten  IVnnr  veu  den  8:rafg\*ldern.  Die  Kirche  dotirt  er  mi 
einem  balbe«  l.ahue,  \y\>äu  der  Kichter  die  andere  Haltte  jsrebei 
Si^ll,  l^s  iK^f  seU  l.tvl^v^hütaer  Rtvhi  <^>bniuchen  und  h 
aweifelluHrtew  F.^Uen  iu  Wvteheiuiu  iH^ehruikr  suchen.  Xacl 
)WuvU,)^u^  vier  :X^  steuert\\»ieu  Jahr\^  s*.4l  jt»der  Lahn  jahrlid 
^  Vieului\^^  Auiseu»  und  die  Iv&ueru  viermal  im  Jahre  ihn  an 
Felde  unu  isütuew  y^^^'^  juvaiv  iu  aratura  .  Z.  nicht  sckle^Lscl 
IXHtum    iu    Uudisehi^w    a.    d,  MiWK  VU   kal.  Dewmbri« 

lSl>i?«  S.  Mäva,  Sti\>^»eKu\u.  MUota  vea  EWnesssow  mi 
seiueui  S^Kue  Tv^UUs  uwvl  Nert'eu  lVtK*eh  ertiart.  »lasjj  er  da 
halW  IVvt  Siv^uudv^n  yS^v:uKeu^lert'  wi  l.c?>*:a..'wicz.  in  de 
Tivpi^auev  lNv\iu4»  sleku  KUv%vev  W'vUiu^;  ^sch^ttk;  hdtbe.  - 
Act,  a.  d.  Mr\X'U,  VIU  \nUu  M;u\iu  iiKt/xv.  1§^ 
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1302.  30.  August.  Olmütz.  —  Wenzel  König  v.  Böhmen 
etc.  bestätigt  dem  Johanniter-Orden  das  Patronatsrecht  über  die 
Kirche  in  Leobschütz,  in  der  Troppauer  Provinz.  —  Dat.  in 
Olmoz  —  a.  d.  MCCCII,  III  kal.  Septcmbris,  anno  nostr.  rog- 
Dorum  Bohemio  VI,  Polonie  vero  III.  186 

Aus  einer  Copie  C.  d.*  Mor.  Y.  145. 

1303.  28.  Jänner.  Landek.  ^—  SifFrid  von  Baruth  schenkt 
seinen  Bürgern  von  Hultschin  einen  hinter  der  8tadt  am  Flusse 
Oppa  gelegen^  Acker  zur  Benützung  als  Viehweide  in  der 
Art,  wie  ihnen  denselben  schon  König  Otokar  verliehen.  — 
Z. :  Frati-e  Thoma  ordinis  scti.  spiritus  nee  non  preceptore  eius- 
dem  per  regnum  Bohemie  et  milite  domino  nostro  Henrico  de 
Nicolsdorff,  castellano  nostro  dicto  de  Rotinburk,  Friscone  de 
Waldinrod,  Balderano  judice  de  Raugersdorff,  Cunrado  Hedicaio 
tdvocato  dicto  scriptore  et  scabinis  antedicte  civitatis  Cheblino 
de  Syfridisdorf,  Hidilmano  pistore,  Raibone,  Tilone  de  Czepan- 
kowiez  et  a.  q.  pl.  Datum  apud  Landek  castrum  nostrum  a. 
d.  MCCCIII,  V  kal.  Februarii  in  octava  scte.  Agnetis  per 
manum  capellani  nostri  uiri  religiosi  fratris  Cunradi  ordinis  scti. 
Spiritus.  l§9f 

Orig.  in  Hultschin.  —  Nach  einer  Copie  im  Landesarchive  in  Troppau 
C.  d.  Mor.  Vn.  783. 

1303.  —  Nikolaus  wird  der  Stelle  eines  capitaneus  von 
Polen  verlustig.  1S§ 

Dlogoss  Hb.  IX.  a.  a.  1303.  i 

1294 — 1306.  —  Wenzel  König  von  Böhmen  belässt  den 
H.  Richter  von  Troppau  wegen  treu  geleisteter  Dienste  in  dem 
Riehteramte,  das  König  Otokar  dem  Vater  des  H.,  Iwan  von 
Troppau,  erblich  tiberliess,  gegen  die  Hälfte  der  bisherigen  Ab- 
gabe, 12  Mark  Silber.  1§0 

Formelbach  de«  Heinricus  ItaUcus,  lier.  v.  Voigt.  Archiv  für  östr. 
Geschichte  XXIX.  p.  148. 

1306.  18.  Dec.  Troppau.  —  Nikolaus  Herzog,  Herr  und 
wahrer    Erbe   des   Landes   Troppau,   bestätigt    seinen   Städten 


*  Nicoiao  Opavie  duce  a  tennta  et  capitancatn  regni  Polonie  propter  que- 
reUw  et  oppressiones  quac  de  illo  afferebautur  anioto ,  (Wence»lau8)  Fricz- 
konem  de  Schaschowicz  Bohcmum  in  regrno  Polonie  etc.  fi^bematorem  et 
capitaneum  ordinat. 
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Troppau,  LeobschütZ;  Jägerndorf  und  Freudenihal  alle  Rechte 
und  Privilegien,  die  sie  hatten,  ehe  sie  sich  ihm  neuerdings 
unterwarfen.  Um  die  Bewohner  anderer  Länder  zu  gleichem 
zu  bewegen  (et  ut  predictorum  civium  nostrorum  fidelis  devotio 

aliarum  terrarum  incolis  ad  nostram  ditionem  transeundi 

patulum  sit  exemplum),  verspricht  er,  keinen  Bürger  der  ge- 
nannten Städte  ohne  Recht  und  Urtheil  zu  verhaften  oder  sonst 
zu  schädigen.  —  Act.  Opavie  XV  kal.  Januarii  sub  a.  d. 
MCCCVI,   datum   per  manus  Pauli   protonotharii  curie  nostre. 

*  190 

Orig.  im  Tropp.   Stadtarchiv.  —  C.  d.  Mor.  V.  209.  —  Minaberg  p.  126. 

1306.  18.  Dec.  Troppau.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau 
bestätigt  die  Privilegien  der  Stadt  Jägemdorf.  —  Act.  Oppavie, 
XV  kal.  Januarii  sub  a.  d.  MCCCVI ,  per  manus  Pauli  protho- 
notarii  curie  nostre.  191 

Orig.  im  Stadtarchiv  in  Jägemdorf.  —  Cd.  Mor.  V.  210. 

1306.  18.  Dec.  Troppau.  —  Derselbe  bestätigt  die  Pri- 
vilegien der  Stadt  Leobschütz.  192 

Dass.  Datum.  —  Vidimu»  des  Troppauer  Stadtrathes  vom  17.  Februar 
1602  im  Stadtarchiv  in  Leobschütz-. 

1307.  29.  Mai.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau  bestätigt 
die  den  Minoriten  daselbst  von  König  Wenzel  II.  gegebene 
Erlaubniss,  ein  Nonnenkloster  vom  Orden  der  h.  Clara  zu  er- 
richten, und  die  demselben  verliehenen  Güter.  —  Actum  a.  d. 
MCCCVn,  nn  kal.  Junü.  193 

Orig.  (verletzt)  im  k.  k.  Staatsarchive  in  Wien.  —  Cd.  Mor.  VL  6. 

1308.  —  Margarethe  Äbtissin  (des  Clarcnklosters  in  Trop- 
pau?) kauft  von  der  Fürstin  Justina  5  Schock  Groschen  böhm. 
Währung  für  50  Schock,  von  den  Bürgern  Troppau's  jährlich 
an  St;  Georg  und  Martin  zu  zahlen.  104 

TiUer    aus  einem  Regest  im  Tropp.  Landesarchive.  ^ 

1308.  —  Nikolaus  Fürst  von  Troppau  erklärt,  er  habe 
allen  durch  unwahre  Berichte  gegen  die  Brüder  St.  Johannis 
hervorgerufenen  Groll  vergessen  und  bestätigt  ihnen  alle  von 
seinen  Vorfahren  verliehenen  Rechte  und  Güter,  nämlich  Leiss- 


1.  Welebna  panna  Margarotha  abhatyKsa  od  knieiny  Justiny  kupila  piet 
hrzjrwen  na  miestanich  Opawskych  pocztii  Czeskeho  za  50  hrzywen  hoto- 
wych  a  termin  czinsu    polowiczy  na  S.  Gini  a  pid  na  S.  Martin. 
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nite  mit  Wald,   Schammerwitz^   Dirschel,   ßabitz,   Schönbrunn, 
Jernau,  Leimerwitz  (Ludmeritza)  und  Wernersdorf.  105 

Excerpt  bei  Gttrth  p.  363    in  der  Privile^uoiHbestfitignn^  von  1619.  — 
Wekiel,  Oesch.  v.  Gröbnik  (Mss.)-  —  Cd.  Mor.  VII.  793. 

1309.  —  Herzog  Boleßlaus  v.  Breslau  in  Troppau.  item 
domino  nostro  duci  in  Troppowo  300  marc.  promptoruin.  item 
domino  nostro  duci  cum  reverteretur  de  Oppavia  30  pannos  de 
Ypir  pro  300  marcis  minus  15  marcis.  106 

Rechntingsbücher  der  Stadt  Breslau.  —  C.  d.  SiL  III.  27. 

1310.  8.  Jänner  (VI  id.  Jan.).  Breslau.  —  Boleslaus 
Herzog  von  Breslau,  Liegnitz  und  Troppau  schenkt  der  Bres- 
lauer Kirche  den  Platz,  der  an  die  Curien  der  Domherren  an- 
Btösst  109 

Orig.  im  Domkapitol-Arehiv  in  Breslau.  —  Ringest  ini  kgl.  Staats- 
archiv  daaelbst. 

« 

1310.  24.  März.  —  I^oleslaus  Herzog  von  Troppau  und 
Breslau  befreit  dem  Hoyer  von  Pretiez  die  4  von  Friczo  von 
Waldaw  erkauften  FI  üben  in  Gross-Mochbern.  —  Dat.  feria  III 
proxima  post  Oculi.  10§ 

Regest  im  königl.  Staatsarchive.  —  Orig.  im  Domkapitel-Archive  in 
BresUn. 

1310.  29.  März.  Breslau.  —  Bolko  und  Heinrich  Slezie 
et  Oppavie  duces  et  domini  Oppavie  bestätigen  die  durch  ihren 
Protonotar  Günther  von  Biberstein  erfolgte  Untersuchung  und 
Ifeilegung  der  zwischeji  den  Liegnitzer  Kainmerherrn  und  GtJ- 
wandschneidern  ausgebrochenen  Streitigkeiten.  —  Dat.  Wratis- 
lawie  a.  d.  MCCCX  in  dominica  Letare.  100 

Orig.  in  Liegnitz.  —  Schirrmacher,  Urkuudenbuch  der  Stadt  Liegnitz 
(Liegnitz  1866),  p.  21. 

1310.  22.  Juni.  Mödritz.  —  Johann  Bischof  v.  Olmütz 
bestätigt  die  Urkunde  seines  Vorgängers  Theoderich  von  1297 
(Nr.  174)  und  überträgt  die  Burg  Füllstein,  nach  dem  kinder- 
losen Absterben  des  Herbord  v.  Traberg,  dem  Herbord  von 
Fullstein^  dem  Sohne  des  Ekcrich.  —  Act.  et  dat.  in  Modricz 
a.  d.  MCCCX,  X  kal.  Julii,  pontif.  nostri  anno'  VIT.        200 

Aas  einem  Codex  im  erzb.  Archiv  in  Kremsir  C.  d.  Mor.  VL  29. 
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1310.  8.  Nov.  Liiegnitz.  —  Boleslaus  ^  und  Heinrich, 
Herzoge  in  ScMesien  und  Troppau,  Herren  von  Breslau,  er- 
lassen dem  Eberhard  Schulzen  zu  Mertschütz  (bei  Jauer)  die 
herzoglichen  Dienste  daselbst.  —  Actum  et  d.  Legnicz  VI 
idus  Novembris  a.  d.  MCCCX.  201 

Tschoppe  und  Stcnzel,  Urkundenbuch  p.  488. 

9 

1311.  26.  Jänner.  Liegnitz.  —  Boleslaus  und  Heinrich, 
Herzoge  von  Schlesien  imd  Troppau,  Herren  von  Breslau  und 
Liegnitz ,  bestätigen  und  erneuern  den  Brüdern  des  deutschen 
Ordens  das  denselben  von  Herzog  Nikolaus  von  Troppau  ver- 
liehene Patronatsrecht  über  die  Pfarrkirche  in  Jägerndorf  (vgl. 
Nr.  133).  —  Actum  et  dat.  Lignicz  sub  a.  d.  MCCCXI,  in  die 
beati  Polidarpi  martiris  atque  pontificis,  presentibus  nostris  fide- 
libus  domino  Gunthero  de  Bybersteyn  nostro  prothonotario, 
Johanne  de  Schiltperg  et  Johanne  nostro  capellano.  202 

Orig.  ini  deutschen  Ordensarcliiv  in  Wien.  —  Mit  dem  unrichtigen 
Jalires-  und  Tagesdatum  1302  in  die  oetava  Policarju  C.  d.  Mor.  V.  113, 
und  ebenfalls  unrichtig  als  Regest  C.   d.  Mor.  VII.  800. 

1311.  11.  Juni.  Olmütz.  —  Boleslaus,  Heinrich  und 
Wladislaus,  Herzoge  in  Schlesien  und  Herren  von  Breslau  und 
Liegnitz,  erklären  im  Vereine  mit  ihren  Vettern  Bernhard  und 
Heinrich,  Herzogen  von  Fürstenberg ,  das  Troppauer  Land,  das 
ihnen  für  8000  Mark  von  König  Johann  verpfändet  sei, 
diesem  oder  seinen  rechtmässigen  Erben  zurückzugeben,  wenn 
ihnen  oder  ihren  Erben  die  genahnte  Summe  vom  Könige,  oder 
wen  er  dazu  bestimmt,  zurückgezahlt  werde.  Zugleich  ver- 
sprechen sie,  alle  Castellane  in  Grätz  vor  ihrem  Amtsantritte 
darauf  schwören  zu  lassen,  nacn  Auszahlung  des  Geldes  Grätz 
sofort  zu  übergeben,  wie  es  bereits  Heinrich  v.  Bilitz,  Castellan 
in  Grätz,  gethan  hat.  Bernhard  und  Heinrich  v.  Fürstenberg 
bestätigen  dies  und  lassen  ihre  Siegel  anhängen.  —  Datum  in 
Olomuntz  a.  d.  MCCCXI,  HI  idus  Junii.  203 

Orig.  im  k.  k.  Staatsarchiv  in  Wien.  —  C.  d.  Mor.  VI.  39.  —  Som- 
mersberg L  840.  —  Dobner  IV.  284.  —  vgl.  Chron.  Aule  regie  (Dobner  V.  27(0.  * 


1  Derselbe  war  auch  in  diesem  Jahre  in  Troppau,  wie  die  Breslauer  Re<ih- 
nungsbücher  beweisen :  item  summa,  cum  dominus  dux  venisset  de  Opimvia 
mille  marce  (C.  d.  Sil.  III.  29). 

2  Venit  etiam  tunc  ad  Johanncm  regem  Doleslaus  dux  Wratislaviensis ,  qui 
dominium  tenuit  ducatus  Oppaviensis,  intervcnientibus  quoque  ibidem  plu- 
ribus  tractatlbus  rex  cum  duce  amicabiliter  c^ucurdavit  et  regi  dux  terram 
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1311.  16.  Juni.  Troppau.  —  Albert  der  Richter,  die 
Schöffen  und  die  ganze  Gemeinde  der  Stadt  Troppau  erklären, 
dem  Könige  Johann  y.  Böhmen  imd  Polen'  als  ihrem  wahren 
Hmm  den  Huldigungseid  geleistet  zu  haben.  Ebenso  hätten 
lie  auf  dessen  Geheiss  den  Herzogen  Boleslaus ,  Heinrich  und 
Wladislaus  v.  Schlesien^  Herren  von  Breslau  und  Liognitz,  und 
deren  Nachkommen,  denen  König  Johann  sie  und  das  ganze 
Land  (terram)  Troppau  um  8000  Mark  Groschen  verpfändet 
habe,  Gehorsam  und  Treue  geschworen  und  zwar  auf  so  lange, 
bis  die  Rückzahlung  der  Summe  —  zu  welchem  Zwecke  von 
beiden  Seiten  Abgeordnete  unterhandeln,  —  erfolgt  ist.  0.  Z. 
Datum  Oppauie  a.  d.  MCCCXI,  XVI  kal.  Julii.  204 

Orig.  mit  dem  anhängenden  Stadtsiegel  im  k.  k.  Staatsarchiv.  —  C.  d. 
Mor.  VI.  86.  —  SommersScrg  I.  839. 

1311.  16.  Juni.  Troppau.  —  Petrus  der  Richter  und 
die  Schöffen  der  Stadt  Jägerndorf  erklären  dasselbe.  —  Das- 
selbe Datum.  205 

Orig.  Init  anhängendem  Stadtsiegel  im  k.  k.  Staatüarchivc. 

1311.  16.  Juni.  Troppau.  —  Johann  der  Richter  und 
die  Schöffen  der  Stadt  Leobschütz  erklären  dasselbe.  —  Das- 
selbe Datum.  206 

Orig.  mit  anhängendem  Stadtsiegel  (ein  Schild  mit  dem  gekrönten  Ewoi- 
geschwänzten  Löwen)  im  k.  k.  Staat«iarehive. 

1311.  —  Johann  Cresnitz,  Bürger  in  Leobschütz,  verkauft 
den  Johannitern  das  Dorf  Dittmorau.  209 

Angef.  bei  Qärth  201.  —  Regest  im  kpl.  Staat,sarchivo  in  Brenlaii. 


Oppavie  vohmtarie  n'signavit,  nnm  ducatus  Opnvio  «h  anticjno  ad  rogiiiiin 
pertinnit  Bohemie,  insnrrexenmt  antrm  (]nidam  IJamnos  ilo  dneatii  Oi>avie 
eontim  Nicolanm  diicem  verum  ipsoninj  dominum,  qiii  fnitrr  cxstitit  domini 
Wenceslai  — et  ipAum  dncem  expiilenint  soqne  Hrdeslao  duci  Wratisla- 
Tienfli  ultroneo  cum  civitatihiLs  Hubdidenint,  qni  dominabatur  eis  nsquo  ad 
preitentiam  istius  .JohanniR  regis.  In  pn»miHsa  ven»  concordia  rex  duci 
promisit  dare  et  solvere  —  in  certis  tenuinis  marcanim  argenti  VIII  milia, 
promiflit  antem  hanc  pecuniam  rox  non  solum  ob  hoi«,  ut  tcrrani  Opavie 
dnx  resignet,  sed  ut  de  cetero  de  regno  Bohemie  domine  Mai^arethe  uxori 
9ue  dütalitiam  dux  ille  non  exigat  vel  requirat  Regis  nannpie  Johannis 
et  duci«  Wratislaviemjis  nxore»  domini  Wenceslai  regi«  filie  sunt  et  mutuo 
sibi  sorores.  —  Auch  in  diesem  Jahre  bezog  Herzog  Boleslaus  bedeutende 
Summen  aus  Breslau:  item  80  marce  et  100  marc.  in  0])paviam.  item  duci 
Boleslao  200  marce  in  Op])aviam  civibus.  (Rechnungsbücher  von  Breshiu, 
C.  d.  Sil  m.  31.) 
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1312.  20.  Juli.  Brunn.  —  Johann  König  von  Böhmen 
nimmt  die  Friedensstörer  Friedrich  von  Linau^  den  jungen 
Herzog  Nikolaus  (IL)  von  Troppau,  Ulrich  von  Bosko- 
witz  etc.  zu  Gnaden  auf  und  empfängt  von  ihnen  den  Eid  der 
Treue.  208 

PaUcky,  Gesch.  v.  Böhmen  ü.  2.  p.  103,  daraus  in  C.  d.  Mor.  YL  383. 

1313.  4.  August.  Prag.  —  Johann  König  v.  Böhmen  be- 
stätigt eine  Urkunde  Otokars  über  die  Anlage  der  Stadt  Kra- 
nowitz  (na  zalo2eni  miesta  Krzenowitz)  und  einige  Begabungen. 

2O0 

Ans  der  Bestätigung  der  Privilegien  der  Stadt  von  K.  Ferdinand  m. 
do.  Wien,  Sonntag  vor  St  Dorotheentag,  1639.  —  Cd.  Mor.  VL  62. 

1315.  2.  März.  Brunn.  —  Johann  König  v.  Böhmen  be- 
freit das  Cisterzienser  -  Kloster  Welehrad  imd  die  auf  dessen 
Grtitem  lebenden  Leute  sowohl  in  Mähren  als  in  Troppau 
(tam  in  terra  Moravie  quam  Oppavie)  von  der  Gerichtsbarkeit 
seiner  Beamten.  Dat.  Brunne,  VI  non.  Marcii  a.  d.  MÖCCXV, 
regnonuu  vero  nostrorum  V.  210 

Orig.  ini  Brünner  Landesarchiv.  —  C.  d.  Mor.  VL  61.  —  Pelzel,  Carl 
IV.  I.  16  (mit  dem  Datum  VII  nonas). 

131(1.  2.  Juli.  Fuln,ek.  —  Johann  König  v.  Böhmen  ver- 
leiht der  Stadt  Jägerndorf  das  Recht,  an  Maria  Himmelfahrt 
einen  Jahrmarkt  abhalten  zu  dürfen.  All 

Aus  der  Privilogienbestätigung  Georg  Friedrichs  ▼.  1574  —  im  Auszuge 
C.  d.  Mor.  VI.  74. 

1318.  3.  Juli.  Prag.  —  Nikolaus  II.  Herzog  v.  Troppau 
erklärt,  dass  König  Johann  in  Anbetracht  seiner  treuen  Dienste 
ihm  und  seinen  Nachkommen  sein  Land  oder  Herzogthum 
Troppau  als  Lehen  übertragen  habe.  Dafür  schwöre  er  dorch 
einen  körperlichen  Eid  Treue,  imd  wolle  er  und  seine  Nach- 
kommen dem  böhmischen  Könige  als  rechte  Vasallen  stets  Hilfe 
leisten.  Sollte  er  oder  einer  seiner  Nachkommen  ohne  legitime 
männliche  Erben  abgehen,  so  falle  das  Herzogthum  an  Böhmen 
zurück.  Z. :  Bolcslaus  und  Hinko  Herzoge  v.  Schlesien.  Ulrich 
Graf  V.  Hanau.  Otto  v.  Bolanden.  Peter  v.  Rosenberg,  oberster 
Kämmerer  dos  Königreichs  Böhmen.  Heinrich  v.  Lipa,  Unter- 
kämmercr.  Tlrich  v.  Mendico,  Burggraf  in  Prag.  Benesch  v. 
Wartenberg,  Mundschenk.  Hermann  v.  Militzin,  Truchsess.  Ul- 
rich V.  Kytzano,  Ilichter  (judex  terrae).  Tymo  v.  Kolditz.  Heinrich 
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T.  Luchtenburg.  Heinmann  und  sein  Bruder  Hinko,  Söhne  de8 
Pöcho  V.  Fridland.  Bernhard  v.  Cynnenburg,  Schwertträger. 
Plichta  V.  Adlar.  Hermann  v.  Swiretitz.  Johann  Stamborius 
genannt  v.  Schiltberg.  Sbinko  v.  Mendico.  Spatzmann  v.  JJene- 
schau.  Zesema  v.  Hirstcin  und  Zdenko  Kowan.  Datum  Pragc> 
V  nonas  JuUi  a.  d.  MCCCXVin.  818 

Orig.  im  k.  k.  Staattmrchivo  in  Wien.  —  C.  d.  Mor.  VI.  108.  —  Soin- 
meniberg  I.  840.  —  Baibin  VIII.  229. 

1318.  19.  Juli.  Brunn.  —  NikolauB  Herzog  v.  Troppau 
verspricht  den  Baronen  und  Kdlen  seines  Herzogthums,  sie  bei 
denselben  Rechten  und  Gewohnheiten,  welche  die  Herren  und 
Edlen  des  Königreichs  Böhmen  und  der  Markgrafschaft  Mähren 
besitzen,  zu  erhalten.  Bestätigt  von  König  Joliann,  der  auch 
Bein  Siegel  an  die  Urkunde  anhängt.  Dat.  Brunne  a.  d. 
MCCCXVIII,  Xmi  kal.  Augusti.  813 

Orig.  im  Troppauer  Ijandowirchivc. 

1318.  19.  Juli.  Brunn.  —  Derselbe  verspricht  den  Baronen 
and  Edlen  seines  Landes,  dass  er  alle  ihre  von  den  Kcuügen 
von  Böhmen  erhaltenen  Privilegien  für  echt  und  recht  erkennen 
und  unverbrüchlich  halten  wolle.  Datum  und  alles  übrige 
wie  vorher.  814 

Orig.  ebenda.  —  Beido.  Urkunden  inserirt  in  der  BestätigungHiirkunde  von 
1339,  O.  d.  Mor.  VH.  176. 

1318.  (Juli).  Biünn.  —  Herzog  Nikolaus  I.  stirbt.      815 

Chron.  Aulae  reg.  Dobner  V.  368.* 

1311 — 1318.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau  verkauft  dem 
Könige  Johann  die  Burg  Plumenau  mit  dem  Markte  Drahus  etc., 
welcher  diese  Burg  1322  dem  Wok  v.  Krawaf  um  2200  Mark 
verkaufte.  816 


*  £odein  anno  rex  Bohemie  dueatnm  Opavie  ennhilit  Nicoiao  elegnnti  jnveni 
circiter  triginta  anuos  etatis  habcnti,  filio  videlicet  senioris  dueb«  Nicolai. 
Iste  dnx  senior  Nicolaus  frater  regis  Wenzeslai  fun<latoriH  anle  regle,  ille- 
gitime tarnen  per  regem  Ottakanim  genitiis  exstitit  et  dueatnm  Oppavie 
anniii  pluribns  tennit,  sed  advenientibiii<  contrariis  cventibus  eodeni  ducatu 
iisque  ad  mortem  suam  privatum  fnit ;  ipso  hoc  anno  satis  pauper  rebus, 
sed  dives  virtutibus  in  Bninna  moritur  et  in  ecelcHia  fratnnn  minonim 
ibidem  circa  festnm  beati  Jacobi  (25.  .Juli)  sepelitnr.  Nicolaus  itacpie 
jimior  dncatmn  suscipit  Opavie  ducitque  üluim  ducis  do  Ratibor  (Anna) 
legitima  pro  uxore ;  ipse  quoque  factus  est  camerarius  regni  Bohemie 
ista  vice. 
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Wolny*s  Excerpt  aus  dem  Cod.  Pemstein.  in  Brfinn  (Wolny*s  MSlurei 
V.  646).  —  C.  d.  Mor.  VU.  795. 

1319.  6.  Juli.  Tischnowitz.  —  Conrad  Bischof  v.  Olmtitz 
erklärt,  dass  er  den  Zehnten  von  seinen  Dörfern  Schaiez  und 
Lapanitz  gegen  die  Dörfer  Barfuss  bei  Brunn  und  Hohndorf 
in  partibus  Oppavie,  welche  dem  Nonnenkloster  Tischnowitz 
gehören,  eingetauscht  habe,  mit  dem  Vorbehalte,  dass  das  Ca- 
pitel  seine  Zustimmung  gebe.  Act.  et  dat,  in  monasterio  Tusch- 
nowicz  a.  d.  MCCCXIX,  II  non.  Julii.  ,  ÄIJ 

Orig.  im  Gubernialarchiv  (Landesarchiv?)  in  Brunn.  —  Cd.  Mor.  VI.  118. 

1319.  8.  Juli  (VIII  id.  Julii).  vor  Prag.  —  König  Johann 
V.  Böhmen  belagert  Prag,   in   seinem   Heere  Herzog  Nikolaus. 

218 

Chron.  Aule  regie*  bei  Dobner,  Mon.  V.  378. 

1319.  22.  Sept.  bei  Oelsnitz.  —  Johann  König  v.  Böhmen 
verkauft  den  Bürgern  zu  Budissin  zwei  ihm  zuständige  Denare 
vom  Gericht  für  150  Schock  Prager  Groschen.  U.  d.  Z.:  illu- 
stris  Nycolaus  dux  Oppauie,  princeps  noster  dilectus.  Dat.  in 
Castro    apud    Oelsnitz,    X     kal.  Octobris    a.    d.    MCCCXIX. 

210 

Köhler,  Cod.  d.  Lusatiae  superioris  I.  236.  —  C.  d.  Mor.  VII.  809.  (Extr.) 

1320.  —  Przescho  Burggraf  v.  Grätz  erklärt,  dass 
er  vom  Kloster  Welehrad  den  wüsten  Ort  Darkowitz 
auf  Lebenszeit  zur  Anlage  erhalten  habe  unter  folgenden  Be- 
dingungen: Von  den  2  Mansen,  die  er  zum  Aufbau  des  Hofes 
(curia)  empfangen ,  wolle  er  den  vollen  Zehnten  zahlen ,  auch 
solle  der  Hof  nach  seinem  Tode  an  das  Kloster  /allen,  ebenso 
die  Mühle,  die  er  bauen  wolle,  wo  früher  der  Teich  (piscina) 
war,  der  nach  Sifritsdorf  gehörte.  Wollte  aber  das  Kloster 
den  Teich  herstellen,  so  werde  er  auf  die  restaui'irte  Mühle 
verzichten.  Von  andern  14  Mansen  wolle  er  jährlich  nach  Ab- 
lauf von  8  steuerfreien  Jahren  den  Zins  an  den  St.  Martins- 
und G^orgtagen  erlegen;  sollte  nach  8  Jahren  das  Dorf  noch 
nicht  völlig  hergestellt  sein,  so  soll  der  Zins  doch  nicht  herab- 
gesetzt werden  (in  censu   michi  depereat  et  non  eis).     Ausser- 


*  Porro  Nicolaus  dux  Oppavie,  Hcinricus  de  Lypa  et  fcrc  omnes  regni 
nobile«  in  castro  erant  cum  rege,  qui  omnes  consnlnerunt  uno  ore,  qua- 
tenus  rex  se  deberet  de  illis  rcbellibus  civibus  acriter  vindicare. 
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dem  verpflichte  er  sich  dem  jeweiligen  Verwalter  des  Hofes 
in  Stibrowitz  getreulich  beizustehn.  Sollte  er  eine  Bedingung 
nicht  erfüllen,  so  sei  er  gezwungen  in  Troppau  Einlager  zu 
halten.  Die  vom  Fürsten  des  Landes  aufgelegte  Steuer  müssen 
auch  die  Armen  von  Darkowitz  zahlen,  doch  wolle  er  nach 
Kräften  für  deren  Befreiung  sich  bemühen.  •  Mitbesiegelt  von 
Heraog  Nikolaus  v.  Troppau,  Woko  v.  Chrawarn,  Geroslaus 
dessen  Bruder,  Spatzmann  v.  Beneschau,  Friedrich  v.  Radyu 
und  Bürgern  von  Troppau.  Acta  sunt  hec  a.  d.  MCCCXX 
in  kathedra  s.  Petri.  220 

CodiBx  saec.  XV  im  Gubcrnialarchiv  in  Brunn.  —  C.  d.  Mor.  VI.  1*22. 

1322.  28.  Mai.  Beneschau.  —  Nikolaus  Herzog  von  Trop- 
pau bestätigt  dem  Kloster  Welehrad  den  Besitz  von  4  Lehen 
im  Dürfe  Doloplas,  zwischen  Olmütz  und  Prerau  gelegen,  die 
es  vom  Markgrafen  von  Mähren,  seinem  Vorgänger,  erhalten  (?). 
Datom  in  Beneschaw  super  Oppaviam  a.  d.  MCCCXXII,  V 
kaL  Junii,  per  manus  Hermanni  nostre  curie  subnotarii.     881 

Orig.  im  Landesarchiv  in  Brünu  (?).  —  C.  d.  Mor.  VI.  154. 

1323.  13.  September.  Brunn.  —  Johann  König  von  Böh- 
men und  Polen  etc.  erklärt,  dass  er  von  seinen  Unterthanen  alle 
Steuern  ui\d  Abgaben,  welche  ihm  zu  seiner  Krönung  und  zur 
Aussteuer  seiner  bisher  geborenen  Töchter  zu  leisten  sind,   er- 
halten und  kein  Recht  auf  weitere  Abgaben  habe,  solche  auch 
nicht  im    vorhinein  fordei-n  werde.     Nur   im    Falle,    dass    ihm 
noch  Töchter  geboren  werden  sollten,    seien  fiir  jo<le  ein  Jahr 
nach  ihrer  Verheirathung  1   Vierdung   oder    [(>   Groschen    vom 
Lehen  zu  entrichten.     In  Anbetracht  dessen  bestimmt  ei-,  dass 
auch  die   Troppauer   Landherren ,    gleichwie    die   von    Böhmen 
und  Mähren,  ihrem  Fürsten  Nikolaus   nur   dann   steuerpflichtig 
sind,  wenn  der  König  von  seinen  Unterthanen  in  Böhmen  und 
Mäbren   eine   Steuer    verlangt,    und    zwar    16    Groschen    vom 
Lehen.     Datum  Brunne  a.    d.   MCCCXXIII,    idus   Septembris. 

888 

Orig.  auf  Pergament  im  Landesarcliiv  in  Troppau.  Das  (angekündigt«») 
tigUlum  maios  an  rothgelben  Seidenfaflen  hängend  ist  das  Reiteraiegel  mit 
ContrasiegeL  —  C.  d.  Mor.  VI.  179.  ^ 

1323.  18.  Sept.  Göding.  —  Johann  König  v.  Böhmen 
Bchliesst  mit  König   Carl  v.    Ungern  und   den   österreichischen 
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Herzogen  Friede.    U.  d.  Z.:  Nyclas  Herczog  ze  Troppaw.  Ze 
Göding   an   der   March   des   Suntags   vor   sand   Matheus  tag. 

Kurz,  Oestreich  unter  Friedrich  dem  Schönen  p.  479.  —  ^  C.  d.  Mor. 
VI.  180. 

.1323.  28.  Sept.  Prag.  —  Johann  König  von  Böhmen  gibt 
dem  Heinrich  v.  Lipa  flir  das  öut  Tachau  die  in  Mähren  gele- 
genen Güter  Frain  und  Gewitsch.  U.  d.  Z. :  Nycolaus  dux 
Oppauie.     Dat.   Präge   IHI    kal.   Octob.   a.   d.   MCCCXXIII. 

224 

Orig.  im  k.  k.  Staatsarchive  in  Wien.  —  Cd.  Mor.  VIL  818. 

1323.  10.  October.  Katscher.  —  Conrad  Bischof  von  01- 
mütz  bestätigt  dem  Conrad  von  Bourowicz  (Bauerwitz),  seinem 
Müller  in  Katscher,  das  durch  Alter  und  schlechte  Aufbewah- 
rung verdorbene  Privileg  B.  Bruno's  von  127.5.  Datum  in  Ket- 
schir  a.  d.  MCCCXXm,  VI  idus  Octobris.  225 

Orig.  im  erzb.  Archiv  in  Kremsir.  —  C.  d.  Mor.  VII.  190. 

1324.  2.  Juli,  vor  Müntzillcs.  —  Johann  König  v.  Böhmen 
bekennt,  dass  er  mit  seinem  lieben  Schwager  Herzog  Heinrich 
V.  Kärnthen  ewige  Freundschaft  geschlossen  habe  und  ver- 
spricht unter  anderem,  dass  er  seinem  Sohne,  der  die  Tochter 
des  Herzogs  heirathen  solle,  geben  wolle :  Mähren ,  dazu  das 
Land  Troppau  mit  allen  den  Rechten,  als  wir  es  inne  haben, 
das  Land  zu  Glatz  etc.  Gegeben  vor  Müntzilles,  do  man  zalt  etc. 
MCCCXXIV  jar,  des  Montags  nach  sand  Peter  und  s.  Paulstag. 

226 

Steyerer,  Comment.  pro  hist  Alberti  II.  696.  —  Cd.  Mor.  VI.  200.  — 
Böhmer,  Regesten  Johanns  Nr.  71. 

1324.  30.  Dec.  Avignon.  —  Papst  Johann  XXH.  provi- 
dirt  den  Wenzel  Sohn  des  Herzogs  Niklas  von  Troppau  mit 
einem  Präger  und  Olmützer  Canonicat.  229 

Dndik,  Iter  Romanum  II.  94. 

1325.  16.  Juni.  Troppau.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau 
gibt  den  Städten  Troppau,  Leobschütz,  Jägerndorf  und  Freu- 
denthal folgende  Willkür :  Leute,  die  des  Todtschlages,  der  Un- 
zucht, des  Diebstahls  und  der  Brandstiftung  überwiesen  seien, 
sollen  gerichtet  werden  nach  Gewissen;  denen,  die  sich  nicht 
wohl  gehalten,  soll  keine  Einrede  gestattet  sein.  2.  Eine  Jung- 
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fraa,  die  wider  ihren  Willen  entfuhrt  wurde,  ist  von  der  Erb- 
berechtigung an  ihrer  Eltern  Gut,  so  lange  der  Entführer  lebt, 
aiugeschlossen ;  dieser  aber  soll  sofort  vor  Gericht  gezogen 
werden;  eine  Frau  oder  Jungfrau,  die  sich  mit  Willen  ohne 
Zustimmung  der  Eltern  entfühi*en  lässt,  soll  für  immer  ihre 
Erbberechtigung  verlieren.  —  Dirre  brif  ist  gegeben  zcu  Trop-  ' 
pia  nach  vnsers  heren  geburt  1325  an  dem  nesten  suntage  nach 
sende  V^rtis  tage.  228 

Orig.  iiq  Tropp.  Stadtarchive.  —  Cd.  Mor.  VII.  SSO.  —  Es  scheint, 
da«  jede  Stadt  eine  specielle  Urkunde  erhielt,  wie  z.  B.  Leobschütz,  denn  in  dem 
dortigen  Rechtsbnche  findet  sich  diese  Urkunde  mit  einer  Stelle,  die  in  der 
vorliegenden  fehlt,  nämlich  die  Bestätigung  der  Privilegien  von  König  Rudolf, 
König  Otokar  etc.  Sie  leitet  die  Leobschützer  Willküren  ein  (abgedr.  bei 
Böhme  IL  4),  vgl.  Kleiber,  Gesch.  v.  Leobschütz  (U.)  13. 

1327.  18.  Febr.  Troppau.  —  Kasimir  Herzog  v.  Teschen 
erklärt,  sein  Herzogthum  Teschen  dem  Könige  Johann  über- 
geben und  es  von  ihm  als  Lehen  des  böhmischen  Reiches 
empfangen  zu  haben.  —  Dat.  in  Opauia  a.  d.  MCCCXXVII, 
kai.  Marcii  duodecimo.  220 

Orig.  im  k.  k.  Staatsarchive  in  Wien.  —  C.  d.  Mor.  VII.  845.  —  Som- 
loenbeig  I.  804. 

1327.  18.  Febr.  Troppau.  —  Bolko  Herzog  v.  Oppeln 
erklärt  dasselbe.  230 

SommerBberg  I.  883.  —  Cd.  Mor.  VII.  846. 

1327.  19.  Febr.  Troppau.  —  Wladislaus  Herzog  von 
Kosel  erklärt  dasselbe,  ibidem.  230a. 

1327.  24.  Nov.  Mcran.  —  Tymo  v.  Kolditz  und  Wil- 
helm von  Landstein  bürgen  für  Herzog  Nikolaus  von  Troppau 
Und  sechs  andere  böhmische  Herren  bezüglich  der  40.000  Mark 
der  Heimsteuer  für  Margarethe,  Tochter  Herzog  Heinrichs  von 
Eflmthen.  —  Datum  in  Merano  MCCCXXVII,  die  Veueris 
ante  Katherine.  231 

C.  d.  Mor.  VT.  393. 

1327.  —  Nikolaus  Herzog  ,im  Troppauer  Lande'  gibt 
der  Troppauer  Kaufmannschaft  folgende  Satzungen :  Es  soll  26 
Kaufkammem  geben,  von  denen  jede  jährlich  3  Vierdung  Pfen- 
ninge Zins  zahlt.  Dafür  darf  weder  in  der  Stadt  noch  ausser- 
halb derselben  innerhalb  einer  Meile  Jemand  Tuch  verkaufen. 
Jeder   Qewandschneider   bedarf  einer  Kammer   als  Eigenthum 
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oder  in  Miethe,  bei  Strafe  von  3  Mark  im  entgegengesetzten 
Falle.  Besitzen  zwei  eine  Kammer,  so  müssen  sie  ihr  Geschäft 
gemeinschaftlich  führen.  Keiner  darf  aus  Wolle  verfertigtes 
Tuch  verkaufen.  Wer  gegen  diese  Vorschriften  handelt,  zahlt 
3  Mark  Strafe,  von  denen  eine  dem  Vogt,  die  zweite  der  Stadt, 
die  dritte  dem  Kaufhause  zufällt.  Führt  ein  Fremder  (gast) 
sein  Tuch  ins  Gtewandhaus,  so  zahlt  er  vom  schönen  Tuche 
2  Pf.,  voip  ,Landtuch'  1  Pf.  zu  Gunsten  der  Wächter,  ausser- 
dem ein  Quart  (?).  —  Der  ist  gegeben  nach  unsers  herm 
geburt  1327.  232 

Copie  von  1618  im  fürstl.  Lichtensteinischen  Schlossarchive  in  Trop- 
pau  (?).     Nach  Tillers  Abschrift  C.  d.  Mor.  VII.  850. 

1328.  22.  März,  bei  Kosel.  —  Wladislaus  Herzog  von 
Beuthen  und  Kosel  macht  bekannt,  dass  sein  Vasall  Lapota 
alle  Ansprüche  auf  den  von  seinen  Vorfahren  den  Johannitern 
in  Leobschütz  vorkauften  Antheil  von  Dittmorow  (Dittmerau) 
aufgegeben  habe  und  dass  er  (der  Herzog)  den  Comthur  Petrus 
durch  seinen  Procurator  Nikolaus  in  den  Besitz  habe  einführen 
lassen.  —  Dat.  apud  Coslam,  XI  kal.  Aprilis.  233 

Wattenbachs  Regest  aus  Gärth  p.  342  im  kgL  Staatsarchive  in  Breslan. 

1328.  30.  Juli.  Brunn.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau 
verbürgt  sich  dem  Herzog  Heinrich  von  Kärnthen  für  König 
Johann  von  Böhmen  hinsichtlich  der  Zahlung  der  40.000  Mark, 
die  in  5  Jahren  ratenweise  erfolgen  soll.  Geschehe  dies  nicht, 
so  verpflichte  er  sich  in  Rogensburg  Einlager  zu  halten.  — 
Ze  Brunne  do  man  zalt  etc.  MCCCXXVIH  des  suneabents 
nach  sand  Jacobstag.  234 

Orig.  im  k.  k.  Staatsarchive  in  Wien.  —  C.  d.  Mor.  VTI.  852. 

1329.  3.  März  (?).  Brunn.  . —  Johann  und  Diislaw,  Biiider 
V.  Crawar,  schenken  wegen  des  Seelenheiles  ihres  Vaters  Wocko 
V.  Crawar  einen  Zinslahn  in  jGerlachsdorP  '  und  den  Zehnten 
von  ihrem  Hofe,  gelegen  bei  ihrer  Süidt  Fulnek,  dem  Pfarrer 
daselbst^  der  dafür  den  Jahrestag  ihres  Vaters  festlich  begehen 
soll.  —  Datum  iu  Brunna  a.  d.  MCCCXXIX,  tercia  Marcii.'  235 

Me}Tiert  in  Homiayn*  Archiv  1833,  Urkundenblatt  Nr.  I,  p.  1.  —  C. 
d.  Mor.  VI.  292. 


*  Ckrlsdorf  bei  Fnlnek. 
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1330.  8.  Mai.  Titechein.  —  Johann  v.  Krawa?  und  seine 
Brüder  Dirslaus  und  Heinrich  schenken  dem  Nonnenkloster 
.St.  Clara  in  Troppau,  in  dem  ihre  Schwestern  Jutka  und 
Katharina  den  Schleier  genommen  haben,  ihr  Dorf  Stepankowitz 
mit  der  Bedingung;  dass  die  Hälfte  des  Zinses  vom  benannten 
Dorfe  ihren  Schwestern  gehören  solle.  —  Z. :  Fridericus  de 
Ba  .  .  .,  Tobias  de  Stralhen,  Vokko  de  Czytyn,  Borzuta  de 
Heroltouitz  (Herrlitz),  Swoysso  de  Sudicz,  Benessius  de  Czytyn, 
(Bene8)8iu8  de  pulcro  prato  (Schönwiese).  —  Datum  in  Tycyn 
Castro  in  die  sancti  Stanislai  cpiscopi  et  martyris,  VHI  idus 
Maji  8ub  ine.  dni.  MCCCXXX  anno.  236 

Orig.  im  Landesarchiv  in  ßrünn.  —  C.  d.  Mor.  VI.  305. 

1331.  15.  Juni.  Orätz.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau 
bestätigt  demlCloster  der  Dominikanerinnen  in  Batibor,  dass  seine 
Getreuen  Otto  genannt  Thurn  und  Jescho,  Brüder  v.  Linavia, 
deren  Schwester  in  demselben  Nonne  wurde,  87.2  Mark  jähr- 
licher Einkünfte  in  dem  Dorfe  Besdcaw  (Bieskau)  ,in  unserem 
Troppauer  Lande^  verkauft  und  3  Mark  geschenkt  haben.  — 
0.  Z.  —  Actum  in  Grecz,  sub  a.  d.  MCCOXXXI,  XVH  kal. 
Julii,  per  manus  Petri  de  Mertindorf  curic  nostre  notarii.   239 

Ans  der  Privileg^enbesUitig'ung  Ferdinand  II.  v.  1022  im  k.  Staatsarchive 
in  BroslAU.  —  C.  d.  SiL  II.  131.  —  C.  d.  Mor.  VII.  863. 

1331.  1.  August.  —  Nikolaus  Herzog  von  Troppau  be- 
stätigt den  Verkauf  des  Dorfes  Rusin  (Raiisen)  von  Seiten  der 
Getreuen  Henselin  und  Gischco,  Söhne  des  Gisco  von  Rausen, 
an  Heyniko  von  Leobschütz.  —  Z.:  Dobeschius,  Borschutha 
de  Herolticz  (Herrlitz),  Thymo  de  Wydinbach,  Vlemannus  de 
Lynaoia,  Bemhardus  de  Opol,  Stascko  et  Slawata.  —  Datum  a. 
d.  MCCCXXXI,  proxima  feria  V  post  festum  s.  Jacobi  apostoli. 

Orig.  im  Capitelsarchiv  in  Olmütz.  —  Im  Auszuge  C.  d.  Mor.  VI.  324. 

1332.  8.  März.  Leobschütz.  —  Nikolaus  Herzog  von 
Troppau  erlässt  der  Stadt  Leobschütz  allen  Zins  von  Bauten, 
dem  Kaufhause,  Tuchkrämen,  Schuhbänken,  Fragnerkammem 
u.  8.  w.,  der  Stadt  zur  Besserung.  —  Z. :  Tyme  von  Widinbach, 
Ganther  und  Vlman  von  der  Lynaw,  Burchart  Stosche,  Heinke 
von  Lubschiz,  Burchart  v.  Opal,  Heinrich  Hoberch  u.  A.  — 
Qeschehen    in    der    stat    zv    Lubschiz    des    suntags    an    aller 

ArdüT.  Bd.  XLV.  I.  U&lfte.  11 
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manne    vasnacht    do    nach     Christus    gcburt     ergangin     worn 
MCCCXXXn  jare.  230 

Orig.  im  Stadtarchive  in  Leobschütz.  —  C.  d.  Mor.  VI.  396.  —  Mins- 
berg p.  127. 

1332.  17.  August.  Pulnek.  —  ßeynbot  Vogt  v.  Fubek 
schenkt  mit  Einwilligung  seiner  Söhne  Bartholomäus,  Nikolaus 
und  Reynczco  dem  Pfarrer  Mladota  eine  von  den  vier  Fleisch- 
bänken, die  zur  Vogtei  gehören.  —  Datum  Fulnek  sub  a.  ine. 
dni.  MCCCXXXn,  feria  11  proxima  post  festum  assumptionis 
Marie.  240 

Orig.  im  Landesarchiv  in  Brunn.  —  Cd.  Mor.  VL  338. 

1333.  19.  Jänner.  Troppau.  —  Nikolaus  Herzog  von 
Tnoppau  erklärt,  dass  er  seinem  Capellan  Theoderich,  genannt 
Kasmyr,  die  Capelle  des  Hospitals  vor  den  Thoren  der  Stadt 
Troppau,  das  er  erbaut  habe,  übergebe  und  ihn  und  Johann 
V.  Leobschütz,  Bürger  von  Troppau,  zu  Procuratoren  des 
Hospitals  ernannt  habe.  —  Z. :  Thymo  de  Wydinbach,  Hineco 
de  Lubschioz  et  Heinricus  Hoberch,  nostre  terre  cammerarius. 
Dat.  in  Opavia  in  crastino  b.  Priscae.  241 

Orig.  im  Landesarchiv  in  Brunn.  —  Im  Auszag  C.  d.  Mor.  VI.  34G. 

1334.  7.  Mai.  Grätz.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau 
erklärt,  dass  er  den  in  SifridezdorfF  (Seifersdorf)  gelegenen  und 
dem  Kloster  Welehrad  gehörigen  Teich  für  das  letztere  wieder 
hergestellt  habe.  Für  seine  Lebenszeit  behält  sich  der  Herzog 
die  Nutzniessung  vor,  nach  seinem  Tode  soll  derselbe  dem 
Kloster  zufallen.  —  Datum  in  Grecz  a.  d.  MCHyCXXXTV, 
nonas  Mail,  •  242 

Copie  V.  1402  im  Landesarebive  in  Briinn.  —  C.  d.  Mor.  VIL  9  (mit 
der  Angabe  IV  nonas  Maii  in  der  Inhaltsaugabc,  die  im  Texte  fehlt). 

1334.  22.  August.  Olmütz.  —  Nikolaus  Herzog  von 
Troppau  bestätigt  dem  Abte  Stefan  von  Welehrad  nach  Vor- 
weisung einer  Urkunde  König  Otokars  die  Befreiung  zweier 
Lahne  in  Schuko wicz  (Zalkowitz)  von  allen  ihm  zustehenden 
Rechten.  —  Act.  et  dat.  in  Olomucz,  XI  kal.  Septembris  sub 
a.  d.  MCCCXXXIV,  scriptum  per  manus  Pctri  de  Mcstendorf, 
curie  nostre  notarii.  243 

Aus  einem  Welehrader  Cod.  im  BrünniT  Landesarehive.  —   C.  d.  Mor. 

vn.  18. 
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1335.  10.  Febr.  —  Swrczo  und  Marquard,  Brüder  von 
Nasite  (Nassidl),  schenken  das  Patronat  über  die  Kirche  in 
Nassidl,  gelegen  in  der  Troppauor  Provinz,  dem  Abte  Friedrich 
und  dem  Kloster  der  Prämonstratenser  in  Hradisch,  so  dass 
der  Abt  nach  dem  Ableben  des  gegenwärtigen  Pfarrers  Ulmann 
über  die  Kirche  vei*fugen  soll.  Ihre  Siegel  haben  angehängt 
Sboro  prepositus,  Vitko  archidiaconus  Bretslaviensis,  Bartholo- 
meuB  archid.  Preroviensis,  canonici  ecclesie  Olomucensis  etc.  — 
Dat.  a.  d.  MCCCXXXV  in  die  Scholastice  virginis  b.       244 

Ans  den  Hradischer  Aimalen  im  Brüniier  Landesarchive.  —  C.  d.  Mor. 

vn.  30. 

1335.  25.  März.  —  Petrus  der  Vogt,  Bürgermeister, 
Schöffen  und  die  Gemeinde  der  Stadt  Jägemdorf  erklären,  dass 
sie  mit  Ditlin,  Comthur  des  deutschen  Ordens  und  Pfarrer  in 
Jägemdorf,  einen  gütlichen  Vergleich  bezüglich  des  Dorfes 
Resenltz  (Rösnitz),  das  sie  von  einem  gewissen  Bartholomäus, 
Hildbrands  Sohn,  in  verwahrlostem  Zustande  gekauft  hatten, 
gescUoBsen  haben.  Ditlin  verleiht  den  Bürgern  zum  Behufe 
der  Aussetzung  des  Dorfes  mit  Einwilligung  seiner  Ordens- 
brüder Johann,  Franz  und  Peter  auf  5  Jahre  Zinsfreiheit  mit 
Vorbehalt  der  Honoralien,  die  gemäss  einem  alten  Privileg  zu 
Weihnachten,  Ostern  und  Pfingsten  zu  entrichten  sind.  Nach 
Ablauf  dieser  Frist  soll  der  Zins,  der  eine  halbe  Troppauer 
Mark  beträgt,  regebnässig  gezahlt  werden  und  zwar  nicht  mehr 
zu  Martini,  sondern  zu  Maria  Verkündigung,  selbst  dann,  wenn 
das  Dorf  noch  nicht  ausgesetzt  sein  sollte,  ausgenommen  den 
Fall  feindlicher  Landesverwüstung.  Z. :  Petrus  advocatus  .  . 
coDSules  et  scabini  civitatis  prefate,  Bymon  Lose  dictus,  Theo- 
dericus  magister  operis  pistorum,  Heynuschius  dictus  Sternenher, 
Theodericug  circa  waluam,  Rudgerus  de  Beneschau,  Petrus 
Gerbodi,  Fridericus  Vincencii,  Bei-toldus  carnifex,  Petrus  Ec- 
cuschonis,  Jacobus  Wilhelmi,  Philippus  carnifex,  Mathias  llei- 
nonis  etc.  —  Dat.  a.  dnce.  incar.  MCCCXXXV,  in  die  annun- 
ciacionis  b.  virginis  gloriose.  245 

Orig.  mit  dem  anhängenden  ßtadtsiegel  im  deutschen  Ordensarchiv 
in  Wien. 

1335.  16.  Sept.  Regensburg.  —  Johann  König  von 
Böhmen  schliesst  mit  Kaiser  I^udwig  einen  Waffen  st  illsümd. 
H.  Nikolaus  als  Stellvertreter  der  Bürgen  König  Johanns.   246 

C.  d.  Mor.  vn.  64.  —  Böhmer,  Rogesten  K.  Johanns  Nr.  208. 

11* 
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1335.  12.  Novemb.  Wyssehrad.  —  Kasimir  König  von 
Polen  erklärt  dem  Könige  Johann  von  Böhmen  für  die  Ver- 
zichtleifltung  auf  Polen  20,000  Schock  Prag.  Gr.  schuldig  zu 
sein,  von  denen  14,000  ihm  theils  bezahlt,  theils  sichergestellt 
seien.  Die  übrigen  6000  Schock  verspricht  er  am  nächsten 
Himmelfahrtsfeste  auf  seine  Gefahi*  und  Kosten  in  Ratibor  zu 
zahlen,  oder  wenn  inzwischen  diese  Stadt  dem  Könige  und 
ihrem  Herrn  Lesko  entzogen  würde,  in  Troppau  in  Mähren 
(vel  si  ipsum  oppidum  intermedio  tempore  de  ipsius  domini 
regis  Boemie  et  sui  principis  domini  Geskonis  (sie)  ducis  ibidem 
manibus  extrahi  contingeret,  ex  tunc  in  civitate  Oppauia  in  Mo- 
rauia).  Datum  in  Wysegrado  in  Hungaria  a.  d.  MCCCXXXV 
die  Xn  mensis  Novembris.  248 

Ludewig,  reliquiae  V.  693.  —  C.  d.  Mor.  VIL  69. 

1336.  1.  Nov.  Troppau.  —  Johann  Bischof  v.  Olmütz 
und  päpstl.  Legat  a  latere  erklärt,  dass  er  auf  Bitten  Herzogs 
Nikolaus,  des  Gründers  (!)  des  Dominikaner-Klosters,  dasselbe 
zu  Ehren  des  h.  Wenzel  eingeweiht  und  demselben  einen  ihm 
eigenthümlichen  Acker  in  der  Nähe  des  Teiches,  der  dem 
Comthur  der  Troppauer  Pfarre  gehört,  geschenkt  habe.  Um 
die  Gläubigen  zu  Gleichem  aufzufordern,  verleiht  er  allen,  die 
ein  Vaterunser  und  Ave  Maria  in  derselben  Kirche  beten,  100 
Tage  Ablass.  —  Dat.  in  Oppavia  a.  d.  MCCCXXXVI,  in  die 
omnium  sanctorum.  24§ 

Dominikaner- Chronik,  Mss.  saec.  XVIII.  in  d.  Troppauer  Mtiseumsbiblio- 
thek.  —  C.  d.  Mor.  VH.  99.   (Unecht?) 

1337.  14.  Jänner.  Breslau.  —  Johann  König  v.  Böhmen 
erklärt,  dass  die  Herzoge  Wladislaus  v.  Beuthen,  Kasimir  v. 
Teschen,  Bolko  v.  Falkenberg,  Bolko  v.  Oppeln,  Albert  v. 
Strelitz  und  Johann  v.  Auschwitz  gegen  Nikolaus  Herzog  Von 
Troppau  und  Ratibor  wegen  des  Herzogthutns  Ratibor,  mit 
dem  letzterer  nach  dem  Tode  des  Herzogs  Lesko  belehnt  wor- 
den sei,  Klage  erhoben  hätten.  An  dem  auf  Ansuchen  des 
Herzogs  Nikolaus  bestimmten  Tage  verlangten  die  Herzoge,  dass 
über  die  Frage,  wem  das  Herzogthum  rechtlich  zukomme,  nach 
polnischem  Recht  entschieden  werde,  da  sie  Polen  seien  und 
der  König  ihnen  dasselbe  in  ihren  Ländern  zugestanden  habe. 
Herzog  Nikolaus  aber  habe  auf  das  Lehenrecht  hingewiesen, 
da  alle  Herzoge  Vasallen  des  Königs  seien.  Als  er  (der  König) 
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sich  darauf  für  die  Ansicht  ausgesprochen,  dass  hier  nach  polni- 
schem Rechte  zu  entscheiden  sei,  habe  Herzog  Nikolaus  sich  ent- 
fernt. Da  sich  aber  seine  Freunde  für  ihn  vorwendet,  so  ent- 
scheide er,  dass  Herzog  Nikolaus  und  seine  Erben  männlichen  und 
weiblichen  Geschlechtes  Ratibor,  Sorau,  Pless,  Loslau  und 
Ribnik  nebst  dem  Herzogthuine  Troppau  behalten,  Kosel  und 
Oleiwitz  aber  bis  zum  3.  Februar  dem  Wolfram  v.  Panowicz 
oder  dem  Bischöfe  Johann  v.  Olmütz  oder  dem  Herzoge  Boles- 
laus  V.  Liegnitz  ausliefern  solle.  U.  d.  Z. :  illustri  domino 
Heinrico  duce  Bavarie,  Johanne  episcopo  Olomucensi,  Boleslao 
duce  Slesie  et  domino  Legnicensi.  —  Acta  Wratislawie  a.  d. 
MCCCXXXVn,    feria   Hl   proxima   post  octavam    epiphanie. 

240 

Copie  im  Regisferum  S.  Wenceslai.  —  Cd.  Sil.  VI.  180.  vgl.  Pelzel, 
Carl  IV.  L  72. 

1337.  14.  Jänner.  Breslau.  —  Johann  König  v.  Böhmen 
verspricht  dem  Herzoge  Nikolaus  ihn  im  Besitze  des  Herzog- 
thums  Ratibor  zu  schützen  und  gestattet,  dass  er  und  seine 
Nachkommen  beiderlei  Geschlechtes  nur  nach  dem  Rechte  und 
Brauch  der  Fürsten  Deutschlands,  nie  nach  polnischem  Rechte 
Rede  stehen  sollen,  und  kassirt  alle  von  ihm  über  das  Herzog- 
thum  Ratibor  ergangenen  gegentheiligen  Anordnungen.  —  Die- 
selben Zeugen.  Acta  Wratislawie  a.  d.  MCCCXXXVn  feria 
m  etc.  250 

Registnim  8.  Wenceslai.  —  C.  d.  Sil.  VI.  p.  182. 

1337.  17.  Febr.  Ratibor.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau 
und  Ratibor  erklärt,  dass  er  das  Dorf  Suchapsina  (Zauchwitz), 
im  Troppauer  Lande,  aber  im  Leobschützer  Rechte  gelegen,  dem 
Kloster  der  Dominikanerinnen  in  Ratibor  um  300  Mark  Pr. 
Qr.  verkaoft  habe,  mit  allem  Zubehör  (dem  Dienst-  oder  Jagd- 
haber,  in  deutscher  Sprache  ,Lovczhaber'  genannt)  und  ohne 
Vorbehalt  mit  Ausnahme  des  beim  Dorfe  gelegenen  Gebüsches  (?) 
behufs  der  Jagd.  Actum  et  datum  apud  Ratibor  in  Castro, 
Xin  kaJ.  Martii  a.  d.  MCCCXXXVU,  presentibus  nostris  fide- 
libus  domino  Wokcone  de  Sczicina  (Stettin),  Borsuta  camerario, 
Vlmanno  de  Linavia,  Hyncone  de  Lubshicz,  Pribislao  czudario 
nostro,  Frederico  de  Lodnicz,  Alberto  longo  ac  aliis  multis  fide 
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dignis  et  domino  Petro  Wladizlauiensi,  nostro   capellano,   cuius 
manibus   loco,  die  et  anno   predictis   presencia  conscribuntur. 

851 

Orig.  im  k.  Staatsarchive  in  Breslau.  —  Cd.  SiL  IL  136.  —  Cd. 
Mor.  Vn.  872. 

1337.  23.  Juli.  (Troppau).  —  Theoderich  Cointhur  des 
deutschen  Ordens  in  Troppau  und  dessen  Convent  erklären, 
dass  die  grössere  Glocke  im  Thurme  ihrer  Kirche  zur  heil. 
Maria,  welche  die  Troppauer  Bürger  auf  ihre  Kosten  ange- 
schaflft  haben,  diesen  gehören  solle.  Zugleich  wurde  durch 
kluge  Männer  festgesetzt ,  dass  dieselbe  nur  an  den  grössten 
Feiertagen ,  Weihnachten ,  Ostern ,  Pfingsten ,  den  Marien- 
festen und  der  Kirchweihe  geläutet  werden  solle  und  zwar  nur 
in  Friedenszeiten.'  Actum  et  datum  a.  d.  MCCCXXXVII,  X 
kal.  Augusti,  secunda  die  post  festum  sancte  Marie  Magdalene. 

252 

TiUer  au«  einer  Copio  im  fiirstl.  Lichtensteinischen  Bchlossarchive  in 
Troppau. 

1337.  4.  August.  —  Elisabeth  Witwe  des  Tobias  von 
Stralek  erklärt,  dass  sie  bei  der  Resignation  ihrer  Güter  in 
Gegenwart  ihres  Schwagers  Sbinko  v.  Stralek  und  des  H  e  r  z  ogs 
Nikolaus  sich  einiges  zur  Belohnung  treuer  Dienste  vorbe- 
halten habe.  Sie  schenkt  nun  dem  Jarosch  von  Drahotuss  eine 
Mühle  in  Mlinau  bei  Neu-Beneschau  (in  Mlinaw  penes  nowum 
Benessow)  mit  Zubehör.  Act.  et  datum  a.  d.  MCCCXXXVII, 
pridie  nonas  Augusti.  253 

Orig.  im  Brünner  Landesarchive.  —  Cd.  Mor.  VII.  113. 

1338.  21.  September.  Ratibor.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Trop- 
pau und  Ratibor  (Oppauiensis  et  Ratiboriensis  terrarum  dux) 
bestätigt,  dass  Frau  Isaldis,  Witwe  des  Peter  genannt  Strala, 
ihre  Söhne  Friedrich  und  Peter  und  ihre  Töchter  Kostka, 
Anna  und  Katharina  ihr  Erbgut  Lgota  (Ellgoth  in  districtu 
Ratiboriensi  super  Golam  situatam)  dem  Kloster  der  Domini- 
kanerinnen in  Ratibor  für  100  Mark  Prager  Gr.  verkauft  haben. 


*  ita  tamen,  si  medio  tempore,  adjuvante  domino,  pacis  tranqnillitas  domi- 
natmr,  si  vero  per  malorum  contumaciam  sen  discordiam  pax  non  esset, 
tunc  sono  interdioto  stabit  sonus  ipHius  campane,  nisi  necessitatis  nrti- 
culo  exi^ente. 


167 

Actum  apiul  Ratibop  a.  d.  MCCCXXXVIII,  in  die  heati  Mathaei 
apostoli  et  ewangelizte  ^  prescntibus  iiostris  iidelibus  Jacobo 
dicto  Skelba  milite,  Deczcono  nostro  curie  Ratiboriensis  judice, 
Msticone  de  Cornicz,  Ilenrico  dicto  Iloberk,  Wemero  de  Oder- 
berk,  Peshcone  de  Czulcz  cive  Ratiboriensi.  254 

Orig.  im  k.  Staatsarchiv  iu  Breslau.  —  C.  d.  Sil.  ü.  137. 

1339.  9.  Febr.  Krakaa.  —  Kasimir  König  v.  Polen  er- 
klärt gemäss  dem  von  ihm  mit  König  Johann  v.  Böhmen  und 
Markgraf  Carl  geschlossenen  Frieden,  dass  er  auf  Schlesien 
kein  Recht  habe.'  Datum  Cracovie  in  octava  puriücationis  b. 
Mariae  virginis  a.  d.  MCCCXXXIX.  255 

C.  d.  Mor.  VII.  160.  —  Sommersberg  l.  775.  —  Balbin,  Mise.  VIIL  34. 

1339.  8.  Juli.  Olmütz.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau 
bestätigt  die  beiden  (inserirten)  Privilegien  von  1318  (Nr.  213, 
214)  und  gewährt  den  Baronen  und  Edlen  des  Herzogthums 
Troppau  im  Falle  der  Rechtsverweigerung  die  Befugniss  an  den 
König  V.  Böhmen  zu  appelliren.  Würde  er  auf  Ermahnung 
des  Königs  Recht  zu  sprechen  sich  doch  noch  weigern,  so  solle 
dies  der  König  nach  den  Gewohnheiten  des"  Landes  thun.^ 
Dat  in  Olomucz    die  VD!   mensis  Julii  a.  d.  MCCCXXXIX. 

256 

Orig.  im  Troppauer  Landesarchiv,  an  rothgrünen  Seidenfäden  das  Rei- 
teraiegel  des  Hensogs.  —  C.  d.  Mor.  VII.  176.  —  Sommersberg  I.  841.  Baibin, 
miseell.  VIU.  230. 

1339.  8.  Juli.  Olmütz.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau 
übergibt  dem  Könige  Johann  in  Anbetracht  seines  Ungehorsams 
gegen   denselben   die    Städte   (oppida)   Zuckmantel,   Hermann - 


•  Unter  den  namentlich  aufgezählten  schlesischen  Fürsten  findet  sich  Niko- 
laus IL  nicht,  wohl  aber  noch  Herzog  Ijesko  v.  Ratibor,  der  1.^36  bereits 
gestorben  war.  Dieser  Irrthum,  auf  den  Grünhagen  (C.  d.  Sil.  III.  90 
Anm.  4)  aufmerksam  gemacht  hat ,  erklärt  sich  vielleicht  dadurch  ,  dass 
man  dem  Friedensverträge  den  ähnlichen  von  1335  (Sommersberg  I.  774), 
in  welchem  Jahre  Lesko  noch  lebte,  zu  Grunde  legte  und  die  inzwischen 
eingetretene  Veränderung  hinsichtlich  des  Herzogthums  Katibor  nicht 
beachtete. 

^  Auf  diee  Zerwürfnis«  zwischen  K.  Johann  und  H.  Nikolaus  besieht  sich 
die  Stelle  der  vlta  Karoli  (Böhmer,  fontes  L  258) :  deinde  pater  mens  pro- 
cessit  versus  Moraviam  volens  destruere  Nicolaum  ducem  Opavie  et  Rat- 
marie (Batiborie).  Quem  patri  meo  vix  reconciliavi,  dedit  tarnen  patri 
meo  castra  et  pecnniam  multam. 
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Stadt,  das  Dorf  Arnoldsdörf  (Amsdorf)  und  die  Burg  Edelstein 
mit  ihren  Goldgruben  und  allem  Zubehör  (darunter  die  Juden) 
zu  rechtem  Eigenthum.  Dat  in  Olomuncz  VHI  die  mensis 
Julii  a.  d.  MCCCXXXIX.  25» 

C.  d.  Mor.  Vn.  177.  —  Sommersberg  I.  842.  — -  Ladewig,  reliqnüie 
V.  664.  vgl  Nr.  266,  Anm. 

1339.  9.  Juli.  Olmütz.  —  Johann  König  v.  Böhmen  be- 
lehnt den  Herzog  Nikolaus  v.  Troppau*  neuerdings  mit  dem 
Herzogthume  Ratibor,  wozu  Ratibor,  Sorau,  Pless,  Loslau  und 
Ribnik  gehören,  wiederholt  die  Versicherung,  dass  er  und  seine 
Nachkommen  beiderlei  Geschlechtes  nie  nach  polnischem  Rechte 
beurtheilt  werden  sollen,  wozu  sich  auch  Markgraf  Carl  ver- 
pflichtet. Act.  Olomucz,  feria  VI  ante  festum  b.  Margarethe 
virginis  proxima  a.  d.  MCCCXXXIX.  258 

Registrum  S.  Wenceslai.  —  C.  d.  Sil.  VI.  184. 

1340.  19.  August.  Troppau.  —  Heinrich  v.  Plumenau  und 
Jesko  sein  Bruder  vom  deutschen  Orden  erklären,  dass  sie  der 
£ufemia,  Schwester  des  Herzogs  Lesko  v.  Ratibor,  und  den 
Töchtern  H.  Nikolaus,  Elisabeth,  Agnes  und  Anna,  Nonnen  im 
Kloster  der  Dominikanerinnen  in  Ratibor,  ihr  Erbgut  Bauer- 
witz (Baworob)  und  die  Dörfer  Sulcau  (Zülkowitz),  Czirbenkau 
(Tschirmkau)  und  Dgehilhau  (Eiglau),  gelegen  im  Troppauer 
District,  für  650  Mark  Mährisch  (zu  64  Gr.)  verkauft  haben. 
Die  Verkäufer  und  ihre  Freunde,  Benesch  ihr  Bruder,  Dirs- 
laus  v.  Crawam  ihr  Oheim  (patruus),  Bocko  v.  Czythyn  ihr 
Oheim  versprechen,  die  Güter  nach  Troppauer  Landesrecht 
frei  zu  machen  und  alles  unverbrüchlich  zu  halten;  im  Falle 
sie  dies  nicht  könnten,  würden  sie  in  Troppau  Einlager  halten. 
Ihre  Siegel  haben  angehängt  Dirsislaus  v.  Crawam  und  Bocko 
von  Stettin.  Datum  Oppavie  a.  d.  MCCCXL  —  sabbato  infra 
octavas  assumpcionis  b.  Marie  vu*ginis.  250 

Orig.  im  kgl.  Staatsarchive  in  Breslau  —  mit  4  Siegeln,  das  des  Dirs- 
law  hat  die  Legende :  8.  Dirzizlai  de  Wlnek.  —  C.  d.  Sil.  II.  140.  —  C.  d. 
Mor.  VII.  873. 

1340.  22.  August.  Ratibor.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau 
und  Ratibor  bestätigt  den  Dominikanerinnen  in  Ratibor  den 
Kauf  des  Gutes  Bauerwitz  mit  den  Dörfern  Zülkowitz,  Tschirm- 


*  Auffallender  Weise  nennt  sich  hier  Nikolaus  nur  Herzog  v.  Troppau. 
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kau  und  Eiglau  von  Heinrich  v.  Plumenau  und  seinem  Bruder 
Jeschko,  befreit  die  Güter  von  allen  Lasten  bis  auf  die  gewöhn- 
lichen und  15  schwere  Mark  für  einen  Rossdienst.     Actum   in 

Rathowor  Castro  nostro  ducali,  in  presencia  nobilium  — 

Dgheczconis  curie  nostre  Rathoworiensis  judicis,  Miscziconis 
dicti  KömitZ;  Wernheri  longi  de  Warutzwerde,  Petri  Razsicz, 
Waltheri  de  Füllen,  Heynkonis  de  Lubsicz,  Borsuthe  de  Her- 
rolticz  (Herrlitz)  camerarii  zude  terre  nostre  Oppauiensis,  et 
Chunatonis  dicti  Slüsser  de  Nysa  —  et  datum  per  manus 
prothonotarii  et  fidelis  nostri  Frenczlini  quondam  Cristani  de 
Praga  sub  a.  ab  ine.  d.  MCCCXL,  in  octava  assumpcionis 
virginis  gloriose.  260 

Orig.  im  k.  Staatsarchiv  in  Breslau.  —  C.  d.  Sil.  II.  141.  —  C.  d. 
Mor.  Vn.  876.  / 

1341.  13.  Juli.  Prag.  —  Kasimir  König  von  Polen  er- 
neuert das  Bündniss  mit  König  Johann  von  Böhmen  und  Mark- 
graf Carl  gegen  jeden  mit  Ausnahme  des  Königs  Carl  von 
Ungarn.  U.  d.  Z. :  domino  Nicoiao  Ratiboris  duce.  Act.  Frage 
a.  d.  MCCCXLI,  in  die  Margarethe  virginis.  261 

C.  d.  Mor.  VII.  240.  —  Ludewig,  reliq.  V.  603.  —  Dogiel,  C.  d. 
PoL  L  6. 

1341.  22.  Juli.  Grätz.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau 
und  Batibor  bestätigt  der  Frau  Liertze,  Witwe  des  Albrecht 
genannt  Mascola,  Richters  in  Spachendorf,  alle  Rechte  und  Frei- 
heiten der  Erbrichterei ,  da  das  darüber  ausgestellte  Privileg 
durch  Feuer  ,aus  unvorsichtiger  Verwahrung  umkommen  sei^ 
Damach  stehen  dem  Richter  zu  eine  Mehlmühle  mit  2  Gängen, 
von  der  er  jährlich  16  Scheffel  Korn  Zins  gibt,  eine  freie 
Brettmühle,  eine  Oelmühle,  nebst  einem  freien  Schenkhaus. 
Gegeben  in  Grätz  im  J.  1341,  am  Tage  der  heil.  Maria 
Magdalena.  262 

XJnbegl.  deutsche  Copie  aas  einem  Urbar  bei  Tiller. 

1341.  24.  August.  Prag.  —  Ulrich  Bischof  von  Chur,  Bo- 
leglaw  Herzog  v.  Liegnitz,  Nikolaus  Herzog  von  Troppau  und 
Ratibor  und  andere  Herren  bezeugen,  dass  Carl  Markgraf  vo|i 
Mähren  dem  Kloster  in  Pustomef  einige  Güter  geschenkt  habe. 
Dat.  Präge   in   die   b.    Bartholomei   apostoli   a.  d.  MCCCXLI. 

263 
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Orig.  im  erzbiflch.  Archiv  in  Kremnir.  —  C.  d.  Mor.  VII.  '248.  — 
Diidik,  iter  Romanum  II.  160. 

1341.  1.  September.  Troppau.  —  Nikolaus  Hei-zog  v. 
Troppau  und  Ratibor  schenkt  dem  von  ihm  gegründeten  Spital 
zu  St.  Nikolaus  vor  den  Thoren  der  Stadt  Troppau  ein  Allod 
im  Dorfe  Kylezowicz  (Gilschwitz),  das  nach  dem  Tode  des  Ma- 
gister Walther,  seines  Arztes,  dem  er  es  auf  Lebenszeit  übei- 
lassen,  dem  Spitale  zufallen  soll.  Dat.  Oppawie  a.  d.  MCCCXLI, 
in  die  b.  Egidii  confessoris,  in  presencia  Hinconis  de  Lubschitz, 
Alsianus  de  Fulnstein,  Ger""  de  Hoberg  et  Francisci  rectoris 
ecclesie  in  Grecz  (statt  Bretz),  protonotarii  nostri.  264 

Copie  in  der  Boczek'scheii  Sammlung.  —  C.  d.  Mor.  VII.  251. 

1342.  13.  Jänner.  Prag.  —  Carl  Markgraf  v.  Mähren  be- 
freit das  Nonnenkloster  Pust<jmef,  dessen  Güter  und  Leute  von 
der  weltlichen  Jurisdiction.  U.  d.  Z. :  Nicoiao  duce  Opauie 
et  Ratiborie.  Acta  sunt  hec  Präge  —  datmn  a.  d.  MCCCXLII, 
in  oetaua  epiphanie  domini.  265 

Orig.  im  erzbisch.  Archiv  in  Kremsir.  —  C.  d.  Mor.  VII.  ti74. 

1342.  11.  Mai.  Krakau.  —  Kasimir  König  v.  Polen  ver- 
spricht dem  Markgrafen  Carl  v.  Mähren,  Boleslaw  v.  Schlesien 
und  dessen  Söhnen  Wenzel  und  Ludwig,  und  dem  Herzoge 
Nikolaus  von  Troppau  und  Ratibor,  die  ihm  verpfändeten 
Städte  Namslau,  Kreuzenberg,  Pitschen  etc.  zurückzustellen, 
sobald  er  bezüglich  der  Pfandsumme  sichergesteUt  sei.  Act. 
et  dat.  Cracovie  sabbato  post  festum  ascensionis  domini  proximo, 
anno  nativitatis  ejusdem  MCCCXLII.  266 

Orig.  im  k.  k.  Staatsarchive  in  Wien.  —  C.  d.  Mor.  VII.  2U7. 

1342.  1,  Juli.  Breslau.  —  Preczlaus  Bischof  v.  Breslau 
erklärt  in  Gegenwart  des  Markgrafen  Carl,  der  ihn  hiezu  auf- 
gefordert, dass  die  Herzoge  Boleslaus  v.  Brieg,  Bolko  v.  Fal- 
kenberg, Bolko  V.  Oppeln,  Wladislaus  v.  Kosel,  Kasimir  v. 
Teschen,  Nikolaus  v.  Troppau  und  Ratibor  und  Semowit 
von  Gleiwitz,  und  ebenso  die  Edlen  des  Landes  und  der  Rath 
der  Stadt  Breslau  dem  Könige  Johann  v.  Böhmen  ihre  I^änder 
übergeben,  dieselben  wieder  zu  Lehen  genommen  und  dem 
Könige  den  Lehenseid  geleistet  haben.  Act.  et  dat.  in  domo 
habitationis  cruciferorum  ordinis  sancti  Johannis  Jerosolimitani 
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prope    Wratislaiüara    in    octaua    b.    Johannis    baptiste    a.    d. 
MCCCXLIL  26» 

Orig.  im  k.  k.  SUatearchiv  in  Wien.  —  Cd.  Mor.  VII.  3ü<>.  —  Stenzel, 
Bisthninstirkimden  349.  —  Sctmmersberg  I.  788.  —  I^lbin,    miHC.    YIII.    185. 

1342.  8.  Nov.  —  Heinko  v.  Leobschütz  gibt  dem  Hospital 
vor  der  Stadt  Troppau  6  Mark  weniger  einen  Vierdung ,  Trop- 
pauer  Währung,  jälirliehen  Zins  von  seinem  Garten  in  Leob- 
schütz. Z.:  Johann  Vogt  in  Leobschütz,  Heinrich  Poppe, 
Walther  von  Bogdanowitz  (Badowitz),  Nikolaus  Werkoczo, 
Peter  Kichlins  Sohn,  Kathinunnen,  und  Johann  Uector  der 
Schale  in  Leobschütz  und  Stadtschreiber.     ^  269 

NeiAser  L;i^rbuch  Nr.  1.  im  k.  8tA«tsarcliive  in  Hroslau.  —  vgl.  Klei- 
ber, GPAch.  V.  L€i4>biichütz  (II.)  p.  1(>. 

Nach  1342.  —  Bericht  des  (lalhard  de  (Wci^ribus  über 
die  Sammlung  des  Peter spfennigs  in  den  Jahren  l^i^o — 1342. 
(Theiner,  Mon.  L  448.)  Item  postmodum  iteruni  veni  in  Wra- 
tislaviam  cum  ambaxiatoribus  luarchionibus  ad  requirendum 
iterum  ipsos  duces  et  cives  Wratislawie,  ut  solverent  denarium 
b.  Petri  secundum  ordinationem  faetam  inter  prefatum  dominum 
regem  et  me  et  autoritate  apostolica  coniirmatam,  et  dedi  cur- 
Boribus,  qui  iverunt  ad  citandum  et  monendum  prcfatos  duces, 
pro  eorum  laboribus  et  expensis  V^  fertones.  Nomina  autem 
ipgoram  ducum^  qui  in  rebellione  perscverant  et  quos  ego  ex- 
commnnicavi  et  eorum  terras  subposui  ecclesiastico 
interdicto,  sunt  hec:  primo  Bolko  Walkinbergensis,  Conradus 
Olsnicensis,  Wenceslaus  et  Ludvicus  Lignicenses ,  Heinricus 
Javorensis;  Johannes  Stinaviensis,  Nicolaus  Rathiboriensis, 
Nicolaos  Munsterbergen sis,  Kazimirus  Koslensis,  Heinricus  Za- 
ganensis,  Bolco  Swidnicensis,  insupcr  civitatcm  Wratislaviensem 
et  Ologoviensem.  369 

1343.  2.  Febr.  Ratibor.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau 
und  Ratibor  (dei  gracia  Oppaviensis  et  Rathiboriensis  terrarum 
dux)  erklärt,  dass  er  den  Dominikanerinnen  in  Ratibor  sein 
herzogliches  Recht  und  20 '/i  Zinshuben  in  Benkowicz  (Binko- 
witz),  im  Ratiborcr  District  gelegen,  für  220  Mark  verkauft 
habe.  Actum  et  datum  in  castio  Rathiboriensi  a.  d.  MCCCXLIII 
in  puriiicatione  virginis  gloriose,  presentibus  hiis  testibus :  Heyn- 
kone  de  Lubsicz^  Cunado  Stoschowicz^   Wolframo  de  Franken- 
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berg,  Henrico  Hoberg,  Petro  Rasycza  (v.  Raschütz)  judice  castri 
Rathiboriensis,  Wernhero  de  Barutzferd,  Lexa  Wlodario  castri 
Rathiboriensis,*  domino  Henrico  plebano  de  Warswicz.       2*70 

Orig.  im  k.  Staatsarchive  in  Breslau.  —  C.  d.  Sil.  II.  147. 

1343.  3.  Febr.  Troppau.  —  Nikolaus  Herzog  von  Troppau 
und  Ratibor  befreit  den  Troppauer  Bürger  Johannes  von  Leob- 
schütz  von  der  Zahlung  des  Zinses  von  einem  Lahn  im  Dorfe 
Hosnitz,  den  er  von  Conrad  Schwab  käuflich  an  sich  gebracht. 
Von  dem  Lahne  waren  jährlich  18  Gr.  der  herzoglichen  Kam- 
mer, 8  Gr.  dem  Landesyogt  (advocato  provinciali  terre  Oppa- 
viensis)  zu  zahlen.*  Datum  Oppauie  in  crastino  purificationis 
beate  virginis  a.  d.  MCCCXLHI.  2^1 

Orig.  im  Landesarchive  in  Brunn.  —  C.  d.  Mor.  VII.  332. 

1343.  30.  Juli.  Prag.  —  Die  Herzoge  Wenzel  und  Ludwig 
V.  Liegnitz  erklären,  dass  sie  Vasallen  der  Krone  Böhmens 
seien  und  ihre  Länder  unter  derselben  Bedingung,  wie  es  einst 
ihr  Vater  Boleslaw  gethan,  vom  König  Johann  zu  Lehen  ge- 
nommen haben.  U.  d.  Z. :  Nicolaus  Opavie  et  Ratiborie  dux. 
Act.  et  dat.  in  Castro  Pragensi  HI  kal.  Augusti  a.  d.  MCCCXLIH. 

Sommersberg  I.  902.  —  Extr.  C.  d.  Mor.  VII.  362. 

1343.  L  Nov.  —  Johann  König  v.  Böhmen  befreit  auf 
Bitten  des  Gallus  von  Lemberch,  Prior  generalis  für  Böhmen, 
die  Leute  der  Johanniter  von  der  Gerichtsbarkeit ,  der  Cuden 
und  bestimmt,  dass  sie  nur  nach  deutschem  Rechte  und  dem 
Rechte  der  nächsten  Stadt  gerichtet  werden  sollen.  Dat.  et  act 
in  arce  in  festo  omnium  sanctorum  a.  d.  MCCCXLni.      293 

Pelzel,  Carl  IV.  I.  191.  —  C.  d.  Mor.  VII.  379. 

1345.  (Sommer.)  —  Krieg  zwischen  Böhmen  und  Polen. 
König  Kasimir  fällt  in  das  Herzogthum  Troppau  ein  und  be- 
lagert Sohrau.  294 

Vita  CaroU  bei  Böhmer,  fontes  I.  267.  —  Franciscus  canon.  Prag,  bei 
Dobner,  Mon.  VI.  294  (a.  a.   1344).  —  vgl.  Caro,  Gesch.  Polens  p.^  269. 

1345.  11.  August.  Breslau.  —  Johann  König  v.  Böhmen 
bestätigt  in  Gegenwart  der  Herzoge  Conrad  v.  Oels  und  Niko- 


J  Wlodarius  Verwalter,  Pfleger. 
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laus  V.  Troppau  die  Privilegien  des  Hospitals   zum  h.  Geist 
bei  Breslau  und  empiiehlt  es  seinem  Sohne  Carl.  295 

Ans  dem  Über  perpetuuH  f.  4  im  Bresl.  StaatsArchiv.  —  Jncobi,  codex 
epiatoUuis  Johannis  regis  Bohemie.     Berlin  1841,   Nr.  311. 

1345.  12.  August.  Breslau.  —  Conrad  Herzog  v.  Oels 
verkauft  dem  Könige  Johann  v.  Böhmen  die  Hälfte  des  Landes 
Guhrau,  Steinau  und  Koben  für  5000  Mark.  U.  d.  Z.:  Nico- 
laus Oppavie  et  Ratiboris  dux.  Dat.  a.  d.  MCyCCXLV,  feria 
VI  ante  festum  assumpeionis  b.  virginis.  290 

Orig.  im  k.  k.  Staatsarchive  in  Wien.  —  C.  d.  Mor.  VII.  448.  — 
Sommenberg  I.  837. 

1345.  7.  Octob.  (non.  Oetob.)  Prag.  —  Carl  IV.  bestätigt 
dem  Herrn  Colbatz  in  der  Neumark  seine  Besitzungen.  Z. : 
Przimko  Teschinensisy  Johannes  Opaviensis,  Bolko  Falken- 
bergensis  duces.  299 

Riedel,  Cod.  d.  Brandenb.  I.  18.  588. 

1346.  15.  Febr.  Troppau.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau 
und  Ratibor  verleiht  sein  Vorwerk  mit  dem  üorfe  Odra  (Odrau) 
am  Flusse  Oder  seinem  Oeti'euen  Sbinko  v.  Turkaw  zum  erb- 
lichen Eigenthum.  Z. :  Heyko  de  Lubschicz,  Heinrich  Hobergk, 
Jeczko  de  Snellenwald,  Ullmann  de  Linavia,  He  .  .  .  scriptor 
und  sein  Sohn  Senczlin  (sie)  Bürger  zu  Troppau,  Frcnczlin  Notar. 
Dat.  Oppavie,  in  crastino  b.  Valentin!.  29^ 

RegiBtram  8.  Wence«lai.  —  Extr.  C.  d.  Sil.  VI.  Nr.  15. 

1346.  15.  Febr.  Beuthen.  —  Kasimir  König  v.  Polen 
BchUesst  einen  Vertrag  mit  Wladislaus  Herzog  v.  Beuthen,  nach 
welchem  dieser  keinen  Feind  des  Königs,  namentlich  nicht  den 
König  V.  Böhmen  und  dessen  Söhne  und  den  Herzog  Nikolaus 
V.  Troppau,  begünstigen  oder  gar  in  die  Festungen  aufnehmen 
soll.  Dat.  in  Bithom,  in  crastino  s.  Valentini  a.  d.  MCCCXLVT. 

299 

Dogiel  I.  688.  —  Extr.  in  Inventarium  arch.  Cracov.  p.  52.  —  Som- 
mersbetg,  Mantissa  87.  —  vgl  Caro,  Gesch.  Polens  p.  274. 

1346.  15.  Febr.  Prag.  —  Carl  Markgraf  v.  Mähren  er- 
klärt dem  Gh*afen  Purkhard  v.  Maidburg  und  Hadek  900  Schock 
Prager  Pfennige  schuldig  zu  sein,  die  er  von  »einem  (des 
Grafen)  Schwager  Herzog  Nikolaus  v.  Troppau  empfangen  hat 
und  vor  Jahren  schon  zurückzahlen  sollte.     £r  weist   ihn  nun 
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hinsichtlich  der  Rückerstattung  auf  Kuttenbei^  an,  von  wo  er 
wöchentlich  3  Mark  Silber  erhalten  soll.  —  Der  geben  ist  zu 
Prag,  do  raan  czalt  von  Cristus  geburd  1346,  des  nechsten  mit- 
wochen  nach  sand  Valteins  tag.  380 

Orig.  im  Brünncr  Landesarchiv.  —  C.  d.  Mor.  VIL  471. 

1346.  (Juli.)  —  Erzbischof  Ernst  v.  Prag  und  Nikolaus 
Herzog  v.  Troppau  und  Ratibor  werden  von  den  Kurfürsten 
nach  Avignon  entsendet,  um  dem  Papste  die  Wahl  Carl  IV. 
anzuzeigen.  291 

Benesch  v.  WeitmühL  *    Dobner,  mon.  IV.  p.  30. 

1346.  26.  Nov.  Troppau.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Trop- 
pau und  Ratibor  befreit  den  Hof  in  Killizowicz  (GKlschwitz), 
den  der  Troppauer  Bürger  Hanko  genannt  Bohemus  mit  allem 
Zubehör  käuflich  an  sich  gebracht,  in  Ansehung  seiner  treuen 
Dienste  von  allen  Abgaben,  mit  Ausnahme  von  dritthalb  Mark, 
welche  Hanko  den  Minoriten  zum  h.  Geist  in  Troppau  jährlich 
zur  Einkleidung  zweier  Brüder  bestimmen  soll.  —  Datum  Op- 
pavie  a.  d.  MCCCXLVl,  in  crastino  beate  Catherine  virginis, 
per  manus  Frenzlini  prothonotarii  nostri.  882 

Copie  im  fUrstl.  Lichtensteinischen  Archiv  in  Troppau.  —  Cd.  Mor. 
VII.  505. 

1347.  4.  Jänner.  Avignon.  —  Papst  Clemens  VI.  be- 
willigt dem  Erzbischofe  von  Gnesen  die  nachgesuchte  Dispens 
für  den  Herzog  Semowit  von  Masowien  und  dessen  Gemahlin 
Euphcmia,  Tochter  des  Herzogs  Nikolaus  (H.)  von  Troppau, 
welche,  ohne  zu  wissen  dass  sie  im  3.  und  4.  Verwandtschafts- 
grade ständen,  geheirathet  und  bereits  Kinder  erzeugt  haben. 
Datum  Avinione,  H  nonas  Januarii  pont.  nostri  anno  V.    883 

Aus  den  päpstl.  Regesten  bei  Theiner,  vet.  mon.  Pol.  et  Lithuanie  I. 
601.  —  Cd.  Mor.  VU.  510. 

1347.  1.  Septemb.  Prag.  —  Carl  IV.  gestattet  auf  Bitten 
vieler  geistlicher  und  weltlicher  Fürsten,  darunter  Nicolaus 
Opavie  et  Ratiborie   dux,    dem   Prager  Erzbischofe  das  Recht, 


^  Mox  principes  electorcs  mittuut  saos  solemnes  ambassatores  videlicet  ve- 
nerabilcin  in  Christo  patrem  dominiini  Arnestum  sancte  Pragensis  eccle^ie 
archicpiscopnm  primum  et  magniücum  principem  duminuni  Nicolanm  duceiii 
Oppavie  et  Ratiborie  com  decreto  electionis  ad  summnm  pontificem  in 
civitatom  Avinieniem. 
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den  König  von  Böhmen    krönen  zu  dürfen.    —    Dat.   Präge  u. 
d.  MCCCXLVII,  ind.  XV,  kal.  Septeinbris,  regnor.  nostr.  a.  IL 

2§4 

Orig.  im  k.  k.  Staataarohiv  in  Wien.  —  C.  d.  Mor.  VII.  630  (mit  dem 
fiilscheB  Datum  XV  kal  Sept).  —  Goldast,  comment  de  regno  Bohemie,  suppl. 
actor.  public  Nr.  33.  —  Sommersberg  I.  755  Extr. 

1347.  21.  Nov.  Nürnberg.  —  Carl  IV.  stiftet  das  Slaven- 
kloBter  in  Prag.  U.  d.  Z.:  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau.  Dat. 
Nnremberg  XI  kal.  Decembris.  295 

Orig.  im  er«b.  Archiv  in  Prag,  abgedr.  bei  Pelzel,  Carl  IV.  I.  61.  — 
a  cL  Mor.  Vn.  544  Extr. 

1348.  7.  April.  Prag.  —  Carl  IV.  erklärt  mit  Rücksicht 
auf  die  Privilegien  Kaiser  Friedrichs  I.  von  1157  über  das 
Tragen  eines  goldenen  Reifen,  das  Otokar  I.  verliehene  Recht, 
Bischöfe  einzusetzen,  das  Friedrichs  11.  von  1212  über  die 
Königs  wähl,  die  Belehnungsurkunde  Richards  von  12G2  imd 
die  Schenkung  Otokars  an  H.  Nikolaus  v.  Troppau  und  die 
Errichtung  des  Herzogthums  Troppau,  die  Markgrafschaft 
Mähren,  das  Bisthum  Olmütz  und  das  Herzogthum 
Troppau  zu  Lehen  des  Königreichs  Böhmen,  nachdem  die 
Originale  dieser  Urkunden  durch  den  Bischof  Johann  v.  Olmütz, 
Herzog  Nikolaus  v.  Troppau  und  Markgraf  Johann  geprüft 
worden  seien.  Jeden  Mangel  daran,  bes.  an  der  Schenkung 
Otokars,  da  er  vielleicht  das  Herzogthum  Troppau  ohne  Ein- 
willigang des  Kaisers  nicht  schaffen  konnte,  ergänzt  er  aus 
kaiserlicher  Macht.  Dat.  Präge  a.  d.  MCCCXl.VIII,  ind.  I, 
vn  idus  Aprilis,  regn.  nostr.  a.  IL  886 

Orig.  im  k.  k.  Staatsarclüvo  in  Wien.  —  C.  d.  Mor.  VII.  564.  -- 
Balbin,  misc.  Vni.  165.  —  Pelzel,  Carl  IV.  I.  159.  vgl.  Diidik.  —  Anflfallend 
ist  €8,  dass,  während  bei  Erwähnung  der  Privilegien  immer  von  einer  littera 
gesprocben  wird,  dies  bei  der  donacio  Ottokari  über  die  Errichtung  des  Her- 
sogthtmuB  Troppau  nicht  der  Fall  ist,  —  weil  eben  keine  Urkunde  vorlag. 

1348.  7.  April.  Prag.  —  Cari  IV.  bestätigt  die  Urkunde 
Friedrichs  11.  von  1212  bezüglich  der  Rechte  und  Freiheiten 
Böhmens  auf  Ansuchen  mehrerer  geistlicher  und  weltlicher 
Fürsten.  Unter  letzteren  Nicolaus  Oppauio  et  Ratyborie  dux. 
Dat.  Frage  a.  d.  MCCCXLVIII,  ind.  I,  VII  id.  Aprilis,  regn. 
nostr.  a.  11.  2§9 

Orig.  im  k.  k.  Staatsarchive  in  Wien.  —  C.  cL  Mor.  VII.  555. 
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1348.  8.  April.  Prag.  —  Carl  IV.  bestätigt  auf  Bitten 
vieler  geistlicher  und  weltlicher  Herren,  darunter  des  Herzogs 
Nikolaus  von  Troppau  und  Ratibor,  die  Urkunde  König  Rudolfs 
vom  26.  Juli  1290,  womit  derselbe  allen  Reichslehen  entsagt, 
welche  ihm  in  den  Ländern  des  Breslauer  Herzogs  zufallen 
könnten,  und  dieselben  dem  Könige  von  Böhmen  verleiht  — 
Dat.  Präge  VI  idus  Aprüis  a.  d.  MCCCXLVm.  888 

Goldast,  suppl.  actor.  public,  p.  287.  —  C.  d.  Mor.  VII.  668  Extr. 

1349.  3.  Febr.  Leobschütz.  —  Nikolaus  Herzog  von 
Troppau  und  Ratibor  gibt  den  Johannitern  ein  Privilegium  (In- 
halt unbekannt).  289 

Angeführt  von  Wattenbach  im  Register  zu  Gärths  Geschichte  v.  Gröb- 
nik  nach  dem  Regest  aus  dem  DipL  magni  prioratus  Bohemie  aus  einem 
Transsnmpt  von  lö08.  —  vgl.  Kleiber  (II.)  15. 

1349.  nach  24.  Juni.  Troppau.  —  Borsutha  v.  Herolticz 
(Herrlitz)  Kämmerer  der  Czude  in  Troppau  erklärt,  dass  Swa- 
tomir  de  pulcro  prato  (Schönwiese)  mit  freiem  Willen  der  Jung- 
frau Elisabeth  Aebtissin  und  dem  Kloster  zu  St.  Clara  in 
Troppau  2  Lahne  im  Dorfe  Jerkowicz  (Jarkowitz)  verkauft  habe 
unter  der  Bedingung,  dass  er  (der  Aussteller)  das  Kloster  im 
Besitze  derselben  beschütze,  damit  niemand  dasselbe  darin 
störe  et  quod  majus  est  quod  wlgariter  nuncupatur  ,abeschuten^. 
Act.  et  dat.  in  Oppauia  a.  d.  MCCCXUX,  post  festum  s.  Jo- 
hannis  baptiste.  200 

Orig.  im  Landesarchive  in  Brunn.  —  Böhm.  Copie  in  der  Troppauer 
Museumsbibliothek.  —  C.  d.  Mor.  VII.  CGI. 

1349.  25.  Sept.  Troppau.  —  Nikolaus  bestätigt  die 
Schenkung  von  12  Mark  Einkünfte  von  der  Troppauer  ,Vogtei 
an  das  Spital  St.  Nikolaus  vor  den  Thoren  der  Stadt  Troppau 
von  Seiten  des  Petrus,  einst  Vogt  von  Teschen,  Rector  und 
Herr  der  Burg  Landek.  Zwei  Priester  sollen  6  Mark,  die  an- 
dere Hälfte  der  Vorstand  des  Spitals  erhalten.  Dat.  Opaviae 
fer.  VI  proxima  ante  b.  Wenceslai.  891 

Orig.  im  Archive  der  Commende  S.  Johann  in  Troppau.  —  Extr.  im  C. 
d.  Mor.  VII.  670. 

1349.  26.  Dec.  Prag.  —  Johann  Markgraf  von  Mähren 
erklärt,  von  Carl  FV.  seinem  Bruder  die  Markgrafschaft  Mähren 
als  Lehen  erhalten  zu  haben  und  verspricht,  dass  seine  Herr- 
schaft dem  Bischöfe  von  Olniütz  und  dem  Herzoge  v.  Troppau 
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unnachtheilig  sein  solle.  —   Dat.  Präge   a.  d.  MCCCL  jubileo 
in  die  b.  Stephani  protomartyris.  202 

Orig.  im  k.  k.  Staatsarchiv  in  Wien.  —  C.  d.  Mor.  VII.  684.  —  Som- 
menberg  I.  97G. 

1350.  14.  Febr.  Budissin.  —  Carl  IV.  bestätigt  den 
Urtheilsspruch  des  Pfalzgrafcn  Rupert,  durch  welchtm  die  Mai*k 
Brandenburg  dem  falschen  Waldemar  ab-  und  dem  Markgrafen 
Ludwig  zugesprochen  wird.  Unter  denen,  die  der  Pfalzgraf  zu 
Rathe  zieht,  ist  Nikolaus  Herzog  v.  Tioppau.  Gegeben  zu  Bu- 
dissin am  Sonntag  Invocavit.  203 

Riedel,  C.  d.  Brand.  II.  2.  270.  —  Soinmersberg  I.  981. 

1350.  16.  Febr.  Budissin.  —  Carl  IV.  belehnt  die  Markg. 
Ludwig,  Ludwig  den  Römer  und  Otto  mit  Brandenburg.  U.  d. 
Z.:  Nikolaus  H.  v.  Troppau.  204 

Riedel  U.  2.  279. 

laoO.  10.  April  (IV  id.  April).  Ratibor.  —  Nikolaus 
Herzog  von  Troppau  und' Ratibor  erklärt,  dass  4  Hufen  in 
Scherzina  (Schardzin)  nebst  dem  Vorwerk  in  Pawlau  sammt 
Zubehör  als  Schenkung  des  ehemaligen  Canonicus  und  Hof- 
caplans  Gerlach  zum  Altar  der  heil.  Margaretha  der  Thomas- 
kirche in  Ratibor  zugefügt  worden  seien.  295 

Orig.  im  scliles.  Provinzial-Arcliive.  Aiipef.  von  Stenzol,  Jahresbericht 
der  üchles.  Gesellschaft  1840,  p.  131.  —  Heyne  I.  s:j.S.  —  Weltzel,  Gesch.  v. 
Ratibor  p.  418. 

1350.  14.  April.  Troppau.  —  Paulus  Herr  v.  Bressein 
mit  seinem  Sohne  und  allen  Erben  erklärt ,  dass  er  das  Dorf 
Hochkrätscham  der  Jungfrau  Elisabeth,  Aebtissin  zu  St.  Claia 
in  Troppau,  mit  allen  Rechten,  wie  er  es  besessen,  verkauft 
habe.  Geschehen  Troppau,  am  Mittwoch  nach  dem  Sonntag 
Misericordia.  206 

Aus  der  deutschen  notariell  boglaubipten  TJel)er8etznng  von  16^9  in 
der  Mnsealbibliothek  in  Troppau. 

1350.  2.  Mai.  Pustmyr.  —  Johann  Bischof  von  Olmütz 
bestätigt  die  Schenkung  des  Petrus,  Vogt  von  Teschen,  an  das 
Spital  St.  Nikolaus  vor  Troppau  von  12  Mark  aus  den  Ein- 
künften der  Troppauer  Vogtei.  203' 

Diplomatar  im  Johanniter-Archiv  in  Prag.  —  Regost  im  kgl.  Staat«»- 
arehive  in  Breslau. 

▲rchiT.  Bd.  ILV.  I.  Hälfte.  1  2 


1350.  19.  August.  Avignon.  —  Clemens  VI.  ermächtigt 
den  Bischof  von  Olmütz  zur  Dispensertheilung  für  den  Mark- 
grafen Johann  v.  Mähren  und  Margarethe,  Tochter  des  Herzogs 
Nikolaus  von  Troppau,  wegen  ihrer  Ehe.  898 

Dndik,  iter  Romanum  II.  164. 

1350.  29.  August.  Grätz.  —  Carl  IV.  gibt  den  Schulzen 
von  Schwedeidorf  und  Bcrtoldisdorph,  die  nur  dem  mündlichen 
Befehl  des  Königs  gehorchen  wollen  und  die  er  deshalb  nach 
Grecz  super  Albea  rufen  Hess ,  Instructionen.  —  Z. :  Johanne 
Olomucensi  episcopo  aule  nostre  camerario,  Nicoiao  duce 
Oppavie  tunc  Glacensi  capitaneo,  Czenkone  et  Hein- 
rico  de  Lypa,  Wankone  et  Jescone  de  Wartenberg.  Dat.  in 
oppido  nostro  Grecz,  jubileo  anno,  regni  anno  V,  ind.  III,  IV. 
kal.  Septembris.  209 

Klose'sche  Abschriften  f.  29.  —  Regest  im  kgl.  Staatsarchive  in  Breslau. 

1351.  7.  Octob.  Breslau.  —  Carl  IV.  erlässt  mit  dem 
Beirath  der  Herzoge  Boleslaus  v.  Brieg,  Nikolaus  v.  Trop- 
pau, ^  des  Capitäns  Conrad  v.  Falkenhain  und  des  Breslauer 
Rathes  eine  neue  Ordnung  und  Statuten  zur  Beilegung  der 
Streitigkeiten  zwischen  den  Kaufleuten  oder  Gewandschreibern 
einerseits  und  den  Webern  und  Schneidern  andererseits  zu 
Neumarkt.  Actum  in  civitate  nostra  Wratislavia  anno  domini 
MCCCLI,  ind.  IV,  nonis  mensis  Octob.  regnor.  nostr.  a.  VI. 

300 

Ans  dem  Registmm  privilegiorum  ducatiis  Wratislav.  im  C.  d.  8il. 
Vm.  34. 

1351.  Ratibor.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau  u.  Ratibor 
bestätigt  den  Verkauf  des  Gutes  Binkowitz  von  Seiten  der 
Brüder  Benko,  Turczo  und  Kobern  an  das  Stift  der  Domini- 
kanerinnen in  Ratibor.  —  Actum  et  datum  Rathewor,  a.  d. 
MCCCLI,  in  presencia  fidelium  ifostrorum  Michahelis  curie 
nostre    Rath.   judicis,    Slabathe,    Milote    de    Turgau,    Czepani 


^  Dass  H.  Nikolans  in  diesem  J.  in  Breslau  war,  erfahren  wir  anch  ans 
den  Rechnungsbiichem  der  Stadt  Breslau  (C.  d.  Sil.  III.  78):  primo  ad 
houores  dominis  episcopis  Vratislaviensi,  Lubueensi.  Olomncensi,  ducibus 
Nicoiao  de  Oppavia,  Svidniccnsi,  Olsnicensi  etc.  165  marco,  4  scot 
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Baczicz,  Wornconis  de  Rogan,  Thome  de  BresH,  Peczonis  Czülcz 
civis  Rath.  et  Franczisci  prothonotarii  nostri,  plebani  in  Grecz. 

301 

Orig.  im  k.  Staatarchiv  in  Breslau.  —  C.  d.  Sil.  II.   161. 

1352.  9.  Auguöt.  Ratibor.  —  Otto  und  Jesko,  Brüder 
von  LinaU;  mit  ihrer  Schwester  Clara  erklären,  dass  sie  4 
Hüben  in  dem  Dorfe  Bieskau  bei  Deutsch-Neukirch  den  Domi- 
nikanerinnen in  Ratibor  verkauft  haben,  und  versprechen  die- 
selben bei  dem  Troppauer  Landrechte  (coram  provinciali  judicio) 
aufzulassen.  Datum  Rachibor  (sie)  a.  d.  MCC(-LII,  in  vigilia 
b.  Laurencii,  prcsentibus  hiis  militibus  d.  Walth(»ro  de  Kaczer, 
d.  Henrico  dicto  Iloberg,  d.  Miehaele  judice  castri  Rathibor, 
i  Hynkone  de  Lubsichcz,  Sbencone  de  Turcav,  Wbnanno  de 
Lynavia.  302 

Orig.  im  k.  Staatsarchive  in  Breslau.  —  C.  d.  Sil.  II.   153. 

1352.  23.  November.  (Leobschütz.)  —  Ileinko  genannt 
von  I^ieobschütz  errichtet  und  dotirt  in  f^eobschütz  ein  Stift  für 
9  Nonnen,  genannt  der  Heinkoconvent.  Z.:  Conrad  Pfarrer 
m  Lieobschütz,  Johann  Stadtvogt,  Hennig  Schopo's  Sohn, 
Uathias  Birchner,  Peter  Richlins  Sohn  und  Prunlin  Rathmanne, 
Johann  Schoppo's  Sohn,  Peter  Quatemper  Schoppen  u.  A.  — 
Dat.  a.  d.  MCCCLII  die  s.  Clementis. 


Orig.  im  Stadtarchiv  in  Leobschütz  —  in  Uebersetzung  bei  Minsberg 
p.  281.  —  vgl  Kleiber  (II.)  p.  17. 

1353.  9.  Febr.  Troppau.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau 
und  Ratibor  bestätigt  den  Tausch,  den  Franz,  Pfarrer  in  Griitz 
und  herzoglicher  Notar,  bezüglich  seines  Dorfes  Warzinowitz 
bei  Olmütz  mit  Buso  v.  Radim  gegen  1 1  Mark  und  20  Groschen 
Ifährisch  von  dem  Dorfe  Milostovvitz  eingegangen.  Damit  aber 
Niemand  den  Pfarrer  der  Erschleichung  der  Urkunden,  weil  er 
das  heraogliehe  Siegel  führe  (eo  quod  nostra  regit  sigilla),  be- 
schuldigen oder  verdächtigen  könne,  haben  auch  Albeitus  de 
Erenviez  (Crenwicz,  Kranowitz)  und  Heynko  de  Lubschicz  ihre 
Siegel  angehängt.  Dat.  OppaWe  a.  d.  MCCCLIII,  sabbato  ante 
dominicam  Invocavit  per  manus  Andree  plebani  in  Turkow 
notarii  et  fidelis  dilecti  nostri.  »104 

Ifatrica  circa  ecclesiam  Graeczensem.  Mss.  des  18.  J.  im  Grätzer 
Pfiumrchiv.  —  Abschrift  bei  Tiller. 

12* 
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1353.  2.  Octob.  Königsfeld.  —  Carl  IV.  macht  dem 
Bischöfe  von  Breslau,  den  Herzogen  von  Schlesien  und  allen 
Edlen  und  Vasallen  der  Krone  Böhmens  bekann t,  dass  er  den 
Bischof  V.  Olmütz  und  Herzog  Nikolaus  v.  Troppau  u.  Ratibor 
zu  ihnen  als  seine  Bevollmächtigten  schicke.  —  Dat.  II  die 
mensis  Octobris,  regnorum  nostrorum  anno  VHI.  305 

Aus  einem  Wittingauer  Formelbuch  bei  Palacky,  Formelbücher  p.  3C5. 

1353.  6.  Nov.  Leobschütz.  —  Nikolaus  Herzog  von 
Troppau  und  Ratibor  bestätigt  die  Stiftung  des  Heinko  von 
Leobschütz  (Nr.  303)  und  die  darüber  von  den  Bürgern  aus- 
gefertigten Zeugnisse.  306 

Orig.  im  Stadtarchiv  in  Leobschütz.  —  Minsberg  p.  234. 

1354.  20.  Mai.  Ratibor.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau 
und  Ratibor  verkauft  dem  Edlen  Stefan,  genannt  von  Razsicz, 
für  60  Mark  sein  herzogliches  Recht  in  Rassitz  und  in  Boriua 
vulgo  Woytresdorf,  indem  er  ihn  und  s.  Erben  befreit  von 
allen  Steuern  und  Lasten,  worunter  poradlne  genannt  ist,  auch 
dürfen  die  Bauern  für  ihren  Bedarf  Holz  aus  den  herzoglichen 
Waldungen  nehmen.  Herzog  Johann  gibt  dazu  seine  Zu- 
stimmung. Dat.  in  ducali  Castro  nosti-o  Rathibor,  feria  HI  in 
diebus  rogationum.  Z. :  Heinricus  Hoberk,  Michael  Deczko 
curie  nostre  Rathiboriensis^  judex ,  Zebiss  de  Potrustrat  railites 
Budi  .  .  Yasco  ....  Sseliga ,  Henselinus  de  Czerwenicz 
et  Frenczlinus  plebanus  in  Grccz  prothonotarius.  SOS 

Abschrift  in  Oppeln.  —  Regest  im  kgl.  Staatsarchive  in  Breslau. 

1354.  30.  Sept.  Ratibor.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau 
und  Ratibor  befreit  das  Nonnenstift  der  Dominikanerinnen  in 
Ratibor  auf  Bitten  seiner  Töchter  Elisabeth  und  Agnes  wie 
seiner  Enkelin  Elisabeth,  der  Tochter  des  Grafen  Burkhard  v. 
Maidburg  und  Hardek  und  seiner  Tochter  Anna,  Nonnen  da- 
selbst, von  der  Zahlung  von  15  Mark  für  den  Rossdienst  von 
ihrem  Gute  Bauerwitz  (vgl.  Nr.  260).  Datum  in  Rathuor  a. 
d.  MCCCLIV,  in  crastino  b.  Michaelis  archangeli,  in  presencia 
fratris  Jacobi  Parisiensis  ordinis  predicatorum  et  Franczisci 
plebani  in  Grecz  prothonotarii  nosti-i.  30§ 

Orig.  im  k.  Staatsarchiv  in  Breslau.  —   C.  d.  Sil.  11.  155. 

1355.  16.  Mai.  Pisa.  —  Carl  IV.  widerruft  alle  gegen 
die   Markgrafen   von  Monte   Santa  Maria  und   deren  Voreltern 
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ergangenen  Verurtheilungen  und  Bannsprüche   und  setzt  sie  in 

alle  Rechte  und  Ehren  wieder  ein.  U.  d.  Z. :  Nicolaus  Oppavie 

dux.     Dat.   Pisis  a.   d.  MCCCLV,  ind.  VI,    XVII  kal.  Junii 

regn.  nostr.  a.  XIV,  inipefii  vero  I.  300 

Ficker,  acta  selecta  imperii  I.  576. 

1355.  8.  Juni  (VI  idus  Junii).  Nürnberg.  —  Carl  IV. 
bestätigt  dem  Erzbischofe  Wilhohn  v.  Köln  auf  ewige  Zeit  die 
Zölle  zu  Andernach,  Bonn,  Neuss  und  Rheinberg.  U.  d.  Z. : 
Nicolaus  Oppavie  dux.  310 

Lacomblet,  Urkundenbnch  des  NiedtTrheins  III.  453. 

1355.  28.  Juli.  Regensburg.  —  Nikolaus  Herzog  von 
Troppau  und  Ratibor,  Zeuge  in  einer  Urkunde  Carl  IV.  für 
Eger  (im  Eg.  Stadtarchiv).  311 

Mittheilung  des  Hrn.  Dr.  Kürscliner. 

1355.  27.  Sept.  Prag.  —  Carl  IV.  gibt  seinem  Bruder 
Johann  die  Markgrafschaft  Mähren  zu  Lehen  und  bestimmt  die 
Erbfolge,  ü.  d.  Z. :  Johannes  Oppavie  dux.  Dat  Präge  V 
kal.  Octobris  a.  d.  MCCCJLV.  ^    318 

Copialbnch  im  Tropp.  Landesarchiv.  —  Dobner  IV.  324.  —  Schriften 
der  hist-stat.  Section  in  Briinn  I.  p.  6ß. 

1355.  9.  Octob.  Prag.  —  Carl  FV.  vereinigt  Schlesien 
und  die  Mark  Bautzen  und  Görlitz  velut  utile  et  immediatum 
dominium  nostrum  mit  der  Krone  Böhmens.  U.  d.  Z. :  Johannes 
Opavie  dux.  Dat.  Präge  a.  d.  MCCCLV,  ind.  VIU,  VII  idus 
Octobris.  313 

Bommersberg  L  776.  —  Baibin,  misc.  VIII.  65. 

1355.  8.  Dec.  (VI  id.  Dec.)  Nürnberg.  —  Carl  FV.  be- 
stätigt die  Privilegien  der  Stadt  Köln.  U.  d.  Z. :  Johannes 
Oppaviensis  dux.  314 

Lacomblet,  Urknnd.  d.  Niederrkeins  III.  457. 

1355.  17.  Decemb.  Nürnberg.  —  Carl  IV.  bestätigt  dem 
deutschen  Orden  ein  Privilegium  Friedrichs  II.  von  1221.  — 
U.  d.  Z. :  Joannes  Opavie  dux.  Dat.  Nuremberg  a.  d.  MCCCLV, 
Vin  ind.,  XVI  kal.  Januarii  regnorum  nostrorum  a.  X,  imperii 
vero  I.  315 

Lünig,  Beichsarchiv  pars  spec.  cont.  I.  (app.  vom  deutsch.  Orden)  p.  10. 

1356.  12.  Febr.  Ratibor.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau 
und  Batibor  bestätigt,  dass  Nikolaus  Erbvogt  von  Ratibor  dem 


dortigen  Dominikanerinnen-Stifte  4  Mark  Zins  von  der  Stadt 
Saar  (Sohrau)  geschenkt  habe,  nebst  allem  übrigen  Gelde,  wel- 
ches seiner  Schwester  Margarethe,  Nonne  im  Kloster,  geschenkt 
ist  Act.  et  dat.  Rath.  a.  d.  MCCCLVI,  proxima  foria  VI  post 
octavas  purificiicionis  b.  Marie  virginis  gloriose.  316 

Orig.  im  k.  StAÄtsarchiv  in  BresUu.  —  C.  d.  SiL  11.   15G. 

180(5.  20.  Juli  (Xin  kal.  Aug.).  Prag.  —  Carl  IV.  43e- 
lehnt  auf  Ansuchen  des  Erzbischofs  Wilhelm  von  Köln  den 
€»dlen  Johann  von  Gennep  mit  der  gleichnamigen  Herrschaft. 
II.  d.  Z.:  Johannes  Opavie  dux.  SU 

Lacomblet,  Urkund.  d.  Niederrheins  III.  46S. 

135(1.  12.  August  (II  id.  Aug.).  Prag.  —  Carl  IV.  be- 
stätigt die  Freiheiten  und  Rechte  Breslaus.  U.  d.  Z. :  Johannes 
Opavie  dux.  318 

Soiumersberg  I.  910. 

1357.  23.  Febr.  Brunn.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau 
und  Ratibor  erklärt,  dass  er  die  Pfarre  in  Jägerndorf  seinem  Ca- 
pellan  Petrus  übergeben  habe,  dass  er  aber  jetzt  das  Patronats- 
recht  über  diese  Kirche  dem  deutschen  Orden,  besonders  dem 
Bruder  Rudolf  von  Hauwerk,  Ordensprovinzial  für  Böhmen  und 
Mähren,  übertrage,  sowohl  auf  Bitten  Kaiser  Carls  IV.,  seines 
lieben  Schwiegersohnes  des  Markgrafen  Johann  v.  Mähren  und 
des  Bischofs  Johann  von  Ohnütz,  als  auch  in  Anbetracht,  dass 
bereits  sein  Vater  und  er  selbst  dem  Orden  das  Patronatsrecht 
verliehen  (vgl.  Nr.  133),  wie  dies  aus  den  (inserirten)  Privi- 
legien zu  ersehen  sei.  Datum  Brune  a.  d.  MCCCI^VTI,  V  feria 
post  dit^n  cinerum,  in  presencia  venerabilis  in  Christo  patris  ac 
domini  domini  Johannis  episcopi  Olomucensis,  domini  Nicolai 
magistri  eamerarii  ipsius  domini  episcopi,  prepositi  Cremsiiiensis, 
llerbordi  de  Vulstein  canonici  ecdesie  Olomucensis,  domini 
Stephani  de  Sternbeik,  Jezkouis  et  Dirzlai  fratrum  de  Crawarn, 
Bocconis  dt>  Holnsteyn,  Franczisci  plebani  de  Grecz  Olomucensis 
dyocesis  prothonotarii  nostri  i^t  aliorum  etc.  319 

Ori^.  auf  IVrg:.  mit  aiilianpMulom  Reitorsiegel  imArchlTe  des  deatschen 
Onleiis  in  Wien. 

i:V)7,  10.  April  (lY  id.  April.).  Prag.  —  Carl  PV.  be- 
stätigt die  PriviK'gien  und  Freiheiten  des  Klosters  Mauerbach. 
V.  d.  Z. :  Johannes  Opavie  dux.  320 

IV/.,  Script,  ror.  anstr.   11.  :\M\. 
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1357.  10.  August.  Troppau.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Trop- 
paa  und  Katibor  bestätigt  das  Verinäclitniss  des  Hinko  von 
Leobschütz^  welcher  seiner  Tochter,  Nonne  zu  St.  Clara  in 
Troppau,  gewisse  Einkünfte,  Zinsen  und  Zehnten  vermacht  hat. 
Gregeben  in  Troppau  am  St.  Laureutiustag.  381 

Regest  Alis  StredowHky's  apog.  in  EtiM*  Nachlass  in  der  Tropp.  Museal- 
bibliothek. 

1357.  Grätz.  —  Nikolaus  Herzog  von  Troppau  und  Rati- 
bor  erklärt,  dass  vor  langer  Zeit  einige  Aecker  unter  dem 
Schlosse  Grätz  unter  andern  schon  bebauten  Feldern  von  eini- 
gen Bauern  zum  Besten  ihres  Seelenhciles  der  Grätzer  Kirche 
geschenkt  worden  seien.  Da  diese  Schenkung  gegen  seinen 
und  seiner  Vorfahren  Willen  und  ohne  deren  Bewilligung  ge- 
macht worden  sei,  er  aber  der  Kirche  lieber  nützen  als  schaden 
wolle,  so  bestimmt  er,  dass  letztere  von  diesen  wie  von  anderen 
AeckerU;  beim  Flusse  Mora,  beim  Dorfe  Zembrovicz  bis  zum 
Graben,  der  gewöhnlich  ,Landgravcn'  heisst,  bis  zm-  kleinen 
Mühle  an  der  Mora  und  dem  Dorfe  Branka  den  Zehnten  von 
Weizen,  Korn,  Gerste,  Hafer  und  Erbsen  erhalte.  Dat.  in  Grecz 
Castro  nostro  ducali  a.  d.  MCCCLVII  in  vigilia  b.  Marie  vir- 
ginis  (?),  in  presentia  illustris  Venceslai  fratris  nostri  et  nobi- 
lium  virorum  Wenczussy  de  Boraw,  Henrici  de  Gobert  militum, 
Woyslay  de  Zbislawicz  quondam  burggrauii  nostri  in  Grecz, 
Slawate  de  Pirz  tunc  burggravii  nostri  et  Mai*zkonis  de  Damra- 
vicz  prius  etiam  nostri  burggravii  in  Grecz.  322 

Matrica  eccL  Graecz.  —  Tiller. 

1357.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau  und  Ratibor  schenkt 
dem  Nonnenkloster  St.  Clara  in  Troppau  einiges  von  den 
Aeckern  bei  der  Stadt  Leobschütz.  323 

Böhmische  Notiz  bei  Till  er  aus  einer  Notiz  im  Landesarchive. 

1358.  12.  Jänner  (TL  id.  Jan.).  Prag.  —  Carl  IV.  bestätigt 
die  Ghründung  des  Klosters  Schalitz  in  Böhmen  durch  den  Bi- 
schof Theodor  von  Meissen.     U.  d.  Z.:  Johannes  Opavie  dux. 

324 

Sommenberg  I.  957. 

1358.  5.  Mai.  Prag.  —  Carl  IV.  bestätigt  dem  Kloster 
Niederaltaich   ein     päpstliches    Privileg.     U.   d.   Z. :   Johannes 
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Opaviae   dux.      Dat.   Präge   DI    nonas   Mail,   ind.    XI,   a.    d. 
MCCCLVni.  325 

Mon.  Boica  XI.  313. 

1358.  8.  Dec.  Ratibor.  —  Eufemia  Priorin  der  Domini- 
kanerinnen in  Ratibor,  Schwester  des  Herzogs  Lesko  von  Rat., 
macht  ihr  Testament,  in  welchem  sie  die  Töchter  des  Herzogs 
Nikolaus,  Elisabeth  und  Agnes,  zu  Haupterben  einsetzt.  U.  d. 
Z. :  Nikolaus  und  sein  Sohn  Johann,  Franz  Pfarrer  in  Grätz 
und  Protonotar.  Dat.  in  antedicto  claustro  —  —  a.  d. 
MCCCLVin,  proximo  sabbato  post  festum  b.  Nicolai  episcopi 
et  confessoris.  326 

Orig.  im  k.  Staatsarchive  in  Breslau.  —  C.  d.  Sil.  II.  Iö8. 

1350.  5.  Mai.  Prag.  —  Carl  IV.  bestätigt  dem  Kloster 
des  heil.  Grabes  in  Denkendorf  ein  Privileg  Heinrichs  VH. 
Unt.  d.  Z. :  Johannes  Opavie  dux.  329 

AuH  den  Docnmentji  rediWva  monastcrionira  in  ducatn  Würtembergico. 
Tübingen  1630,  bei  Sommersberg  I.  756. 

1359.  27.  Mai.  Prag.  —  Carl  IV.  bestätigt  der  Stadt  Iglau 
das  ihr  von  König  Wenzel  verliehene  Bergrecht.  U.  d.  Z. : 
Johannes  Opavie  dux.  388 

Tomaschek,  deutsches  Recht  etc.  p.  335.  —  Ilormayr,  Taschenbuch  fiir 
vaterländische  Geschichte  1830  p.   190. 

1359.  13.  Juli.  Karlstein.  —  Carl  IV.  errichtet  eine  Ca- 
pelle  der  Mansionare  in  ^nlla  Terencii  in  der  Diöcese  Parma. 
U.  d.   Z. :  Johannes  Opavie  dux.  329 

Dobner,  Mon.  III.  373  (diploniata  Man sionar iura). 

1360.  5.  Juni.  Avignon.  —  Papst  Innocenz  VI.  bewilligt 
dem  Olmützer  Bischöfe  die  nachgesuchte  Dispens  für  Herzog 
Nikolaus  v.  Troppau  und  Jutta,  die  Tochter  Herzog  Bolko's  v. 
Falkenberg,'  dessen  Gemahlin,   welche   eine   Ehe  eingegangen, 


*  lieber  die  Ursache  dieser  Eheschliessung  erfahren  wir  aus  der  Urkunde : 
Exhibita  nobis  pro  parte  nobilis  viri  Nicolai  ducis  Oppaviensis  tue  dio- 
cesis  et  nobilis  mulieris  Jucte  (sie)  nate  dilecti  lilii  nobilis  viri  Bolconis 
ducis  Slesie  et  Falkenburgensis  peticio  continebat,  quod  olim  sedandüm 
gravia  guerranim  discrimina,  que  inter  duces  predictos  et  eonira  sequace« 
dudum  per  multa  tempora  viguerant  et  vigebant,  ex  quibus  erant  honünuiii 
stragcs,  depopulaciones,  incendia  et  alia  mala  plurima  snbsecuta  et  que 
per  multos  principes  super    hoc    laborantes    sedari    hactenus   nequiverant, 
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obgleich  Jutta  und  Nikolaus'  erste  Gemahlin  Anna  im  dritten 
Verwandtschaftsgrade  standen.  Er  dispensirt  sie  auf  Bitten 
Kaiser  Carls  IV.  und  König  Ludwigs  von  Ungarn,  dafür  soll 
aber  H.  Nikolaus  dem  Egydius  Bischof  v.  Sabina,  I^gaten  in 
Italic  partibus,  in  4  Monaten  25  ausgerüstete  Reiter  für  6  Mo- 
nate stellen.  Datum  apud  villani  novam  Avinionensis  diocesis, 
nonis  Junii,  pont.  nostri  anno  VIII.  330 

Ati0  den  päjmtlichen  Reg^esten  Thmncr  I.  595. 

1360.  5.  Sept.  (non.  Sept.).  Es^slingen.  —  Carl  IV.  und 
sein  Bruder  Johann  v.  Mähren  schliessen  mit  Herzog  Rudolf 
V.  Oesterreich    Frieden.      U.    d.    Z. :    Johannes    Opavie    dux. 

331 

Steyerer,  commentarii  pro  bist.  Alberti  II.  png.  .300.  —  Sonimersberg 
L  767. 

1360.  4.  December.  Nürnberg.  —  Carl  IV.  verleibt  die 
Besitzungen  Karls wald,  Parkstein  und  Weyda  im  Egerer  Gebiet 
dem  böhmischen  Reiche  ein.    U.  d.  Z. :  Johannes  Opavie  dux. 

332 

Balbin,  MisceU.  VIII.  250. 

1360.  12.  December.  Nürnberg.  —  Carl  IV.  erklärt,  dass 
er  mit  seinen  Räthen  entschieden  habe,  dass  kein  Lehensmann 
ohne    Wissen   des    Lehensherrn    ein    Lehen   veräussern   dürfe. 

Unter  den  Räthen:  Johann  Herzog  v.    Troppau.     Dat 

am  Sunnabent  vor  sant  Lucientag.  333 

AuÄ  dem  Orig.  bei  Pelzel,  Carl  IV.,  II.  320. 

136L  20.  Jänner.  Leubus.  —  Hanns  der  erstgeborene 
Sohn  des  erlauchten  Fürsten  Herzogs  Niklas  Herrn  zu  Troppau 
bekennt,  dass  er  mit  Rath  des  Kaisers  und  anderer  Freunde 
.  mit  Herzog  Heinrich  von  Glogau  ewige  Freundschaft  geschlossen 
und  ihm  gelobt  habe,  seine  Tochter  Anna  zur  Frau  zu  nehmen, 
wenn  nöthig  die  päpstliche  Dispens  einzuholen  und  ihr 
2000  Mark  zu  geben.    Mit  diesen  und  den  2000  Mark,  die  ihr 


inter  dnces  predictos  trActahi  prehabito,  predictus  Nicolaus  et  Jucta,  uon 
ignonmtes  quod  ipsa  Jucta  et  qiiondani  Anna  uxor  dictl  Nicolai  tercio 
consanguinitatis  gradu  se  invlcem  contin^ebant,  matrimonium  per  verba 
de  presenti  inter  se  contraxenmt,  iUiidqiie  per  camalcm  copnlam  con- 
Bimianiiit. 
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Herzog  Heinrieh  als  Aussteuer  gibt,  will  Herzog  Joliaun  ihr 
ein  rechtes  Leibgedinge  schaffen.  Dafür  bürgen  filr  Herzog 
Johann  Herr  Hager  und  Herr  Leutold  und  Herr  Wytehe  von 
l^andstein  und  Jeske  Kossohor  den  Vormündern  der  Herzogin 
Anna:  Herz.  Heinrieh  von  Glogau  und  seinem  Sohne  Heinrich, 
H.  Conrad  v.  Oels  und  dessen  Sohne  Conrad,  und  H.  Ludwig 
V.  Brieg.  Geben  zu  Lubens  in  dem  closter  an  sente  Fabians 
vnd  Sebastians  tag  der  heiligin  merterer  noch  gotis  gepurte  1361. 

334 

Sommersberg  I.  843. 

1361.  26.  Juni.  Grätz.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau 
imd  Ratibor  gestattet  seiner  Hofnieisterin  Kunel  v.  Masowien 
das  Dorf  Nekazanitz  (Osterwitz)  im  Troppauischen  und  2  Mark 
jährlichen  Zinses  von  dem  Dorfe  Czybancz  (Krug)  zu  kaufen. 
Nach  ihrem  Tode  fallen  3  Mark  den  siechen  Schwestern  im 
Ratiborer  Dominikanerinnen-Stifte,  das  übrige  der  Herzogin  ^Vnna, 
Nonne  daselbst  zu,  nach  deren  Tode  dem  Kloster.  Das  Dorf 
und  der  Zins  ist  mit  Ausnahme  der  allgemeinen  ,lantbem^ 
(Landessteuer)  befreit  von  allen  Lasten,  nur  8  Kapauner  sollen 
jährlich  zu  Weihnachten  dem  Herzoge  abgeliefert  werden.  Ge- 
gebin  cze  Grecz  of  vnserm  huze,  noch  gotis  geburt  thusunt  jar 
dryhundiit  jar,  in  dem  eynen  vnde  sechczigisten  jare,  an  des 
lychten  sente  Johannis  vnde  sente  Pauli  der  merterer  tak,  in 
keginwortikeyt  vnser  getruwen  hom  Bowors  von  Sdynkow, 
gesessin  cze  dem  Nassidil,  hern  Alschykes  von  Fullensteyn,  hern 
Heynrichs  von  Fullenstein,  Jarusches  von  Drahathuzz,  Peczen 
von  Slywicz,  Cunadis  von  Pawilwicz  vnde  herrn  Frenczils  vnsers^ 
obirsten  schribers,  phfarrers  cze   Grecz.  33& 

Orig.  im  k.  Staatsarchiv  in  Breslau.  —  C.  d.  Sil.  IL   162. 

1361.  26.  Juni.  Grätz.  —  Hanns  Erbsohn  des  Herzogs 
Nikolaus  gibt  dazu  seine  Einwilligung.  33G 

Orig.  ebend.  —  C.  d.  Sil  IL  163. 

1361.  21.  August.  Prag.  —  Carl  IV.  gibt  dem  Herzoge 
Nikolaus  von  Troppau  und  Ratibor  das  Städtchen  Zuckmantel 
und  Schloss  Edelstein  mit  Zubehör,  welche  König  Johann  ihm 
einst  in  Folge  böswilliger  Einflüsterung  der  Nebenbuhler  des 
Herzogs  weggenommen,  wieder  ziu*ück,  da  Zuckmantel  unzwei- 
felhaft zum  Herzogthume  Troppau  gehöre.     Dat.  Präge,    a.   d. 
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MCCCLXI,  ind.  XIV,    XII   kal.    Septombris,    repjnorura   nostr. 
Romanoruni  a.  XVI,  Boeuiic  XV,  iini)eni  vero  VII.  ttS*? 

Eegistnim  S.  Wenceslai.  —  C.  d.  Sil.  VI.   187. 

1362.  23.  Jänner.  Troppau.  —  Nikolaus  Pfarrer  in  Jaktar 
und  Michael  Pfarrer  in  Katscher  erklären  von  Nikolaus  Herzog 
von  Troppau  und  Ratibor  100  Mark  Mährisch  erhalten  zu  haben 
bei  Gelegenheit  der  Errichtung  des  Hospitals  und  der  Kirche 
in  area  St.  Nicolai  vor  den  Thoren  der  Stadt  Troppau,  geweiht 
dem  h.  Johann  dem  Täufer  und  Johann  dem  Evangelisten,  da- 
mit nach  dem  Befehle  des  Olmützer  Bischofs  sichere  Zinsen 
angekauft  werden  für  die  Pfarrkirche  zu  St.  Maria  in  Troppau 
pro  toUendo  omni  prcjudicio  et  damno.  Datum  Oppavie  proxima 
dominica  ante  conversionem  S.  Pauli  apostoli.  338 

Orig.  im  Johanniter-Archiv  in  Prag.  Thcilweise  abgedruckt  in  Melly, 
Beiträge  zur  Siegelkunde  des  Mittelalters  I.  148. 

1362.  30.  Jänner.  Troppau.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau 
imd  Ratibor  gestattet  dem  Franz,  Sohn  des  Christiims  von  Prag, 
seinem  Capellan  und  Pfarrer  in  Grätz,  seinem  langjährigen 
Freunde  (familiaris)  und  Protonotar,  ein  Allod  oder  Hof  in  dem 
Dorfe  Branka  über  dem  Flusse  Moravicza  (Mora),  welchen 
einst  Buezlaus  Sohn  des  Slavibor  von  Wiersowicz  besass,  mit 
eigenem  Gelde  ankaufen  zu  dürfen.  Die  dazu  gehörigen  Accker 
liegen  theils  vom  Berge  Hamberg  nach  Norden  zu  bis  zimi  Dorfe 
Stebelsdorff,  theils  jenseits  der  Mora.  Dafür  sollen  die  Nach- 
folger des  Pfarrers  Franz  zu  dessen  Seelenheil  eine  ewige 
Lampe  zu  erhalten  verbunden  sein.  Ihre  Siegel  haben  ange- 
hängt Venceslaus  frater  noster  et  Joannes  filius  nostcr  illustres 
prineipes,  Petrus  dictus  Rokita  burggravius  pro  nunc  castri 
noBtri  Graecz  et  Czenko  de  Dyti^chsdoi^ff  vice  burggravius 
ibidem.  Act.  et  dat.  Oppavie  a.  d.  MCCCLXH,  proxima  do- 
minica die  ante  puriiicationem  sancte  Marie  virginis  gl.      339 

Matrica  eccl.  Graetz.  —  Tiller. 

1362.  2.  Nov.  Troppau.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau 
und  Ratibor  gestattet  dem  Ilanmanuus  genannt  Sartiner,  Bür- 
ger V,  Troppau,  6  Mark  jährlichen  Zinses  zur  Errichtimg  eines 
Altares  erwerben  zu  dürfen,  non  obstante  constitucione  nostra, 
qua  cauetur  bona  sive  redditus  quoscumque  in  terris 
nostris  vendi  vel  emi    non   posse    sine    licencia   et   permissione 
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nosti'a  special!.  —  Dat.  Oppavie  a.  d.  MCC^CLXII,  in  crastino 
omniuru  sanctorum  per  Franciscura  plebanum  in  Grecz  protho- 
notarium  nostnim.  340 

Orig.  mit  dorn  grossen  Reitersiegel  des  Herzogs  im  Stadtarchiv  in 
Troppau. 

1362.  17.  Decernb.  Troppau.  —  Conrad  Comthur  des 
deutschen  Ordens  und  Pfarrer  in  Troppau  erklärt  in  seinem 
und  des  Landes-Comtliurs  Rudolf  Namen,  dass  ein  Hof  in 
Kreuzendorf  bei  der  Kirche,  den  weiland  Martin  Quatember 
und  andere  Bürger  von  Leobschütz  besessen  haben,  von  allen 
Lasten  frei  sei  bis  auf  die  Zahlung  von  5  Vierdung  für  die 
Oidensbrüder  und  eines  halben  Guldens  für  Wachs,  jährlich 
am  Martinstag  zu  zahlen.  Ausgenommen  eine  halbe  Hube, 
welche  Gemeinweide  ist  und  von  der  Zinsen  und  Steuern  wie 
von  anderen  Gründen  zu  zahlen  sind.  Dies  erklärt  Conrad, 
nachdem  er  sowohl  ,alle  alte  Bücher  und  Register,  darinnen 
der  Grund  und  Güter,  so  obgemeltem  Orden  aus  gnädiger 
Verleihung  und  Freiheit  mitgetheilet,  zugeeignet  und  zuständig 
sein,  aller  Kent  und  Einkommen  Summa  verfasst  ist,^  durch- 
sucht, als  auch  von  den  Aeltesten  des  Dorfes  und  dem  Rathe 
zu  Leobschütz  ,wahren  Bericht'  empfangen  habe.  Z. :  Hainke 
imd  Hamann,  Rathmanne  und  Geschworene  von  Troppau.  — 
Gegeben  zu  Troppau,  Sambstag  vor  Thomae  apostoli  im  jar 
des  herrn  1362.  341 

Vidinuis  des  Georg  Fink  Comthurs  von  1537  Troppau,  Freitag  nach 
ConvernioniH  Pauli,  —  Abschrift  des  17.  Jahrh.  im  Tropp.  Landesarchiv. 

1363.  1.  Jänner.  Grätz.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau 
und  Ratibor  kauft  mit  Einstimmung  seines  Sohnes  Johann 
von  dem  Vogte  Nikolaus  zu  Rätibor  4  Mark  jährlichen  Zinses 
vom  Schlachthofe,  Kuttelzins  genannt,  und  schenkt  denselben 
dem  Kloster  Randen.  —  Actum  et  datum  in  Castro  Grecz  sub 
anno  MCCCLXIH  in  die  circumcisionis  domini.  342 

Orig.  im  Archiv  in  Räuden.  —  C.  d.  Sil.  II.  32. 

1365.  30.  April.  Ti-oppau.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Trop- 
pau imd  Ratibor  schenkt  dem  Stifte  St.  Clara  in  Troppau  1 
Mark  sichere  Zinsen  und  das  Allod  Romslow,  damit  sie  für  das 
Seelenheil  seiner  Vorfahren  und  Nachfolger  beten.  —  Troppau, 
Mittwoch  vor  der  octava  s.  Marci.  343 

Regest  ans  Sti'edowsky  in  Ens'  Nachlas». 
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1365.  Grätz.  —  Nikolaus  Herzog  von  Troppau  und  Ra- 
tibor  bestätigt  den  Kauf  des  Gutes  Kleinhoscliitz ,  welches  die 
Aebtissin  zu  St.  Clara  in  Troppau  von  Wito  an  sich  gebracht 
hat,  frei  von  allen  Abgaben  mit  Ausnahme  der  Zinsen,  welche 
an  das  Stift  Welehrad  zu  zahlen  sind.  344 

Regest  aus  Stfedowgky's  apogr.  in  Ens*  NachlasR  im  Tropp.  Museuni. 

1366.  30.  Jänner.  Prag.  —  Carl  IV.  bekennt,  dass  vor 
ihin  Herzog  Wenzel  von  Troppau,  des  verstorbenen  Herzogs 
Nikolaus  Bruder,  zu  Gunsten  seines  Neffen  Johann  alle  Antalle, 
Rechte  und  Forderungen,  die  er  als  rechter  Erbe  und  ehelicher 
ungesonderter  Bruder  an  das  Herzogthuiu  Troppau  hat,  aufge- 
geben und  in  seine  (des  Kaisers)  Hände  überreicht  habe,  welcher 
sie  nun  als  König  v.  Böhmen  dem  Herzpg  Johann  verleiht.  — 
Dasselbe  Datum  wie  Nr.  346.  345 

RegiÄtrum  S.  Wenceslai.  —  C.  d.  Sil.  VI.  Nr.  H7.  —  Pelzol,  Wenzol  I. 
11.  —  Bestätigt  von  Wenzel   unter    demselben    Datum  C.  d.   Sil.  VI.  Nr.  3H. 

13ß6.  30.  Jänner.  Prag.  —  Carl  IV.  belehnt  Johann 
Herzog  v.  Troppau  und  Ratibor  mit  dem  HerzojT^humo  Katibor, 
mit  den  Burgen,  Städten  und  Märkten,  liiitibor,  Lashiw  (Los- 
lau),  Zar  (Sohrau),  Plessen,  Ki])nik ,  Niklaw  (Nikolai),  Kozel 
und  Glibicz  (Gleiwitz)  u.  s.  w.,"  wie  es  sein  Oheim  Lesko  be- 
sessen und  von  ihm  und  seiner  Schwester  Anna,  Herzog  Jo- 
hanns Mutter,  erblich  an  ihn  gefallen  ist.  Zu  Präge,  am  Frei- 
tage vor  Lichtmesse  unserer  reiche  im  20,  des  kaiserth.  im 
11  jähre.  346 

Reg.  8.  Wencesl.  —  C.  d.  Sil.  VI.  Nr.  35.  —  Pelzcl,  Wonzel  I.  10 
(Urkundenbach).  —  Ke«tÄtigt  von  K.  Wonzel  unter  demselben  Datnm  C.  d. 
Sil.  VI.  Nr.  36. 

1367.  28.  Febr.  Pi-ag.  -  Carl  IV.  erkläi-t,  dass,  nach- 
dem Herzog  Johann  und  H.  Nikolaus  von  Troppau  ihren  Streit 
auf  ihn,  die  Herzoge  Ludwig  von  Brieg  und  H.  Premko  von 
Tcschen  übertragen  haben,  er  mit  Rath  und  Wissen  der  beiden 
Herzoge  folgenden  Entscheid  spreche:  Herzog  Nikolaus  er- 
hält vom  Troppauer  Lande  den  vierten  Theil,  Her- 
zog Johann  behält  mit  den  zwei  andern  Brüdern  drei 
Theile,  stirbt  einer  ohne  männliche  Erben,  so  fällt  sein  Theil 
an  die  andern  Brüder.  R  a  t  i  b  o  i*  behält  Herzog  Johann 
allein,  das  ihm  von  seiner  Mutter  (Herzogin  Anna)  ,ange- 
storben'  ist;    Herzog  Nikolaus  hat  kein  Recht  darauf,  wenn  die 
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zwei  andein  Brüder  mündig  werden,  ist  es  ihnen  nicht  vor- 
welut,  darauf  Ansprüche  zu  erheben.  Herzog  Johann  zahlt 
dem  H.  Nikolaus  das  Ehegeld  seiner  Mutter  (Hedwig 
V.  Oels)  zurück  imd  zwar  vom  nächsten  St.  Georgstage  in 
vier  jährlichen  Raten,  oder  wird  ihm  dasselbe  mit  lOVo  ver- 
zinsen. Stürbe  Herzog  Nikolaus  früher,  so  zahlt  Herzog 
Johann  dem  H.  Conrad  von  Oels  dasselbe.  Die  Schul- 
den ihres  Vaters  zahlen  sie  gemeinschaftlich.  Von  allen  Zinsen 
und  Einkünften,  die  IT.  Johann  nach  des  Vaters  Tode  von 
Troppau  erhoben  hat,  zahlt  er  dem  H.  Nikolaus  den  vierten  Theil 
aus,  von  Ratibor  aber  nichts.  Herzog  Ludwig  von  Brieg  und 
H.  Premko  von  Teschen  bestätigen  dies  und  hängen  ihre  Siegel 
an  den  Biief.  —  Der  geben  ist  zu  Präge  nach  Cristus  gepurd 
1367  an  dem  nehesten*  suntag  vor  Vastnacht.  349 

Sommersberg  1.  843.  —  C.  d.  Sil.  VI.  Nr.  31)  (Extr.). 

1367.  2.  März.  Prag.  —  Carl  IV.  erklärt,  dass  er  zwi^ 
sehen  Herzog  Premko  von  Teschen  und  H.  Johann  v.  Troppau 
einerseits  uud  Bolko  Herzog  v.  F'alkenberg  andererseits  einen 
Frieden  bis  St.  Georg  übers  Jahr  errichtet,  und  den  Herzog 
I^udwig  V.  Brieg  und  die  Bürger  von  Breslau  beauftragt  habe, 
die  behaupteten  Friedensbrüche  und  streitigen  Grenzen  zu  unter- 
suchen und  dainiber  zu  entscheiden.  Geben  zu  Prag  nach  Ch. 
geburt  1367  jar,  an  dem  täsnachttage,  vnser  reiche  in  dem  21, 
vnd  des   kayserthumbs  in  dem  12  jare.  34§ 

Registr.  S.  Wenceslai.  —  C.  d.  Sil.  VI.  189.  —  Sommersberg  I.  842. 
vgl  Klose  n.  -241. 

1367.  5.  März.  Prag.  —  Carl  IV.  macht  bekannt,  dass 
auf  sein  besonderes  Geheiss  zwischen  den  Herzogen  Johann  u. 
Nikolaus  von  Troppau  und  den  beiden  andern  Brüdern,  deren 
Vormund  Herzog  Johann  ist,  einerseits  und  ihrem  Oheim 
Herzog  Wenzel  andererseits  dahin  übereingekommen  wurde, 
dass  die  Herzoge  Johann  und  Nikolaus  ihrem  Oheim  2CK)  Mark 
mährischer  Zahl  jährlichen  Zinses  an  sichern  Orten  anweisen, 
und  mit  200  Mark  seine  Schulden  bezahlen.  Davon  kommt 
auf  Nikolaus  '/4,  auf  Johann  und  seine  Brüder  ^/^,  Geben  zu 
Prag,  des  ersten  freitags  in  der  vasten  etc.  340 

Registr.  S.  Wenceslai.  —  C.  d.  Sil  VI.  Nr.  41. 

1367.  16.  Juli.  Troppau.  —  Sbinko  von  Turkau  und 
Cunot   von  Paulowitz    erklären,    dass  die   Stadt  Troppau   nach 
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Urnen  gesandt  und  ihnen  eröffnet  habe,  daää  die  Ritter  des 
St,  Johannis-Ordens  zu  Grätz  einen  Brief  wegen  des  Spitals 
zu  Troppau  ddo.  Troppau  an  dem  ,nestin  Tage  nach  sinte  Bar- 
tholomäustage' (25.  Aug.)  in  einer  Abschrift,  ,daran  gedrucket 
der  Stat  yngesigil  von  Bresslau',  vor  Herzog  Johann  und  anderen 
vorgewiesen  haben,  in  welchem  Briefe  sie  als  Zeugen  sollen 
unterschrieben  sein.  Dies  erklären  sie  für  unwahr,  da  sie  da- 
mals von  niemand  zu  einem  Zeugnisse  aufgefordert  worden 
seien.  Gegeben  zu  Troppaw,  an  dem  nestin  Tage  noch  der 
teylonge  der  heyligin  czwelf  botin.  350 

Orig.  im  Tropp.  Stadtarchiv. 

1368.  2.  Febr.  Troppau.  —  Banfoldus  miles  de  Lub- 
schütz  verkauft  dem  Troppauer  Bürger  Hanmanus  Gartiner  4 
Uark  jährlichen  Zins  von  seinem  Dorfe  Bohdanowitz  (Badewitz) 
zur  Errichtung  eines  Altares  zu  Ehren  der  h.  Maria  Magdalena 
in  der  Pfarrkirche  zu  Troppau.  Dat.  Oppavie,  in  die  purifica- 
tionis  Marie.  351 

Rcgpflt  an»  Stfedowsky's  Apog.  in  Eiis'  Naehlass  in  der  Troppauer 
MoseiunflbibUothck. 

13G8.  10.  Febr.  Kelmitz.  —  Johann  Herzog  v.  Troppau 
und  Ratibor  schenkt  den  Brüdern  Clemens  und  Andreas,  den 
Siihnen  des  Jonathan,  einen  freien  Lahn  im  Dorfe  Gross-Chelm. 
In  die   s.  Scholastice.  352 

Orig.  im  Capitelarchivc  in  Krakau.  —  Extr.  l>ei  Dudik ,  Archiv 
für  ostr.  Gesch.  XXXIX.  42. 

1368.  19.  März.  Breslau.  —  Die  Riithmanne  der  Stadt 
Breslau  erklären,  dass  Haneo  Garthener  und  Henselin  Schreiber 
(scriptor),  Bürger  von  Troppau,  im  Namen  ihrer  Gemeinde  mit 
Meister  Swelbelin  von  Breslau  folgenden  Vertrag  abgeschlossen : 
tjetzterer  soll  die  Uhr  (fortis  atque  valens)  in  Troppau  reno- 
viren  über  einer  Glocke  von  40  Ctr.  (pro  horologio  apud  eos 
in  civitate  instaurando  et  prej)aran(lo  super  una  eorum  camj)ana 
XL  centenarum  obtinenda),  dafür  erhalte  er  24  Mark,  8  so- 
gleich,  16  nach  Beendigung  der  Arbeit,  d.  h.  am  Feste  des 
heil  Jakob  (25.  Juli).  353 

AuB  dem  Nudus  Laurentias  Cod.  saee.  XIV.  fol.  1 1  i),  im  k.  StaatsarclÜT 
in  Breslau. 

1368.  —  Johann  Herzog  von  Troppau  und  Katibor  und 
Beine  Gemahlin  Anna  erklären,  dass  sie,  um  ihrer  Eltern  Seelen- 
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heil  zu  fordern  und  um  den  Gottesdienst  zu  erhöhen,  bei  der 
Schlosscapelle  in  Ratibor  ein  neues  Canonieat  gestiftet  und  dotfrt 
haben.     St.  Stephanstag.  354 

Orig.  im  k.  Staatsarchiv  in  Breslaa.  £xtr.  bei  Weltzel,  G^sch.  v.  Ra- 
tibor 419.  —  Bestätigt  von  Bischof  Pfecislans  v.  Breslau,  ddo.  Ottmachan 
1309,  4.  Juli,  Heyne  IL  842. 

1370.  7.  Mai.  Troppau.  —  Herr  Slavata,  Altarist  der 
Prager  und  Breslauer  Kirche,  erklärt  in  Gegenwart  eines  Notars 
auf  Bitten  des  Johann  Pfarrer  in  Grätz,  dass  er  die  von  seinem 
Vater  Slavata  ererbte,  diesseits  der  Mora  beim  Dorfe  Branka 
gelegene  Mühle  der  Kirche  und  dem  Pfarrer  in  Grätz  imter  der 
Bedingung  schenke ,  dass  Johann  für  seine  Vorfahren  und 
Freunde  an  jedem  Montage  eine  gesungene  Messe  lese.  Anno 
nativitatis  MCCCLXX,  ind.  VIII,  die  VII  mensis  Maji,  ponti- 
ficatus  Urbani  pape  V  anno  VTII.  355 

Copio  in  der  Matrica  ecclosiae  Graec.  Handschrift  des  vorigen  Jahrh. 
im  Grätzor  Pfarrarchiv. 

1370.  1.  August.  Prag.  —  Carl  IV.  verbindet  die  Mark- 
grafschaft Lausitz,  die  er  käuflich  an  sich  gebracht,  mit  Böhmen. 
U.  d.  Z. :  Joannes  Opaviensis  dux.  Dat.  Präge,  kal.  Augiisti, 
ind.   Vm.  356 

BalbinuH,  misccll.  YIU.  267.  —  Sommorsberg  I.  757  (Extr.). 

1371.  9.  März.  Jägerndorf.  —  Johann  Herzog  v.  TTi'op- 
pau  und  Ratibor  gelobt  für  sich  und  seine  zwei  Brüder  Wenzel 
und  Premko,  deren  Vormund  er  ist,  dem  Herzog  Nikolaus  und 
seinen  Erben,  und  wenn  dieser  stürbe,  dem  H.  Conrad  v.  Oels, 
seinem  Oheim,  dass  er  von  seinem  Theile,  und  die  Jüngern 
Brüder  von  Jägerndorf,  Freudenthal  und  halb  Lobonstein  2l)0 
Schock  Geldes  zahlen  wollen.  Geben  zu  Jcgirdorf  an  dem  Son- 
tage  Oculi  nach  gotcs  gepurt  1371.  359 

Summorsberg  1.  8-4-1.   —  Dobner,  Mon.  IV.  368. 

1371.  2.  Juli.  Jägerndorf.  —  Peter  der  Vogt,  Bürger- 
meister, Rathmanne  und  Schoppen  zu  Jägerndorf  setzen  und 
l)ewilligen  auf  Grund  des  Befehles  des  H.  Nikolaus  I.  zur  Ord- 
nung der  Zünfte  und  Bruderschaften,  weil  etliche  Frevler  und 
widerspenstige  Leute  ihren  Muthwillen  üben  wollen,  die  Zunft- 
artikel der  Bäcker  in  Jägerndorf.  Gegeben  nach  g.  g.  1371, 
am  Tag  Mane  Heimsuchung.  35§ 

Nach  Tillcr.  —  Eiiif.  Abschrift  in  der  Jägernd.  Bäckerhide. 
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1871.  4.  Juli.  Wohlau.  —  Herbert,  Heinrich  u.  Ekrich, 
Brüder  von  Crenowiez  (Krunowitz),  (ukläron,  dass  sie  alle 
Schuld,  die  II.  Nikolaus  ihrem  Vater  Olbroch  schuldig  gewesen 
und  die  ihnen  angestorben  ist,  dem  Herzoge  Nikolaus  (Hl.) 
nachlassen,  da  er  sich  von  seinem  vierten  Theile  mit  ihnen 
verglichen  hat.  Sie  versprechen,  ihn  nicht  mehr  zu  mahnen, 
auch  soll  jeder  Schuldbrief  kraftlos  und  ,hingeleit*  sein.  — 
Z. :  Herr  Johanns  Schreibchen,  Herr  Ilenczko  von  Bebirstein, 
Ritter  Friedrich  von  Heinchin  und  Peter  v.  Gliwin.  Geben  ze 
Wolaw  am  Frytage  nach  der  h.  mertyrer  tag  Processi  und 
Martiniani  nach  Christis  geburth  1H71.  350 

Sommersberg  II.   133  (acceäHiones). 

1371.  10.  August.  Fulnek.  —  Dirslaus  v.  Crawaf,  Erbe 
und  Herr  v.  Fulnek,  erklärt,  dass  er  seinen  getreuen  Bürgern 
in  Wockenstat  (Wagstadt)  den  Hof  (curiam)  Hoffleins  bei  dem 
Dorfe  Slatina  (Schlatten)  für  10  Mark  Mähr,  (a  (54  Or.)  ver- 
kauft habe.  Zu  grösserer  Sicherheit  haben  auch  seine  Brüder 
Benesch  und  Laczko  v.  Crawaf  ihre  Siegel  angehängt.  Datum 
Castro  meo  Fulneck  in  octava  sancti  Stej)hani  a.  d.  MCCCLXXI. 

Begl.  Absclirift  im  Tropp.  Landesurcliiv.  —  TiHer. 

1371.  21.  October.  —  Clarl  IV.  erklärt,  dass  alle  Lehens- 
vasallen in  Mähren,  mit  Ausnahme  des  Olmützer  Bisthums  und 
des  Herzogs  v.  Troppau,  dem  Markgraf (»n  v.  Mähren  den  Lehens- 
eid zu  leisten  schuldig  sind.  Dat.  Pirnis  super  Alba,  XH  kal. 
Novembris.  301 

Schriften  der  hiat.-8tÄt  Section  in  Brunn,  Extr.  IV,   174. 

1371.  13.  Decerab.  Troppau.  —  Johann  Herzog  von 
Troppau  und  Ratibor  erklärt  für  sich  und  seine  Brüder  Wenzel 
und  Frzemko,  ,der  vormünde  wir  sein/  dass,  wenn  letztere  zu 
Jahren  gekommen  und  ihren  Landestheil  erhalten  haben,  sie 
den  Troppauem  den  Gebrauch  des  Magdeburgischen  Rechtes 
ebenso  bestätigen  sollen,  wie  er,  widrigenfalls  gelobt  er,  ,die 
vorgesprochen  vormundtschafft  unser  Brueder  der  egcnanten 
nicht  abzutreten.'  Geben  zue  Troppaw  an  St.  Lucientag  noch 
Gottes  geburth  1371.  302 

Copialbnch  im  Tropp.  Musoiini  fol.  21'. 

1371.     13.  Dec.    Troppau.         Johann  Herzog  v.  Troppau 
und  Ratibor  erklärt  den  Bürgern  von  Breslau,  dass  ei*  die  alte 

ArchiT.  Bd.  XLV.  I.  H&lfW.  13 
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Gewohnheit  bei  Grätz,  ubi  mcreatorum  cuirus  subvortebantur, 
abgeschafft  habe,  80  dass  niemand  dort  fortan  Schaden  an  Ix^ib 
und  Gut  erleiden  solle.  —  Dat.  Oppavie  die  S.  Lucie  a.  d. 
MCCCLXXI.  363 

Copie  in  dem  nudns  Laurentins  im  k.  Staatsarchiv   in  Breslau   f.    151. 

1372.  10.  Febr.  Breslau.  —  Jost,  der  erstgebome  Sohn 
des  Markgrafen  Johann,  erklärt,  dass  sein  bisher  gebrauchter 
Titel,  ITörr  des  Landes  Mähren,  den  Königen  von  Böhmen,  den 
Bischöfen  von  Olmütz  und  den  Herzogen  von  Troppau  unschäd- 
lich sein  solle.  364 

Sclirifton  der  liist-stnt.  Soction  in  Brunn  IL  79.  König  Wenzel  be- 
Htätigt  unter  demselben  Datum  (an  sant  Scolastica  tag)  diese  Urkunde.  Pelzel, 
Wenzel  I.  Urkd.  16. 

1372.  3.  März.  Ratibor.  —  Johann  Herzog  v.  Troppau 
und  Ratibor  erklärt,  dass  die  geschworenen  Bürgermeister  der 
Stadt  Troppau  einen  Altar  zu  Ehren  der  Vcrklänmg  (trans- 
figuratio)  Christi   in  der  Pfarrkirche  daselbst   gestiftet  und  mit 

10  Mark  Pr.  Gr.  Mährisch  jährl.  Zinses  dotirt  haben  und  zwar 
von  folgenden  Grundstücken :  Vor  dem  Jaktarer  Thor  von  dem 
Garten  Gcrlachs  1  Vierdung,  von  seinem  Nachbar  Peter  Faber 

8  Gr.,  von  dem  Garten  des  Pescho  8  Gr.,  von  dem  des  Simon 

11  Gr.,  von  dem  Garten  Mai-tins  2  Vi  Gr.  (tertium  medium 
grossum),  von  dem  des  Paul  5  Gr.,  von  dem  des  Heinlin 
5  Gr.,  von  dem  des  Ileuslin  des  Oelhändlers  (oleator)  4V2  Gr., 
von  dem  des  Joklin  5  Gr.,  von  dem  des  Hayno  .  .  .  (salsatoris) 

9  Gr.,  von^  dem  des  Peter  9  Gr.,  dem  des  Nikolaus  .  .  .  (auri- 
ficis)  4  Gr.,  von  dem  des  Peter  .  .  .  (carpentarii)  4  Gr.,  von 
dem  des  Nikolaus  4  Gr.,  von  dem  des  Hermann  7V2  Gr.,  von 
dem  des  Barthold  10  Gr.,  von  dem  des  Heimann  5  Gr.,  von 
dem  des  Henslin  2272  Gr.,  von  dem  Garten  am  Ende,  dem 
Henslin  gehörig,  20  Gr.,  —  gegenüber  vom  Garten  des  Hayno 
1  Vierd.,  von  dem  des  Martin  1  Vierd.,  von  der  Brauerei  hinter 
der  Badestube  '/2  M.,  von  dem  Hause  hinter  der  Brauerei  4  Gr., 
von  dem  Allod  des  Petrus  2  Gr.,  von  dem  Garten  des  Johann 
bei    der  Mühle  mit   G  Rädern    12  Gr.,   von   dem   des  Nikolaus 

12  Gr.,  von  dem  des  Henslin  12  Gr.,  von  dem  des  Peter  Men- 
tini  (?)  12  Gr.,  —  gegenüber  vom  Garten  des  Müllers  8  Gr., 
von  dem  verlassenen  Hause  in  der  Ketzergasse  (in  platea  here- 
ticorum)   12  Gr.,  von  der  Brauerei  des  Rudger  10  Gr.,  von  der 
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Badfitube  gegenüber  der  St.  Johann skijclic  Vi  Mark,  vom  Gar- 
ten der  Witwe  des  Bertold  Vi  M.,  von  dc^ni  den  Menzlin  1  '/^ 
M.  (alteram  mediam  marcam);  vor  dem  Grätziu*  Thore  vom 
Hause  des  Haynmann  12  Gr.,  vom  Garten  daselbst  S  Gr.,  vor 
dem  Hosehitzer  (Ilosnieensem)  Thor  vom  Garten  des  Petrus 
1  V.,  vom  Acker  des  Ilenslin  des  Schreibers  8  Gr.,  vom  Garten 
in  civitate  retro  Judaeos  iacens,  in  quo  moratur  (Jlara  juda(^a, 
S  Gr.,  von  der  Badstube  auf  dem  Vielimarkte  1  Mk.,  vom  Hause 
des  Johann  bei  der  Badstube  8  Gr.,  von  d(jr  Badstube  hinter 
der  Schule  (retro  scolas)  18  Gr.  •  —  IIerz(»ji^  Johann  bestätigt 
diese  Stiftung  und  verspricht  die  bischöfliche  Bestätigung  er- 
wirken zu  wollen.  Z. :  Ilenningi  de  Fullinstein ,  Puschonis  de 
Boruezwerde  militum,  Ilaschonis  nuigistri  nostre  curie,  Nicolai 
Goczkonis  advocati  de  Kathiboria  et  Procopii  nostre  curi(^  protho- 
notarii.  Dat.  in  Rathiboria  feria  IV  infra  dominicam  Laetare 
a,  ine.  d.  MCCCLXXH.  :i«5 

Copie  von  1618  im  Tn>j>p.  Liclitoiist(Mii.  SchlosHarclüv.  —  Tillor. 

1372.  23.  Mai.  Wissehrad.  —  Ludwig  König  von  Polen 
und  Ungarn  verspricht  K.  Carl  IV.  und  dessen  Erben  bei  einem 
körperlichen  Eide  auf  Schlesicjn  keine  Ansprüche  zu  erhel)en, 
selbst  wenn  es  sich  frei^^^llig  anbieten  würde;.  Unter  den 
namentlich  aufgezählten  Gebieten  befinden  sich  auch  Ilatibo- 
riensis  et  Oppavia  (ducatus).  Datum  in  Wissegrad  in  feste 
scte.  trinitatis.  300 

Sommereberg  I.  778.  —  Baibin,  misc.  VTTI.  104.  —  vgl.  Nr.  247 
T.  J.   1335. 

1372.  9.  Juli.  Grätz.  —  Johann  Herzog  v.  Troppau  und 
Ratibor  schreibt  den  Bürgern  v.  Breslau,  dass  er  ihnen  und 
ihrer  Stadt  immer  gera  gedienet  habe ;  dass  sie  aber  jetzt 
wieder  aus  ihrer  Stadt  die  gefordert  hab(>n,  die  wider  ihn  seien 
und  seine  Ehre,  und  sie  mit  demselben  ,vn8ir  len  imj)frenndin 
wellit*,  sei  ihm  leid  und  solle  ihm  immer  mehr  leid  werden. 
Qegeben  zu  Qrecz  am  Fritag. '^  309 

AUÄ  dem  nnduR  Laiirontius  f.  168  im  k.  ftt^mtsarcbiv  in  Breslau. 


*  An»  der  Snmmc  der  Oroscbon  orgi)>t  sieb,    dass  «lic  niabriscb«'  M;irk  da- 
mals nicht  wie  gewöhnlich  Ol,  sttiKb^ni  nur  fyX  Gr.  zählte. 
^  Die  BrcÄliiuer  erhielten  den  Brief  am  Montap  vor  Marj^aretbe. 
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1372.  13.  December.  Ratibor.  —  Johann  Herzog  von 
Troppau  und  Ratibor  und  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau,  Brüder, 
bestätigen  der  Stadt  Troppau  mit  Rath  iliror  Edlen  und  der 
Aelteren  dos  Landes  alle  Rechte  und  Freiheiten,  die  sie  von 
König  Otokar,  Nikolaus  ihrem  Ahnherrn  und  Herz.  Nikolaus 
ihrem  Vater  erhalten  hat,  besonders  aber  den  Gebrauch  des 
Magdeburgischen  Rechtes,  das  sie  von  Alters  her  gehabt  bis 
auf  diese  Zeit,  in  allen  Punkten,  alö  es  geschrieben  stehet  in 
ihj'em  Buch;  und  gestatten  derselben  in  Breslau  sich  Rechts- 
belehrungen holen  zu  dürfen.  Endlich  gelobt  Herzog  Johann 
als  Vormund  seiner  Brüder  Wenzel  und  Pfemko,  dass  auch 
diese  wie  ihre  Erben  diese  Bestätigung  unversehrt  halten  sollen. 
Geben  czu  Ratibor  an  St.  Lucientag  nach  Ch.  g.  1372.      30^ 

Copialbuch  in  der  MuHeiimsliibllothek  in  Troppau  foL  22. 

1373.  G.  Jänner.  Ratibor.  —  Johann  Herzog  v.  Troppau 
und  Ratibor  ertheilt  dem  Ritter  Pasco  de  Borutswerde,  weil 
ihm  seine  Pri\nlegien  von  Herzog  Lesko  v.  Ratibor  verbrannt 
sind,  einen  neuen  Brief  über  die  Burg  Borutswerde  mit  dem 
Städtlein  (opido)  Oderberg  und  den  Dörfern:  halb  Sabulkow 
(Zabelkau)  in  polonico  et  in  vulgo  Neuschurgerdorf,  ganz  Kri- 
schow  und  Grunow  sive  SL'iczin,  dem  oberen  und  niederen  her- 
zoglichen Recht,  Jagd,  Vogelfang  etc.  als  lehen rechtlichen  Besitz. 
Dafür  hat  er  und  seine  Erben  nach  Landrecht  mit  einer  galea 
und  2  balistariis  (Schützen)  zu  dienen.  Z. :  Meloth  von  Turkow, 
Nicolaus  Goczkonis  Hauptmann  zu  Ratibor,  Jekelin  Silberkow, 
Sbinco  de  Petirwicz,  Czenko  de  Turkow,  Ditko  Vogt  zu  Los- 
lau und  Nikolaus  de  Tincz  Pfarrer  in  Ratibor,  Hof-Protonotar. 
Dat.  Rathibor  in  die  epiphanie 3flO 

Registr.  S.  Wcnceski.  —  C.  d.  Sil.  VI.  Nr.  51. 

1373.  2(>.  Juli.  Troppau.  —  Johann  Herzog  v.  Troppau 
und  Ratibor  erklärt,  dass  er  seinen  Städten  volle  Gewalt  ge- 
geben habe,  alle  ,ungcrechten'  1  jcute,  wo  sie  die  aufgreifen,  auf 
dem  Lande  oder  in  den  Städten,  zu  richten,  ohne  Hinderniss 
seines  Hauptmannes.  Geben  czu  Troj)pow  an  nestin  tage  noch 
sant  Jacobstage  noch  gotis  geb.   1373.  390 

Orig.  im  StAdtnrcliiv  in  Troppau. 

1373.  in.  August.  Grätz.  ---  Johann  Herzog  v.  Troppau 
und  Ratibor   erklärt,   dass   der  Troppauer   Bürger  Reinczko  in 
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der  Pfarrkirche  einen  Altar   zu  Ehren  der  h.  Agnes  gegründet 
und  mit  10 Vi  Mark  Zinsen  dotirt  habe,    nämlich   0  Mark  von 
8  Eaufkammern    der  Gewandschneider,    von   der  Kammer  des 
Peter  Belchen,  der  TIanmannin,  der  Kinder  des  Albert  (Hoger, 
des  Nonenkegil ,    der  Oboglinne,    des  Franczko,    des  Thuinher, 
des  Hohaus  je  3  Vierdung,    ferner  4^ A  Mark  von  Aeckern    im 
Umkreise  der  Stadt,  nämlich  o  Vierdung  von  dem  Allode  (Vor- 
werk) Alberts,   das  einst   dem  Niklas  Rotenbecher  gehörte,    5 
Vierdunge  von   dem  Allode   des   Johannes    Gemlich,    ebenfalls 
einst  Eigenthum  des  Rotenbecher,  und  2  Mark  von  2  Lahnen, 
von  denen   einer   dem  Henslin  Ilubenscheider    und    der  andere 
dem  Mathias  l-.obenstein  gehört,  welche  beide  Lahne  einst  Niko- 
laus Schwarz  (Niger)  besass.    Herzog  Johann  bestätigt  auf  An- 
suchen Reynczko's  diese  Stiftung  mit  Einwilligung  seiner  Brüder, 
deren   Vormund   er    sei    (quorum    curam    provisionis    gerimus), 
bittet   den    Bischof  Johann  von  Olmütz,    diese    10 '/i  Mark  der 
genannten  Stiftung  einzuverleiben  und  bestimmt,   dass  das  Pa- 
tronatsrecht  nach   des    Stifters  T(^dc   an   den  Troppauer  Stadt- 
rath   fallen    solle.     Z. :    Bohuschio   de   Drahotusch,    Nycolao  de 
Malinowicz,    Scwichio  magistro  curie  nostre   et  Petro  capellano 
nostro.     Dat.  Castro  nostro  Grecz  sub  a.  ine.  d.  MCCCLXXIII, 
in  crastino  assumptionis  b.  virginis  gloriose.  S?! 

Orig.  im  Stadtarchiv  iu  Troppaii.  —  Copie  vjui  1460  in  der  Musoum.s- 
bibliothek  daselbst. 

1373.  1.  Dec.  Prag.  —  Carl  IV.  gibt  dem  Erzbischof e 
von  Prag  die  Stadt  Luh  im  Regensburgischen  (oppidum  Luh 
consistens  in  partibus  transsiluanis  llati^sp.  diocesis).  II.  d.  Z. : 
Joannes  dux  Opaviensis.  358 

Pelzel,  Carl  IV.  II.  300. 

1374.  L  März.  Teschenau.  —  Conrad  IL  Herzog  von 
Oels  und  Kosel  gelobt  dem  Herzoge  Johann  v.  Troppau  und 
Katibor  und  dessen  jüngsten  Brüdern  Wenzel  und  Pfemko, 
im  Falle  dass  Herzog  Nikolaus  auf  seiner  Reise  (auf  dem  wege, 
als  er  nu  von  dem  lande  get)  sterben  sollte,  dessen  vierten 
Theil  von  Troppau,  den  er  zu  verwesen  hat,  ihnen  abzutreten, 
doch  unschädlich  den  250()  Mark,  die  er  ihrem  Vater  (Nik(^laus  II.) 
mit  seiner  Schwester  selig,  Herzog  Nikolaus'  (III.)  Mutter  (Hed- 
wig), zu  rechtem  Ehegeld  gegol)en  und  die  nach  des  letztern 
Tode  ihm  anheimfallen.     Sollte  Herzog  Johann  in  der  Zeit  von 
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dem  Ehegeldc  etwas  abzahlen,   des  soll   er  quitt  sein.     Geben 
zu  Teschnaw,  Mittwoch  nach  Keniiniscere.  S93 

Registr.  k.  Wenceslai.  —  C.  d.  Sil  VI.  Nr.  53. 

1374.  29.  Juni  (?).  Troppau.  —  Johann  Bischof  von 
Olmütz,  kais.  Kanzler,  bestätigt  die  Altai*8tiftuug  zur  h.  Drei- 
faltigkeit in  der  Tropp.  Pfarrkirche  von  Seiten  Jutta's,  der 
Witwe  H.  Nikolaus,  und  Joliaiins  Herzogs  v.  Troppau  u.  Rati- 
bor.     Dat.  Oppavie  die  s.  Paiüi.  S9-i 

Regest  aus  Stfedowsky^s  apog.  iu  £ns'  Naclüass  in  der  Tropp.  Mu- 
scuiuäbibllütliek. 

1374.  21.  Sept.  Troppau.  —  Albert  v.  Dulyn,  Provinzial- 
comthur  des  deutschen  Ordens  für  Böhmen  und  Mlilu-en,  be- 
stätigt mit  Einwilligung  seiner  Ordensbrüder  die  Errichtung  der 
Capelle  zur  h.  Agnes  durch  den  Bürger  Reyticzko  in  der  Tropp. 
Pfarrkirche.  Der  dazu  bestimmte  Priester  dürfe  aber  nur  Messe 
lesen,  zur  Beichte  mid  ziun  Spenden  der  Sacramente  bedürfe 
er  der  Erlaubniss  des  Pfarrers  (der  damalige  rector  ecclesiae 
hiess  Johann).  Zu  andern  kirchlichen  Diensten  sei  er  nicht 
verpflichtet,  ausgenommen,  dass  er  an  hohen  Festen  und  Sonn- 
tagen sich  den  Feierlichkeiten  anschliesse.  Femer  solle  er  aus 
seinen  Einkünften  2  Lampen  vor  dem  grossen  Kreuze  in  der 
Kirche  unterhalten  und  die  Lichter  für  die  Messen  und  Hören 
in  der  Capelle  zahlen.  Dat.  Opavie  a.  d.  MCCCLXXIV,  die 
sancti  Mathei.  395 

Abschrift  bei  TUler. 

1374.  27.  Dec.  Retz.  —  Berthold  Burggraf  von  Maid- 
burg und  Graf  v.  Ilardek  erklärt,  von  dem  seligen  Herzog 
Conrad  von  Oels,  seinem  lieben  Schwager,  3000  Mark  Silber 
Polnischer  Währung  als  Heirathsgut  seiner  Frau  Beate  erhalten 
zu  haben,  wofür  er  ihm  einige  Besitzungen  in  Oesterreich  ver- 
pilindet  und  seinen  Bruder  Burkhart  darüber  als  Vogt  setzt. 
Graf  Burghanl  von  Maidburg  gelobt  H.  Conrad  und  seinen 
Erben  darüber  zu  waehen;  sollte  Conrad  ohne  Erben  sterben, 
so  sei  er  dem  Herzog  Nikolaus  v.  Tr()i)pau,  seinem  (Conrads) 
Oheim,  verpflichtet.  Geben  ze  liecz  am  sand  Johannstag  in  den 
Weynacht   feyem   do    man    zeit   nach   Christes  geburth   1374. 

Sommoräbcrg  I.  907  (imd  acccstfionet}  II.  128). 
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1375.  10.  Jäuuer.  Kntacher.  —  Johanu  Bischof  v.  Olinütz 
bestiitigt  die  Errichtung  einer  (üapelle  zur  h.  Agiie»  in  der 
Pfarrkirche  zu  Troppau  durch  den  Bürger  lieyticzko  (vgl. 
Nr.  375).  Datum  in  oppidu  Keczer,  feria  IV  infra  octavam 
epiphaoie.  399 

Orig.  im  Tropp.  Stmltarchiv. 

1375.  14.  April.  Briinn.  —  Ladislaus  Herzog  v.  Oppelu, 
V.  Weiuu  und  Uussland  leistet  dem  Kaiser  Carl  IV.  als  Be- 
ditzor  der  Stadt  Pless  und  Nikolai  samiut  Zuhehcu-^  die  er  von 
Einern  lieben  Schwager  Herzog  Johann  von  Troppau  und  lia- 
tibor  käuflich  an  sich  gebracht,  den  Lehenseid.  Dat.  Brunne 
a.  d.  MCCCLXXV,  die  XIIU  mensis  Aprilis.  398 

Orig.  im  k.  k.  Staatiiarebiv  in  Wicu. 

1375.  16.  Juni.  l{jitibor.  —  Johann  Herzog  v.  Troppau 
und  Ratibor,  seine  Oemahlin  Anna  und  ihr  Sohn  J(»hann,  er- 
klären^  dass  sie  in  der  Joluumeskirche  des  Jungfrauen  Stiftes  in 
Itatibor  einen  Altar  der  h.  Dreifaltigkeit  gestiftet  haben  und 
dazu  den  Heerdzins  der  Stiult  Itiitibor  widmen.  Act.  et  dat. 
sub  a.  d.  MCCCLXXV,  in  vigilia  sancte  trinitatis.  390 

Orig.  im  k.  StiuittuLrchiv  iu  Bruäljiu.  —  C.  cl.  Sil.  11.  IGti. 

1375.  25.  Juli.  —  Johann  Herzog  von  Troppau  und  lüi- 
tibor  verkiiuft  das  Gericht  im  Di>rfe  Gamnau  (bei  llatibor)  dem 
Jakob  Wrchnitz  von  Bawraw  (Bauerwitz)  mit  aller  Zubcihör 
gegen  die  Leistung  einer  balista.  Z. :  Nicoiao  Goczkonis  advo- 
cato  in  Ratibor,  Ditkone  advocato  in  Loslaviii,  Jeklino  scultoto 
in  Crawar,  Andrea  sculteto  in  Mokau  et  Petro  plebaho  in  Ne- 
plachowitZy  capellauo  curie  nostre.  Dat.  a.  d.  MCCCLXXV, 
in  dio  s.  Jacobi  majoris  apostoli.  3^0 

Stemsül,  in  der  ITcbcrsIclit  der  Arbeiten  und  Verlindcmngrt'n  der  schles. 
OoMllMchaft  f.  vaterL  Cultur.  1840.     Un^Hlau  1841  p.  13(». 

1375.  28.  Octüb.  Uatibor.  —  Johann  Herzog  v.  Troppau 
und  Katibor  gestattet  der  SUult  liiitibor,  den  Dominikanern  <la- 
selbst  3  Mark  Zins  auf  Bitten  <les  Uitters  Pasko  de  Barucz- 
vrerde  zu  verkaufen.  Act.  et  dat.  a.  d.  1375  in  die  beatorum 
Symonis  et  Jude  apostolorum,  presentibus  iidelibus  n(>stris 
Nicoiao  Goczonis  advocato  in  Katibor^  Jankoue  de  Cornicz  ca- 
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merario  nostro,  Dobuszio  de  Torkaw  et  Johanne  Oderberg  no- 
tario  civitatis  supradicte.  3§1 

Copialbuch  d.  Dominikaner.  —  C.  d.  Sil.  II.  168. 

137tt.  9.  Jänner.  Karlsbad.  —  Wenzel  König  v.  Böhmen 
belehnt  den  Markgrafen  Jost  mit  Mähren.  IJ.  d.  Z. :  Johann 
H.  V.  Troppau.  383 

Orig.  im  k.  k.  Staatsarchive  in  Wien.  —  Pelzel,  Wenzel  I.  46  (Extr.). 

1376.  —  Wenzel  v.  Krawai*,  Kämmerer  des  Olmützer 
Landrechtes,  löst  die  Rechte  auf  10  Mark  Zins,  welche  die 
Dechantei  in  Olmütz  auf  sein  Gut  Hoschitz  in  Opaviensi  di- 
strictu  habe ,  mit  Gütern  in  seinem  Dorfe  Czechowitz  bei 
Prossnitz.  383 

Mährische  Ijandtafel,  licr.  v.  Dcmiith.     Olmützer  Czude  Nr.  205. 

1377.  27.  Jänner.  Leobschütz.  —  Jutta  einst  Herzogin, 
des  erlauchten  hochgeborenen  Fürsten  Herzogs  Nikolaus  von 
Troppau  und  Ratibor  Gemahlin  und  Frau  zu  Leobschütz  be- 
stätigt den  Verkauf  der  Stadtvogtei  sammt  Zubehör,  einer  Mühle 
und  einem  Teiche  vor  der  Stadt  von  Seiten  des  Andreas  von 
Jeskewitz  an  seinen  Eidam  Andreas  Birkener.  Z.:  dy  ediln 
Cuncze  von  der  Warbt,  Nicze  Czuchtendorf,  Petir  Czuchtin- 
dorf,  Wilhelm  von  Lupschicz  vnd  dy  erbern  rotmannc  der  oft- 
genanten stat  Lupschicz,  dy  iczunt  syu  Johannes  Schoner,  Hen- 
sil  Pilgrymsdorf,  Niclos  Parde  (?)  vnd  Gilge  Beyer.  Gegeben 
czu  Lupschicz  noch  Chr.  g.  1377,  an  dem  nesten  Dinstage  vor 
vnsir  lieben  frawen  Lichteweyen  tage.  3§4 

Orig.  im  Stadtarcliive  in  Leobschütz.  —  Miiisberg  p,  281. 

1377.  27.  Nov.  Uatibor.  —  Johann  Herzog  v.  Troppau 
und  llatibor  mit  seiner  Gemahlin  Anna  und  seinem  Sohne 
Johann  erklärt,  dass  er  mit  seinen  Schwestern  Elka  und  Agnes 
im  Jungfrauenstift  in  Ratibor  folgenden  Tausch  abgeschlossen 
habe.  Der  Herzog  tritt  den  letztern  4  Malter  Korn  jährlich 
ab  gegen  die  Mühle  am  Stadtgraben.  Gegebin  czu  Rathibor, 
nach  gotis  geburtc  1377  an  dem  nestin  freitag  noch  senthe 
Katherin  tage  der  heiligin  juncfrowin.  395 

Orig.  im  k.  Staatwirchivc  in  Breslau.  —  C.  d.  Sil.  II.  172. 

1378.  17.  Juli.  Prag.  —  Wenzel  römischer  König  etc.  er- 
klärt, dass  er  den  JJrüdern  Wenczhiw  und  Prziemke  Herzogen 
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von  Troppau,  seinen  lieben  Schwägern,  als  böhmischer  König 
das  Fürstenthum  Troppau  auf  deren  Bitten  verliehen  und  diese 
ihm  als  böhmischen  König  und  der  Krone  von  Bcihmen  gehul- 
digt hätten.  Zugleich  bestimmt  er,  das«,  im  Falle  einer  der 
Brüder  ohne  Manneserben  stürbe,  das  Fürstenthum  an  den 
andern  Bruder  und  dessen  männliche  Nachkommen  fallen  solle. 
Geben  zu  Präge  nach  C.  geb.  1378  jore,  an  dem  nechsten 
Sonnabend  vor  sand  Marie  Magdalene  tage  vnser  reiche  des 
Behem.  XVT,  vnd  des  Rom.  in  dem  III.  jare.  380 

Orig.  im  Landesarchiv  zu  Troppau. 

1378.  16.  August.  Grätz.  —  Wenzel  und  Pfemko  Brüder, 
Herzoge  von  Troppau,  erklären,  dass  ihre  Getreuen  Peczko  und 
Kiinczo  von  der  Wartha  6   Mark    Prag.   Gr.   Mähr.   Zahl   von 
den  Reichskammem  in   Troppau    gekauft   haben,   nämlich    von 
den  Kammern  des  Vela  Petiuentini  (?),  des  Paul  von  Czedlicz, 
des  Rcniczko,  von  2  Kammern  der  Waisen  des  Nikolaus  Wildo, 
von  der  Kammer  des  Peter  Apecz,  des  Franczko    Vector,   des 
Johann  Bokil  je  3  Vierdunge   und    sie   dem   Altare   zu   Ehren 
corporis  Christi  in  ihrer  Stadt   Hultschin,    der   von    ihnen    von 
neuem  errichtet  wurde,  zugewandt  hätten.    Die  Herzoge  bestä- 
tigen die  Stiftung  und  versprechen  die  Einwilligung  des  Bischofs 
Johann  von  Olmütz  zu  erwirken.    Z. :  Nicolaus  de  Malenowicz 
camerarius  curie   nostre   Oppauiensi»,   Johannes   de    Schonstein 
milites,  Peczko  Sleuicz  et  Milotha  de  Radun.  Dat.  et  act.  Castro 
nostro  Graecz  sub  a.  ine.  d.  MCCCLXXVIII,  in  crastino  assump- 
tionis  8.  Marie  virginis  gloriose.  3M 

Orig.  im  Stadtarcliive  in  Troppau. 

1378.  23.  Aug.  Meraw.  —  Johann  Bischof  v.  Olmütz  be- 
stätigt die  Altarstiftung  in  Hultschin  durch  die  Brüder  Peczo 
und  Kuneze  Bürger  in  Troppau.  Dat.  Meraw,  in  vigilia  beati 
Bartholomei  apostoli.  3§§ 

Orig.  im  Troppancr  Stadtarchiv. 

1379.  19.  Juli.  liatibor.  —  Johann  Herzog  v.  Troppau 
und  Ratibor  (Oppauie  et  Rathiborie  terrarum  dux)  schenkt  dem 
Dominikaner  Johann,  seinem  Beichtvater,  Haus  und  Garten  in 
Ratibor.  Act.  Ratiborie  a.  d.  MCCCLXXIX,  presentibus  nostris 
fidelibus  domino  Paschcone  de  Odirberg,  Tschepano  de  Kasschicz, 
Jeschcone    Scheliga,    Gaczone  advocato  Rathib.    et   Nicoiao   de 


Frcienstat  noturio    nostro.     Dat.  ibidem  feriu  Ili  proxiiuu.  [M)bt 
fcstiim  S.  Margarethe  virgiuis  gloriuöc.  S§9 

Orig.  im  k.  StaAtsorchivo  in  Broslau.  —  C.  d.  Sil.  II.  t7ö. 

1379.  21.  Decernb.  ürätz.  —  Wenzel  und  Promko  Brüder, 
Erbherren  zu  Troppau,  erklären,  dass  Paul,  Peters  des  Vogts 
von  Tcschen  Sohn,  dem  Troppauer  Bürger  Keynezko  seinen 
väterlichen  Zins  von  10 '/^  Mark  von  den  Kaufkammem  und 
Grundstücken  in  Troppau  übergeben  habe,  welchen  Zins  er  zur 
Dotij'ung  des  von  ihm  in  der  Troppauer  Pfarrkirche  gegrün- 
deten Altars  zur  h.  Agnes  bestimmte.  Die  Herzoge  bestätigen 
die  vorgenannte  Stiftung.  Z. :  Kuncze  von  der  Wartha  unser 
hauptman,  Niczko  von  Widbach,  Jeschko  von  Domoradowicz, 
Peter  Czuchtindorflf,  Pecze  Wosthubc,  Lenhart  von  Widbach, 
Heynko  v.  Paulowicz.  Gegeb.  uf  unserem  hause  Grecz  am  nesteu 
Mitwoch  vor  Weihnachten.  300 

Orig.  im  Stadtarchiv  in  Troppau. 

1380.  10.  Mai.  Grätz.  —  Wenzel  und  Pfemko  llei-zoge, 
Gebrüder  und  Erbherren  zu  Troppau,  bekennen,  dass  die  Stadt 
Troppau  sich  bei  dem  Juden  Salman  (Salomon)  zu  Katibor  für 
117  Mark  Mährisch,  jede  zu  f34  Gr.  gerechnet,  die  sie  (die  Herzoge) 
in  ihre  Kammer  zu  ihrer  ,Nothdurft'  genommen  und  die  künftige 
Mitfasten  zu  zahlen  sind,  verbürgt  liabe.  Nach  diesem  Tage  will 
die  Stadt  von  jeder  Mark  '^  Gr.  , Wucher'  zahlen.  Die  Her- 
zoge versprechen  die  Stadt  deswegen  zu  vertreten  und  sie  bis 
zur  bestimmten  Zeit  ihrer  Verpflichtung  zu  entbinden.  Gebin 
of  vnserm  hause  Grecz  am  Donnerstage  vor  Pfingsten  noch  Ch. 
geb.  1380  jaren.  301 

Orig.  in  dor  Musournsbibliothck  iii  Troppau. 

1380.  10.  Mai.  Grätz.  —  Wenzel  und  Pfemko,  Gebrüder 
und  Erbherren  von  Troppau,  versprechen  den  Bürgern  und  der 
Stadt  Troppau,  da  diese  ihren  Brief  versiegelt  mit  dem  grossen 
Stadtsiegel  gegeben  haben  Peschken  Nebowyt  von  der  Ostra 
und  seinen  Erben  iiir  200  Mark  Prager  Gr.  polnisch.  Zahl, 
welche  sie  (die  Herzoge)  zu  ihrer  Notlidurft  in  ihre  Kammer 
genommen,  und  die  nächste  Ostern  fällig  sind,  und  für  den  ge- 
wöhnlichen Zins  von  je  10  Mark  eine  Mark,  au  demselben  Tag 
zu   geben,    die   Stadt  mit   gesammter   Hand   zu   vertreten    und 


203 

ihren  Brief  an  demsolben  Tag  zu  ledigen.     Geschehen  auf  un- 
serm  hause  Grecz  am  Donnerstag  vor  Pfingsten.  303 

Orig.  im  Stadtarclilv  üi  Troppuu. 

1382.  22.  März.  Troppau.  —  Premko  Herzog  von  Troppau 
bestätigt  der  Stadt  Troppau  alle  Rechte  und  Briefe,  die  sie  von 
König  Otokar,  Nikolaus  seinem  Ahnherrn,  Nikolaus  seinem 
Vater  und  von  Johann  und  Nikolaus  seinen  Brüdern  erhalten 
hat,  besonders  den  Gebrauch  des  Magdeburger  Rechtes  mit 
Reehtszug  nach  Breslau.  Geben  zue  Tropj>aw  an  dem  nechsten 
Sonabend  vor  der  dominica  Judica  me  noch  Ch.  geb.  1382  iare. 

303 

Copialbuch  in  der  Truppaiior  Mii8ciimäbibHotlu;k  f.  23.      -  vgl.  Kelle  in 
,  der  Zeitschrift  für  deutechcH  Recht  und  Rechts wissen.scluift,  11*2.  Aurn.  3. 

1382.  11.  Octob.  Prag.  —  König  Wenzel  gestattet  dem 
Bischöfe  Peter  von  Olraütz,  das  Gut  Drzewitz  und  Popow itz  in 
Böhmen  von  Ileimich  v.  Merow  zu  kaufen.  U.  d.  Z.:  Herzog 
Przemko.  304 

Pelzel,  König  Wenzel  1.   12-2. 

1382.  19.  Nov.  —  Anna  Herzogin    von    llatibor    und   ihr 

Soim  Johann,  Herzog  von  Troppau  und  llatibor,  bewilligcju  auf 

Bitten  des  Uitters  Pesko  von  Wissla,  dass  die  Stadt  Ratibor  den 

Dominikanern    einen   Zins    von    4    Mark   veräussere.     Act.    et 

dat.  a.  d.  MCCCLXXXH,  in  die  s.  Elyzabeth.  305 

Aus  einem  Copialbuch.  —  C.  d.  Sil.  II.  182. 

1383.  16.  März.  Titschein.  —  Wocko  v.  Krawaf,  oberster 
Kämmerer  der  Czude  von  Olmütz  und  Herr  v.  Titschein,  und 
Laezek  von  Krawar  Herr  auf  Helfen  stein  bekennen^  dass  ihnen 
Henwg  Pfemko  von  Troppau  fiir  eine  gewisse  Geldsumme  die 
Veste  Grätz  sammt  Zubehör  eingeräumt  habe,  und  geloben  nun 
den  Rathmauneu  und  geschworenen  Handwerksmeistern  der 
Stadt  Troppau,  die  Festung  keinem  anderen  Füi'sten  zu  über- 
geben und  sie  von  der  Stadt  nicht  zu  trennen.  Gegcbin  czu 
Tluczin  am  nestin  Montage  noch  dem  Palmen  tage  noch  (^h.  geb. 
im  1383  jare.  3U0 

Orig.  —  nach  Tillers  Angabe  im  fiirstl.  Lichn«)wsky 'sehen  Archiv 
in  Kuchelna. 

1383.  9.  April.  Troppau.  —  Jost  Markgraf  und  Herr  von 
Mähren  erklärt  und   gelobt,    dass   er,    wenn   die   Lande   seines 
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lieben  Oheims  Herzog  Pl^emko's  von  Troppau  an  ihn  fallen 
sollten,  nach  Laut  der  Briefe,  die  er  von  ihm  hat,  die  edlen 
Herren  Woko  und  Laczko  von  Krawaf,  andere  Landleute  und 
auch  die  Stadt  Troppau  von  allen  Verpflichtungen,  die  sie  wegen 
der  Geldschuldon  des  H.  Pfemko  eingegangen,  lösen  werde. 
Geben  czu  Troppaw  noch  Ch.  geb.  1383  jare,  des  ncchsten 
Donerstagcs  noch  dem  Suntag  als  man  Misericordia  domini 
singet.  307 

Orip.  im  StadtÄrchiv  in  Trojipaii. 

1383.  24.  April.  Fulnek.  —  Benesch  von  Krawaf*,  des 
röm.  Königs  Kämmerer,  verkauft  den  Bürgern  von  Wagstadt 
und  den  Leuten  von  Radotyn  (Radnitz)  den  Anfall  und  anderes 
Sterbgut,  welches  früher  die  Herrschaft  besessen  und  genommen, 
für  100  Mark  Mährisch.  —  Den  ganzen  Betrag  und  3  Jahre 
Geschossfreiheit  erhält  die  Stadt,  damit  die  Stadtmauer  ganz 
vollendet  würde.  Ferner  verleiht  er  ihnen  das  freie  Testirungs- 
recht  und  verbietet  die  Stiftung  von  Seelgcräthen  auf  unbe- 
wegliche Habe  ,wen  die  Stadt  davcm  abnimmt  und  verdirbt^ 
[jctztere  dürfen  nur  mit  baarem  Gelde  oder  fahrender  Habe 
errichtet  werden.  Zu  besserer  Bekräftigung  hat  auch  Woko 
von  Krawai*  Kämmerer  der  Olmützer  Czude,  sein  Bruder,  sein 
Insiegel  angehängt.  Geben  zu  Fulnek  an  St.  Georgitag  nach 
Ch.  geb.  1383  jähre.  308 

Orig.  im  Stadtarchiv  zu  Wagstadt. 

1383.  10.  November.  Oppeln.  —  Ladislaus  Herzog  v. 
Oppeln  etc.  macht  bekannt,  dass  er  seinen  Vettern,  Johann 
Bischof  V.  Poznaw  und  Bolko,  Heinrich  und  Bernhard  Herzogen 
V.  Oppeln,  das  Land  Sossneschowicz  (Kieferstädtel),  welches 
er  vormals  von  Herzog  Pfemko  von  Troppau*  um 
110 00  Mark  gelöst  habe,  gegen  andere  Zugeständnisse  tiber- 
lassen habe.  Geben  czu  Opul  an  sant  Mortons  abend  des  hei- 
ligen beichtigers  nach  gotcs  geb.  1383.  300 

Registr.  8.  Wenceslai.    -  C.  d.  Sil.  VI.  201. 

1385.  4.  April.  Leobschütz.  —  Conrad  H.  und  Conrad  IH. 
Herzoge  von  Oels  und  Kosel  geloben  dem  Herzoge  Proinko 
von  Troppau  alles,  was  Herzog  Nikolaus  (v.  Leobschütz)  ihnen 
versetzt  hat,  nämlich  die  Stadt  Leobschütz,  das  Haus  Edelstein 
mit  der   Stadt   Zuckniantcl,   das    Haus   Landek    mit   der   Sladt 
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Hultschin  und  das  Haus  Lobenstein  herauszugeben  y  wenn  er 
oder  seine  Erben  sie  von  der  Bürgschaft,  die  sie  für  ihren 
Oheim  Nikolaus  gelobt,  lr»8(in.  Auch  v(»rsprech(ui  sie  die  Vtiste 
Meidburg  und  die  Stadt  Kranowitz  und  andere  (Jüter,  die  sie 
als  Pfand  innehalten  für  das  Leibgedingcj  von  Herzog  Nikohius. 
Mutter,  abzutreten,  wenn  ihnen  die  2i')(^)  Mark  und  das  ver- 
baute Geld  nach  Herzog  Nikolaus'  Tode  zurückerstattet  wcjrden. 
Geben  zu  Lubschitz,  am  dienstag  nach  Ostern.  400 

Rpgistr.  ».  Wonceski.     -   C.  d.  Sil.  VI.  Nr.  70. 

1385.  20.  April.  Fulnek.  —  Benesch  v.  Krawaf  Herr  zu 
Krunimau  gestattet  der  Stadt  Fulnek,  den  Stadtgraben  zum 
Ansetzen  von  Fischen  benutzen  zu  düi-fen.  Am  Tage  des  h.  Markus 
des  Ewang.  401 

Regest  bei  TiUer. 

1389.  8.  Jänner.  Hotzenplotz.  —  Nikolaus  Bischof  v.  01- 
Diütz  schlicsst  mit  Wenzel  Bischof  v.  Bnislau  und  den  Herzo- 
gen Ludwig  V.  Brieg,  Ladislaus    v.  Oppeln,    Pfemko    und    Se- 
DQOwit  V.  Teschen,  Conrad  v.  Oels,  Heinrich  v.  Brieg,  Ruj)recht 
V.  Liegnitz,  Nikolaus  v.  Troppau  (Leobschütz),  Heinrich  von 
ülogau,  dem  Jüngern    (Jonrad   v.    Oels,    Heinrich    v.    Freistadt, 
Pfemko  V.  Troppau,  Bolko  v.  Oppeln  ein  Bündniss   zur    Er- 
haltung des  Landfriedens  und   zur   Bestrafung  von  Räubereien. 
Am   nächsten   Freitage  nach  dem  Obristen  üig.  402 

Orig.  im  erzb.    Archiv    in  Rrmisir.  Rodest  in  Woliiy,  Exconiniuni- 

cation  des  Markgrafen  Pmcop  etr.  Archiv  f.  östr.  Gc«chichto  VIII.   18.*J. 

1389.  15.  Jänner.  Jaktar. '  —  Nikolaus  Bischof  v.  Olmütz 
verleiht  allen,  welche  den  feierlichen  Messen  in  der  Tropp. 
Pfarrkirche  am  Donnerstag  zu  Ehren  corporis  Christi  und  an 
Samstagen  zu  Ehren  der  h.  .Jungfrau  beiwohnen,  einen  Ablass 
von  40  Tagen.  Datum  in  Jecter  a.  d.  MCC^CLXXXIX,  feria 
VI  proxima  post  octavas  Epiphanie.  40*l 

Orig.  im  Stadtarchiv  in  Troppau. 

1389.  28.  Sept.— 5.  Oct.  Olmütz.  ~  Nikohius  Bischof  v. 
Olmütz  gestattet  Benesch  von  Krawar,  alias  d(^  Kriunnaw,  kiinig- 
lichem  Kämmerer,  die  Pfarrkirche  in  Fulnek  in  ein  Ohorherren- 
Btift  des  Augustiner-Ordens  umwandeln  zu  dürfen.  Das  Capitel 

*  Bei  Troppau  (mShr.  Enchive). 
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gibt  dazu  Süine  Zustimmung.  Dat.  Olomuc  a.  d.  MCCCLXXXIX, 
in  octava  sancti  Wcncoslai  martyris  nustri  patroni.  404 

Ilormayra  Archiv  f.  Gkiscli.  etc.  1833.     Urknndonblntt  p.  17. 

1389.  29.  Sept.  Krummau.  —  Bcncsch  v.  Krawar,  Ilcn 
in  Krummau,  romani  regis  camerc  magistcr,  stiftet  zu  seinem 
und  seiner  Eltern  Dirslaus  und  Elisabeth,  sowie  des  Jeschkc 
von  Krawa?  Seelenheil  und  um  das  Unrecht,  das  er  vielleicht 
durch  den  Besitz  fremden  Gutes  gethan,  wieder  gut  zu  machen, 
in  seiner  Stadt  Fulnek  das  Kloster  der  Chorherren  vom  Orden 
des  h.  Augustin  mit  Einwilligimg  seiner  Söhne  Benesch  imd 
Johann  v.  Krawaf  und  des  Olmützer  Bischofs  Nikolaus.  Ei 
dotirt  die  neue  Stiftung  mit  Tyrn,  ausgenommen  was  sein  Lc- 
honsmann  dort  besitzt  (vgl.  Nr.  408.),  mit  Gilowotz  (Eulowitz), 
den  Einkünften  der  Salzbänke  in  Fulnek,  einem  Garten  am 
Schlossberge,  einem  Walde  bei  Tyrn.  Dagegen  behält  er  sich, 
vor  die  königlichen  Steuern  und  24  Groschen  von  jedem  Lahne 
von  den  Richtern,  die  Chorherren  dagegen  verpflichten  sich, 
den  Jahrestag  seines  seligen  Bruders  Dirslaus  und  künftig  des 
seinen  zu  feiern.  Sämmtlichc  Familienmitglieder:  Benesch  und 
seine  Söhne  Benesch  und  Johann,  Laschko  v.  Ilelfenstcin,  Bru- 
der des  Benesch ,  Petrus  v.  Krawaf  ITcrr  auf  Plumau,  dei 
Oheim,  geloben  dies  festzuhalten  imd  in  die  Troppauer  Land 
tafel  eintragen  zu  lassen.  Dat.  Chrumpnaw  a.  d.  MCCCLXXXIX 
in  die  sancti  Michaelis  archangeli.  402 

Eine  vidimirte  Abschrift  von  1542  im  Piilneker  Pfairarchiv.  —  Hor 
mayrs  Archiv  1833,  Urknndenbhitt  p.  6. 

1390.  1.  März.  Jftgerndorf.  —  Jost  Markgraf  v.  Mährer 
gestattet  der  Stadt  Jägemdorf,  nachdem  er  sie  ,gnädiglich  wicdei 
in  unser  Macht  empfangen'  habe,  ZoUfreiheit  füi*  ihre  Güter  ir 
ganz  Mähren.  Geben  zu  Jägerndorf  nach  Christi  gelmrt  139( 
jähr,  an  dem  nechsten  Dienstag  nach  dem  Sontag  Reminiscore 

40« 

Einf.  Copio  boi  TUlcr. 

1391.  7.  Juli.  Olmütz.  —  Markgraf  Jost  und  Bischof  Ni- 
kolaus von  Olmütz  entscheiden  als  Schiedsrichter  zwischen  den 
Capitel  und  H.  Nikolaus  v.  Troppau  (Leobschütz),  dass  alh 
Misshelligkeiten  zwischen  l>eiden  Theilen  anfhr)ren  sollen,  der 
Unterthanen  des  Capitels  gestattet  sei,  die  Märkte  der  Stiidte  ete 
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zu  besuchen,  dass  der  Hcrzop;  auf  den  (jütorn  des  CJapitols 
keine  Stationen  machen  und  sich  jeder  Beschädigung  der  Per- 
«oDcn  und  Sachen  enthalu^n  »olle.    Am  Frei  tilg  nach  St.  Procop. 

409 

Orig.  im  DomcApitel-Archiv  in  Olmütz.  —  Rt»p(»8t.  bei  Wolny,  Exc(»inmn- 
nication  etc.  Archiv  VIII.  186. 

1391.  10.  Dec.  Fuln(»,k.  —  Alschiko  v.  BrandeiB  schenkt 
zu  seinem,  seiner  Gemahlin  Agnes  und  s(;iner  Vorfahren  See- 
lenheil dem  Augustiner-Kloster  in  Fuhu^k  5  Zinslahnc  in  Tirn 
mit  allem  Zubehör;  Johann  der  Probstund  der  ganze  Convent 
sichern  dem  Oeber  den  Anth(nl  an  allen  Andachtsübungen, 
Feier  seines  Todestages  etc.  zu.  Dat.  et  actum  a.  d.  MC(X)XCI 
loco  prcnotato,  dccima  die  mensis  Decem])ris.  408 

Hoimajra  Archiv  1H33.     Urkundcnhlatt  p.  23.  —   vgl.  Nr.  389. 

1394.  9.  Juli.  Leo])schüt.z.  -  Nikolaus  II(irz(\g  von  Leob- 
8chütz  stirbt.^  —  Leo])schütz  fällt  an  II.  Pf(»mko  von  Troppau. 
vRl.  Nr.  400.  400 


'  Aiw  seiner  Rogionmgszoit  hnbon  sich  folgende  ürkiindon  erhalten  : 

1380.  21.  Angnst.  Leobschiitz.  -  Nikedans  Iwstätigt  dem  Andreas  Birke- 
ner den  Besitz  der  Vogtei.  Z.  :  Zifrid  von  Krrnowitz,  Lcnliart  dy  czit 
marschnlk  vnd  ich  herre  Jenko  sehreib<»r,  Wilhelm  honptman  vnd  HrjTiko 
Skalitz  vnd  Petir  von  Lobenst<>in  \nid  Ilanuschko  v.  Slewitz.  —  Geben 
an  Bartholomei.  —  Orig.  im  Stadtarchiv  zu  Leobschiitz. 

1383.  11.  Nov.  Leobschiitz.  —  Derselbe  verkauft  den  Zehnten  viererlei 
Getreides  von  2  grossen  Hüben  vor  dem  Niedorthore  an  den  Pfarrer  Niklas 
von  Crucigersdorf  zu  einer  Altarstiftiing.  —  Z. :  Lenjxjlt  v.  Nichtt^nvicz 
Comthor  zn  Leohschütz,  Jacob  v.  Breslau  Pfarrer  zu  Leobschiitz,  Jenko 
Pfarrer  zu  Kranowitz,  Otto  Stosch  unser  Hauptmann,  Seifrid  v.  Kranowitz, 
Hanko  von  dem  Taubenstein,  Mathias  Mollheim,  Leonard  von  Cowin, 
Heinrich  Stoss,  Hensil  St^)ss  und  Eberhtird  Stncha  luiser  Hofschreiber.  - 
Am  Tage  des  h.  Martin.  —  Orig.  ebenda.  —  Minsberg  p.  •i.'i"). 

1383.  3.  Dec.  Ijcobschütz.  ---  Derselbe  erlässt  der  Stadt  leobschiitz 
allen  Zins  von  Bauten,  Stiften,  dem  Kaufhause  etc.  und  schenkt  derselben 
das  Dorf  Heinzendorf.  Z. :  Otto  Stoss,  Seifrid  v.  Kranowitz,  Matliaeus 
Waltheim,  Seifrid  v.  Banit,  Jänke  Pfarrer  zu  Kranowicz,  Nicol.  Stoss  v. 
Qotfridsdorf,  Hensel  Stt)8s  und  Leonard  v.  Kra])pitz.  —  Donnerstag  vor 
8t,  Nicolaustag.  —  Orig.  ebenda.  —  Minsberg  p.   131. 

1383.  4.  Dec.  Leobschiitz.  —  Derselbe  erklärt,  dass  er  seiner  Stadt 
Leobschiitz  12  Gewandkannneni  für  200  Mark  Prag.  Gr.  verkauft  hab(>, 
von  denen  sie  einen  jährlichen  Zins  von  12  Gr.    beziehen  sollen,   d^i  nie- 


1394.  10.  Juli.  Leobschütz.  —  P?emko  Herzog  und  Herr 
von  Troppau  und  Leobschütz  erklärt,  dass  sein  verstorbener 
Bruder  Herzog  Nikolaus  in  der  Pfarrkirche  zu  Leobschütz  einen 
Altar  zu  Ehren  des  h.  Johann  des  Täufers  und  des  h.  Sigmund 
gestiftet,  mit  10  Mark  Mälirisch  dotirt  und  denselben  dem  Al- 
taristen  Symon,  seinem  Kaplan,  übertragen  habe.  H.  Nikolaus 
habe  aber  die  Stiftung  nicht  ausgeführt,  deshalb  bestätigt  er 
das  Seelgeräthe,  übergibt  den  Altar  dem  Symon  mit  der  Ver- 
pflichtung wöchentlich  4  Messen  zu  lesen,  und  behält  sich  und 
seinen  Nachkommen  das  Patronatsrecht  vor.  Gegobin  czu  Lup- 
schicz  noch  C  geb.  1394  iare  an  dem  nesteu  Freitag  vor  sant 
Margarethentag  und  an  dem  nestin  Donirstag  do  für  noch 
mittemtage  ist  tot  das  tewer  edil  blut  hcrczog  Niclas  dem  got 
gnade.  410 

Orig.  in  der  Museumsbibliothek  iu  Troppau. 

m 

1394.  9.  Sept.  Troppau.  —  Michael  v.  Deutschbrod,  Prie- 
ster des  deutschen  Ordens  und    Pfarrer   zu    St.  Maria,  erklärt. 


niand  Tuch  innerhalb  der  Bannmeile  schneiden  soll,  als  der,  welcher  Zins 
von  den  Kammern  zahlt.  Z. :  Bawor  v.  Nassiedl,  Stefan  v.  Würben,  Otto 
StoHs,  Ilanke  v.  Lobenstein,  Hansel  Stoss,  Niclas  Stoss  von  Gotschalks- 
dorf  (Gotschdorf),  f^eonard  v.  Krappitz  und  Eberhard  v.  Stachau  Hof- 
schreiber.  —  Am  Tage  der  h.  Barbara.  —  Orig.  ebenda.  -  Minsberg 
p.  129. 

1885.  14.  Mai.  —  Derselbe  verkauft  dem  Flans  Richil  ein  Haus  in 
Leobr.chütz  gegenüber  dem  Chore  der  Kirche  und  stattet  dasselbe  mit  meh- 
reren Freiheiten  aus.  Z. :  Seiffrid  von  Crenewitz,  .Tanke  Pfarrer  zu  Cre- 
newitz,  Heinrich  SUkss,  Otto  St<»ss  der  Junge,  Li^nhart  v.  Crappitz  und 
Wilhelm  v.  Lubschicz.  —  An  dem  negsten  Sontage?"  vor  Pfingsten.  —  In 
einem  Vidimus  von  1450  im  Stadtarchiv  zu  Leobschütz.  —  Kleiber,  Leob- 
schütz  (H.)  p.  22. 

l.'JSö.  20.  Mai.  Oels.  ~  Derselbe  verspricht  seine  Stadt  Leobschütz, 
die  er  wegen  seiner  Geldschulden  versetzt  hat,  von  allen  Gelübden  zu 
lösen.  —  An  dem  h.  Pfingstabend.  —    Orig.  ebenda.  —  Minsberg  p.   133. 

1388.  27.  Febr.  Leobschütz.  -  Die  Rathmanno  der  Stadt  Leobschütz 
verkaufen  mit  Zustimmung  des  Herzogs  Nikolaus  und  mit  Rath  der  Schoppen 
und  Handwerksmeister  die  Mühle  vor  dem  Niederthore  ihrem  Vogte  An- 
dreas Birkener.  —  Donnerstag  vor  OculL  —  Orig.  ebenda.  -  Minsberg 
p.  282. 

1389.  -  -  Herzog  Nikolaus  bestätigt  die  Schenkung  einiger  Felder  von 
Seiten  mehrerer  Leobschützer  Bürger  an  das  St.  Claren-Kloster  in  Troj)- 
pau.  -  -  Böhm.  Extr.  im  Tropp.  Landesarchiv  nach  Tiller. 
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dA88  Herzog  Pfemko  zu  seinem  und  seiner  Vorfahren  See- 
leoheile  mit  seinem  und  seiner  Brüder  Johannis  de  Vitis,  Jo- 
haonis  dicti  Keysenkitel  de  Nouadomo  (Neuhaus),  Hermanni  de 
Novadomo  et  Pauli  Muzyk  de  Oppauia  Einvernehmen  eine» 
Capelle  zum  h.  Kreuz,  in  dem  Gebiete  der  obgenannten 
Kirche  gelegen ,  gügründet  habe.  Damit  aber  der  Pfarrer  zu 
St  Maria  dadurch  keinen  Schaden  erleide,  habe  Herzog  Pfemko 
letzterer  Kirche  einen  Wald  bei  Witkenstein  (Wigstein)  zum 
Besitze  überlassen,  weshalb  er  verspreche  den  Capellan  der 
Kreuzcapelle  in  nichts  hindern  zu  wollen.  Actum  et  datum 
Oppavie  a.  d.  MCCCXCIV,  feria  IV  proxima  post  festum  na- 
tivitatis  Marie  virginis  gloriose.  411 

Oii^.  im  Troppaucr  StHdt^irchiv. 

1395.  30.  Juni.  Leobschütz.  —  Pfemko  Herzog  v.  Troppau 
l»ewilligt  den  Bürgern  der  Stadt  Leobschütz  in  der  Pfari'kirche 
daselbst  einen  Altar  zu  Ehren  der  h.  Katharina ,  Anna  und 
Hedwig  errichten  zu  dürfen.  Unter  die  Verpflichtungen  des 
Altarherrn  ist  auch  die,  für  seinen  verstorbenen  Bruder  Herzog 
Nikolaus  ein  Anniversarium  zu  feiern,  aufgenommen.  Z. :  Len- 
hard  von  Crapicz,  Bernhard  von  Bibersteyne,  Conrad  Stossche 
V.  Brenicz,  Petir  von  der  Legnaw,  Petir  CzochtindorfF,  Petir 
Fräs  und  her  Symon  altarista  czu  Lupschicz,  Notar.  Geben 
czu  Lubschiz  an  der  Mittwoch  vor  vnsir  lieben  frawn  tag  visi- 
tationis.  412 

Orig.  im  Leob8c)üitzcr  Stadtarchiv.  —  Minsberg  p.  239. 

1395.  8.  Juli.  Leobschütz.  —  Peter  v.  Wansau  Comthur 
und  Pfarrer  in  Leobschütz  berichtet  dem  Bischöfe  Nikolaus  v. 
Olmütz,  dass  Herr  Heinrich  Vogt,  Nikolaus  Puschel  und  Petrus 
Vector  Bürger  daselbst  mit  seiner  Kiuwilligimg  einen  Altar  zu 
Ehren  der  h.  Maria,  Kathtirina  und  Anna  in  der  Pfarrkirche 
errichtet  haben,  sich  für  Lebenszeit  das  Pnisentationsrecht  vor- 
behalten, das  nach  ihrem  Tode  an  den  Stadtrath  übergehen  soll, 
und  den  Priester  Peter  Pniuse  aus  Gleiwitz  präsentiren.  Dat. 
feria  V  ante  festum  Margarethe.  —  413 

Orig.  im  Stadtarchiv  zu  I^oobnchiitz.         Min8b<^rg  p.  241. 

1395.  9.  Juli.  Leobschütz.  —  Die  Kathmanne  der  Stadt 
Leobschütz  erklären,  dass  sie  den  ehrbaren  Mitbürgern  Hein- 
rich Vogt  zu  Leobschütz,  Gregor  Nikolaus  Puschel   und   Peter 

ArdiiT.  Bd.  XLY.  I.  Hälfte.  14 
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Vector  5  Mark  Prager  Gr.  jährlichen  Zins  zur  Dotirung  des 
von  ihnen  errichteten  Altars  verkauft  haben.  Gteben  am  näch- 
sten Freitag  vor  s.  Margarethen  tag.  414 

Orig.  im  Stadtarchiv  zu  Leobschtitz.  —  Minsberg  p.  243. 

1395.  16.  Dec.  Freiburg.  —  Nikolaus  Bischof  v.  Ohnütz 
bestätigt  die  Errichtung  eines  Altars  in  der  Leobschützcr  Pfarr- 
kirche von  Seiten  3  Bürger.  Dat.  in  Friburg  feria  V  proxima 
ante  festum  s.  Thomae  apostoli.  415 

Orig.  im  Stadtarchiv  zn  Leobschütz.  —  Minsberg  242. 

1395.  17.  Dec.  Freiburg.  —  Derselbe  setzt  als  Altarherm 
in  Leobschütz  den  Priester  Peter  Prause  ein.  416 

Orig.  obendaselbst.  —  vgl.  Nr.  414. 

1396.  5.  August.  Oppeln.  —  Bolko  und  Bernhard  Her- 
zoge von  Oppeln  schliessen  fiir  sich  und  ihren  abwesenden 
Bruder  Johann  Bischof  von  Carain  Frieden  mit  dem  Könige  von 
Polen  durch  Vermittlung  des  Bischofs  Wenzel  von  Breslau, 
Conrads  Herzogs  von  Oels  und  Kosel  und  Herzog  Pfemko's  v. 
Troppau,  die  mit  Herzog  Ludwig  von  Brieg  den  Frieden  ga- 
rantiren.  Datum  ante  Opol  die  dominica  in  crastino  s.  Do- 
minici  confessoris  anno  d.  MCCCXCVT.  419 

Dogiel,  C.  d.  Pol  I.  639.  —  Sommorsberg  I.  1009. 

1397.  21.  August.  Lukau.  —  Johann  v.  Sternberg  alias 
de  Lukau  und  Marqimrd  v.  Sternberg,  die  Erben  Peters  v. 
Stembcrg,  versprechen  in  die  Hände  des  Markgrafen  Jost, 
Pfemko's  Herzogs  von  Troppau,  Peters  v.  Krawaf  alias 
V.  Plumlow  und  Heinrichs  v.  Schönwald  die  Schulden  des  Tc- 
statoi*s  bis  künftigen  Georgstag  zu  zahlen.  D.  Lukaw  a.  d. 
MCCCXCVH,  feria  HI  ante  festum  s.  Bartholomei.  41§ 

Dobner,  Mon.  IV.  388. 

1399.  10.  Mai.  Troppau.  —  Pfemko  Herzog  und  Herr 
von  Troppau  erklärt,  dass  er  nebst  dem  Herzoge  Albrecht  von 
Oesterreich  alle  Sachen,  die  zwischen  den  Herzogen  Wilhelm 
von  Oesterreich  und  Nikolaus  von  Troppau  und  Ratibor  wegen 
des  ,Glefenrynnens'  entstanden  und  verlaufen  sind,  freundlich 
beigelegt  und  das  Glefenrynnen  gütlich  ganz  und  gar  abge- 
nommen hat.  Gebin  zu  Troppaw  am  nesten  Sonnobind  noch 
der  auffart  unseres  herren  noch  gotis  geb.   1399  jare.  410 
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Orig.     im     k.     k.     Staatsarchiv     in    Wien.     —     Licluiuwsky,    Ropost 
Nr.  1399. 

1402.  1().  Juli.  Breslau.  —  Wenzel  Bischof  v.  Breslau,  die 
Herzoge  Pfemko  v.  Teschen,  Conrad  v.  Oels,  Ruprecht  v.  Litjgnitz, 
Pfemko  V.  Troppau,  Bolko  und  Bernhard  v.  Oppeln,  Offka 
V,  Oppeln,  Heinrich  v.  Lüben,  Hanns  v.  Auschwitz,  Ludwig  v. 
ßrieg,  Hanns  v.  Glogau  und  die  Städte  Breshiu,  Neumarkt  und 
Namslau  schliesgcn  einen  Bund,  bei  i  h  r  (Mu  K  ö  n  i  g  e  W  e  n  z  e  1 
getreulich    und    fest    zu    stehen,    Ruhe    im    Lande    zu 
schaffen   und   die  Räuber  und  iJebelthätor  zu  vertilgen.     Dazu 
bestimmen  sie   den  Beitnig   eines    jeden    (H.  Pfemko  (>  (Hefen 
und  6  Schützen)   und  wählen  Ruprecht   v.  Liegnitz    und  Bern- 
hard  V.    Falkenberg   zu   Vorstehern.     Oeben    in    Bresslaw    am 
Montage  vor  S.  Maria  Magdalenen  tag  nach  (-hristi  geburth  1402. 

Sommcrsberg  I.  1006. 

1403.  29.  Juli.  Troppau.  —  Pfemko  Herzog  und  Herr 
von  Troppau  schenkt  dem  von  sciinem  (Kaplan  Peter  v.  Zator 
in  der  Capelle  zu  unserer  lieben  Frau  zu  Grätz  gegründeten 
Altäre  zu  Ehren  der  h.  Bartholomäus,  ( 'hristoforus  und  Valentin 
7  Mark  jährlichen  Zins  von  seinem  Dorfe  Kylezowicz  (Oilsch- 
witz),  wovon  die  Hälfte  an  St.  Michael  und  die  andere  an 
St.  Georg  zu  erheben  ist,  jedoch  unter  dem  Vorl)ehalt  des 
Patronatrechtes.  Gebin  czu  Troppaw  am  nesten  Sont-ig  noch 
sant  Jacobstage  noch  g.  geb.   1403  jare.  421 

Orig.  —  nach  einer  begl.  Coj)ie  in  der  Tropj».  Musonmsbihl.  —  im 
furstl.  Lichnowsky 'sehen  Archiv  in  Knchelna. 

1404.  16.  August.  Breslau.  —  Wenzel  König  v.  Böhmen 

verleiht  den  Herzogen  Przymke  (Pfemko),   Johann  un<l  Niklas 

Herzogen  zu  Troppau   um  treuer  Dienste  willen   und  mit  Rath 

seiner  Getreuen  und  Fürsten  die  Gnade,    dass  sie  ihre  Länder 

als  Gtesammtlehen  halten  mögen,    als  ob    sie   ungetheilt  wären, 

so   dass  Johann    und  Niklas    zuvoran    ungesondert   sein    sollen, 

sterben  sie  aber  unbeerbt,  so  solle  II.  Pn^uko  mit  seinen  Erben 

eintreten.     G^ben    zu    Breslaw    nach    Christi   goburt  1404,  des 

nechsten  sontags  nach  unser  frawen  t^ige  assumptionis.       422 
Sommersberg  I.  845.  —  C.  d.  Sil.  VI.  Nr.  lOr».  (Extr.) 

1407.  30.  Nov.  Troppau.  —  Pfemko  Herzog  und  H(irr 
von  Troppau  und  seine  Söhne  Wenzel  und  Nikohius  schliesseii 

14* 


212 

mit  Johann  von  Ratibor  einen  Erbvertrag,  nach  dem,  im  Falle 
seine  Söhne  ohne  männliche  Erben  sterben  sollten,  ihre  Ijänder 
an  ihren  Vetter  fallen  sollen,  wie  ihnen  König  Wenzel  das 
vormals  vergönnt  hat  (vgl.  Nr.  386).  Bei  Kriegen  wollen  sie 
nach  ihrem  Vermögen  Hülfe  senden,  doch  auf  seine  Kosten. 
Dörfer  dürfe  jeder  Theil  verpfänden,  nicht  aber  Festimgen  und 
Städte  ausser  in  ,ehhafter  Not'  mit  Wissen  und  Willen  des  an- 
dern Theils,  zur  Austragung  von  Streitigkeiten  ernennt  jeder 
Theil  4  Mannen.  Dieser  Vertrag  ist  3  Monate  vorher  kündbar. 
Z. :  Henczil  Stosch  v.  Postenticz,  Sbinco  Hrzywnacz  v.  Schrei- 
berdorf, Kristko  v.  Morawicz,  Cunrad  Stosch  von  Brenicz,  Han- 
nosch  Czeschow  von  der  Neunkirchen,  Jeschko  v.  Olbramdorf, 
Czenko  von  Beneschaw  u.  Hanuschko  v.  Bladen,  Landleute  u. 
die  Städte  Troppau,  Leobschütz  und  Zuckmantel.  Geb.  czu 
Troppaw  an  s.  Endrestag.  423 

Reg.  8.  WenceslaL  —  C.  d.  Sil  VI.  Nr.  113.  —  Die  gleichlautende 
Urkunde  H.  Johann»  ibid.  VI.  112. 

1408.  15.  Jänner.  Qrätz.  —  Pfomko  Herzog  und  Herr 
von  Troppau  gibt  seine  Einwilligung,  dass  Mathis  Pfarrer  zu 
Woinowitz  und  die  Bürger  von  Leobschütz  zu  dem  Altar  zu 
Ehren  der  hl.  Katharina,  Anna  und  Hedwig  einen  zweiten 
Altaristen  anstellen  und  dotiren.  Geben  czu  Grecz  Sonntag  vor 
Agnetentag  nach  Ch.  geb.  1408.  424 

Orig.  im  Loobschützer  Stadtarchiv.  —  Minsberg  p.  248. 

1408.  20.  April.  Leobschütz.  —  Nikolaus  Birkener 
Pfarrer  in  Leobschütz  berichtet  an  den  Bischof  Laczko  von 
Olmütz,  dass  Mathis  Pfarrer  zu  Woinowitz,  Nikolaus  Lange 
Vogt,  Gregor  Nikolaus  Puschel  und  Peter  Vector,  Bürger  von 
Leobschütz,  einen  jährlichen  Zins  von  6  Mark  zur  Unterhaltung 
eines  zweiten  Altaristen  in  der  Pfarrkirche  angekauft,  er  dazu 
seine  Einwilligung  gegeben  und  die  Bürgermeister  von  Leob- 
schütz, denen  das  Präsentationsrecht  zukomme,  den  Pfarrer 
Mathias  v.  Woinowitz  berufen  hätten.  42& 

Orig.  im  Stadtarchiv  in  Leobschütz.  —  Minsberg  p.  246. 

1409.  (Troppau.)  —  Mathias  Johannes  von  Petrowitz, 
Cleriker  der  Olmützer  Diöcese  und  öffentlicher  Notar,  erklärt, 
dass  in  seiner  und  der  unterschriebenen  Zeugen  Oegenwart 
Pfemko  Herzog   und  Herr  v.  Troppau  den  abwesenden  Jakob 
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V.  Dobroczkowicz,  Procurator  des  Olmützer  Consistoriura»,  und 
Johann  Schoekl,  Altaristen  des  St.  Martinsaltars  in  Troppau, 
bevollmächtigt  habe.  (Wozu  ?)  Z. :  Heinrico  Glawbis  burgrawio 
castri  Edilstein,  Nicoiao  Schwab  burgrawio  castri  Grecz  et 
Hanuschkone  de  Wladynyn  (Bladen)  aliisque  multis.  426 

Die  Urkunde  bildet   den  Einband   dos  Ladnngsbnches   von  1410 — 1461 
im  Tropp.  Landesarchiv.  —  Tiller. 

1411.  4.  Jänner.  Grätz.  —  Premko  Herzog  und  Herr 
von  Troppau  macht  bekannt,  dass  vor  ihm  die  Brüder  Otto 
und  Purkhard  Stosch  dem  ehrbaren  Heinrich  Clodbug  ihr  Dorf 
Pomirswicz  (Pommerswitz)  sammt  Zubehör  verkauft  haben  mit 
seiner  Zustimmung,  doch  unter  dem  Vorbehalt,  dass  der  Käufer 
nach  Vermögen  des  Gutes  diene,  ,al8  ander  vnser  Manne  vnder 
vns  gesessen  pflegen  zu  thun.'  Z. :  Sbinko  Hrziwnacz  v.  Schrei- 
bersdorf, Pilgram  v.  Rympicz,  Niclas  Laris  v.  Zawischicz,  Hein- 
rich Strauch  und  herr  Thoma  Pfarrer  zu  Grätz.  Geben  czu 
Grecz,  Sontags  nach  des  jares  tag.  429 

Registr.  s.  Wenceslai.  —   C.  d.  8il.  VI.  Nr.   118. 

1411.  8.  März.  —  Premko  Herzog  und  Herr  v.  Troppau 
gestattet  dem  Heinrich  Clodbug  sein  Dorf  Pommerswitz  seiner 
Frau  Anna  als  Leibgedinge  zu  verschreiben  nach  Recht  des 
Troppauer  Landes,  doch  unschädHch  den  fürstlichen  Rechten. 
Vormünder  der  Frau  sind  Hinczig  von  Dewicz  (Maideiberg)  und 
Heinrich  Fulstein  von  Gotfredisdorf.  Z. :  Pilgram  v.  Rympuitz, 
Eiser  Streit,  Hartel  (so,  nicht  Fartel)  Tunkel  und  Thomas 
Pfarrer  zu  Grätz.     Geben  am  Sonntag  Reminiscere.  428 

Registr.  s.  Wenceslai.  —  Cd.  Sil  VI.  Nr.  124. 

1412.  24.  Mai.  Troppau.  —  Notarielles  Instrument,  dass 
Herbord  von  Füllstein  und  sein  Sohn  Nikolaus  v.  Slawkow 
(ScUakau)  der  Anna  Voglyn,  Nonne  im  St.  Clara  -  Kloster  in 
Troppau,  und  dem  Johann  SchokI,  Altaristen  des  h.  Martin  in 
der  Pfarrkirche  daselbst,  mit  Zustimmung  des  H.  Premko  2 
Mark  Mährisch  (jede  zu  64  Gr.)  jährlichen  Zins  von  ihrem 
Dorfe  Jarkowitz  im  Herzogthum  Troppau  für  20  Mark  unter 
Vorbehalt  des  Wiederkaufs  verkauft  haben.  Johann  der  Richter 
de«  Dorfes  und  Wenzel  und  Maiiin  Slazuch,  welche  die  2  Mark 
zu  zahlen  haben ,  erklären  ihre  Einwilligung.  Z. :  Conrado 
Stosch  de  Branicz,  Burchardo  Stosch  de  Schon wicz,  Hanusch- 
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kone   et  Mikulaschone   de  Wladinin    (Bladen).    —    Sub  a.  d. 
MO(^C(jXII,  ind.  V,  die  vero  XXIV  lucnsis  Maii,  in  Oppavia. 

439 

Orig.  in  der  Musoumsbibliothek  in  Troppau. 

1413.  11.  November,  örätz.  —  Pfemko  Herzog  und 
Herr  von  Troppau  erkläi-t,  dass  Frau  Elisabeth,  des  Hanns 
Wiishubcu  Witwe,  mit  Willen  ihi-er  Söhne,  Johann  Pfarrers 
zu  Casmir,  Peczo  und  Heinrieh,  dem  Heinrich  Clodbug  von 
Aldenpeczkaw  (Patschkau)  ihr  Vorwerk  in  Pommerswitz ,  das 
sie  zum  Leibgedinge  hatte,  verkauft  habe,  und  belehnt  damit 
den  Heinrich  Clodbug  nach  Recht  imd  Gewohnheit  des  I^andes 
Troppau.  Z. :  Eyserstreet,  Günther  v.  Drschkowitz,  Hanuschko 
Nassen  von  Glogoczendorf  (Glockersdorf)  Mannen,  Jost  von 
Paczkaw,  Haitnian  (Hauptmann)  Twardaw,  Jaroslaw  von  der 
Bicla,  Diener  und  Hofgesinde,  Herr  Thomas  Pfarrer  zu  Grätz, 
dem  der  Brief  befolüen  ward.  —  Geben  czu  Grecz  an  s. 
Mertenstag.  430 

Rcgistr.  s.  Wenceslju.  —  C.  (1.  Sil.  VI.  Nr.   132. 

1414.  12.  März.  —  Pfemko  Herzog  und  Herr  v.  Troppau 
erklärt,  dass,  da  Nikolaus  Gawl,  Altarist  zu  Leobschütz,  einen 
Altar  zu  errichten  gedenkt  imd  deshalb  von  dem  Rathc  der 
SUidt  10  Mark  Gr.  jährlichen  Zins  für  la)  Mark  mähr.  Zald 
gekauft  hat,  mit  Bewilligung  der  Aeltesten  u.  Hand- 
werksmeister, vor  ihm  erwähnter  Nikolaus  Gawl  und  Peter 
Eystrot,  Augustin  Schöner,  Aegydius  Wytt  und  Mathi;is  Schnei- 
der, geschworene  Bürgermeister  der  Stadt  Leobschütz,  ei-schienen 
sind  und  ihn  gebeten  haben,  die  Altarstiftung  und  den  Zinsen- 
kauf  zu  bestätigen ,  da  sie  wohl  wussten ,  dass  letzterer  ohne 
seine  Genehmigung  nicht  bestehen  kann.  Er  bestätigt  mm 
beides,  darunter  die  Bestimmung,  dass  das  Patronat  und  Prä- 
sentationsrecht den  jeweiligen  Bürgermeistern  und  Vorstehern 
der  Brüderschaft   zustehen   solle.     Gegeben   an  St.  Gregorstag. 

431 

Orig.  im  Stiultarchiv  zu  Leobschütz.  —  MinslKTg  p.  2.50. 

1414.  Olmütz.  —  Wenzel  Patriarch  von  Antiochia,  Ver- 
weser der  Olmützer  Kirche,  erklärt,  dass  Johannes  Lawner, 
Bürger  in  Troppau,  10  Mark  Pnig.  Gr.  mährischer  Zahl,  04  auf 
die  Mark  gerechnet,  jährlichen  Zinses  von  seinem  Lehen,  der 
Olmützer  Kirche  gehörig,  in  Jaktar,  genannt  der  Wylenhof,  dem 
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/    Jolianucä  Wolf,  Bürger  in  Troppau,    für  1(X)  Mark   unter  Vor- 

'     behalt  des  Wiederkaufs  vcräussert  liat.     Diesen  Zins  hestininit 

Johann  Wolf  zur  Dotirung  des  von  ihm  in  <ler  Pfarrkirche  zu 

St.  Maria  in  Troppau  gegrümleten  Altars  zu  P2hren  der  h.  Peter 

lind  Paul.     Das  Patronat  steht  dem  Stifter,  seinen  Naehkommen 

und  Blutsverwandten  und  nach  deren  Ableben  den  gesehworenen 

Bürgermeistern  der  Stadt  Troppau  zu.     Actum  et  dat.  Olemucii 

a.  d.  MCCCCXIV.  432 

Orig.  im  Stjwltarehiv  zu  Tntppau. 

1415.  25.  Mai.  Troppau.  —  Pfeniko  Herzog  und  Herr 
von  Troppau  verleiht  seinem  (ietreuen  Nidus  Hermel,  HürgcM* 
zu  Leobschütz,  seine  Mühle  zu  Sabschütz,  im  Herzogtliume 
Troppau  gelegen.  433 

1410.  20.  Sept.  (Troppau.)  —  Pfemko  Herzog  u.  Herr 
zu  Troppau  bewilligt,  dass  Nikolaus  Lange,  Krl)V()gt  von  Leob- 
schütz, seine  Vogtei  sammt  Zubeluir,  einem  Hause  bei  der  Pfarr- 
kirche, dem  Schrottamte,  4  Maik  Kuttelzins,  einem  Teiche,  einer 
Mühle  und  Hofstätte  vor  der  Stadt,  einem  (Jaiten  und  Wiese 
vor  dem  Gröbniker  Thor,  <len  St4idtgriil)en  vor  (hjm  Niederthore 
und  allen  Bussen  und  Zinsen  etc.,  den  Rathmannen  der  Stadt 
leobschütz  verkaufe  und  bestätigt  alle  Privilegien  über  die 
Vogtei,  die  einst  Herzog  Nikolaus  und  seine  Vorfahren  ihnen 
verliehen,  insbesondere  gestattet  er,  dass  sie  in  Zeiten  <ler  Noth- 
durft  etwas  von  der  Vogtei  versetzen  oder  verkaufen  dürfen, 
doch  stets  mit  seiner  Zustimmung.  434 

1416.  28.  Sept.  Leo])schütz.  —  Wenzel  Herzog  mnl 
Erbling  zu  Troppau  bekennt  der  Stadt  Leobschütz  5(X)  Mark  (li*. 
mährischer  Zahl,  für  jede  Mark  04  Gr.  gerechnet,  schuhlig  zu 
sein  und  weist  ihr,  da  er  ,begriffen  sei,  eine  weitem  Reise  in 
fernes  Land  zu  unternehmen',  den  Zins  auf  seinen  Hof  vor  <ler 
Stadt  und  auf  seine  Renten,  die  er  in  Leobschütz  hat,  an.  — 
Geben  czu  Lubschicz  an  s.  Wenczeslaus  üige.  435 

Orig.  im  Stadtarchiv  in  Leohschütz.  —  Minsbcrg  j).   130. 

1416.  18.  Novemb.  (Troppau.)  —  Mathias  Richter,  Petir 
Wolf,  Petir  Kudil,  Jorge  Haber,  Niklas  Kretschmer,  Hannos 
Steyrer  und  Erasmus  Honsinger,  Schoppen  zu  Trojipau,  erklären, 
(hiSB  an  gehegter  Bank,  als  Niklas  Zalczsclneiber  Vogt  war, 
Martin   Cruslicht    und    seine    Frau    CMara    dem    Martin    Grmiz- 
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krcnczil  und  seiner  Frau  Margareth  verkauft  haben  l  Schock 
Prag.  Gr.  jährlichen  Zinses  von  ihrem  Kram  ,unter  den  Kroraen 
an  der  Ecken,  als  man  vfF  die  rechte  Hand  in  die  Gewandt- 
kammem  pflegt  zu  goen',  um  10  Schock  Prag.  Gr.,  60  fiir  jedes 
Schock  gerechnet.  Der  Zins  ist  an  St.  Martinstag  zu  zahlen, 
Wiederkauf  des  Zinses  gestattet.  Zu  besserer  Sicherheit  ver- 
pfändet Martin  Cruslicht  seinen  Kram,  wenn  er  den  Zins  nicht 
zahlen  könnte.  Geben  an  der  Mittwochen  vor  Elisabeth  noch 
Ch.  geb.  anno  etc.  XVI.  43tt 

Orig.  im  Stadtarchiv  zu  Troppaii. 

1417.  24.  April.  Troppau.  —  Pfemko  Herzog  und  Herr 
von  Troppau  erklärt,  dass  die  ehrsamen  Johannes  Czauditz 
magister,  Mathias  rector  scolariim  in  Oppauia,  Jolumnes  Lub- 
schütz  Notar  der  Stadt  Troppau,  Erasmus  Hoenhäuser,  Augiistin 
Schreiber,  Petrus  Gaudil,  Jacobus  Merkil,  Nikolaus  Salcz- 
schreiber,  Andreas  Beckmaister  und  die  gesammte  Bruderschaft 
der  h.  Maria  einen  Altar  zu  Ehren  des  h.  Kreuzes  errichtet 
und  folgendermassen  dotiit  haben,  von  Bohdanowicz  bei  Lcob- 
schütz  und  zwar  jenem  Theile  des  Dorfes,  den  sein  Getreuer 
Wlostko  hat,  mit  2  Mark  Gr.,  mit  7  Vici'dung  von  einem  Garten 
ausserhalb  Troppau's  in  Ganzaw  (Gänsau),  mit  '/a  Mark  von 
2  Gärten  gegenüber  der  St.  Katharincn-Kirche  ausserhalb  Trop- 
pau's, mit  1  Vierd.  von  einem  Garten  in  platea  lutifigu- 
lonun,  sicut  transitur  ad  bleycham  Oppavienscm,  mit  einem  bald 
grossem  bald  kleineren  Zinse  von  3  Schlachtbänken,  mit  1  Mark 
vom  Hause  des  Rudiin  Bürgers  in  Troppau,  welcher  Zins  in 
der  Landtafel  (tabulis  terre)  und  im  Stadtbuche  verzeichnet 
und  eingetragen  ist.  Der  Herzog  bestätigt  die  Stiftung  und 
überträgt  das  Patronat  der  Bruderschaft  und  nach  deren  Ende 
dem  Stadtrathe.  Act.  et  dat.  in  Oppauia  in  die  s.  Georgii  mar- 
tyris  a.  d.  MCCCCXVH.  438 

Copie  von  1618  im  Lichteusteiu.  Schlo88arcliiv  iu  Troppau  uauh  Tilier. 

1417.  12.  Juli.  Grätz.  —  Pfemko  Herzog  und  Herr  v. 
Troppau  erklärt,  dass  er  unlängst  (dudum)  2  Altäre  in  der 
Mariencapelle  in  Grätz  (oppido)  geji^nindet,  den  einen  zu  Ehren 
der  h.  Bartholomäus,  Christofonis  und  Valentin,  den  andern  zu 
Ehren  der  h.  Georg,  Mauritius  und  ihrer  Genossen  Fabian  und 
Sebastian,  dieselben  mit  je  7  Mark  von  seinem  Dorfe  Gylesso- 
wicz   und   den   letzteren   mit   noch    2  Mark  von  der  Vogtei  in 
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Troppau  dotirt  und  zu  Altaristen  die  Priester  Peter  v.  Zator 
nnd  Johann  Cleyinann  eingesetzt  habe.  Da  aber  die  beiden 
Altäre  in  Grätz  nicht  gut  situirt  seien,  so  überträgt  er  beide  in 
die  Troppauer  Pfarrkirche  und  bittet  den  Bischof  Johann  von 
I jeitomischl ,  Verweser  des  Ohnützer  Bisthuins,  diese  Ueber- 
tragung  zu  genehmigen.  Dat.  in  Castro  nostro  Grecz,  die  s. 
Margarethe  virginis  ac  martiris  a.  d.  MCCCCXVII.  438 

Orig.  im  Stadtarchiv  in  Troppau. 

1417.  15.  Juli.  Troppau.  —  Mathias  deutscher  Ordens- 
priester und  Pfarrer  in  Troppau  berichtet  dem  Johannes  Bischof 
von  Leitomischl,  Verweser  des  Ohnützer  Bisthums  in  spiritua- 
libus  et  temporalibus,  über  die  Altarstiftimg  (Nr.  437).  —  Dat. 
Oppavie  die  divisionis  apostolorum.  430 

Orig.  im  Stadtarchiv  in  Troppau. 

1417.  17.  Juli.  Hotzenplotz.  —  Andreas  Swoyslai  de 
Gewicz,  Canonicus^  Vicar  in  spiritualibus  und  Official  der  01- 
mützer  Kirche,  bestätigt  die  Altarstiftung  zu  Ehren  corporis 
Christi.     Dat.  die  XVII  Julii.  440 

Orig.  ebenda. 

1417.  23.  Septemb.  Neisse.  —  Conrad  Kantener  ge- 
nannt Herzog  v.  Oels  erklärt,  dass  Herzog  Pfemko  Herr  zu 
Troppau,  sein  lieber  Schwager,  für  500  Mark  Prag.  Gr.  Pol- 
nischer Zahl  wiedergekauft  hat  den  Zins  von  50  Mark,  den 
einst  Herzog  Nikolaus  v.  Troppau  Herr  v.  Leobschütz  seliger 
Gedächtniss  dem  Herzoge  Conrad  dem  Andern,  weiland  seinem 
lieben  Eldervater,  unter  Bürgschaft  der  Städte  Troppau  und 
Leobschütz  verkauft  hat.  Er  und  die  Bürgermeister  und  Rath- 
manne  der  Stadt  Oels  sprechen  nun  Herzog  Pfemko  und  die 
Städte  Troppau  und  Leobschütz  von  aller  Verpflichtung  los. 
Gesehen  czur  Neise  am  nesten  Donorstage  vor  Michaelis  noch 
C.  geborte  1417  jare.  441 

Orig.  im  Stadtarchiv  zu  Leobschütz.  —  Minsberg  mit  dem  fehlerhaften 
Datum  1517,  p.  157. 

1420.  24.  März.  Grätz.  —  Pfemko  Herzog  und  Herr 
von  Troppau  erklärt,  dass  Hartcl  Tunkel,  Burggraf  zu  Loben- 
stein u.  Erbrichter  im  Dorfe  daselbst,  sein  Erbgericht  dem  Adam 
von  Cybancz  (Krug)  gegen  ein  Vorwerk  in  Dobeschaw  tausch- 
weise überlassen  hat.     Zum  Erbgerichtc   gehören  2  Frcihubcn, 
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Froikrctscham ,  cino  Schmiede,  Brot-,  Fleisch-,  Schuh-  iintl 
Schneiderbauk ,  der  3.  Pfennig  der  Busse  ,die  in  dem  Dinge 
gefallen',  und  eine  freie  Schafti'ift.  Der  Herzog  bestätigt  den 
Tausch,  unschädlich  seinen  Kochten  und  Diensten,  nämlich  mit 
einem  Pferde,  Panzer  und  Armbrust  von  3  Schock  Gr.  Gegeb. 
czu  Grecz  des  Sontags  als  man  singet  Judica  me,  nach  Ch. 
geb.  1420  jare.  442 

Begl.  Copic  in  der  Tropp.  Muscumsbibliotbck. 

1421.  23.  April.  Olmütz.  —  König  Sigmund  macht  be- 
kannt, dass  er  dem  Herzog  Pfemko  von  Troppau  für  sein  Jahr- 
geld und  seine  Dienste  ir),400  ung.  Gulden  und  400  Schock  Gr. 
seinen  Dienern  für  ihre  Schäden,  die  sie  vor  Prag  erlitten 
haben,  schulde,  und  verspricht  ihm  dieses  Geld  in  3  Jahren  zu 
zahlen,  nämlich  je  zu  Weihnachten  5150  Gulden  imd  150  Schock 
und  das  drittemal  51(K)  Gulden  und  100  Schock.  Czu  Olomucz, 
an  s.  Georgontag,  unserer  reiche  des  Hung.  im  35.,  des  Rö- 
mischen im  11.,  des  Behemischen  im  1.  jare.  443 

Kegistr.  ».  Wenccslai.  —  C.  d.  Sil.  VI.  Nr.   101 . 

1421.  28.  October.  Ilradisch.  —  Pi'emko  Herzog  und 
Herr  von  Troppau  und  Beuesch  v.  Krawaf  alias  v.  Krumuiau 
erklären,  dass  sie  zwischen  Sigmund,  römischem  König  etc., 
einerseits  und  Henn  Peter  v.  Krawaf  alias  v.  Straznitz  andei-er- 
seits  einen  Vergleich  geschlossen,  Herr  Peter  soll  innerhalb 
4  Wochen  sich  mit  den  Herren  Jan  von  Lomnitz,  Haschek  und 
Milota  V.  Trawnik  und  Sbynek  Dubrawka  besprechen,  ob  sie 
dem  Vergleiche  beitreten;  tritt  Herr  Peter  nach  Ablauf  dieser 
Zeit  zurück,  so  wird  Herzog  Pfemko  die  ihm  übergebene  Burg 
Helfenstein  dem  Könige  ausliefern,  sonst  erhält  sie  Herr  Peter 
zurück.  König  Sigmund  wird  seinen  Zorn  und  Unwillen  über 
Herrn  Peter  aufgeben  und  sollen  überhaupt  alle  Feindseligkeiten 
zwischen  beiden  aufhören.  Dan  w  Ilradyssczi  leta  po  bozini 
narozenym  MCOCCXXI  letyen,  den  swatisch  aposstolow  Sy- 
monysse  a  Judy.  444 

Orig.  auf  Pcrg.  im  k.  k.  gcli.  Staiitsarchive  in  Wien. 

1421.  17.  Novemb.  Brunn.  —  König  Sigmund  schliesst 
mit  Herzog  Pfemko  von  Troppau  und  den  Ständen  Mährens 
einen  Landfrieden  und  Bund  gegen  die  Hussiten.  '     Zu  diesem 

'  Schuii   14'2.'J    scheu  wir   Hitz.  Proniko  im  Kauipt'c   mit  dcnsolbcu :    eodcni 
auno  prcdictu»  Divissius  (de  Miletuik)  cum  douiiuo  VicUtriuo  et  Ifyiikouc 
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Zwecke  wird  das  I^and  in  4  Kreise  getheilt  mit  den  Veiöanini- 
lungsortcn :  Olmütz,  Brunn,  Znaini  und  Troppau.  Dan  v  Brnie 
ten  pondioli  przed  s.  Alzbetu,  leta  kralowstwi  niissich  Uherskelio 
XX^V,  Rzinmkeho  w  XII  a  Czeskeho  w  II.  445 

Copic  im  Archiv  zu  Wittiugau.  —  Archiv  cesky  III.  "iM. 

1422.  23.  April.  —  Katharina,  erste  Gemahlin  Pfemko's, 
stirbt.  446 

Nekrolog  v.  Heiiirichau,  *  Zcitwehrift  des  Vereins  für  GeHchichtc  und 
Alterthiim  Schlesiens  IV.  288. 

1423.  5.  Jänner.  Pre88l)urg.  —  Conrad  Bischof  v.  Bres- 
lau, Pfemko  Herzog  und  Herr  von  Troppau  bekennen,  dass 
sie  nach  Macht,  die  sie  von  den  Ilerzogcm  Ludwig  von  Brieg 
UD(1  Liegnitz,  Conrad  Kanth(3ner  v.  Oels,  Johann  v.  Münster- 
berg, Johann  v.  Öagan,  Ruprecht  v.  Laiben  (Lobin),  Heinrich 
dem  Aelteren  von  Glogau,  Conrad  d.  Weissen  v.  Kosel  in  eigener 
Person  erhalten,  und  für  den  H.  Conrad  v.  Steinau,  dessen  Be- 
vollmächtigter Bischof  Conrad,  für  H.  Johann  v.  Ratibor,  dessen 
Bevollmächtigter  Herzog  Pfemko,  für  die  H.  Wenzel  und  Lud- 
wig Gebrüder  v.  Ohlau,  deren  Bevollmächtigter  II.  Ludwig  v. 
Brieg,  für  H.  Heinrich  Rompold,  dessen  Bevollmächtigter  II. 
Heinrich  d.  Aeltere  sein  Bruder  ist,  in  Gegenwärtigkeit  des 
Herzogs  Ludwig  Pfalzgrafen  bei  Rhein  und  des  Herrn  Ludwig 
Marschalk  des  deutschen  Ordens  in  Preussen  ,Gemeinlichen*  zu 
Breslau,  nach  Laut  eines  ihnen  aus  Nürnberg  vom  Könige  Sig- 
mund zugekommenen  Schreibens,  einen  Bund  geschlossen,  sich 
vereinigt  und  vor  willigt  haben  von  des  Hochmeisters  und  Ordens 
wegen  in  Preussen.  Geben  czu  Prespurg  de«  Dinstiigs  an  der 
heyigen   drey  Könige   obent   noch  (>hrists    geburte    1423  yare. 

449 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  k.  geh.  Stjuitsarchivt*  in  Wien. 


de  Podebrad  et  cuni  domino  Hci88k<jne  de  Walstan  et  domino  Hynkone 
de  Golstttan  et  cuui  ceteris  Moraviani  equitantes  aliquot  propugnacuhi  et 
civitates  ibidem  lucravcrunt  et  eouHietuni  circii  Kroniierziz  (Krc^uiHir)  cum 
episcopo  Olomnccnsi  domino  Johanne  et  cum  duce  Przemkone  de  Oppaviji 
ac  cum  aliis  baronihus  hahuerunt  et  multi  ex  utraque  parte  interfoirti  sunt, 
»ed  Boemi  campuin  obtinuerunt  et  crastiuo  die  civitatiun  Kronii(?rziz  i»bti- 
nuerunt.  —  C-hronicon  veteris  collrgiati  Pragensis.  Höfler,  Geschichts- 
schreiber der  Hus«itischen  Bewegung.  Fontes  rer.  Austr.  II.  SG. 
*  Obiit  domina  Catharina  de  Monsterberg  ducissa  Opavie.  —  Sie  war  die 
Tochter  Bolko's  III.  v.  Münsterber<;. 
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1423.  15.  Septemb.  (Troppau.)  —  Pl^mko  Herzog  und 
Herr  v.  Troppau  erklärt  vor  dem  Landrechte^  Conrad  Stosck 
V.  Branitz  Kämmerer,  Dyetoch  Czauder  (Richter),  Samuel 
Czudschreiber ,  dass  er  der  Frau  Elska  v.  Nassidl,  des, alten 
Herrn  Baworz  Tochter,  zu  all  dem  Recht  verhelfen  wolle,  wel- 
ches ihr  nach  des  Landrechtes  Aussprache  und  Urtheil  zu- 
kömmt. Actimi  quatuor  tempora  crucis  (exaltatio)  anno  d.  etc. 
XXm.  448 

Ladungsbuch  von  1410 — 1461  im  Troppauer  Landesarchiy. 

1423.  3.  Octob.  Ofen.  —  Albrecht  Herzog  v.  Oestcr- 
reich  erklärt,  dass  seine  Herrschaft  in  der  ihm  vom  Könige 
Sigmund  übergebenen  Markgrafschaft  Mähren  dem  Bischöfe  v. 
Olmütz  und  dem  Herzoge  Premko  von  Troppau  unschädlich 
sein  solle,  welche  beide  nicht  zu  Mähren  gehören,  sondern  ihre 
Stimme  zu  geben  haben  zu  dem  Königreich  Böhmen.  Geben 
zu  Ofen,  am  Sonntag  nach  S.  Michelstag.  449 

Lünig,  Reichsarchiv  spec.  cont  I.  262. 

1424.  12.  Sept.  Troppau.  —  Jan  von  Krawaf  u.  Gyczjm 
verschreibt  vor  Conrad  Stosch  v.  Branitz  Kämmerer,  Dyetoch 
V.  Schönwald  Richter  und  Landschreiber  und  dem  Landrechte 
seiner  Gemahlin  Agnes,  der  Tochter  des  Herzogs  Pfemko,  400 
Schock  guter  Silbergroschen  (jedes  Schock  zu  64  Gr.)  jähr- 
lichen Zins  von  seinen  Gütern  im  Herzogthume  Troppau,  von 
Bielowecz  (Wagstadt)  40  Seh.,  von  Clymkowicz  (Königsberg) 
3  Seh.,  von  Langnow  (Langnau  bei  Königsberg)  257-2  Seh.  und 
8  Gr.,  vom  Dorfe  Radotyn  (Radnitz)  24  Seh.  und  52  Gr.,  von 
Buotowicz  (Bothenwald)  25  Seh.  und  1  Gr.,  von  Polanka  13 
Seh.  und  34  Gr.,  von  Stach  bei  Polanka  53  Gr.,  von  Mart3mow 
(Martinau)  47-2  Vierd.,  von  Elgot  6  Seh.  und  von  der  Mühle 
daselbst  3  Seh.  weniger  8  Gr.  und  von  dem  Richtamt  daselbst 
6  Gr.,  von  Swynow  (Schönbrunn)  1072  Seh.  und  20  Gr.,  von 
dem  Richter  daselbst  V2  Seh.,  von  Gistebnik  (Stiebnik)  25  Seh. 
und  25  Gr.,  vom  Richter  daselbst  1  Seh.,  von  Krasne  Pole 
(Schön wiese)  17  Seh.  24  Gr.,  von  Kugiawach  (Klantendorf) 
48  Y2  Seh.  und  6V2  Gr.,  vom  Richter  daselbst  4  Seh.,  von  Mar- 
tinau IOV2  Seh.  17  Gr.  und  4  Pf.  (halerze),  vom  Richter  in 
Pustkowecz  V/i  Seh.  15  Gr.  und  6  Pf.,  von  Stäche wicz  (Stachen- 
wald)  22  »A  Seh.  28  Gr.  und  2  Pf.,  vom  Richter  daselbst  4  Seh., 
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von  Waltierzowicz  (Walthorsdorf)  10  Seh.  und  10  ür.  '  Dazu 
verpfändet  ihr  Herr  Jan  da»  Gut  Trzcbowicz  auf  so  lange,  bis 
der  Zins  von  400  Schock  mit  4000  Seh.  abgelöst  ist.  Zu  Vor- 
mündern wählte  Frau  Agnes  ihren  Vater  H.  Pfemko,  ihre  Brü- 
der die  H.  Wenzel,  Nikolaus,  Wilhelm  und  Ernst,  ihren  Oheim 
Bischof  Conrad  v.  Breslau,  und  ihre  Vettern  die  H.  Nikolaus 
und  Wenzel  v.  Ratibor.  Die  Eintragung  in  die  Landtafel  haben 
besorgt  Herr  Andreas  v.  Tworkau  und  Nikolaus  v.  Bladen.  — 
Od  narozenye  syna  beziehe  1424  leta,  ten  vtery  prwy  przed 
swateho  krzyzze  powissienye.  450 

Troppaner  Ldtafel    I.   f.  2.    —    Sc»mbern   in   Canopis    iesköho   Mnaeum 
1846,  p.  718. 

1426.     31.  März.     Wagstadt.  —   Jugpiter    Bürgermeister, 
Nicolaus  Freier,   Jacob   Hegar,   Gerge   Rimiter,   Rathleute  der 
Stadt  Wockenstadt   (Wagstadt),   erklären,    dass   sie   mit   Ein- 
willigung ihres  Herrn  Jan  v.  Ticzin  (Krawaf)  und  seiner  Amt- 
leute   Silvester    Burggraf  v.  Fulnek    und  Helmes    Hauptmann 
V.  Alttitschein    mit  dem  ehrwürdigen  Michael  Probst   und  dem 
Convent   der  Domherren   in   Fulnek    folgenden   Vergleich    ge- 
schlossen haben :  Die  Stadt  Wagstadt  tritt  dem  Richter  Michael 
V.  Aldenstadt  (bei  Wagstadt),  das   dem   Kloster   gehört,   einen 
,Flecken'    das   Höflein    genannt   ab,    dagegen    erhält    sie    vom 
Probate   zwei   Gärten   bei  Aldenstadt  zur  Anlage   eines   freien 
Weges,   doch   soll   sich   die    Stadt  genügen   lassen    ,an   einem 
schlechten  und  gemeinen  WegS  auch  soll  nicht  jedermann  neue 
Wege  machen.     Gegeben    noch  Cristi   geb.  1426  jare   an  dem 
Ostertage.  451 

Begl.  Copie  im  Landesarchive  iu  Troppau. 

1426.  7.  Octob.  Leobschütz.  —  Pfemko  Herzog  u.  Herr 
von  Troppau  und  Wenzel  und  Niklas  Brüder,  Herzoge  und 
Erblinge  von  Troppau,  erklären,  dass  sie  wegen  des  genannten 
Herzogs  Niklas  Nothdurft  5  Mark  jährlichen  Zinses  von  den 
Städten  Troppau  und  Leobschütz  für  50  Mark  Prag.  Gr.  dem 
Johannes  Maczner  von  Leobschütz  verkauft  haben.  Sollten  die 
Städte  den  Zins  nicht  zahlen,  so  solleif  2  aus  dem  Troppauer 
imd  2  aus  dem  Leobsehützer  Käthe,  jeder  mit  einem  Knechte 
und  2  Pferden,   in  Neisse  Einlager  halten;   geschehe  auch  das 


»  Ergibt  die  Summe  von  302  Seh.  11  Gr.  und  12  Pf. 
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nicht,  dann  solle  Johann  Maczner  das  Recht  haben,  jeden  Bür- 
ger von  Troppau  und  Lcobschütz  als  Bürgen  anzuhalten  und 
die  Herzoge  sollen  das  nicht  wehren.  Die  Kathmanne,  Aeltestcn 
und  geschworene  Handwerksmeister  der  beiden  Städte  geben 
dazu  ihre  Zustimmung.  Geben  czu  Lubschicz  am  achten  tag 
nach  sante  Michel.  452 

Ex  autographo  archivi  repi  (?)  Dobner,  Mon.  IV.  415. 

1427.  10.  August.  Grätz.  —  Pfemko  Herzog  und  Herr 
V.  Troppau  willigt  ein,  dass  Mathis  Lenhardt,  sein  Hintersasse 
und  Bürger  in  Troppau,  seine  Verpflichtung,  für  20  Mark  (jede 
zu  64  Gr.),  die  er  den  Herren  Thomas  Pfarrer  zu  Grätz  und 
Niklas  Gelczer  Bürger  in  Troppau,  den  ,Schefftleuten  des  einst 
von  Frau  Agnes  Opitz  gestifteten  Seelgeräthes'  schulde,  jährlich 
2  Tücher  für  die  Armen  zu  liefern,  auf  seinen  Hof  vor  dem 
Grätzer  Thore  schreiben  und  eintragen  dürfe,  doch  un- 
schädlich *  des  Herzogs  Geschossen  und  andern  Renten,  die  er 
von  dem  Hofe  hat.  Geben  zue  Grätz  am  Sontage  St.  Laurenci- 
tage  noch  Ch.  geb.  1427  jähren.  453 

CopiAlbiich  in  der  Musonmsbibliothck  in  Troppan  fol.  24. 

1427.  14.  Septemb.  Troppau.  —  Elska  v.  ßladen  Aeb- 
tissin  und  der  ganze  Convent  des  Nonnenklosters  St.  Clara  in 
Troppau  übergibt  dem  Sebaldus  Hartfaust  de  Hollandia,  Alta- 
risten  in  Leobschütz  und  Altarherrn  des  Altars  zum  h.  Kreuz 
und  h.  Nikolaus,  das  Haus,  das  einst  sein  Vorgänger  Herr 
Michael  erbaut,  frei  von  aller  Abgabe  und  Steuer  und  mit  einem 
Grunde  (fundo  et  area)  vor  dem  Kloster  zum  Besten  des  Altars 
zum  h.  Kreuz.  —  In  die  exaltacionis  s.  crucis.  454 

Orig.  im  Stiidtiirchiv  zu  Troppau. 

1428.  1.  Mai.  Troppau.  —  Pfemko  Herzog  und  Hen- 
v.  Troppau  erklärt,  dass  er  4V2  Mark  jährlichen  Zinses  der 
Bruderschaft  zur  h.  Jungfrau  Maria  in  Troppau  und  dem  Tho- 
mas V.  Weidenau,  Altaristen  des  Altars  zum  h.  Kreuz  und  h. 
Nikolaus  in  der  Troppauer  Pfarrkirche,  von  seinem  Dorfe  Lud- 
mierziz  '  verkauft  habe,  zum  Zwecke  der  Vertheidigung  seines 
Herzogthums  gegen  die  Wiklefiten  oder  Hussiten.  ^  Dat.  Oppa- 
vie  die  s.  apostoli  Philippi  et  Jacobi.  455 

^  Lag  im  Füratenthum  Jägemdorf. 

2  Was  die  Ilussitcnkämpfo  jcnnr  Zeit  anbelangt.,  »o  tragen  wir  hier  folgen- 
doB  nach:    Sclum  1424  ziehen   die  Polen  dem  K.  Sigmund   zu  Hilfe  über 
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Aus  St?odow8ky*8  npog.  —  in  En«'  NachloRR  in  der  Tropp.  MuBcuniR- 
bibliothck. 

1428. 13.  Novemb.  Stramberg.  —  Elka  hintcrlasscno  Tochter 
Herrn  Protiwows  stellt  mit  ihren  Kindern  ungezwungen  dem 
Herrn  Heinrich  von  Dielau  (z  Diehylowa)  die  endgültigcj  Er- 
klärung aus,  dass  sie  von  ihm  aus  deiif  Nachlasse  den  ihr  ge- 
bührenden Theil  vollständig  erhalten  und  nun  nichts  mehr  zu 
fordern  habe.  Ihre  Siegel  haben  angehängt  Herr  Jan  v.  Krawaf 
auf  Titschein,  Jan  v.  Tworkau  auf  R'itibor,  Wenzel  Rus  v. 
Doloplas  u.  Trschitz  und  Nikolaus  Strus  v.  Ratschein  (z  Raczyna) 
und  Wagstadt  (z  Bilowcze).  Dan  na  Strallembercze  w  sobotu 
po  sw.  Martinu.  456 

Ori(^.  mit  4  anhiing.  Siegeln  im  Landeflorchiv  in  Trop])au. 

1429.  13.  Mai.  Stramberg.  —  Johann  v.  Krawaf  auf 
Titschein  und  Fulnek  bestätigt  der  Stadt  Fulnek  ihre  Privilegien 
und  trägt  ihnen  auf,  die  Stadtmauern  in  gutem  Stand  zu  er- 
halten und  die  durch  Feuer  verhcierte  Stadt  aufzubauen.  Z. : 
Janak  v.  Turkau,  Smil  v.  Daubrowitz,  Johann  v.  Ratirimic, 
Waczlaw  der  Schreiber.  —  Freitag  vor  Pfingsten.  459 

Mittheilnng  Becks  an  Tiller  ohne  Qu(»llenanpabe.  —  Tillers  Nachl.'iss 
im  Tropp.  Landesarchiv. 

1429.  17.  Mai.  Fulnek.  —  Johann  v.  Krawaf  befreit  die 
Stadt  Fulnek  auf  6  Jahre  von  allen  Giebigkeiten  und  Abgaben 
und  gibt  jenen,  die  keinen  Wald  besitzen,  Holz  zum  Bau  ihrer 
Häuser.  —  Dienstag  nach  Pfingsten.  458 

Becks  Excerpt  in  Tillers  Nachlass. 

Tn>p|>aa.  Dlngoss  lib.  XI.  n.  a.  1424.  —  Im  J.  1428  suchen  die  Ilussiten 
dafl  erstemal  unser  Herzogthum  heim:  Post  npnd  Possoninm  sive  Press- 
bargk  castra  metati  ante  snburbia,  qn(^  pr>stea  exnssfnmt  et  mult^i  damna 
intulerunt  et  demum  versus  Losnicz  et  Senicz  of  Sintawnm  et  circum  Tyr- 
nawiom,  Coatelany,  Czehticze  et  eircji  novam  ciWtat^im  contra  R<>ozkow 
omnia  devastant^s  et  concremantes  I3rodam  revertuntur  et  ibi  dimissis  suis 
per  Morayiam  versus  Oppaviam  tpndunt.  Tunc  timore  territi 
fugiunt  de  civitate  Polskn  Ostrawa,  Ketrzie  (Katscher),  Osso- 
bloha  (Hotzenplotz)  eivitatibus  et  dux  Wenceslaus  Oppaviensis 
cum  civitate  Hlubschiez  etllradecz  subdidit  se  b(;nivol<»  eis. 
(Chronicon  v<»teri8  colleginti  Prag.  —  llöfler,  Geschichtsschreiber  etc.,  fön- 
te« IL  90.)  Zu  vergleichen  ist  auch  Martin  v.  Holkenluiin:  do  schickt(»n 
«y  sich  (die  Hussiten)  vndcs  czogin  wedir  aus  vnde  quomen  durch  Merhem 
vnde  neiclünten  sich  dem  lande  keigin  Troppc?,  wenne  das  her  mit 
en  frede  hatte,  do  czogin  sy  vorbas  kegin  Schurgjist  (Script,  rer. 
Lusaticaram  I.  H62). 
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14Ä).  l.  Juni.  Troppau.  —  Pfemko  Herzog  und  Herr  v. 
Troppuu  vorkauft  Aixs  Anfallsrecht  auf  die  Güter  Pustkowetz 
und  Plesna  an  Poter  Przeczek  v.  Kuchelna  um  40  Mark  Gr. 
inühr.  Zald  mit  dem  Bediu^^^,  dass,  sofern  Conrad  Stosch  oder 
die  Krben  des  Paul  Stosch  diese  Summe  erlegen  sollten,  Peter 
lVziH.'8ok  'und  jeder  Inhaber  iliese  Güter  an  die  genannten 
Krhen  abzutreten  habe.  Gegeben  zu  Troppau,  Mittwoch  nach 
dem  h.  Leiohnamstag.  450 

1429.  8.  September,  Trv>ppau.  —  Christian  Comthur  und 
Pfan\T  in  Tn^pjvau.  Johann  genannt  molendinatoriz  Pfarrer 
und  Oomthur  der  Benediktiner-Kirche  in  Prag,  Friderich  Pfarrer 
und  Oomthur  in  Neiüiaus,  Johann  de  Linus  pr^entirter  Pfarrer 
in  l>eut*ohbr\Hl.  Gallus  Pfarrer  in  Elbveis,  Rector  der  Albert»- 

m 

kir\.'he  in  Tivpi^au«  Paulus  ^nanut  Muzyk  von  Troppau,  Niko- 
laus g^^uauut  Pivxliu  V.  Trx^ppaiu  Otho  matter  curie  in  Trop- 
|xau,  Krüder  des  deutschen  i^rdensvvnvente*  in  Tn>ppau.  erklaren, 
da^tö  ;^ie  uaoh  rxnfer  reberie^img  und  mii  Eünwilligung  ihrer 
i^ixlensbrUdev  Nikolaus  ^utannt  Myka  Pfarrtrs  in  Jägemdorf, 
Nikvdaus  ^^uauut  Woiukutvht  lYarrers  und  Comtbors  in  Kram- 
luau  v^OhnuupuawX  mul  JakoW  i^^uaimi  Ort  \^I«xhis)  einst  Pfar- 
ivi^  und  VVmthurs  in  TwpjvAu.  jetzt  Conventoalen  in  Jägem- 
dvH'f»  mit  dorn  Tivp^VAuer  l^ür^r  Nikolaus  Leozuinii  folgenden 
Tausv'h  oiui^*$cau^ni.  Nikv^iaus  tri«  seine  zwischen  den  Feldern 
dl**  vWeUs^  i^'lo^'ueu  A^vkcr.  eiueu  halben  Lahn,  dem  Orden 
tUr  iiuuior  ak  die<kn'  i^ibt  ihm  ^fbett;K»viei  v^j^n  s^^inen  Feldern 
in  dor  vK^4;;cttd  , auf  der  Sohavwt^-  jceuaunt.  tmter  der  Bedin^:iing. 
iUss  Nikv^Uws  xxic  *ciuo  Vortahtx'u  und  er  bisher  dem  Comthnr 
i^Ki'tstlau  uuvl  vU^^^K^«*  Ncichiol^Ttt  .  S:iKvk  Praj^er  Gr.  jähr- 
lk*h  au  Sl.  Mariiuc$>u^  <vCK'.  Woilie  tenxer  NikoUn»  seine 
kVlder  vvrkautc«.  s^v  s.,»lU'  er  dunj^-lbett  er«  .i^fm  *,>rden  an- 
bxetvtt.  IV^t.  VH»^v*\K'  in  dv.»itio  li^'t^rv  bübicadi'ai^^  «üe  oativi- 
taiis  \ii>;:iuU  MsiiK'  .*-  du.  iucci.UvWi^'üLs  MOAVXXIX.     4SO 

l-ti^».  i.^  N^^v  INv'^^^six  t^\mk»  H^'r^otc  uid  Herr  t. 
Tu^p^ViU  cikUvt.  vuwto  ot  -.ut  .<oit,  .ils  ^'s  seine  i-nr  tn^  Hi^rÄOtf- 
•hinnci  No:Kdviit>   ^itoiAUitv,     ^       \l.i;<  v^li    S::\:>    -i.»!!:  ziL    *4  GrJ 
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den  ihm  die   Zinsbauern   als   obersten   Tlerrn   (rationej   dominii 
sea  manutiiicionis  et  alias  auperioris  juris)  zahlton,  dem  Andrt».as 
Öalli  von  Zlin,  Capellan  der  beim  Friedhofe  der  Pfarrkirehe  in 
Troppau  neu  errichteten  Capelle   zu   St.    Peter   und   Paul   und 
Altaristen  des  Altars   der   h.    Bartholomäus,    Christoforus    und 
Valentin,  fiir  65  Mk.  verkauft  habe,  die  er   zur  Vertheidigung: 
wbes  Herzogthums   gegen  die    Wiklefiton    oder   Hudsiten    ver- 
wendet habe.    Gleichzeitig  schenkt  er  seines  Seelenheilos  wiegen 
der  vorerwähnten    Capelle    das    Haus    des    Johannes    C^onradi, 
lunter  dem  Spitale .  in   Troppau   gehjgen ,    das    ihm    durch   den 
Tod  des  Feter  Wolf  Bürgers    daselbst,    der  ab   intestato    und 
ohne  Erben  gestorben,  rechtlich  zugefallen  ist.  Z. :   presentibus 
nobilibus  ac  famosis  familiaribus  ac  consiliariis  nostris  fid(;libus 
dilectis  d.  Henrico  de  Fulstein,  domino  (Jzeynkone  de  llradczan 
(Katschein),  Nicoiao  de  Wladienyn  (Bladon),  Ilartlino  Tunkelino 
de  Sczytyna  (Stettin)  et  Johanne  Helm  de  Chotierad    —    a.  d. 
MCCCCXXIX,  dominica  die  ante   festum    s.    Martini    episcopi. 

461 

Orig.  im  Stadtarchiv  in  Troppau. 

1430.  21."  Jänner,  Leobschütz.  —  Pfemko  Herzog  und 
Herr  v.  Troppau  bestiitigt  die  Ueberwc^isung  des  sogenannten 
Bruderschaftshauses  in  Leobschütz  von  Seiten  der  Bürgermeister, 
Rathmanne  und  Zunftmeistcir  der  Stadt  an  die  beiden  Altäre, 
und  zwar  den  einen  zu  Ehren  der  h.  Maria,  Anna,  Katharina 
nnd  Hedwig  im  Chore,  den  andern  zu  Ehren  der  h.  Maria, 
Katharina  und  Dorothea  in  der  Pfarrkirche,  zu  welchen  die 
Stadtgemeinde  das  Patronatsrecht  hat.  Geben  czu  Lubschicz 
an  S.  Agnestag.  462 

Orig.  mit  dem  kleineu  (angekiindigt(»n)  Siegel  im  Stadtarchiv  in  Leob- 
ichüts.  —   Minsberg  p.  254. 

1430.  21.  Jänner.  Leobschütz.  -  Der  Stadtrath  von  Leob- 
schütz bittet  den  Cardinalpriester  Johann(^s ,  Oeneralvikar  in 
spiritualibus  der  Kirchen  Prag  und  Olmütz,  das  den  beiden 
Altären  schon  früher  legirte  Bniderschaftshaus  (»inverleiben  zu 
wollen,  damit  sowohl  den  gegenwärtigen  Altarherren  Sebald 
Hartfaust  von  Holland,  Jakobus  Rrede,  .fo^lokus  Schiinborn 
und  Nikolaus  Sartorius  v.  Leobschütz  wi«;  den  zukünftigen  kein 
Nachtheil  erwachse.     Actum  Lubschiz  in  die  s.  Agnetis.      40») 

Orig.  ebenda.  —  Minsberg  p.  2.5r». 
ArekiT.  Bd.  XLV.  I.  H&IO«.  1^ 
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1430.  41  Febr.  Olmütz.  —  Paulus  de  Praga,  CanonicuB 
V.  Prag  und  Olmütz,  Vicar  in  spiritualibus  und  Official  der 
bischöflichen  Curie  in  Olmütz,  erklärt,  dass  er  auf  Bitten  des 
Sebald  Hartfaust  von  Holland,  Altarherrn  in  Lcobschütz,  die 
Schenkimg  des  Bruderschaftshauses  an  die  Altarhen'cn  in  Leob- 
schütz  nach  Vorweisung  zweier  darauf  bezüglicher  Briefe  be- 
stätigt habe.     Dat.  Olmütz.  404 

Orig.  im  Stadtarchiv  in  Leobschütz.  —  Minsberg  p.  253. 

1430.  8.  März.  Olmütz.  —  Jacobus  von  Dobroczkowicz, 
Generalprocurator  des  Consistoriums  der  Olmützer  Kirche  und 
Procurator  des  Mathias  Pfaners  in  Rusnycz',  präsentirt  für  die 
Pfarre  von  Bleyschwicz  vom  Herzog  Pfemko  v.  Troppau,  er- 
klärt vor  dem  Olmützer  Consistorium  gegen  Jakob  genannt 
Schobirlin  v.  Jägerndorf,  von  anderer  Seite  für  die  Bleischwitzer 
Pfarre  vorgeschlagen,  dass  das  Patronatsrecht  von  jeher  dem 
Schlosse  Lobensteyn  alias  Czwilin  zukomme;  so  habe  schon 
einst  Herzog  Nikolaus  von  Troppau,  der  leibliche  Bruder 
des  Herzogs  Pfemko,  als  Besitzer  von  Lobenstein  den  bereite 
verstorbenen  Benedikt  zum  Pfarrer  in  Bleischwitz  präsentirt. 
Nach  dem  Tode  des  Herzogs  Nikolaus,  der  ohne  Erben  starb, 
sei  das  Schloss  sammt  den  dazugehörigen  Gütern  in  Bleischwitz, 
also  auch  das  Patronatsrecht  an  H.  Pfemko  gefallen,  wie  alles 
was  einst  Herzog  Nikolaus  besass.  H.  Pfemko  habe  nun  den 
Mathias  für  die  Pfarre  von  Bleischwitz  präsentirt,  dagegen 
aber  Jakobus  Schobirlin  geltend  gemacht,  dass  das  Patronats- 
recht dem  Stadtrathc  von  Jägerndorf  zustehe  und  dieser  ihn 
zum  Pfarrer  eingesetzt  habe.  Jacobus  hindere  nun  den  er- 
wähnten Mathias  in  der  Ausübung  seines  Amtes.  —  Das  Con- 
sistoriimi  erklärt  sich  für  letzteren  und  beschliesst,  dass  Jaco- 
bus von  der  Bleischwitzer  Pfarre  zu  entfernen  sei.  Actum 
Olomuc  a.  d.  MCCCCXXX,  VIH  die  Marcii.  465 

Orig.  im  Stadt-irchiv  in  Troppau. 

1430.  2.  September.  Fulnek.  —  Laczko  v.  Krawaf  Hen* 
auf  Helfenstein  erklärt,  dass  um  ,den  gebrechen  und  grossen 
armut'  der  Stadt  Fulnek  aufzuhtilfon ,  weder  in  den  Dörfern 
Clemenzdorf  (Klantendorf),  Seibotindorf  (Seitendorf),  Czauchen- 
thal  (Zauchtl),  die  ihm  nach  dem  Tode  seines  Bruders  Drslaw 


'  Er  licisst  in  dorsclben  Urkunde  ein  zwcitesmal  von  Rosiimicz. 
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zufielen y  noch  in  andern  Dörfern,  selbst  nicht  in  denen  des 
Chorherrenstiftes  (Tym,  Eilowctz' und  Potrowitz)  Handwerke 
getrieben  oder  Bier  gebraut  werden  dürfen,  nur  ,Suster,  die  du 
Keoler  heissen  vnd  aide  Such  machen'  ausgenommen.  Geben 
zu  Fullnek  an  sunnobend  nach  Egydy.  400 

HormByn*  Archiv  1833.    Urkundenblatt  p.  24. 

1430.  30.  Novemb.  Troppau.  —  Martinus  Nicolai  v.  Troppau, 
öffentlicher  Notar,  bezeugt,  dass  in  seiner  und  der  erbetenen 
Zeugen  Gegenwart  Nycolaus  genannt  Niklas  Middemal,  Bürger 
in  Troppau,  ungezwungen  dem  Troppauer  Dominikaner-Kloster 
zu  seinem  und  seiner  Kitern  Seelenheil  eine  Wiese  von  2V2 
Joch,  zwischen  Troppau  und  dem  Dorfe  Hoschitz  gelegen,  ge- 
schenkt und  jedem  Rechte  darauf  für  alle  Zeiten  entsagt  habe. 
Z.:  Fratre  Bernharde  professu  ordinis  Cisterciensis  monasterii 
Wel^radensis  magistro  curie  in  Steborzicz,  Ottone  Gurvicz 
ormigero,  Nicoiao  dicto  Faulherino  consule  jurato  in  Oppavia 
aliisque  pliu-ibus  fide  dignis.  —  Sub  anno  d.  MCCCCXXX, 
ind.  Vin,  die  vero  ultima  mensis  Novembris,  pontifieatus  Mar- 
tini pape  V  anno  XIV,  in  cenobio  ordinis  fratrum  predicatorum 
monasterii    St.    Wenceslai    in    aestuario    hyemali    in    Oppavia. 

409 

Copie  in  der  MuscnniRbibllotliek  in  Troppau. 

1431.  21.  Nov.   Troppau.    —   Pfemko   Herzog  und   Herr 

V.  Troppau  befiehlt,  dass  nach  dem  grossen    Brande  der  Stadt 

Troppau  am  31.  Juli  (utery  po    swatem   Jacubie   apostolu),    in 

welchem  sämmtliehe  Landtafelbücher,  die  alten  und  die  neuen, 

verbrannten,  auf  Bitten    folgender  Herren,  Edlen  und  Mannen 

seines  Landes  neue  Landes bücher  gemäss    der   Landesordnung 

anzulegen    seien:    Johann    v.    Krawaf    und    Gitscliin,    Johann 

Strassky  v.    Czech,   Janak    v.    Tworkau,    Strus    von   Raczyna, 

Pilgrim   V.  Czeczow,   Johann    Giskra  v.  Wssechiowitz ,  Hynek 

Taufalt,  Mstych  v.  Altdorf  (stare  wsy)  und  Nikolaus  v.  Olbers- 

dorf  (Albrechticz),  Huf  leute  und  Diener  des  Herrn  Johann  von 

Krawaf;    Herr  Heinrich  v.  Füllstein,   Czenyek   von    Tworkau, 

Hanusch  v.  Bladen,   Nikolaus   v.    Bladen,   Nikolaus   v.   Lewitz 

und  Krawaf,  Heinrich  Kossierz  von  Leitersdorf  (Lituollowicz), 

Dyetoch  v.  Schönwald,  Otto,  Nikolaus  und  Joliann  Brüder  von 

Radun,  Ulrich  v.  Katschein  (Hradczan),  Johann  v.  Klantendorf 

15* 


l^Ky^owroii'l  und  Liik  (Lukawecz),  Johann  und  Nikolaus  Brii- 
dtM*  \\  IUMu»8olmu,  Zihfid ,  von  Boblowitz  (Bobolusk),  Wanek 
^v^tMmnnt  THil^ntnik  v.  Olbramite,  Hanns  Czrt  von  Mossczyn  (?), 
IV^olu^k  V.  Klj?i>t.  WouEcl  Kokor  v.  Köberwitz  (Koberzicz), 
J^ml^oh  V»  Bninitx«  Iloinrich  v.  EKibroslawitz,  Nikolaus  Stosch 
V»  IWutyoÄ  i^W  Ottik  v.  Rohow,  Nikolaus  Sohn  des  Krzyz- 
kt^w^kv  und  Wanek  von  Bohilanow,  Edelleute  und  Mannen  des 
HtHrtt^^  l^hnuko»  i>i^*nwHrti^  waren  noch  Meister  Johann 
v\Mi  IWI»^  Andn^a»  v.  7A\\\  Schreiber  de»  Hensc^  und  Niko- 
fciw»  Zubr«Jc«»ky  8chn*iWr  des  Hentogs  und  der  Stadt.  — 
AoUiw  R^Hä  IV  ant^^  tV^mn  ».  llementis  pape  in  novo  Castro 
t^l  Um^I^i^i  fiiil  oKvfii^  a  dtHüino  duce  ad  consensum  omnium, 
^m  mit>HWniiiK  in  Icnv  cauHnrariiun  Johannes^   de   Benessow. 

4ft§ 

14^1.  1:?^  IVortwK  TVx^xMi.  —  n^enkt^  Herzog  und  Herr 
\.  INv^N^Vi^u  Ui^pj^t  NAM'  J^4iasin  t«  l>niki'49<«(4i  aaf  Beneschaii 
K>^ww^^Y^\    iVh^vk    \.  Sci^Siftm-aM    Rk4;^ir.    Nik«4aa>    Landes- 

>N"^^>viKi'^  ^Wi)  h)<^^  ^jjäv^«^  iWiriAur  :5»eöu  AnXfcBsreAs  auf  Ol- 
^s^^Wh**»  ^\\  H^^^^«^^^^il^^^\  ^W  läji«  Yti»^  %i{m:  T<*axr  de>  Pawel 
J\^V  »>^^'4s  i5^*^  W^^W^  iÄTfr.5  Ji«iA3«i  Rrijo«^  V.  W<^riet]m 
^^  W t'^ns^^t^^^'^  ^*  ^^><^  lA3fr*^ir*l  )f^«k  AcdnK  TB   <fua.TDnr   tem- 

vf,v    •.»»TM    ^t^'»   >  >o**^»'   Jy    r\^}>t\v»,\    .^«>\i  >ii.  wii  TajTf  nan})  df^n 
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sen  lesen.  Von  den  2  Schock  sollen  1  '/^  für  das  Beste  des 
Coovents  verwendet,  Y2  8ch.  unter  die  Brüder  vertheilt  werden. 
Actum  in  quatuor  temporibus  Lucie,  leta  od  narozcnye  syna 
bozieho  MCCCCXXXI.  491 

Troppauer  Landtafel  I.  fol.  4. 

1431.  19.  Dec.  (Troppau.)  —  Pfemko  Herzog   und    Herr 
von  Troppau  schenkt  vor  dem   Landrechte   seinen   Anfall   auf 
das  Dorf  Wressin  dem  Johann   von   Pelhrzymow   (Pilgersdorf) 
und  lässt  dies  in  die  Landtafel   eintragen.     Actum   in   quatuor 
temporibus  Lucio.  492 

Tropp.  Landtafel  I.  f.  3. 

1432.  3.  Sept.  (Troppau.)  —  Jan  von  Krawaf  und  Git- 
schin  ändert  das  seiner  Gemahlin  Agnes  verschriebene  Witthum 
(Nr.  450),  indem  er  ihr  statt  Trzebowitz  Schloss  und  Stadt  Fulnek 
verpfendet,  dazu  einen  Hof,  Mühle  und  Wald  in  Gerlochowicz 
(Gerlsdorf).  Z. :  Mikolass  z  Tworkowa  (Tworkau),  Jan  Mars- 
sialek,  Jessiek  z  Clymkowicz  (Königsberg),  Jan  Donat  z  Po- 
lomye  a  Gindrzyssiek  z  Dyehylowa  (Heinrich  v.  Diehlau), 
Dienstleute  Herrn  Jans  v.  Krawaf.  Od  narozenye  syna  bozieho 
1432  leta,  wtu  strzedu  przed  raatky  bozie  narozenym.         493 

Gleichlautend    mit   der  £inlagc  von  1424.  Tropp.  Landtafel  I.  f.  8. 

1432.  17.  Deceraber.  Troppau.  —  Marthe  Schon wicz  wählt 
sich  vor  dem  Landrechte  mit  Bewilligung  des  Herzogs  Pfemko 
hinsichtlich  der  Schulden,  die  ihr  Wlostek  auf  Buohdanowicz 
(Boydensdorf?)  verschrieb,  zum  Vormund  Zibrzid  v.  Bobolusk 
(Boblowitz).  Actum  in  IV  temporibus  Lucio  in  novo  Castro 
in  stuba  familie  ubi  pro  tunc  fuit  czawda  post  exustionem  civi- 
tatis et  antequam  über  terre  renovatus  et  confectus  erat.     494 

Ladongsbuch  v.  1410 — 14G1  im  Tropp.  Landesarchiv. 

1433.  26.  August.  Grätz.  —  Pfemko  Herzog  und  Herr 
V.  Troppau  ertheilt  seinem  Getreuen  Hartel  Tunkel  v.  Sczytyn 
(Stettin)  *  die  Bewilligung,  das  Dorf  Chlebiczow  (Klepsch  in  Pr. 


1  Stettin  mit   Zubehör   (Mokrolasetz    etc.)    hatte   Uartel    Tunkel   1432  von 
Czenek  von  Tworkau  erworben  (Tropp.  Landtafel  I.  f.  9). 


Schlesien),   das   er   lehenweise    besitzt,    an    einen    andern   ver- 
kaufen zu  dürfen.  Geben  zu  Grätz,  Mitwoch  nach  Bartholomei. 

495 

Aus  BtfedowKky's  apog.  in  Eiis*  Naehla.HH. 

1433.  18.  Scptemb.  Grätz.  —  Premko  Herzoge  und  Herr 
V.  Troppau  macht,  um  Streitigkeiten  nach  seinem  Tode*  zu  ver- 
meiden, mit  Wissen  seiner  Söhne  Wenzel,  Wilhelm  und  Ernst 
sein  Testament.  Er  ermahnt  sie,  das  Land  nicht  zu  theilen, 
sondern  ihren  ältesten  Bruder  Wenzel  zum  Vorsteher  anzu- 
nehmen, solange  die  (hussitischeu)  Unruhen  in  den  Nachbar- 
ländern dauern.  Ihren  Bruder  Nikolaus  sollen  sie  zu  keinem 
Landcsthcil  zulassen,  sondern  ihm  nach  dem  Rathe  der  Land 
Icute  und  Städte  seinen  ihm  gebührenden  Theil  jährlich  in  Geld 
abliefern,  im  Falle  der  Noth  müsse  aber  Nikolaus  auch  bei- 
steuern. Ziun  Leibgedinge  seiner  Gemahlin  Helena  ,diediczky 
Bosenskey'  (Erbin  von  ?)  bestimmt  er  die  Burg  Wickenstein 
(Wiegstein)  und  den  Zins  vom  Hof  der  Augustiner  in  Troppau^, 
die  Schulden,  die  er  bei  seiner  Gemahlin  gemacht,  sollen  sie 
zahlen.  Ihre  Schwestern,  sowohl  die  welche  den  geistlichen 
Stand  erwählt,  als  die  welche  später  heirathen  sollten,  mögen 
sie  redlich  halten,  die  Schiddeu,  die  er  in  diesen  unruhigen 
Jahren  zur  Vertheidigung  des  Landes  und  zur  Vermeidung 
grösseren  Verderbens  habe  machen  müssen,  abzuzahlen  trachten 
mid  endlich  seines  Seelenheiles  nicht  vergessen.  —  Mitbesiegelt 
V.  Czenek  v.  Tworkau,  Hanns  Kossyrz  v.  Zyboticz  (Sciten- 
dorf),  Heinrich  Kossyrz  v.  Lituoltowicz  (Leitersdorf),  Hartel 
Tunkel  v.  Stettin  und  den  Städten  Troppau  und  Leobschütz. 
Dan  na  Hiadczy  w  patek  przed  sw.  Mathussem  aposstolem  a 
evangelista.  490 

Rcgistr.  8.  Wenc<jslai.   C.  d.  Sil.  VI.  Nr.  187. 

1433.  4.  Octob.   Troppau.    —    Wenzel,  Niklas,    Wilhelm 
und  Ernst   Gebrüder,   Herzoge  und   Herren    von   Troppau,  cr- 


1  Premko  starb  nach  einer  gleichzeitigen  Notiz  auf  dem  Einbände  des 
ersten  Landtafelbaches  1433  am  28.  September,  feria  II  die  s.  WcnceHlai. 
vgl.  Sembera  a.  a.  O.  ^asopis  etc.  1846  p.  715. 

'  Hier  findet  ein  Irrtham  statt,  in  Troppau  gab  es  kein  Augustiner-Kloster, 
wahrscheinlich  sind  die  Dominikaner  oder  Minoriten  gemeint,  da  Francis- 
kaner  erst  später  in  Troppau  ein  Kloster  gründeten. 
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klären,  dass  sie  in  Betracht  des  grossen  Schadens,  den  ihre 
Länder,  Städte  und  Einwohner  in  Folge  der  schlechten  Münze 
erlitten,  ,dass  uns  fast  in  Wehemutte  schwerlich  zu  Herzen 
ist  gegangen,'  mit  Rath  der  ältesten  Landleute,  Mannen  und 
Städte  mit  den  Städten  Troppau,  Leobschütz  und  Zuckmantel 
folgendes  Ueberein kommen  getroffen  haben  :  die  drei  Städte 
erhalten  das  Recht  der  Münze,  Troppauer  Heller  zu  schlagen, 
dafür  zahlen  dieselben  den  Fürsten  jährlich  100  Mark  Münz- 
geld, halb  in  Prager  Groschen,  halb  in  Troppauer  Hellern, 
und  zwar  die  Hälfte  an  St.  Georgstag,  die  andere  Hälfte  an 
St  Michael.  Geschehe  es  aber,  dass  der  römische  Kaiser  diese 
Münze  verschlagen  und  seine  kaiserliche  Münze  aufwerfen 
wollte,  so  sind  die  Städte  von  der  Zahlung  des  Münzgeldes 
befreit.  Gegen  alle  Fälscher  der  Münze,  sie  seien  edel  oder 
unedel,  einheimisch  oder  Ausländer,  Mann  oder  Weib,  die  sie 
auf  frischer  That  ergreifen  und  überführen,  sollen  sie  nach 
ihrer  Erkenutniss  vorgehen  und  die  Fürsten  wollen  sie  darin 
unterstützen.  Geben  zu  Troppau  nach  Christi  geb.  1433  jähr 
am  Sonntage  St.  Francisci  tage  des  heil.  Mcrtererss.  499 

Copialbuch  in  der  Tropp.  Mu.seuiiisljil)liothck  fol.  2o. 

1433.  16.  Dec.  (Troppau).  —  Wenzel  Herzog  und  Herr 
V.  Troppau  befiehlt  dem  Landrechto ,  Johann  v.  Drahotusch 
Kämmerer,  Dietoch  v.  Schönwald  Richter  und  Nikolaus  Land- 
schreiber, wegen  der  Vernichtung  der  Landtafel  im  Stiidtbrandt* 
in  die  neuen  Bücher  einzutragen,  was  dem  Kloster  in  Fuliiek 
gehöre.  Die  Herren  patres  legen  nun  in  die  Landtafel  Tyrn 
und  Eilowetz  (Gilowecz),  das  ihnen  der  Gründer  des  Klosters, 
Benesch  v.  Krawar ,  gegeben ,  ferner  Bielow  und  Altdorf 
(stara  wes  Aldenstadt  ?),  welche  sie  von  dessen  Bruder  Laczek 
von  Krawar  erhalten,  und  endlich  Petrowitz ,  das  sie  von 
dem  verstorbenen  Bischöfe  Laczek  von  Olmütz  gekauft.  Od 
narozenye  sina  buozieho  leta  1433,   tu  strzedu  po  swatey  Lucy. 

498 

Tropp.  Landtafel  I.  fol.  9'. 

1433.  16.  Dec.  (Troppau).  —  Dietoch  v.  Schönwald 
Landrichter  verschreibt  vor  dem  Landrechte  seiner  Frau  Mar- 
garethc  all  sein  Habe,  um  (»s  nadi  seinem  Tode  zu  gcniessen, 
80  lange  sie  Witwe  bleibe.    Zu  Vormündern  bestellt  er:  Hein- 
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rieh  KoBsierz  v.  Litoltowicz  (Leitersdorf),  Füllstein  v.  Schlackau 
und  Johann  Wlasehek  v.  Kuchelna;  sollte  Margarethe  heirathen^ 
so  sollen  die  Vormünder  die  Güter  verwalten,  besonders  aber 
Bernhard  z  Zzerzetyna  auf  Hlubok,'  sein  Vetter.  Tu  sti*zedu 
po  swatey  Lucy.  490 

Troppauer  Landtafel  I.  fol.  10'. 

1433.  (Troppau.)  —  Johann  v.  Krawar  und  Giöin  ver- 
pfändet vor  Johann  von  Drahotusch  Kämmerer,  Dietoch  von 
Schönwald  Richter,  und  Nikolaus  Landschreiber  und  dem  ge- 
sammtcn  Landrechte  dem  Wenzel  Rus  v.  Doloplaz  das  Dorf 
Olbersdorf  (Albrechticze)  bei  Wagstadt  für  300  Schock  Gr. 
mährischer  Währung.  Wenzel  Rus  kann  diese  Summe  ver- 
kaufen mit  Herrn  Johanns  Willen.  Letzterer  hat  auf  Lebens- 
zeit das  Recht  des  Wiederkaufs,  doch  muss  er  dies  ein  Jahr 
vorher  dem  Weiföel  Rus  anzeigen.  480 

Troppauer  Landtafel  I.  fol.  9'. 

1434.  21.  Jänner.  Troppau.  —  Wenzel,  Nikolaus,  Wil- 
helm und  Ernst  Heraoge  und  Herren  von  Troppau  erklären, 
dass  einst  ihr  Vater  Herzog  Pfemko  seligen  Andenkens  sein 
Anfallsrecht  auf  einen  Hof  und  das  Richteramt  in  Kylessowicz 
(Gilschowitz)  sammt  Zubehör  seinem  Diener  Conrad  Begiar 
gegeben  habe.  Da  aber  diesem  im  Brande  der  Stadt  Troppau 
die  darüber  vom  H.  Pfemko  ausgestellte  Urkunde  zu  Grunde 
gegangen  sei,  so  bestätigen  sie  demselben  den  Besitz  des  Hofes 
mit  2  Lahnen,  8  Gärten,  2  Mühlen,  von  denen  die  eine  im 
Dorfe  Morawecz,  die  andere  unter  dem  Berge  bei  der  Stadt 
Troppau  liegt,  mit  6  Teichen  und  3  Vierdung  jährlichen  Zins 
von  Kylessowicz  und  anderem  Zubehör,  mit  dem  3.  Heller  von 
den  Strafgeldern  und  allem  Zubehör  des  Richteramtes,  wie  es 
bei  andern  Richtereien  üblich  sei.  Ferner  erhält  Begiar  das 
Recht,  seinen  Besitz  verkaufen  oder  verpfänden  zu  dürfen,  doch 
unschädlich  den  herzoglichen  Rechten,  den  Dienst  mit  einem 
Pferde  in  Grätz  fordern  zu  können.  Sollte  Begiar  früher  sterben, 
so  folgt  seine  Frau  Katharina  im  Besitze  nach,  zu  Vormündern 
setzen  die  Herzoge  für  diesen  Fall  ein:  den  Herrn  Johann 
v.  Krawaf  und  seine  Söhne,  und  im  Falle  diese  sterben  sollten, 
den  Onesch  Kyowecz  v.  Heiewoschicz  und  seine  Söhne.     Dan 


I  In  einer  späteren  Abschrift  heisst  er  von  Zerotin. 
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w  Oppawie  syna  od  narozenie  bozieho  1434  ten  cztwrtek  den 
swatey  Nietisse  (sie?)  panni  ßlawnoy. '  481 

An5  dem  Vidimu»  de»  Wenzel  v.  Blatlcn  KiiinmererH  von  Troppau  für 
Joluim  Kyowecz  von  Lukawecz,  ddo.  Troppau  w  uteri  przed  bozyin  tielem 
(ä9.  Mai)  1464,  im  Landesarcliiv  zu  Troppau. 

1434.     2.  Febr.     Troppau.  —  Hanns  v.  Bladcn,  Haida  v. 
Neukirch ,   Hanns  Kosierz  v.  Seitendorf  (Ziboticz) ,  Wlostek  v. 
Bohdanow,  Jechnik  v.  Zubfiez,  Diutoch  v.  Schönwakl,  Heinrich 
Kosierz  von  Leitersdorf,  Hartl  Tiinkel  v.  Chlebitschow,  Johann 
Schuchar  von   Beneschau,   Johann  Krawaf  z  Brezyny,   Sbiuek 
Hriwnacz  v.  Stettin   und  Janacz   Stosch   v.  Branitz,  Landlcutc 
luid  Mannen  des  Fürstenthums  Troppau,  erklären,  dass  sie  von 
den  Herzogen  Wenzel,  Niklas,  Wilhelm  und  Erust  erwählt  sind 
das  Land  zu  theilen.    Zuerst  bitten  sie  die  Herzoge  allen  Streit 
zu  vergessen   und  weisen   dem   Herzoge  Nikolaus  Zuckmantol 
UDd  Leobschütz   mit   dem  Hauptsitze  Edelstein   zu.     Dazu  ge- 
hören Hanns  v.  Arnoltowitz  (Arnsdorf),   Krawat*  (welcher?)  v. 
Pelhfimow  bei  Rosswald  (Pilgcredorf),  Heinrich  Stosch  v.  Olbers- 
dorf  (unw.    v.  Jägerndorf)   und    Löwitz,   Heinrich    Fulstein    v. 
Hinczycz  (Heinzendorf)  und  Steboczicz,  der  Sohn  des  Buskuow 
mit  Rowny  (Roben  bei  Rosswald),  die  Klodbuger  mit  Pommer- 
schwitZy     Hanns     Glesen     und     Libnawsky     mit     Wenigsdorf, 
Chrastelowsky  mit  Malgota  (Ellgot?)  und  Kytlicze  (Kittel witz), 
Lerisch  v,  Zawisscze  (Sabschütz),  Bohdanowicz  (Dittcrsdorf  bei 
Neustadt?),  Söppau,  Rakau  und  Rausen.    Ferner  erhält  Herzog 
Nikolaus  25  Mark  Münzgcld  von  Leobschütz.     Das  Bergwerk s- 
urbar  bleibt   gemeinschaftlich.     Was   ihnen   von   der   Fidneker 
Herrschaft,  die  auch  zum  Lande  Troppau  gehört,  zukömmt,  soll 
vertheilt  werden.     Wenn  der  jüngste  Bruder  zu  Jahren  kommt 
(H.  Pfemko?),  muss  jeder  ihm  von  seinem  Theil  etwaft  abtreten. 
Der  Fürstin,  ihrer  Stiefmutter,   sollen  sie  gemeinschaftlich  die 
Renten,  die  ihr  auf  der  Stadt  Troppau  verschrieben  sind,  aus- 
zahlen.    Das  Landrecht    bleibt  wie  vor  alter  Zeit   ein  einiges. 
Dan  w  Oppawie,  ten  vtery  den  o  hodu  matky  bozii  genz  slowe 
Hromniczne.  483 

Registr.  b.  Wenceslai.  C.  d.  Sil.  VI.  Nr.  188. 


'  Wahrscheinlich  AgnletisHe,  Agnes,  deren  Feier  in  diesem  Jahre  auf  einen 
Donnerstag  fiUlt. 


1434.  3.  März.  Brunn.  —  Landfriede  zwi»cken  Albreeht 
Hei*zog  V.  Oesterreich  und  Markgrafen  v.  Mähren  einerseits» 
und  dem  Bischof  von  Olmütz^  Wenzel  Herzog  v.  Troppau  und 
andern  Herren  andererseits.  (Mit  55  Siegeln.)  483 

Schriften  der  hifit.-stat.  Section  in  Brunn  IV.  176. 

14;J4.  15.  Sept.  (Troppau.)  —  Wenzel,  Wilhelm  und 
Ernst  Herzoge  und  Herren  von  Troppau  lassen  in  die  Land- 
tafel eintragen  ihr  angeborenes  Gut  Tfebowitz  sammt  Zubehör, 
nichts  .ausgenommen ,  ausser  den  Landesdiensten  dem  Johauo 
Sobek  und  Mathias  Brüdern  von  Kornitz.  Od  narozenie  syna 
beziehe   1434    leta,    ty  suche   dny    przed   swatym  Waczlawera. 

4§4 

Tropp.  LandtÄfel  I.  fol.   11'. 

1434.  15.  Septemb.  Troppau.  —  Die  Rathmanne  der 
Stadt  Lcobschütz  erklären,  dass  sie  mit  den  Troppauern  wegen  des 
Münzgeldes  in  Zwist  gerathen  und  von  diesen  vor  die  Troppauer 
Czaudo  (Gericht)  geladen  worden  seien,  aber  auf  Geheiss  des 
Heraogs  Wenzel,  ihres  gnädigen  Herrn,  sich  mit  den 
Troppauern  folgendermasscn  verglichen  haben :  Da  Leobschütz 
mit  Zuckmantel  bei  der  Theilung  des  Landes  ein  Viertel  bilden, 
so  soll  Lcobschütz  nur  den  4.  Theil  der  Summe  entrichten,  aber 
auch  nur  ein  Vierteljahr  in  der  Troppauer  Münze  Heller  schla- 
gen, aber  nicht  geringere  als  die  Troppauer.  Von  Seite 
der  Leobschützer  (v:  Lieschwicz)  haben  den  Vergleich  gemacht 
Niklas  Magrianich,  Lorenz  Balbicrcr  und  Peter  Reisswitz,  von 
Seite  der  Troppauer  Niklas  Kretschmer,  Stefan  Richter,  Hand- 
lusch  von  Neukircheu,  Paul  Fiecke,  Hans  Steirer,  Hans  Vre- 
mungcr,  Niklas  Faulhering  und  Hans  Merckel  Bürger  daselbst. 
Geschehen  zu  Troppaw  in  dem  closter  zum  h.  Geist  vor  der 
Baude  in  Maresch's  Hause  vor  der  grossen  Stuben,  in  den 
quatuor  temporibus  nach  beate  virginis  iu  dem  Jahr  nach  Christi 
geburt  1434  jähr.  485 

Copialbuch  in  der  Musealbibliothek  zu  Troppau  fol.  26'. 

1434.  21.  Septemb.  Troppau.  —  Die  Rathmanne  der 
Stadt  Troppau  erklären,  dass  sie  in  Betracht  der  ,ehhaften  Not- 
durftigkcit'  den  Krämern  eine  Willkür  und  neue  Ordnung  fest- 
gesetzt haben :  Alle  Kramer  sollen  ihren  Zeclimeistern  gehorchen 
und  sie  in  Ehren  halten.   Wer  in  die  Zeche  Aufnahme  begehrt, 
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soll  gute  Briefe   seiner  Lehrkunde  bringen    und   24  Gr.  zahlen 
zur  Besserung  der  Harnisch.     Eholoso  sollen  nicht  aufgenommen 
und  gelitten  werden.     Kein  Schwabe  (sie),  Ziechner  (sie),  noch 
Leinweber  soll  gebleichte  Leinwand,   Zwillich,    noch  Barchent 
schneiden  unter  einer  Mark,   ebenso  soll  kein  Krämer  Seiden- 
tücher  und  Borten  unter  einer  Mark  schneiden.  Mandeln,  Reis, 
Feigen,   Rosinen  soll   kein  Kramer   unter   einem   halben  Stein 
bei  Strafe   einer  Mark  verkaufen,    ebenso  Messing,  Blei,  Zinn, 
Alaun,  Kupferwasser,  Wünstein  (sie),  Seife,  Wachs  unter  einem 
Stein,  PfeflFer,  Ingwer,  Nelken,  Kümmel,  Mut^katen,   Muskaten- 
blum,  Zinnemey  (sie)  unter  einem  Pfund  und  Safran  unter  einem 
halben   Pfund,  und    sonst    keinerlei   Kraudich  (sie)    bei   Strafe 
einer  Mark.  —  Die  Kramer  sollen  nicht  einer  dem  andern  die 
Kauf  leute  entfremden.    Wenn  die  Meister  einen  Schaden  wissen 
aber  nicht  abstellen   und  dessen  , überweiset^  werden,   soll  ein 
jeder  ein  Vierdung  Strafe  auf  dem  Rathhause  zahlen.  —  Jeder 
Büi^er,   der   ein  Haus    und   andere  Nahniiig   treibt   und  einen 
Kram  hält,   soll   alle  Rechte  wie   die  andern  Krämer  besitzen. 
--  Entsteht  unter  ihnen  Zwietracht,  so  mögen  sie  diestjll)e    erst 
in  der  Zeche   beilegen,  ehe  sie  dieselbe  vor  den  Vogt  bringen. 
—  Wer  absichtlich   in    die  Zeche    zu   kommen  versäumt,  zahlt 
einen  Vierdung  Busse  in  die  Zeche.     Ungehorsamen  Kramera, 
die  die  Busse   nicht  zahlen,    soll   man   den  Laden    sperren.  — 
Alle  Jahr  sollen  die  Zechmeister  mit  2  Schoppen  die  Gewichte 
und  Ellen  untersuchen,  zu  geringes  Gewicht  und  Mass  auf  das 
Rathhaus  bringen,  worauf  der  Rath  die  Strafe  bestimmen  soll. 
Jeder  Kramer  oder  Kramerin,  welche  zu  geringes  Gewicht  und 
Mass  wiederholt  gebraucht,    soll   aus  der  Zeche  ausgeschlossen 
werden.  —  Will  eine  Witwe,    die   keine  Kramerin  ist,   in  die 
Zeche   aufgenommen   werden,   so   sollen   sie   die   Meinung   der 
Rathmanne  einholen;    dagegen  soll  jede  Witwe   eines  Kramers 
ihren  Kram  behalten.    —   An  heiligen  Tagen,  wenn  die  Zech- 
meister   es  verbieten,    darf  kein  Kramer   seinen  Laden    öffnen 
bei  Strafe  eines  Vierdungs  in  die  Zeche ;  wer  es  versäumt,  dem 
Leichenbegängnisse    eines   Mitbruders   beizuwohnen,    zahlt    ein 
(Pfund)  Wachs  in  die  Zeche.  —  Wenn  die  Zechmoister  in  der 
Stadt  etwas  Arges  oder  Unehrenhaftes  hören,  sollen  sie  es  dem 
Rathe   melden.     Datum   Oppavie   in   feste    S.  Mathaei   apostoli 
et  evangeliste,  a.  d.  1434.  486 
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Höclijst  angenaue  Abschrift  auA  dem  Anfang  des  18.  Jahrb.  —  nach 
Tiller  —  im  Landesarchiv  zu  Troppau. 

1435.  7.  März.  Troppau.  —  Wilhelm  und  Ernst  Ge- 
brüder, Herzoge  und  Herren  zu  Troppau  und  Witkenstein  (sie), 
bestätigen  und  erneuem  dem  Hans  Richl  Richter  zu  Tzirmnaw 
(Tschirm)  die  althergebrachten  Rechte,  da  die  darüber  ausge- 
stellten Briefe  und  Handfesten  verbrannt  seien.  Zur  Richterei 
gehören  zwei  freie  Hüben  mit  einem  Kretscham,  einem  Malz- 
haus mit  einem  Bräuhaus,  dem  3.  Pfennig  von  den  Bussgeldern, 
mit  einer  Fleisch-,  Schuh-,  Schneiderbank,  einer  Schmiede,  einer 
freien  Schäferei,  einer  Mühle  mit  einem  oberschlächtigen  Rade, 
mit  freier  Jagd  auf  kleines  Wild  —  das  grosse  soll  er  dem 
Burggrafen  auf  Witkenstein  abliefern  —  imd  Fischerei  auf  der 
Moraw  alle  4  Wochen.  Dafür  soll  er  mit  einem  Pferde  die 
herzoglichen  Dienste  leisten^  so  oft  es  verlangt  wird.  Geben 
czu  Troppaw  am  Montag  nach  aller  mannen  Fassnacht  im 
1435  jähre.  48S 

Copie  des  17.  Jahrh.  im  Landesarchiv  in  Troppau  —  nach  Tüler. 

1435.  23.  April.  Grätz.  —  Wenzel  Herzog  imd  Herr 
von  Troppau  und  Leobschütz  bestätigt  den  Verkauf  einer  Mark 
Prag.  Gr.  Mähr.  Währung  jährlichen  Zins  von  Seiten  des  Pfar- 
rers Thomas  in  Grätz  an  Peter  Bruner  in  Troppau  und  Peter 
Gegringennut  Altaristcn  des  Altars  der  h.  Fabian  u.  Sebastian 
in  der  Pfarrkirche  für  20  ung.  Gulden  von  dem  Dorfe  seiner 
Kirche  Cyhowicz.  Act.  et  datum  in  Castro  nostro  Grecz,  die 
St.  Georgii  martiris  a.  d.  MCCCCXXXV.  4§8 

Orig.  im  StadtÄrchiv  zu  Troppau. 

1435.  21.  Sept.  Breslau.  —  Die  schlesischen  Fürsten 
und  Städte  schliessen  auf  Gehciss  Kaiser  Sigmunds  einen  Land- 
frieden) dem  auch  ,Wcnczlaw  Herczog  zu  Troppaw  mit  seinen 
Brüdern,  und  Niclas  und  Wenczlaw  Herczoge  zu*  Ratibor'  bei- 
treten. G^ben  zu  Breslaw  an  der  mittwoch  nach  s.  Mathei  des 
zwölfbothen  und  Ewaug.  tag.  4§9 

Soininersberg  I.   1019. 

1436.  20.  Jänner.  Troppau.  —  Wilhelm  .und'  Ernst 
Brüder,  Herzoge  von  Troppau,  erklären,  dass  Seboldus  Hart- 
faust Capellan  der  Capelle  der  h.  Laui-entius  und  Margarethe 
in  der  Troppauer  Pfankirche,  Altarist  des  Altars  des  h.  Niko- 


237 

aus  in  der  Clara-Capelle,  ihr  Capellan,  einen  Theil  eines  Gar- 
en» bei  seinem  Hause  gelegen  von  dem  Pfarrer  Thomas  in 
jTätz  gekauft  und  von  dem  Stadtrathe  der  Stadt  Troppau  ein 
Jtfick  Grund  (portionem  aree)  neben  seinem  Hause  erhalten 
labe,  welche  er  seinen  Nachfolgern  vermacht  habe.  Die  «Her- 
iOg;e  befreien  sein  Haus  von  allen  Lasten  und  bestätigen  diese 
Senkung.  Act.  et  dat.  in  Castro  nostro  Oppaviensi,  die  bea- 
omm  Fabiani  et  Seb.astiani  martinim,   a.  d.  MCCCCXXXVl. 

490 

Orig.  im  Stadtarchiv  zu  Troppaii. 

1436.  4.  Febr.  Troppau.  —  Wilhelm  und  Ernst  Herzogei 
on  Troppau,  ungetheilte  Bnider  (bratrzi  nedielny),  geben  ihre 
änwilligung,  dass  Conrad  Beyar  Starosta  in  Troppau  und 
5ine  Frau  Katharina  ihren  Hof,  die  Mühlen  und  das  Richter- 
nt  in  Kylessowicz  sammt  aller  Zubehör  dem  Nikolaus  Land- 
;hreiber  fiir  15772  Schock  Groschen  verkauft  haben.  Dan  w 
ppawie  leta  narozenie  bozieho  143G,  w  tu  sobotu  przed  swatu 
gatn.  491 

VidimiiA  des  Wenzel  von  Bladen  fiir  Johann  Kyowecz  vom  29.  Mai 
f>4  im  Landesarchiv  zu  Troppau  (vgl.  Nr.  481). 

1436.  8.  Febr.  Troppau.  —  Wilhelm  und  ,Arn8t'  Ge- 
•üder,  Herzoge  und  Herren  von  Trop])au,  verkündigen,  dass 
rao  Katharina  Mrakotynne  mit  Wissen  und  Willen  ihrer  Söhne 
ifgegeben  und  verreicht  hat  ihr  Leibgeding  in  dem  Dorfe 
lawnycz  (Glomnitz)  bei  Steborzicz  (Stiebrowitz)  um  50  Mark 
r.  dem  Niklas  Faulhering  von  Grosshoschitz  ihrem  Eidam, 
issen  Frau  Helena  und  deren  Erben  auf  5  Jah^-e  vom  Datum 
»  Briefes  an.  Wenn  dann  Frau  Katharina  ihr  Leibgedinge 
ieder  haben  will,  so  soll  sie  es  mit  50  Mark  einlösen,  kann 
B  dies  nicht  thun,  so  sollen  Faulhering  und  dessen  Erben  es 
»  lang  behalten,  bis  die  50  Mark  ganz  und  gar  bezahlt  sind, 
a  diesem  Uebereinkommen  geben  die  Herzoge  als  Erbherren 
IT  Katharina  ihre  Einwilligung  imd  verleihen  demgemäss  dem 
iklas  Faulhering  und  dessen  Erben  männlichen  Geschlechtes 
IS  Leibgedinge  in  Hlawnicz  zu  einer  rechten  Mannschaft  nach 
echt  und  Gewohnheit  anderer  Mannen  im  Lande  zu  Troppau, 
dem  sie  sich  von  dem  Dorfe  den  Jagdhaber  und  andere  jähr- 
Ae  ,Gehülfe',  die  ihnen  auch  andere  Dörfer  ,of  dem  Seel- 
»rftthe^  thun,  vorbehalten,  unschädlich  den  herzoglichen  Dien- 
en.    Geben  zu  Troppaw,  Mittwoch  nach  Dorothee.  402 
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Orig.  mit  2  anhüng.  Siegeln  im  Wirthschaftsamte  des  Grafen  Oppers- 
dorf  in  Geppersdorf  bei  Tropplowitz.  —  Mitgetheilt  yon  H.  Kleiber  in 
Leobschütz. 

1436.  25.  April.  Troppau.  —  Wilhelm  Herzog  v.  Troppau 
überlässt  dem  Altar  der  h.  Laurentius  und  Agnes  für  20  Mark 
Pr.  Gr.  2  Mark  jährlichen  Zins  von  der  sogenannten  Lohmühle. 
Dat.  in  Castro  nostro  Oppaviensi,  die  s.  Marci  ewangeliste  a. 
d.  MCCCCXXXVI.  493 

Aus  Stredowsky's  apog.  Regest  im  Nachlasse  Ens". 

1436.  13.  Juli.  Grätz.  —  Wenzel  Herzog  und  Herr  v. 
TiH)ppau  und  Leobschütz  als  Selbstschuldiger,  Bürgermeister  und 
Rathmanne  von  dem  Theile  des  Herzogs  und  Bürgermeister  und 
Rathmanne  von  Leobschütz  als  rechte  Bürgen  erklären  mit 
Wissen  der  ältesten  Handwerksmeister  und  der  ganzen  Ge- 
meinde, dass  sie  dem  ehrbaren  Nikolaus  Gotiscromer,  Bürger 
von  Jägerndorf,  und  dem  Herrn  Johannes  Seidler,  Domherrn 
zu  Ratibor  und  Altarherm  zu  Jägerndorf,  100  Mark  Prag.  Gr. 
Mähr.  Währung  (jede  zu  64  Gr.)  schuldig  seien.  Dafür  haben 
sie  diesen  unter  Vorbehalt  des  Wiederkaufs  10  Mark  jährl 
Zins  von  den  Konten  der  Städte  Troppau  und  Leobschütz  ge- 
geben ,  von  denen  5  Mark  auf  St.  Michelstag  und  5  auf  St 
Jörgentag  zalilbar  sind.  Geben  Grecz,  Freitag  an  St  Marga- 
rethentag.  494 

Orig.  im  Stadtarchiv  in  Troppau. 

1436.  19.  Decemb.  (Troppau.)  —  Johann  Trzebiczsky 
verkauft  sein  Gut  Studenka  (Stauding)  mit  aller  Zubehör,  so 
wie  er  es  von  Herrn  Czenek  gekauft,  den  Herren  Boczek  und 
Wilhelm  Brüdern  von  Pozorzicz  und  ihren  Erben  als  rechtes 
Eigenthum.     Suche  dny  po  swate  Lucy.  495 

Troppaner  Landtafcl  I.  fol.  13*. 

1437.  10.  Jänner.  Troppau.  —  Wilhelm  und  Ernst  Her- 
zoge und  Erben  v.  Troppau  schreiben  dem  Bischöfe  Paulus  v. 
Olmütz,  dass  Herr  Johannes,  Priester  seiner  Diöcese,  zu  seinem 
und  seiner  Freunde  Seelenheil  einen  Altar  zu  Ehren  der  h. 
Thomas,  Katharina  und  Cordula  gegründet  habe,  zu  dessen 
Dotirung  er  10  Mark  Gr.  und  1  Vierdung  jährlichen  Zins  aus- 
zusetzen beschloss.  Der  Altarherr  sollte  ein  ehrbarer  Priester 
sein  und  wöchentlich   möglichst  viele  Messen    lesen  oder  lesen 
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lassen.  Das  Patronatsrecht  übertrug  er  dem  Herzoge  v.  Trop- 
pau.  Er  starb,  ehe  sein  Vorhaben  ausgeführt  war,  und  ebenso 
Herzog  Pfemko,  dem  nach  seinem  Tode  die  Ausführung  zukam. 
Nun  beenden  sie  die  Altarstiftung,  präsentiren  als  Altaristen 
den  Priester  Wenzel  Okacz  und  bitten,  das  Ganze  zu  bestätigen. 
Nikolaus  Pfarrer  in  Troppau  gibt  zu  allem  seine  Zustimmung. 
Dat.  et  actum  Opavie  a.  d.  1437,  decima  die  mensis  Octobris. 

496 

Aus  der  Bestätigangsurkunde  des  Bischofs  Paul  vom   31.  Jänner  1487 
im  Stadtarchive  in  Troppau. 

1437.  21.  Mai.  Leobschütz.  —  Wenzel  Herzog  und  Hen* 
von  Troppau  und  Leobschütz  bewilligt,  dass  Mathis  Schneider, 
Bürger  zu  Leobschütz,  ^2  Mark  jährl.  Zins  von  seinen  Gerecht- 
samen in  Königsdorf  verkauft  hat  den  Altarherren  der  Brüder- 
schaft zu  Leobschütz  für  10  ung.  Gld.  (einen  Gnlden  für  eine 
halbe  Mark  gerechnet)  unter  Vorbehalt  des  Wiederkaufs.  Sollte 
daher  Mathis  Schneider  den  Zins  mit  10  ung.  Gld.  einlösen, 
so  soll  die  Brüderschaft  anderswo  einen  Zins  kaufen,  da  das 
Geld  zu  einem  Seelgeräthe  gehört  und  dafiir  jährlich  30 
Seelenmessen  mit  Vigilien  gelesen  werden  sollen.  Geben  zu 
Lubschütz  am  Dienstage  der  Pfingsten  nach  Christi  geb.  1437. 

499 

Orig.  im  Stadtarchive  in  Leobschütz.  —  Minsberg  p.  258. 

1437.  22.  Mai.  (Troppau.)  —  Wenzel  und  Ernst  Her- 
zoge Von  Troppau  etc.  klagen  ihre  Schwester  Agnes  von  Ful- 
nek  an  wegen  ihres  Anfallsrechtes  auf  die  Fulneker  und  Wag- 
städter Herrschaft,  die  sie  oder  Herr  Georg  (pan  Girzik)  un- 
rechtmässiger Weise  innehält,  und  verlangt  jeder  10  Schock  Gr. 
fär  sich.  —  Ad  quatuor  tempora  post  Penthecosten.  408 

Ladnngsbuch  im  Landesarchiv  in  Troppau. 

1437.  2.  Juni.  Troppau.  —  Paulus  Gundel  Bürgermeister, 
Nikolaus  Schercz,  Nikolaus  Harmel,  Peter  Otto,  Nikolaus  For- 
man  Vogt,  und  geschwome  Rathleute  der  Stadt  Troppau  er- 
klären, dass  sie  mit  Einwilligung  der  Herzoge  Wenzel,  Wilhelm 
und  Ernst,  Herren  von  Troppau,  aus  Noth  (propter  paupertatem, 
penuriam  summamque  necessitatem)  f)  Mark  Prag.  Gr.  Mähr. 
Währung  jährlichen  Zinses  verkauft  haben  dem  Wladislaus 
Andreas  Hewpt,  Paul  Ecke  und  Gregor  den  Meistern  der 
Bruderschaft  in  Troppau  für  50  Mark  Pr.  Gr.,  jede  zu  64  Gr. 


gerechnet,  unter  Vorbehalt  des  Wiederkaufs.  Die  5  Mark  Zins 
sind  zahlbar:  2V2  Mark  von  Ottondorf,  2V2  Mark  von  Troppau^ 
nämlich  von  Nikolaus  Hawcz  V2  Mark,  von  Nikolaus  Kyzweter. 
Peter  Gruncrenczel ,  Johann  Pistor,  Jodok  Samuel,  Nikolaus 
Brokner,  Johann  Offner,  Peter  Mamenphus,  Martin  Sohn  des 
Crispus  je  16  Gr.  jährlich  an  St.  Martinstag.  Die  Bruderschaft; 
schenkt  mit  Einwilligung  des  Stadtrathes  diese  5  Mark  Zins 
dem  Zcboldus  Hartfaust,  Capellan  der  Capelle  der  h.  Lauren- 
tius,  Margarcthe  und  Agnes  in  der  Troppauer  Pfarrkirche,  da- 
mit er  für  das  Seelenheil  des  verstorbenen  «Johann  Holul> 
strenui  militis  und  aller  in  der  Bruderschaft  Verstorbenen  bete . 
Actum  in  Opavia,  die  dominica  infra  octavam  corporis  Christi, 
a.  d.  MCCCCXXXVII.  409 

Orig.  im  Stadtarchiv  zu  Troppau. 

1437.  5.  Juli.  Troppau.  —  Wenzel,  Wilhelm  und  Ernst 
Herzoge  und  Herren  von  Troppau  bestätigen  den  Verkauf  von 
5  Mark  Zins  von  Seiten  der  Stadt  Troppau  an  die  Brudw- 
schaft  und  die  Schenkung  derselben  von  Seiten  letzterer  an 
den  Capellan  Zebold  Hartfaust.  Dat.  Opavie,  feria  VI  infra 
octavas  visitacionis  Marie.  5O0 

Orig.  im  Stadtarchiv  iu  Troppau.  —  Die  Bestätigung  des  Bischofs  Paul 
V.  Olmütz  erfolgte  am  30.  Dec.  1437. 

1437.  28.  Sept.  (Troppau.)  —  Wenzel,  Wilhelm  und 
Ernst  Herzoge  von  Troppau  etc.  erklären,  dass  sie  dem  Zagiczek 
10  Schock  Gr.  von  dem  Dorfe  Albrechticz  (Olbersdoif)  bei 
Wagstadt  (Bielowecz)  für  100  Schock  Gr.  unter  Vorbehalt  des 
Wiederkaufes  für  ;3  Jahre  verkauft,  und  lassen  dies  in  das 
Vorderbuch  eintragen.  Stalo  se  leta  1437  ten  den  na  sw. 
Waczlaw.  501 

Ladungsbuch  im  Landesarchiv  in  Troppau. 

1437.  —  Wilhelm  Herzog  v.  Troppau  bestätigt  den  Brief 
über  den  vom  Stifte  Welehrad  an  das  Jungfrauenkloster  zu 
St.  Clara  in  Troppau  für  45  Mark  Prag.  Gr.  (jede  zu  64  Gr.) 
verkauften  jährlichen  Zins  von  den  2  Höfen  des  Klosters  in 
Turkau  und  Kleinhoschitz.  502 

Aus  Stfedowsky's  apog.  Regest  im  Nachlasse  Ens'.  —  Wolny,  kirchl. 
Topographie  IT.  250  gibt  das  Datum  des  Verkaufes  an  in  die  natali  s.  Jo- 
hannis  baptiste  (29.  August),  irrthümlich  erscheint  Tworkan  anstatt  Turkau. 

143ft.  29.  Jänner.  Troppau.  —  Bürgermeister  und  Kath 
der  Stadt  Troppau   schreiben  dem  Bischöfe   Paul  von  Olmütz, 
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dagg  ihr  verstorbener  Mitbürger  Johannes  Wolf  mit  Zustimmung 

des  Patriarchen  Wenzel   von   Antiochia,   damaligen  Verwesere 

der  Olmützer  Kirche ,   zur   Errichtung   eines  Altars   zu   Ehren 

der  h.  Peter  und  Paul  10  Mark  Prag.  Gr.  jährlichen  Zins,  jede 

zu  64  Gr.  gerechnet,  von   dem  Allode   des  Johannes  I^awbnar 

iniDorfe  Jectar  gekauft  und  sie  dem  Canonicus  magister  Andreas 

V.  Zlyna  zugewiesen   habe.     Im  Laufe   der  Zeit   wurden   aber 

von  den  Erben   des  Allods   iV/^  Mark  Zins   abgelöst,   so  dass 

öur  272  Mark   zurückblieben   (sie);   für   die  Auslösungssumme 

von  64  Mark  kaufte  Andreas  wieder  einen  Zins  von  6V2  Mark 

vom  Herzoge  Premko  von  dem  Dorfe  Steborzicz  (Stiebrowitz). 

allein  wegen  der  unruhigen  Zeiten   kam  die  Stiftung  nicht  zu 

Stande  und  Andreas  starb  indessen.     Da   auch  Johannes  Wolf 

und  seine  Verwandten  bereits  gestorben  seien,  sei  das  Patronats- 

recht   dem   Rathe   zugefallen.     Dieser   bittet   daher,    damit  die 

Stiftung  nicht  zu  Grunde  gehe,  mn  Bestätigimg  und  Einziehung 

der  9  Mark  Zins  für  den  erwähnten  Altar  in  der  Capelle  dicta 

camarium  bei  der  Pfarrkirche  und  präsentirt  als  Altiiristen  den 

Priester  Nikolaus  genannt  Bolko  v.  Wolanui  aus  der  Breslauer 

Diöccse.     Dat.  Opauie,   feria  IV  proxima  ante   diem   purifica- 

tionis  beate  Marie  virginis  a.  d.  MCX^CCXXXVIII.  503 

Orig.  im  Stadtarchiv  zu  Troppau.  —  ]ie8tütiprt  vom  Hiscliofe  Paul  ddo. 
Olmütz  17.  Febr.  1438. 

1438.  24.  April.  Grätz.  —  Wenzel  Herzog  und  Herr 
von  Troppau  und  Leobschütz  schenkt  dem  Hanns  Czcrt  v. 
Moschen  für  seine  treuen  Dienste,  die  er  seinem  Vater  und 
ihm  erwiesen,  den  Hof  Blümsdorf  bei  Leobschütz  zu  i*echtem 
Eigen thum,  doch  mit  der  Verpflichtung,  dem  Landesherrn  mit 
einem  Schützen  und  einem  Pferde  zu  dienen.  Gegeben  zu 
Grätz,  Donnerstag  nach  St.  Georgii  1438.  504 

Orig.  im  Stadtarchiv  in  Leobschütz.  —  Minsberp^  p.  288. 

1438.  1.  Mai.  Grätz.  —  Wenzel  Herzog  und  Herr  von 
Troppau  und  Leobschütz  erklärt,  dass  einst  sein  Vater  Herzog 
Pfemko  dem  Johannes  Pauli,  Sohn  des  Johann  Richt(M-s  zu 
Sabschütz,  Nikomed  Heyn  und  Nikolaus  Meissner,  Bürgern  zu 
Leobschütz,  10  Schock  Prag.  Gr.  von  seinem  Antheil  in  Steuben- 
dorf  zur  Stiftung  des  Allerheiligen-Altars  in  der  Leobschützer 
Pfiftrrkirche  fiir  100  Schock  verkauft  habe.  Diese  10  Schock 
habe  er,  als  es  seine   höchste  Noth  und  der  Nutzen  des  Vater- 

AkUt.  Bd.  XLV.  I.  U&lfte.  1(> 
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landes  forderte,  mit  Einwilligung  des  damaligen  Altaristen  Cii- 
stophonis  dem  edlen  Herrn  Heinrich  Supp  v,  Füllstein  für  eine 
Geldforderung  abgetreten,  und  tiberlässt  nun  dem  Cristophorus 
seinen  ihm  zustehenden  Zehnten  vom  Dorfe  Rönigsdorf  unter 
Vorbehalt  des  Wiederkaufs  und  des  Patronatsrechtes.  Geben 
in  unserm  Schlosse  Grätz  am  Festtage  der  Apostel  Philippi  und 
Jacobi  1438.  505 

Orig.  im  Stadtarchive  zu  Leobschütz.  —  Minsberg  p.  260. 

1439.  8.  ^  Jännel-  (?).  Welehrad.  —  Stefan  Abt  von 
Welehrad  verpfändet  wegen  des  Aufbaues  des  Klosters  die 
Dörfer  Hatsch,  Fisch tz  und  Owczitz  bei  Hultschin  an  Czenek 
V.  Tworkau  und  seine  Gemahlin  Margarethe  um  300  Schock 
Gr.     Na  Welehrade,  w  cztwrtek  po  nowe  lete.  50ft 

Wolny,  kirchl.  Topograpliie  U.  250. 

1439.  30.  März.  Troppau.  —  Wilhelm  Herzog  und  Herr 
von  Troppau  bekennt,  dass  er  ein  Schock  guter  Prag.  Silber- 
groschen, jedes  Schock  zu  60  Gr.,  jährlichen  Zins  von  seiner 
Vogtei  in  Troppau  für  10  Schock  Gr.  dem  Altaristen  Peter 
Gringermut,  Altarherrn  der  h.  Fabian  und  Sebastian,  unter 
Vorbehalt  des  Wioderkaufs  verkauft  habe.  Die  Bürger  und 
der  Vogt  werden  angewiesen,  den  Zins  jährlich  am  Qua- 
tember  nach  dem  Aschermittwoch  zu  zahlen,  widrigenfalls  sie 
durch  kirchliche  und  weltliche  Strafen  dazu  könnten  gezwungen 
werden  und  den  durch  ihr  Säumniss  dem  Gläubiger  entstan- 
denen Schaden  ersetzen  müssten.  Bürgermeister,  Rathmanne, 
die  Geschworenen  und  die  ganze  Gemeinde  der  Stadt  Troppau 
geben  dazu  ihre  Zustimmung.  Dat.  Opavie  a.  d.  MCCCCXXXIX, 
feria  U  post  dominicam  palmarum.  509 

Orig.  in  der  Musenmsbibliothek  zu  Troppau. 

1439.  29.  Juli.  Troppau.  —  Wilhelm  Herzog  v.  Trop- 
pau etc.  verpfändet  das  Gut  Babitz  dem  Nickel  Erlheut  (sie) 
um  100  ung.  Gulden.  Geben  zu  Troppau  am  Tage  Petri  und 
Pauli.  50§ 

Aufl  Stfedowsky*»  apog.  Regest  im  KachlaAse  En»'. 

1439.  13.  Dec.  Grätz.  —  Wenzel  Herzog  und  Herr  v. 
Troppau  und  Leobschütz  nimmt  Michalken  von  Bietkaw  mit 
drei  Pferden  in  seinen  Dienst.  Geben  zu  Grecz,  am  tage  der 
h.  Lucio.  500 

Orig.  im  Stadtarchive  in  LeobRchütz. 
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1439.  16.  Dec.  (Troppau.)  —  Wenzel  Herzog  etc.  von 
Troppau  lässt  vor  Zbinko  Hrziwmicz  von  Stettin  Kämmerer, 
Johann  von  Wressin  Richter,  und  Nikolaus  Landschreibor  un(J 
dem  gesammten  Landesamte  die  Hftlfte  des  Dorfes  Roben  dem 
Hartel  Tunkel  in  die  Landtafel  einschreiben,  wozu  ihm  Herr 
Nikolaus  von  Bladen  die  andere  Hälfte  überlässt.  Ty  suche 
dny  po  8W.  Lucy.  51 0 

Troppauer  Landtafel  I.  fol.  14. 

1439. 16.  Dec.  (Troppau.)  —  Vor  denselben  erklären  Nikolaus 
^on  Bladen  und  Jaroschek  v.  Beneschau  als  Bevollmächtigte  des 
Herzogs  Wilhelm,  dass  er  dem  Nikolaus,  I^andschreiber  des 
Herzogthums  Troppau,  das  Gut  Wiltgrub,  das  er  als  Lehen 
besitzt,  zu  rechtem  Eigen thume  überlassen  habe.  Vormünder 
(poraczniky)  sind  Nikolaus  von  Bladen  und  Nikolaus  u.  Wen- 
zel Brüder  von  Bladen.     Dat.  ut  supra.  511 

Troppauer  Landtafel  I.  fol.  15'. 

1439.  16.  Dec.  (Troppau.)  —  Ernst  Herzog  v.  Troppau 
tesst  das  ihm  heimgefallene  Dorf  Domoradowioee  (Damadrau) 
mit  allem  Zubehör  den  Brüdern  Hieronymus,  Bcnesch  und  Jo- 
hann von  Liderau  zu  rechtem  Eigen thum  in  die  Landtafel  legen. 
A.  d.  MCCCCXXXVIIII,  quatuor  tempora  Lucio.  512 

Troppaner  Landtafel  I.  fol.  14. 

1439.  16.  Dec.  (Troppau.)  —  Die  Herzoge  Wenzel,  Willielm 
und  Ernst  lassen  in  die  Landtafel  eintragen,  dass  sie  10  Schock  Gr. 
jährlichen  Zins  von  ihrem  Gute  Albrechticz  (Olbersdorf  bei 
Wagstadt)  fiir  100  Schock  Gr.  den  Brüdern  Nikolaus,  Marquart 
und  Wenzel   von   Olbersdorf  verkauft  haben.     Dat.    ut   supra. 

513 

Troppauer  Landtafel  I.  fol.  14. 

1439.  —  Ernst  Herzog  von  Troppau  erklärt,  dass  er  das 
Schloss  Hultschin  dem  Herrn  Hynczik  von  Wirben  verpfändet 
habe.  514 

Paprocky,  srcadlo  fol.  60. 

1440.  23.  Jänner.  Grätz.  —  Wenzel  Herzog  und  Herr 
V.  Troppau  und  Leobschütz  erklärt,  dass  er  seine  Dienste  von 
dem  Dorfe  Pomerewicz  dem  Bernhard  Bierka,  seiner  Frau 
Anna,  seinem  Bruder  Hanns  und  ihren  Erben,  und  zu  getreuer 
Hand  dem   Herrn   Hynczik   von   Dewicz   (Maideiberg)  um   50 

IC* 


Mark  Gr.  polnischer  Wähning  versetzt  habe.  Geben  auf  Greez, 
am  sonabendt  nach  Agnetten.  515 

Registr.  s.  WencesliiL  —  C.  d.  Sil.  VI.  Nr.  203. 

1440.  3.  April.  Neustadt.  —  Wenzel  Herzog  und  Herr 
von  Troppati  und  Leobschütz  bekennt,  dem  Herzoge  Bolko  v. 
Oppeln  Herrn  zu  Oberglogau  etc.  800  Schock  Gr.  mähr.  Zalil 
(das  Schock  zu  60  Gr.),  die  er  ihm  zu  seiner  grossen  Nothdurft 
geliehen,  schuldig  zu  sein,  und  verpfiindet  ihm  dafür  die  Burg 
Edelstein  mit  dem  Städtchen  Zuckmantel  mit  Zubehör,  den 
Bergwerken,  doch  unschädlich  den  Ui'baren  seiner  Brüder  Wil- 
helm und  Ernst.  Kündigen  soll  Herzog  Wenzel  Y4  Jahr  zuvor 
und  dann  die  ganze  Summe  auf  einmal  zahlen,  worauf  Hei-zog 
Bolko  die  Burg  mit  Zubehör,  so  wie  er  sie  bekommen,  abtreten 
soll.  Baugeld  soll  H.  Wenzel  zurückerstatten,  wenn  die  Zuck- 
mantler  Rathmanne  es  bezeugen.  Sollte  H.  Bolko  die  Burg 
olme  seine  Schuld  verlieren,  so  wird  er  mit  aller  Kraft  zur 
Wiedergewinnung  helfen,  misslingt  es,  so  verliert  Wenzel  seine 
Burg  und  Bolko  das  Geld.  Ihre  Siegel  haben  angehängt :  Jaroh- 
niew  V.  Liderau  (Liderzowa),  Hinek  v.  Ruppow, '  Hartel  Tunkel, 
Hinczik  von  Fridland,  Jurgy  (Georg?)  Logowsky,  Budywoi  v. 
Morawecz,  Heinrich  Cornicz,  Nikolaus  v.  Dobrzeuicz,  Nikolaus 
Logowsky.     Dan  na  Prudniczy,  w  prowodnu  nedieli.  516 

Reg^istr.  8.  Wenccslai.  —  C.  d.  Sil.  VT.  Nr.  206. 

1440.  18.  Mai.  (Troppau.)  —  Ernst  lässt  vor  Hrzywnacz 
Kämmerer,  Jan  v.  Wressin  Richter,  und  Nikolaus  Landschreiber 
der  Frau  des  Hanusch  von  Deczna  (Dorfteschcn)  (panio  Hanns- 
siowie)  aus  fürstlicher  Gnade  ihr  Lehengut  Hradczancze  male 
(Klein-Ratschein  ^)  als  erbliches  Gut  in  die  Landtafel  eintragen. 
Leta  od  narozenid  syna  buozieho  1440  ty  suche  dny  po  letnitiech. 

519 

Troppauer  Landtafel  I.  fol.  16'. 

1440.  18.  Mai.  (Troppau.)  —  Nikolaus  v.  Posuticz  und  Alesch 
V.  Hrabin  als  Bevollmächtigte  des  Herzogs  Wenzel  erklären,  dass 


1  In  der  glcichlantendon  an  demselben  Tage  auRgestellten  Oegenurknnde 
H.  Bolko*8  (ibid.  206)  erscheinen  dieselben  Zeugen,  nur  heisst  der  eine  in 
der  Urkunde  Wenzels  Hinek  z  Kusowa,  in  der  Bolko's  Ilynok  z  Ruppowa; 
ich  halte  die  erstere  Form  mu*  für  eine  Comiption. 

■■*  Ein  verschollener  Ort,  wohl  in  der  Nfihe  von  Troppau  zu  suchen. 
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dieser  dorn  Bernhard  Biorka  und  dem  Ilanusch  Bierka  da»  Qut 
PomerswitZy  das  sie  a)s  Lehen  besitzen^  zu  rechtem  Eigenthiun 
überlassen  habe.  Zum  Vormund  wählten  sie  sich  den  Herrn 
Hinczik  von  Dyewicz  (Maideiberg).     Dat.  ut  supra.  518 

Troppauer  Landtafel  I.  fol.  17.  vgl.  Nr.  515. 

1440.  18.  Mai.  (Troppau.)  —  Johann  v.  Drahotusch 
und  Hanuschek  von  Deczna  (Dorfteschen)  als  Bevollmächtigte 
des  Herzogs  Ernst  erklären,  dass  dieser  Swathonyowicz  (?)  und 
halb  Kruczberg,  dem  Dyetoch  gehörige  Lehengüter,  diesem  und 
seinen  Erben  als  rechtes  Eigenthum  übergeben  habe.  Zu  Vor- 
nJündem  wählte  sich  Dyetoch  Nikolaus  von  Bladen  und  Füll- 
stein  von  Schlakau.     Dat.  ut  supra.  51  §a 

Troppauer  Landtafel  I.  fol.  17. 

1440.  25.  Mai.  —  Nikolaus  Strauss  von  Ratyna  Erbvogt 
von  Wagstadt  (Wockenstadt)  bekennt,  dass  er  wegen  seines 
Vaters  Nikolaus,  seiner  Mutter  Agnes,  seiner  Ehefrau  Marga- 
rethe,  seiner  Kinder  und  Vorfahren  Seelenheil  mit  Erlaubniss 
seines  verstorbenen  Herrn  Jurzik  von  Sternberg  und  Lukau 
wie  des  gegenwärtigen  Laczko  von  Sternberg  und  Lukau,  des 
Bruders  Jurziks  in  der  St.  Nicolai-Kirche  ein  Seelgeräthe  ge- 
stiftet habe,  bestehend  aus  6  Mark  Prag.  Münze,  jede  zu  04  Gr., 
von  den  Fleischbänken  die  zur  Erbvogtei  gehören,  2  Scheffel 
ans  der  nächsten  Mühle  der  Vogtei.  Dies  soll  dem  Herrn 
Hieronymus  Pfarrer  zu  Browensdorf  (Broosdorf)  und  seinen 
Nachfolgern  zukommen,  der  dafür  wöchentlich  4  Messen,  eine 
Vigilie  mit  9  Lectionen  lesen  soll.  Nach  seinem  Tode  fiillt 
das  Patronatsrecht  dem  Rathe  von  Wagstadt  zu.  Ihre  Siegel 
haben  mit  angehängt :  Herr  Nikolaus  Zagiczek  von  Olbreclisdorf, 
Herr  Yasske  von  Königsberg,  Herr  Tass  von  Bittaw  und  Lau- 
bias,  Herr  Jan  Skrbensky  von  Doloplaz,  Herr  Wancke  vcm 
Wogityn,  Herr  Jan  Studenka.  Gegeben  noch  Christi  geb. 
1440  joro  an  dem    tage    des    heiligen    bobstes    sancti    Vrbani. 

519 

Beglaubigte  Copio  vou  1732  —  nach  Tillcr  —  im  Laudesarchive  in 
Tropimu. 

1440.  21.  Septemb.  (Troppau.)  —  Herr  Kygiowecz  von 
Lukawitz  klagt  die  Herren  Nikolaus  von  Posutitz,  Johann  von 
Branitz  und  die   Troppauer   Bürger   vom    Theile   des   Herzogs 
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Wilhelm,  als  Besitzer  von  Oticz  (Ottendorf)  und  Skfipp  (von 
jedem  Dorfo  10  Schock),  als  Bürgen  ftii-  Herzog  Wilhelm,  die 
am  letzten  St.  Gooi'gstage  die  40  Schock,  für  die  sie  gulge- 
standen,  nicht  gezahlt  hätten.     Quatuor  tempora  crucis.     520 

Ladiingsbuch  im  Landesarchive  in  Troppau. 

1441.  5.  März.  Grätz.  —  Wenzel  Herzog  und  Herr  v. 
Ti*oppau  und  Leobschütz  thut  seiner  Stadt  Leobschütz,  die  in 
den  letzten  4  Jahren  seit  dem  Ueberfalle  viel  gelitten  und 
mehr  Geld  als  sie  vermochte  dargereicht,  die  Gnade  —  damit 
sie  ihren  Verpflichtungen  als  Bürge  für  seine  und  der  Herzoge 
Pfemko  und  Nikolaus  Schulden  wieder  nachkommen  könne, 
nur  seine  »unverkümmerte*  Rente  100  Mark  jährlich  zu  fordern. 
Dazu  gibt  die  Stadt  aus  Dankbarkeit  l]0  Mark  und  5  Fässer 
Bier  jährlich.  Dafür  bestätigt  ilu-  der  Herzog  den  Besitz  des 
Waldes  bei  Ti'opplowitz,  überlässt  der  Stadt  den  Teich  vor 
dem  l^Wibniker  Thore  mit  dem  Stadtgraben,  alle  Zölle  und 
Brückengelder,  alle  Erbsteuem  in  der  Stadt  und  alle  wüsten 
Häuser  daselbst.  Gegeben  auf  Grätz  am  ersten  Sonntage  der 
Fasten  als  man  singet  Invocavit  nach  Christi  geb.  1441.     521 

l^ri^r«  üw  SudMurrhiv^  lu  L.«H>hi»chntx.   —  Min^ftberg-  p.  1H7. 

1441»  %K>»  Man.  Guta  Erbling  zu  Troppau,  des  Grafen 
Jiirgtni  »u  St.  i^'^i^^n  und  Pösing  Gemahl«  schreibt  an  Nikolaus 
von  Uladon  ov»hi*:^cheinHoh  Laude$hauptiuann\  Herrn  Zywnacz 
vow  Stettin^  vJ-*^wde«kÄmmoivr'i  und  Herrn  Jan  von  Bressen 
(Wivj^iu'i  und  der  gaiuen  l..andscluift  an  der  Slesy^  dass  ihr 
dio  ller«\^  \Yeu«t4  mid  die  andern  ihr  Erbtheil  noch  nicht 
ÄU*s^^lJofort  uud  biilel  diec^ellHni  de^;ftlb  zu  ermahnen.  Geben 
wav^h    KrUti    gx^puoixl    1441    jan^    am  Phincztag    nach    Letare. 

\\\\s  T.  vUmu  v*IVh^1^u\  -«  WViuel  Henog  v.  Troppau 
eu\  iribi  vwr  /bJuKv^  Umwiuv-^  v.  Su^tiin  KJImmerer,  Jan  v. 
\Y\>^*5».iu  Kiv^hu^v  uwd  NxkvvUu:^  U^iivWKr\nbor  dem  Sbvnko 
Hm\\Ux>^04  d^sk  IVvvt'  Kll^^l  y^l.W^kii'^  An  .{er  Graue  von  Xeu- 
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sedlitz,  Lasetz  und  Wüstpolom  (Pustopoloin)  zu  rcchteui  Eigen- 
tham  und  lässt  es  in  die  Landtafel  eintragen.  Stalo  se  od 
aarozenie  syna  beziehe  1441  ti  suche  dny  na  letnycze.      523 

Troppauer  Landtafel  I.  fol.  17'. 

1441.  20.  Decemb.  (Troppau.)  —  Boczek  Puklicze  ver- 
schreibt sein  Gut  Studenka  dem  Johann  Skrbensky  und  lässt 
ihm  dies  in  die  Landtafel  eintragen.  524 

Troppauer  Landtafel  I.  fol.  18. 

1441.  28.  Dec.  Troppau.  —  'Ernst  Herzog  und   Herr   zu 
Troppau  erklärt,  dass  die   Besitzerin   dieses   Briefes   Katherina 
Uöd   ihre    Mutter    auf   Anklage    Panhalems    Bürgers   v.   Wien 
Wegen   Diebstahls   einiger   Kleinodien    gefangen,    gefoltert  und 
zum  Tode  verurtheilt  worden  sei,  später  aber   aus   Oesterreich 
luid  Mähren  verwiesen  wurde.     Nun  habe  sie  ain  letzten  Jahr- 
markt in   Troppau  an   sand   8ymonis   und   Jude    (28.    Octob.) 
einen  Knecht  Panhalems  erkannt,   der  auf  der  Folter  die  Un- 
schuld   der   beiden   Frauen   gestand.     Er   stellt   nun   denselben 
auf  ihre  Bitten  einen  Geleitschein  aus  und   bestätigt   ihre   Un- 
schuld.    Gegeben  zu  Troppau  am  Freytag  vor  dem  neuen  Jare 
nach  Christi  gebort  1442.  525 

Ex  antogp-apho  bei  Pez,    codex  dipl.  bist    epistolaris.     Augsburg  1729, 
HL  p.  291,  Nr.  117.  (anecdotorum  tbesaurus  VI.) 

1441.  Troppau.  —  Ernst  Herzog  und  Herr  von 
Troppau  erklärt,  dass  er  von  allen  Zinsen  seiner  Walk- 
mühlc;  vor  der  Stadt  gelegen,  den  Herren  Jost  Schönborn 
und  Johann  Malner  von  Leobschütz,  Altaristen  daselbst,  14  ung. 
Qoldgulden  jährlichen  Zins  für  140  ungar.  Goldguldcn  ver- 
kauft habe.  Den  Zins  sollen  die  Tuchmacher  und  Wollen- 
weber, die  der  Walkmühle  verpflichtet  sind,  zu  Öt.  Georg  und 
Michael  in  beliebiger  Münze,  als  Gulden,  Groschen,  Pfennigen, 
Hellem  etc.  zahlen.  Sollte  die  Walkmühle  verbrennen  oder 
sonst  zu  Grunde  gehen,  so  verschreibt  er  den  Zins  auf  seinen 
Theil  von  Troppau.  Die  Bürger  können,  wenn  sie  mit  der 
Zahlung  des  Zinses  säumen,  durch  weltliches  und  geistliches 
Recht  dazu  gezwungen  werden.  Die  Käufer  oder  Gläubiger 
haben  das  Recht  den  Zins  zu  veräussern,  doch  behält  sich  der 
Herzog  das  Recht  des  Wiederkaufes  vor.  Die  Rathmanne  und 
Aeltesten  Hanns  Steirer,  Stefan  Richter,  Ladislaus  und  Ändris 
Hewpt  mit  Wissen  und  Willen   unser   Geschworenen   und   der 
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Gemeine  des  Theiles  (des  H.  Ernst)  zu  Troppau,  und  Nikolaux^ 
Swob  und  Hanns  Roger  Handwerksmeister  mit  Wissen  und 
Willen  der  Meister  Paul  Ecke,  Georg  Vöppel,  Cleynhensel  der 
Wollcnwcber  und  Tuchmacher  geben  dazu  ihre  Einwilligung. 
Geben  zu  Troppaw  am  Dinstage  vor  vnser  lieben  frawen  tag 
ir  geber  (?)  noch  Crists  gebort  1441  jare.  52C^ 

Vidimus  des  Martinus  de  Dobrzana,  commissarius  in  spiritualibas  der 
Olmützer  Kirche,  von  1452  für  David  Procurator  der  Altaristen  Joat  Schon  — 
bom  und  Johann  Molner,  in  der  Museumsbibliothek  in  Troppau. 

1442.  8.  Jänner.  Troppau.  —  Wilhelm  Herzog  v.  Troppaii 
erklärt,    von   seinen   Bürgern   und   dem    Gerichte   zu    Troppau 
dahin    berichtet    worden    zu    sein ,    dass    Augustin    Panhalems 
Diener  auf  der  Folter  bekannt  habe    (vor  der  marter,  ee  man 
cn  vffzug,  yn  der  marter  und  noch  der  marter),  dass  Katharina 
und  ihre  Mutter  an  einem  gewissen  Diebstahl  unschuldig  seien 
und  bittet  dieselben,    die  in    Wien    unschuldig  gelitten   habcD, 
in  ihrer  Ehre  zu  restituiren.  Geben  zu  Troppau  a.  d.  1442,  feria 
II  post  epiphaniam  domini.  529 

Pez,  cod.  dipl.  bist  epiBtol.  III.  p.  291.  Nr.  115. 

1442.  9.  Jänner.  Grätz.  —  Wenzel  Herzog  und  Herr  v. 
Troppau  und  Leobschütz  erklärt,  dass  ihm  2  Briefe  seiner 
Brüder  der  Herzoge  Wilhelm  und  Ernst  und  ein  Brief  der 
Bürgermeister  und  Rathmanne  der  Stadt  Troppau  hinsichtlich 
der  Unschuld  der  Katharina  und  ihier  Mutter  vom  Verdachte 
des  Diebstahls  vorgelegt  worden  seien,  die  er  bestätigt.  Gege- 
ben zu  Grätz,  am  Mitt\voch  der  nesten  noch  der  heil,  drey 
könig  tag,  anno  ine.  1442.  52S 

Pez,  cod.  dipl.  bist.  epistoL  III.  p.  291. 

1442.  8.  April.  Troppau.  —  Wenzel,  Wilhelm  und  Ernst 
Herzoge  und  Herren  v.  Troppau  bestätigen  den  Brief  Herzogs 
Nikolaus  von  1327  über  die  Kauf  kammern.  Geben  zu  Trop- 
pau, Sontag  Quasimodogeniti.  &20 

Ans  eine^  Vidimus  von  1618  im  Schlossarchive  in  Troppau  (?)  Regest 
in  Tiilers  Nachlass. 

1442.  2.  Mai.  Grätz.  —  Wenzel  Herzog  von  Troppau  und 
Leobschütz  erklärt,  dass  Martin  Pfarrer  in  Grätz,  sein  getreuer 
Capellan,  in  grosser  Noth  verkauft  hat  ein  Drittel  seiner  Mühle 
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zu  Branka  an  Matzke  Müller  zu  Kilscholwitz  und  Anna  dessen 
Weib  um  10  Mark  Prag.  Gr.,  jede  zu  63  Gr.  (sie)  gerechnet, 
gegen  das  Recht  des  Wiederkaufs.  Wollte  Matzke  oder  seine 
Erben  das  Drittel  einem  Andern  verkaufen,  so  muss  der  Pfarrer 
»eine  Einwilligung  geben,  (Jarwider  er  nicht  sein  kann,  wenn 
der  Käufer  tauglich  ist.  So  lange  das  Drittel  von  Seite  des 
Pfarrers  nicht  ausgezahlt  ist,  muss  Matzke  demselben  5  Malter 
Korn-  oder  Roggenmehl  geben  und  ihm  5  Schweine  mästen. 
Müsste  die  Mühle  wegen  Feuers-  oder  Wassergefahr  gebaut 
werden,  so  muss  der  Pfarrer  Holz,  Fuhren  und  Arbeiter  be- 
zahlen, der  Müller  den  3.  Groschen.  Geben  Gräcz,  an  dem 
Mittwoch  Vor  Kreuzerfindimg  a.  d.  1442.  530 

Matrica  ecclesic  Graecensis.  —  Nach  Tillers  Abschrift 

1442.  24.  Septemb.  Troppau.  ^  Ernst  Herzog  von  Trop- 
pau  etc.  schreibt  dem  Landrechte  zu  Jägerndorf,  dass  er  als 
seinen  Bevollmächtigten  den  Kyjowecz  zu  ihnen  schicke  und 
bittet,  diesem  wie  ihm  selbst  zu  glauben.  Dat.  Oppavie,  feria 
n  ante  Wenceslai,  anno  etc.  XLII.  531 

Orig.  im  Landesarchiv  in  Troppau. 

1443.  8.  April.  Münsterberg.  —  Niklas  v.  Brieg  Abt  von 
Ileinrichau,  Jakob  v.  Glatz  Abt  v.  Kamenz,  Hanns  v.  Bm-sch- 
witz  zu  Nobischitz,  Heinzc  Friedrich  und  ChristofF  Stosch  Ge- 
brüder von  Schiltberg,  Johannes  Schrom  Pfarrer  zu  Münster- 
berg etc.,  die  Mannen  des  Fürstenthums  und  die  Gemeinde  der 
Stadt  Münsterberg  erklären,  dass  sie  wegen  der  unsicheren  und 
stürmischen  Zeiten  das  Hcrzogthum  Münsterberg  dem  Herzoge 
Wilhelm  von  Troppau  übertragen,  der  sein  Recht  darauf  durch 
kaiserliche  und  königliche  Briefe  erwiesen  und  dessen  Mutter 
Katharina  eine  ,ungesunderte'  Fürstin  von  Münsterberg  war. 
Die  Auslagen,  die  H.  Wilhelm  ihrer  wegen  gehabt,  950  fr.,  die 
er  Friedrich  Stosch  v.  Schiltberg  gegeben,  um  gegen  Herrn 
Cruschen  und  andere  Feinde  zu  kämpfen,  900  fr.  ,vor  die  ge- 
fangene die  da  gefangen  sint  gewest  ufF  der  Strasse  zu  Neisse 
iDi  lande  uff  dem  Carpenstein  als  wir  den  irsten  tag  mit  sein 
gnad  bilden  zur  Neisse'  und  andere  Summen  erklären  sie  für 
Landesschulden.  Neben  Wilhelm  verschreiben  sie  sich  zugleich 
«lern  H.  Ernst  von  Troppau  und  dem  H.  Nikolaus  von  Ratibor. 
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Geben  zu  Münsterberg  am  Donnerstag  nach  Ostern  nach  Christi 
Geburt  1443.  532 

Sommersberg  I.  8öö. 

1443.  7.  Juni.  —  Wenzel  Herzog  und  Herr  v.  Troppau 
und  Leobschütz,  Elisabeth  Herzogin  v.  Troppau  und  Frau  von 
Leobschütz  und  ihr  Sohn  Johann  bekennen,  dass  sie  verkauft 
haben  ihre  Rente,  Zins  und  Geschoss,  Roboten  und  Steuer 
mit  allen  obersten  und  niedern  Rechten  von  IVi  Hüben  und 
einem  Hofe  vor  dem  Jaktarthore,  der  früher  dem  Barthens  ge- 
hörte, mit  den  Hüben  von  der  ,Slokerga8se'  bis  zur  Jaktai*er 
Gränze  dem  Troppauer  Bürger  Niklas  Foit  um  50  Mark  Pr^. 
Silbergroschen,  jede  zu  64  Gr.  gerechnet,  die  sie  bereits  baar 
erhalten  haben.  Wollte  der  Herzog  um  dieselbe  Summe  den 
Hof  und  die  Hüben  zurückkaufen,  so  soll  er  es  ein  Vierteljahr 
vorher  dem  Niklas  Foit  zu  wissen  thun.  Die  Rathmanne  der 
Stadt  Troppau  des  Theiles  Herzog  Wenzels  verbürgen  sich  für 
letztere ;  sollte  dieser  nämlich  die  50  Mark  nicht  zurückzahlen, 
so  sollen  Niklas  Foit  und  seine  Nachkommen  das  Recht  haben 
des  Herzogs  Leute  und  ihre  fahrende  Habe  anzuhalten,  bis  sie 
sich  für  die  50  Mark  bezahlt  gemacht  haben.  Geben  nach 
Christi  geb.  1443  jähre,  als  man  pfleget  zu  schreiben  den  nech- 
sten  Freytag  vor  Pfingsten.  533 

Troppauer  Urkundensammlung  nach  Tillcr  in  der  Miiseumsbibliothck 
in  Troppau.  (?) 

1443.  vor  10.  August.  Münsterberg.  —  \yilhelm  Herzog 
V.  Troppau  und  Münsterberg  bestätigt  den  Verkauf  des  Gutes 
Aldelmansdorff  von  Seiten  des  Kunz  von  Rachnau  an  Herrn 
Friedrich  Stosch  von  Schildberg,  doch  imschädlich  den  herzog- 
lichen Diensten.  Z. :  Diprant  Reibnicz,  Seifrid  von  der  Lan- 
genbrücke, Heincze  Reibnicz,  Girzik  Rabinke,  Wonczlaw  von 
Vladen,  Heinze  Runge  vnd  Thomas  vnser  Schreiber.  Gescheen 
vor  Ottmochow  vnd  geben  zu  Monsterberg  nach  Christi  geburt 
1443  vor  Laurencii.  534 

Sommersberg  I.  1014. 

1443.  29.  August.  Grotkau.  —  Wilhelm  Herzog  v.  Trop- 
pau und  Münsterberg,  Nikolaus  von  Ratibor,  Pfemko  v.  Teschen 
und  Heinrich  v.  Grossglogau  schreiben  an  die  Väter  des  Basler 
Concils,    dass,    nachdem    auswärtige   ketzerische  Feinde    lange 
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genug  Schlesien  verwüstet,  nun  Nikolaus  Gramis  gewesener 
Domprobst  sich  mit  den  Castellanen  Opitz  und  Hain  Zirna  ver- 
bündet und  mit  ihnen  den  Bischof  und  die  Clerisei  befehde. 
Sie  hätten  Ottmachau  eingenommen,  verloren  und  wollten  es 
jetzt  wieder  erobern.  Sie  bitten  ferner,  sich  durch  die  Vor- 
spiegelungen des  Gramis,  der  nach  Basel  gegangen,  nicht 
täuschen  zu  lassen.  Gegeben  auf  dem  marsche  nach  Otmuchow 
am  tage  Johanns  Enthauptung.  535 

Klose  II.  2,  p.  124.  H.  Wilhelm  eroberte  in  diesem  Jahre  nach  Rossitz 
(Sommersberg  I.  80)  Warkotsch,  Jegil  und  Teppilwude  (Warmbninn  ?). 

1443.  2.  Septemb.  Troppau.  —  Nikolaus  Pfarrer  zu  St. 
Maria  in  Troppau  schreibt  dem  Bischöfe  Paul  v.  Olmütz,  dass 
Herzog  Conrad  v.  Steinau,  Provinzial  des  deutschen  Ordens 
ftir  Böhmen  und  Mähren,  in  der  Pfarrkirche  daselbst  einen  Altar 
zu  Ehren  des  heil.  Anton  gegründet  habe  und  bittet  um  Be- 
stätigung dieser  Fundation.     Troppaw,   feria  II   post  Aegydii. 

536 

Ans  8tfedowsky's  apog.  Regost  im  Nachlasse  Ens". 

1443.  26.  Nov.  Trachenberg.  —  Conrad  der  Weisse  v. 
Oels  schreibt  an  den  Bischof  Conrad  v.  Breslau,  Herzog  Wil- 
helm Hauptmann  und  Herrn  zu  Troppau,  worin  er  sie  ersucht, 
sie  möchten  die  Breslauer  anhalten,  dass  sie  ihm  die  rückstän- 
digen Renten  zahlen,  in  gleichem  dass  sie  seinen  Vorschlag, 
sich  mit  Herzcg  Bernhard  zu  vergleichen,  an  ihn  bringen  mögen. 
Am  Dienstag  nach  Katharina.  539 

Orig.  im  Domcapitcl-Archiy  in  Breslau  (?)  —  Regest  im  k.  Staats- 
archive daselbst. 

1443.  21.  Dec.  —  Nikolaus  Stock  Dechant,  Domherr 
und  Verweser  der  kirchlichen  Lande  zu  Breslau  überträgt  das 
Schiedsrichteramt  zwischen  dem  Bisthum  und  Herrn  Hinko 
Elraschina  v.  Leuchtenburg  auf  Glatz  dem  Herzoge  Wilhelm, 
der  den  Streit  entscheidet.     Sonnabend  vor   dem   h.   Christtag. 

538 

Klose  n.  1.  p.  476. 

1444.  6.  October.  Troppau.  —  Ernst  Herzog  und  Herr 
von  Troppau  weist  seinem  Getreuen  Jan  Bawor  von  Hradczan 
(Ratschein)  10  Schock  Prag.  Silbergroschon,  jedes  Schock  zu 
60  Gr.  gerechnet,  auf  den  Jagdhaber  von  dem  Dorfe  Trzebon 
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wegen  seiner  treuen  Dienste  an.     Dan  w  Oppawie  w  uteri  po 
swatem  Michale  od  narozeni  syna  boziho   1444  leta.  539 

Orig.  im  fürstl.  Lichnowsky'Hchon  Archive  in  Kuchelna  nach  Tiller. 

/ 

1444.  Troppau.  —  Wilhelm  Herzog  von  Troppau  und 
Hauptmann  des  Landfriedens  in  Schlesien  verspricht  dem 
Hinko  Kruschina  von  Lichtenbergs  ihn  nicht  hindern  zu  wollen, 
wenn  er  die  Schuld  vom  Bischöfe  Conrad  wegen  Ottmachau 
einmahnen  würde.  540 

Orig.  im  Domcapitel-Archiv  in  Breslau.  —  Regest  im  k.  Staatsarchive 
daselbst. 

1445.  7.  März.  Leobschütz.  —  Wenzel  Herzog  und  Herr 
V.  Troppau  und  Leobschütz  bestätigt  dem  von  der  Königin  Ku- 
nigunde  ,unsers  hohen  Eldervaters  Mutter'  in  Leobschütz  ge- 
stifteten Johannisspital  alle  Besitzimgcn,  schenkt  demselben 
4  Mark  Zins  und  ordnet  die  Verwaltung  desselben.  Geben 
czu  Lubschicz  am  Sontag  der  Mittenfaste  Letare  noch  Cristi 
geburt  1445  jare.  541 

Orig.  im  Stadtarchiv  in  Leobschütz.  —  Kleiber,  Geschichte  v.  Leob- 
schütz (n.)  24.  —  Minsberg  143. 

1445.  8.  Juli.  Breslau.  —  Wilhelm  Herzog  v.  Troppau 
und  Münsterberg,  Nikolaus  v.  Bladen,  Opitz  v.  Czirna  bekennen, 
dass  Herzog  Heinrich  v.  Grossglogau,  Kressen  etc.  und  die 
Rathmanne  der  Stadt  Breslau  zwischen  ihnen  und  den  Prä- 
laten und  Domherren  des  Brcslauer  Capitels  eine  Verrichtung 
und"  Entscheidung  beredet  haben,  welche  sie  zu  halten  geloben. 
Breslau  am  Tage  Kiliani.  5412 

Orig.  ebendaselbst.  —  vgl.  Klose  II.  1,  475.  —  Inzwischen  wnr  Her- 
zog Wilhelm  nlinilich  auf  die  Seite  seiner  bisherigen  Gegner  getreten  (Rossitz, 
Sommersberg  L  82.  a.  a.  1446).  Er  wurde  deshalb  am  25.  März  1445  mit 
diesen  in  den  Bann  gethan  (Klose  a.  a.  O.),  bis  am  8.  Juli  der  Friede 
abgeschlossen  wurde. 

1445.  8.  Juli.  Breslau.  ITeinrich  Herzog  v.  Glogau  und 
der  liath  der  Stadt  Breslau  machen  einen  Vergleich  zwischen 
dem  Domcapitel  einer-  und  II.  Wilhelm  v.  Troppau  nebst  meh- 
reren Rittern  andererseits,  in  welchem  die  letztern  sich  ver- 
pflichten dem  Capitel  Stadt  und  Scliloss  Ziegenhals  von  Georg 
Stosch  (nicht  Rosch)  wieder  zurückzucrlangen.  543 

Orig.  ebendaselbst  —  Zeitschrift  des  Vereins  V.  p.  153. 
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1445.  16.  Sept.  Breslau.  —  Wilhelm  Herzog  v.  Troppau 
etc.  entscheidet  als  Kürrichtcr  zwischen  dem  Domcapitel  und 
Hinko  Kruschina  von  Lichtonburg,  Opitz  Czirn  und  ihren  Rei- 
fem. Donnerstag  vor  Larapcrti.  544 

Klose  IL  476. 

1446.  31.  Juli.  Fulnek.  —  Nikolaus  Probst  und  der 
Convent  der  Chorherren  in  Fuhiek  erklären,  dass  sie  sich  mit 
dem  Stadtrathe  dahin  geeinigt  hätten,  dass  die  Hofstätte  und 
ein  Hof  vor  der  Stadt  steuerfrei  sein  sollen,  diigegen  sollen  die 
Chorherren  jede  Leiche  unentgeltlich  zur  Kirche  abholen  und 
statt  1  Mark  Zins  jährlich  nur  S'/^  Vierdung  erhalten,  28  Or. 
an  St.  Johann  und  28  zu  Weihnachten  (also  die  Mark  zu  04  Gr.). 
Femer  sollen  sie  das  Recht  haben,  ihr  Vieh  auf  die  Wiese 
g<^n  Timaw  (Tym),  die  sie  der  Stiidt  verkauft  haben,  treibe» 
zu  dürfen.  Geben  zu  Fulnek,  an  dem  nehstin  Sontage  noch 
sante  Jacubstage  des  hieligen  czwelff  botin,   nach  Ch.  g.  1446. 

545 

Horraajrs  Ai^hiv  1833  p.  36  (Urkundenblntt). 

1447.  6.  Febr.  Münsterberg.  —  Wilhelm  Herzog  von 
Troppau  und  Münsterberg  bestätigt  seinem  Getreuen  Heincze 
Runge  die. Briefe  und  Rechte,  die  er  über  seinen  Ilof  in  Mün- 
sterberg besitzt,  und  befreit  letzteren  von  aller  Beschwerung. 
Z. :  Heincze  Slawnig,  Heincze  Senewiez,  Bernhard  Czanswitz 
und  Nicias  Erlheupt  unsir  schreibir.  Geben  czu  Monstirberg 
am  Montage  Dorothee.  540 

Sommersberg  I.  769. 

1447.  20.  Sept.  (Troppau.)  —  Hannus  Herzog  v.  Troppau 
und  Leobschütz  gibt  vor  dem  Landrechte,  Zibfid  von  Bobolusk 
(Boblowitz)  Kämmerer,  Heinrich  v.  Diehlau  Richter  u.  Thomas 
Landschreiber  das  neue  Dorf  bei  Leobschütz  dem  Johann 
Raysky,  seiner  Frau  Veronika  und  ihren  Erben  zum  Pfände, 
und  wenn  der  Herzog  demselben  oder  seinen  Nachkommen  das 
Geld;  das  Johann  auf  dem  Dorfe  hat,  in  einem  halben  Jahre 
nicht  bezahle,  zum  erblichen  Besitze.  Zu  Bürgen  wählte  sich 
Herr  Johann  die  Herren  Maly  v.  Witkowitz,  Nikolaus  den 
Aelteren  von  Bladen  und  Stanislaus  Rudsky.  Od  narozenie 
syna  boziho  1447  leta  wti  suche  duy  przed  swatem  Waczlawie. 

549 

Troppaaer  I^andtnfel  IT.  fol.  2. 
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1447.  20.  Septemb.  (Troppau.)  —  Wilhelm  Herzog  v. 
Troppau  etc.  überträgt  vor  Zibrid  von  Bobolusk  Kämmerer, 
Heinrich  v.  Diehlau  Richter,  Thomas  Landschreiber  mid  dem 
ganzen  Amte  sein  Dorf  Crasnepole  (Schön wiese  ?)  sammt  Zu- 
behör dem  Herrn  Johann  Donat  v.  Polom  und  seinen  Erben 
als  rechtes  Eigenthum.  A.  d.  1447  wti  suche  dny  o  swatem 
Waczlawie.  548 

Troppaner  Landtafel  II.  foL  3. 

1447.  20.  Septemb.  —  Johann  v.  Bislawitz  und  Johann 
Wlostek  V.  Bochdanow  Bevollmächtigte  des  Herzogs  Hanuss  v. 
Troppau  übergeben  vor  dem  Landtafelamte  alles  Recht  auf 
Pustkowetz,  das  dem  Herzoge  dort  zukömmt,  dem  Heinrich  v. 
Diehlau,  seiner  Frau  Katharina  und  ihren  Erben.  Dat.  ut  supra. 

54§a 

Troppaner  Landtafel  II.  fol.  3. 

1447.  26.  Novemb.  Troppau.  —  Ernst  Herzog  u.  Herr 
von  Troppau  bestätigt  den  Verkauf  von  1  Mark  schweren  Ge- 
wichtes jährlichen  Zins  von  dem  Dorfe  Ekkersdorf,  dem  Kloster 
Welehrad  gehörig,  von  Seiten  seines  Vaters  an  den  Priester 
Zeboldus.  Zugleich  bekennt  er,  dass  er  den  übrigen  Zins  oder 
Steuer  (bemam)  von  dem  benannten  Dorfe  mit  Einwilligung 
des  Welehrader  Abtes  dem  Zeboldus  Hartfaust  Altaristen  in 
Olmütz  und  Troppau  für  20  Mark  Prag.  Gr.,  jede  zu  64  Gr. 
gerechnet,  verkauft  habe.  Der  Zins  ist  jährlich  an  St.  Michaels- 
tag zu  zahlen,  dessen  Einlieferung  der  Herzog  nicht  hindern 
wolle,  er  löst  vielmehr  die  Bewohner  des  Dorfes  von  allen  Ver- 
pflichtungen gegen  ihn.  Dem  Käufer  steht  über  den  Zins  das 
freie  Verfugungsrecht  zu,  doch  behält  sich  der  Herzog  das 
Recht  des  Wioderkaufes  vor.  Schliesslich  bittet  er  den  Bischof 
von  Olmütz  dies  zu  bestätigen.  Z. :  Famosis  et  discretis  domi- 
nis  Onssone  Kygowecz  de  Lukawecz  (Luck),  Johanne  Hrodi 
de  Lukawecz,  Johanne  Bawor  de  Hradczan  et  Johanne  Vpitz 
notario  nostro,  qui  presencia  habuit  in  commisso.  Dat.  et  act. 
Oppavie  a.  d.  MCCCCXLVTI,  dominica  prima  post  festum 
sancte  Katherine  virginis.  5410 

Orig.  in  der  Musealbibliothek  in  Troppan. 

1447.  Troppau.  —  Hanns  Czert  v.  Moschen  erklärt,  dass 
er  zwischen  Frau  Agnes  von  Soppau  und  ihren  Kindern  Hinku 
und  Katharina  folgenden  Vergleich  errichtet  habe :  stirbt  Agnes, 
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so  soll  Hinek  Soppau  erben,  seiner  Schwester  aber  50  Schock 
Gr.  zahlen;  ist  er  dicß  nicht  im  Stande,  so  erbt  Katharina  und 
gibt  ihrem  Bruder  100  Schock.  Die  Schulden  sollen  sie  ge- 
meinschaftlich zahlen.  Mitbesiegelt  von  den  Herren :  Nikolaus 
der  Aeltere  von  Bladen,  Maly  v.  Witkowitz,  Peter  Przezek  v. 
Kuchelna,  Paul  Lichtnowsky.  Geuz  gest  dan  w  Oppawie  a. 
d.  1447.  550 

Troppaner  Landtafel  II.  fol.  1. 

1448.  10.  Febr.  Welehrad.  —  Stefan  Abt  v.  Welehrad 
und  magister  Burghard  magister  curie  in  Styborn  (sie!  Stiebro- 
witz)  und  der  Convent  des  Klosters  erklären,  dass  sie  auf  die 
Steuer  von  dem  Dorfe  Ekkersdorf,  die  ihnen  zugehörte,  ver- 
zichten, da  ein  gewisser  Joh.  Lutka  ihnen  und  ihren  Annen  in 
dem  genannten  Dorfe  durch  die  Steuer  viel  Schaden  u.  Schimpf 
angethan,  indem  er  die  Armen  schändlich  plünderte.  Dat. 
Welehrad^  dominica  Invocavit  in  quadragesima.  551 

Aus  8t?edow8ky'8  apog.  in  Ena'  Nachlass. 

1448.  3.  April.  Troppau.  —  Wilhelm  Herzog  v.  Troppau 
und  Münsterberg  bekennt,  100  Mark  schwerer  böhm.  Gr.  mähr. 
Zahl  (jede  zu  64  Gr.)  dem  Bürger  Dreymandel  in  Troppau 
und  seinen  Erben,  und  zu  getreuer  TIand  dem  Gürgen  Ziebrachten 
von  Olmütz  und  Nikolaus  Renner  von  Ratibor  schuldig  zu  sein. 
Dafür  tritt  er  dem  Dreymandel  seine  Geschosse  von  seinem 
Dorfe  Jarnaw,  nämlich  7  Mark,  ab,  welche  der  Richter  und 
die  Bauern  jährlich  an  St.  Michael  auf  ihre  eigenen  Kosten, 
Zehrung  und  ,Ebenthewer*  nach  Troppau  bringen  sollen ;  ferner 
von  seinen  2  Fleischbänken  3  Mark  und  einen  Vierdung,  bis 
er  den  Zins  um  100  Mark  abgekauft  hat.  Bürgermeister,  Rath- 
manne,  Handwerksmeister  und  die  ganze  Gemeinde  vom  Theile 
Herzog  Wilhelms  geloben,  dass  dieser  Kauf  und  Versetzung 
unverbrüchlich  soll  gehalten  werden.  Geben  Troppaw,  am 
llittwoch  vor  Ambrosius.  552 

Orig.  im  StadtArchiv  zu  Trop]>au. 

1448.  9.  Juni.  Füllstein.  —  Heinrich  Supp  v.  Füllstein 
ermässigt  den  jährlichen  Zins  von  2  Malter  Korn,  welche  der 
Richter  v.  Rausen  dem  Heinko-Convent  in  Leobschütz,  den 
einst  Heinko  sein  Ahnherr  gegründet,  zu  leisten  hat,  auf  14 
Scheffel  (Leobschützer  Mass)  Korn.  Z.:  Der  ehrsame  Dechant 
BeniBch    Pfarrer    zu    Gotfriedsdorf,    Mathias   Hofrichter    und 
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Hanusko  Burggraf.     Gegeben  auf  dem  B^Uenstein  am  Sonntage 
vor  Viti,  nach  Christi  geb.  1448.  553 

Orig.  im  Stadtarfthiv  in  Leobschütz  p.  265. 

1448.  14.  Juli.  Fubiek.  —  Augustin  Probst,  Martin 
Senior  und  Sakristan  und  der  ganze  Convent  des  Augustiner- 
Klosters  in  Fulnek  erneuern  als  Besitzer  des  Dorfes  Aldenstat, 
das  sie  von  Laezko  v.  Krawar  auf  TIelfenstein  gekauft  und  in 
die  Troppauer  Landtafel  haben  eintragen  lassen  (prout  in  libro 
terre  dueatus  Oppaviensis  inscriptum  manifeste  continetur), 
dem  Hanuschko  Richter  in  AldenstAt  sein  Privileg  über  die 
Richterei,  das  in  dem  Brande  der  Stadt  Troppau  zu  Grunde 
gegangen  ist.  554 

1448.  26.  Sept.  —  Johann  Herzog  v.  Troppau  und  Leob 
schütz  beruft  einige  Brüder  aus  dem  Minoriten-Kloster  in  Kosel 
in  das  von  ihm  gegründete  Franziskaner-Kloster  (Minoriten)  in 
der  Stadt  Leobschütz  vor   dem  Gröbniker  Thor.     Dat.  feria  V 
ante  sanct.  Wenceslaum.  555 

Wrbzansky,  Nncleus  minoriticufl  p.  297. 

1449.  8.  October.  Auschwitz.  —  Bolko  v.  Teschen 
schlichtet  als  Schiedsrichter  einen  Streit  zwischen  Kasimir  König 
V.  Polen  und  Nikolaus  de  Wladymno  (Wladyenin?  Bladen)  und 
dessen  Neffen  den  Herborten  (Herbortos).  Dat.  in  Oswieczim 
fer.  IV  post  festum  s.  Francisci.  '       556 

Sommersberg,  mnnti.ssA  p.  89.  —  Invent  archivi  Cracov.  p.  68. 

1450.  25.  Jänner.  —  Johann  Herzog  v.  Troppau  und 
Leobschütz  bekennt,  dass  Johann  Rapota  von  der  Stryge  Com- 
thur  und  Pfarrer  in  Leobschütz  gewesen  sei.  559 

Gärth,  Geschichte  v.  Gröbnik.  Mss.  im  k.  Staatsarchiv  in  Bresinn  p.  214. 

1450.  19.  April.  Grätz.  —  Johann  Herzog  und  Herr 
V.  Troppau  und  Leobschütz  bestätigt  dem  Jan  Wloske  v.  Bade- 
witz, seiner  Frau  Katharina  und  ihren  Erben  den  Besitz  des 
Freihauses  in  Leobschütz.  Z. :  Thaddäus  v.  Biton,  Hanuschko 
v.  Aderschau,  Ludwig  v.  Morawctz,  Christof  Barut  v.  Kofen  (?) 
und  Sigmund  unser  Schreiber.  Geben  auf  Grätz  am  Sonntage 
vor  St.  Georgentag.  558 

Orig.  im  8ta<ltarchiv  in  Leobschütz.  —  Miiisbcrg;  p.  290. 

I4ir0.  23.  Mai.  Troppau.  —  Ernst  Herzog  und  Herr 
v.  Troppau  erklärt,  dass  er  dem  Prior  Bartholomäus  Lignitzer 
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and  dem  Convent  des  Dominikaner-Klosters  in  Troppau  4  ung. 
Old.  jährlichen  Zins  von  seiner  Walkmühle  (bei  der  grösseren 
vor  der  Stadt  Troppau  gelegen),  zahlbar  an  St.  Martin  und 
St.  Georg  von  den  Wollwebern  und  Tuchmachern  für  40  ung. 
Gld.  verkauft  habe.  Sollte  die  Mühle  untergehen,  so  haftet 
dafür  sein  Antheil  an  Troppau.  Im  Weigerungsfalle  steht  dem 
Kloster  das  Recht  zu,  sich  durch  Beschlagnahme  der  Güter, 
welche  Bürgern  seines  Antheils  gehören,  die  Vergütung  der 
40  Gld.  zu  scliaffen.  Das  Recht  des  Wiederkaufs  hält  der 
Herzog  sich  und  seinen  Erben  offen,  dem  Kloster  steht  nicht 
das  freie  Veifügungsrecht  zu,  vielmehr  soll  das  Geld  zum  Bau 
eines  Wohnhauses  verwendet  werden.  Bürgermeister,  Rath- 
manne  und  Zechmeister  (magistri  tribus)  stiimnen  dem  als  Bür- 
gen zu.  Dat.  Oppavie,  sabbato  ante  Pentecostes  anno  post 
nativitatem  Christi  MCCCCL.  550 

AnK  der  Dominikanor-Chronik  in  der  Musealbibliothok  in  Troppau.  — 
Bestätigt  von  Rudolf  II.,  Prag,  Montag  nach  Peter  und  Paul  (1.  Juli)  1601. 

1450.  6.  Juli.  Troppau.  —  Gregorius  stellvertretender 
Proyinzial  fiir  Böhmen  und  Mähren  und  Pfarrer  in  Neupilsen 
l^nova  Pilzna),  Nikolaus  Comthur  in  Troppau  und  Nikolaus 
Pfarrer  in  Jägemdorf,  Brüder  des  deutschen  Ordens,  weisen 
dem  Priester  Johann  von  Vpitz,  Altaristen  des  Altars  zu  Ehren 
der  h.  Thomas,  Cordida  und  Katharina  in  der  Troppauer  PfaiT- 
kirche,  ein  Haus  an  ausserhalb  der  Mauer  der  Pfarrei  zwischen 
dem  Hause  des  Altaristen  Strofidel  und  dem  Hause,  in  welchem 
die  Begynen  wohnen  (in  qua  Begynie  inhabitant),  mit  dem  Vor- 
behalte, dass  er  dem  Convente  jährlich  8  Gr.  Zins  und  4  Hühner 
in  2  Terminen,  an  St.  Georg  und  St.  Michael,  liefere.  Weil 
Gregorius  sein  Siegel  noch  entbehre  (quia  tunc  temporis  sigillo, 
quo  ad  presens  uti  deberemus,  caruimus),  haben  die  beiden 
Pfarrer  von  Troppau  und  Jägerndorf  ihre  Siegel  augehängt. 
Datum  Oppavie  feria  H  post  Procopii  a.  d.  MCCCCL,  jubileo 
anno.  500 

Orig.  im  Stadtarchiv  in  Troppau. 

1451.  16.  Juni.  (Troppau.)  —  Zibi'id  Landeskämmerer, 
Heinrich  Landrichter  und  Thomas  Landschreiber  des  Fürsten- 
thums  Troppau  erklären,  dass  vor  ilinen  die  Frau  Mana  v. 
Paulowitz  bestimmt  hat,  dass  nach  ihrem  Tode  ihre  Rechte,  die 
sie  auf  das  Dorf  Polanka  hat,  an  die  Herzogin  Salomene  von 

ArehW.  Bd.  XLV.  I.  Hilft«.  17 
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Troppau  fallen  sollen.  Letztere  wählte  sich  zu  Vormündeni 
Nikolaus  den  Aeltcrn  und  Nikolaus  den  Jüngern  von  Bladen, 
Jaroslaw  Ritter  von  Posutiez,  Bierka  von  Nasidl.  Od  narozenie 
syna  boziho  1451  leta,  wty  suche  dny,   strzedu   po   letniczech. 

561 

Troppaner  Landtafcl  IL  fol.  4. 

1451.  16.  Juni.  (Troppau.)  —  Wilhelm  Herzog  von 
Troppau  etc.  lässt  das  Städtchen  Clymkowicze  (Königsberg) 
und  das  Dorf  Langnow  sammt  Zubehör  in  die  Landt;ifel 
legen  dem  Herrn  Thas  v.  Bietau.  und  seinen  Erben.  Zu 
Vormündeni  für  seine  Kinder  wählte  er  Herrn  Andreas  von 
Tworkau,  Herni  Hanns  v.  Wagstadt,  Heinrich  und  Alesch  von 
Hrabin  und  fiir  den  Fall  ihres  Todes  seine  Frau  Eloka,  so 
lange    sie    den   Witwenstand    nicht   verlässt.      Dat.    ut    supra. 

562 

Troppnner  Liindtafel  II.  fol.  4. 

1451.  16.  Juni.  (Troppau.)  -  Wilh(3lm  Herzog  von 
Troppau  gibt  sein  Dorf  Drslaw  (Dirschel),  das  er  von  den 
,Leobschützer  Kreuzigern*  (Johannitern)  gekauft  hat,  sammt 
aller  Zubehör  dem  Georg  Keczersky  (von  Katscher)  zu  rechtem 
Eigen thum.     Dat.  ut  supra.  562  si 

Tr(>pi)auer  Lnndtiif(.>l  II.  fol.  ß. 

1451.  16.  Juni.  (Troppau.)  —  Katrusche  Meysska,  Priorin 
des  Klosters  in  Ratibor,  klagt  Herrn  II rot  wegen  ihres  Erbes, 
das  er  von  H.  Ernst  erhalten,  indem  sie  behauptete,  dass  sie 
nicht,  wie  der  Herzog  sagte ,  bereits  abgefunden  sei  (ze  nenie 
oddielena);  da  der  Herzog  dies  nicht  in  Folge  der  Auffordei-ung 
des  Gerichtes  bewies,  verlangte  die  Priorin,  dass  ihr  Kocht  in 
die  Vorderbücher  eingetragen  werde,  Ueraog  Ernst  aber  verbot 
dies.  —  Dat.  ut  supra.  562  b 

TroppAuer  Ladungsbucli  im  Landcflarckiv  zu  Trop]){Ui. 

1451.  9.  Juli.  Troppau.  —  Wilhelm  Herzog  v.  Troppau 
bestätigt,  dass  Ernst  Herzog  v.  Troppau  und  Münsterberg  (sie), 
sein  lieber  Bruder,  einen  jährlichen  Zins  von  14  ung.  Gulden 
von  d(jr  Zeche  der  Wollwtxlier  den  Priestern  Jost  Schönborn 
und  Johann  Molner,  Altxirherren  in  Leobschütz,  verkauft  hat 
unter  Vorbehalt  des  Wiederkaufs.  Gegebin  zu  Troppaw  am 
Freitag  voi-  sante  Margaretlui  noch  fh'isti  geb.  1451  jare.  503 
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Ann  dem  Vidirnns  den  MnrtinuH  v.  I)obrz»im  von  1452  in  der  Musctunis- 
bibliothek  in  Troppau. 

1401.  21.  Septeml).  Troppau.  —  Di«5  Kathnianne  clor 
Stadt  Troppau  erklären,  das«  sie  das  neue  von  Ilerzoj^  Williehn 
gegründete  Franciskaner-Kl oster,  vor  dem  Kiitiborer  Thore  ge- 
legen, in  ihren  besondern  Schutz  nehmen  und,  wenn  es  nöthig, 
einen  oder  mehrere  Procuratoren  bestimmen  wollen  ,  damit  die 
Brüder  unbekümmert  um  di(i  weltliehen  Angelegenheitc^n  sieh 
ungestört  dem  Gottesdienste  widmen  kfinneu.  Dat.  Oppavie 
ipso  die  saneti  Mathei  apostoli  et  ewangeliste  a.  d.  MCC(X)LI. 

504 

Ans  dem  Vidimns  dos  Herzogs  Valentin  von  R^itibor  ddo.  Katibor, 
feria  n  ante  decollationem  precurnoris  dimiini  et  baptwte  (2S.  Anpiist)  n.  d. 
1514,  im  Copialbuch  in  der  Munenrnsbibliothek  in  Troppau  fol.  05. 

1451.  21.  Septem!).  Troppau.  —  Wilhelm  Herzog  von 
Troppau  erklärt,  dass  er  zur  Hebung  des  Gottesdienstes,  der 
durch  die  Hussiten  sehr  herabgekonmien  sei,  beschlossen  habe 
ein  Kloster  zu  bauen  zu  Ehren  <ler  h.  Barbara,  Franciscus  u. 
Bernhardin  vor  dem  Katiborer  Thore,  wo  einst  dit?  Kirche  des 
h.  Johannes  des  TäufcM's  stand.  Kr  überlässt  daher  dem  ehr- 
samen Bruder  und  Vater  Johannes  de  (^apistrano,  Doetor  beider 
Recht(j,  und  dem  Bruder  Nikolaus  Viear  des  Franeiskaner- 
Klosters  in  Kosel,  von  wo  die  ersten  Brüder  benifim  wurdtni, 
den  Platz  von  dem  li^itiborer  Thore  bis  zur  langen  Brücke 
über  die  Oppa  und  dem  Garten,  Landrichter  genannt,  zum 
Bau  des  Klosters  für  mindere  Brüder  vom  Orden  d(^s  h.  Franz. 
Die  Bürger  Troppau's  sind  verpflichtet  die  Rechte  des  Klostt;rs 
zu  wahren.  Dat.  Oppavie  a.  d.  MCCCCLI ,  ipso  die  saneti 
Mathei  appostoli  et  evangeliste  presentibus  nobilibus  strcuiuis 
ae  famosis  dominis,  domino  Nicoiao  seniore  de  Bladen,  dcmiino 
Jaroslao  de  Posuticz  ^,  domino  Nicoiao  juniore  de  Blad(?n,  Zey- 
frido  de  Bobolusk,  Henrico  de  Hrabina,  Gtjorgio  Sslechta  de 
Wisoka  (Weissak),  Georgio  de  Stablowicz,  Nicoiao  Erlheupt 
notario  et  Benessio  capellano  nostro,  cui  hec  fuerant  commissa, 
fidelibus  nostris  dilectis  testibus  ad  pnnnissa.  505 

Oopialbuch  in  der  Mus(?albibHotliek  in  Troppau  fol.  «Js.  —  Fol.  <>2' 
finden  weh  mehrere  Vidimus  diescT  Urkunde,  so  vom  Leobschüt/t*r  Statltratli 
20.  Ang.  lf)19,  gleichlautend  der  Ratib<»rer  Stadtrat!»  lM.  Aujr.  \^>\*^  und  das 
Capitel  der  Collegiatkirche  in  Ratibor  'IX.  Ang.   1519. 

'  Da«  Copialbuch  hat  irrthümlieh  Posentiez. 

17* 
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1451.  —  Die  Rathmanno  der  Stadt  Troppau  bestätigen 
den  Stiftungsbrief  des  Altars  der  h.  Maria  Magdalena  in  der 
Pfarrkirche  daselbst,  der  unter  Joliann  Herzog  von  Troppau 
und  Ratibor  verbrannte  und  von  Premko  Herzog  von  Troppau 
wieder  hergestellt  wurde.  Der  Gininder,  der  Büi'ger  Hermann, 
hatte  ihn  mit  8V2  Mark  Prag.  Gr.  von  der  Badestube  hinter 
dem  Dominikaner-Kloster  und  mit  7  Gulden  von  der  Badestube 
ausserhalb  der  Mauer  beim  Jaktarer  Thor  dotirt  566 

Ans  Strodowsky's  Apog.  Regest  im  Nachlasse  Ens*. 

1452.  27.  März.  Troppau.  —  Wilhelm  Herzog  v.  Trop- 
pau verkauft  das  Dorf  Chwalikowicz  mit  aller  Zugehör,  ausser 
dem  Waldhaber,  um  80  Schock  Gr.  der  Frau  Klirakowskin. 
Diese  gab  das  Dorf  mit  allen  Zinsen  und  Nutzungen  für  ihr 
und  ihrer  Vorfahren  Seelenheil  dem  Altar  St.  Johann  des  Täu- 
fers und  der  h.  Maria  Magdalena  in  der  Albrechtakirche  in 
Troppau  vor  dem  Katiborer  Thor  gelegen,  *  damit  der  Altarist 
wöchentlich  drei  Messen  lese.  G^ben  zu  Troppaw,  Montag  vor 
dem  Palmsonntag.  569 

Matricn  ecclesie  Grocensis.  —  Regest  bei  Tiller. 

1452.  23.  April.  Troppau.  —  Wilhelm  Herzog  von 
Troppau  bestätigt  die  Altarstiftung  des  Nikolaus  Drcyniandel, 
Bürgers  zu  Troppau,  in  der  Pfarrkirche  daselbst  in  der  neuen 
Capelle  bei  der  libraria  (?)  zu  Ehren  der  heil.  Dreifaltigkeit 
der  h.  Maria  und  des  h.  Mathäus,  wozu  jener  10  Mark 
jährl.  Zins  von  dem  Herzoge  gekauft  und  damit  den  Altar 
dotirt  hat,  nämlich  von  Jarnow^  7  Mark  weniger  1  Vierdung 
und  von  2  Fleischbänken  in  Troppau  3  Mark  und  1  Vierdung. 
Das  Patronatsrecht  steht  dem  Nikolaus  Drcymandel,  seiner 
Frau  Margarethe  und  ihren  Nachkommen  zu,  nach  deren  Aus- 
sterben den  Herzogen  von  Troppau.  Zu  Altaristen  sollen  niu* 
,Troppische  Stadtkinder'  gewählt  werden.  Besiegelt  mit  dem 
grossen  (Reiter-)  Siegel.  Gegebin  czu  Troppaw  am  Sonntag 
sante  Georgii  noch  Cristi  geburt  14^)2  jare.  568 

Orig.  im  Stadtarchiv  in  Troi)pau. 

1452.  25.  Mai.  Olmiitz.  —  Johannes  Molner  Altarist 
des  Altars  corpus  Christi  in  Troppau  und  Jodocus  v.  Leobschütz 


'  W(>  heute  die  St.  Georga-Kirche  steht. 
2  Uisat  »ich  nicht  mehr  l>estimmen. 
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ebendaselbst  schreiben  dem  Bischof  Johann  v.  Olmütz,  dass  sie, 
bedacht  auf  die  Vermehrung  des  Gottesdienstes,  in  der  St. 
Moritz-Kirche  in  Olmütz  zu  dem  Altar  der  h.  11,000  Jungfrauen 
einen  zweiten  Altaristen  zu  erhalten  beschlossen  haben;  sie 
dotiren  ihn  mit  5  Schock  jährlichen  Zins  in  et  super  pretorio 
Olomucensi  und  mit  14  ung.  Gulden  von  der  Walkmühle  bei 
Troppau.  Die  Pflichten  des  Altaristen  sind:  wöchentlich  eine 
Messe  zu  lesen  oder  lesen  zu  lassen,  für  jede  versäumte  Messe 
hat  er  einen  Groschen  zu  zahlen,  von  welchem  2  Pf.  (nummi)  dem 
Glöckner  imd  5  den  Armen  gehören,  in  der  Octav  der  Himmel- 
fahrt den  Jahrestag  aller  verstorbenen  Wohlthäter  auf  vorge- 
schriebene Weise  zu  feiern  und  an  allen  Festtagen  sich  den 
öffentlichen  Processionen  anzuschliesscn.  Das  jus  patronatus 
behalten  sich  beide  vor  und  wollen,  dass  es  nach  ihrem  Tode 
an  die  Bruderschaft  zum  corpus  (Christi  in  der  Moritz-Kirche 
falle.  Schliesslich  bitten  sie  den  Bischof  um  Bestätigung  aller 
ihrer  Verfugungen.  Dat.  Olomucii  a,  d.  MCCCCLIl,  XXV  die 
mensis  Maii.  500 

Aus  dem  Vidimua  des  Martin  von  DobnMimi  von  1452  in  der  Museums- 
bibliothek  in  Troppau.  —  vgl.  Nr.  öG3. 

1452.  25.  Mai.  Troppau.  —  Gregor  v.  Plankow,  stellver- 
tretender Provinzial  des  deutschen  Ordens  für  Böhmen  und 
Mähren  und  Pfarrer  in  Troppau,  bestätigt  die  Schenkung  von 
10  Mark  jährlichen  Zins,  welche  Margarethe  Witwe  des  Niko- 
laus Dreymandel  dem  von  ihrem  Geniahle  crrich toten  AltJir 
zur  h.  Dreifaltigkeit  gemacht  hat.    In  die  sti.  Urbani.        590 

Aus  Stfedowsky's  Apog.  Regest  iin  Nachlasse  Ens*. 

1453.  11.  Juni.  Münsterberg.  —  Ernst  Herzog  v.  Troppau 
bestätigt  den  Besitz  des  Dorfes  Kuennmu.   Montag   vor   Vitus. 

591 

Hcnel  in  Sommersl>erg  I.  181. 

1453.  21.  October.  Troppau.  —  Ernst  Herzog  und  Herr 
von  Troppau  und  Münsterberg  und  Vormund  der  Waisen  des 
verstorbenen  Herzogs  Wilhelm,  seines  lieben  Bruders,  erklärt, 
dass  er,  als  es  die  Nothwendigkeit  und  der  Nutzen  des  Herzog- 
thrnns  erforderte,  7  Goldgulden  jährlichen  Zins  von  der  Walk- 
mühle vor  der  Stadt  Troppau  dem  Johann  v,  Upitz,  seinem 
Capcllan   und  Altaristen  des  Altars  zu  Ehren    der   h.  Thomas, 
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Katherina    und    Cordula,  für    70    Qoldgulden    verkauft  habe, 
welche   dieser  dem   erwähnten   Altare  zugewendet  habe.    Der 
Herzog  löst    die  Zechraeister  der  Wollweber  von  der  Zahlung 
der  7  Gld.,  die  sie  zu  St.  Qt3org  und  St.  Wenzel  dem  Johann 
von  Upitz  abzuführen  haben.     Sollte  die  Mühle   nicht  so  viel 
einbringen    oder    zu   Grimde   gehen,    so    sollen    Bürgermeister, 
Rathmanne  uiid   Geschwome   der  Stadt  Troppau  vom   Theilc 
der  Waisen   Herzog  Wilhelms   den   Zins   zahlen.     Sollten  die 
Wollweber  oder  der  Stadtrath  in  der  Zahlung  des  Zinses  säumig 
sein,  so    kann  der   Bischof   von    01m ütz    sie"  durch    kirchliche 
Strafen  dazu  anhalten,  der  Stadtrath  gibt  dazu  seine   Einwilli- 
gung.    Besiegelt  von  H.  Ernst  und  dem  Stadtsiegel  des  Theiles 
der  Waisen   des   Herzogs    Wilhelm.     Dat.    Oppavie   die    sanc- 
tarum    XI    millium    \nrginum    a.    d.    MCCCCLni,  presentibus 
nobilibus  et  famosis  domino  Nicoiao  seniore   de  Bladen^  Jaros- 
lawo  Stoss  milite  de  Posuticz,  Onssone  Kyowecz  de  Lukawicz, 
Thoma  de  Kowalow,  Joanne  Hroth  de  Lukawicz  et  a.  f.  dignis, 
qui  in  testimonimn  hujus   facti   sua   sigilla  huic   nostre    littere 
appenderunt.  592 

Vidimiis  des  Stadtrathcs  v.  Wagstadt  von  1022,  2ö.  März  in  der  Mu- 
Beumsbibliothok  in  Troppau. 

1453.  7.  December.  Troppau.  —  Ernst  Herzog  und  Herr 
von  Troppau  schenkt  dem  Bürger  Hanns  Cunze  auf  dessen  Bitten 
einen  Garten,  gelegen  auf  dem  Ufer  zwischen  dem  Stadtgraben  und 
Mühlgraben  bis  an  das  Ratiborer  Thor,  durch  welchen  Gartou 
der  nouc  Mühlgraben  geht.  Gegeben  zu  Troppaw  am  Frey  tage 
noch  St.  Niclasötag  nach  gottes  geb.  1453  jähren.  533 

Co])ialbuch  in  der  MoAüumsbibliothok  in  Troppau  fol.  29. 

1454.  21.  März.  Troppau.  —  Ernst  Herzog  von  Troppau 
und  Münsterberg  bestätigt  dem  Franciskaner-Kloster  in  Troppau 
den  Stiftungsbrief  seines  Bruders  H.  Wilhelm  und  nimmt  das 
Kloster  in  seinen  Schutz.  Dat.  Oppavie,  feria  V  ante  domi- 
nicam  Oculi  anno  MCCCCLIV.  5J4 

Copialbuch  in  der  MuHeuinHbibUothf'k  in  Tropjmu  fol.  29'.  —  Auch  von 
dicHcr  Urkunde  finden  nicli  fol.  00'  drei  Vidiinus:  vom  Stadtrathe  von  Leobschütz, 
von  Ratibor  und  vom  Capitcl  der  Ratiborer  Kirche  v.   1519.    -     vgl.  Nr.  565. 

1454.  1.  Mai.  Pilsen.  —  Wilhelm  von  Schönburg  Land- 
comthur  schreibt   an  den    Hochmeister    des    deutschen    Ordens 
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Ludwig  V.  Erlichshauscn  Über  don  Zustand  der  Ordensbe- 
sitzungen  in  Böhmen  und  Mähren  und  darunter  der  im  Her-  . 
zogthiim  Troppau :  dy  kunthereyc  zcu  Troppe  zcu  Jegerdorf 
dy  habin  dy  amechslcythe  dy  hewser  cyn  grose  sehulde  brocht 
vnd  habin  ecker  vnd  wesin  dorvon  vorkoft  vnd  och  dy  ezinser 
cyn  den  steten  vnd  hobln  kene  furchte  nicht  gehat  vnd  seyn 
gewcst  eres  egens  willen.  595 

Palacky ,  ITrkundlH^he  Beiträge  zur  Geschichte  BöhmeiiK  ftc.  im  Zeit- 
«Iter  Georgs  v.  Pod^brad,  font^M  rer.  auHtr.  II.  Ahth.  XX.  Bd.  p.  «1. 

1454.  2.  Juli.  Leobschütz.  —  Johann  Herzog  und  Herr 
von  Troppau,  Leobschütz  und  Fulnek  bekennt,  dass  die  Meister 
der  Bruderschaft  in  Leobschütz  ihm  einen  Zins  von  dem  Dorfe 
Babitz,  das  einst  sein  Vater  Herzog  Wenzel  dem  Nikolaus 
Erlenhaupt  um  16  Gulden  versetzt  hat,  abgelöst  haben  zur 
Errichtung  eines  Seelgerilthes  für  seinen  Vater,  Mutter,  Bruder, 
Geschwister  und  alle  Voreltern.  Z. :  der  gestrenge  Ritter  Wanko 
Drcyssiger,  Jan  Wlosko  unser  Hauptmann,  Cristof  Baruth, 
Paulus  Budgiwo,  Virich  Trnawko,  Malaz  und  Jacobus  unser 
Schreiber.  Geschehen  zu  Lubschicz  am  Dienstage  der  Feier  u. 
I.  Erauen  Gebirgsfalirt  nach  (Christi  geb.   1454.  590 

Orig.  im  Stadtarchiv  in  Leobschütz.  —  Miusbcrg  p.  269. 

1455.  21.  Jänner.  Leobschütz.  —  Johann  Herzog  un<l  Herr 
v.  Troppau  und  Leobschütz  gestiittet  den  Bürgf^rii  v.  Leol)- 
Bchütz  das  von  seinem  Vatei'  Herzog  Wenzel  versetzte  Dorf 
Königsdorf  einhisen  zu  dürfen.  Z. :  Thas  v.  Bietau  und  Klim- 
kowicz  (Königsberg),  Jan  Wlosko  v.  Bodanowicz  (Badewitz)  unser 
Hauptmann,  Tllrich  Trnawko  v.  Kittlitz,  Christof  Baruth  v. 
Losen,  Paulus  Budziwoy  v.  Morawecz,  Schimko  Malacz  von 
Chlewoczow,  Jakob  Hofschreiber.  Geben  zu  Leobschütz  an  St. 
Agnestag  nach  Christi  gebuit  1455.  593' 

Orig.  im  Stadtarchive  zu  Lcobscliütz.    -    Minsberg  p.   14s. 

1455.  1.  April.  -^  Ernst  Herzog  zu  Troppau  und  Münster- 
berg bestätigt,  dass  Ladishius  Bürger  zu  Troppau  nach  eigener 
Aussage  dem  Paul  Kotandres  und  Johann  Greycz  Bürgern  da- 
selbst 40  ung.  Gulden  schuldig  sei  und  von  seinem  Hause  ihnen 
and  ihren  Nachkommen  bis  zur  Ablösimg  jährlich  4  Gulden 
Zins  zu  zahlen  sich  verpflichtet  habe.  Gegebyn  am  Denestage 
vor  Ostern  a.  d.   1455.  SJS 

Orig.  in  der  Miiäeiimsbibliothck  in  Tro]>]>au. 
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1455.  5.  August.  Herrlitz.  —  Hanns  v.  Zossen  gososscn 
auf  Ilorrlitz  erklärt^  dass  er  seine  zwei  Dörfer  Slawkow  (Schla- 
kau)  und  Uhlerzow  (Köhlersdorf )  mit  aller  ihrer  Zubehör  dem 
Herrn  Wenzel  Meysek  von  Brantitz,  seinen  Erben  und  den 
Bürgen  des  letztern  Johann  v.  Brantitz  seinem  Bruder  und 
Hinek  v.  Krawaf  zu  treuer  Hand  um  700  Schock  Prag.  Silber- 
groschen verkauft  habe.  Zybfid  v.  Bobolusk,  Hanns  Oweczka 
V.  Liptin,  Onesch  Kygiowecz  v.  Lukawotz,  Peter  Donat  v. 
Poloni,  Hanns  Günther  v.  Dirschkowitz  und  Johann  Hroth  v. 
Lukawetz,  Bürgen  des  Herrn  Hanns  von  Zossen,  erklären,  dass, 
wenn  dieser  in  bestimmter  Frist  die  beiden  Dörfer  nicht  von 
allen  Lasten  befreit  hätte,  wie  es  das  Recht  des  lindes  Mähren 
fordert,  zwei  von  ihnen  sofort  in  Troppau  oder  Jägerndorf  Ein- 
lager  halten  sollen;  wäre  dann  in  14  Tagen  das  Gut  noch  nicht 
frei,  sollen  wieder  zwei  von  ihnen  Einlagor  halten,  bis  die  Siiche 
erledigt  sei.  Zu  gi'össercr  Sicherheit  haben  die  Bürgen  ihre 
Siegel  angehängt.  Dan  a  psan  na  Heraltyczich  wten  pondiely 
przed  matku  bozy  snyeznu  po  narozeny  syna  bozieho  1455  leta. 

599 

Orig.  (mit  oinem  Siegel,  die  andern  fehlen)  in  der  Museumsbibliothck 
in  Troppau. 

I 

1455.  9.  August.  Troppau.  —  Salomene  Herzogin  zu 
Troppau  erklärt,  dass  der  verstorbene  Herzog  Wilhelm,  ihr 
Herr  und  Gemahl,  dem  Niklas  Foit  Mitbürger  zu  Troppau  cincu 
Garten,  der  früher  Herrn  Studils  gewesen  ist,  verkauft  habe 
und  die  Summe  vollständig  und  baar  bezahlt  worden  sei. 
Geben  zue  Troppaw  am  Sonnabend  vigilia  Laurentii  nach  Christi 
geb.  1455  jähre.  580 

Copialbtich  in  der  MuseumHbibliuthek  in  Troppau  foL  30. 

1456.  12.  März.  Troppau.  —  Ilannus  Vngcrman,  Morton 
Hewpt,  Niclas  Rymer,  Nenmitz  Lenhard,  Rot  Andris,  Petrze 
Sneider,  Schoppen  zu  Troppau  als  Paul  Kinder  zu  Gerichte 
sass  (Vogt  war),  erklären,  dass  vor  einiger  Zeit,  als  Jorge 
Yopele,  Andris  Snoreysen,  Klein  Cristan,  Bernhard  Botner, 
Peter  Reynczke  und  Schoupeter,  dem  Gott  gnade,  Schiippeu 
und  Merten  Crodler  Vogt  war,  zwischen  Johann  Greysen  und 
Lasel  (sie,  wohl  Ladislaus),  der  ersterem  40  ung.  Gulden  schuldig 
war,  folgende  Beredung  stattgefunden  habe,  dass  Lasel  dem 
Johann  Greysen  jährlich  5  Schock  Zins  zu  Martini  zahlen  solle. 
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Dazu  hat  auch  Lascls  Frau  ihre  Zustiininunp;  gegeben ,  wie  es 
aus  des  Vogtes  Merten  Crodler  Register  erhellt.  Ciebcm  zu 
Troppaw  am  Freitage  vor  dem  Öontago  Judica  in  der  Fasten, 
noch  Christi  gebort  1450  yare.  581 

Orig.  in  der  Miisennisbibliotliek  in  Tn>ppau. 

1456.  10.  Novemb.  Troppau.  —  llannus  Ungerman, 
Nickel  Wylnsch,  Niclas  Kymer,  Paul  Kinder,  Paul  Fleischer, 
Matis  Czamlich  und  Jlannus  Offener  Schoppen  und  Philip 
Slywke  Vogt  erklären,  dass  ihr  Mitbürger  Stefan  Yag  5  Mark 
jährlichen  Zins,  3  Mark  von  2  Fleischbänken  und  2  Mark  von 
dem  3.  Theil  der  Mühle  ])ei  der  Pforten,  dem  Paul  Rotandris 
und  Johann  Greysen  verkauft  hat,  zahlbar  von  seinem  Hause 
am  Ringe  gelegen,  dsis  einst  dem  Niklas  Neu})ürgcr  gehörte. 
Gebin    zu   Troppaw    an    der   Mitwoch    vor  Martini  a.  d.   145(). 

582 

Orig.  in  der  MusenniHbibliotliek  in  Troppau. 

1457.  8.  März.  Troppau.  —  Der  Bürgermeister,  die  Rath- 
mannc  und  Geschworenen  der  Stadt  Troppau  schreiben  dem 
Bischöfe  Bohusch  von  Olmütz,  dass  Paulus  Baccalaureus  v. 
Krakau,  Altarist  in  Olmütz  und  Troppau,  und  sein  Oheim  Jo- 
hannes Greyse,  Bürger  in  Troppau,  in  Anbetracht  dessen,  dass 
der  Altarprioster  des  Altars  zu  Ehren  der  h.  Peter  und  Paul 
in  dem  camario  unzulänglich  dotirt  sei,  demselben  5  Mark 
geschenkt  und  sie  um  Bestätigung  der  Schenkung  ersucht 
haben.  Da  dadiu-ch  der  Gottesdienst  befördert  wu-d,  bitten  sie 
den  Bischof,  die  f)  Mark  dem  benannten  Altare  einzuverleiben 
und  die  Schenkung  zu  bestätigen.  Dat.  Opavie,  VIII  die 
mensis  Marcii  a.  d.  MCCCCLVII.  583 

Orig.  in  der  Mnseumsbibliothek  in  Troppau. 

1457.  20.  März.  Troppau.  -  Quardian  und  Convent  des 
Minoriten-Klosters  zum  h.  Geiste  in  Troppau  bekennen,  dass 
die  wohlgeborene  Frau  Dorothea  v.  Kokor  und  Kobrzicz  ihrem 
armen  Kloster  zu  ihrem,  ihrer  Kinder,  Vorfahren  und  Freunde 
Seelenheil  2  Mark  jährlichen  Zins  verschrieben  habe,  mit  der 
Bestimmung,  dass  eine  Mark  dem  Quardian  in  die  Küche  ge- 
geben werden  soll,  die  andere  aber  den  Brüdern  zur  Verthci- 
lung  untereinander.  Dagegen  verpflichten  sich  die  Brüder  und 
der  ganze  Convent,  mehrmals  im   Jahre   eine  Messe   mit  Um- 
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gang  für  die  Stiftorin,  deren  Gemahl  Jan  genannt  Trzebiczky, 
die  Kinder  und  Freunde  abzuhalten.  Genz  gest  dan  a  psan 
w  Oppavie  nediely  w  puostie  Oculi  1457.  584 

1457.  27.  Juni.  Oberglogau.  —  Bolko  Herzog  v.  Oppeln 
und  Troppau  erklärt,  dass  Nikolaus  von  Lubiessow,  Sohn  des 
Jechinek,  seinen  Theil  und  sein  Recht  an  Zubnez  seinem  Bni- 
der  Hannus  verschrieben  hat,  im  Falle  seines  kinderlosen  Ab- 
lebens. Z. :  Hanuss  v.  Tlustomost  (Stolzmütz),  Waniek  v.  Lip- 
tau,  Stanislaus  Brzezinka,  Trnawka  v.  Kittlitz,  Johann  v. 
Diechowitz  und  der  Priester  Johann  Leuss,  der  Schreiber  der 
Urkunde.  Dan  a  psan  w  horniem  IHohowie  w  pondiely  przed 
swatim  Petrem   a  Pawlem  aposstolim  bozimi   let   bezieh    1457. 

585 

Copie  saec.  XV,  im  Landesarchiv  in  Tropi»au. 

1457.  27.  Novemb.  ürätz.  —  Johann  Herzog  und"  Herr 
von  Troppau  und  Leobschütz  bestätigt  der  Frau  Katharina  die 
Freiheiten  ihres  Hofes  in  Raltenhausen.  5i!l6 

Transsiimpt  in  einer  Urkunde  von  15.">5,  29.  Nov.  Jägemdorf,  im  Stadt- 
archive in  Leobschütz. 

1451).  13.  Juli.  Grätz.  —  Johann  Herzog  v.  Troppau  und 
Leobschütz  erklärt,  dass  Johann  Pastorek  von  Gescrnitz  sein 
Diener  gesagt,  dass  einst  Herzog  Hannus  sein  seliger  Bruder 
von  Troppau  kommend  sich  geäussert,  er  (Herzog  Johann) 
habe  Hrabin  mehr  Recht  im  Streite  um  den  Berg  und  Teich 
gegeben.'  Damals  und  jetzt  sind  Zeugen:  Benescli  v.  Liderau 
und  Odrau,  Johann  Czappek  v.  Kromsin  und  Waltierzowicz 
(Walthersdorf)  Starost  auf  Grätz,  Johann  v.  Lichten,  Nikolaus 
Nyedwidek  von  Jakubschowitz,  die  ihre  Siegel  neben  dem  her- 
zoglichen aufgedrückt  haben.  Dat.  Grecz  feria  VI  in  die  Mar- 
garcthe  virginis  annorum  Cristi  1459.  589 

Orig.  im  Landesarchive  in  Troppau. 

1460.  29.  Febr.  Troppau.  —  Matiegek  Bürger  von  Chrzc- 
nowicz  (Kranowitz)  Diener  des  Herzogs  Pfemko  erklärt,  dass 
er  von  Herzog  Ernst  für  seine  Dienste   4   Schock  jährl.    Zins 


'  Im  Trepp.  Landesarchive  befindon  picli  mehrere  Urkunden  aus  den  Jahren 
1444 — 63  übt^r  einen  Streit  zwischen  den  Dörfern  Stettin  und  Sucholasetz 
bezüp^lich  eines  Berges  (dubowa  horka)  und  eines  Teiches,  worauf  beide 
Ortschaften  Anspruch  erhoben. 


von  der  Walkmühle  bei  Troppau  ftir  40  Schock  erhalten  habe, 
welchen  Zins  er  ftir  dieselbe  Summe  dem  Vincenz  v.  Troppau, 
Baccalaureus  v.  Krakau,  Altaristen  in  der  Troppauer  Pfarr- 
kirche, verkauft  habe.  Mitkäufer  des  Vincentius  sind  Niklas 
Tyroar  sein  Schwager,  Peter  Tassnar  und  Paul  Ilanlyn  und  die 
gesammte  Bruderschaft  in  der  Troppauer  Pfarrkirche.  Zeugen, 
die  ihre  Siegel  angehängt  haben:  Bei-nhard  Berka  von  Nassidl, 
ZibHd  von  Grosspolom  zur  Zeit  Starost  in  Troppau,  Peter 
Donat  V.  Poloni,  Stibor  Czrt  von  Horek,  Johann  Ilroth  von 
Lukawetz  und  der  Bürgermeister  von  Troppau.  Dan  a  psan 
w  Opawie  w  patek  przed  nedieli  Invocavit  od  narozenie  syna 
bozieho  1460  letha  poczitagicz.  599 

Orig.  in  der  Mu8ouiii.HhibÜothek  in  Troppau. 

1460.  18.  Juli.  Prag.  —  Georg  König  von  Böhmen  be- 
stätigt die  Privilegien  des  deutschen  Ordens,  besonders  das 
König  Otokars  IL,  in  wcslchem  er  auf  Bitten  des  Hermann 
magister  des  Hospitals  zu  St.  Maria  (in  Troppau)  die  Schen- 
kungen Heimzog  Conrads  v.  Bjihmen  und  des  Markgrafen  Wla- 
dislaus  v.  Mähren  bestätigt.     Dat.  Pragae,  18.  Julii.  590 

8tfedow»ky,  Apog.  Kogest  im  Nachlnsflc  Enfl\  —  BoHtütigt  von  König 
Wladislans  150*2,  18.  Jänner,  Olmütz.  Kbendas. 

1460.  15.  August..  Prag.  —  Peter  Przedbor  v.  Schira- 
kowitz,  Conrad  Unycg  von  Jassen  und  Wenzel  der  Schreiber 
erklären,  dass  ihr  Herr  Herzog  Nikolaus  von  Oppcln  sie  ge- 
sandt habe  zum  Könige  Georg  v.  Böhmen,  der  nach  Herzog 
Bolko's  Tod  auf  Oppeln  Ansprüche  erhoben  hatte.  Mit  Herrn 
Sbynek  v.  Hasenburg,  oberstem  Richter,  sind  sie  übereinge- 
kommen, dass  unter  anderem  Herzog  Nikolaus  abtreten  soll 
den  Anspruch,  den  er  nach  Bolko's  Tod  auf  Troppau  hat,  und 
den  Brief  über  die  zwei  Anthcile  des  Fürsteuthums  Troppau 
auf  28,000  Gulden,  die  Burg  Edelstein  und  Zuckmantel,  und 
die  Briefe  über  die  Versetzimg  des  Städtchens  Bielowccz  (Wag- 
stadt) zum  Fürstenthum  Troppau  zuiückgeben.  Dat.  Präge  in 
die  assumpcionis  Marie.  50O 

Begiatr.  s.  Wonceslai.  C.  d.  Sil.  VI,  Nr.  24S.  —  Bcutfitigt  vom  König 
Qeorg  16.  Aug.  1460,  ebcndas.  Nr.  249.  —  vgl.  DlugoKs  1.  XIII.  und 
Eschenloer  I.  171. 

1461.  17.  Jänner.  Troppau.  —  Georg  König  v.  Böhmen, 
Markgraf  v.  Mähren  etc.,  bestätigt  der  Stadt  Troppau  alle  Pri- 
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vilcgien  und  Rechte,  die  sie  einst  von  den  Königen  Otokai*  und 
Wenzel  und  den  Herzogen  Nikolaus,  Johann  und  Preniko  üher 
Bergwerke,  das  Recht  der  Wmirenniederlage,  das  Magdeburger 
Recht,  Wald,  Felder,  Juden  und  andere  Freiheiten  erhalten 
haben.  Dat.  Olomucz,  die  XVII  Januarii  a.  d.  MCCCCLXI, 
regni  nostri  anno  III.  —  Ad  inandatum  doniini  regia  Procopius 
de  Rabenstein  cancellarius.  501 

Orig.  im  Stadtarchiv  zu  Troppau. 

1461.  18.  Jänner.  Olniütz.  —  Georg  Kernig  v.  Böhmen  etc. 
bestätigt  den  Baronen,  Rittern  und  Einwohnern  (baronibus 
nobilibus,  militaribus  vasallis  et  terrigenis)  des  Herzogthunis 
Troppau  alle  ihre  Rechte,  Freiheiten  und  Privilegien,  besondei*8 
dass  sie  dieselben  Rechte  wie  die  Herren  und  Ritter  Br)hmens 
und  Mährens  haben  sollten,  auf  ihre  Bitten,  als  wenn  die- 
selben von  Wort  zu  Wort  aufgenommen  wären.  Dat.  Olomucz, 
die  XVIII  Januarii,  a.  d.  MCCCCLXI,  regni  nostri  anno  DT. 
—  Ad  mand.  d.  regis  Procopius  de  Rübenstein  cancellarius. 
Am  Rücken :  R(egistravit)  Jacobus  de  Cadano.  593 

Orig.  im  Landesarchivo  zu  Troppau. 

1461.  27.  Mai.  (Troppau.)  —  Zibnd  der  Kämmerer, 
Onesch  Kyowecz  Richter  und  Thomas  Landschreiber  des 
Fürstenthums  Troppau  erklären,  dass  einst  Johann  Biu'ziwoi 
mit  seiner  Frau  Katharina  vom  Herzoge  Johann  v.  Troppau  etc. 
die  Erlaubniss  ansuchte,  Boten  zur  Landtafel  schicken  zu  dürfen, 
damit  sie  das  ihm  gehörige  Dorf  Brawyn  der  Frau  Margjirethe 
v.  Barchow  (z  Barehowa)  zuschreiben.  Mit  Zustimmung  des 
Herzogs  wählte  er  Ulrich  Trnawka  v.  Ti'nawa  und  Nikolaus 
Medwiedek  von  Jakubschowitz.  Später  kam  Johann  nochmals 
vor  den  Fürsten  mit  derselben  Bitte  und  wählte  zum  Boten 
Johann  v.  Luk.  Alle  diese  Boten  traten  vor  die  oben  erwähnten 
L<andesbeamten ,  welche  der  Frau  Margarethe  das  Gut  Brawin 
in  der  Landtafel  zuschrieben.  Zum  Vornumdc  wählte  sich  letz- 
tere Smil  von  Barchow  und  Altendorf  (süire  wsy).  A.  d. 
MCCCCLXI,  w  strzedu  po  swatem  dussie.  5V3 

Troppnuor  Ljuidtafcl  II.  fol.   1 1 . 

14(>1.  27.  Mai.  (Troppau.)  —  Das  Troppauer  Landrecht 
erklärt,  dass  ein  gewisser  Felkl  mit  2  Kdelleuten  beweisen  soll, 
dass  er  wegen  Krankheit  sich  nicht  vor  Oericht  stellen  konnte, 
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vor  dem  Herzoge  Johann,    dem   königlichen   Hauptmannc 
und  dem  Kämmerer.    Ad  quatuor  tempora  trinitatis.  504 

Troppauer  Lmlniigsbnch  im  Laiidosarcliiv  in  Troppaii. 

1461.  27.  Mai.  (Troppau.)  —  Jaroslav  und  Kunczik 
von  Branitz  erklären  als  Botcin  des  Herzogs  Ernst  vor  dem 
Landrechte,  dass  Wikstcin  dem  Budiwoi  in  die  Landtafel  ge- 
legt werden  solle.     Dat.  ut  supra.  505 

Ebendaselbst 

1461.  —  Nikolaus  der  Aeltere  imd  Nikolaus  der  Jüngere 
von  Bladen,  Bevollmächtigte  des  Herzogs  Ernst  von  Troppau, 
lassen  Stettin,  Mokrolasetz,  Neusedlitz  u.  A.  mit  allem  Zubehör 
dem  Jaroslaw  v.  Posutiz  und  scunen  Erben  in  die  Landtafel 
legen  und  erklären,  dass  Herzog  Ernst  weder  sich,  noch  den 
Waisen  Herzog  Wilhelms  etwas  vorbehalte.  500 

Troppaner  Landtafel  IT.  fol.  11. 

1461.  (Troppau.)  —  Peter  Krayswicz  v.  Leobschütz  und 
Johann  Kiowecz,  Bevollmächtigte  des  Herzogs  Bolko  v.  Oppeln 
und  Troppau,  lassen  in  die  Landtafel  einti'agen  das  Dorf*  Polauka 
Nikolaus  dem  Jüngern  von  Bladeu  und  seinem  Bruder  Wenzel 
mit  demselben  Rechte,  wie  es  die  Herzogin  Salomene  besass. 
A.  d.  MCCCCLXl.  50» 

Troppauer  Landtafel  II.  fol.  10. 

1461.  (Troppau.)  —  Johann  Czapek  und  Hinek  v.  Soppau 
(Zoppow),  Bevollmächtigte  des  Herzogs  Johann  von  Troppau 
und  Leobschütz,  lassen  in  die  Landtafel  dem  Barat  Cristof, 
seiner  Frau  Nyza  und  ih;*en  Erben  das  Dorf  Roben  (Rowen) 
mit  allem  Zubehör  in  die  Landtafel  legen.  Sollte  das  Gut 
jemand  Anderem  verschrieben  sein,  vielleicht  dem  Tunkel,  so 
soll  ihm  dies  nicht  schaden.  508 

Troppaner  Landtafel  IL  fol.  10. 

1462.  17.  Mai.  Troppau.  —  Johannes  Sohn  des  Rupert 
V.  Kremsir,  Cleriker  der  Olmützer  Diöcese  und  öffentlicher 
Notar,  erklärt,  dass  in  seiner  und  der  erbetenen  Zeugen  Gegen- 
wart Johannes  Benner  von  Babitz  und  seine  Ehefrau  Margarethe 
freiwillig  für  ihr  und  ihrer  Kinder  Seelenheil  dem  Dominikaner- 
Kloster  in  Troppau  20  Mark  Groschen  gegeben  haben.  Mit 
diesen  20  Mk.  imd  10  Mark  aus  den  Einkünften  des  Klosters 
wurde  ein  Acker  von  der  ehrbaren  Frau  Katrusche,  der  Mutter 
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des  Johannes  Pfarrers  in  Qrätz,  gekauft:,  gelegen  zwischen  der 
Stadt  Troppau  und  dem  Dorfe  Schlakau,  zwischen  den  Aeckern 
des  Jacobus  genannt  Illadsky  und  des  Miko.     In  Folge  desseD 
versprechen    die    ehrwürdigen    Biiider    Nicolaus    Parvi    prior, 
Mathias   subprior,   Petrus   sacristanus   und   der  ganze  Convent 
2  Messen  zu  lesen,  am  Montage  für  die  Verstorbenen  und  Mitt- 
woch pro  peccatis.     Z. :    Famoso  Wenceslao  de  Biela  arniigero 
et    sagacibus   viris     Paulo   Hanlino   consule  jurato    et  Nicoiao 
Gaucz  scabino,  civibus  Oppaviensibus.    Anno  d.  MCCCCLXII, 
indictione  X,   die  vero  lunac  XVII  mensis  Maji,  anno  pontifi- 
catus   Pii  II.    ipsius  IV.    in   civitato   Oppavia   in   monasterio  8. 
Wenceslai  ordinis  fratrum  praedicatorum  in   loco  capitolari  seu 
sacristia.  509 

Copie  in  der  Mufleumsbibliotkek  in  Troppau. 

1462.  24.  Sept.  Olbersdorf.  —  Georg  v.  Olbersdorf  be- 
kennt, dass  ihm  Herzog  Johann  v.  Troppau  und  l^obschütz 
zu  Oppeln  im  Franciskaner-Kloster,  damals  als  Herzog  Ccmrad 
der  Weisse  und  er  (Georg)  dort  mit  Herzog  Nikolaus  v.  Oppeln 
und  Johann  von  Troppau  einen  Tag  angesetzt  hatten,  um  ihren 
Streit  auszugleichen,  einen  Brief  Bolko's  v.  Oppeln  auf  Perga- 
ment vom  3.  April  1440  (Nr.  5 IG)  über  die  Verpfandung  von 
Pklelstein  und  Zuckmantel  gezeigt  habe,  den  er  hier  inserirt. 
Uan    na  Albrechticzech,    w  patek   piwni    po   swatem   Mauricii. 

600 

Rcgistr.  8.  Wencesbii.  C.  d.  Sil.  VI.  Nr.  258. 

1402.  2(5.  Sept.  Leobschiitz.  —  Nikolaus  der  Aeltere 
von  Bladen,  Budiwoj  von  Morawitz  imd  Wikstein,  Nikolaus 
Prasslie  v.  Polom,  Benesch  v.  Liderau  und  Odrau,  Kristoph 
Horach  z  Bownych  (?),  Ulrich  Tmowsky  v.  Kytlitz,  Hynko  v. 
Zoppau  bezeugen,  dass  zu  einer  Zeit  Herr  Ilannus  Herzog  zu 
Troppau  und  Leobschiitz  ,ruhmvollen  Andenkens'  von  ihnen 
verlangte,  dass  sie  mit  ihm  zum  Herzog  Bolko  nach  Glogau 
ritten  und  auf  seinen  Schaden  Geld  mitnähmen,  um  Edelstein 
die  Burg  und  Zuckmantel  sammt  Zubehör,  sein  Erbtheil,  von 
Herzog  Bolko  auszulösen  sammt  den  Kleinodien,  welche  Bolko 
als  Pfand  von  Herzog  Wenzel  hatte.  Als  sie  aber  nach  Glogau 
kamen,  hat  Herzog  llanuus  sich  viel  Mühe  <larum  gegeben,  aber 
Bolko  wollte  ihm  keinem  bestimmte  Antwort  geben,  noch  die 
Lösung   von    ihm   annehmen,    indem   er   dem  Herzoge  Hannus 
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mehr  berechnete  als  er  mit  seinem  Briefe,  in  welchem  Herzog 
Waczlaw,  Herzog  Hiinns'  Vater,  verschrieben  hatte,  beweisen 
mochte.  Darauf  ritt  Herzog  Hanus  von  Herzog  Bolko  ohne 
Erfolg  mit  ihnen  davon  und  das  bezeugen  sie  bei  ihrer  rittt^- 
lichcD  Ehre.  Dan  w  Hlubczieczech ,  w  nedieli  pnvni  przed 
swatym  W^^zlawem.  0O1 

Registr.  s.  Wonceslai.     C.  d.  Sil.  VI.  Nr,  '260. 

1462.  2(5.  Novcmb.  Prag.  —  Georg  König  v.  Böhmen 
bestätigt  die  Entscheidung  des  Königs  Wenzel  gegen  die  Her- 
zoge Bolko  imd  Bernhard  von  Oppeln  v.  14 IG.  U.  d.  Z.  : 
Ernst  herczog  in  Slesien  vnd  von  Troppaw.  Geben  zu  Prag, 
am  Freitag  nach  Katharina.  0O2 

Registr.  a.  Wenceaki.  C.  d.  Sil.  VT.  Nr.  2G1. 

1464.  20.  Febr.  (Troppau.)  —  Vor  dem  Troppauer 
Landrechte,  als  (Bernhard)  Berka,  der  an  Stelle  seiner  königl. 
Gnaden  sass,  Hauptmann,  Wenzel  Kämmerer,  Zibfid  Richter 
und  Johann  von  Biela  Landschreiber  war,  erklärte  Pfemko 
Herzog  von  Troppau,  dass  er  Protest  djigegen  einlege,  dass 
Cromsin,  wie  er  höre,  Fulnek  verkaufe  und  bat,  man  niögu  es 
Niemandem  in  die  Landtafel  schreiben,  da  es  ihm  zugehcin^ 
Hierauf  erklärte  Johann  Herzog  v.  Troppau  und  Ij(;obschütz, 
dass  Herzog  Pfemko  nicht  nur  auf  Fulnek,  sond(M*n  auch  auf 
seinen  Antheil  an  Troppau  und  Leobschütz  Anspruch  erhebe 
und  beide  auf  den  König  compromittirt  hätten.  Sina  od  naro- 
zenye  beziehe  1464,  feria  HI  post  Invocavit.  603 

Lndungsbnch  im  Landeaarchiv  in  Tn)j)paii. 

1464.  17.  April.  Lenhartowitz.  —  Nikolaus  der  Aeltere 
von  Bladen  bezeugt,  dass  einst,  als  Herzog  Wilhelm  nnt  Herzog 
Ernst  wegen  seines  Antheiles  an  Tropi)au  unterhandelte  und 
denselben  kaufte  (kdyz  se  oswieczene  knyeze  slawne  pamieti 
knyez  Wylem,  s  oswyeczenym  kny(;zetem  kniezem  Arnostem 
0  geho  diel  Oppawy  smluwowal  a  ten  o  nycho  kupyl),  er  und 
der  verstorbene  Onesch  Kygyowecz  auf  Bitten  des  Hrot  von 
Lukawetz  bei  Herzog  Wilhelm  ansuchten,  er  möge  den  Hrot 
und  seine  Frau  von  der  Vormundschaft  über  die  Waisen  des 
Dyetoch  und  der  Verwaltung  ihrer  Habe  (mtheben,  dass  dies 
Gesuch  aber  von  Herzog  Wilhelm  zurückgewiesen  wurde.  Dan 
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w  Lenhartowach  w  utery  przed  swatym  Gyrzyiu  syna  od  naro 
zcneho  bozyho  1464  leta.  60r 

Orig.  im  Landesarchiv  in  Troppan. 

1464.  23.  Mai.  (Troppau.)  —  P?oinko  Herzog  v.  Troppa 
klagt  vor  dem  Landrechte  den  Johann  Cromsyn  von  Fulnel 
doch  wurde  wegen  des  Streites  mit  Johann  Tierzog  v.  Leol 
schütz  in  Folge  eines  königlichen  Schreibens  beiden  ein  neu« 
Termin  angesetzt.  Herzog  Pf*emk  willigte  ein,  verlangte  abe 
dass  es  in  die  Ladungs-  und  Uilheilsbücher  (Vorderbüche 
knihy  przednye)  eingetragen  werde,  dass  er  Fulnek  als  Brud 
seiner  verstorbenen  Schwester  Anna  anspreche.  A.  d.  14<) 
in  quatuor  temporibus  post  festum  spiritus  sancti  in  judic 
magno.  Oll 

LadungHbuch  im  Liindcsarcliiv  in  Troppau. 

1464.  8.  Juli.  Glatz.  —  Ernst  Herzog  von  Troppau  € 
klärt,  *  dass  der  verstorbene  Dyetoch  Landeskämmerer  zu 
Vormunde  seiner  Kinder  den  Bernhard  v.  Zerotin  gegen  8ein< 
und  seines  Bruders  Herzog  Wilhelms  Willen  eingesetzt  hat 
In  Folge  dessen  imd  weil  Bernhard  früher  mit  Mord  u.  Brai 
ihr  Fürstenthum  ohne  Ursache  verwüstet,  hätten  sie  diesen  v« 
der  Vormundschaft  entfernt  und  sie  der  Witwe  des  Dyetoc 
dann  dem  Johann  Hroth  übertragen.  Dan  a  psan  w  Cladsl 
den  swateho  Procoppa  leta  od  narozeny  syna  bozieho  1464  lel 

60 

Orig.  im  Landesarchiv  in  Trop|>an. 

14(>4.  19.  Deccmb.  (Troppau.)  —  Jaroslaus  v.  Posuti 
und  Andreas  v.  Tworkan  erklären  vor  dem  Landrechte  i 
Boten  des  Herzogs  Ernst  für  Hei-rn  Budiwoy,  ds^ss  letzter 
das  Gut  Morawitz  dem  Waynko  und  seinen  Erben  zu  rochtt 
Eigenthum  in  die  Landtafel  legen  lasse.  Quatuor  tempora  pt 
Lucio.  Ofl 

Troppauer  Landtafcl  II.  fol.  17. 

1464.  (Troppau.)  —  Augustin  Landrichter  klagt  d( 
Gerichtsboten  Onesch  an,  dass  er  ihm  7  Kühe  genommt' 
Letzterer  erwiedert,  dass  ihm  Herzog  Johann  von  Troppau  ui 
Leobschütz  sein  Vergehen  gegen  ihn  und  seine  ünterthan( 
vergab,  bevor  er  dem  Könige  seinen  Antheil  an  Troppau  ui 
Grätz  verkaufte.  6(1 

Ladnng8))ueh  im  Ijandcsurchiv  in  Troppau.  —  Nncli  Dndik ,  Tropp 
p.  51,  Anm.  H  aoII  nicli  dioVcrkaufflurkundc  im  .JolLannitür-ArcIüv  in  Pni^  befind« 
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Verdächtig. 
I. 

,  1031.  11.  März.  Olinütz.  —  RiVtislaw  Ilerzojr  v.  Mähren 
schenkt  der  Kirche  St.  Pct(?r  in  Ohnütz  zum  Dank  für  d'iv. 
seinem  Sohne  ertheilte  Taufe  da»  Dorf  Dub  und  inelu'tjre  Bt;- 
sitzungen  an  der  pohuHchen  (irenze,  darunter  die  10.  Woche 
vom  Zolle  bei  der  Stadt,  \vel('h(».  er  bei  der  Veati?  Grät^  an  der 
polnischen  Grenze  erbaut  habe,  ferner  50  mährisch«^  unl)e- 
baute  I^ahne  beim  Flusse  Ui)a;  Graf  Sij^hard  soll  von  den 
Gütern,  welche  er  ihm  am  Flusse  Mura  ^(j«*;eb<^n,  2  Mark 
jährlich  der  Kirche  zahlen.'  Dat.  in  e^nstn»  Olonuie,  a.  (Miiisti 
domini  salvatoris  nostri  MX XXI ,  ind.  XIV,  epaeta  XXV, 
feria  V  ante  dominicam  qua  eantatur  Oeuli. 

Monse*8cheH  Frajpiiont  lit  IV.  —  C.  d.  Mor.  I.  114.  —  Erben  I.  Nr.  1)8. 

II. 

1055.  20.  April.  Olmütz.  —  Wratislaw  Herzog  v.  Ohnütz 
schenkt  dorn  Decan    der  Olmützer  Kirche?  zu    St.  Peter  einige 

'  Gegen  die  Echtheit  dor  IJrkiindo  sprodit-n,  abj^osohcii  von  ihn-ni  vrrdäcli- 
tigen  Ursprünge  (vgl.  über  die  Monso'si'lim  Fnifrinente  Düniinlor  im  Archiv 
f.  östr.  Gesch.  XIII.  ir>.')),  noch  fol^romh»  Uniständo:  Dio  D;itinuig  ist.  in 
einer  TVknndo  des  11.  J.ihrh.  nn^rowöhnlich,  sowohl  dor  Aiisdrurk  mino 
»alvatfiri«,  der  obonyo  wie  die  Bfzoirlmunjf  mino  snbitis  ««in  niodomor  ist, 
dann  der  Gebrauch  dor  Ferien  nnd  Sonnta|»o,  der  erst  zu  Endo  (h's  12. 
imd  Beginn  des  LS.  Jiihrh.  vorkömmt.  —  Die  Envähnunf?  von  mährisohon 
Lahnen  ist  befremdend,  weil  dadiircli  aneli  ando.ro  Masse  v(^ransjresot/.t 
werden  nnd  1031  z.  B.  an  einen  manHns  theiitonicus  etc.  nicht  zu  denken 
ist  —  Ebenso  mnss  die  deutsehe  Hozeiohnung  dor  Fh'isse  Vpa  (Ojipa), 
Mnra  (Mobra)  auffallen,  da  Deutsche  in  diesen  (Jogonden  erst  viel  spät(?r 
anzutreffen  sind.  —  Der  Graf  Sighard  soll  von  seinen  Gütern  siipor  Mura 
2  Mark  zalden  und  l(h'>9  werden  seinem  Sohne  die  2  Mark  von  Gütern 
saper  Opan  nachgelassen.  Der  FiÜscher  Ixtfindet  sich  hier  in  einem 
Widerspruche.  —  Wozu  ferner  die  Anlage  ein<T  festen  Stadt  cum  muro 
forti  im  J.  1031  in  terminis  P<»lonornm,  da  Ürotislaw  1029  niclit  nur  Mähren^ 
sondern  auch  Theile  Schlesiens  eroljerte  und  letzt(>res  erst  1H54  dem 
Polenkönigo  Kasimir  abtrat  (Dmlik,  Mähr.  Gesch.  II.  260).  Jedenfalls 
konnte  1031  Tropiuin  nicht  in  terminis  Polononim  liegen.  —  Alle  diese 
Momente,  wie  der  1031  ungebrjinchliche  Ausdruck  ducissa,  haben  schon 
Wattenbach  (Schlesische  Kegesten,  Vereinszeitsehrift  p.  34«*»)  nnd  Dudik 
(Mfihriflche  GU)schichtc  II.  178,  Anm.  4)  bewogen,  die  Urkunde  wenn 
nicht  als  falsch,  so  doch  als  sehr  verdächtig  zu  bezeichnen. 

Archiv  BA.  XLY.  I.  Hälfte.  18 
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()rt«olmfton  zur  Gründung  eines  Spitals.     Z. :  Karigsima  mal 

num   Jiulita     illuBtriH    I^emoniin    et    Moravorum    ducissa   - 

SiffriduH   roiueH   cuötos   teriniiii    Polonici.  *     Acta    sunt    hec   ; 

ouHtro  Oloinucensi,  feria  V  post  pascha  a.  dnce.  incarn.  ML^ 
MotiNt'V  Fminnont  1.  X.  —  C.  d.  Mor.  I.  132. 

III. 

l(ir>U.  —  Siffrid  «ler  Sohn  des  Grafen  Sigehard ,  cußt< 
torniini  I\>lonii*i  und  C^istollan  in  Grudech  (Giätz),  übergibt  d« 
KIivlu»  St.  Vvivv  in  iMniütz  einen  Wald  bei  Kojetein,  wogeg( 
ihm  der  nohuldige  jHhrliehe  Zins  von  2  Mark  von  den  Gütei 
Hupor  i>pjui  naeligelassen  winl.     Z. :  Herzog  Wratislaw. 

Monüt^V  h>n^nont  1.  XI.  —  C.  iL  Mor.  I.  13ö.  —  Erben  L  Nr.  126. 

IV. 

llM^K  24.  Aujrust.  rnur.  —  Wenzel  König  v.  Böhme 
verleiht  dem  Kloster  Hradisch  ilas  Dorf  Havchin  bei  Olmül 
und  bestnfiirt  die  Kiviheit  der  Klosierst*henken,  u.  A.  bei  Troj 
|KHU  und  Odei^oh. 

i\  a.  Mor,  in.  }0\K  —  Erlvii  I.  &T4.  —  Cd.  Sil  VII.  Xr.  704.  - 
W-nlÄohtijj:  tlurxU  oüi  taNo)ies  Sk»p»i.  —  l^riir.  im  Wiener  Staatsarchiv. 

V. 
1442.     l.  M,ii.     Tix^pjvau.    —    Wilhelm  Herzog  und  Ken 
von    Tn^pjvr.i    erklärt .    d.s*#    Kmst    Herzig   von  Ti\ippau  un( 
Münsterlvr^  •  vtMU  l^nor  dt>s  IX'Uiinikancr-Klositers    in  Troppai 

A;:o>.  V.^'T  i*t  o<  .*;«:   IVsvmr.c.  -V-r  ATW».^r-?rV  ^«ss»  r?c»  welche  die  Ti 

^V^^x-jiT.v-;«.  ..rv^-;v.>  ji-sr-.^^^Är  »rr.TT.  «.*.  s.  Wf7?ws*:»xTr.,    :r:  ^T^•'  <»ntinenti 

.*.-.^.-:t.^  T.st*  -  r-^-nf.-  .--r.  Vj.^^TPTT-  5f*  5iTjiÄ:r*7iie*  tc  Ra:iK«r  9.  A« 
■^4".  iT^-v-'.  i<'n:    f\:-v:,*)f.'    -v  l'V*.-    uj:7^iv     '•■.iV'  ch-jl  v-rfär  ervihnt^- 

i  i  ■ 

.•'.".xv-r :  ■>*  ,^,,y^t'»•.,■.T.v;v  /.r,-     .i;'^-^jin:Tr   f*<    Ci    cfr^i-xS":  ö*  rver**:    ad  "«"^ 

,. v*^-.r,_-v:-i  In.  »r-^:  .■^«,->«-;mv?  >i'*-.".iTs  ».'s  H.  t-at.  Mi3H3«r»Hrr.  wa#  • 
.■Vn->  :■>?  :.i(.-^  W  :.■»..■. ^Tr.x  T  MU  -P-nriJf .  unr"  H.  W'äriif.jiL  h-jtc  -««:  l-l* 
5'.^  li^'T -i  •  y -■Tt*-r4-'>»:Tc  vp.  "S?.  ?»fi- ».  TÜl.  uiöf<r^f  az£jLjeiz«^ 
V  .1..,- ■  v  .«,.•    ^i:M.'"^-ni.'.4,  »   i-i:^Ti«K  ii»r*!..  fV'T  rwi?  T.VC  rnj-  xupr^'to 
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Bartholomäus  Ligner  20  Goldguldeu  erhalten,  wofür  ihm  dieser 
die  Gärtner  vor  dem  Ratiborer  Thor  bei  den  Kirchen  zur 
L  Katharina  und  zum  h.  Kreuz  in  Gansow  (Gänsau)  verpfändet 
habe.  Zur  Vermehrung  des  Gottesdienstes  und  zu  seinem 
Seelenheil  überträgt  er  diese  Gärtner  schenkungsweise  dem 
Kloster  mit  der  Bedingung,  dass  jährlich  am  Mittwoch  nach 
Maria  Himmelfahrt  für  sein  ganzes  Geschlecht  ein  Anniveraar 
gefeiert  werde.  Dat.  Oppavie  in  arce  nostra  a  virginali  partu 
Buper  MCCCCXLII,  in  die  sanctorum  Philippi  et  Jacobi 
apostolorum. 
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CORRESPONDENZ 


DES  CAKDINAI.S 


RANZ  FÜRSTEN  VON  DIETRICHSTEIN 


(von  160y— Kill). 


MITGETllUILT  VÜK 


RICHARD  TRAMPLER 

MlTGLlKI)  DES  VEHRIMH  Pf'U  OlfaCiUCIITE  UNI)  ALTKUTIIUM  SC'IILKSlENd  IN  IIKKSLAU  TNI) 
'IC  IIlSTOKIBCH-äTATISTIäi.'ilKN  BKCTION   DKK  M.F.IIK.-SCIILKS.  aESELLSOIAFT  ZL'lt  UKFÜU- 
DERUNO  DES  ACKKKUArEt),  DEK  MATUlt-  UND  LANDESKUNDE  IN  UkCNN. 


U  nter  den  Kircbenftirstcn ,  welche  dem  Olmützer  Bis- 
^hume  vorstanden,  nimmt  Cardinal  Franz  von  Dietrichstein  un- 
streitig einen  der  ersten  Plätze  ein.  1599  zum  Bischöfe  erhoben 
bekleidete  er  sein  Amt  fast  durch  ein  halbes  Jahrhundert, 
^is  1636).  Seine  Thätigkeit  fUUt  somit  in  eine  der  interes- 
totesten  und  zugleich  bedeutungsvollsten  Perioden  der  mähri- 
chen  und  der  allgemeinen  Geschichte  überhaupt,  in  eine  Zeit, 
Q  der  die  politischen  und  religiösen  Verhältnisse  den  raschesten 
md  folgenreichsten  Veränderungen  imterworfen  waren. 

Nicht  nur  auf  die  Entwicklung  der  religiösen  Angelegen- 
eiten  in  Mähron  nahm  der  Cardinal  den  directesten  Einfluss,' 
dndern  auch  auf  dem  Gebiete  der  Politik  spielte  er  eine  be- 
eutende  Kolle,  wozu  er  als  Landeshauptmann,  Gubernator  und 
feneral-Coramissär  von  Mähren  in  den  beiden  letzten  Decennien 
3ine8  Lebens  (1(521 — 1636)  unmittelbar  Veranlassung  hatte, 
^och  würde  man  irren,  wollte  man  seinen  politischen  Einfluss 
or  der  Bekleidung  dieser  Aemter  gering  anschlagen ;  ein  flüch- 
ger  Blick  in  seine  Correspoudenz  beweist  das  Gogentheil.  - 

Trotz  dieser  allseitigen  Bedeutung  liat  er  bisher  noch 
einen  Biographen  gefunden.  Glücklicher  war  in  dieser  Be- 
lebung sein  zweiter  Vorgänger  in  der  mährischen  Landeshaupt- 
lannschaft,  der  berühmte  Karl  von  Zierotin,  dessen  Leben  und 
ITirken  Peter  Ritter  von  Chlumetzky  so  eingehend  beleuchtcite 
ad  damit  eine  wichtige  Vorstudie  für  das  Leben  des  Cardinais 
Jbst  schuf.     Wohl  wurden  vereinzelte   Versuche  gemacht   die 


1  Vgl.  UUniHim:  ,Die  V<*rtnül»iiii(r  der  Akatholikt^ii  aus  Mälircu  in  rltni  Jahren 
1623—1626'    in  den  Sehr,  der  hist.    Seetiim  in  Brunn.  IX.  B.  p.    221    ff. 

*  Vpl.  ,Bi^li<>tliek  und  Archiv  im  fiirstonsl>i.schÖflichen  Schhmse  zu  Krenisier* 
V.  Dr.  B.  Dndik.  Wien  1S7(». 
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Tliätigkeit  doö  Kirch onfiirsten  darzustellen,  doch  charakterisircn 
öii3   sich    als    Producte,    welche    den  Anforderungen    der  histo- 
rischen Wissenschaft  der  Gegonwart  bei  weitem  nicht  genügeu. 
So  verfasste  Adaukt  Voigt    ein  ,Leben  des  Cardinais  von  Die- 
trichstein*, das  nach  seinem  To<lc  mit  Anmerkungen  von  Fulgenz 
Schwab    (Leipzig   1792)  edirt  wurde.     Gregor  Norbert  Korbcrt 
(v.  Kor})or)   hinterliess   eine  ,]]iographie   des  Fürsten  und  Car- 
dinais Franz  vou  Dietrichstein,    Bischofs  zu  Olmütz   und  k.  k. 
(rubernators    in    Mähren'   (ITDf))    als    Manuscript.  '     Auch   das 
Brünner    Wochenblatt    brachte    während    seiner    kümmerlichen 
Existenz  v.   1S24 — 27  eine  Geschichte  des  Cardinais. 

So  karg  aber  auch  die  biographische  I^iteratur  ist,  um  so 
reichhaltiger  sind  die  Vorarbeiten.  Eine  solche  ist  bereits  oben 
in  dem  Werke  über  Karl  von  Zierotin  angeführt  worden;  des- 
gleichen musste  auch  Gindely  in  seinem  ,König  Rudolf  IT.  und 
seine  Zeit'  auf  den  (^Jardinal  Rücksicht  nehmen.  Als  Vorarbeiten 
aber  verdienen  jene  Werke  eine  besondere  Aufmerksamkeit, 
in  denen  über  flen  Umfang  des  Materiales  und  über  die  Orte, 
wo  es  sich  findet,  Aufschluss  geboten  wird.  Hervorzuheben 
wäre  in  dieser  Beziehung  Christian  d'P]lvert*8  , Historische 
Literatur-Geschichte  von  Mähren  und  Oesterreichisch-Scblesien* 
(Brunn  1850)  über  das  fürstlich  Dietrichstein'sche  Familien- 
Archiv  zu  Nikolsburg  und  Cerroni's  Sammlung;  Beda  Dudik's 
»Mährens  Geschichts-C^uellen'  (^Brünn  1850),  wo  ausschliesslich 
die  Cerroni'scho  Sammlung  l)ehandelt  wird,  und  ganz  vorzugs- 
weise des  letzteren  , Bibliothek  und  Archiv  im  fürstcrzbischr>f- 
lichen  Schlosse  zu  Kremsier'  (Wien  1S70).  So  gross  aber  auch 
die  Masse  des  ^latcriah^s  sein  mag,  so  begegnet  man  «auch  hier 
dem  gänzlichen  Mangel  an  Publicationen.  Nur  d'Elvert  hat  in 
seinen  ,Beit ragen  zur  Geschichte  rler  Rebellion ,  Reformation, 
des  dreissigjäln-igen  Krieges  und  der  Neugestahung  Mährens 
im  17.  Jahrb.*  einige  Schriftstücke  von  <lem  und  an  den  Car- 
dinal aufgenommcin ;  Ullmann  dag(ig<'n  hat  in  seiner  ben?its 
unten  citirten  Abhandlung  sich  wohl  auf  50  Actenstücke  ge- 
stützt, abfM"  mit  Ausnahme  von  4  nichts  piiblicirt.  Wenn  nun 
die  folgenden  Briefe  d<'r  ()<'lf«*ntlirhke/it  übergt'ben  werden,  so 
soll  damit  keineswegs  «In*  Krrlisschadtin  nulical  geheilt  s<'in, 
sondern    es    soll    damit    niindestrns    «'in    schwacher  Anfang  von 

'   n'Klvcrt:  Lit«T;itiirj;.  v.   Malircii  vtv.  [t.  -JiV». 


281 

Pablicationen  gemacht  werden,  welche  fiir  die  mfthrische  und 
die  österreichische  Geschichte  überhaupt  vou  grciBster  Bedeutung 
sein  müssen. 

Was  die  Quelle  betriflFt,  au^  der  diese  Briefe,  deren  es  37 
gibt,  genommen  sind,  so  wurden  sie  einem  Manuscripte  entlehnt, 
das  mir  der  Schulinspector  und  Gymnasial-Profeasor  Herr 
Anton  Peter  zur  weitgehendsten  Benützung  zu  ül)erlas8en  die 
Güte  hatte.  Es  ist  überschrieben:  ,Copiae  literarum  Francisci 
Cardinalis  a  Dietrichstein  Episcopi  Olomucensis,  de  annis  1609 
—1611'  und  rührt,  wie  die  Namensfertigung  zeigt,  von  einem 
Karl  Wenzelides  her,  über  dessen  Persönlichkeit  ich  trotz 
eifrigen  Bemühens  nichts  in  Erfahrung  bringen  konnte, '  da 
Peter,  der  das  Ms.  seit  Jahren  besitzt,  nicht  einmal  mehr  an- 
zugeben in  der  Lage  ist,  auf  welche  Weise  er  in  den  Besitz 
desselben  gekommen.  Ohne  Zweifel  ist  es  eine  Abschrift  jenes 
Ms.,  welches  d'Elvert  als  ,Copiarium  literarum  Francisci  a 
Dictrichstein,  Card,  et  Epsc.  Olom.  1600— 1(511' ^  als  im  fürst- 
lich Dietrichstein'schen  Familien-Archive  zu  Nikolsburg  befind- 
lich anfuhrt. 

Identisch  mit  dem  eben  genannten  scheint  jenes  ,Copiarium 
antiquum  literarum  ab  anno  1609 — 1611^  zu  sein,  welches  sich 
in  der  Bibliothek  Cerroni's  (V.  Cat.  p.  74)  befand  und  nach 
dessen  Tode  öflFentlich  versteigert  wurde.  ^  Die  Abschrift  ist, 
insofern  man  darüber,  ohne  die  Originale  eingesehen  zu  haben, 
ein  Urtheil  fallen  kann^  eine  äusserst  gewissenhafte  und  cor- 
»ecto;  mindestens  sprechen  dafür  die  vom  Apographen  mit 
strengster  Genauigkeit  beibehaltenen  Abbreviaturen. 

Um  über  den  Wertli  der  Briefe  einige  Worte  zu  sagen, 
w>  muös  derselbe  in  dreifacher  Hinsicht  hoch  angeschlagen 
werden.    Zunächst  beziehen  sich  die  ersten  27  Briefe  auf  jenen 


'  Laut  einer  dem  w.  M.  Herrn  Ritter  v.  Karnjun  von  Herrn  MatliiHs  Koch 
znifekommenen  und  von  jenem  in  der  ClanscnKitzung  v.  1».  Juni  1870 
vorjrelpj^en  ZuHchrift  war  Karl  Wenzelides  fürstl.  DietriclisteinWlier  Ar- 
cliivar  in  Nikolslmrjf  und  hat  mit  Bewilligfimg  des  Fürsten  Franz  von 
Diet  rieh  stein  die  hier  anj;:«'fiihrten  (.'orre?4j>ondenzstüeke  au»  den  OrI|^iualen 
copirt  nnd  die  C<»pien  der  Stadt  Troppau,  seiner  Vaterstadt,  jfeselienkt.  Die 
hier  mitffetheilten  BrietV  entstammen  somit  den  Orig-inulen  und  sind  auf 
ganz  lepilrm  Wefje  in  die  Hiinde  des  j<'t/ijren  lU'sitzers  g'ekomm«'n. 

•  Vpl.  desfien  Fiiteraturjr.  v.  MUhr.  etc.  p.  VXX 

^  n»id.  p.  40  nnd  288. 
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in  der  Periode  der  zwischen  Kaiser  Rudolt  und  König  Mathias 
getlicilten  ößterreichischen  HerrschÄft  ausßcrordentlich  wichtigen 
Process,  der  von  den  Troppauer  und  mährischen  Ständen  gegen 
den  Troppauer  Dochant  Nikolaus  Sarkander  (Bruder  des  i.  J. 
1860  selig  gesprochenen  Johann  Sarkander)  wegen  politischer 
Umtriebe  eingeleitet  wurde,  wie  des  näheren  wird  erörtert 
werden.  Cardinal  Dietrichstein,  der  als  Vorsitzender  im  Richter- 
collegium  den  Process  leitete,  spielt  dabei  eine  ganz  eigenthüm- 
liche,  wie  damals  schon  und  noch  heutzutage  vielfach  behauptet 
wird,  eine  zweideutige  Rolle.  Einerseits  gab  er  sich  alle  Mühe 
den  Process  niederzuschlagen  und  Nikolaus  Sarkander  aus  der 
Verlegenheit  zu  ziehen,  andererseits  bot  er,  als  Nikolaus  aus 
der  Wischauer  Burg  entwichen  war,  alles  auf,  um  sich  vom 
Verdachte,  die  Flucht  Sarkanders  eingeleitet  zu  haben,  dessen 
ihn  die  mährischen  Stände,  besonders  aber  der  damalige  Landes- 
hauptmann von  Zicrotin  beschuldigten,  zu  reinigen. 

Diese  Doppelstollung ,  welche  Franz  von  Dietrichstein 
nothwendig  in  der  Sarkandcr'schen  Angelegenheit  einnehmen 
musste,  kommt  in  dun  Briefen  mit  gi'osser  Klarheit  zum  Aus- 
druck. Andererseits  sind  sie  wichtig  für  die  Entscheidung 
einer  Controversfi^age ,  welche  in  der  letzteren  Zeit  in  der 
Processangelcgcnheit  aufgeworfen  wurde.  Während  nämlich 
Gindely,  Chlumetzky  und  Prochaska  (in  seinem  Leben  des  seligen 
Sarkanders,  Brunn  18(>1)  den  Tro])pauer  Dechant  als  einen 
politischen  Agitator  hinstellen,  der  die  Aufgabe  übeniommen 
hatte,  tiir  die  Hcri  schaft  Rudolfs  zu  wirken  und  gegen  Mathias 
nicht  nur  in  Schlesien,  sondern  selbst  in  Mähren,  das  dem  letz- 
teren unteiilian  war,  zu  agitiren,  somit  den  Nikolaus  Sarkander 
als  ein  politisches  Werkzeug  Rudolfs  betrachten,  will  Johann 
Lepaf  in  seinem  Aufsatze :  ,Nik()laus  Sarkander,  Dechant  von 
Troppau',*  ihm  jede  politische  Bedeutung  entzogen  und  ihn  nur 
als  einen  katholischen  Proselyten  aufgefasst  wissen,  dem  jede 
Einmischung  in  die  politischen  Verhältnisse  fern  lag. 

Zwei  Briefe  verdienen  deshalb  Beachtung,  weil  sie  an 
den,  wie  bereits  oben  bemerkt,  selig  gesprochenen  Johann  Sar- 
kander gerichtet  sind;  die  übrigen  dagegen  sind  für  die  reli- 
giösen Zustände  jener  Zeit,  insbesondere  von  Troppau,  von 
grösster   Bedeutung.     In    ihnen    spiegelt    sich    im    Kleinen   die 

'  In  den  Beiträgen  zur  Ge.seh.  Schlesiens  II.  (Troppau  l»6ft)  p.   1   IX. 
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gegenreformatorische  Thiltigkcit  dos  Cardinals  ab.  welche  er  in 
späterer  Zeit  in  so  ausgedehnter  Weise  zu  entfalten  im  Stande 
war.  Sie  bieten  in  dieser  Hinsieht  einzelne  Momente  dar,  welche 
zur  Charakteristik  der  kirchlichen  und  religiönen  Verhältnisse  viel 
beitragen.  Zum  besseren  Verständnisse  und  zur  deutlicheren 
Beleuchtung  des  Inhaltes  jener  ersten  27  Briefe  erscheint  es 
nothwendig,  in  den  Hauptzügon  auf  jenen  Process  einzugehen, 
in  den  Nikolaus  Sarkander  verwickelt  wurde. 

Die  neue  Lehre  hatte  sich  sehr  bald  auch  in  Troppau 
Eingang  zu  verschaffen  gewusst.  Da  der  grüsste  Theil  der 
Bevölkerung  protestantisch  war,  so  wurden  durch  eine  Reihe 
von  Jahren  nur  protestantische  Pfarrer  eingesetzt  und  die  dor- 
tige Pfarrkirche  ausschliesslich  für  den  Gottesdienst  der  neuen 
Lehre  verwendet,  trotz  häufiger  Pi-oteste  von  Seite  der  Olmützer 
Bischöfe  und  trotz  eines  Majestätsl)riefes  von  Ferdinand  I. 
(v,  1542),  welcher  festsetzte,  das»  die  Stadt,  wenn  sie  das  Prä- 
Bentationsrecht  nicht  im  Einverständnisse  mit  den  Olmützer 
Bischöfen  ausübe,  dieses  Recht  an  Ferdinand  I.  und  an  seine 
Nachfolger  abtrete.  Da  griff  Cardinal  Dietrichstein  die  Sache 
mit  der  ihm  eigenen  Energie  auf  und  wusste  es  bei  Kaiser 
Rndolf  n.  durchzusetzen,  dass  die  Troppauer  binnen  4  Wochen 
einen  katholischen  Pfarrer  vorschlagen  sollten  (ddo.  13.  Mai  1(>03). 
Sie  achteten  aber  nicht  auf  den  Befehl  und  wurden  deshalb  in 
die  Acht  erklärt,  welche  vom  Regimente  des  Obersten  Friedrich 
Oeissborg  executirt  wiu'de.  Der  Schrecken,  welchen  die  wilde 
Soldateska  verbreitete,  brachte  die  Troppauer  zur  Nachgiebig- 
keit und  bereits  am  L  Febr.  1608  hielt  Nikolaus  Sarkander 
als  katholischer  Pfarrer  seinen  feierlichen  Einzug  in  die  Stadt. 
Dass  er  den  Wünschen  des  Cardinais  entsprach,  ersieht  man 
aus  dem  Empfehlungsschreiben,  welches  der  Bischof  an  Kaiser 
Rudolf  schickte.  Darin  lieisst  es  unter  anderm:  ,Wann  ich 
dann  mit  zimblicher  Sorg  imd  nicht  ohne  difficultet  mehr  ge- 
meldeten Nicolaum  Sarc^ndrum  als  eine  Person,  die  zu  dieser 
newen  Pflanzung  und  Restituinmg  der  uralten  Religion  guter- 
massen  mit  exemplarischen  Leben  und  Wandel  als  Lehr  und 
Unterweisung  qualificirt  ist,  gegen  Versprechen  eines  Canonicats 
in  Olmütz,  wenn  er  zu  Troppau  drei  Jahre  ausharrt,  ver- 
möget  habe.' 

Nikolaus  Sarkander  hatte  gegenüber  der  Uebermacht  pro- 
testantischer   Bürger   in    Troppau   einen    sehr   schweren    Stand 
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und  es  kam  wegen  der  Reveuueu  sehr  bald  zu  argen  Con- 
flicten,  welche  der  Kaiser  als  obereter  Kirchenpatron  auszu- 
tragen hatte.  Rudolf  beschied  deshalb  den  Troppauer  Stadt- 
ratli  und  den  Dechant  nach  Prag.  Während  erst^rer  zuwartete, 
trat  Sarkan<ler  die  Reise  nach  Frag  an,  wozu  sich  ilun  eine 
sehr  günstige  (jolegenh(5it  darbot,  da  um  eben  diese  Zeit  die  . 
Troppauer  Seifensiederzunft  den  Süwltvogt  Thobias  Slowak  nach 
Prag  sandte,  um  beim  Kaiser  die  Rückgabe  der  Privilegien 
nachzusuchen,  welche  wie  alle  anderen  während  der  Acht  nach 
Prag  gebracht  word(*n  waren.  Die  Deputation  des  Stadtrathes 
war  noch  nicht  abgereist,  als  Sarkander  in  Slowaks  Begleituni; 
nach  Troppau  zurückkehrte,  um  sich  bald  darauf  abermals 
nach  Prag  zu  begeben. 

Ueber  die  Ursache  (Ueser  zweiten  Reise  geben  uns  drei 
Briefe  Aufsehluss,  *  welche  gegen  Ende  Mai  (1(509)  einem  von 
den  Troppauer  Ständen  gefänglich  eingezogenen  Boten  des 
Freiherrn  Boölius  Kaspar  von  Dohna  abgenommen  wurden. 
Der  eine  Brief,  von  Sarkander  herrührend  (ddo.  12.  Mai),  war 
an  den  Prior  des  Dominikaner-Klosters  P.  Felix  de  Vilna,  der 
andere  (ddo.  14.  Mai),  ebenfalls  von  Sarkander,  war  an  den 
Tcschner  Adeligen  Wilhelm  Brabansky  de  Gebrczan  auf  Hät- 
scheln, der  dritte  endlich,  vom  Troppauer  Landeshauptmann 
Felician  Mosch  von  Bittendorf,  der  sich  damals  in  Prag  auf- 
hielt, war  an  den  Freiherrn  von  Dohna  gerichtet. 

Der  Inhalt  der  Briefe  war  so  beschaffen,  dass  die  Trop- 
pauer Stände  daraus  nicht  mit  Unrecht  auf  eine  Gefährdung 
nicht  nur  ihrer  eigenen  i)olitischen  und  religiösen  Interessen, 
sondern  auch  der  von  Schlesien  und  Mähren  überhaupt  schliessen 
mussten.  Der  Troppauei*  Dechant  kam  durch  das  von  ihm 
Mitgetheilte  geradezu  in  den  Verchicht,  an  einer  Verschwörung 
sich  betheiligt  zu  Imben,  welche  sich  insgeheim  am  Prager  Hofe 
gegen  den  König  Mathias  in  Sc(ine  setzte.-  Kaum  war  er  daher 
zurückgekehrt,  als  ihn  die  Troppauer  Stände  auf  die  Landstube 
beschieden,  wo  er  sich  auch  trotz  seines  Protestes,  als  seien 
die  Stände  dazu  nicht  berechtigt,  einzustellen  genöthigt  wurde. 
Nach  einem  Verhöre,  W(4ches  er  und  Her  Stiidtvogt  Slowak  zu 
best(;hen  hatten,  wurde  vom  ersteren  das  V^ersprcchen  abverlangt, 

'   In  (Irin  Aiitsatzo  vrm   Lepai'  ;i)i^f(lruckt.    Hciträpc  etc.  |i.  s. 

'  I>rn  Iiilialt  der  F^ricfc  siclio  bei  Clilniiiockv:  Karl  v.  Zicrotiu  p.  ri4i»  ff. 


sich  bei  der  bischöflichen  Behörde  in  Olmüte  zur  weiteren  Ver- 
handlung zu  stellen,  welchem  Versprechen  er  auch  Mitte  Juni 
nachkam.  Der  Cardinal  liess  ihn  auf  das  Ansuchen  des  mäh- 
rischen Landeshauptmannes  Karl  von  Zierotin  und  mehrerer 
Landesofficiere  (20.  Juni  1609)  im  Olmützer  Rathhause  ein- 
sperren. Aber  schon  am  folgenden  Tage?  veilangte  eine  Depu- 
tation der  Troppauer  Stände,  bestehend  aus  Hiuek  von  Wrbna, 
Reiswitz  und  Bitowsky,  von  den  mährischen  Ständen  ein  strenges, 
gerichtliches  Verfahren  gegen  Sarkander,  was  auch  zugestanden 
wurde.  Bereits  am  25.  Juli  wurde  Sai'kander  im  Beisein  der 
Commissäre  des  Königs  Mathias  und  der  Stände  einer  Unter- 
suchung unterzogen,  welche  aber  zu  keinem  zufriedenstellenden 
Resultat  führte.  Deshalb  wurde  der  Cardinal  angegangen,  gegen 
den  Dechant  einen  ordentlichen  Process  einzuleiten.  Am  17. 
und  19.  November  wurde  dieser  in  Scene  gesetzt,  blieb  aber  wie 
die  erste  Untersuchung  erfolglos.  Das  hatte  zur  Folge,  dass 
Sarkander,  des  Hoch-  und  Landesverrathes  angeklagt,  von 
seinem  Amte  suspendirt  und  zur  strengen  Frage  imd  Tortur 
verurtheilt  wurde,  welche  der  Canlinal  am  4.  December  auf 
der  Wischauer  Burg,  woliin  der  Dechant  war  gebracht  worden, 
vornehmen  lassen  wollte.  Durch  die  Intörcession  Rudolfs  und 
des  Königs  Mathias  wurde  jedoch  der  Gerichtsttig  um  einen 
Monat  vprschobeu.  Inzwischen  gelang  es  Sarkander  in  der 
Nacht  vom  24.  auf  den  25.  December,  trotz  der  Bewachung 
von  6  Haiduken,  seiner  Haft  zu  entkommen. 

Eine  ganz  eigen thümliche  Stellung  nahm,  wie  bereits  ge- 
^,  in  diesem  Processe  der  Cardinal  ein.  Obwohl  er  alle 
Hebel  in  Bewegung  setzte,  um  sich  von  dem  Verdachte  zu 
reinigen,  von  der  Flucht  Kenntniss  gehabt  zu  haben,  obwohl 
er  alle,  welche  bei  der  Flucht  thätig  gewesen,  mit  dem  Banne 
Jjelegte,  mehrere  verdächtige  Personen  sogar  ins  Grefiingniss 
werfen  liess,  wo  einige  starben,  konnte  er  dennoch  nicht  dem 
Verdachte  entgehen,  umsomehr  weil  man  wusste,  dass  er  im 
verflossenen  Jahre  nur  sehr  ungern  auf  Seite  des  Königs  Mathias 
getreten  war. 

Diese  Worte  glau))te  ich  noth wendig  den  Briefen  voraus- 
schicken zu  sollen. 
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I.  An  den  Troppauer  Dechant. 

1609.   Mfirz  7.  Kreiusier. 

Ex  literis  vestris  duabus  hujus  decurrentis  Martii  Oppa- 
uiae  datis  difficultates  et  pericula,  quae  illic  ecclesiae  paro- 
chiali  ob  defectum  sustentationls  necessariae,  ministris  eiusdem 
ecclesiae  assignandae,  imininent,  non  sine  moerore  intelleximus. 
Est  enim  quod  juste  doleamus,  ad  tot  tamque  seria  saerae 
caosareae  majestatis  mandata  ac  frequentes  literas  et  instan- 
tias  nostras  Oppauionses,  veteri  siiae  pertiuaciae  et  errori  in- 
haerentes,  de  redditibus  et  fructibus  ecclesiasticis  ibidem  non- 
dum  quidquam  ordinasse. 

Quod  vero  opem  subsidiumque  nostruni  pecuniarium  hac 
in  parte  imploretis :  equideni  nihil  accideret  nobis  gratius,  quam 
ecclesiae  sanctae  ac  religionis  catbolicae  negocium  hujusmodi 
munificentia  et  liberalitate  nostra  promouere ;  sed  cum  alia  iam 
(ut  nostis)  via  vitae  vestrae  rationibus  prospexerimus,  neque 
dicta  ecciesia  Oppauieusis  de  collatione  et  prouisione  nostra  esse 
dignoscatur,  et  inde  non  parum  praejudicii  episcopatui  nostro 
subuerendum  sit,  si  ad  alendos  propriis  impensis  nostris  alienae 
ecclesiae  ministros  nos  adstringeremuS;  facilo  liquebit  postulatis 
vestris  pro  tempore  satisfieri  non  posse. 

Sed  neque  consultum  est  parochos  Kaczericnsem  et  Jak- 
tarensem* pensionibus  insuetis  grauare;  quis  enim  imposito  eius- 
modi  pensionis  grauaminc  parochiale  onus  ibidem  sustinebit? 
Nihilominus  vobis  ceterisque  commensalibus  vestris  quam  optime 
provisum  esse  satagentes:  adiunctas  commendatitias  saerae  cae- 
sareae  nuvjestati  et  domino  supremo  regni  Bohemiae  cancella- 
rio  iiiscriptas  vobis  Pragam  abituris  transniittimus,  quarum 
tenorem  ex  inclusis  originaliuni  transiuntis  cognoscetis.  Caete- 
rum  idem  negocium  ablegato  nostro,  quem  intra  biduum  hinc 
Pragam  expediemus,  iubebimus  esse  magnopere  commendatum. 
Faxit  Deus  ut  rebus  ex  voto  confectis  incolmnes  quanto  citius 
domum  reuertiimini.     Datum  Crcmsirii  7.  Martii  anno  1G09. 


^  Katflclicr,  pnniss.  Sflilosieii;  Jnktar,  Dorf  bei  Troppjiu.   Pftirrer  im  letaste- 
reu  war  Johann  Sarkander. 
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n.    An  Wenzel  Perger,  Troppauer  Caplan. 

1609.  Juni  18.  In  der  Vorstadt  Olmütz. 

Cum  Nicolaus  Sarkander  certas  ob  causas  hic  Oloraucii 
arrestetur:  tibi  tenore  praesentium  serio  praecipimus,  quatenus 
illic  pacifice  et  quam  potes  diligentissime  officium  sacellanatus 
administres^  in  causam  dicti  Sarcandri  neque  dictis,  neque  fac- 
tis  uUo  modo  te  immisceas,  sed  uti  virum  probum  et  sacerdo- 
tem  exemplarem  decet,  relictis  procul  omiiibus,  quae  personam 
tuam  non  concemunt,  secularibus  negotiis,  in  hoc  unice  advigi- 
leSy  ne  ecciesia  Oppauiensis  aliquem  in  administratione  divi- 
norum  officiorum  aliisque  spiritualibus  defectum  vel  detrimen- 
tum  patiatur.  Cujus  quidem  ecciesiae  statum  nobis  per  specia- 
lem hunc  nuncium  scripto  explicabis^  ut  aliquem  idoneimi  sacer- 
dotem,  qui  te  in  laboribus  subleuet,  eo  citius  illuc  mittere 
possimus. 

Interim  Joannis  Sarcandri  opera  (sie)  utaris,  eidemque 
haec  omnia^  de  quibus  te  monitum  volumus^  sancte  una  tecum 
obseruanda  nostro  nomine  referto.  Qui  si  in  negotium  fratris 
8ui  et  nouitates  quocunque  modo  se  immiscuerit^  nouerit  sc 
inde  breui  amouendmn  fore.  Non  secus  uterque  facturus.  Datimi 
in  praeurbio  Olomucensi,  18.  Junii  1609. 

III.    Au  denselben. 

1609.  Juni  20.  In  der  Vorstadt  Olmütz. 

Statum  ecciesiae  Oppauiensis  ex  literis  tuis  hodie  percep- 
tis  intelleximuB.  Cupientes  igitur  summam,  quam  cum  aliis 
einsdem  ecciesiae  ministris  pateris,  rcnun  omnium  inopiam  be- 
nigne subleuare^  pro  patema  affectione  nostra  precibus  tuis  be- 
nigne inclinati^  triginta  florenos  Morauicos  in  subsidiimi  uitae 
tuae  aliorumque  tecum  laborantium  per  praesentium  latorem 
transmittimus  y  serio  te  monitum  uolentes^  ut  oosdem  in  victum 
frugalem,  obseruata  parsimonia,  expendas,  neque  inde  quacun- 
que  de  causa  sine  speciali  consensu  nostro  te  dimouere  prae- 
BumaS;  neque  patiaris,  ut  alii  ofKciales^  sine  quorum  opera  dicta 
ecciesia  consistere  nequit,  inde  discedant,  doncc  alio  modo  ege- 
stati  ipsorum,  quod  Deo  danto  fiot  breui,  prouideamus.  De  re- 
liquisy  quae  tui  sunt  officii,  diligeutcr  ut  facis  cura.  Datmn  in 
praeurbio  Olomucensi  die  XX.  mcnsis  Junii  anno  MDCIX.*' 
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IV.    An  den  Brfinner  Propst. 

ir»09.  Jnni  30.  In  der  Vorstadt  Olmütz. 

Cum  Nicolaus  Sarcander  ob  caiisas  vobis  haud  dubio  cogni- 
tiis  adhuc  Olomucii  arrestotur,  noque  relius  suis,  quas  forte 
adhuc  Bruiiae  rcpositas  habet,  prospicore  valeat:  opei^ac  pre- 
tiuni  iudicauiinus,  ut  totum  id,  quod  in  eiuadein  cauonicali  domo 
Bruncnsi  reperire  est,  facta  inucntiitionc  coiiscribatur  et  cust^)- 
diatur,  ne  quid  in  ilHs  detrinienti  so  acccpisse  quandoquo  con- 
queratur.  Similiter  cupinnis,  ut  prouentus  ox  benoficio  Brunensi 
eidcm  obuonientes  suis  teniporibus  colh'jL^antur  sonionturque  ali- 
cu])i  in  ipsius,  qui  so  omni  peuitus  substantia  oxhaustum  que- 
ritur,  commodum  (jt  utilitntcm.  Prout  eerto  nobis  pollicemur 
d.  vostram  pro  sua  prudentia  haee  onmia  diligenter  fiori  cura- 
turam.  Quam  ex  animo  recte  valere  precamur.  Datum  in  prae- 
ur])io  Olomucensi,  die  ultima  Junii  anno  MDCIX'*. 

V.     An  Wenzel  Perger,  Troppauer  Caplan. 

ir,()<).  Juni  HO.  In  der  Vorstadt  Olmütz. 

Etsi  de  tua  in  officio  tibi  commisso  diligentia  recte  eon- 
fisi  mininie  ambigimus,  te  nihil  eorum,  quae  nuper  serio  tibi 
niandauimus,  praetermissurum :  tarnen  hasce  insuper  nostras 
accedere  voluimus,  quibus  to  paterne  itenim  atque  iterum  coin- 
monemus,  quatenus  in  eain  curam  unice  incumbas,  ne  defectus 
aliquis  in  administrationo  diuinorum  officiorum  illic  Oppauiae 
committatur.  (!-ui  quidem  raandato  nostro  quo  facilius  obsequi 
valeas,  priorum  utriusque  monasterii  Oppauiensis,  videlicet  di- 
vini  Wonceslai  et  sancti  Spiritus,  opem  implorabis.  Hos  enini 
per  adjuntrtas  literas  requirinms,  quatenus  tibi  in  eura  anima- 
rum,  aliisquo  divinis  officiis  rite  et  d<3C(*.nter  peragondis,  quoties 
opus  fuerit,  adsint  auxilio  consilioque  juuent.  Quodsi  pnie- 
terea  aliquo  alio  laboris  tui  cnlh^ga  et  coadiutore  necessc  fuerit, 
nobis  id  quam  primum  sigiiifices,  ut  idoneam  huiusmodi  per- 
sonam  quo  citius  oo  dirij^amus.  (him  etiam  intelligamus,  deca- 
natui  seu  parochiae  Oppauiensi  nonnullos  Jigms  assignatos  esse, 
certiores  abs  te  fiori  uolumus,  an  illi  scminati  sint  nee  ne? 
Quodsi  consiti  fuerint,  dal)is  operam,  ut  adhibito  i)nxedictoruni 
patrum  priorum  subsidio  seg(is  oppoiiuno  tempore  colligatur 
consenujturque  in  «lecani  Oppauiensis  et  alioriim  ecclesiae  pa- 
rochialis  ibidem  ministroioim  sustentationeui.    Caeterum  si  quid 
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tibi  caeterisque  tuis  coadiutoribus  ad  honestam  uiuendi  ratio- 
nem  neccssarii  defuerit,  inature  de  hoc  nos  ccrtiores  redde; 
nuUo  cnim  pacto  propter  defectum  temporalium  opus  Dei  de- 
seri  uolumus,  sed  ipsimet  siibsidia  vitao  sponte  propria  benigne 
tantisper  subministrabimus,  donec  melius  ecclesiae  Oppauicnsi 
aliis  remediis  prouideatur.  Datum  in  praeurbio  Olomucensi, 
ultima  Jonii^  anno  domin i  IVIDÜIX. 

YI.    An  P.  Felix  Prior  des  Wenzels-   und    an  den  Prior 
des  Franciskaner-Klosters  in  Troppau. 

1609.  Juni  30.  In  der  Vorstadt  Olmiitz. 

Statum  ecclesiae  parochialis  Oppauiensis  vobis  perspec- 
tum  esse  haud  diffitemur.  Quae  cum  rebus  sie  stantibus,  ab- 
sente  praesertim  decano,  viris  prudentibus  ac  piis  maxime 
indigeat,  qui,  sacellano  ibidem  remanente,  in  peragendis  diui- 
nis  officiis  et  oeconomia,  si  qua  illic  est,  admiuistranda  iuuent, 
eamque  oneris  et  sollicitudinis  partem,  cui  is  insufiicicns  fuerit, 
ferre  juuent:  vos  tenore  praesentium  paterue  requirimus,  ut  in 
hac  sacerdotum  raritate  dicto  sacellano  consilio  et  ope  adsitis, 
quo  et  officia  diuina  more  consueto  in  templo  paroeliiali  cele- 
•brentur,  et  frumentum  ex  agris  parochialibus  aliique  iVuctiis 
et  prouentus  suis  temporibus  colligantur,  et  in  subsidium  vitae 
miniBtrorum  dictiie  ecclesiae  reseruentur.  Porro  in  hoc  unice 
advigilate,  ne  ex  defectu  aliquo  in  spiritualibus  commisso  Op- 
pauienses  occasionem  arripiant  temporalia  negaudi,  vel  ob  tem- 
poralium penuriam  opus  domini  et  plantandae  sanctae  ortho- 
doxae  religionis  cura  negligatur.  Prout  vero  nobis  persuade- 
mu8,  vos  nihil  industriae  et  operae  pro  gloria  Dei,  nostrae 
huius  requisitionis  intuitu,  hac  in  parte  iutermissuros.  Quibus 
de  reliquo  paternae  beneuolentiae  nostrae  affectum  reseruamus. 
Datum  in  praeurbio  Olonmcensi,  die  ultima  Junii,  anno  domini 
MDCIX. 

VII.    An  das  Olmützer  Capitel. 

1600.   Juli  15.  Kremsier. 

Fraternitates  vestras  minime  latot,  quantix  cura  et  sollici- 
tudine  adnitamur,  ut  idonei  et  tam  eruditionis,  quam  vitae  pro- 
batae  spectataeque  sacerdotes  in  ducatum  Oppauiensem  mittan- 
tur,    ne   forte    sanctae    orthodoxae    religionis    vix   summo    cum 

▲rchlT.  Bd.  XLV.  I.  U&lfto.  19 
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labore  atquc  periculis  eo  quasi  postliminio  reductae  inchoata 
plantatio  cultorum  et  ininistronim  ecclesiasticorum  pcnuria  defi- 
ciat.  Quocirca  cum  rationabilibus  de  causis  Joanneni  Sarcan- 
druiu  in  paroehia  Jaktarensi  relinquere  nequaquani  consultum 
vidcatur  et  ipse  ab  onere  sibi  iuiposito  liberari  ultro  petierit, 
paroehiam  praofatam  Nicoiao  C;i8Souiadi  cathedralis  ccelesiae 
nostrae  vicario  et  concionatori  conferimus,  ipsumque  per  love- 
stituram  consuetain  desuper  confiriuamus:  cupientos  et  frater- 
nitates  vestras  insuper  paterne  requirentes ,  quatenus  eidem 
vicariatus  sui  titulo  reservato  ipsum  quo  citius  dimittant,  ut  ille, 
qui  nunc,  dum  vires  supersunt,  laborare  non  renuit,  aliquando 
confectus  ad  dictum  beneficium  velut  ad  baculum  senectutis 
refugiendi  habeat  facultatem.  Quod  fraternitates  vestras  ad 
postulationem  nostram  quouis  sublato  praejudicio  facturas  spe- 
rantes,  eisdem  consuetum  benovolentiae  nostrae  patei*nae  afFec- 
tum  offerimus  faustaque  omnia  precamur.  Datum  Cremsirii  in 
aedibus    nostris   episcopalibus,   die   XV.   mensis   Julii  MDCIX. 

VIII.  An  P.  Alexander  Qnardian  des  hl.  Gefst-Klosters  in 

Troppan. 

1609.  Juli  16.  KreraBier. 

Grata  nobis  ae^'idit  promtitudo  vestra,  studiumque  inde- 
fessum,  quod  una  cum  P.  Faelice  monastcrii  sancti  Wenceslai 
istic  priore  in  iuuando  sacellano  parochialis  ccelesiae  impigre 
vos  impensuros  esse  poUicemini.  Ut  igitur  vicissim  paternac 
benevolentiae  nostrae  affectionem  vobis  contestemur,  cementuni 
pro  monasterii  vestri  restauratione  subministrabimus,  dummodi) 
certiores  reddamur,  quot  uecturis  opus  fuerit  et  quo  in  loco 
illud  possit  assignari.  Nos  de  cactero  precibus  conuentus  vestri 
diligenter  commendamus.  Datum  in  arce  nostra  episcopali 
Cremsirii  XV.  Julii  MDCIX. 

IX.    An  Wenzel  Perger,  Caplan  in  Troppan. 

ir>(>y.   Juli  15.  Krcmsier. 

Magnus  tuus  rebus  in  a<luersis  animus^  quem  ex  proxi- 
mis  literis  te  eoncepisse  intelleximus,  sane  nobis  perplaeet: 
dummodo  pergas  fortiter  nihilque  moratus  bominum  terriciüa- 
mentn  ea,  quae  Dei  sunt,  oonHtant<:r  agas  et  ot'ticiis  eeclesiasti- 
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eis  rite  pcragondis  diligentcr,  iit  fiicia,  advigilos.  Si  quid  afl 
honestain  vibie  rationeni  neccs»arii  tibi  seu  .'iliis  iniiiistris  Op- 
pauiensis  ecclesiae  desit  et  utniin  uuxilio  sacellani  Itohe- 
mici  indigeas^  nobis  quam  priinuui  signiAcato;  nc({uaquaui  ncnipe 
subministrandis  huiusumdi  teiii])oralibuB  eisdeni  decrimus.  Pa- 
rochiam  in  Jaktarz,  qua  Joannes  8a reander  liberal  i  ultro  petiit, 
Nicoiao  CasBOuiadi  eontuliniu»,  qui,  ubi  opus  iuerit,  te  in  non- 
nullis  laboribuB  poierit  Rubleuare,  et  una  tiHMini  ecclesiae  dietae 
regimini  intendere.  De  reliquo  ^ratiani  et  bencuiolentiam  nostram 
tibi  reseruanius.     Datum  CriMusirü  XV.  Julii  MDCIX. 

X.    An  Wenzel  Perger,  Caplan  in  Troppau. 

1600.   Juli  tiO.  Kr<?mKu«r. 

Ex  literis  tuis  XXI.  buiu«  dati»  intellexinuis,  te  aliosque 
tuoB  ecclesiae  Oppauiensis  ooniministros  rerum  ad  sustentatio- 
nem  uitac  necessariaruni  inopia  premi.  Quocirea  ut  buie  dif- 
iicultati  p«aterne  8Uccun*amuA,  subditis  nostrin  Jakt^ircmsibus  per 
adjunctas  capitanei  nostri  Cn^nisiriensifl  literas  niandari  iussi- 
mu8,  ut  centum  florenos  Uhenenses  ex  ccinsibus  nobis  debitis 
siue  adhuc  debendis  pro  sustentntione  et  stipimdio  tani  tuo 
quam  eonim,  qui  tecum  in  prac^fata  ecclesia  laborant,  nee  non 
pro  opcrariis,  quibus  forte  in  colb^ctione  frugiim  hoc  miissis 
tempore  opus  fuerit,  diuisim  tibi  assipient,  medietiitem  unam 
statim,  alteram  vero  ad  festuni  divin i  Wenceslai.  Quod  uti<pic 
Bubsidium  prout  ex  paternae  beneuolentiae  nostrao  afFectu  pro- 
ficiscitur,  ita  et  grate  illud  orationibus  tuis  compensal)is  et  una 
cum  caeteris  collegis  tuis  in  exequendis  eeclesiasticis  niuniis 
nihil  in  te  diligentiae  desiderari  patieris.  Datum  Oemsirii, 
XXX.  Julii  anno   domini  MDCIX. 

XI.    An  den  Papst. 

1000.  Soptomber  4.  Kremflicr. 

Non  ambigo,    quin    sanctit^is   v(^stra  ex   literis  et  diligenti 

relationo  nuncii   sui  apud  serenissimum  Ilungarijie  regem  com- 

morantis   intellexerit    abunde    et    intimo    paternorum    viseerum 

dolore  sortem  suonmi  miscratus  filiorum  altii   mente   perpende- 

rit  en,  quae  hisce  in  partibus  et  nominatim  in  hoc  marchionatu 

Morauiao   ac  dioecesi   mea  cin^a   religionis   negotium   geruntur. 

Ubi  equidem  exulcerato  hoc   tem  orc  vix  obductum  haeretieae 

19* 
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labis  vulnus  reerudesccro,  nutarc  corda  pusillonim  in  fide, 
hoBtiiiin  ecclosiac  numcriim  et  vires  iiuuilescere,  multa  pro  reli- 
gionis  libertate  et  reduccndis  ei'rorilius  olim  abrogatis  agi  trac- 
tariqiie,  plcraque  iuconuenientia  in  raagiiurn  catholicorum  praciii- 
dicium  ultro  citroque  expostulari,  nemo  est,  qui  non  videt 

Inter  alia  haee  duo  pars  adiiersaria,  vi  taiitum,  non  acqui- 
tate  causae  nixa,  sollicit^it  quam  niaxime:  ut  et  usus  sacri  cali- 
cis  ipsum  petentibus  in  templis  catholieis  et  communis  cum 
aliis  Christi  iidelibus  eeclesiasticae  sepulturae  locus  et  campa- 
narum  pulsus  sibi  eoncedatur. 

Quorum  utrumque  etsi  olim  antecessores  mci,  apostolica 
dispensatione  fulti  (prout  sanctitas  vcstra  ex  adiunctis  breuium 
transumtis  pluribiLS  intelligere  dignabitur),  maioris  alicuius  incon- 
uenientis  causa  durao  ceruicis  populo  indulserint:  ego  tamen, 
animaduertens  quosdam  calieis  usu  haeresin  suam  palliare  et 
zizaniorum  sementcm,  quae  magno  cum  fructu  messis  domi- 
nicae  vix  euulsa  et  supprcssa  fuerat,  repullulare,  non  modo 
aboleui  Olonmcii  Brunaeque  et  aliis  multis  in  locis,  quae  sacris 
canonibus  sunt  contraria,  sed  etiam  ej)iscopatus  ac  vitac  ipsiiis 
discrimen  mihi  prius  ferendum  iudicaui,  quam  ut  importunis 
eorumlem  postulatis  vcl  in  minimo  annuerem. 

Interea  cum  non  quiuis  d(i  vulgo,  sed  magis  illi,  pcnes 
quos  rerum  huius  prouinciae  summa  est,  praefatam  calieis  et 
sepultura<:5  concessionem  audentiores  in  dies  urgeant,  ad  sancti- 
tatem  vestram  supplex  confugio,  et  beatissimis  eiusdem  pedi- 
bus  aduolutus  sanctitati  vestrao  id  totum  submississime  com- 
mitto,  spe  bona  fVctus  foro  ut  sanctitas  vcstra  tanquam  sapien- 
tissimus  patcr  vniiicrsalis  ecclcjsiao  vidoat,  quonam  pacto  saluti 
animarum,  quas  Dens  nosto.r  magno  sanguinis  sui  precio  coni- 
parauit,  consultum  iri  possit. 

Qiiodsi  sanctitas  vcstra  in  aliquo  pratulictorum  quidpiam 
de  sacrorum  canonum  rigon^  remittcn<lum  censuerit,  gratiam  et 
dispcnsationcm  apostolicam  (licet  (»am  n(^c  petam  nee  cupiara) 
humillimc  (^t  obs(M|iicntissimf  cxprctabo,  cactcroquin  no  latum 
qnidcm  unguem  siuc  a  proposit«»  ortli^doxac  religionis,  siue 
apostolicac  scdis  dircction^i,  rtiam  cum  sanguinc  propugnandae, 
usquc,  ad  (»xtrcnuim  vitai»  spiritum  disci^ssurus,  Quae  sanctitati 
vestrae  pro  oflicii  nuii  dcbito  rcucn^ntur  pcrscribere  dcbui, 
cuius    patcrnac    protr<*ti<uii  vi    gratiac    mc%    cccl(^siani(jue    me^im 


Olomucenscin   debita  cum    animi   siibmissionc  ot   j)e(lura  obcuIo 
commendo.     Datum  Crcmsirii  IUI.  Scptcmbris  MI)CrX. 

XII.  An  denselben. 

1609.   Septcnihor   4.   Kromsior. 

Sanctitati  vestrac  non  sine  graui  aninii  dolore,  qua  par 
est  reuerentia  humillime  significo,  (luod,  cum  duobus  abhinc 
anDis  ecelesia  parochialis  In  ciuitate  Opj)auionsi  dioecesis  meae, 
eiectis  haereticae  prauitatis  praedicantibus ,  laudabili  anp;\\- 
stissimi  caesaris  Rudolphi  studio  jurisdictioni  meae  summo  cum 
labere  et  pcriculo  aliquando  tandcm  restituta  esset,  nihil  magis 
mihi  cordi  fuit,  quam  ut  sanctac  orthodoxae  catholicae  religio- 
nis  veritas,  quadragintii  j)ropedum  annis  inde  extorris,  pulsis 
erroribus  illuc  quasi  postliminio  reducerctur,  et  tot  animac, 
quas  sat  ampla  et  populosa  ciuitas  Oppauiensis  fouet,  ab  intcr- 
itu  vindicarentur. 

Eam  igitur  parochiam,  cui  d(*canatu8  eiusdem  districtus 
adiunctiis  est,  Nicoiao  Sarcandro  dioecesis  meae  prcsbytero,  cano- 
nico  Brunensi,  cuius  et  uit^ie  probitas  et  eruditio  i)assim  com- 
mendabatur,  loco  et  nomine  suae  niaiestatis  caesareae,  ad  qiiam 
jus  patronatus  ibidem  spectare  dignoscitur,  contuli,  ex  ante- 
aetae  uitao  rationibus  certam  spcuii  concipieus,  ipsum  uberem  ex 
messe  tarn  copiosa  fructum  (prout  prinK»rdia  laboris  ipsius 
poUicebantur)  rclaturum. 

Qui  conditione  susceptii  cum  praeter  varias,  quae  circa 
parochianos,  in  veteri  errore  suo  pertinaces,  occurrebant,  diffi- 
cultates  etiam  rerum  temporalium  inopiam  uiui  cum  capcllanis 
aliisque  sibi  adiunctis  ecclesiae  ministris  pateretur  et  Oppa- 
uienscs,  postpositis  mandatis  caesareis,  prouentus  ab  antiquo 
ad  eain  ecclesiam  et  scholas  ibidem  pertinentes  restituere,  alios- 
que  ecclesiasticos  fructus  solutire  differrent,  pati'ocinium  maje- 
statis  caesareae  instanter  implorandum  ratus,  Pragam  iteiiim 
atque  iterum  se  contulit. 

Ubi  dum  mense  Majo  hu  jus  labentis  anni  versaretui*,  lite- 
ras  quasdam  minus  considerate  ad  familiäres  suos  in  ducatu 
Oppauieusi  constitutos  scripsil,  quae  in  itinen;  cum  aliis  inter- 
ceptae  tandem  ad  manus  st^ituum  dicti  ducatus  deuenerunt. 

Quilnis  san(»  lit^ris  cum  i)raefati  sta,tus,  Oj>j)auiae  tunc 
congregati,  non  modo  »(j  grauiter  oftensos  putarent,  verum  c^tiam 
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inarchio  uatiii  Morauiac  nescio  quid  inde  ouenturum  periculi 
metuerent,  dictum  Nicolaum  Sarcandrum  Praga  rcuei*suin  per 
duos  e  niodio  sui  ablcgatos  ad  se  accersunt,  addito  iniuaci  man- 
dato,  ut  nuUa  inturposita  inora  sine  omni  renitentia  illico  sc 
sistat,  et  in  loco  judiciorum  compareat. 

nie  ecclesiasticam  libertatem  frustra  praetendens,  et  ad 
me  tanquain  loci  ordinariiun  prouocans,  foinim  seculare  decli- 
nare  conatus,  tiindeni  coram  dictis  statibus  comparerc  coac- 
tus  est.  Ibidem  igitur  literae  illae  cius,  quas  fuisse  dixi  inter- 
ceptas  (quarum  paria  in  latinum  fideliter  translata  sanctitati 
vestrao  sub  literis  A  et  13  transmitto),  publice  lectae,  et  dietus 
Nicolaus  Sarcander,  an  eas  pro  suis  recognosceret,  interrogatus, 
suas  esse  asseruit,  manuque  stipulatn  süitibus  praefatis  proniit- 
tere  debuit,  quod  Olonmcii  coram  me  comparere  vcUet,  prout 
et  comparuit. 

Postquam  vero  Status  Oppauienses  euentum  eius  rei  etiam 
statibus  Morauiae  communicassent ,  conuenenmt  me  supremus 
capitaneus  aliique  primarii  marchionatus  Morauiae  ofliciales  et 
judiciorum  asscssores,  multa  super  Ulis  Sarcandri  epistolis  con- 
questi. 

Cumquc  earum  argimientum  ipsorum  opinione  magni  esse 
momenti  et  totam  patriam  conecrncre  videretur,  st^tuerunt  con- 
tra dictum  Sarcandrum  scuerc  proprio  jure  procedere,  quibus 
me  ita  opposui,  ut  donique  cuiidcsccnderint,  ipsum  in  tuta  cu- 
:sti)dia  usque  ad  ulteriorem,  quam  eidem  intendcre  vellent,  actio- 
nem  suflicienter  assecurari. 

Et  quia  pro  tempore  custodia  idonea  müla  sc  ofleiTet  (rex 
enim  domum  inhabitabat  episcopalem),  in  curia  ciuitatis  (llomu- 
censis,  et  loco,  ubi  aliocpiin  nobiles  detineri  mos  est,  eundem 
interea  feci  arrcstari;  quo  in  loco  hodicquc  mauet.  Sic  enim 
consiütum  oxistimaui,  ut  multas  suspiciones  subtcrfugerem,  et 
si  casu  carcer  violaretur,  n(»n  ego  cum  periculo  interitus  ac 
exitii  episcopatus  mei,  sed  sc^natus  Olomuccnsis,  cui  eiusdem 
custodiae  cura  incumbit,  rationom  reddcre  teneretur. 

Posthaec  Kac'pedictorum  statuum  Oppauiensium  deputati 
commissarii  a  statibus  Mr)rauicis  pro  comitiis  Olonmcii  publice' 
auditi  Sarcandri  dicti  atttmtata  in  m<*dium  produxerunt,  et  quia 
inde  non  sibi  tantum,  sed  ctiam  Morauiae  toti  vicinisquc  par- 
tibus  periculum  suboriri  possc  metuerent,  lectao  dcnuo  sunt  memo- 
ratae  litenic,  decisumquc,  ut  Sarcander  per  meos  in  praesentia 


commissariorum  sorenissinii  regis  Hungariae  otc.  super  quibus- 
dam  articulia  ab  iisdem  statibus  propositis  intcrrogaretur^  et 
sab  condcientia  sacerdotali  de  vcritatc  dicenda  cxaininarctur. 

Quod  dum  XXV.  Junii  iicrct^  oxaminatus  ille  sub  ubli- 
gatione  supradicta  nil^  qiiod  causam  eius  quoque  modo  aggra- 
aaret^  sed  tantum  goneralia  qiiacdaiu  ad  intcrrogatoria  sibi  pro- 
posita  respondit. 

Cum  autem  pars  aduersaria,  nonduiii  sibi  satisfactum  oxi- 
stimansy  ad  ulteriora  progredcretur^  grauius  aliquid  in  dictum 
Sarcandrum  statuisset^  nisi  sercnissimus  rcx  una  mecum  Status 
praedictos,  qui  nescio  quid  proditionis  et  occultae  machiiuv- 
tionis  subesse  literis  suspicantur  et  crimen  laesae  maicstatis 
asserunt,  pliicare  strenuc  adlaborassemus. 

Postulaniiit  a  me  nihilominus^  ut  saepedictus  Sarcander 
torturae  subiiceretur:  quod  dum  illis  inultifanmii  abnuo,  vix 
magno  tandem  labore  extorquco,  ut  is  in  custodia  usque  ad 
Nouembrem  huius  auui  et  nominatim  ad  festum  divi  Martini 
permaneaty  ac  deinceps  Brunae  iudicium  impartiale  per  me 
eonstituatur,  coram  quo  me  praeseute  st^itus  saepedicti  causam 
suam  contra  praefatum  Sarcandrum  agant  et  proponant.  Ncc 
horum  quicquam  per  canonicum  processum,  sed  secundum  sta- 
tuta prouinciae  fieri  volunt  omnia. 

Quanto  iam  in  poricido,  pater  beatissime,  verser,  et  qmim 
angustiae  sint  mihi  undique,  prudcntia  sanctitatis  vestrae  videt. 
Si  enim  conatibus  eorum  palam  restitero,  ego  una  cum  clero 
meo  suspicionem  incurram  complicis  et  participationis  eius  eri- 
minisy  cuius  Sarcander  insimulatur;  simulque  et  maximo  me 
periculo  obiiciam,  et  pars  aduersaria  vi  reum  aggi-edietur,  et, 
quod  peius  est^  a  secularibus  iudicabitur.  Sin  autem  cesscro 
voluntati  ipsonim,  haud  dubie  miser  ille  sacerdos  torturae  subii- 
citur  nee  supplicium  euadet. 

Quid  igitur  mihi  in  praesenti  difticultate  faciendiun,  ora- 
eolum  et  informatiouem  sanctitatis  vestrae  humillimis  ardentis- 
simisque  votis  expeto  et  expccto,  eandemque  pro  tuendae  immu- 
nitatifl  ecclesiasticae  zelo  rogo  et  obsccro,  ut  dignetur  memo- 
rato  aerenisflimo  Hungariae  regi  perscribere,  ut  maiestas  sua 
auctoritate  regia  interposita  (qiuie  utinam  plurimum  ponderis 
habeat)  mihi  in  dicto  negocio  assistat  opeque  atque  consilio 
memoratam  causam  ad  exitum  felicem  doducere  satagat. 
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Literas  etiam  apostolicas  ad  suprcmum  camerarium  huins 
prouinciae  Ladislaum  Popcliuiiiy  fratrem  supremi  Boheiiiiac  can- 
cellarii,  utiliBBimas  hoc  in  negocio  forc  existiino,  quibus  »ancti- 
tas  vestra  ipsuni  de  studio  in  religionem  catholicam  commcn- 
dct  et  ad  zeluin  viro  catholico  dignum  pateme  exhortetur. 

Dcindo  sanctiüiti  vestrac  quam  possum  demississime 
supplico,  81  nie  lueosque  ccclesiasticos  in  criniinalibus  iiegociis 
eiusdeni  Sarcandri  iinmisceri  oportucrit,  ut  id  tuta  couscientia 
sine  alicuius  irrogularitati»  aut  alterius  poenae  ecclesiasticae 
nota  facerc  valeamus,  apostolica  authoritate  licentiam  gradose 
largiatur. 

Haec  de  Sarcandri  negocio.  Occurrit  voro  et  calia  episco- 
patum  meum  apprime  concernens  difficultas  etc. 

Quod  reliquiun  est,  beatissinüs  sanctitatis  vestrae  pcdi- 
bus  aduolutus  eosdcm  reuerenter  exosculor,  meque  totum  et 
clerum  meum  cum  commisao  mihi  grege  sanctitati  vestrae  hu- 
millime  commendo.  Datum  Cremsirii  quarta  Septembris  MDCIX. 

XIII.    An  Georg  Scheue^  Caplan  Ton  Proskau. 

1G09.    Soptcmber  23.  Briiiin. 

Ex  literis  vcstris  XXVI.  Julii  in  Bzcnccz  (Bisenz,  Mäh- 
ren) ad  nos  datis  obseruantiae  singularis,  quem  erga  nos  geritis, 
aifectum  simul  et  desiderimn  administrandi  decanale  munus  in 
ciuitate  Oppauiensi  pluribus  intelleximus. 

Quod  igitur  ad  praedictum  decanatum  attinet,  vacat  is 
quidem  pro  tempore,  verum  tamen  de  iUo  ante  divi  Martini 
ferias  proximo  Nouembri  instantes  ccrtis  et  rationabilibus  de 
causis  disponere  nihil  possumus:  non  erit  ingratum,  si  nos  circa 
illud  tempus  commonefeceritis. 

Perplacet  nobis  interea  bouus  vester  in  ecciesiam  Dei  et 
vineam  domini  excolendam  animus:  pergite  modo  et  eundeiu 
constantem  servate;  nos  de  reliquo  labores,  quos  procurandac 
animarum  saluti  impendetis,  beneuolentia  nostra  paterna  com- 
plectemur,  promouendis  per  occasionem  vitae  vestrae  ratioui- 
bus  neutiquam  defuturi.  Datum  Brunat;  in  aedibus  nostris  epi- 
scopalibus,  die  XXIII.  Septembris  MDCIX. 


XIY.    Auszug  aus  der  Instruction  Ober  die  Wahl  des 

Fulneker  Propstes. 

1609.    Octobcr  5.    Kremsier. 

Quam  noB  Franciscus  miseratione  diuina  s.  r.  e.  tituli 
sancti  Silucstri  presbytcr  cardinulis  a  DictricliBtcin,  episcopus 
Olomuccnsis,  princeps  otc.  ciipiiuiis  obäcriuiri. 

1.  Pridie  etc. 

2.  Quo  ubi  etc. 

3.  Ante  omnia  etc. 

4.  Postqimm  igitiir  etc.  Inaiiper  cum  difticillimis  lii«ce 
temporibus  cum  subditis  aliwque  cxterniö  difKcilior  sit  agcndi 
ratio,  ipse  praepositus  Fulneceiiöis  inter  Status  ducatus  Oppa- 
uiensis  connumeratus,  locuui  et  voccm  in  publicis  dicti  ducatus 
conucntibus  habere  dignoscitur:  praeterquam  quod  persona  oli- 
genda  linguas  huius  prouinciac  callere  del)eat,  uecesse  est,  ut 
in  ea  sit  humanitati  conjuuct^i  authoriUis,  nee  non  reruni  bene 
gerendarum  usus,  et  rei  oeconomicac  bene  administrandae  Stu- 
dium et  peritia.  Hortabuntur  igitur  eosdem  ad  eligendum  in 
conscientia  talem,  qualem  modernus  deploratonmi  temporum 
Status  maxime  exigit,  et  ipsius  muuasterii,  propemodum  in  struc- 
turis  collapsi,  ratio  expostularc  vidctur. 

5.  Ad  personas  etc.  (>.  7.  8.  9.  etc.  Datum  Cremsirii  in 
arce  residentiae  nostrae  episcopalis,  V.  Octobris  MDCIX. 

XY.    An  den  Olmützer  OfBcial. 

1600.  Nüvoniber  2.  Kromsirr. 

Quid  a  nobis  Nicolaus  Sarcander  patrocinii  pro  subeundo 
proximo  judicio  petat,  ex  ciusdem  praestintibus  inchisis  pluri- 
bus  intelligetis.  Quid  uobis  vidctur  ipsi  respondere  curate: 
et  si  quid  subsidii  praestari  potcst,  erit  nobis  acccjptum.  Kectc 
in  domino  valete.  Datum  Cremsirii  in  arce  residentiae  nostrae 
episcopalis  die  2.  Nouembris  MDCIX. 

XYI.     An  denselben. 

1609.    Dcccmber  2.    Kremsier. 

In  literis  paucas  ante  horas  ad  vos  directis  optaro  nos, 
ut  vos  in  pereonali  praesentia  Viscouiae  (Wichau,  Mäliron)  pro 
die  Veneris  ob  causas  inibi  expressas  comparere  valeatis.  Nunc 
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vcro  rebus   ita  forontibus    noii  tan  tum   optamus,    sed  etiam  pa- 
terne  hortaniur  ot  monemus,  quatenus  ouinem  moucatis  lapidem 
et  summo  enitamini  studio,  quo  crastino  vespere  uua  cum  veno- 
rabilibus  in  Christo   confratribus  nobis   sincere   dilectis  (quibus 
hanc  voluntatem   nostram  per   vos  constare  volumus)   magistro 
Daniele  Haylig  et  Thonia  Nagalio,  cathedralis  ecclesiae  nostrae 
Oloniucensis  canonieis,  in  praefaüi    civitate    nostra    Viscouienai 
ccrto  adsitis,   instruetionem   eorum,  quae  ibidem  nostro  nomine 
coram  ablegatis  statuum  acturi  estis^  a  eapitaneo  nostro  Crem- 
sirionsi  et  aliis  commissariis  vestris,  qui  una  cum  notario  Zwet- 
lero  certo  certius  illic  aderunt,  accepturi. 

Quod  si  legitime  valetudinis  impedimento  interveniente 
vobiö  venire  foret  impossibile,  cum  assessoribus  nostris  supra- 
dictis  venire  cupimus  reverendum  in  Christo  confmtrem  nobis 
sincere  dilectum  Martinum  Wenceslaum  praepositum. 

Porro  ad  executionem  lattie  seutentiae  propter  inhibitiones 
a  caesarc  et  rege  per  specialia  scripta  facbis  aliisque  iustis  de 
causis  in  instructione  exprimendis  hoc  tempore  et  die  in  sen- 
tentia  praeiixa  nullatenus  procedere  possumus. 

Nihilominus  exccutorem  scntentiae,  de  quo  hodie  scripsi- 
mus,  cum  instrumentis  suis  ibidem  die  Veneris  summo  mane 
vel  antelucanum  adesse  volumus,  itii  ut  commissariis  statuum 
constet,  nos  nihil  necessariorum  ad  executionem  saepe  dietae 
scntentiae  intermisisse,  sed  duntaxat  propter  allegatas  in  in- 
structione causas  ad  eam  procedi  non  possc.  Haec  pro  infor- 
matione  vos  raptim  celare  noluimus.  Datum  Cremsirii  die 
sccunda  mensis  Decembris,  anno  MDCIX. 

Note  des  Apographen.  Non  abhorret  multum  a  ve- 
ritate  opinio,  litcras  praceedentes  rem  Nicolai  Sarcandri 
tetigisse;  videtur  enim  in  comitiis  statuum  Olomucii 
termino  Martini  celebratis  gravis  quaedam  sententia  lata, 
eius  tarnen  executio  cardinali  commissa  fuisse,  qui  vero 
omnia  ad  executionem  necessaria  instruxit  quidem,  ad 
illam  autem  propter  inhibitionem  caesaream  et  regiam  pro- 
cedere nee  potuit  nee  voluit. 

XYII.    All  den  päpstlichen  Nuntius  in  Pra£r. 

ir>09.    Deccniber  IH.  Krcmsicr. 

Quales  literae  a  capellanis  Oppauieusibus  de  ecclesia  iiliali 
sancti  Clcorgii    ciuibus  liaereticis   eiusdem    loci   tradenda  hodie 


ad  roanuB  meas  peruenerint,  et  quid  Bacrae  caosareae  majcstati 

in  eodem  negocio  germanicc  scripscrim,  illustrissiina  et  revcren- 

dissima  dignitas   vostra  ex  adiunetis   perspiciet.     Qiiodsi   igitur 

res  ita  se  habet,  prout  capellani  praefati  inforraant,  non  potcst 

sane   huiusinodi   eeelesiae  abalienatio    non   vergero   in  apertum 

praeiudiciuin   eeelesiae  meae  iurisdietionis  et   in  ruinani  funda- 

mentamm    fidoi    et  religionis  catholieao,   quae   illic   vix   magno 

cum  labore  hucusque  iaeta    sunt.     Proinde  dignitatcm    vestrani 

illustrissimam    impense    oratam   ciipio,    ut   arrepta   connnoditatc 

apud  sacram  eaesaream  maiostateni  agere  velit,  ne  quid  in  prae- 

iudicium  meum  et  apertum  salutis  animaruui  periculum  statua- 

tur,  et  ut  nouus  decanus  nominetur  sustentatisque  miuistris  pa- 

rochialis  eeelesiae  et  seholaruni   assignetur,   faetura   in  eo  rem 

occlesiae  fideique  catholicae   salutiirem,    ofßeio   suo  dignam,   et 

meis  paratissimis  studiis   grate  recoguoseendaui.     Cui  mo  mea- 

que  omnia  offieiose   commondo.     Datum  Cremsirii  XVIII.   De- 

ceiubris  MDCIX. 

» 
XVIII.     Uen  Troppauer  Capläiien  Wenzel  Perger  und 

Franz  Parvus. 

1609.     Docember  18.     Kremsicr. 

Ecelesiam  filialem  sancti  Georgii  in  eiuitato  Oppauicnsi  ex 
consensu  saerae  eaesareao  maiestatis  ad  haereticorum  manus 
deuenturam  esse,  ex  literis  vestris  XVT.  huius  datis  dolenter 
lutelleximus.  Et  cum  in  nostra  minime  consistat  potestate  cae- 
«areis  obsistere  man  datis,  idcirco  ferendum,  quod  anteuerti  et 
caueri  non  potest.  luterea  tamen  quia  dietae  eeelesiae  abalie- 
natio iurisdietioni  nostrae  ecclesiasticae  (si  ita  est,  quemad- 
niodum  infonnastis)  apcrte  derogare  dignoscitur:  ideo  suac  ma- 
icBtati  caesareae  scribimus,  dignetur  clemcntissime  prospicere, 
ne  quid  in  praeiudiciuin  iurisdietionis  nostrae  praefat^ie  statua- 
tur.  In  quibus  literis  etiam  sustentationis  vobis  et  aliis  paro- 
chialis  eeelesiae  Oppauiensis  ministris  assignandae  iterum  memi- 
nimus.  Addidimus  quoque  alias  ad  dominum  nuucium  aposto- 
licum  literas,  quibus  eidem  hoc  idem  negoeium  impense  com- 
mendamus.  Interea  vos,  quae  vestri  sunt  muneris,  diiigenter 
curate  ac  missis  omnibus  extraneis  et  officium  vestrum  non 
concementibuB  mutuae  paci,  pietati  bonisque  moribus  studetc. 
Haec  pro   respono  vos  celare  noluimus,    quibus  ad  gratiam  pa- 
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tcrnumquc  afFectum    declaranduin  de  caotero   l>enij*;nc  dcpende- 
inuö.     Datum  Cremsirii,  XVIII.  Deceinbris  MDCIX. 

Postscripta  manu   pröpria.   Forti    animo    laboratc   et  non 
tiirbeniini,  ineinor  cro  laborum  vestroruin.    Actum  ut  in  litcris. 

XIX.    Au  den  Kaiser  Rudolf  II. 

(Uoberaetzuiig  aus  dem  DvaUchon.) 
1G09.     Dccember  11).     Kremsier. 

Quid  afflieti  capellani  et  ecclesiae  Oppauiensis  officiales 
itcrum  mc  informando  scripserint,  sacra  caesarea  iiiaiestas  vestra 
ex  adiunctis  clementer  intelligere  dignabitur. 

Et  licet  non  sine  dolore  perspexerim,  religionis  negoeiam 
in  ciuitate  Oppauiensi  oj)tato8  progressus  minime  Imbitunim 
esse,  adduci  tarnen  nequeo,  ut  fidem  adhibeam,  eam  immuta- 
tionem  factam  et  ecclesiae  sancti  Georgii  abalienationem  (quae 
hactenus  tanquam  filialis  parocliialis  ecclesiae  ibidem  per  capel- 
lanos  catholicos  administrata  et  divinis  officiis  necessariis  pro- 
uisa  pro  virili  fuit)  cum  benignae  maiestatis  vestrae  caosai'cac 
assensu^  nisi  forte  per  sinistram  informationem  me  inaudito  et 
plane  inscio,  aduci^sariae  parti  traditiim  esse. 

Cogor  proindc  sacrae  caesareae  maiestati  vestrae  liumil- 
lime  suppHcare,  dignetur  clementissime  disponerc,  ne  praefata 
ecclesia  mihi  tanquam  loci  ordinario  praeter  onme  ins  et  fas 
subtrahatur,  simulque  serio  demandare,  ut  miseris  sacerdotibiw 
et  scholarum  officialibus  illic  in  summa  penuria  adhuc  haeren- 
tibus  debiti  prouentus  pro  necessitate  uitae  tuendae  iw  susten-* 
tandae  (prout  maieatas  vestra  caesarea  de  facto  senatui  ibidem 
iniunxit)  tribuantur. 

Per  hanc  enim  praedicantium  introductionem  accidentia 
pauperum  catholicorum  capellauorum,  cum  certatim  plebs  ad 
illos  ruat,  penitus  cum  summo  ipsorum  detrimento  minueutur 
et  nisi  sacrae  caesareae  maiestatis  vestrae,  quod  caput  est,  zelo 
ac  protectione  subleueutur,  onmia  ad  extremum  interitum  ver- 
gent,  ueque  coram  l)eo  praepotenti  poterunt  excusari. 

Insuper  maiestatcm  vestram  humillime  peto,  dignetur  ma- 
iestas  vestra  caesarea  se  benigne  resoluero  de  decano  nouo  in 
locum  Nicolai  Sarcandri  sufticiendo:  hie  enim.  quemcunque  res 
eins  habiturae  sint  exitum,  ad  eam  dignitatem  multoque  minus 
ad  locum  praedictum  mininii;  idoneus  dignoscitur. 
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Qiiemadmoduin  nun  ainbigo^  »acram  caosaream  luaicsta- 
i  vestram  pro  inDato  suo  orga  religionem  catholicam  fcruoro 
ae  zelo,  tanquam  primaria  eiusdem  coIuinDa,  oniDibus  supra- 
fcis  salutariter  prospecturam  ineque  una  cum  toto  clero  mco 
caesarea  et  regia  sua  gratia  clementissime  consoruaturam : 
mo  obsequeutissime  commendo.  Datum  Cremsirii  XIX. 
sembris  MDCIX. 

#  XX.    An  das  Olmtttzer  Capitel. 

1609.  Deccniber  25.  Kremsier. 

Quam  omnis  fidei  propriique  honoris  pcnitus  immcmor 
olaus  Sarcander  hac  praecodente  noctc  ex  custodia  arcis 
couiensis  effugcrit,  fraternitates  vestrac  ex  adiunctis  in  teil  i- 
it,  simuh^ue  quanta  nobis,  ecclesiae  cleroquo  nostro  iude 
3rimina  et  difficultatcs  (pro  dolor)  impendeant,  eaedem  pro 
discretione  perspicient. 
Si  quae  proindc  media,  quibus  vel  profugus  ille  homoquc 
issimus  intercipi  aut  remorari  vel  subsecuturis  periculis 
urri  possit,  fraternitattis  vestrac  nobis  coinmunicarc  valeant, 
ne  intermittant  pro  communi  bono,  toto  cordis  aflFectu  im- 
isissime  rogamus.  Datum  raptim  Cremsirii  XXV.  Decem- 
j,  anno  MDCIX. 

Postscripta.  Officialis  noster,  ut  statim  diu  noctu- 
que  Vniczouiam  (IVIährisch-Ncustadt)  proficiscatur,  vel  si 
hoc  ei  impossibile,  duos  illic  dcstiuet,  qiuitcnus  illic  est, 
capiant  et  senatui  ibidem  nostro  nomine  arrcstiindum  tra- 
dant  vel  cum  Olomucium  ad  carceres  securos  defcrant, 
volumus:  dictoquc  officiali  sub  poena  disgratiae  nostrae 
praecipimus. 

XXI.    An  dasselbe. 

1600.     Docemb<»r  26.     Kromsicr. 

Kedditae  sunt  nobis  fraternitatum  vestrarum  literae,  quiis 
perditi  illius  Sarcundri  eruptionc  plurimuni  doloris  percc- 
96  intelleximus,  sinuilque  gi-atuin  nobis  cxtitit  fraternita- 
a  vestrarum  Studium,  quod  et  in  illum  profugum  inquiri 
aliis  exinde  orituris  periculis  et  difficultatibus  occurrere 
•ent.  Quod  si  vero  fraternitates  vcjsti'ae  hisce  diebus,  prius- 
un    ad   judicia   publica    prouinciae    Olomuccnsis    celebranda 
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vcDiamus,  aliquos  e  medio  sui  ad  nos  destinaverint,  qui  m  prae- 
scuti    ncgocio   fratemitatum    vcstrarum   consilia  nobis    commu- 
niccnt,  fraternitatum  vcstramm  vohintati  relinquimus.  Nos  enim 
quo  minus  vel  Olomutium  vel  alio  hac  aeris  tcmpestate  eonfe- 
raiiius,   non  tantum  valctudinis  nostrao  ratio,   verain  etiam  alia 
cei*ta  obstant   impedimenta.     Cogitamus   nihilominus  propediem 
illustrem  dominum  capitaneum  prouinciae,  qui  Przerouiae  (Pre- 
rau,   Mähren)   est,   conuenire    et  cum  eodom  de  praedicto  casii 
conferre.  Hesterno  quidem  vespere  Salinam  nostrum  ad  ^ctnm 
capitaneum  cum   originalibus  eapitanei  Viscouicnsis  literis  diri- 
gimus,  qui  hodie  reuersus  hoc  responsi  attulit,  dictum  dominum 
huiusmodi    casum    dolentcr    ferro,    plurimum    vero    timere,    ne 
quid  sinistri  Status  de  nobis  suspicentur  et  male  nobiscum  con- 
tenti  sint  de  profugo  tarn  male  custodito. 

Nos  summam  diligentiam  adhibuimus,  ut  et  profugus  ille 
inquiri  et  capi,  tantisque  inde  emersuris  difficultatibus  mederi 
possit;  statim  enim  atque  nuncius  literas  Matthaei  Rudinsky 
ad  nos  detulit,  capitaneum  nostrum  Cremsiriensem  Visc^uiam 
ipsa  densissima  nocte  destinauimus,  qui  praefatum  Rudinsky 
ceterosque,  quibus  captiui  sufficienter  custodiendi  cura  incuni- 
bebat,  arrcstari  curaret. 

Quia  uero  in  curia  ciuitatis  Viscouiensis  ob  detrimcntum 
fulminis  proxirae  perpessum  minime  tutus  minusque  commode 
seruari  potest,  dictum  Rudinsky  brcui  Cremsirium  deferri  cura- 
bimus. 

Fratres  quoque  dicti  Sarcandri  scculares,  tam  is,  qui  Tiss- 
nouiae  (Tischnovitz,  Mähren),  quam  qui  alibi  habitant,  ut  ca- 
piantur  ordinauimus.  Senatui  in  super  Viscouicnsi  hodie  pro- 
positis  nouis  ciuitati  eidem  immunitatibus  et  priuilegiis  per- 
8crij)simu8,  per  omnia  loca  profugum  diligentissime  perquiri 
faciant  (promisso  200  tallerorum  his,  qui  quaesitum  invenerint, 
praeniio),  aliosque  ut  idem  agant  et  nihil  intentatum  relinquant 
induximus:  quod  etiam  per  fratemitates  vestras  aliis  significari 
et  vulgo  innotescere  cupimus.  In  super  nunciis  apostolicis  tam 
Pragensi  quam  Viennensi  casum  scripto  atque  ore  tcnus  per 
seruitores  nostros  ctderiter  utrobique  insinuari  curauimus. 

Particularia  de  fuga  Sarcandri  ox  relatione  dicti  eapitanei 
nostri  Cremsiriensis  haec  sunt.  Quod  Sarcandcr  praecedentil)U8 
diebus  cum  quibusdani  cainpanatoril>uft  Viscouiensibus  conuer- 
sationem  habuerit.     Ipsa  vero  natiuit^itis  donüni  vigilia,  in  (jiia 


frater,  qui  est  Tisnouiae,  cum  acceBserat,  vinum  sublimatum  ex 
ciaitate  ad  se  2  k.  deferri  curavit.  Siunmoquc  vespere  custo- 
dibuB  siue  haydonibus  cereuisiam  (ignoratur  vndc  eam  accc- 
perit),  quam  somniferis «  aliquibus  pharmacis  confectam  fuisse 
existimant ,  bibeDdam  tradidit:  exhausta  illa  monuit  cos  iit  a 
lusu  abstinercnt  et  ad  quietcni  sc  conferrent;  ita  factum  ut  dor- 
miente,  quod  nunquam  alias  acciderat,  ncf^ligenteque  vigilia 
obscura  natiuitatis  domini  oocte  tempore  matutinarum  per  ostium 
custodiae  egressus  vigilesque  transiens  per  fenestram  arcis  in 
foBsam  valli  se  dimisit  et  cingulum  atque  cultrum  tanquam 
indicia,  ex  quibus  haec  conjicinntur,  rcliquit:  fossis  vero  ac 
vallo  superatis  una  cum  puero  sibi  seruicnte,  haud  dubio  prac- 
ticae  adhibitae  conscio,  erupit.  Fugam  vero  ejusdem  paululum 
ante  auroram  Aiisse  auimaduersam.  Equestres  quoque  inquisi- 
tores  (de  quibus  Rudinsky  in  literis  suis  meminit)  nihil  de  pro- 
fugo  rescire  potuisse.  Porro  ex  haydonibus  illis  ad  custodiam 
Sarcandri  destinatis  tres  in  carceribus  publicis  ciuitatis  Vis- 
couiensis  totidemque  in  turri  arcis  ibidem  asseruantur.  Demum 
fratemitates  vestras  paterne  requirimus,  ut  duos  e  gremio  suo 
ad  P.  rectorem  collegii  nostri  Olomucensis  destinent,  qui  eun- 
dem  nostro  nomine  serio  moneant:  si  quis  collegii  ejusdem  vel 
domus  probationis  Brunensis  (cujus  rectorem  per  P.  Joannem 
Dechkerium  statim  moneri  volumus)  praeviam  aliquam  fugae 
praefatae  notitiam  habuerit,  vel  aliquid  huiusmodi  sciant  vel 
Bcire  possin t  (nouimus  enim  multos  e  societate  addictos  8ar- 
candro),  in  tempore  nobis  significent^  nisi  grande  aliquod  inde 
periculum  sibi  et  dictis  coUegiis  euenturum  (quod  absit)  ex- 
pectare  malint.  Tandem  si  quod  latet,  reuelabitur.  Ilaec  fra- 
temitatibus  vestris  perscribenda  duximus:  easdem  rectissimc 
ex  alio  valere  cupientes.  Datum  Cremsirii  20.  Deccmbris  MÜCIX. 
Postscripta.  Hodie  ad  dominum  c^pitaneum  prouinciac 
proficiscomur,  collaturi  cum  eo,  quac  fuerint  necessaria.  Nobis 
propterea  consultum  videtur,  ut  per  patentes  nostras  profugum 
8ub  poena  excommunicationis  et  priuationis  beneficiorum  ac 
ordinum  omniumque  priuilegiorum  ecclesiasticorum  solemniter 
citemus :  omnesque  fugae  et  profugi  autliorcs,  fautores ,  recep- 
tatores  conscios  ac  non  reuelantes  eadem  excommunicationis 
sententia  plectamus,  dictaque  citatio  valuis  ecclesiae  nostrae 
Olomucensis  affigatur,  I^ragumqucj  ac  Vicnnam  ad  nuncios  apo- 
stulicos  dirigatur.  Si  hoc  niediuni  f ratern itntibus  vestris  dictoque 
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domino  capitaneo  expedire  videbitur,  secretariuin  nostrum  lati- 
nuni,  qui  de  formula  citationis  cum  officiale  conferat,  Olomuciura 
dirigomus ;  quo  palam  iiat,  nos  mdJa  ad  inuestiganduin  profiiguin 
po8äil)iIia  media  intermisisse.     Datae  vt  in  litcris. 

XXII.   An  den  Erzbisctiof  von  Pra^^  an  den  Cardinal  und 

Erzbisehof  von  Gran,  an  den  Erzbischof  von  Coln,  an  den 

Bischof  von  Breslau,  an  den  Bischof  von  Krakan,  an  Khlesel 

und  andere  Prälaten  verschiedener  Provinzen. 

1609.     December  31.     Kremsier. 

Grauissima  curarum  moles^  quam  vcl  unius  dioecesis  mea« 
clerici  Nicolai  Sarcaiidri,  hactemis  decani  Oppauiensis,  temeri- 
tas  hiuneris  meis  ferendani  imposuit,  urget  me,  ut  ini]>endeute8 
mihi  ccclesiaeque  mcae  difficultatcs  communieem,  et  rebus  in 
aducrsis  eiusdem  amica  subsidia  pro  ea^  qiuie  cum  mihi  inter- 
cedit  coniidentia,  implorem.  Cuius  cquidem  Sarcandri  propter 
obiccta  sibi  crimina  (prout  N.  N.  ex  adiunctis  perspiciet  atquc 
ab  aliis  pridem  haud  dubio  cognouit)  decenti  custodia  saepti 
per  insuetas  vias  turpissima  fuga  cum  me  et  episcopatum  meum 
in  graue  discrimen  adduxerit:  inusta  insuper  ordini  ccclesiastico 
per  dioecesim  meam  inauditn  sinistrae  suspicionis  fideique  vio- 
latao  niacula  pcrsonas  complures  tarn  sontes  quam  iusontes  in 
capitis  periculum  coniecerit:  nccessario  tantis  inde  emergeiitibu» 
malis  inature  occurrendum  ratus,  adiunctas  citationis  literas  typo 
commissas  non  modo  per  dioecesin  meam  in  primariarum  eccle- 
siarum  valuis  affigi,  sed  etiam  in  alia  vicina  loca  ac  iinitimas 
regiones  dispergi  curaui.  Eius  vero  exemplar  dil.  vestrae  etc. 
transmitto,  maiorem  in  modum  ab  eadem  petens,  quatenus  illud 
seu  per  affixionem  ad  valiuim  ecclesiae  suae  siue  alio  congruo 
medio  publicari  et  in  aliorum  notitiam  deuenire  faciat. 

Insuper  si  dictum  profugum  in  dioecesin,  ditiones  seu  loca 
iurisdictionis  dil.  vestrae  deuenire  contingat,  velit  eadem  pro 
boni  communis  studio  sancfcieque  justitiae  prehendae  ainore  per 
suos  curare,  ne  illic  cuiusquam  fauore  fretus  ulla  fugae  iuueniat 
receptiicula,  sed  potius  (nisi  salmari  poenitentia  ductus,  vitro 
ad  saniorem  mentein  et  loca  unde  turpiter  digressus  etiam  re- 
deat)  arrestatione,  captiuatione  aliisque  opportunis  remediis  ad- 
kibitis  reducatur. 


Quo  praestito  dil.  vostra  etc.  mo  pravi  sollicitiidinis  onere, 
ecclesiam  ucro  moani  non  cxiguo  discrimine  Icua})^,  ptiratissi- 
maque  officia  mca  sibi  pluriniuin  deuincict,  cui  illa  rocquo  totiun 
ad  scmiendum  omni  occasiono  oblata  vicissim  offero  dcdicoquo : 
et  propediem  exorituri  anni  plurimorumque  subsequentiiim  do- 
cursum  foliciBsimum  ex  anirao  precor  et  opto.  Datae  Crcinsirii 
vltima  Decerabris  anno  doniini  MDCIX. 

XXIII.    An  den  OfHcial. 

1609,   Deccmber  31.  KromRicr. 

Reuerende  etc.  Etsi  multorum  relationc  iam  perceperimus, 
Sarcandrum  Pragam  uersus  iter  arripuisso  ac  Mezerieium  diuer- 
tisse:  suasum  tarnen  verum  secuti  specialem  tabellarium  in 
Telcz  et  Zeletau  (Teltsch  und  Schelctau)  cum  patentibus  nostriö 
expediuimus,  parochis  locorum  in  virtute  sanctae  obedieutiae 
praecipientes :  si  quid  de  Sarcandro  resciucrint,  de  hoc  in  veri- 
tate  8ub  conscientia  sacerdot^ili  nos  plenius  informent.  Nihil 
])raeterea  diligentiae  omittimus  in  eo  investigando :  Salinam  enim 
Pragam  in  dicto  negotio  dirigimus:  iamque  proptiiuodum  70 
oxemplaria  per  dioecesin  nostram  et  extra  dimisimus,  non  dubi- 
tantes,  heri  30  et  amplius  exemplaria  hinc  ad  vos  delata  esse. 
Hisco  illuscentis  nuvi  anni  exordium  etc.  Datiie  Cremsirii 
vltima  Decombris  MDCIX. 

XXIV-    An  Wenzel  Perger. 

1009.     December  31.     KremRicr. 

Quam  turpiter  Nicolaus  Sarcandcr  ex  custodia  arcis  nostrae 
Viscouiensis  profugerit,  inusta  sibi  totique  diocccsis  meae  clero 
periidiae  nota  nobisquo  et  ecclesiae  nostrae  grauissimis  difiicul- 
tatibus  comparatis^  ex  adiunctis  j)luribus  intelliges.  Quibus  Om- 
nibus vel  maturo  remedio  prospiciamus  et  j)rofugU8  inquisitus 
ad  nos  reducatur,  patentes  hasce  edi  curauimus:  eanim  tria 
exemplaria  tibi  transmittentes,  ut  unum  statim  in  ecclesiae  pa- 
rochialis  Oppauiensis  valuis,  alia  vero  in  monasteriis  Domini- 
canorum  et  Franciscanoruin  affigi  eures.  Practerea  tibi  in 
virtute  sanctae  obedieutiae  mandamus,  ut  des  oporam,  quatenus 
res  et  bona  mobilia  dicti  Sarcandri,  si  quae  Oppauiae  relicta 
sunt,  diligenter  inuentcntur  et  custodiantur  ad  vlterior(;m  no- 
stram   dispositionem ,    excepto    frumento,   quod    in  vsum   colle- 

Aichiw.  Bd.  XLV.  I.  Il&lft«.  20 
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garum  tuorum  ecclesiaeque  dictae  Oppauiensis  conuertere  poteris, 
ita  tarnen  ut  expensariini  rationcm  suo  tempore  reddere  i)om%. 
lu  quo  noueris  te  voluntati  nostrae  satisfacturum.  Datum  Creni- 
sirii  in  arce  residentiac,  ultima  Decembris  MDCIX. 

XXY.  An  Johann  Benczik,  Dechant  und  Pfarrer  in  Teltsch, 
nnd  an  Georg  Coeleus,  Pfarrer  in  Seheletan. 

Ifi09.     Decembor  31.     Kremsier. 

Mittim  US  tibi  adjunctum  patentiimi  nostrarum  exemplar  in 
causa  Nicolai  Sarcandri,  quem  ex  custodia  arcis  nostrae  Vis- 
couiensis  profugisse  haud  dubio  intellexisti.  Quod  simulatquc 
perceporis,  illico  parochialis  ecclesiae,  cui  praeesse  dignosceris, 
valifis  affigi  curabis.  Quia  vero  eundem  Pragam  versus  iter 
arripuisse  constat,  tibi  in  virtute  sanctae  obedientiae  praecipi- 
mus :  si  quid  de  dicto  Sarcandro  Telczium  transeunte  cognoueris, 
de  CO  in  veritate  sub  conscientia  saeerdotali  nos  plenius  infor- 
mes.  Non  sccus  facturus.  Datae  Cremsirii  in  arce  residentiae 
nostrae  episcopalis,  vltima  Decembris  MDCIX. 

XXYI.    An  den  Dechant  von  Ostrao. 

10 10.     Mfti  9.     Kremsier. 

Quanta  inconvenientia  in  sacellanis  Oppauicnsibus  in 
diuturna  docanatus  ilHus  vacantia  committiintur ,  ex  adiunctis 
capellani  IWiemici  littiris  plui'ibus  intelliges.  Vt  igitur  plura 
eiusmodi  absurda  et  mala  inde  emergentia  maturo  reniedio 
anteuertantur :  tibi  commitimus  et  iniungimus  per  praesentes, 
ut  visi«  hisce  nostris  illico  Oppauiam  excurras,  parochialem 
domum,  ecclesiam  et  scholas  inspicias,  quem  ordinem  ac  viuendi 
rationeiii  sactdlani  aliique  miuiätri  ecclesiastici  teneant^  inquii-as, 
utrum  in  officio  suo  (lilig(jnt(jöV  an  concordes  et  pacifice,  an 
oecononiiac  stiuliosi  siut,  scnit<^ris;  »iniiliter  utrum  vel  populus 
c^itholicuH  contra  illorum  aliquem,  vel  ipsi  invicem  qiierelas 
habeant  et  an  aliquis  correctione,  inf(»rmatione  et  innouatione 
indigcat?  utrum  consultum  sit,  ut  moderni  sacellani  vel  alter 
eorum  inde  amoveantur  novicpKi  substituautur  (quod  tamen  hoc 
tempore  durum  nobis  vJdetur,  doiKH',  resolutio  sacrae  C4iesareae 
maiestatis  de  nouo  decano  instituendo  venerit),  et  ut  uno  verbo 
compr<ili<:ndamus  lianc  eommissionem ,  omnia  et  singula  ibidem 
agas  (^t  facias^  ([ua<'  alioquin    in  visitationis  officio  cum  plenis- 


sima  potestate  nostra  agere  et  faccre  possis,  quomadmoduin 
de  tua  discretione  reete  confisi  speramus  te  omnia  supradieta 
et  reliqua,  quae  causa  rei  tulerit^  prudenter  ad  satisfaetionem 
nostram  gesturuniy  acturum  et  compositurimi.  Volumus  auteiu, 
ut  Tisis  cognitisquo  omnibus^  quae  tibi  videnda  et  cognoscenda 
sunt,  amplam  infonnationem  de  omnibus  praedictis  ad  nos 
transmittaSy  tuamque  simul  sententiam,  quid  videlicet  in  vnaqua- 
que  re  tibi  videatur,  nobis  declares.  Quae  vero  ipse  persona- 
liter corrigere,  reformare,  emendare  et  componere  poteris,  pro- 
ut  optime  in  domino  videbitur^  praestos  et  perficias,  nostrae  in 
hoc  benignae  voluntati  obsequenter  satisfacturus.  Datum  Creni- 
sirii  9.  Maij  1610. 

XXYII.    An  den  Erzherzog  Leopold. 

1610.     Au^st  IG.     Krcmnicr. 

Serenissirae  et  reverendissinie  princeps,  domine  domine 
observandissime.  Constare  dilectioni  vestrae  serenissimae  non 
ambigimuB,  in  quae  discrimina  ecciesiam  nostram  Olomucensem 
totumque  eiusdem  dioecesis  clerum  coniecerit  quidam  Nicolaus 
Sarcander  decanus  Oppauiensis :  dum  e  Viscouiensis  arcis  nostrae 
custodia  (in  qua  propter  objecta  sibi  a  statibus  Morauiae  cri- 
mina,  a  quibus  coram  nobis  ^  tanquam  ordinario  eins  causae 
iudice,  sc  legitime  non  purgauerat,  asseruabatur)  crumpens  et 
se  vere  reum  docuit  et  ordini  simul  ecciesiastico,  hac  in  patria 
ab  omni  eiusdem  modi  macula  bactenus  semper  immuni,  grauem 
turpitudinis  notam  inussit  atque  adeo  ingentem  curai*um  molom 
humeris  nostris  imposuit.  Quare  ut  ab  omni  sinistrae  inachi- 
nationis  suspicione  nos  et  clerum  dictae  dioecesis  nostrae  apud 
eoB,  quorum  interest^  puros  contestaremur ,  non  tantum  de- 
missis  longo  lateque  literis  patentibus  (prout  dilectio  vestra 
screnissima  ex  adiuncto  exemplari  intelligere  dignabitur)  pro- 
iiigum  studiose  perquiri  et  inuestigari,  licet  incassum,  fecimus: 
verum  etiam  cautelam  futurarum  difficultatum,  quae  ex  fuga 
dicti  Sarcandri  nobis  et  ecclesiae  nostrae  impendent,  capitaneum 
dictae  nostrae  arcis,  cuius  ille  ciu'ae  commissus  fuerat,  cjirceris- 
que  custodes,  insuper  trcs  germanos  profugi  fratres,  de  auxilio 
fiigienti  praestito  forte  suspectos,  et  quempiam  dioecesis  nostrae 
pan)chujn,  fugae  promotorem,  diuersis  pro  cuiusque  statu  custo- 
diis  tradi  et  vinculis  mancipuri  iussimus.  Quoiiim  hie  vitiim 
in  captiuitate  finiit:  caeteri  vero  deeimum  iuni  iiiensem  in  car- 
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ceribus  agentes  partim  moerore  et  squallorc  confecti  valetudiDis 
tet  reriun  suaruni  iacturain  patiuntur,  partim  uincti  in  mendici- 
täte  et  ferro  tabeseunt.  Caeteruiii  liquidem  praefati  Status 
marchionatus  Morauiae  causam  dicti  Sarctindri  nobiscum  trac- 
tandam  et  termiDandam  magfis  ac  magis,  hoc  est  ad  publica 
prouinciae  comitia,  quibus  certum  tempus  minime  praefixum 
est,  difFcrunt:  ne  interea  supradicti  uincti  ad  extremum  exitium 
una  cum  liberis  et  conjugibus  suis  redigautur:  Hbertati  ac  sa- 
luti  eorum,  ncc  non  ecclesiae  nostrae  propter  fugam  Sarcandri 
suspicionibus  laboranti  quoquo  modo  consiili  posse  existimamus, 
si  repertus  ille  profugus,  cuius  causa  ea  calamitatum  tem^iestas 
exorta  est,  iu  aliqua  sufficienti  custodia  tantisper  asseruaretiu*, 
donec  certiores  de  eius  arrestatione  facti,  quid  ulteriiis  de  eo 
statueudum  sit,  uideremus. 

Quia  uero  liic  multorum  fidc  digna  relatione  diuulgatur, 
saepedictum  SarcAndrum  in  dioecesi  dilectionia  vestrae  scrcuissi- 
mae  et  nominatim  in  ciuitate  Passauiensi  palam  obuersari ,  im- 
pense  pro  amore  iustitiae  a  dilectione  vestra  serenissiraa  peti- 
mus :  quatenus  toties  dictus  Sarcander,  ubicunque  tandeni  locorum 
in  iurisdictione  dilectionis  vestrae  serenissimae  deprehensus  fuerit 
illico  omni  necessario  arrestandi  et  captiuandi  medio  adhibito 
sufficienter  asseruarctur,  donec  Serenissimus  dominus  noster  tarn 
per  dilectionem  vestram  serenissimam,  quam  per  nostras  literas 
de  eo  consulatur.  Quod  equidem  dilectionem  vestram  serenissi- 
mam  apud  suos  tanto  libentius  eflFecturam  sperare  licet,  quanto 
magis  eidom  cordi  esse  solet  iustitiae  aequitatisque  pro- 
uectio  et  uicinitatis,  mutua  animonmi  consensione  counexa  Salus. 
Si  enim  uicini,  hi  praesertim  quos  Deus  posuit  regere  eccle- 
siam  suam,  in  rebus  Imiusinodi  grauissimis  omni  iure  concesda 
sibi  negaucrint  auxilia :  quid  reliquum  erit,  quam  ut  ecclesiarum 
immunitates  multifariam  imi)ugnatae  sensim  labefactentur  et 
intereant,  ac  uicissim  dioccesani  dilectionis  vestrae  serenissimae, 
si  qui  successu  temporis  (quod  absit)  fuga  salutem  in  hac  pro- 
uincia  quaesierint,  sticuritutom  ininime  sperare  possint?  In 
bonam  igitui*  spem  de  dilectionis  vestrae  serenissimae  erga 
iustitiam  sanctam  studio  erecti  certo  persuasum  habemus,  illam 
pro  ecelesiau  cliristianae  cleri(iu(?  et  uinctorum  supradictorum 
Salute  et  libertate  nihil,  quod  ius  aequumque  postulaverit,  omis- 
suram   esse. 
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Cui  de  roliqtio  paratissima  obsoquia  dofcrontcs  oinnium 
incrementa  bononiin  a  Deo  pracpotonto  eucnirc  cupinius  et  ex 
animo  precamur.    Datae  Cremsirii  Iß.  August!  1610. 

NB.  Sod  priinum  inissae  sunt  hae  litorae  die  12.  Octobris 
anno  ut  supra. 

XXVIII.  An  den  Troppaner  Viee-Dechaut  Wenzel  Perger. 

1611.     April  1*7.     KreiiiHier. 

Honorabilis  in  Christo  nobis  dilecte.  Noucris,  quod  ad 
supplicationes  parochianorum  in  Jaktarz  (Jaktar  bei  Troppnu) 
parochiam  nostrain  ibidem  honorabili  Francisco  Paruo  collcpio 
tuo,  iuxta  ac  proiniöeramus,  contulimus:  hac  tarnen  certa  con- 
ditione,  ut  is,  donec  aedes  parochialcs  dicti  loci  extrnantur,  us- 
quc  ad  festuui  sancti  Michaelis  Oi)pauiae  teeuin  et  cum  altero 
capellano  renianeat  ac  ofticia  diuina  (in  quibus  neque  te  exem- 
tum  putes)  per  uices  hebdomadarie  obire  iuuet:  et  ex  fructibus 
hoc  anno  coUigendis  pensionis  loco,  quae  duntaxat  ad  benepla- 
citum  nostrum  durabit,  pro  hoc  medio  anno  unam  maldratam 
ailiginis  et  duas  aueiiae  in  communem  ministrorum  ecclesiae 
parochialis  beatae  Mariae  virginis  Oppauiae  susteutationem  et 
usuni  tibi  circa  dictum  festum  sancti  Michaelis  det  et  assignet. 
Quod  se  facturum  iuxta  ])enignam  dispositionem  nostrum  recepit. 
Caeterum  illum  citius  quam  te  promoveri  grauiter  ne  tuleris, 
volumus  enim,  ut  tua  diligentia  et  constantia  ansaui  nobis  })rae- 
beat  tibi  quandoque  nieliorem  et  honestiorem  conditionem  oblata 
occasione  conferendi.  Prout  de  reliquo  gratiam  tibi  nostram 
reseruamus.     Datae  Cremsirii  27.  Aprilis  IGll. 

XXIX.  An  den  Troppaner  Vice-Dechant  nnd  den  Pfarrer 

iu  Jaktar. 

1611.    Mai  3.   Kremsier. 

Franciscus  etc.  Honorabiles  in  Christo  nobis  dilecti.  Fuit 
apud  nos  venerabilis  et  religiosus  frater  P.  Felix  monasterii 
sancti  Wenceslai  ordinis  praedicatorum  Oppauiae  prior,  et  inter 
alia  nonnulla  nobis  de  statu  ecclesiae  catholicae  Oppauiensis 
satis  deplorando  corani  exposuit.  Unde  animaduertentes  nos, 
dicti  prioris  opem  atf^ue  subsidium  praefatae  ecclesiae  nobisque 
et  nostris  cooperatoribus  ncm  inutiliu,  imo  percommoda  fore, 
vobis  per  hasce  iniungimus,  ut  eiusdem  patris  prioris  consiliuni 
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et  auxiliuni  in  occurrcntibus  necesBitatibuB  imploretis  et  adlü- 
beatls.  Et  quia  iiitellii^inms,  etiam  inter  vos  miituas  eßse  alter- 
cationes  ot  discordiarum  miiiime  populuni  chiistianum  aedifi- 
cantiuin  semina:  ideo  paterne  ac  serio  vos  eoiumonendos  duxi- 
mu8,  ut  ab  Iiuiiisceinodi  aniinorum  dissensionibus,  quam  chara 
est  vobis  gratia  iiostra,  penitus  abstineatis,  quin  potius  mutuo 
vos  amore  inviccm  prosequendo,  paeifice  ac  modeste  uiiiatis,  ot 
quidem  tu,  Fnincisce,  vicedecanum  per  nos  institutiun  congruo 
honore  et  debita  obedientia  praeucnias:  quod  etiam  tertio  ilHc 
sacerdoti  et  reliquis  eiusdeiu  ecciesiae  ministris  dictum  et  man- 
datum  putes,  ne  nobis  ansa  praebeatur  uon  tantum  vos  non 
promouendi,  sed  etiam  pro  ratione  delicti  castigandi.  Benignam 
voluntatem  nostram  paternaque  monita  in  praemissis  impleturi, 
ac  non  seciis  facturi.     Datae  Cremsirii  3.  IVIaij  IGll. 

XXX.    All  den  Troppaner  Vice-Uechant   Wenzel  Perger. 

Iß II.  Mai  22.  Prag. 

Franciscus  etc.  Ilonorabilis  in  Christo  nobis  dilecte.  Acce- 
piinus  tuas  et  aliorum  intercessionales  literas,  petentium  tibi  in 
decanatu  et  |)arochia  ciiutatis  nostrac  Müglicensis  (Müglitz, 
Mähren)  per  obituni  Martini  Maueri  vacante  prouidori.  Cjujte- 
runi  optinie  meniinisti,  quid  hactenus  tibi  proniotionem  petenti 
responsum  fuerit:  niniiruni  cxulcerato  hoc  tempore  et  tristi 
ecciesiae  Oppauiensis  statu  inuouationem  ecclesiasticoiiun  mini- 
stroruni  illic  institui  ncc  posse  ncc  debere:  queuiadmodiun  in 
liisce  rerum  disturbiis  neque  nostrae  Müglicensi  ecciesiae  de 
legitime  decano  atque  parocho  ita  subito  prouisum  iri  existi- 
mes.  Itaque  delatam  tibi  Oppauiensis  vicedccanatus  prouin- 
ciam  ea  qua  hactenus  sedulitate  constanter  administrabis:  nos 
enini  deinceps,  prout  tua  postulabunt  merita,  promouendis  vitac 
tuae  rationibus  benigne  prospecturi  sunuis,  hoc  intei-ea  te  pro 
response  celare  nolentes.     Datae  Pragae  22.  Maij   1611. 

XXXI.    Au  die  Archidiaeone  der  Olmützer^  Brünner^ 
Znainier  und  Troppaner  Provinz. 

1011.  Juni  :J0.  Krcinsier. 

Kevcrende  (vel)  vcnrrabilis.  Archidiaconos  episcoj)orum 
ooulos  non  immiM'ito  nuncupari  in  confcsso  est:  ad  oorum  enim 
spectat  officium  ea  diligenti  iuspectioiK»  scrutari  ac  perlustrare, 
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quae  episcopi^  in  siiblinii  ecclesiac  specula  constituti  et  hoc  exul- 

cerato  tempore  variis   publicae    christianae   reipubliae   ncgotiis 

qoibusdam  quasi  nebulis  distenti  ac  circumfusi;  intuitu  suo  pcr- 

ßonali  asseqiii  et  comprehendere  nequeunt.  Porro  nos,  qui  inter 

alias  pastoralis    sollicitudinis   curas    humeiis   nostris    impositas 

hactenus  a  dioecesis   nostrae  archidiaconis  in  roformandis  cleri 

moribus  ac  visitationibus  diligcnter  faciendis  iuuandi  et  ea  cura- 

rum  mole    leuaudi    eramus,    haec   quidem    niagis   hucusque   ab 

ipsis  expcctauimus,  quam  actu  ipso  oxperti  sumus.    Hinc  enim 

quod   illi  in   officio   suo    remissiores   neque  visitationes   ullas  a 

longo   tempore   habuerint   neque   alias    in   vitam   ac   doctrinam 

s&ccrdotum  curatorum  inspexerint,  tanta  morum  in  clero  disso- 

lutio   atque  in   divino  cuitu   et  sacrorum   administratione  chaos 

et  confusio  secuta  ac  magno  nostro  et  bonorum  oumium  dolore 

animadversa  est,  ut  metuendum  iam  sit,  ne  oues  pretioso  Christi 

sanguine   redemptae  ab  illis  ipsis  suis   pastoribus  et   animarum 

curatis  occasionem  scandali  atque  ruinao  capiant,  a  quibus  salu- 

taris  doctrinae  pabula  vitacque  inculpatac  exempla  sumerc  de- 

bent.     Cui  malo   ut  maturum  adhibeatur  remcdium,  vobis  con- 

iunctim  ac  separatim  unicuiquc  vestnim  authoritatc  nostra  ordi- 

naria  committimus    et    iniungimus    per   praesentes,    ut  a   modo 

in  officii    uestri    archidiaconalis    functione   maiorem    adhibeatis 

ogeram  ac    industriam:    ante  omnia  vero   visitationes  diu  intcr- 

missas  sub  poena  priuationis  archidiaconalis  uestri  muneris  quam 

priinum    resumatis  easque  tem})oribus  a  sacris    canonibus  prae- 

fixis  diligenter  pcmgatis  ac  frequcntetis,   inquc  vitam  et  mores 

cicri,  cui  animarum    cura  commissa  est,    inuigilantes,   quae  re- 

formatione    et   correctione   compereritis    indigere,    reformetis   et 

<5orrigatis,  grauiora  uero  atque  ad  loci  ordinarium  proprio  spec- 

^ntia  ad  nos  uel  officialem  et  consistorium  curiae  nostrae  epi- 

»copalis  referatis.     Huic  enim  non  ita  pridcm    in   reformationc 

dicti  consistorii   de  corrigcndis   clericorum   curatorum   moribus 

^pecialiter    commisitnus.      Quare   etiam    cum   dicto    officiale   et 

consistorio  frequentius  posthac,    quotiescunque  necessitas  postu- 

laverit,  de  clero  in  officio  suo  continendo  tmctabitis :  sie  ut  per 

"^utua  auxilia  euellantur  ex  vinea  domini  Sabaoth,  quae  nociua 

^unt  germina,   plantae  uero  utile»   ac  fructuosae  optata  sumant 

incrementa.  Quemadmodum  de  uestra  pietate  ac  religionis  zelo 

*^ptimum   persuasi   non  ambigimus,    vos   in   praedictis    omnibus 

^t  singulis  huic  certae  uoluntati  nostrae  vestroque  officio  debitc 
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satisfacturoö.     Recto    in   Dco    ualete.     Datac   Cremsirii    ultima 
Junii  1611. 

XXXII.    An  den  Karwatlier   Pfarrer  Johann  Sarkander. 

1611.  Juni  30.  Krcmsier. 

Franciscus  utc.  Honorabilis  in  Clu'isto  nobis  dilecte,  Acce- 
pimiiB  litcraö  tiias  211  huius  data»,  admirati  magnopcre  insperati 
propositi  tui  pracpostcrain  rationem,  utpotc  qui  cupitis  ab  ad- 
ininistrationc  parochiae  Karuatensis'  ob  rcdituuin  eius,  ut  prae- 
tondis,  tcnuitatcm  absolui  et  sacellauatus  officium  spe  hone- 
stioris  stipcndii  »uscipero.  Et  quidem  (juoad  dictae  parochiae 
prouentu»,  cum  ex  illis  duo  canonici  Strigonienses,  paucis  ab- 
hinc  anni»  proptcr  belli  Hungarici  disturbia  exules,  de  benigni- 
tate  nostra  honesto  uixennt  eo({ue  nomine  magnas  nobis  gratias 
egerint;  ac  nouissime  otiam  venerabilis  et  nobiliB  Tiburtius  Bo- 
rinöky  de  Kostropitz,  ciinonicus  ecclesiac  noBtrae  Oloinucensis, 
in  tantum  ca  contentus  fuerit,  ut  in  illa  poöt  resignationein  per 
no8  eidem  facUim  diutiu»  rcmaneru  non  modice  optarit:  ideu 
iion  aliter  persuasum  habuinius,  quam  te  quoque  in  oadem  con- 
stitutum do  tenuitate  fructuum  conquircndi  minimam  habi- 
turum  occasionem.  Sed  utut  sit,  aliud  nobis  maiorem  occa- 
sionem  praebct:  quod  nimiruni  vix  carcere  solutus  et  adluic 
öub  tidoiussoribus  uxistens  remotiores  partes  afFectes  et  hoc 
tempore,  (juo  omnia  su8pect<i  habentur,  nouas  suspicionum  sini- 
stras  ansas  subininistres.  Itacjuc  si  alium  illic  parochum  loco 
tui  substitui  desideras,  bene  quidem,  sed  tu  non  alio  quam 
Oremsirium  reuocaberis,  ob  dictas  enim  causas  praesertim  sine 
lideiussorum  scitu  et  Ciuisc'nsu,  utpote  ([uibus  de  loco,  ubi  mo- 
reris,  constiire  dt^bet,  hinc  te  procul  abesse  non  conuenit.  Ilis 
tarnen  omnibus  non  obstantibus,  si  Kawka  tui  demissionem 
upud  nos  requisiuerit  (;t,  quotiescunque  opus  fuerit,  te  sistoro 
uoluerit  et  de  hoc  n(>s  assecuraucrit,  non  prohibebimus,  quin 
(^dem  tua  obse<iuia  inipendas.  Quae  pro  rosponso  te  beni«^nc 
celare  noluimus.     Datae  (Cremsirii  ultima  Junii  1()11. 


'    .Ti)1iniiii  \v;ir  iiiclit    vor  (Jrorjri    M'll    in  iVw  Pfrirn-    von  K/irvath  **inirosi'txt 
wonlt  n  un<l  liatti    ilir    kuun  'J  Monat«    vonnstandon.   N<»to  ik's  WmzoliiUs. 


XXXIII.  An  den  Karwather  Pfarrer  Johann  Siirkander. 

1611.  Juli  12.  Kremsier. 

Franciscus  etc.  Honorabilis  in  Christo  nobis  dilecte.  Cum 
ex  secundiB  litoris  tuis  coguouerimus,  tc  nihilominus  uti  antea 
proposito  pristino  et  rcnuuciatioüi  parochiae  Charuatensis  in- 
haerere,  equidom  te  pro  testo  diui  Micliaelis  proxime  instanti 
isto,  quod  moleste  öiistines,  onerc  absoliicraus:  sed  si  deincops 
uitae  tuae  rationibus  minus  sufficientor  pro  uoto  et  affec^tu  tuo 
prouisum  fuerit,  non  alten  quam  tibi  ipsi  culpam  adscripseris, 
utpote  cuius  lubricum  et  mutabile  ingenium  facit,  quod  cum 
parochianis  minus  quicte  uiuere  possis.  Praestitisset  autem 
hoc  exulcerato  tempore,  quo  subditos  alieuos  ad  exactum  illum 
et  Omnibus  numeris  absolutum  religiouis  catholicae  cultum  et 
ordinem  cogere  difficile  est,  uulgaris  linguae  cantiuneulas  dissi- 
mulando  tolerare,  quam  nouitates  aliquas  cum  vulgl  perturba- 
tione  sine  nostro  scitu  instituere:  proinde  erga  ouiculas  lidei 
tuae  concreditas  ita  te  imposterum  gercs,  quemadmodum  ante- 
cossores  tuos  cathoHcos  eitra  conscientiae  grauameii  aut  ofFen- 
diculum  erga  parochianos  se  geasisse  cognoueris,  ac  de  reliquo 
in  oflScio  tuo  seduhis  quieti  studebis,  ne  uel  tibi  uel  tideiussori- 
bus  tuis  molestiam  ulteriorem  ]»arius.  Quae  ad  secundas  tuaä 
tibi  benigne  duximus  rescribenda.  Datae  Cremsirii  12.  Julij  lOll. 

XXXIV.  An  Felix  von  Vilna,  Prior  der  Dominicaner  bei 

s.  Wenzel  in  Troppau, 

1611.  August  4.  Kremsier. 

Franciscus  etc.  Vencrabilis  et  religiöse  in  Christo  nobis 
sincere  dilecte.  Non  desinunt  nos  continuis  grauare  qucrimo- 
niis  venerabilis  vieedecanus  et  caeteri  capellani  parochialis  eccle- 
siae  beatae  Mariae  virginis  Oppauiae  defcctum  sustentationis 
necessariae  jiroponentes  et,  quemadmodum  ex  adiunctis  literis 
dicti  vicedecani  latius  patet,  subsidium  nostrum,  quod  frequen- 
ter  hactenus  experti  sunt,  humili  cum  instantia  exorantes.  Quia 
uero  praeter  fructus  agrorum,  quos  hactenus  perceperunt,  otiam 
pensionem  trium  maldratorum  frumenti  a  parocho  nostro  Jak- 
tariensi  eisdem  dandam  nupcr  adiecimus,  non  alitcr  persuasum 
habuimus,  quam  co  medio  victus  eorum  rationibus  sufticionter 
fore    prouisum:    verum    cum    illi    nihilominus    itoratis    precibus 
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opeiii  nostrain  implorare  non  cesscnt  et  nos  de  praetensis  ipso- 
riini  dcfcctibus  ae  rerum  pcnuria  cuideiitem  non  habcamus  noti- 
tiam,  patcme  a  uobis  requirimiis,  ut  visis  et  bene  perspectiv 
fructibus  et  obuentionibus  nee  non  expensis  quotidianis  et  tain 
dictorum  capcllanoruin  quam  aliorum  praefatae  ecclesiac  mini- 
stronim  salariis  plenam  et  amplam  super  his  relationein  nobis 
faciatis,  si  quod  opportunum  nobis  occurrit  medium;  quo  ege- 
stas  eorum  subleuari  queat,  illud  nobis  insinuarc  non  omit- 
tatis.  Pn)  quo  studio  vestro  atque  crga  nos  obscruantia  proli- 
xam  paternae  beneuolentiae  nostrae  afFectum  uobis  poUicemur. 
Datae  Cremsirii  4.  Augusti  1611. 


XXXV.    Au  deu  Troppauer  Yice-Dechaiit  Wenzel  Perger. 

1611.  September  10.  Kremsicr. 

Honorabilis  in  Christo  nobis  dilecte.  Aecepimus  literaü 
tuas  4.  buius  mensis  datas  una  cum  adiuuctis  rationibus  annuis 
prouentuum  et  expensarum.  Sed  cum  non  videamus  aliquod 
te  tuosque  collegas  iuvandi  et  uitae  uestrae  rationes  augendi 
reraedium,  nisi  sua  maicstas  regia  tanquam  dux^  coUator  et 
patronus  loci  autoritatem  suam  interponat:  ideo  te  cum  adiunotis 
hisce  literis  nostris  ad  illustrissimum  et  reuerendissimum  domi- 
num nuncium  apostolicum  Viennensem,  qui  nunc  cum  sua  maie- 
state  regia  in  Silesiam  profcctus  est,  remittimus:  cui  necessi- 
tates  tims  et  aliorum  commensaliuni  tuorum,  nee  non  ec-clesiac 
Oppauiensiö  causam  apud  suam  maiestatem  promouendam  im- 
pense  commendauimus.  Itaque  ad  praofatum  illustrissimum  do- 
minum nuncium  te  conferes  et  necessitatcs  tuas  tuorumque 
coram  opportune,  impense  et  fusc  expones.  Speramus  illustris- 
simam  et  reuerendissimam  dilectionem  suam  te  benigne  audi- 
turam  et  efFecturam  esse,  ut  tandem  aliquando  rebus  ecclesiae 
Oppauiensis  a  sua  maiestate  regia  per  institutionem  noui  de- 
cani  et  prouentuum  hactenus  detentorum  restitutionem  et  solu- 
tionem  melius  prouideatur.  Quod  ubi  factum  fuerit,  non  erimus 
immemores  tui  inde  ad  meliorem,  uti  obnixe  hactenus  petiisti, 
conditionem  transferendi  ac  promouendi.  Quae  pro  response 
te  benigne  celare  noluimus.  Datae  Cremsirii  10.  Septem- 
bris  U)ll. 
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XXXYI.    An  den  pSpstlichen  Nantlus. 

1611.     September  10.     KremAier. 

Illustrissime  ac  rcuerendissiinc  dominc,  domiuc  obseruan- 
dissime.  Mcininisse  dignabitur  dilcctio  vcstra  illiisti'iBsiina  et 
reuerendissima;  quac  supcrioribus  diebus  sub  finem  mcnsis  Junii 
in  causa  decanatus  Oppauicnsis  bieniiio  et  ultra  iam  uacantis, 
nee  non  capellanorum  alioruinque  ministrorum  parochialis  ec- 
clesiae  ibidem  ei  pcrscripserim  et  quam  impense  dileetioni  vestrae 
illustrissimae  ac  reuerendissimae  deplorandum  iainiam  labes- 
centis  illic  religionis,  tauto  labore  reduetae,  statuin  recominen- 
dauerim.  Nunc  vero  quantis  iterum  precibus  et  lamentis  vice- 
decanus  loci  praefati  (per  me  interea  pro  meliori  dictae  ecclesiae 
regiminc  institutus)  ad  ine  recurrat,  quamque  dolenter  suain  et 
collegarum  suorum  in  vitae  necessariis  penuriam  et  defectuni 
ob  oculos  ponat,  dilectio  vestra  illustrissima  et  reuerendissima 
ex  originalibuB  eius  literis  nee  non  ex  adiuneta  rationum  nobis 
transmissarum  notula  et  ore  tenus  ab  eo  ipso  pluribus  haud 
grauate  intelliget.  Qiiae  quidein  lacrymae  cum  inde  soliun 
emanent,  quod  in  tarn  diutuma  decanatus  vacantia  census  et 
alii  prouentuB  a  ciuitate  Oppauiensi  dictae  ecclesiae  ministris 
ab  antiquo  debiti  denegentur,  ac  practerea  quotidiana  pro  sa- 
crorum  administratione,  ut  uocant,  accidentia  illis  ab  haereticis 
lUuc  in  ecclesiam  sancti  Georgii  rcductis  (ad  quos  plcbs  omnis 
aceurrit)  intercipiantur :  miscratus  ergo  pauperum  illorum  inopiam 
non  tantum  de  aere  meo  proprio  eloemosinam  suppeditaui,  sed 
etiam  remedii  tempestiui  causa  tarn  antea  plures  ad  sacram 
caesaream^  quam  a  tempore  suscepti  regiminis  ad  suam  regiam 
maiestatem  et  alios  regni  Bohemiae  officiales  literas  misi  et 
pericula  ecclesiae  Oppauicnsis  ex  praedicto  sustentationis  ne- 
cessariae  defectu  et  longiore  decanatus  vacatione  iinminentia 
pluribus  insinuaui.  Sed  cum  ad  eas  nihil  hucusque  responsi 
vel  efFectus  boni  viderim,  proinde  iustissiina  I)ei  causa  permotus 
dictum  vicedecanum  ad  dilectionem  vestram  illustrissimam  et 
reuerendissimam  remitto  et  eandem  pro  suo  in  religionem  sanc- 
tam  lucidentcr  hactenus  contestato  zelo  quam  possum  maxime 
rogatam  cupio,  dignetur  haec  omnia  suae  maiestati  regiaQ  ob 
oculos  ponere  eidemque  author  et  suasor  esse,  ut  afflictam  dictae 
ecclesiae  et  ministrorum  eius  conditionem  benigne  intueatur: 
et   inora   longiore   postposita  aut   decanum    autoritate   ordinaria 
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per  mc  illic  pleno  institucnduin  nominct  et  nominatuni  Oppa- 
uicnsibus  proponat^  aut  certe  cius  nominandi  plenam  mihi  iacul- 
tatem  impertiatur :  ac  praeterea  dietis  Oppauiensibus  serio  man- 
det,  ut  dctentos  census  et  quoscunquo  ad  dictam  ecclcsiam 
parochialem  et  alias  cidem  incorporatas  filiales  spectantes  pro- 
iientus  quam  primum  solvaut  ac  deineeps  suis  certi»  ac  debitis 
terminis  sine  tergiuersatione  soluere  ac  deponere  tcneantur. 
Dico  enim  et  itenim  repeteudo  dico:  nullum  superessc  ad  mi- 
seros  et  egentes  ecclesiasticos  Oppauierises  iuuandi  uel  ruinam 
ecclesiae  et  religioui  illic  immincntem  auertendi  rcmcdium,  nisi 
ut  maiestas  regia  authoritatem  suam  liic  interponat  et^  quod  sui 
tanquam  ducis  Oppauiensis  iiec  uon  colJatoris  et  patroni  dictae 
ecclesiae  est  officii;  mature  ac  zelose  faciat.  Ac  nisi  siia  maie- 
stas regia  opportune  succurrerit,  uecessc  est,  ut  dicti  capellani 
aliique  ministri  ecclcsiastici  verum  necessariarum  iuopia  pressi 
inde  discedant  et  ecclesiam  catholicam  haereticonmi  Iianc  prae- 
dam  accidissime  (sie!  auidissime?)  expectantiuiu  periculo,  ipsa 
uoro  religionis  illuc  quasi  postliminio  vix  reductae  initia  ruinae 
exponaut.  Quod  si  forte  (aucrtat  Deus)  acciderit,  iiuUa  mea 
culpa  id  euenturmn  protestor  et  conscientiam  meam  oa  in  parte 
exoneratam  volo;  nihil  enim  intennisi  aut  auxilii  aut  consilii, 
quibus  ecclesiam  praefatam  imuiri  poKse  arbitratus  sum.  Nam 
praeterquam  quod  institutionem  noui  decani  et  prouentuum  de- 
tentorum  rcstitutioncm  ac  Solutionen!  scripto  per  integrum  bicn- 
nium  soUicitaui  et  eleemosynas  non  exiguas  suppeditaui,  etiani 
anno  praecedente  parochiae  meae  Jaktariensis  prouentus,  prae- 
senti  uero  anno  pensionem  quamdam  frumentariam  in  dieta 
parochia  Jaktar  erectam  magna  meonim  reclamatione  pro  hone- 
stiore  sustentatione  saepcdictorum  eccleaiasticorum  contuli  et 
assignaui.  Quae  cum  illi  onmia  sibi  non  sufficere  querantur, 
una  mecum  sporn  in  suae  regiae  maiestatis  patrocinio  unice 
repositam  habent,  sperantes  suani  maiestatem  pro  laudatissiino 
domus  Austriacae  in  ecclesiam  Dei  zelo  cffecturam  esse,  ut  re- 
ligio catholica,  Oppauiam  sacrae  caesain^ae  maiest^itis  auspiciis 
non  ita  pridem  reducta,  sub  tutela  sacrae  maiestatis  regiae  con- 
seruetur  et  in  dies  maiora  perciinat  incrementa.  Haec  dilec- 
tionem  vestram  illustrissimam  et  reuerendissimam  ex  officio  loci 
ordinarii  colare  nolui,  cui  da  relicjuo  me  meaquc  omnia  defero 
et  (nnnia  in  Deo  felicia  euenire  exopto.  Datae  Cremsirii  10* 
Septombris    101 1. 
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XXXYII.  Keeessfiir  die  katholischen  Geistlichen  Troppaa's. 

1611.     November   22.     Kremsier. 

lUustrissimus  ac  reuerendissimns  prinT^eps  ac  dominus  do- 
minus Franciscus    sacrac   Romanae   ecclesiae  *cardinalis  a  Die- 
tristain,   sanctae   sedis   apostolicae  a  latorc    legatus   apostolicus, 
cpiscopus  Olomucensis  etc.,  princeps  et  dominus  noster,  clementer 
literas  ministrorum  catholicorum  ecclesiae  beatae  Mariae  virginis 
Oppauiae  accepit  et  ex  illis   afflictain  dictae  ecclesiae  et  mini- 
strorum ejus  statum,   eorundem  in  vitae  necessariis  inopiam  et 
defectum  intellexit.  Cumque  illustrissima  et  reuerendissima  sua 
celsitudo  propediem  ad  serenissimum  et  potentissimum  Vngariae 
et  Bohemiae  regem  profectura  sit:  idcirco  apud  suiim  maiesta- 
tem  regiam  (ad  quam  jus  patronatus  dictae  ecclesiae  pertinet), 
nt  saepedictae  ecclesiae  statu!  et  corum,  qui  in  ea  Deo  deser- 
uiunt,  vitae  rationibus  salubriter  prospiciatur ,   pro  paterna  sua 
cnra  et  sollicitudine  coram  tractarc  dignabitur.    Interea  de  spe- 
ciali  illustrissimae  et  reuerendissimae  suae  celsitudinis  mandato 
latori  dictarum  literarum  haec  recognitio  daüi  est.    Datae  Crem- 
sirü  22.  Novembris  1611. 

Nachtrag. 

Einen    wesentlichen   Beitrag   zur   Aufhellung  der   in   der 

Oorrespondenz   des   Cardinais   Dietrichstein    beiührten  Verhält- 

öisse  dürfte  ein  Brief  bieten,  dessen  Original  ich  im  mährischen 

J^ndesarchive  zu  Brunn  (sub  Nr.  5592;  rückwärts:  L.  5)  auf- 

ßind. '     Er    stammt   aus    der   Feder   des   Troppauer    Dechants 

Nikolaus  ISarkander,    ist    gerichtet    an    den    bereits    erwähnten 

f^fior  des  Troppauer  Dominikaner-Klosters,  Felix  de  Vi  Ina,  und 

A^tirt:  Prag,  13.  Mai  IGOO. 

Er  ist  von  grösstcr  Wichtigkeit  schon  deshalb,  weil  man 
*>isher  nur  zwei  Briefe  von  der  Hand  Sarkanders,  die  er  von 
*  **iig  aus  schrieb,  kannte,  einen  vom  12.,  einen  v.  14.  Mai, - 
^^ttonders  aber  dadurch,  wtiil  sein  Inhalt  (»s  ausser  allen  Zweifel 
•^^tizt,  dass  der  Dechant  in  den  pf)litisc'hen  Agitationen  Rudolfs 
^**rie  höchst   wichtige    KoUe    spielte,    dass    er   also    mit  vollem 


*  ^Vrcliivnr  Vineoiiz  ISrniidl,    dorn  icli  iihm'ih'Ii  wännstoii  Dank  zollo,    t'rinr>«r- 

lielito  mir  mit  grösstcT  Horeitwilligkeit  dii'  l$('iiützuii^>-  (IcshoUh'Ii. 
^  Vgl.  Clilumecky  n.  a.  O.  p.  GIU  ff. 
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Rechte  dessen  Werkzeug  genannt  werden  muss.  Damit  wäre 
zugleich  die  im  Eingange  beiiihrte  Streitfrage  endgiltig  ent- 
schieden. Zum  Verständniss  des  im  Briefe  Mitgetheiltcn  vgl. 
man  den  Inhalt  der  drei  schon  bekannten  Briefe  bei  Chlumecky 
a.  a.  O.  *    Der  Brief  selbst  lautete 

Fax  Christi !  Mi  reuerendissime  pater,  adhuc  semel  moneo, 
exhortetm*  dominus  princeps  ille  noster^  ad  patientiam  toleran- 
dam;  brcui  imponetur  omnibus  finis  ut  bonus  ita  fructuosus. 
Quae  prioribus  Boemica  inclusi,  quaeso  laceretis  et  nihil  ulli 
mortalium  dicatis,  nam  hie  multa  iubentur,  quorum  nos  postea 
poenitet.  £xspectemus  potius  fundamentum;  cum  renouatioDe 
senatus  caute  quaeso  procedatis,  uti  prioribus  monui.  Exhor- 
tatio  seria  prius  istis  modernis  per  dominimi  Pertoldum  fiat; 
inobedientia ,  contemptus  mandatorum,  coniuentia  uulgi  illis 
exprobretur;  tum  demum  renouatio  inchoetur.  Silesij  huc  iterum 
ueniunt,  timendum,  ne  sc  Boemis  rebellibus  coniungant.  Si 
umquam  paericlitabatur  ecclesia  Christi;  iam  paericiitatur.  Vos 
tum  non  curate,  scd  forti  animo  estote,  diligenter  dominum 
exorantes.  En  mitto  vestrae  reuerentiae  quattuor  öermanicos 
praecatorios  libellos,  ut  cos  domino  Brabanski  soli  tradat,  illu- 
strissimo  principi  mittendos,  ab  eo  ualde  rogatus  fui,  ut  illi  tales 
compararem,    suscipiat  bonus   princeps  a  paupere  grato  animo. 

Vbi  domum  rcucrsi  fuerimuS;  singula,  quae  hie  aguntur, 
fuse  explicabimus.  Ecclesias  meas  una  cmn  ipsarum  ministris 
reuerentiae  vestrae  commendo.  Valete  feliciter.  Datae  Pragae 
13.  Maij  anno  1609;  reuerentiae  vestrae  seruus  in  Cliristo  Nico- 
laus Sarcander. 

Adresse:  Admodum  reuerendo  in  Christo  P.  fratri  Felicl 
de  Wilna  ordinis  praedicatorum  ad  s.  Venceslaum  Oppauiensium 
priori  dignissimo  praosidi  colendissimo  Oppauiae. 

1  Es  Mind  din  nucli  iu  d«T  Einleitung  berührten  Briefe. 

2  Es  ist  Adnni  Wenzel  }I(>nsog  von  Tosclien. 
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Als  Ernst  Ileniiig  im  Auftrage»  der  baltischen  Kittcr- 
?liaft  die  Ahschrift  der  für  die  (iescliichte  der  Ostseeprovinzen 
'ichtigcu  Ui'kunden  aus  dem  Königsberger  geheimen  Archiv 
esorgtc,  deren  Auszug  später  (\  E.  Najiiersky  unter  dem 
^itel:  Index  corporis  historico-diplomatici  Livoniae,  Esthoniae, 
tc.  Riga  und  Dorpat  1833/35  in  zwei  Foliobänden  heraus- 
Äb,  machte  er  zuerst  in  einer  Anmerkung  zu  einer  Urkunde 
-  J.  1412  (Nr.  (J51)  auf  den  (NkIcx  der  kgl.  Bibliothe,k  zu 
Königsberg  (Mscrpt.  Nr.  1555)  aufmerksam  und  fügte  hinzu^ 
erselbe  enthalt^i  mehrere  wichtige  Materialien  zur  Geschichte 
^olens.  Für  seinen  Zweck  enthält  di(i  Handschrift  in  d(5r  That 
U  wenig,  als  dass  TIennig  sich  mit  ihr  eingehender  zu  be- 
chäftigen  gehabt  hätte.  Mehr  Aufforderung  dazu  hattti  Johan- 
^  Voigt,  dem  sie  jedoch  l)ei  der  Abfassung  seiner  jCieschichtc 
^reussens*  unbekannt  gcbliel)en  ist.  Erst  in  seinem  1 803  heraus- 
ekommenen  Werke:  ,Erwerbung  der  Neumark,  Ziel  und  Kr- 
^]g  der  brandenburgischen  Politik  unter  den  Kurfürsten  Fried- 
ich I.  und  Friedrich  Tl.*  luit  er  dieser  (^,u(ille  einige  Auf- 
lerksamkeit  zugewandt,  und  sogar  von  den  auf  die  Erbver- 
shwägening  des  brandenl)urgischen  Kurfürsten  Fri(;drich  1. 
lit  dem  Könige  Wladyslaw  .lagiello  bezüglichen  Stücken  drei 
Beul.  I,'  V  und  VI)  abgedruckt,  während  er  in  den  Anmer- 
ungen  zum  Text  hier  und  da  einc^  erläuternde  Stelhi  excer- 
irte.  Wo  der  Hauptwerth  der  ITandschrift  liegt,  da  reichte 
3in  Interesse  nicht  hin. 

Die  Handschrift  selbst  ist  (»in  kleiner  dicker  Quai-tband 
on  Papier;  nur  der  Titel  steht  auf  einem  Pergamentblatt  und 


*  Die  bei  Voigt  als  Beil.  I.  abjjcidruckto  Urkniulo  ist  aus  dem  zwcitoii  Tlu-il 
aiuiercr  Huiidscbrift  cntiiüiiiiiieii,  der  uns  vurläiifig  liier  uiclit  angebt. 

21* 
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lautet    folgenderraassen:     Liber    cancellarye     Reuerendi    patris 
domini  Stanislai  Colyek  Epi.  poznaniensis  Tunc  cancellarii  excel- 
lentissinii  principis  doniiiii  regia  polonie  Wladislay,  deereta  Sta- 
nislai (^Jzyensky  plebani  in  Gywanowicze.     Et  in  eodem  conti- 
netur  forinularc  consistory  pro  omnibus  formis  et  instrumentis. 
Hierauf  folgt  von  einer  anderen  Hand:  Magro.  prussie  Magiii- 
fico  ac   venera(bi)li  domino   lodwigo   de   Erlichshausen   ordinis 
sanete  marie  Je(ro)solimitane   domus  theutonicorum    de  prussia 
ainico   nobis   dilecto.     Darin    will   Ilennig   in   der    oben    ange- 
führten Stelle  bei  Na|)ier8ky  (I,  p.  159)  eine  Andeutung  finden, 
dass  diis  Buch  ,an  den  Hocluneister  Ludwig  von  Erlichshausen 
gekommen  sei.'  Dem  glaube  ich  mich  aber  um  so  weniger  an- 
schliessen  zu  dürfen,  als  man  dann  aus  den  weiterhin  auf  dem 
Blatte   wieder  von   einer   andern  Hand   verzeichneten  Worten: 
Erico   dei   gracia   Dacic  Swecie   Nowergie   gottorum   Slavorum 
regi  ac   domino  pomoranie  principi   nostro  carissimo  schliessen 
müsste,  dass  es  auch    an  K.  Erich  gekommen  sei,    was  ja  un- 
statthaft ist.  Vielmehl-  erkenne  ich  in  diesen  beiden  letzten  In- 
schriften  lediglich   Fedei-proben ,    wie   deren   zum   Theil   unle- 
serlich  in  Fracturschrift   noch  mehr   auf  dem  Pergamentblatte 
zu  finden  sind.     Auf  der  Kehrseite   des  Titelblattes   steht  eine 
unvollständige  Urkunde  des  Starosten  Albert  Malski  (um  1440 
locumtcnons    des   Königs  in  Grosspolen,   gestorben  1453),   von 
dem  sich  auch  in  der  Handschrift  selbst  (Blatt  167 — 170)  drei 
Urkunden,    eine   mit   dem  Datum  1444,    finden.     Gleich  hinter 
diesen  Urkunden  erscheinen  vier  Indulgenzbriefe  für  die  Kirche 
von    Gywanowicze,    von    denen    auf   dem    Titel    Kunde    gege- 
ben wird. 

Die  ganze  Handschrift  zerfiillt  in  drei  Theile,  von  denen 
der  erste  (Blatt  1 — 102)  den  Liber  cancellariae  des  Stanislaw 
Ciolek  enthält,  der  zweite  (Blatt  103 — 177)  eine  Masse  an  die 
polnische  Königskanzlei  gekommene  und  von  ihr  ausgegangene 
Briefe  n(?bst  den  Urkunden  Albert  Malski's  und  den  erw^ihnten 
Indulgenzbriefen  umfasst.  Der  dritte  Theil  endlich,  der  noch 
unendlich  viel  schlechter,  ungleichmässiger  geschrieben  ist  und 
bei  weitem  verbrauchter  und  verwischter  aussieht,  ist  in  der 
That  ein  wirkliches  Formulare  consistorii  zu  rein  praktischen) 
Gebrauch.  Es  hat  eine  eigene  von  vornherein  gesetzte  alte 
Pjiginining  (1 — 97)  und  davor  ein  ei'schöpfendes  Inhaltsvcr- 
zeichniss.  Mitten  unter  den  Consistorialformularien  aber  finden 
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wir  (von  derselben  Hand  und  in  dem  Inhaltsregister  auch  ver- 
zeichnet) Dichtungen  in  Distichen  von  höchst  schmutzig  obscö- 
nem  Inhalt.  Unter  einer  derselben  steht  in  Fractur  Ovidius  de 
arte   amandi  imitatus,   se()uitur   (de)  pulice  Ouidius,   und  dann 
wieder  an  einer  andern  Stelle  derselben  sequuntur  metra  ])ulcra. 
Auf  der  letzten  Seite   dtis  Bucluis  endlich   ist   ein  Ei)ita[)hium 
abgesclirieben,   dessen  Inhalt   ein   so    interessanter  Beitrag   für 
die  Geschichte  des  Peter  Wlast  ist,   dass  ich  es  schon  um  der 
Spärlichkeit   einschlUglicher  Nachrichten  willen    hier  y;iinz  her- 
setze, insoweit  die  verwischte  Sclirift  sich  ermitteln  Hess. 
Epitafiuui  militis  Petri  qui  fuit  septuaginta  templorum 
constructor  et  iacet  in  Strzelno.  * 
Petrus  templorum  decies  septemque  duorum 
Huius  fundator  domus,  ac  deuotus  amator 
Cleri,  iam  senus  domin i  formidine  plenus 
Linquens  instanter,  rabidum  mundum  vementer 
Intrauit  mille  post  partum  virginis  ille 
Annis  C  solum  sie  et  L  tribus  III  sociatum 
Optemusiceli  iubilum  sibi  mcnte  lideli 
Templo  trinitati  deus  ahne  resiste  recenti 
Et  veuiam  scelerum  concede  fouentibus  ipsum. 
Anno    domini   MCCXVI   consecrata    est    ecclesia    Strzel- 
nensis  a  venerabili  patre  Barthkone  episcop«»  ( Vuschuiciensi  ad 
peticionem  Cristini  filii  magni  Petri  comitis  inclito  duce  Tun- 
rado   regnante.     In   honore   sancte   Trinitatis    sancteque    Marie 
virginis  et  aliorum  sanctorum. 

Wir  haben  es  jedoch  nur  mit  dem  ersten  Theile  der 
Handschrift  zu  thun  und  stellen  zunächst  die  Persönlichkeit 
des  Stanislaw  Ciolek  ins  Licht.  Er  stammte  aus  einem  be- 
rühmten und  hochadeligen  Geschlechte;  sein  Vetter  Andreas 
Ciolek  von  Zelechow  hatte  die  Ehre  das  dritte  polnische  Fähn- 
lein in  der  Schlacht  bei  Tannenberg  zu  führen  (Dlugosz  XI, 
240)  und  brachte  es  zuletzt  sogar  bis  zum  Starosten  von  Gross- 
polen (Invent.  arch.  Crac.  p.  276);  auch  der  Episcopat  von 
Polen  hatte  bereits  mehrere  Ciolek's  aufzuweisen,  von  denen 
besonders  der  Bischof  Andreas  Ciolek  von  Plock  um  das  Jahr 

*  VgL  jedoch  DlugoHZ  IT.  P.  V,  465.  Von  der  Gründung  der  Kirt-lip  in 
Strzelno  durch  Peter  Wlast  spricht  auch  dieser,  aber  dass  er  einen  Sohn 
Cristinafl  hatte,  int,  so  viel  ich  weiss,  nicht  bekannt  gewesen.  Sage  und 
Geschichte  Peter  Wlasts  bedürfen  noch  einer  kritischen  Bearbeitung. 
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1253  zu  nennen  ist  (Ding.  VIT,  733).    Er  selbst  gibt  im  Jahre 
1422,  da  er  als  Zeuge  in  dem  grossen  Process  zwischen  Polen 
und  dem  deutschen  Orden  auftrat,  sein  Alter  auf  vierzig  Jahre 
an  (Dzialynski,    Lites  et  res  gestae    intcr  Polonos    ordineniqne 
Cruciferonun  II,  p.  287);  er  muss  also  um  1382  geboren  sein.' 
Ebendieselbe  Zeugenaussage  gibt  uns  von  dem  Untemcht,  den 
er  genossen,  einen  guten  Begriff;  er  beruft  sich  darin  auf  seine 
,vielfiiltige  Leetüre  vieler  Chroniken  und  alter  Historien,'  ferner 
auf    sein    Studium    der    Legende    des    heiligen    Adalbert   nnd 
namentlich   alter   Privilegien;    weiterhin   nennt   er    sogar  unter 
den  Chroniken,  die  er  gelesen,  eine  besonders  ,ubi  tractatur  de 
finibus  regni,'   von  der  wir  wohl  sie  noch  zu  besitzen  wünschen 
möchten.     Er  muss  schon   frühzeitig  in  die  Königskanzloi  ein- 
getreten sein,   denn    er  behauptet   die  Diffidationsurkunde  von 
1409    vom  polnischen  Könige   an   den    deutschen  Hochmeister 
gesehen  und   gelesen  zu  haben,    und  1411   sogar  den  Friedens- 
verhandlungen bei  Thorn  als  ,unus  ex  consiliariis  regis'  beige- 
wohnt zu  haben.    Dass  er  in  der  Kanzlei  sehr  bald  eine  nicht 
geringe   Bedeutung  erlangte,   geht   schon    daraifö   hervor,   dass 
ihm  die  Abfassung   der  grossen  Urkunde   über   die  Union  von 
t*olen    und    Litthauen    zu    TTorodh)    übertragen    wurde    (Dzia- 
lynski,   Statut   Litewski    p.    20).     Seitdem    finden    wir    seinen 
Namen    bei     fast    allen     wichtigeren    Diplomen    der    nächsten 
zwanzig  Jahre.     Auch    in   der    geistlichen  Hierarchie   hatte    er 
schon    nicht   unbeträchtliche   Stellen   erlangt;     er   wurde    cano- 
nicus   Sandomiriensis,    cantor   Cracoviensis^    custos  Gneznensis 
(Wuttke,    Städtebuch    des  Landes    Posen  p.  53)    und    aspirirte 
auf   den     nächsten   besten    Bischofssitz.      Um    so    mehr    durfte 
er  erwarten  dieses  Ziel  zu  erreichen,    als  der  König   ihm  sehr 
gewogen  war-   und  ihn   bei  sehr  wichtigen  Angelegenheiten  als 
Botschafter  an    auswärtige   Potentaten  verwendete.    (So  in    den 
Verhandlungen  mit  K.  Sigismund  1410,  Dhigosz  XI,  217;  femer 
14*J0  bei  K.  Sigismun<l,  um  eine  Milderung  des  Breslauer  Spruchs 
zu  bewirken,  Dzialynski,  Lites  etc.  II,  i^97 :  tamquam    nnus  de 

i 

'  DhiiTosz,  XI,  r>07,  nonnt  seinen  Vator  Stiuüslans  do  Ostrolcka,  natione 
Sandoinirionsi. 

-  Im  .1.  14*29  orthfiilt  Jagirll*»  dir  Sbidt  Wiclichi»wc>  Mjipdobiirgor  Stndtnrdit 
(Wuttke,  Stüdtehueh  p.  5i),  liabit.)  diligronti  rcspectu  ad  jiraeelanic  et  r(.n- 
stanti?»  dcvotionis  in(>ritn  cjnsdeni  dninini  Ötanislai  opiseopi  ot  pnrao  lidei 
insigiiia  cpiibus  niajesUiti  nostrao  e«»mplncMiit  et  mlhnc  eoinplaccre  potmU 
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ambassiatoribus  domini  regis;  dann  1423  im  Auftrage  Witolds  in 
Sachen  der  preussischon  Grenzberichtigung  vor  dem  Hochmeister, 
Dhigosz  XL,  471.)  Der  Grund  der  königlichen  Zuneigimg  war 
aber  nicht  blos  Ciolek's  CJeschäftsgewandtheit^  sondern  mehr 
noch,  scheint  es,  seine  üppige,  lebensfrohe,  wollüstige  Natur 
und  sein  poetisches  Talent  (Dlug.  XJ.,  507:  arte  poetica  natu- 
raliter  pollens).  Ist  auch  das  ungünstige  Bild,  das  ein  päpst- 
liches Schreiben  gelegentlich  von  ihm  entwirft  (Theiner,  Monu- 
menta  Poloniae  11.  p.  33,  No.  47  und  hier  im  Liber  cancell. 
No.  CV),  in  gekränktem  Zorne  .aufgefasst,  so  bleiben  uns  noch 
immer  gute  Argumente,  um  die  Schlüpfrigkeit  seiner  Sitten  zu 
erweisen.  Freilich  erzählt  uns  Leutzschovius  in  den  Antiqui- 
tates  Poloniae:  .  .  .  ,Hic  cum  poetioao  rei  imprimis  faveret 
studio,  non  antiquissima  solum,  quibus  moro  institutoque  veterum, 
res  a  Polonis  strenue  fortiter  prudenter,  feliciterque  gestae  con- 
tinebantur  carmina  e  sepulcris  suis  et  profundissimis  tenebris 
in  dies  luminis  anras  produxit  sed  et  suopte  ingcnio  elaboravit. 
—  Hymnos  ob  egregium  rerum  gravitatem  et  nativam  sermonis 
elegantiam  miriiice  extollit/  Weder  wissen  wir  aber,  worauf 
dieses  ürtheil  sich  gnindet,  noch  haben  wir  Etwas  von  seiner 
Füi-sorge  für  die  historischen  Lieder  der  Idolen  übrig.  Das  was 
wir  als  sein  Poem  mit  Sicherheit  nachweisen  können,  wirft 
durch  seinen  Geist  einen  hohen  Grad  von  TInwahrscheinlichkeit 
namentlich  auf  den  Schlusssatz  des  Leutzschow'schen  Urtheils. 
Die  dritte  Gemahlin  des  Königs  Wladyslaw  Jagiello  näm- 
lich, die  Königin  Elisabeth,  welche  dieser  trotz  dem  Widerspruch 
der  Prälaten  imd  Barone  geheirathet  hatte  ^  und  die  deshalb 
immerwährend  ein  Gegenstand  des  Hasses  und  der  Anfeindung 
seitens  der  Männer  der  Königskanzlei  war,  endete  ihr  trauriges 
Leben  am  12.  Mai  1420  (s.  unten  No.  XXII).  Stanislaw  Ciolek, 
damals  notarius  regius  in  der  Kanzlei,  schrieb  eine  Satyre  auf 
die  Geschichte  dieser.  Ehe  des  Königs  in  Form  einer  Thierfabel, 
in  welcher  ,ein  Löwe  von  Lügen  über  ihm  zuzuführende  Schätze 
beiückt,  einer  Sau  sich  vermählt.'  Die  Beziehungen  der  witz- 
losen, aber  frechen  Flugschrift  waren  so  nahe-  imd  blosliegend, 
dass  der  gekränkte  König  ihn  auf  eine  Zeit  vom  Hofe  verbannte.* 


*  Vgl.  Vlu^onz  H.  P.  XI.  427.  Die  Satyre  ist  uns  orhalton  nn<l  von 
Wiszniowski,  Historj'a  literatury  [)olskioj  V.  341  nntor  dem  Titel:  Epistola 
tnxans    YlaKÜ^lai    Jagellonis    mntriinonitim    cum    Granowska    abgodmckt 
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—  Nacli  der  UDsäglichen  Qciueinhoit  und  dem  schlotterigen 
Latein  des  Pamphlets  zu  urtheilen^  können  die  mitten  in  un- 
serem jformulare  consistorii'  stehenden  Gedichte  sehr  gut  von 
demselben  Verfasser  heri-üliren;  denn  ist  es  auch  eine  Blas- 
phemie rücksichtlich  ihrer  P^orni  und  ihres  Werthes  nur  ent- 
fernt an  Properz  zu  denken,  so  sind  sie  doch,  was  cynischen 
Schmutz  und  widerlichen  Ekel  betrifft,  dem  Römer  uin  ein  gut 
Theil  voraus. 

Indessen   dauerte    Cioleks   Verbannung   nicht   lange;    der 
Mann  war  (wie  Dlug.  XL  427  sagt)   propter  dictandi  peritiam 
nicht  zu  entbehren,  und  wurde  daher  zui-ückbeiiifen  und  nicht 
blos   in    seine   geistlichen  Würden    wieder    eingesetzt,    sondern 
jetzt  zum   ,VicekanzIer^  des  Reiches  ernannt.    £s   scheint,    dass 
dies  Ende  1421    oder  Anfang  1422  erfolgte.     Für   uns  ist  die» 
ein  besonders  wichtiger  Zeitpunkt,    denn  die  Schriftstücke  un- 
seres Formelbuchcs    sind   fast   sämmtlich   mit    einigen  wenigen 
Ausnahmen  aus  den  Jahren   1422  bis  142>^,  d.  i.  aus  der  Zeit, 
da  Ciolek  Vicekanzler  war.  Die  Kanzlei  hatte  bei  der  Schwäche 
und  dem  hohen  Alter  des  Königs  einen   ganz  besonderen  Ein- 
fluss,  besonders  da  das  Talent  des  Krakauer  Bisehofs  Zbygniew 
OlcBnicki  sie  leitete,   der  in  der  Frage  der  Husiten   dem  libe- 
ralisirenden    und    ambitiösen    Unterhandeln    des     litthauischon 

• 

Orossfürsten  Witold   gegenüber   von  vornherein  fest  den   idtra- 
montanen  und  kirchentreuen  Standpunkt  sich  zu  eigen  machte 


worden,  ohne  dans  er  und  Andere  eine  Ahnung  hatten,  wer  der  Verfiwser 
derselben  ist.  Ich  hnbe  (fTesch.  Polens  III.  p.  487)  dem  Stanislaw  Ciolek 
sein  Werk  revindicirt,  und  will  hior  durch  Anszng  einer  dem  Citat  Dlu- 
gu.sz's  HU«  der  Satyrn  entsprechenden  Stelle  meine  Anjjjabe  begründen: 

Dluposz.  Kpistola  taxann  etc. 

Porcani    illani     (scribebat)    foetus         Rumor    intonuit    .  .  .    de    nuptiis 

mnltiplicitate     exhau?<tam  ,      prr»j»ter     leonis  cum  qundani  porca  ft>etiilis!«iraa 

thesauros  dola))ro  oris  sui  egestos  ex     multiplicita  faotus  exliansta 

humo  decejito  per  mendaeium  leone,     imrea  foetens  niox  illi  (leoni)  dicitur 

coningium  suum  occupasse.  occurrisse    luxuria    et   ave    premiMiHi 

mentitur  se  cnrHii$  illo  dolabro 
sui  rostri  infinitas  thesauri  copias 
rvertisse. 

Was  Wis/niewski  III.  'Mu   sonst  über  Stanislaw  Ciolek  sa^i^t,  ist  werthlos. 

Eben   so   wenijr    hat    die  Vermuthunp  Lukaszewicz's   (vgl.  Wiszniewski  I. 

4.S8),    Ciolek    kiumte    der  Verfasser  der    Grabschrift    Bole»law    Chrobrj-'s 

sein,  irj^end  welchen  «rerechteu  Anhaltspunkt. 
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(vgl.  unten  No.  XLVIII  E.).  Stanislaw  Ciolek  fülg:te  dieser 
Richtung  um  so  mehr,  als  er  mit  Gier  auf  einen  Bischofssitz 
spannte.  Kaum  war  daher  Bischof  Jacob  von  Plock  in  Maso- 
wien  am  27.  Mai  1425  gestorben,  so  wandte  sich  Ciolek  an 
den  GrossfÜrsten  Witold  mit  der  Bitte,  ihn  für  diese  reiche 
Pfiiinde  zu  empfehlen  und  hagta  gleich  zwei  (^)oncepte  bei,  die 
der  Grossftirst  an  die  beiden  regierenden  mnsowischen  Herzöge 
für  ihn  hätte  abgehen  lassen  sollen  (No.  LXXI  Ä  und  B).  Der 
Grossförst  jedoch  war  den  Kanzlisten  nicht  gewogen  und  ver- 
wendete sich  vielmehr  für  einen  Mann,  aiif  den  damals  die 
schwersten  Vonvürfe  seitens  der  Kanzlei  gehäuft  wurden,  und 
der  in  einer  Synode  offen  das  Lehnsverhältniss  Masowiens  zu 
Polen  zu  discutiren  gewagt  hatte  (No.  LXX  vgl.  No.  XCI). 
Nach  dieser  Erfahrung  scheint  Ciolek  Mittel  gefunden  zu  haben, 
sich  mit  dem  Grossfursten  auf  einen  bessern  Fuss  zu  stellen, 
denn  erstlich  liaben  wir  Beweise,  dass  Witold  ihm  Commis- 
sionen  zur  Durchsetzung  gewisser  Wünsche  beim  Reichstag 
ertheilte  (No.  CII  vgl.  No.  CXVIl),  und  zweitens  verwendete 
sich  der  Grossftirst  für  ihn  mit  Ujbhafter  Energie,  als  durch 
den  am  24.  August  1^126  erfolgten  Tod  des  Bischofs  Andreas 
Lascari  von  Posen  dieser  Stuhl  erledigt  war.  Da  auch  der 
König  seinen  Schützling  auf  diesem  Posten  wünschte  und,  wie 
08  scheint,  einen  der  tüchtigsten  Diplomaten,  den  Zawisza 
Czamy,  zur  Unterstützung  der  Sache  nach  Posen  schickte,  so 
schien  der  Erfolg  kaum  zweifelhaft.  Die  Entwürfe  zu  den 
Empfehlungsschreiben  v«)n  Seiten  des  Königs  und  des  Gross- 
fürsten an  den  Papst  und  an  die  Cardinäle,  von  Ciolek  ange- 
fertigt (XCV  A  u.  B,  X(-VI  u.  CI),  waren  auch  ratilicirt  ab- 
gegangen; es  schien  gut  zu  gehen.  Voll  Schmerz  aber  über 
die  Täuschung  berichtet  Zawisza  dem  Grossfiirsten  am  27.  No- 
vember, das  Posener  Capitel  hätte  weder  die  Trefflichkeit  Ciolek's, 
noch  das  Grewicht  der  ihm  zur  Seite  stehenden  Empfehlungen 
auf  sich  wirken  lassen  (No.  XCVllI),  während  der  Papst  dem 
Könige  schon  unter  dem  15.  October  anzeigt,  dass  er  gemäss 
dem  letzten  Willen  des  verstorbenen  Bischofs  Andreas  Lascari 
einem  gewissen  Miroslaw  aus  dem  Geschlecht  Nat^cz  dp.s  Bis- 
thuin  übertragen  hätte  (No.  XCIX^.  Ciolek  selbst  aber  schrieb 
dem  Grossfürsten,  das  Capitel  sei  uneinig  gewesen  und  habe 
die  Entscheidung  und  Wahl  in  die  Hände  des  Königs  und  des 
Grossfursten  gelegt   (No.   XCVII).     Offenbar  spielen   liier   die 
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alten  Eifersüchteleien  zwischen  Klein-  und  (irosspolen.  Miros- 
law  gehörte  dem  mächtigen  heimischen  Geschlechte  an,  und  das 
Capitel  wollte  den  Kleinpolen  nicht. 

Die  Angabe,  dass  das  Capitel  den  l)eideu  Regenten  die  Ent- 
scheidung überlassen  habe,  scheint  nicht  der  Wahrheit  vollkom- 
men entsprochen  zu  haben,  denn  als  der  König  und  der  Grossfiirst 
in  ihren  Protesten  (No.  CVII  A  u.  B)  beim  Papste  sich  darauf 
beriefen,  da  entlud  sich  ein  furchtbarer  Zorn  des  Kirchenoher- 
hauptes  über  die  Fürsten  (s.  d.  Schreiben  bei  Theiner,  Monumenta 
Poloniae  II.  p.  33  No.  47  u.  34,  p.  48  sowie  noch  ein  anderes 
vom    8.  April    1427   unten   No.  CV)   und   besonders   über  den 
Vicekanzler,  von  dem  eine  niederzüchtige  Schilderung  entworfen 
wird,  der,  heisst  es,  die  Keckheit  habe,  der  Krone  und  welt- 
lichen Macht  Rechte  zuzusprechen,  die  die  Autorität  der  Curie 
kränken;  man  werde  ihn  seiner  Kirchenwürden    entsetzen  und 
mit  ihm  wie  mit  einem  Ketzer  verfahren.    Das  zweite  geheime 
Rügeschreiben  des  Papstes  war  so  heftig,  dass  schon  lange  davon 
eine  Al)schrift  cursirte,  ehe  man  es  wagte,  es  dem  Könige  niit- 
zuthcilen    (Ueberschrift  zu  CV).     Jammernd  klagte   der  arme, 
misshandelte    Vicekanzler    vor    dem    Grossfiirsten    und    seinen 
Secretären  über  die  arge  Verkennung,   die  ihm  von  der  Curie 
geworden  (No.  CVIII  u.  CIX);  erschrocken  schrieb  der  König 
demüthig  an  den  Papst,  er  müsse  verleumdet  worden    sein    — 
die  (^urio  nahm  beruhigend  die  Zeichen  der  Unterwerfung  ent- 
gegen   (No.    CVI),    warnte    den    König    vor    liebedienerischen 
Schmeichlern,  und  Miroslaw  blieb  Bischof. 

Zum  Glück  Ciolek's  aber  starb  Miroslaw  zu  Rom  im 
Jahre  1428,  noch  ehe  er  sein  Bisthum  angetreten,  und  da  Papst 
Martin  V.  damals,  immer  mehr  an  der  Fähigkeit  K.  Sigismunds, 
die  Husiten  zu  amtcrwcrfen ,  verzweifelnd,  seine  Hoffnungen 
auf  den  Polcnkönig  setzte,  so  kam  er  den  wiederholten  Wün- 
schen des  Kr)nigs  entgegen  und  ernannte  den  Vicekanzler  zum 
Bischof  von  Posen,  der  denn  auch  am  29.  August  1428  durch 
den  Krakauer  Bischof  Zbygniew  Ole^nicki  im  Beisein  des 
Königs  in  Korczyn  conseci-irt  wurde  (Dlug.  XI.  n07  und  No. 
CXXn  A  u.  B).  Mit  dieser  Beförderung  Ciolek's  bricht  auch 
das  von  ihm  angelegte  Formelbuch  ab. 

Die  weitere  Geschichten  (lüolek's  verfolgen,  hiesse  die  Ge- 
schichte Polens  in  den  nächsten  zehn  Jahren  erzählen,  denn 
der  Posener  Bischof  blieb  im  V<>rdergrund  der  Fireignisse,  ver- 
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trat  Polen  auf  dem  Baseler  Coneil  und  in  mehreren  wichtipfen 
Legationen,  verfolgte  weidlich  Husitenprodiger  (Dhig.  XII.  7 In) 
und  starb  ani  18.  November  1438,  also  im  Alter  von  nur 
56  Jahren. 

Wie  schon  gesagt,  umfasst  das  Formelbuch  Ciolek^s  die 
Zeit,  da  er  Vicekanzler  war.  Ob  es  von  ihm  selbst  geschi-ieben, 
ist  nicht  sicher  zu  sagen,  wohl  aber,  dass  es  entsetzlich  schlecht 
und  flüchtig  geschrieben,  mit  einer  Fülle  systemloser  Abkür- 
zungen und  Fehler,  so  dass  man  sich  förmlich  hindurchrathen 
muss.  Es  sind  ebensowohl  eingelaufene  als  ausgehende  Schreiben, 
im  Ganzen  137  an  der  Zahl,  die  ich  unter  122  Nummern  brachte, 
indem'  ich  die  ihrem  Inhalt  nach  zusammengehörigen  Stücke 
unter  einer  Nummer  aufführte,  wofern  sich  dies  ohne  ilu-e 
Reihenfolge  im  Codex  zu  verändern  bewerkstelligen  Hess.  Davon 
sind  von  K.  Sigismund  theils  an  den  König  von  Polen,  theils 
an  den  Grossfürsten  Witold  gerichtet  22 ;  Bricife  Witolds  sind  23 ; 
de»  Papstes  Martin  V.  10;  Heinrich's  V.  von  England  2;  des 
Kurfiirsten  Friedrich  von  Brandenburg  ein  Vertrag  und  eine 
Legation;  einer  von  der  Königin  Barbara  von  Ungarn,  einige 
vom  Vicekanzler  in  eigener  Angelog(jnheit  und  der  Rest  von 
K.  WJadyslaw  Jagiello.  Von  den  Letztern  gehcirt  der  kleinere 
Theil  der  Administration  an,  der  grössere  bezieht  sich  auf  die 
wichtigsten  politischen  Fragen  der  Zeit.  Die  vielfaltigen  Auf- 
schlüsse imd  zum  Theil  selbst  ganz  neuen  Thatsachen,  welche 
uns  durch  die  Briefsammlung  zugefiihrt  werden,  sind  durch  die 
Anmerkungen,  welche  sich  hi<;r  und  da  bis  zu  kleinen  Excursen 
ausdehnen  mussten^  ins  Licht  gestellt.  Nicht  geringe  Dienste 
leisteten  hierzu  die  in  dei-  Handschrift  sich  über  den  meisten 
Briefen  findenden  Ueberschriften,  die  oft  erst  dem  ganzen  Sinn 
und  Bewandtniss  derselben  Verständniss  liehen,  zuweilen  auch 
des  Briefes  Schicksal  andeuteten.  Die  Namen  sind  in  den 
Briefen  meist  genannt;  nur  in  sehr  wenigen  unwesentlichen 
Fällen  sind  unauflösbare  Initialen  dafür  gesetzt.  Unter  den 
wenigen,  welche  schon  von  anderwärts  her  bekannt  waren,  sind 
die  beiden  grossen  Urkunden  No.  LXV  u.  No.  CXIX  nur  aus- 
züglich, und  zwar  nur  das  davon  mitgetheilt,  was  unserer  Hand- 
schrift cigenthflmlich  ist. 

Die  Mühe  war  gross;  möge  Nachsicht  sie  aufwiegen. 

u       1    „  J.  Caro. 

Breslau. 
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I. 

la*  A)  I  Legaiio  domini  regia  Romanorum  per  Bartho(ldum)  vtriusque  turw 

doctorem  duci  magno  facta,*^ 

Illustrissiiiie  prineeps  et  gloriosissime  dux  et  potontissime 
domine!  Frater  vester  carissimus  serenissiuius  dominus  noster 
Romanorum,  Himgarie  et  Bohemie  etc.  rex  fraternas  cordiales- 
que  Salutes  mittit  celsitudini  vestre.  Illeque  vero  qui  summam 
ymamque  regit,  qui  rancorem  fugat,  iram  expellit,  liuorem  abs- 
eidit,  discordias  vnit,  bcllantcs  pacificat  dissociatosque  ad  pri- 
stine  firmitatis  nexum  reponit  mentes  hominum  serenando  .  .  imat 
ut  indignacionis  cuiuslibct  inter  vos  procul  pulsis  vera  reuiuiscat 

1  Die   als  Marginal  stellenden   Ziffern    bezeichnen   das   Foliam   des   Codex. 

2  Der  Inhalt  di(>8er  GcHandt^cliaftsrede  erhebt  es  über  jeden  Zweifel,  dass 
wir  die  Botschaft  der  in  Krakan  am  5.  MSrz  1424  znsainniengekommenen 
drei  Könige,  des  römischen  Königs  Bigismnnd,  des  dänischen  Königs 
Erich  (des  Pommern)  und  dos  polnischen  Königs  Wfadyslaw  Jagielto,  vor 
uns  haben.  Die  Gesandten  standen  vor  Witold  dem  Orossfarsten  von 
Lithauen  in  Grodno  am  20.  April  1424,  um  ihn  zur  Auflösung  der  zwischen 
dem  Könige  von  Pulen  und  dem  Markgrafen  Friedrich  von  Brandenburg 
geschlossenen  Erbverschwägenuig  zu  bewegen.  Dhigosz,  Hist  Pol.  XI. 
p.  478,  berichtet  darüber:  Feria  quarta  ante  festum  Paschac,  Legati  Sigis- 
mundi  Rom.  et  Hnng.  regis,  videlicet  Corbaviensis  episcopus,  Theodoricus 
de  Brzozowiczc  miles  et  Barth oldus  Doctor  legum;  item  Erici  Da- 
niae  regis  vnus  Archie])iscopn8  et  duo  milites :  item  Wladislai  Poloniae  regis 
Sbigneus  Cracouiensis  episeopus,  cancellarius  ot  Marschalcus  (diese  In- 
correcthoit  löst  sich  durch  die  Angabe  das.  S.  477,  wo  die  polnischen 
Gei»andten  genannt  werden  Sbigneus  Cracovicnsis  episcopus,  Joannes 
Schafraniccz  regni  Pülr)niae  cancellarius  et  Sbigneus  de  Brzozie  regiii 
Poh)niae  Marschalcus)  in  Grtidno  ad  Alexandrum  Withawdum  Ducem 
magiiuiii  Lithuaniae  pervcniunt:  et  in  die  sequenti,  feria  videlicet  qiünta, 
data  audioTitia,  prinmm  quidem  nuncii  Sigisniundi  Rom.  regis,  deinde  Erici 
Daniae  regis,  Legatinncm  (^is  conunlssam  explicaturi,  oratione  longa 
et  diserta,  Duceni  Boguslaum  Stolpensem  de  oxcellentia  virtatnm  et 
generis,  de  praestantüi  fonnao,  de  multitudinc  opum,  de  amplitudine  Prin- 
cipatuum,  multlpliciter  conunendatum,  ])(>tebant,  nept^m  suam  Hedulgim, 
regis  Wladislai  üliam,  virginem,  matrimonio  illi  consociarc  dignaretur,  in 
regni  P»>loniac  ot  Ducatus  Lithuaniao  am])litudinem  et  profectum.  Der 
Grossfürst  erwiderte  ausweichend  und  bestimmte  spfiter  seinen  könig- 
lichen Vetter,  bei  dem  brandenburgischon  Verlöbniss  zu  beharren.  — 
Ueber  die  näheren  rmstände  vgl.  Caro,  Gesch.  Polens  III.  S.  582. 
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Caritas  firmisque  araor  et  conglutinati  ad  inuiccin  vinciilo  pure 
caritatis  perfecteque  ainicicio  per  longewa  tempora  sirnul  habea- 
tiß  prosperos  felieesque  succcbsus,  quos  dum  de  vobis  audit 
gaudet,  et  condolet  aduersis,  vnde  ofFert  sc,  ofFert  sua  ad  oinnia 
iuxta  posse  excellencie  vestre  placita  atque  grata  üiinquain  suo 
amantisgimo  fratri. 

B)    Haec  legacio  eocponebatur  domini  Dacie  regis,^ 

Princeps  illustrissiine !  Audiuit  excelleneia  vestra,  quid 
pro  parte  Serenissimi  principis  et  domini  regis  Dacie  etc.  per 
eiuB  solempnes  ambasiatores  expositum  sit,  pro  qua  quideni  re 
Serenissimus  noster  dominus  Romanorum  rex  misit  nos  ad  ex- 
cellentiam  vcstram  fraterne  rogans  celsitudinem  vestram,  vt  ea^ 
que  per  nos  nunccios  et  oratores  suos  cclsitudini  vostre  expri- 
mentur,  benigniter  suscipere  et  pleno  intelligerc  placatoque 
animo  audire  ac  efFectualiter  exaudire  dignetur  claritas  vestra. 
Princeps  excellentissime !  Si  iuste  et  bone  animadiierto  vna  ex 
sex  causis  apud  antiquos  ncc  non  apud  modernos  matrimonia 
contrahi  solent  directeque  contrahuntur ;  interdum  causa  pulcri- 
tndinis;  interdum  causa  diuiciarum,  interdum  causa  generis,  in- 
terdum causa  vicinitatis,  interdum  causa  |  bonorum  morum,  in-  ib 
terdum  causa  vnionis  et  bone  concordic.  Verum  si  una  ex 
causis  predictis  sufficiens  fuoi'it  et  est  ad  matrimonia  contra- 
henda,  quanto  magis  ac  magis  vbi  omnes  isto  cause  conveniunt 
simulque  concuiTunt,  illud  sit  matrimonium  appetendum,  illud 
contrahendum,  euidcns  racio  clare  demonstrat.  Gloriosissime 
princeps!  Audiat  pacienter  sublimitas  vestra  verba  moa,  quo- 
niam  a  veritate  iuxta  posse  non  discedam.  Et  dico  quod  in 
isto  inclito  iuuene  domino  duce  Pomeranie^  illustri^  qui  natam 

*  Die  Uebewchrift  ist  unrichtig,  denn  die  Rede  des  dünisclien  Gesandten 
ist  nicht  vorhanden.  Das  Folgende  spricht  ßurtholdus,  wie  die  Einleitung 
erweist,  im  Namen  König  Sigismunds  und  bezieht  sich  auf  eine  vorher- 
gegangene Rede  des  dänisclicn  Gesandten. 

2  Dieser  Herzog  von  Pommern  war  Bogislaw  IX.  von  Stolj),  der  einzige 
8ohn  des  1417  verstorbenen  Bogislaw  VIII.  inid  der  Sophie,  einer  Tochter 
HeinricliB  des  Eisernen,  Grafen  von  Holstein  (vgl.  Barthold,  Gesch.  v, 
Rügen  u.  Pommeni  IV.  1.  p.  33).  Er  heirathete  Ostern  1433  Aemilia, 
die  Tochter  de«  Herzogs  Ziemowit  FV.  von  Masowicn  und  der  Alexandra, 
einer  Schwester  des  Königs  Jagielto,  deren  älteste  Tochter  CynUiarka  an 
Herzog  Ernst  von  Steiermark  verheirathet  und  die  Mutter  Kaiser  Friedrich 
III.  war.  Bogislaw  IX.  starb  im  März    1447    und   hinterliess  nur  Töchter. 
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»erenissimi  fratris  vestri  dem  in  i  regis  Polonie  logittimam  petit 
in  vxorein,  omncs  prediete  cause  isto  simul  convcniunt  simulque 
concurrunt.  Est  onim  pulccr^  elegant!  forma^  venustus  tautaque 
corporis  pulcritudine  decoratus,  vt  aspoctiun  suum  ungelicum 
quam  humanuni  existiniares ;  quod  autem  diuos  existat,  satis 
nota  est  vniuerso  orbi  siuiriun  diuiciarum  opiilencia  doniiniique 
ampH  et  lati  potencia ;  de  generc  autem  si  multa  loquar,  tani- 
quam  solem  facibus  adunare  conabor,  scd  vnieo  verbo  contentus : 
genere  clarissimus  est,  nam  regali  ex  progenie  exortus  antiqiia 
refulget.  Do  vicinitate  vero  dominiorimi  vestrorum  nouit  mare^ 
nouit  terra,  nouit  difFususque  populus  qui  cupit  vniri  vnitoque 
dyademate  regi.  Omnia  quidem  predictai  pulcra  sunt  mortali- 
busque  grata  vniuersis.  Sed  veniani  ad  ea  que  niagis  ac  magis 
animum  mouere  debent,  videlicet  pulcritudo  interior  boniunque 
commune.  Vnde,  excellentissime  domine,  clarissimus  inclitusque 
iuuenis  iste  tanta  est  morum  honestate  decoratus,  tanta  mode- 
stia,  tanta  afFabilitate  ac  tanta  in  verborum  suorum  laudandus 
grauedine,  quod  ipsiun  non  solmn  iuuenem  bone  indolis,  ymo 
qiuisi  etate  provectum  vestra  claritas  iudicaret  et  eiun  optaret 
in  suum.  Non  ambigo,  ymo  firmissime  teneo,  quod  adhuc  erit 
ipse  vestre  mentis  maxima  consolacio,  si  talem  gcneriuu  sere- 
nissimo  fratri  vestro  ac  sibi  et  vobis  filium  procreabit  vestra 
2a  virtus,  letificabitur  in  eo  senectus  vestra,  baculusque  erit  |  vobis 
in  diebus  anticiuis,  vnde  fesse  vires  refocillabuntur  magnoque 
replebuntur  gaudio;  erit  enim  coniux  sua  vobis  tamquam  vitis 
habundans  in  lateribus  dominii  vestri  et  filii  siii  tamquam  uo- 
welle  oliuarum  in  circiiitu  potencie  vestre.  Eya  ei'go  exurgat 
animus  vest(*r,  (»xurgat  gloria  vestra  (^t  voluntiitem  vestram  ap- 
plicetis  ad  tarn  gloriosi  matrimonii  consumationcim  i)ro8peraiii 
et  felicem.  In  vestra  nanuiue  consistit  voluntiite;  vestrum  naiii- 
que  velle  aliorum  est  velle,  vcstnimque  nolle  alionun  '  est  nollo; 
fiat  igitur  voluntas  vestra  in  bonum  et  id  quod  semel  inceptiun 
est,  prosperum  habeat  exitum.  (^onsonsum  prebeat  excellencia 
vestra,  vt  indita  nata  semnissimi  domini  regis  Polonie  et  in- 
clitu»  dux  Pomeranie  simul  conveniant,  simultjm!  ligeutur  sub 
legittimo  federe  nupciarum  et  latus  regium  lateri  regio  appli- 
cetur  et  genus  regium  generi  regio  coniungatur,  ut  ex  utroque 
regali  stipite  regalis  soboles  pululet  et  crescat  in  gremio  potencie 

*  Cod.  ulionim  alionun. 
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vestre  in  augmentum  gloric  nominis  vestri  ac  leticiam  mcntis 
omniuin  beniuoloniin  vestrorum.  Multi  quidcin  diiii  augusti, 
multi  excelsi  roges,  multi  recolendi '  duces  in  reeessu  a  carceri- 
bu8  carnis  propria  natali  sobole  caruerunt,  sicut  enini  plaeiiit 
Buperis;  quod  isti  pacienter  tolerantes  provideque  eonspicientes, 
id  in  quo  natura  defeeit  suppleuerunt  optima  providencia,  vnde 
alienam  sobolem  in  propriani  adoptaverunt  consolacioneniquo 
maximam  tarn  in  vita  quam  in  mortc  ex  hoc  susceperunt;  quorum 
omnium  nomina  pretermittimus,  vnum  tantum  exeiuplum  celsi- 
tudini  vestre  nan-abo.  lUe  dominator  orbis  victorque  terrarum 
Gkiyus  Julius  Cesar,  a  quo  omnes  alii  imperium  guberuantes 
Cesares  dieti  sunt,  carens  masculina  prole  Octauianum  Augustuin 
sibi  adoptauit  in  lilium,  qui  fuit  iuuenis  pulcritudine  corporis 
et  venuBtate  morum  speciosissinms  fuitque  Cesari  obsequentissi- 
mu8^  et  Spiritus  eins  quicuit  in  eo  |  eonsolatus  et  letiilcatus  2b 
supra  modum,  et  post  illius  obitum  Octauianus  ipse  orbeiu  paca- 
tum  vniuersum  summa  cum  pace  nmltos  rexit  ]>er  annos ;  cuius 
8ub  imperio  auctor  salutis  nostre  ex  virgiue  matre  Christus 
JhesuB  nasci  dignatus  est.  IIoc  euiiu  exemplum  solius  Cesaris 
aliis  quamplurimis  pretermissis  vestre  celsitudini  enarrare  cu- 
raui;  vt  eciam  emn  in  hoc  qui  eins  in  quam  plurimis  gestu 
sequimini ;  fuit  enim  Cesar  predictus  virtutibus  repletus,  ferus 
in  bello^  manswetus  in  pace,  umicis  gratus,  inimicis  metuendus^ 
in  rebelles  seuerus,  in  victis  juisericors,  in  subditis  paciens  ac 
magnificus^  liberalis  et  iocundus  communiter  circa  omnes  et 
super  omnes  amator  publice  vtilitatis,  vnde  de  te,  gloriosissime 
princepS;  fama  diffusa  per  oi'bem  publice  tcötatur  quod  quam- 
plurima  eins  in  predictis  sequimini  vestigia. -^  Ergo  eciam  ab 
ipso  non  disgreges  in  hoc,  sed  annuat  gloria  vestra  peticioni 
nostre  ad  utilitatem  rei  publice  tocius  Christianitatis,  quam  vos 
et  quilibet  principum  amare,  feuere  et  augere  jure  tenetur. 

Et  si  forsitan  per  aliquos  celsitudini  vestre  dictum  foret, 
quod  inclita  ista  filia  filio  domini  marchionis  Brandenburgensis 
iam  promissa  et  desponsata  fuisset  et  quod  cum  honore  id  quod 
petimus  fieri  non  posset,  rogo  talia  asscrentes,  quod  a  veritate 
non  avertant  auditum  suum,  audiant  vocem  meam,  quoniam 
veritatem  meditabitur  guttur  meum.  Dico  non  occulte  sed  palam 
et  publice  quod  secundum  tenorem  litterarum  per  sereuissimum 

*  Cod.  recolendo.       2  Witold  hatte  keine  Söhne. 
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dominum  regem  Polonie  prefato  domino  marchioni  faetarum 
nnlla  est  promissio  j  nuUa  sponsalia,  nuUnm  matrimonium^  et 
super  hoc  in  ciuitate  Cracoviensi  per  omnes  prelatos,  per 
omnes  principes,  per  omnes  barones  et  per  omnes  doctores 
et  iuris  peritos  et  quamplures  alios  milites  ac  nobiles  fuit 
vnanimiter  dictum  et  declaratum^  quod  per  seriem  iUarum 
3a  litterarum  |  ibi  pluries  lectarum  in  nullo  erat  obligatus  Sere- 
nissimus dominus  rex  Polonie  et  quod  inclitissima  nata  sua  erat 
libera  a  filio  dicti  marchionis,  ac  per  eosdem  fuit  in  presencia 
serenissimorum  principum  Romanorum  et  Polonie  ac  Dacie 
regum  nemine  discrepante  conclusum  et  declaratum,  quod  vigore 
cuiusdam  alterius  littere  de  quibiisdam  promissionibus  inter  pre- 
fatos  seronissinmui  dominum  regem  Polonie  et  marchionem  fac- 
tis  predictus  rex  Polonie  in  aliquo  non  est  obligatus  de  con- 
tentis  in  dictis  litteris  prefato  domino  marchioni  ex  eo,  qoia 
ipse  marchio  domino  regi  promisit  et  non  obseruat,  ymo  in 
quamplurimis  contravonit,  prout  probabitur  suo  loco  et  tempore.* 
Proterea  illustrissime  prineeps,  Icges  et  iura  volunt,  quod  de 
duabus  promissionibiis  super  eadem  re  equaliter  factis  prima 
promissio  sit  validior:  vnde  si  adhuc  facta  faisset  aliqua  pru- 
missi  oAlio  doniini  marclüonis;  que  tarnen  nuUa  facta  fuit^  ista 
promissio  non  valeret,  quia  prius  inclitissimo  iuueni  domino 
duci  Pomeranie  promissa  fuerat, '^  et  ipsa  sibi  in  signum  dc- 
sponsacionis  annulum  direxit ;  vltcrius  dicta  littera '  regis  Polonie 
facta  domino  marchioni  ex  alio  capite  non  valet,  quia  in  eadein 
littera  disponitur  de  Corona  regis  Polonie  transferenda ,  quod 
iilium  dumini  marchionis   post  obitum  etc.   —   nullam  facicndo 

*  An  demselben  Tage,  an  welcliem  der  Verlöbnissvertrag  abgeschlojisen 
wTirde,  hatte  der  Markgraf  aueli  ein  iJündniss  mit  Polen,  welches  ihn  zur 
Kriegshilfe  wider  den  deutschen  Orden  verpflichtete,  geschlossen  (s.  unten 
Nu.  II  und  Riedel,  Cod.  dipl.  Brand.  2.  Hauptthcil  HI.  p.  399).  Nun 
hatten  inzwischen  die  Polen  im  J.  1422  einen  Feldzug  gegen  den  Orden 
luitemommen,  und  der  Markgraf  Friedrieh  war  seiner  Zusage  nicht  nach- 
gekommen. Allein  die  Giltigkeit  des  einen  Vertrages  war  mit  der  Ver- 
letzung des  andern  nicht  aufgehoben,  denn  beide  hängen  so  wenig  von 
einander  ab,   dass  der  eine  in  dem  andern  gar  nicht  erwähnt  wird. 

2  Das  bt  urkundlich  nicht  rrwiesen.  und  König  Wladyslaw  stellt  das  in 
dem  unten  folgenden  Hericht  No.  LXXX.  geradezu  in  Abrede.  Wohl  war 
der  V<»rschlag  früher  von  Seiten  einer  Partei  gemacht  worden  (Dlugosa, 
H.  P.  XI.  4:^7),  aber  er  war  mit  der  Hemerkung.  dass  Bogislaw  nur  .wiu>- 
serige'  Hilfe  zu  leisten  im  Stande  sei,  zurückgewiesen  worden. 

5  Weiter  unter  No.  III. 
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de  dominio  mencionem  Lythwanis,  quod  de  iure  fieri  non  potuit 
propter  pacta  et  federa  intcr  Polonos  et  Lythwanos  prius  facta 
et  inita  et  vobis  omnibiis  hie  circumstantibus  non  ignota.  Con- 
sideret  eciam  celsitudo  vestra  quod  etas  ülii  doniini  nmrcbionis 
multam  repugnat  huic  rei  tanquain  inhabilis  ad  matrinionia 
contrahenda,  inclitissimus  auteni  dux  iste  de  quo  loquimur  lani 
potens  est  ad  niuliebres  amplexus  üliosque  gencrandos,  et  sinii- 
liter  de  inclitissinia  nata  doniini  regis  Polonie  quod  etatis  jam 
perfecte  existat '  notuni  est  onmibus ,  ])eccatun)que  niaxiniuin 
existeret  omniuin  conmmni  iudicio,  quod  tantuni  teniporis  per- 
deret  in  tarn  longinqua  expectiitione.  Nani  si  annoruni  dinu- 
meremus  discursuin,  si  infra  annuni  vel  duos  ipsa  pareret  |  filiam,  3b 
posset  predicta  filia  nascitura  esse  decens  uxor  iilio  predicti 
domini  Marcliionis  nee  repugnat  ipsoruni  alicuius  etas.  Atten- 
dat  splendor  animi  et  claritas  intellectus  vestri ,  quod  magna 
^  ymo  maxima  difFerentia  existit  inter  istos  duos  in  etate ,  in 
genere  et  in  potencia,  que  onmia  maxima  sunt  consideranda 
per  illos  qui  recta  sapiunt;  vnde  excellencie  vestre  dico,  Ex- 
cellentissime  princeps,  quod  apud  illos,  qui  nie  melius  ista  no- 
runt,  quos  sapiencia  et  providencia  apprehendit  nullaque  pas- 
sione  mouentur  nisi  utilitate  publica,  asseritur  et  notarie  affir- 
matur,  quod  si  istud  matrimonium  fiat  cum  isto  inclito  duce 
taK  tantoque  berede  futuro  magnarum  ymo  maximarum  poten- 
ciaruin,  erit  vnio  vnde  amicis  et  benivolis  viris  cunctoquo 
Christiano  populo  gaudi^im,  leticia  et  exultacio  mentis,  inimicis 
vero  vestris  fidelibus  siue  infidelibus  terror  atque  timor.  Pro 
tanto  igitur  bono  exequendo  ab  omnibus  optando  Serenissimus 
dominus  rex  Romanorum  frater  vester  carissimus  omnes  rogatus 
instantes  (?)  preces  quas  potest  porrigit  fraternitati  vestre  nosque 
misit;  vt  nomine  suo  excellenciam  vestram  totis  cordis  affecti- 
bu8  rogareinus.  Nos  igitur  prccus  accumulando  8upj)lieamus 
humiliter  celsitudini  vestre,  vt  pro  tanto  bono  tantaque  vtilitiito 
Christianitatis  et  pro  ampliacione  dominiorum  ac  potenciarum 
vestrarum  ad  terrendas  barbaricas  naciones  omnemque  gentein 
vobis  infestam  vestrum  benigne    assensum   prebere   similiter  et 


•  Sie  war  nach  Ausweis  der  Rrdinniij^shüclior  des    Krakauer   Stadtrathes 
geboren  am  8.  April  1408,  also  zur  Zeit   der  Gesandt«<chaft  16  Jahre  alt. 
Der  junge  Markgraf  Friedrich  ziihlte  daniaU  1 0  Jahre,  der  Herzog  Bogia- 
taw  aber  schon  über  zwanzig. 
▲rduT.  Bd.  XLV.  II.  Ullfte.  ^^^ 
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consensum  ad  prcdictum  niatrimonium  in  Christi  nomine  feli- 
citer  contrahcndum  et  prospere  consumandum^  quod  si  feceri- 
tiS;  ;in  freta  dum  fluuii  current,  dum  montibus  umbre  lustrabunt 
conuexa,  polus  diun  sidera  pascet:  semper  bonos  nomenque 
tuum  laudesquc  manebunt'^  gloriaque  post  bec  cireumdet  vo8 
eterna  illo  largiente  qui  mari  imperat  atque  ventis,  a  quo  omne 
donum  Optimum  et  omne  datum  perfectum,  reg^ans  in  secuU 
benedictus,  amen. 


n. 

L(iUrae)  contractuum  habüorum  inter  d(omvnum)  regem   p(6Umie)  ei  frt' 

drieum  march(ionem)  Brand(enburgen$em)^, 

4a  I  Nos  Wladislaus    etc.    nostro    et    Incliti  principis  domini 

AUexandri  etc.  nomine  ac  Fredericus  dei  gracia  marchio  Bran- 
denburgensis  saeri  Komani  etc.  significamus  etc.  Quomodo 
attendentes  et  debita  animaducrsione  pensantes  Iniurias^  dampna 
et  molestiaSy  quibus  Nos  Cruciferi  de  prussia  presomcione 
temeraria  et  infaustis  ausibus  offendere  et  ledere  pertinaci  su- 
perbia  non  formidant  et  qui  in  humilitate  et  deuotione  religio- 
nis  christianis  principibus  deberent  conuersari^  in  arcum  coo- 
uersi  prauum  iniquo  affcctu  bona  ipsorum  contra  deum  et  iu- 
sticiam  diripiunt  et  occupant  mala  fide.  Hinc  et  regno  nostro' 
polonie  Ivthwanie  ducatui^  dominiisque  et  marchionatui  Bran- 
denburgensi  magnas  et  notabiles  terrarum  abstulerunt  porcio- 
nes  nee  pro  illis  curant  nobis  respondere,  ymo  dum  nos  vr- 
gente  conscicntia  et  cogentc  fide  iuramenti  pro  alienatorum  ro- 
cuperatione  prestiti,  bona  nostra  ab  ipsis  repetiuimus,  bella 
nobis  comminantur  et  ad  prelia  nos  prouocant^  et  dum  nostras 
dissimulamus  iniurias,  acriores  tunc  ab  ipsis  sustinemus  tumul- 
tus.  His  itaquc  commoniti  molestiis'*  vt  minus  hosdum  nostro- 
rum  terreamur  insidiis  et  insultaciones  eorum  **  vincamus,  verum, 
purum,  sincenim  et  indissolubile  fodus  amicicie  inter  nos  pepi- 
gimud,  contraximus,  iniuimus,  assvmpsimus,  contrahimus  et  as- 

^  Vergilü  Aen.  I,  607—609. 

3  Schon  ge<lmckt  nach  dem  Original  des  O^h.  Cabinets-Archivs  in  Berlin 
bei  Riedel,  Cud.  dipl.  Hrandenb.  2.  Hau]>tt)ieil  III  p.  399.  Zur  Beurtheilung 
unserer  Handschrift  diene  hier  die  genaue  Vergleichung.  '  Fehlt  bei 
Riedel.     *  R.  ducatibus.     &  R.  et  vt.     o  pehlt  bei  R. 
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sumiinaB  presentibus  omni  tempore  (hiraturuni.  PoUicemur  evgo 
et  mutuis  nos  promissis  hinciDde   nobis  obligamuB  sine  dolo  et 
fraude   cum   omnibus .  nostris   et  noBtroruin   exercituuixi    poteii- 
CÜB  proprÜB  in '  perBonis  et  cum  fratribus^  aniiciB^  conBangwineis^ 
NepotibuB  et  fautoribuB  ac  bocüb  noBtriB  quoB  preualere  potue- 
rimuBy   contra  CruciferoB  de  prussia,    iniiiiicoB  nostroB  et  terra- 
rom   nostrarum   ac  bononim  iiiultorum   occupatores   friuolos  et 
pretenBOB,    mutua  nobiB   proBtare    et   facere    BubBidia,    dum    et 
quocieuB  vnicuique  noBtrum   opuB   fuerit   ct^  noccBBe:   vt^  alter 
altenim    tribuB  uel    quattuor   mensibuB    de  intenciono    belli    et 
gwerrarum   contra  ipBos   mouendarum   perante  auiBabit,   et^  vt 
vnuaquiBque^  liberiuB;  accomodacius  et  tuciuB  gentcB    suas  poBsi 
conuocare.     Si  que  autem  volonte  domino  |  bona,  terraB  (Bio!),  4b 
castra,  ciuitateB  uel  quaBCunquo  poBseBsionoB  communi  onmium 
potencia   fuerint  acquiBita,   illa  in  pai^te  huiuB   remaneant   per- 
petuC;   ad  quem  et  ad  cuiuB  dominia    Bpectauerint   ab  antiquo; 
et  si  aliqua  alia  nulli  partium  propria  ibidem  acquirentur,  iuxta 
et  Becundum  computaciononi  et  numcrum  exercituum  cuiuslibet 
iusta  Sorte  diuidentur^  vtputa*^  maiori  exercitui  maior  et  minor 
minor  porcio  concedetur.    Et  nunquam  Bubsidia  nobis  inuieem^ 
BubtrahemuB,  donec  cum  Cniciferis  predictiB  pacem   perpetuam 
Goncordie  uel   cuiuBCunque   pacti   medium"^  uel   iinem   gwerra- 
rum debitum  conBequentur.  Ceterum  nulluB  hominum  nec^  do- 
minus  noster   Banctissimus  dominus   papa  nee   aliquis  princeps 
eccleBiasticuB  uel  secularis  aut  quecunque  persona  cuiuscunque 
BtatUB,  eminencie,  dignitatis^  condicionis  aut  gradus  potuerit  nos 
ab   hniusmodi  subsidiis   contra  Cniciferos  predictos  de  prussia 
altematim   uel  mutuo   nobis   faciendis  prolnberc;   quin  ea   qui- 
buBCunque  et  quorumcunque  Inhibicionibus  non  obstantibus  talitcr 
ut  prefertur  inter  nos  prosequemur.     Hoc  eciam  volumus  inter 
no8  obseruaro;   quod  nullus   nostrum  in  tcrris   suis  hostes  fugi- 
tiuoB  et  profugos  alterius  nostrum   in  dampnum  uel  periculuni 
alicuiuB   partis   obseniabit  uel  foucbit.     Similiter  (iide)'"   nobis 
reciproca  promittimus  et   spondemus  fideliter,   quod  per  terras 
et  dominia  nostra  transitimi  omnibus  hominibus  totis^'    viribus 
voIumuB  prohibere  hiis  qui  in  dampnum  cuiuslibet  nostrum  (uel) 


«  Fehlt  bei  R.  »  R.  uel.  »  R  et.  *  Fehlt  bei  R.  ^^  R  nostrum. 
•  B.  Qtpote.  7  R.  inuicem  huiusmodi.  ^  R  medio.  ^  R  uel.  ^^  Fehlt 
in  unserem  Codex.     ^^  hominibus  totis  fehlt  bei  R. 
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alterius  in  succurBum  Cruciferonim  de  prussia  uel  aliis  qui- 
biiscunque  hominibus,  qui  illic  ^  se  vellent  transferre.  Item  si 
doinino  disponente  castruin  Drezno  a  quacunque  parciuni  per 
viin  belli  uel  alio  quocunqiie  ingenio  aut  arte  fuerit  acquisitum 
uel  redeinptum  pecuniis  uel  alio  quouis  pacto  de  dictorum  Cra- 
eiferorum  manibus  liberatum^  mox  ipsiuB  possessio  regi  uel 
regno^  polonie  assignetur  et  tradatur.  Super  proprietate  autem 
ipsius  -^  prefato  doniino  marchioni  ^,  ex  quo  sibi  racione  marchio- 
natus  sui  jus  pretendit  in  ipso  competere,  salua  accio  rcmane- 
bit,  quam  coram  amicis  aut  Judieibus  fauorabilibus  per  partes 
5a  I  cleetis  et  assuinptis^  qiiando  sibi"^  expedire  videbitur^  prose- 
quetur.  Similiter  et  pro  Castro  Czantoch^  coram  eisdem  Judi- 
eibus uel  aliis  similibus  amicabiliter  uel  Judicialiter  de  Jure 
volumus  experiri.'  Actum  Cracovie  f(eria)  tercia  post  Miseri- 
cordia  domini  anno  domini  ab  incarnacione  eiusdem  etc.  XX 
primo  Datum.** 

m. 

Tnscripcio    BrandetiburgtmnM    regi    Polonie    qund    filiam    auam    dueet   in 

iaUhus  dotalicii  punciis  que  aequwitur,*^ 

Nos  Frodricus  dci  gracia  marchio  Branden bui^nsis  etc. 
Signific4imu8  etc.  quomodo  desiderabile  amplectentes  amicieie 
commercium,  quo  omnia  proliciunt  et  in  conditionem  vertuntur**' 
meliorem,  et  que  diversitate  horruerunt  amicieie  nexu^*  in  vni- 
tatem  ydemptitatis  concuiTunt,  per  quam  respublica  reficitur 
et'"^  debito  veneratur  affectu  quottidie  profectibus  votivis  fecun- 


^  B.  hominibus  illinc.  -  Unser  Codex  hat:  et  regine  pol.,  eine  solche 
aber  gab  oh  damals  gar  nicht,  also  offenbar  falsch.  ^  Fehlt  bei  B. 
*  Fehlt  bei  R.  ^  Fehlt  bei  R.  ß  R.  8ant<»k.  ^  Bei  B.  folgt:  Hamm 
qiiil)UK  Higfill.'i  nofltra  niaiora  appensa  sunt  tcstimonio  littcramni.  ®  Bei 
B.  folgen  die  Zeugen,  und  zwar  dieselben  wie  in  No.  III.  unten.  •  Von 
diesem  Krb-  und  Heiratsvertrage  findet  sich  bei  Biedel,  Cod.  dipL 
Brandeburg.  2.  Hptthl.  III.  p.  31)7  nur  die  Gegennrkunde  des  polnischen 
Königs  Whidystaw.  Di<»se  l.Vkniide  des  Brandenburgers  aber  hat  Voigt, 
die  Erwerbung  der  Neumark,  Berlin  1863,  8.  400  als  Beilage  nach  einer 
Abschrift  im  Fol.  C.  des  gelieim(>n  Archivs  zu  Königsberg  abdrucken 
hissen.  Diese  Abschrift  ist  nicht  besser  als  die  im  Formel  buch  hier;  da 
aber  die  Felder  nicht  dieselben  sind  und  beide  Copien  sich  gegenseitig 
ergänzen,  füge  ich  die  wesentlicheren  Varianten  des  Voigt'schen  Ab<lrucks 
hier  bcL     •••  cristi  uuiuntur.     **  nexie.     *'  et  si. 
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datur,  proinde  ciim  BerenisBimo  principe  et  domiDO,  domino 
Wladislao*  rege  Polonie  etc.  feduB  pure  aiuicicie  per  contrac- 
tam  perutile^  (1.  parentele)  assumimus  et  inimuB  per  preBcntes 
et  ut  eius  execucionem  fides  euidens  Binccritatis  conteBtetur 
inclitam  dominam  Hedwigim  natam  siiam  illuBtrem  preclaro 
principi  domino  Fredrico  iilio  nostro  carissimo  decreiiit  dcBpon- 
sare  et  annis  obstantibuB  innubilibus  copulaiu  carnaleni  intcr 
eOB  hinc^  ad  quinquenDium  distulit  consuinandaiii;  vt  autem  ca 
que  ex  pura  proceBBcnint  caritatc  ordinc  non  careant  debito  et 
robore  fulciantur  optato  conditiones  et  copula  (sie!)*  infrascripta 
presentibuB  annectimus  et  sub  tall  ordino  disponimus. 

Primo**  si  prefatum  dominum  regem  vxorem  contingat^ 
recipere  et  filios  ex  ipsa  non  habere  extunc  corona  et  regnura 
Polonie  prefate  domine  Hedwig!  filie  prcdicti  domini  regia  et 
domino  Fredrico  marito  suo  nato  nostro  cariBsimo  predicto 
cedent  in  hereditariam  suecesBioncm  et  taui  predicta  domina 
HedwigiB  quam  prcdictus''  dominus  Fredricus  natus  noster  post 
decesBum  prefati  domini  rcgis  corona  regni  debebunt  insigniri. 
Si  autom  ipse  dominus  rex  non  filios  sed  iilias  aliquas  post 
se  I  relinquerit  **  (sie)  prefata  domina  Hedwigis  filia  sua  et  idem  6b 
dominus  Fredricus  natus  noster  de  consilio  prelatorum  et  baro- 
num^  regni  Polonie  ipsas '"  cum  dote  competenti  maritabunt. 
Porro  si  ante  consumationem  huiusmodi  matrimonii  prefatum 
dominum  Wladißlaum  regem  Polonie  quod  absit  contingcrit'* 
decedere,  prelati  et  baroncs  regni  Polonie  usque  ad  copulam 
camis  uero'-  expectato  tempore  quinqucnnii  supradicto  inter 
prefatam  dominam  Hedwigim  et  Fredricum  iilium  nostnim'^  ma- 
trimonium  debent  consumare  et  regnum  ac  coronam  regni  Po- 
lonie ipsis  tanquam  heredibus  sine  dolo  et  fraude  in  successio- 
nem  legitimam  deputare.  Et  si  idem  dominus  rex  domino  do- 
nante  tilios  procreaverit,  ad  illos  tnmquam  heredes  corona  et 
regnum**  Polonie  iure  hereditario  pertinebunt,'"'  prefata  vcro  do- 
mina Hedwigis  cum  C  millibus  florenis*"  auri  puri'"  Hungaria- 
libuß^**  per'^  dominum  regem  lUil  regnum  ipsius  pro  dote  sibi"^" 
assignandis  postquam  hcres  regni   et  succcssor  nasceretur  infra 


*  dei   gnuAtL,     ^  jMirentele.      ^   habere.      *  capitula.       '•  Priiin»    videlicet, 

*  contingit.  "  predictun  fehlt.  ^  reliqnerit.  •*  Iwnornm.  '"ipsis.  i'  con- 
tigeiit  *^  non.  ^''  nostnun  cAriBsimum.  ^*  c(»rona  regni  Pol.  '■'  perti- 
nebit     ^*  florenonun.     *^  fehlt.      '^  hungaricalin.     '^  2>er  dictum.     2<>  eius 
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biennium   reddi   debebit*   contenta.     Nos  uero    noBtro   et  pre- 
dicti    domini  Frcdrici  nati   nostri    nomine   raciono   predictorum 
C'^  niilliuni  florenoruni  similium  de  hiingaria  in  dotalicium  venimet 
legitinmn)  debemus  assig  nareet  tradere  ac  simul  ducenta  millia, 
quc  in  doteni  et  dotalicium  eoncuiTunt,  in  et  super  terris,  ciui- 
tatibus,  castris^  districtibus^  opidis,  viUis  nostri  sin  marchiaBran- 
dcburg^ensi^  infrascriptis  deputare  et  realiter  assignare  cum  Om- 
nibus ipsoruuH  omagiis;  omagabus  (sie),  feodis,  fcodalibus^  vasal* 
lis,  seruiciis^  terrigenis,  nobilibus,  incolis,  nee  non  iuribus,  iuris- 
diccionibus;  proprietatibus,  subiectionibus,  dominus'^  etmixtis  cen- 
sibuS;  theoloneis  per  aquam  et  terram  solui  solitis,  nauigiis,  daciis, 
proHentibus^  molendinis^  aquis^  fluminibus^  riuulis,  piscinis*^^  siluis 
nenioribus  et  ceteris  vtilitatibus,  obuencionibus,  attinenciis^  per- 
tinoncÜB  et  appendiis^  vniuersis  quomodocunque  ad  ipsa  spec- 
tantibuS;  prout  in  omnibus  ipsorum  metis,  graniciis  et  limitibus 
longC;  late  et  circumferentialiter   sunt   distincta,   nicliii   prorsas 
nobis  aut  nostris  heredibus  iuris"^,  dominii;  vtilitatis,  proprietaÜB 
et  subieccionis  relinqucntes.    Quarum  quidem  terranim,  castro- 
runi;  districtuum,  ciuitatum,  opidorum  et  bonorum  nomina  sunt 
Öa  ista:  videlicet  tota  |  terra  Stembei-gensis*  cum  civitate  Dressen 
ac  tota  continencia  et  ambitu  suo  in  ista  parte  fluuii  Odra  con- 
sistente,  Franckenfurt,  castrum  Oderberg,  Berlin,  Colon,  Be(r)- 
naw,*"  Nuwcstadt,   Streusberg,   Munschberg  et  Wrissen**  super 
Odra  fluuio  ciuitates  et  opida  et   alia  quecunque  ad  ipsa  dino- 
scuntur   pertinere  et  que  nosmet  in    ipsis  habemus   et  posside- 
mus,    vtimur  et  potimur  ex  antiquo   et   hucusque.     Prefatarum 
autem  terranim,  ciuitatum'^j  eastrorum,  opidorum  et  villarum  nobi- 
les,    terrigene,    fcodales,  vasalH,    omagiales,  eines,  burgenses  et 
incole  domine  Iledwigi  predicte  statim  et  extimplo  post  copulam 
camis  cum  iilio  nostro  consumandam  tamquam  domine  ipsorum 
vere  et  legittime  lidelitatis  omagium  prestare  et  lide  iuramenti  so- 
liti'-^  tenebuntur  coniirmare,  et  omnibus  modis  et  formis,  sicut  de 
iure  et   conewetudine  harum    terranim  et   eorundem    principum 
imperalium  hactenus  tentum  est,  ttrmiter  firmare   et  iuramentis 
et  alÜB   muniiuentis  ad  prcmissa  necessariis  roborare,  sie  quod 


•  (lebet.  *  C  milihiis  floroiKiriim  dotin  prefate  domine  hedwig^  alia  cen- 
tnm  niilia.  «^  iaeeiitibiiH.  *  eonim.  ^  dominÜH  meris.  ^  pisciuii«.  "^  ap- 
p(>iidioii.s.  ^  iure.  ^  Sterumbergeiufi«.  ^^  Beraaw.  "  Nuenstad,  Straus- 
berg. Miiniehbcrg  et  WricBsen.     *'  ciuitatum  fehlt.     '^  soliti  fehlt. 
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omnia  copula  (sic!)^  con(ccrneDtia)  dotalicium  tocius  roboris  et 
momenti  in  omnibuB  suscipiant  tirmitatem.  Coterum  si  prefa- 
tuB  dominus  Fredricus^  nostcr  et  dicte  domine  Hedwigis  mari- 
tus  decesBerit  ab  hac  luee  prefata  doinina  Hedwig!  Buperstite 
remanente,  cxtunc  terras,  castra^  eiuitatcB^  opida,  villas  et  bona 
Buprascripta  cum  omnibus  ipsorum  pertineneiis  ipBa  domina 
Hedwigis  in  ducentis  milibus  florenorum  anri  Hungarialiiim  sibi*^ 
racione  dotis  et  dotalicii  debitorum  usque  ad  tempora  vitc  sue 
possidebit  et  habebit.  PoBt  mortem  iiero  ipsius  omnia  predieta 
ad  BncceBBores  noBtros^  et  dicti  domini  Fredrici  nati  nostri  re- 
vertentur^  solutis  tamen  prius  prefatis^  domino  regi  et  regno 
per  nos  et  nostroB  BucccBBoreB  ccntum  milibuB  florenorum  a 
prefata  domina  Hedwig!  pro  dote  receptorum.  Si  uero  prefata 
domina  HedwigiB^  quod  avertat  altisBimus,  carniB  conBumata 
copnla  moreretur  et  ipse  dominuB  rex  Bine  prole  decedcret, 
extunc  Corona  et  regnum  Felonie  in  succesBioncm  legittimam^* 
prefati  domini  Fredrifei  prefate  domine  HedwigiB  mariti  rema^ 
nebunt,  hoc  eciam  exprcBBo  specialiter  et  adiecto,  si  dominus 
FredricuB  filius  noster  C  milibus  |  florenorum  predictorum  pro  6b 
dote  sibi^  debitis  a  rege  et  regno  non  receptis,  copula  tamen 
camali  cum  ipsa  domina  Hedwigi  subsecuta  de  hoc  seculo  mi- 
grauerit,  extunc  racione  nupcianim  seu^  serti  nupcialis  seu 
▼irginaliB  terram  Stembergensem^  ex  integro;  nichil  in  ca  nobis 
aut  noBtris  heredibus  iure  dominii,  proprietatis;  subyeccionis  et 
Ytilitatis  reseruando;  cum  ciuitate  Franckfurt  et  castro  Oderbei^ 
ac  ipsorum  omnibus  et  singulis  vtilitatibus,  fnictibus,  censibus^^, 
theloneis  per  terram  et  aquam^  ac  omnibus  aliis  proventibus,  per- 
tineneiis et  attinenciis,  quc  ad  ipsa'^  spectauerunt  et  nunc  spec- 
tant  quouismodo;  et  specialiter  cum  vasallis^  seruiciis^  omagiis, 
iuribuB,  iurisdiccionibus  et  quibuscunque  profectibus,  qui  in  eis 
generaliter  et  specialiter  poterint  repcriri,  prefate  domine  Hed- 
wigi dare  et  assignare  effectualiter  tcnebuntur^^  qi  ad  danduin*^ 
obligamuSy  per  ipsam  dominam  Hedwigim  habcnda,  tencnda  et 
ad  vltimum  vite  sue  terminum  paciiice  et  quiete  possidenda  et 
obtinenda:  qua  defuncta  ad  noS;  successores  nostros  et  filii  do- 


1  capitala  suprascriptn.  ^  F.  natns.  '  hiin^^aricaHs  eins.  *  noRtros  fehlt. 
*  prefeto.  •  snccessione  legitixna.  '  eius.  ^  rou  fehlt.  ^  Sternrnbergm- 
8«iii.  ^®  nnilraff.  1*  ac  omnibiiB  aliis  proventibus,  pertinencÜR  et  attineii- 
eiiB  qae  ad  ipsa  fehlt  *'  tenebimur.  ^^  dandam  nostroi«  obligamiiH  suc- 
cessores. 
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mini  Fredrici  predicti  reuertentur.  In  casv  autem  quo'  pre- 
fata  domina  Hedwigis  post  coDsumacionem  inatrimonii  et  copule^ 
carnis  ac  coronacioncm  in  se  et  prefatuin  dominum  Fredricum 
maritum  suum  iilium  nostrum  predictum  suseeptam^^  quod  absit^ 
deccBsit^  et  aliqua  filia  uel  iilie  ex  prefato  domino  rege  reman- 
serint,  extunc  prefatuB  dominus  Fredricus  filius  noster  dicte 
domine  Hedwigis  raaritus  prefato"^  regno  et  corone  succedct** 
velut  heros,  filias  vero  prefati'  domini  regis  cum  dote  compe- 
tenti  maritabunt"^  prout  superius''  est  expressum.  Et  si  filios 
idem  dominus  rcx  habuerit  et  illi  heredibus  legittimis'^  decesse- 
rint,  nichilominus  ad  prefatam  dominam  Hedwigim  et  dictum 
dominum  Fredricum"  Hlium  nostrum  Corona  et  regnum  Polonie 
iure  hereditario  pertincbimt.  Adiungimus  eciam  ad  predieta 
quod  si  prefata  domina  Hedwigis  cum  domino  Fredrico  marito 
suo  nostro  nato  dilecto  domino  prestante  ducentes  longam  vitam 
pn)lem  ex  se  et  filiis  et  nepotibus  suis  et  aliis  successoribus 
produxerint,  huiusmodi  successores  usquo*  ad  vitimum  ex  ipsis 
descondcndo'-^  omnia  dominia,  que'**  in  sortem  seu  porcioncm  pre- 
fati  filii  nostri  post  nostrum  decessum  prouenerint,  iure  hercdi- 
7a  tario  possidebunt  et  habebunt,  deiicientibus  autem  |  ipsis  pre- 
dieta dominia  ad  successores  ipsius  march(ionatu8)  Brand(ebiu*- 
gonsis)  heredes  et  succedentes  legittimos  deuoluantur. '  *  Postremo 
promittimus  domino  Fredrico  filio  nostro  parem  sortem  bono- 
rum nostronim  cum  filiis  nostris  deputatis'*»  bona  tide,  dolo  et 
fraudc  et  quolibet  ingenio  uel  calumpnia*^'  procul  motis. 
Harum'^  etc.     Actum  ut  supra. 


'  quod.  2  copulam.  ^  Husceptain  fehlt  *  deceHserit.  *  prefatis.  •  suc- 
cedere.  "'  jirefati  fehlt.  ^  iimritabit.  ^  8iipra.  *"  legittiiiiis  noii  habitiri. 
*'  F.  maritum  huuiu.  '"-  descendentem.  ^^  qua  fehlt.  '*  denulnentur. 
^^  deputare.  ^^  colorc.  '^  hanim  quibus  Higillum  nostrum  maiuH  appen- 
sum  est  testimonio  litteranim.  Actum  Craoovie  feria  tercia  proxima  post 
dominicam  Misoricordia  domini  etc.  Anno  ab  incaniacione  domini  Mille- 
simo  CCCC.  vi^csimo  ]>rimo.  Presentibus  Revereudis  in  christo  patrihus 
dominis  Nicoiao  suncte  Gneznensis  ecclosie  Archiopwcopo  et  Primate^  Al- 
berto Cra<M>viensia  repni  Polonie  cancellario,  Andrea  INiznaniensin,  Jacobo 
Plocensis,  et  Johanne  (^helmensis  ecdesinnim  Episcopis,  Magnificis  et 
Strenuis  CriHtin«»  castcllano  cracoviensi,  öandiwogio  Poznaniensi,  Nicoiao 
Sandomiriensi,  Jacobo  Siradiensi,  Nicoiao  Lanciciensi,  Mathia  ßerzeHtensi  et 
Janussio  Gnewkoviensi  Palatinis,  Michaele  Saudomiricnsi ,  Mosticio  Poz- 
naniensi, Martino  Syradiensi,  Johanne  Lubliniensi,  Dobkone  Woynicensi- 
Cristino  8ande<'iensi,  .Johanne  Kadomiensi,  Marcissio  Sanchosstensi,  Domo 
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IV. 

Forma  saluiconductus  mituti  per  «(erenissimum)   dominum  regem 

Romanorum. ' 

Sigismundus   dei  gracia   etc.   Notum   facimus  tenore   pre- 
sencium  vniuersis,   quod  Alsoni    de  Duba^    Henrico  de  etc.  uel 


rath  Bekhensi,  Mathia  naklensi,  Johanne  meduzczenHi,  Adam  dobrinensi 
et  Johanne  rippinen»!  castelUnis,  Petro  Schaflfranenz  cracovieuMi,  Alberto 
lanciciensi  et  Jacob  niradiensi  snbcamerariiD,  Sbi^ico  n*(^i  Polonie  mari- 
scuilco,  Panlo  cracoviensi,  Petro  Sandomiriensi.  Petro  Siradieusi,  Prando- 
tha  lanciciensi,  Johanne  ealisionsi  JudicibuSf  ncc  non  illustri  principe 
domino  Johanne  iunioro  Marchione  Brandcnburgcnsi,  Revorendo 
in  chriflto  patre  domino  Juhannc  Brandenburgensi  ad  InbucenHcm  eccle- 
siam  translato,  ReligioBo  et  venorabili  viro  domino  Bii8Mone  mA[p8tr<»  ordi- 
nis  Hancti  Juhannis  per  marchiam  Brandenburgenscm,  Alberto  comite  de 
lindow  et  domino  Rupinensi,  Johanne  de  biberstein,  Ottone  de  yllemburg, 
Gunzellino  de  Bersteslawen ,  Baldasaro  de  Sieben  commendatore  in  lyes- 
sen  dicti  ordinis  sancti  Johannis,  henrico  de  Owmioz,  Mathia  de  uchten> 
hagen  militibns  et  Theoderico  Ram  in  medieinis  doctore,  Johanne  came- 
rarii  in  iure  canonico  lieenciato,  Ottone  de  sieben,  Johanne  de  neustetten 
cft  aliis  multis  baronibiis  et  militibns  regni  et  marchie  predictunim.  Datum 
per  manns  eiusdem  domini  Alberti  Episcopi  cracoviensis  snpremi  cancel- 
larii,  venerahilis  Johannis  decani  Cracoviensis  \4cecanceUarii  regni  Polonie. 
'  Diese  Ueberschrift  beweist,  dass  hier  nur  der  Entwurf  eines  Geleitbriefes 
vorliegt.  An  den  Landtag  in  Brunn  vom  Dezeml)er  1410  ist  nicht  zu 
denken,  denn  damals  war  ein  solches  Geleit  für  die  Böhmen  wohl  noch 
nicht  nothwendig,  femer  war  Ale»  von  Duba,  den  der  Entwnirf  in  erster  Reihe 
nennt,  noch  nicht  von  merklicher  Bedeutung.  Ich  glaube,  dieser  Entwurf 
ist  ausgestellt  Ende  November  (vielleicht  am  80.)  14'J8.  Bekanntlich 
war  auf  dem  Prager  St.  Galli-Landtag  v.  14*23  beschlossen  worden,  die 
Resolutionen  des  Koliner  Landtags  zu  bestätigen  und  am  Neujahrstage 
oder  Mitfasteu  1424  zu  Brunn  die  in  Aussicht  genonmiene  Disputation  zu 
veranstalten  (Archiv  cesky  III,  240).  Nach  Schluss  des  I^andtngs  begaben 
sich  Puta  von  Castolowic  und  Johann  von  Opo^uo,  zwei  Anhänger 
König  Sigismunds,  zu  ihm  nach  Ungam,  um  für  die  Utraquisten  das  nöthige 
Geleit  nach  Brunn  zu  erwirken  (Palacky,  Gesch.  v.  B(>hmen  III.  2,  344). 
An  der  Spitze  der  Utraquisten  aber,  die  auf  den  Set.  Galli-Landtag  ge- 
kommen waren,  stand  neben  dem  Erzbischof  Konrad  u.  a.  Herr  Ale  seh 
von  Duba  auf  Ansehe.  Der  König  willigrte  ein  und  erklärte  in  seinem 
Schreiben  vom  30.  November  1423  ^Archiv  ^esky  I,  17):  ,Wir  sandten 
den  Böhmen  unsem  Gelcitschein,  der  uns  schicklich,  ehrenvoll  und  voll- 
kommen dünkt,  und  so  mögen  sie  uns  bis  zum  neuen  Jahre  antworten, 
ob  sie  ihn  annehmen  wollen  oder  nicht,  und  die  Disputation  möge,  wenn 
sie  den  Geleit  annehmen,  zur  Lichtmess  in  Brunn  gehalten  werden.^  Wie 
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aliis  baronibuB  in  loco  illoruni    ciiin  consulibus  et  commiinit&ti* 
bus  Prägen,  aliisque  militibus,  clientibuB  et   de  civitatibus  qui- 
buBcunquC;  sine  sint  niagistri^  sacerdotes  aut  alie  persone  ecclc- 
siastice  uel  seeulares,  cuiuBcunque  statuS;  eondicionis  aut  preemi- 
nencie  fuerint,    quos  ad  audienciani  in  Bruna  eiaitate  maFchio- 
natus  Moravie  per  dei  gratiani  liberam  et  pacificam  habendam 
secum    addiixerint   uel  nominauerint;    a  ü  vsque   ad  mille  tarn 
in  personis,  equiB  et  rebus  aliis  auctoritate  presentis  littcre  da- 
mus  nostruni    sccurum  et  liberum  saluiun   conduetum  et  plena- 
riam  securitateni,  vt  a  regibus,  principibus  eccleBiasticis  et  secu- 
laribus,  ducibus,  comitibiis,  baronibus,  militibus,  clientibus,  ciuibuB 
et  aliis  honiinibus  'quibuscunque,  qui  pro  nobis  uel  nostri  causa 
faciunt  uel  dimittuut,  quod  erunt  tuti  ab  omni  violencia  et  impe- 
ticione  tam   racione  iuris  ecclcsiastici   quam   BeculariB,  ita  quod 
eis  non  fiat  aliqua  impressio  nee  coarcio.    Kt  mandamus  eciam 
quod  contumelia   et  detraccio   quecunque  a  nuUa   persona  ipsis 
inferatur,  sed  quod  libere  ad  dietam  ciuitatem  Brunensem  venire 
poterint  ibique  stare  et  super  articulis  et  punctis  concementibus 
8  tat  um  ecciesiasticum  et  secularem  racione  quorum  proch  dolor 
iam  a  diu   in  regno  Bohemie   viguenint  et  vsque  hodie  et  dis- 
scnsiones  et  adhuc  vigent,  quidquid  voluerint  pro  ipsis  articulis 
et  punctis  declarandis  racione  informacionis  loqui,  dicere,  audire, 
allegarc,  conferre  et  videre  eciam  raagistraliter  et  scolastice.  In 
qua  audiencia  promittimus  bona  nostra  tide  regia  nuUa  racione 
uel    causa    qualicunque    excogitata   impedimentum    parare    nee 
manumittere  per  nos  uel  alium  quemcunque  ecciesiasticum  seu 
7b  secularem  et   quod  quecunque  |  persona   in    huiusmodi  audien- 
cia velit  ipsis  quibuscunquc  adinvencionibus  aut  occasione  qua- 
cunquc    manum  mittere    ucl    im])cdimentum   parare^    quod    hoc 


aber  aus  Nr.  LXXVII.  unten  (in  dem  Abschnitt  ad  primam  partem,  wo 
K.  Sigi«mnnd  diese  Verhandlunj^en  recApitulirt)  zu  ersehen,  genügte  der 
eingesandte  Entwuri*  den  Prägern  nicht  und  sie  schickten  einen  Gegen- 
entwurf, den  Sigisrnund  wieder  ausschlug,  weil  die  Laien  bei  der  Dispu- 
tation eine  Stimme  hätten  liabon  sollen.  —  Ob  nun  der  vorUegcnde  Ent- 
wurf wirkUcli  der  von  K.  8igismund  den  lYagem  zugesandte,  <)der  ob  es 
nicht  vielmehr  der  von  den  Prägern  dem  Könige  zugemuthete  int  und 
somit  in  der  Ueberschrift  statt  forma  saluiconduetus  missi  eher  f.  s.  mit- 
tend i  zu  lesen  wäre,  will  ich  dahin  gestellt  sein  lassen.  liedenkt  man, 
das»  in  diesem  Entwurf  gerade  vorzugsweise  ,die  Laien*  in's  Auge  g^fasst 
sind,  so  möchte  man  sich  eher  für  die  letztere  Meinung  entscheiden. 
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ulla  racione  admittemuB,  yino  volumus  cos  tucri  et  dofendcre 
>to  noBtro  poBse  absque  omni  dolo  et  fraude.  Qua  audieneia 
nita  uel  non  finita  possint  dicti  barones  (Boheniie  et^)  Morauic 
^ragen.  et  alie  ciuitates,  milites,  clientes,  magistri;  sacerdotes  et 
mncB  alii  supradicti  ad  propria  libere  et  secure  sine  oiSTenBa 
naliconque  perBonarum,  bonorum  et  rerum  redire  et  reuerti. 
!t-  omnia  premisBa  promittimus  noBtra  regia  bona  fide  absque 
mni  dolo  et  fraude  prescriptis  barouibus  Bohemie  et  Morauie 
^ragen.  militibus,  clientibus^  magistris,  sacerdotibus  et  omnibus 
iuibuB  aliisque  qui  cum  ipsis  ad  predietam  audienciam  vene- 
nt  et  cum  ipsis  fucriut  pro  nobis  et  omnibus  nostris  et  eciam 
mnibuB  aliis  qui  nostri  causa  faciimt  et  dimittunt  hanc  nostram 
re'sentem  securitatem  et  conductum  in  omnibus  bis  punctis  et 
rticulis  teuere  et  implere  et  integre  obseruare.  Et  ad  iidcm 
mnium  premisBorum  etc. 

V. 

LdUera  regni  (sie)   Polonie  domino  duei  missa,'^ 

Magnifice  et  preclare  princeps,  frater  noster  carisBime! 
teteritis  diebus  sacratissime  Pasche  nobis  in  Kalis  existenti- 
OB  feria  quarta  eiusdem  festi  proxime  preterita  venerunt  ad 
08  ibidem  venerandus  in  Christo  pater  et  preclarus  p.  Conra- 
08  senior  episcopus  Wrat(islavien8i8)  et  Kanthsky  frater  eius- 
em  Slesie  duces  cum  consiliariis  suis  sub  salvo  conductti,  quem 
»8iB  per   magniticum  Martinum   Siradien(sem)   dedimus,   prout 

I  Fehlt  im  Codex. 

'  König-  Wtadyfttaw  J&giel\o  an  den  GroBsfürRten  Witold.  Die  Demüthigiing 
der  8chlefli«chen  Herzöge  und  ihr  BeHtrcben  mit  dem  polnischen  Hofe  wie- 
der in  Einvernehmen  eu  gelangen,  wnrden  horvorgemfen  dnrch  den  Um- 
schwung der  Politik  K.  Bigismund«  gegen  Polen,  der  (nach  einem  Bericht 
des  OrdensmarschaUs  vom  t).  Jannar  1423  an  den  Hochmeister  im  königsh. 
Archiv;  Grtinhagen,  GcschichtAquellen  der  Hnssitenkriege,  Script  rer. 
Siles. :  VII  p.  28,  wo  auch  noch  andere  sehr  interessante  einschllCgliche 
Materialien  geboten  sind)  im  Winter  1422 — 28  an  einer  Coalition 
Ungarns,  der  schlesischen  StAdte  und  Fürsten,  der  Lausitz 
und  des  Ordens  wider  Polen  arbeitete,  um  Ostern  1423  jedoch  sicli  mit 
Jagietto  völlig  wieder  aussöhnte  (Caro,  G.  Pol.  lU.  570).  Die  compromittirten 
Qnd  verlassenen  Herzöge  suchen,  wie  wir  hier  sehen,  wieder  die  Hand 
des  polnischen  Könige.  Da  Jagielio  das  Osterfest  1423  mit  dem  König 
von  Ungarn  zusammen  in  Leutschau  beging,  so  muss  die  hier  geschilderte 
Aadienz  1424  stattgefunden  haben,  und  zwar,  da  Ostern  damals  auf  den 
88.  April  fiel,  am  Donnerstag  den  27.  April. 
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eciam   alias,  ut  vestre  constat  fraternitati,  a  nobis   postulanrot. 
Qui  dum   eadem  die  a  nobis   pecierunt    audienciam,  ex   certis 
causis  et  signanter  deuocione  predictorum  dieruni  Bacratissimo- 
ruiu  oecupati  in  diem  crastinam  hoc  est  in  feriam  quintam  distu- 
limus  ipsis  dandam,  quam  cum  ipsis  predicto  die  aduenientibuB 
in  cubiculo  nostro  dedissemus,  ante  omnia  et  antequam  que  vo- 
lebant  proponere  proponebant,  voluimus  iniurias  et  dispicencias 
(sie),  que  pro   tune  cordi   et   memorie   nostre  occurrebant,  ab 
ipsis  nobis  illatas  exponcre  eisdem  nostro  conductu  in  omnibus 
8a  et  per  omnia  semper  saluo,  |  qui  contenti  audiuerunt  humiliter 
stantes  eoram  nobis  et  nulla  valentes,  quamuis  per  nos  multipli- 
catis  vicibus  peterentur,  sedere  racione.  Primo  ergo  reducentes 
ipsis  ad  mcmoriam  aui  et  patris  bone  memorie  et  in  parte  ami- 
ciciam  ipsorum,  quam  mutuo   nobiscum   in    edendo  et  bibendo 
habueinint,  et  oeiam   caritateni   et  fauorcm   quibus   ipsos  prose- 
quebamur,  honorcmque  impensum  euceniando  et  munerando  eos- 
dem  crebris  vicibus^  quibus  ipsos  ad  nos  vel  vestram  fratemi- 
tatem  venire  contingebat,  per  niodum  querele  exposuimus,  quo- 
modo  ipsi,  dum  sensissent  displicenciam   ad  gwerram  teudentes 
inter  nos  ab  vna  et  Cruciferos  de  Prussia  suboriri  partibus  ab 
altera,  cum  prcdictis  Cruciferis  contra  et  aduersus  nos  et  regnum 
nostrum  legacioncm  quandam  fcccrunt  litteris  et  sigillis  ipsonun 
roboratam,  ex  qua,  si  deus  ipsos  triumphare   pcrmississet,   per 
sortes  seu   per  partes    regnum    nostrum  prefatum   ex  contractu 
et  legacione  prefata  diuidere  debuemnt  in  nostrum  dedecus  et 
contemptum.     Cuiiis    lige    hucusque    litteras    detinent   apud   sc 
Crueifcri  predicti;'    ad  quod  episcopus  predictus  frater  et  con- 


*  Am  Diensta^^  nach  Pfiu^Htcn  (don  V).  Juiii)  141 G  schlössen  Conrad  Senior 
von  Geis,  Conrad  der  Kantcner  und  (^>nrad  der  Weisse  ein  Bündniss  mit 
dem  Hochmeister  Micliael  Küchmeistor  in  Marienburg  gegen  den  König 
von  Ptden.  Griffe  dieser  die  Schlesier  an,  dann  sollt<>  auch  der  Orden 
mit  Polen  nicht  melir  in  Frieden  bleiben  und  die  Fehde  bis  zu  gemein- 
samem Friedensschlnss  fortführen.  Dafür  verpflichten  sich  die  Herzöge 
dem  Orden,  sobald  er  angegriffen  würde,  in  Person  mit  100 — 300  Spiessen 
zu  Hilfe  zu  eilen.  'Nach  einer  Urk.  im  geh.  Archiv  zu  Königsberg  bei 
Voigt,  Gesch.  Preussens  VII,  289.)  Zwei  ebendaselbst  angeführte  Schuld- 
scheine vom  1.3.  Juni  und  10.  September  erweisen,  dass  Conrad  Senior 
von  Oels  dafür  3000  Mark  und  150  Schock  böhmische  Groschen  und 
dann  wieder  750  Mark  erhalten  habe.  Ijiut  dem  Schuldschein  war  diese 
Zalilung  ein  Darlehen  auf  fünf  Jahre.  Ind<'ssen  scheint  es  niemals  suriick- 
gezahlt  worden  zu  sein. 
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Qiariis  suis  presentibus  repondit:  qnomodo  dum  intcUexissent 
tos  et  veBtram  fraternitatem  ad  eos  et  dominia  ipsorum  bouaiii 
lon  habere  voluntatem^  quorentes  suffrugia  vndeeunque  habere 
lotuissenty  ligam  cum  Crueiferis  fecerunt  predictain  sub  certo 
empöre  quod  iam  fluxit  et  transiuit^  propter  quod  et  vis  pre- 
licte  lige  et  litteraruni  super  ipsa  confeetarum  est  extincta,  ex 
[uibuB  inserendo  subiuiixit  se  de  cetero  vigore  predictarum  lite- 
anim  super  huiusmodi  liga  confeetarum  ipsis  ad  aliqua;  que  forent 
lobis  contraria,  non  debere  obligari.  Cui  dum  replicassemus  quo- 
Qodo  Interim  quod  predictas  ipsoinim  litteras  super  liga  confectas 
.  Crueiferis  non  rehaberetis,  non  habebamus  speni  de  certa  ipso- 
am  amicicia  et  perfecta.  Qui  ibidem  nobis  promiserunt,  quod 
»redietas  lige  litteras  volunt  omnino  rehabere  et  recipere  a  cru- 
iferis  predictis.  Secundo  ipsis  exposuimus,  quomodo  |  dum  sb 
rater  eorum  dux  Albus  pro  familiari  et  cortisano  per  amicos 
uos  serenissime  principi  bone  memorie  Anne^  consorti  nostre 
arissime  fuisset  traditus  et  datus  ipsaque  eundem  suscepisset 
Q  säum  familiärem  gratioso;  ad  quod  dum  venire  pro  conti- 
loando  seruicio  suo  proposuisset  et  de  facto  seruitor  et  fami- 
iaris  suus  existens,  sentiens  ex  displicencia  predicta  gwerram 
nter  nos  sequi  et  Cruciferos  predictos  obmissio  (sie)  medio  hoc 
flt  seruicio  nostre  cousortis  nos  et  regnum  nostrimi  non  pre- 
aoniens  nee  diffidans^  ut  deccbat;  in  subsidium  predictis  Cru- 
iferis  hostibus  nostris  aduersus  nos  et  regnum  nostrum  so  con- 
lertit.  Quem  eciani  cum  bellum  et  couflictum  campestrem 
tabereraus  et  deo  nobis  et  iusticia  suflFragaute  obtinentibus  pre- 
iictum  fratrem  vestrum  inter  alios  detinuimus  captiuatum;^  ad 
[uod  taliter  responderunt:    quomodo  dum  ipsorum   pater  vive- 


*  Anna,  die  zweite  Gcmnhlin  Jiigio.Ho*8,  war  eine  Tochter  (l(>s  Grafen  Wil- 
helm von  Cüly  und  der  PrinzeHsin  Anna,  einer  Tocliter  Kasimir  des  Gros- 
sen, gestorben  den  21.  März  1416. 

'  Die  Redewendung:  cum  bellum  et  coniiictum  campestrem  haberemiis 
kehrt  in  den  Briefen  JagieUo^s  lüften  wieder  und  bezeiclmct  dann  immer 
die  Schlacht  bei  Tannenberg  (1410).  Dasselbe  scheint  auch  hier  der  Fall 
zn  sein,  denn  während  wir  von  einer  Kriegsgefangenschaft  C(mrads  des 
Weissen  von  Oels  gelegentlich  des  sogenannten  Hungerkriegs  (1414)  und 
des  Golnb*9chen  Krieges  (1422),  welche  allein  hier  noch  in  Betracht  kom' 
men  können,  nichts  vernehmen,  wissen  wir,  d;is8  ein  Conrad  von  Oels 
(der  Jüngere)  am  Tage  von  Tannenberg   den  Polen    in  die  Hfinde   fieL 
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ret^  et  antequam  fuiBsent  aliqua  signa  et  indicia   diBpliceneia- 
ruiu  et  gwerrarum  inter  nos  et  CruciferoS;   de  quibus   est  pre- 
missum^  ad  peticionem   magiBtri  generalis  Cruciferorum  predio- 
toruni  pro  exerconda  arte  milicie,  que  tunc  in  terris  suis  vigoit 
propter    gwerram    quam    inultis    partibus    Cruciferi    faciebant, 
misit  filiuin    suuui   predietuin.     Et  cum   sensisset  pater   noster 
predictas  displieeneias  et  gweiTas  inter  vos  et  Cruciferos,  incon- 
tinenti  misit   duos  ex   consiliariis  suis  ad  filium   suum  ad  pro- 
pria  et  intimando  sibi,   quomodo  non   erat  sue  voluntatis  quod 
cum  Cruciferis   aduersus  S.  v.  et  regnum  Polonie   remansisset 
Qui   quamuis   reuocatus   et  modis  omnibus  inductus  fuisset  suf- 
ficienter  respondit:  quomodo  non  videbatur  sibi  honestum  quod 
ipso  in  Prussia  existente  et  huiusmodi  gwerra  superveniente  saluo 
suo  honore  recedere  potuisset,  et  ita  finaliter  nulla  potuit  vinci 
ut  recederet  racione.  Tercio  eciam  exposuimus  quomodo,  ut  presu- 
mebamus,  in  coufortacionem  predictorum  protunc  hostiiun  nostro- 
rum  Cruciferorum  aliimi  fratrem  ipsorum  iuuioräm  ordini  ipso- 
rum  tradiderunt,  cuius  ordinis  regulam  de  facto   est  professus.^ 
Ad  quod  responderunt  et  signanter  episcopus  predictus:  quomodo 
9a  ipse,  dum  |  sensisset  voluntatem  fratris  sui  predicti  quod  inten- 
debat  ordinem   intrare  et  regulam  ipsorum   profiteri,   perswasit 
sibi  quod  nullatenus  hoc  faceret,   adducens   sibi   quomodo  pro- 
fessa  regula  oportebat  cum  esse  sub  tali  condicione,  quod  eciam 
si  porci  uut  alie  bestie  sibi  pabulari  inandarentur  recusare  non 
potcrit  omnique  solacio,  quod  in  mundo  habere  potuisset,  renun- 
ciare    pari   modo    ipsum    oporteret,   qui  quamuis   hoc  modo  re- 
ductus   fuisset  nullatenus   retrahi  poterat;   et  maxime   cum  iam 
etatem  habuerit,  a  proposito  concepto  quod  omnino  voluit  adim- 
plcre.     Quarto  exposuimus  ipsis,   quomodo  referente  nobis  Ma- 
stieio  Poznanienses   castellani^  (sie)    quandam   membranam  sub 


(Nncli  den  aus  den  Frankfurter  Wahltaggakten  in  Script,  rer.  Pmss.  III, 
420  und  427  abgednickten  Briefen  Jagietlo's  an  seine  Gtomaklin  und  an 
den  Biscliof  Albert  Jastnsebice  von  Posen.) 
^  So  ist  wolil  zu  lesen  für  veniret,  welche»  der  Cod.  hat. 

2  Vgl.  JohanneH  von  Posilge  in  Scriptoren  rerum  Prugsicanun  III  p.  361. 
In  den  pfingiMtlieiligen  tagen  (1416)  lys  herczoge  senior  von  der  Olsin 
sjnen  jungistin  bnider  cleydin  zcu  dem  ordin  ecu  Marienburg  mit  II  er- 
bani  kneclitin  synir  dyncr. 

3  Auch  oben  Nr.  III  unter  den  Zeugen  der  brandenburgisch-polnischen  Ver- 
träge genannt. 
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tro  sigillo  habebant  et  ignoramus  per  quem  moduin  et  in 
\m  finem  illam  consemabant,  cum  tarnen  cuivis  homini  et 
lanter  pro  amico  se  gerenti  huiuBmodi  conseruare  membra- 
y  que  nota  suspicionis  non  earent,  non  decebat.  Qiii  subito 
ognoucrunt  quomodo  predictam  noBtram  membranam  habue- 
t  et  habent  in  eifectu,  quam  ibidem  in  presencia  nosti'orum 
luorum  consiliariorum  nobis  per  manus  domiui  episcopi  Puz- 
densisy  qui  pro  nunc  est  Wrat(islavie)<,  restituere  infra  dies 
3  promiserunt.  De  captiuitate  vero  Siestrecz'^  dum  expone- 
IU8  ipsis,  quomodo  in  dedecus  et  contemptum  nostrum  et 
temitatis  vestre  et  litterarum  nostranim  salui  conductus,  (j[uas 
»ebaty  in  ciuitate  sua  Nissa  captiuatus  fuisset^  usque  ad  cami- 
n  exutus  et  de  omnibus  rebus  suis  et  armis  spoliatus^  quas 
^usque  rehabere  non  potest,  quem  in  tocius  Christianitatis 
IC  et  conununi  negocio  versus  Bohemiam  mittebamus^  respon- 
unt,  quod  super  hiis  omnibus  cum  predicto  S.  composuerunt 
ipsum  contentum  reddiderunt  Quantum  tarnen  ad  dehoue- 
fcionem  litterarum  nostrarum  et  saluorum  conductuimi  per 
i  eidem  datorum  responderunt,  quomodo  dum  predictus 
BStrecz  ad  dominum  episcopum  venisset^  ipsum  tractauit  ut 
um  soeium  et  amicum  prout  consweuerat  ab  antiquo.  Et 
n  haberet  sibi  dicere  S.  predictus ,  quomodo  in  Bohemiam 
ex  parte  nostra  volebat,  respondit  se  non  volle  scirc  de 
Qsitu  suo  in  Bohemiam  propter  inhibicionem  et  decretum 
Qseuntibus  in  Bohemiam  per  regem  Komauorum  fuctis  (sie!), 
rawadendo  eidem  quod  preeauci*et  sibi  ne  ciuitates  suas  in 
iusmodi  I  negocio  plus  regi  Komanorum  quam  mihi  obse-  9b 
antes   pertransiret  propter  pericula  que  sibi  possent  evenire^ 


So  muw  wohl  gelesen  werden,  denn  Wratislaviensls  gfibo  keinen  Sinn, 
der  Biflchof  von  Breslau  ist  eben  der  das  VerBprechen  Leistende,  war  aber 
nie  Bischof  von  Posen. 

Unter  denjenigen  Detinirtcn,  welche  der  Herzog  Jannsz  von  Ratibor 
L  J.  1421  aufgefangen  hatte,  als  eine  bölimische  Gesandtschaft  dem  K. 
von  Polen  die  Krone  anzubieten  gekommen  war  (vgl.  Palacky,  Gesclu 
B^hm.  m,  2.  258  und  den  Aufsatz  von  Franz  Kopetzky  in  der  Zeitsclir. 
des  Vereins  für  Gesch.  Schlesiens  Bd.  IX,  Hft  II.).  befand  sich  aucli  ein 
SiestneCB  Baadsinsky.  Es  ist  kein  Zweifel  d^iss  der  hier  erwähnt4>  d(>r- 
■elbe  Mann  ist  Ueber  diesen  gewaltthätigen  und  abenteuernden  Ritter 
sind  uns  jetzt  durch  den  zweiten  Band  von  Helcels  Starodavi'ne  prawa  pol- 
skiego  pomniki  so  viele  Einzelheiten  zugefülirt  worden,  dass  sich  eine  an- 
siehende  Biog^phie  aus  den  Gerichtsacten  zusammenstellen  liesse. 
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qui  perswaaionibus  non  obtentis  palam  traneiuit  et  sie  dum 
veniret  in  N.,  deus  seit  me  ignorante,  fuit  captioatus,  post  cuiiu 
captiuitatem  dum  die  crastina  intrassem  ad  ciuitatem  meam 
predictain  et  predieta  sua  captiuitas  ad  noticiam  meam  deducta 
fuisset,  consului  omnes  duces  Slesie^  qui  tunc  ibidem  ad  qaoddam 
parlamentum  conuencrant,  quid  cum  huiusmodi  n^ocio  esset 
facturus ;  qui  vnanimi  voce  mihi  consuluerunt  ipsum  non  dimit- 
tere  nisi  ex  certa  sciencia  regis  Komanorum  predicti,  ex  quo 
ipsius  precepto  fuit  captiuatus.  Hiis  igitur  frater  carissime  per 
nos  expositis  et  per  ipsos,  ut  prescriptum  est,  datis  responsis 
Omnibus  suis  proposicionibus  obmissis  prefatus  episcopns  et 
frater  suus  Kantsky  cum  ipsorum  pacioribus  consiliariis,  quos 
secum  habuerunt,  humiliter  se  erigentes  supplicauerunt,  quatenos 
susciperenms  ipsos  ad  graciam  et  indignacionem  quam  ad  eos 
haberemus  parceremus  excessusque  ipsis  indulgeremus  graciose, 
nostrosque  consiliarios  pro  tunc  nobiscum  existentes  pro  inter- 
cessione  inuocantes,  ofFerentes  semper  fidele  soruicium  constan- 
temque  amiciciam  et  sinceram  nobis  atque  regno  nostro  omnes- 
que  iniurias  refundere  subditis,  terrigenis  et  mercatoribiis  nostris 
illatas  et  de  cetero  ab  inferendis  precauere  promittentes.  Et 
quamuis  carissime  frater  tam  per  predictos  duces  et  ipsonun 
consiliarios  et  nostros  fuisscmus  impulsati,  ut  annuissemus  ipso- 
rum peticionibus  predictis  indignacionemque  et  excessus  indul- 
sissemus  eisdem,  ipsis  respondimus  sub  hiis  verbis :  quod  dum 
neduni  in  hiis  que  grauis  sunt  importancie,  sed  nee  in  minimis 
absquc  certa  sciencia^  consilio  pariter  et  assensu  ducis  M(agni) 
fratris  nostri  carissimi  quidpiam  facere  aut  concludere  conswe- 
uerimus,  absque  prefati  nostri  fratris  consilio  et  voluntate  nuUum 
possumus  dare  vobis  responsum.  Ideo  frater  carissime  nobis 
per  scripta  vestra  intimetis,  quid  sit  intencionis  vestre  atque 
voluntatis  et  an  aliquid  pro  parte  vestre  fratcrnitatis  predictis 
ducibus  sit  dicendum  seu  inculcandum.     Datum  in  Kalis. 

VI. 

Ad  ducem  Stolpaisem,  * 

10a  I  Wladislaus  etc.   Saluteni  et  fraternam  caritatem  et  vestre 

amaritudini  condolere.  lUustris  princeps,  frater  noster  carissime ! 

^  Bogislaw  IX.  S.  o.  No.  I.  Anm.  3.  Das  hier  fehlende  Datum  ist  leicht  xn 
erd^äiizeii    durch    den    von    demselben   Orte    ausgestellten    und    denselben 
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nopinatam  et  fere  inauditum  cahos  per  Sigismundum  Caributhi 
ontra  sacrosanctam  katholicam  ecclcsiaiii  omnesqiie  Christi 
deles  et  prcsertim  in  nostrani  inayestatein  coiuiiiissuin  sub 
iBBimalaciono  non  valentcm  pertransiro,  vestre  fraternitati  omni- 
OBque  orthodoxe  fidei  zolatoribus  coginiur  in  ainarltudine  cor- 
ia  nostri  denudare,  quia  ciun  per  nos  de  Bohemia,  prout  v.  f. 
oterit  conBtare,  fnisset  rcuocatus,  ad  ipsam  nullo  vnquam  tem- 
ore  sub  ioramentis^  pollieitacionibus  et  inscripcionibus  suis 
obis  factis  et  prestitis  rcdissc  debuorat,  quod  pro  firma  spe  et 
ducia  tamquain  in  filio  educato  tencbanius,  cui  vltra  omnes 
Migwinis  nostri  prineipes  nuinificoncie  nostre  dotes  patuerunt. 
•ed  ecce  nobis  hie  rcniotis  circa  expcdicionem  nostrorum  belli- 
eroruui  versus  Bohoniiani  in  subsidiuni  serenissimi  fratris  nostri 
arissimi  domini  Sigisinuudi  regis  Homanoruin  etc.  et  contra 
erfidiam  hereticoniui  niissoruin  occupatis  et  intentis  dictus 
ligismundus  Caributhi  quem  sub  velamine  simplicitatis  occul- 
ioit  astum  pcriidio  dctcxit.  Nam  reccptis  secum  nonnullis 
d^ni  nostri  vasallis  et  eciam  aliquibus  contra  hereticos  per  nos 
adariatis  et  deputatis  in  Bohemiam  clamdestinc  vclut  ingi*atus 
enefieiorum  nostrorum  ab  infancia  sibi  impensorum  se  conuertit 
1  dispendium  salutis  anime  sue  et  scandalum  plurimorum,  de 
uo  cor  nostrum  variis  affiigitur  tristiciis  et  singultibus  lacri- 
üsque  cumulatis  nequit  spiritus  abstinere.  8i  inimicus  noster 
OBtram  lesisset  mayestatem,  sustinuisseraus  vtique  virtute  pa- 
iencic   sustentati;   sed   a  quo   velut   vnigenito   educato   presto- 


Inlialt  behandelnden  Bfwf  dos  KiniigH  Ja^ieUo  an  die  deutschen  Kurfürsten 
(anten  No.  XII).  Da  di(>si>r  h'tztere  datirt  i^t  Zneyiia  (Znin  im  Grnss- 
herzogthmn  Posen)  infra  oct.  Corj).  Christi  (d.  i.  1«. — 24.  Jiuii)  und  Kory- 
but  schon  den  29.  Juni  1424  bei  Hotzonplot/  in  Schlesien  stand,  so  ist 
der  vorliegende  Brief  offenbar  in  <lie  dritte  Juniwoche  1424  zu  setzen.  — 
Au  den  Papst  wiinle,  um  jedem  Gedanken,  dass  der  Kihiig  Wladyslaw 
und  Witold  der  Grossfürst  an  der  Verwegenheit  Sigismund  Korybuts  irgend 
welchen  Antheil  hätten,  v(»rzubeugen .  ein  ausserordentlicher  Gesandter  in 
der  Person  des  Nicolaus  Lasocki  geschickt,  und  Papst  Martin  V.  erklärte 
sich  mit  den  von  ihm  gegebenen  Aufklärungen  bcifriedigt.  Bei  Theiner, 
MonumcntA  Polouiae  IL  \k  29  No.  :JH  u.  p.  29  No.  H9  abt^r,  wo  diese 
Erwideniugen  des  Papstes  ilircm  ganzen  Wortlaut  nach  mitgetheilt  sind, 
wie  bei  Riiynaldi,  Ann.  ecd.  XVIII.  a.  a.  1421  wird  ihnen  ein  unmög- 
liches Datum  beigelegt :  IV  id.  Aprilis  anno  VII,  das  wärt!  einige  Monate 
vor  Korybuts  F'lncht  (vgl.  Palacky,  Gesch.  v.  Böhmen  lU.  2.  ft.  Hö4 
Anm.  325). 
▲itbiv.  Bü.  XLV.  11.  Häirto.  23 
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labamur  *  leticiam ,  ab  ipso  recepimuB  dolores  et  langwores,  quorum 
y.  f.  quesiimus  participem  fore,  qui  leticio  nostre  consweiiistis 
fieri  consortes^  et  si  aliqiii  emuli  inuidi  lingwa  ipsoruni  odibili 
de  contrario  suggererint  et  ad  f.  v.  noticiam  hec  peruenerint, 
velitis  ora  obloquencium  obstruore  et  innocenciani  nostram  de- 
ich ciarare.  Testern  nobis  |  altissimum  recipimus,  cui  corda  patent 
vniuersa  et  niillum  secretum  absconditur,  qiiod  non  nostro  con- 
silio;  swasu  aut  sciencia  talis  abhominabilis  et  execrabilis  ipsios 
Sigismundi  prauitas  processit,  ad  cuius  prawitatem  deprimendam 
iam  misimus  nostros  belligeros  in  virtute  dextere  dei,  qui  tarn 
fideliter  quam  viriliter  ob  reuerenciam  altissimi  sancte  ortho- 
doxe fidei  et  decus  sacri  Romani  imperii  vnacum  aliis  sancte 
fidei  zelatoribus  intendent  ad  ea  (que)  pro  fide  sancta  cognouerint 
profutura.  Nosque  ipsius  Sigismundi  personam  apprehenderc 
non  Talentes  tarn  ipsius  quam  sequacium  suorum  ciuitates,  opida, 
ciistra^  villaSy  loca  et  omnia  bona  camere  nostre  auiditate  vlcis- 
cendi  iussimus,  infiscari  vt  saltem  per  hoc  in  nobis  et  dolorum 
mitigaretur  grauitas  et  prawitas  tante  perfidie  non  pertransiret 
invlta.     Datum  in  Zneyna. 

vn. 

Ä  papa  ad  regem  (nie !),  ^ 

Martinus  episcopus  senius  seruorum  dei  dilecto  filio  Alle- 
xandro  nobili  Lythwanie  duci  salutem  et  apostolicam  benedic- 
cioneni.     Quando  primum  audiuimus  carissimos  in  Christo  filios 


*  Im  Cod:  prestabamiir. 

3  So  Im  Codex,  aber  wie  der  Inhalt  ergibt,  ist  das  Schreiben  an  den  Gross- 
fiirsten  Witold  gerichtet  und  nimmt  auf  ein  anderes  an  den  König  aus- 
drücklich Bezug.  Der  Passus:  ut  omnis  en  opinio  et  fama  toUatnr,  que 
prins  contra  nonicn  tnum  propter  dilecti  filii  nobiLis  viri  Sigismundi  nepo- 
tis  tui  profeccionom  in  Bohemiam  fuit  orta  und  insbesondere  diese  scho- 
nende Bezeichnung  Korybut^  zeigen,  dass  dieses  päpstliche  Schreiben  in 
die  Zeit  zwischen  der  ersten  Abberufung  Korybuts  von  Bölimen  (Ostern 
142.H)  und  seiner  zweiten  Flucht  dahin  (Johannis  1424)  fallen  muss.  Und 
in  der  That  darf  man  den  Inhalt  desselben  nur  mit  dem  (bei  Kaynaldi, 
Ann.  eccl.  XVIII.  a.  n.  14*24  mitgetheilten)  an  König  Sigismund  gerich- 
teten Schreiben  vergleichen,  um  sicher  zu  sein,  dass  das  hier  vorliegende 
dasselbe  ist,  welches  dort  mit  folgenden  Worten  angekündigt  wird:  nos 
et  venornbilos  fratres  nostri  8.  R.  E.  Cardinnies  simul  et  sacnim  Sonense 
conciliuni  scribimus  exhortantcs  et  requirentes  praefatos  regem  Poloniae 
et  duceni  I/itiinninc  .  .  .  .  ut  futura  aestate  (vgl.  die  oben  gesperrt 
ge<lruckten  Worte)   cum   tota   eoruni   ]>otentia   pro   causa   fidei  tccnm  sint. 
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nostros  Sigismnndum  Romanorum,  Ilungarie  et  Bohemic  et  Wla- 
diBlaum  Polonie  reges  illustres  et  te  convenisse  et  pacein  fecisse  \ 
ex  magna  solicitudine  et  anxietate  cordis  nostri  de  vestra  dis- 
Bensione  ante  suscepta  fuimus  prope  incredibili  leticia  recreati. 
Nam  cum  illa  reconciliacio  vestra  esset  ad  multas  et  magnas 
oportnnitates  Christiane  reipublice  accomodata,  erat  precipuo  ad 
exterminandos  uel  reducendos  Boheinicos  hereticos  necessaria; 
videbatur  itaque  nobis  illani  sanctam  et  desiderataiu  victoriaiii 
manuhabere,  presertim  cum  ipsnm  Polonie  regem  uel  te  vel 
vtrumque  affuturum  cum  magna  militari  potencia  in  expeditione 
tune  constituta  pro  causa  fidei  diceretur,  sed  cum  pro  ostra  (sie) 
nihil  factum  sit^  de  exercitu  in  Bohcmiam  traducendo  cuius 
culpa  deus  nouit  nos  nominatim  accusanms  neminem,  sed  de 
omni  tempore  uel  ignauia  conquerentes  maiori  affligimur  |  dolore  IIa 
quam  antea.  Verum  si  nobilitas  tua  ciun  prefato  rege  Polonie 
germano  tuo,  cui  eciam  scribimus,  desideriis  nostris  in  hac  causa 
snbvenire  voluerit  cum  illa  animorum  magnitudine  et  constancia, 
quibuB  vti  in  rebus  propriis  consiieuistis,  quod  sperabamus  vidcre 
in  estate  preterita  saltim  in  proximo  secutura  videbimus, 
extremam  videlicet  confusionem  uel  reduccionem.  hereticorum, 
ad  quod  sanctum  et  gloriosum  opus  te  rogamus  per  Christi 
misericordiam,  vt  toto  animo  te  disponas  et  cogites  hunc  labo- 
rem  feruenti  corde  suscipiendum  esse,  non  solum  pro  animc 
tue  Salute  quam  desidcrare  (diceris?)  ante  omnia,  sed  eciam 
ut  omnis  ea  opinio  et  fama  tollatur  que  priiis  contra  nomen 
tnum  propter  dilecti  filii  nobilis  viri  Sigismundi  nepotis  tiii  pro- 
feccionem  in  Bohemiam  fuit  orta.  Nam  si  facies  id  quod  potes 
in  hac  causa,  que  fidelibus  omnibus  est  communis,  licet  finitimos 
quadam  magis  specialitato  contingat,  celebrabitur  tuum  nomen 
cum  singulari  laude  in  orc  populi  Christiani;  potes  autem  cum 
prefato,  rege  Polonie  eciam  si  aliorum  fidelium  auxilia  non 
adessent,  bellum  hoc  satis  mature  et  faciliter  conficere,  sed 
adessent  eciam  ut  speramus  principos  alii  Germanie  et  in  pri- 


Da  nun  da»  Schreiben  nn  König  SigiHmund  datirt  iRt:  Rf»nine  npml  S. 
Petnun  XVI  kaL  MarcH  anno  VII  (1424),  so  golit  ninn  niclit  MA,  wenn 
man  dem  yorliegenden  Schreiben  daMselbe  Datum  (14.  Febnmr  1424) 
unterlegt 
•  Der  Friede  zu  K«»mark  vom  30.  MKrz  1423  (Dogiol,  Cod.  dijil.  Pol.  I 
p.  52  No.  Xin,  Oegcnurjc.  Rac7.yu8kif  Cod.  dipl.  Lithiianiao  p.  3<iO  und 
unten  No.  CXX). 

23* 


354 

mis  ipsc  Romanorum  rex,  qiios  omnes  dilectus  filius  noster 
Branda  etc.  sancti  Clementis  presbyter  CardinaliB  noster  et 
apostolice  scdis  legatus  continuo  solicitare  non  desinit  et  nos 
abhinc  litteris  et  nunciis  quottidie  hortamur  atque  eciani  incre- 
pamuS;  requirentes  eos  ut  faciant  hac  estate  quod  in  preterita 
omissum  fuit^  cmii^quibus  velis  potenciam  tuam  sine  alicuius 
tue  proprio  difficultatis  excusacione  coniungere.  Pacem  enim 
per  dei  graciam  habes  cum  ordine  Prussorum,  *  quam  cum  olim 
mandares  pacem  tibi  cum  onmibus  aliis  comparasti,  ymo  eos 
qui  nunc  esse  tibi  dicuntur  aduersi  ad  tuum  inuincibile(m) 
exercitum  conduxisti.  Ex  quo  non  defuerunt  in  sacro  Con- 
stantiensi  coneilio,  qui  insectarentur  nobilitatem  tuam  -  ita  qucxl 
nullam  excusacionem  alicuius  occupacionis  alterius  tue  in  hac 
IIb  causa  te  oportet  oiFerre,  uk  dicant  |  forte  maliuoli  quod  ad 
pugnandum  contra  religiöses  Christianos  promptior  sis  atque 
paratior  quam  contra  hos  perniciosos  hereticos^  qui  detestabi- 
liorcs  sunt  Turcis  et  Barbaris  et  longo  maiorc  odio  atque  sup- 
plicio  digni  propterea,  quod  nati  et  educati  in  recta  racione 
diuini  cultus  et  sanctis  institutis  ecclesie  pecudmn  et  ferarum 
more  carnali  hisciuia  et  cupiditate  predandi  ad  falsos  articulos 
et  perniciosas  supersticiones  adducti  sunt  et  contra  deum  et 
homines  bestiali  immanitate  grassantur.     Datum  etc. 

vin. 

Äd   Wid,   (Witoldum)   a  rege,  ^ 

Proclarc  princeps  illustris  frater  noster  carisslme !  In  par- 
tibus  Polonie^   existentes  indixeramus  in  hoc    loco  dominis   et 

*  Seit  dem  Frieden  am  Meliio-Soo  vom  27.  September  1422  (Dogiel,  Cod. 
di])l.  Pol.  IV.  p.  110,  Ge^emirk.  Raczyiiski,  Cod.  dipl.  Lith.  p.  285). 

2  Vgl.  Caro,  Gesch.  Polcnn  III.  450  ff. 

'  Die  hier  von  JngieUo  als  nothweiidig  geschilderten  Massregeln  wider  den 
Husitisnius  sind  pnblicirt  im  April  1424  (Volumina  Legiun  I.  p.  85); 
demnach  fand  die  Versammhing  der  Gross-  und  Kleinpolen,  deren  Re- 
sultat dieselben  waren,  Martini  142;J  statt.  Nach  Dlugosz,  Illst.  P<d.  XI. 
471  war  Jagiello  am  Feste  Assumptio  Mariao  (15.  Aug.)  1423  iu  Krakau, 
reiste  dann  über  ,Nova  civitas'  (Nrusfcidt-Korczyn)  nach  Sandomir,  wo 
er  Nativitas  Mariae  (>^.  Se|>temher)  feierte.  Die  vorbereitende  Vemamm- 
lung  der  Kleinpolen  un<l  Russen,  von  welcher  dieser  Bericht  Kunde  gibt, 
muHs  also  zwisclien  dem  H».  August  und  7.  Septeml)er  1423  »tattge- 
funden  haben. 

*  Das  ist:  Majoris  Poloniae. 
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communitatibuB  terrarum  Cracovic,  Sandomirie,  RuBsie  et  aliis 
ipsis  vicinis  conuencioneiii  signantcr  super  danclis  modo  et  or- 
dine,  quibus  valeanius  huic  morbo  pestifero  heresis,  qui  proch- 
dolor  serpit  in  regno  nostro ,  obviare ;  vbi  dum  prefatarum  terra- 
rum domini  et  communitas  eonuenissent,  videbatur  eis  inter 
cetera  remedia  vtile  fore  et  necessarium,  ut  nos  cum  ipsis  ip- 
siquc  nobiscum  vicissim  et  rcciproce  contra  omncs  predictam 
heresim  sectantes  eorumquc  fautores  et  receptatores  et  nouitates 
in  regno  nostro  exquirentes  inscriberomus  et  obligaremus  secun- 
dum  tenorem  capitulorum  et  articulorum  in  littera  predicte  in- 
scripeionis  seu  obligacionis,  cuius  copiam  vestre  fraternitati  pre- 
sentibus  dirigimus  interclusam,  conscriptorum,  ex  qua  plenissime 
de  effectu  huiusmodi  inscripcionis  poteritis  informari.  Verum 
quia  prefate  inscripcionis  conclusio  et  diffinicio  propter  absen- 
ciam  dominorum  et  communitatis  terrarum  Maioris  polonie  est 
dilata,  ad  quorum  sciendam  et  inquirendam  voluntatem  vadunt 
duo  de  baronibus  harum  partium,  quorum  voluntate  scita  et 
obtenta  prefati  domini  et  duo  de  qualibet  domo  seu  cleno- 
dio  *  in  Vislicis  super  festura  sancti  Martini  (  iterum  debent  con-  12a 
venire  predictam  inscriptionem  seu  mutuam  obligacionem  diffi- 
nituri  nobiscum.  Placeat  igitur  vestre  fraternitati  in  hoc  negocio 
tenore  predicte  obligacionis  exaudito  et  intellecto  nobis  vestnim 
consilium  remitiere  antequam  de  ipso  concludatur.  Mittimus 
eciam  vobis  copias  per  electores  imperii  nobis  regi  scriptarum. 
Datum  in  Nouaciuitate. 


IX. 

Edictum  factum  per  Czolkonem  ex  parte  regis  P(olonie)    contra   illoa  qui 
ad  Bohemiam  in  subsidium  hereticorum  sc  (ransferant,  2 

WladisIauB  etc.  Significamus  etc.  quod  cum  sub  dissimu- 
lacione  preterire  non  debemus,  ymo  arcemur  diuine  legis  per- 
petuis  institutis  pestiferos  hereticorum  errores,  quos  in  dei  con- 

*  Das  ist,  glaube  ich,  das  einzige  Beispiel  einer  Zusammensetzung  der  pol- 
nischen Volksvertretung  auf  Grund  dos  Gentilismus. 

2  Gedruckt  ist  dieses  Edict  bereits  in  Volumina  legum  I.  p.  85,  aber  sicht- 
lich nach  einer  sj)ätern  Abschrift;  ich  gebe  die  wesentlichen  Variant<»n, 
von  denen  besonders  die  Verschiedenheit  des  Datums  Aufmerksamkeit 
verdient  Dass  aber  Stanislaw  Cioiek  der  Concipient  desselben  war,  ist 
nur  aus  unserm  Codex  zu  ersehen. 
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tcmptum  et  Christiane  fidei  detrimcntum  ac  enerwacionem  politie 
et  reipublice  ^  iacturam    iniqiia  peniersorum  corda  conflauenint, 
etiamsi   quecimque   nos   oporteret  subicere^  pericula;  a    finibus 
nostris  propulsare  et  in  gladio  deiicere,  vt  qni  censuris  ^  ecclesie 
non    terrentur    humana   seueritate    mulctentur;  maturo    consilio 
nostrorum  prelatorum,  principuni  et  baroniim  liabito  et  consensu 
et  de  certa   nostra  et   ipsoruui   scientia  pre&entibus   decreuimus 
et  pro   firino,  constanti  atque  inuiolabili^  edicto  tenere  preeipi- 
inus.     Vt  quicumque   in   regno   nostro   Polonie  et   terris   nobis 
subiectis  hereticus  uel  heresi   infectus  iiel   suspectus  de  eadem, 
fautor  eoruni  uel  director  repertus  fuerit,  per  nostros  capitaneos, 
consules  ciuitatuin  et  alios  Officialcs  et  quoslibet  subditos  nos- 
tros siue  in  officiis   siuo   extra  viuentes  velut  regie   maiestatis 
12b  ofFensores    (sie)   capiantur   et  iuxta  exigenciam  |   excessus  soi 
puniantur. ''      Et    quicumque   venerint    de   Bohemia    et    intrant 
regnuui  nostruni,  ordinariorum  suoruin  examini  aut  magistronim 
heretice   prauitatis   ad   hoc  a  sede   apostolica  deputatonun   uel 
dcputandoriun  subdantur  coniprehensi.    Si  quis  autem  incolarum 
regni  nostri,  cuiuscunique  Status ,  dignitatis,   gradus  aut  condi- 
cionis  fuerint,  hinc  et  vsque  '>  ad  festuni  asccnsionis  domini  pro- 
xinii  redire  de  Bohemia  neglexerit,  noluerit  uel   conteropserit, 
pro  conuicto  heretico  censeatur  et  penis  subiaceat^  que  hereticis 
infligi  consueuerunt,  nee  amplius  ad  regnum  nostrum  reuertatur 
moraturus.     Et   nichilominus   onmia   bona   ipsorum    mobilia   et 
immobilia   et  ex  quibuscumque    rebus   consistencia   publicentur 
nostro    thezauro    infiseanda^    prolesquc    eorum    tarn    masculina 
quam  femin ea  omni  careat  successione   perpetuo  et  honore  nee 
vnquam  ad  aliquas  assumatur  dignitates  uel   honores,    sed  cum 
patribus  seu  progenitoribus  suis  semper  maneant  infames,**  nee 
gaudeaut  de  cetero  aliquo  priuilcgio  nobilitatis  uel  decore.    In- 
liibemns  utiam  sub  eisdem  penis  omnibus    mercatoribus  et  aliis 
hominibus    cuiuscumque    eondicionis    fuerint,   vt    amodo    et    in 
posterum  nuUas  res  venales  et  presertira  plumbum,  arma  et  es- 
culenta  et  poculenta   ad  ßohemiam  ducere    presumant  uel  por- 
tare.   Quoeirca  vobis  omnibus  et  singulis  capitaneis,  burgrauiis, 
procuratoribuö,  maji^istris  ciuium,  cunsulibus,  et  aliis  regni  nostri 


'  V.  L.  decst.  2  V.  L.  Hiibire.  ^  y.  L.  ceusura.  *  V.  L.  irrefragabili. 
*  V.  L.  offensor  capiatur  et  piiiiiatur.  *  V.  L.  dGei<t.  "  V.  L.  confittcanda. 
"*  V.  li.  iiianeat  iiifainlH  iu>c  gaudeat. 


officialibus  et  subditis  nostris  *  quibuslibet,  |  ad  quos  presenteB  13 a 
peruenerint,  mandamus  quatenus  prcsens  cdictum  nostrum  cus- 
todire  ^  debeatis  et  vbilibet  in  ciuitatibus^  opidis,  ^  villis  et  aliis 
qoibuslibet  locis  publicis  uel  priuatis,  et  specialiter  ubi  tracta- 
buntur  ludicia,  et  vbicunique  contigerit  aliquam  hominiim  mul- 
titadinem  confluere^  palam  et  vocibiis  proeonum  faciatis  procla- 
mare,  vt  nuUus  valeat  pretendere  ignoranciam  prcnüssonim. 
Datum  in  Welun  feriall*'  (sie!)  proxima  post  .ludica  anno  etc. 
XXIV.* 

X. 

LUttra    data  Derslao    Vlostowslcy  per  Sta(nislaum)   Czolkonem    ex  parte 
regit    Polonie    svper    conuocacione    ad     stipeiidia     contra    hereticos    de 

Bohemia,  * 

Wladislaus  etc.  Significamus  etc.  Quomodo  nobili  Derslao** 
gentes  armoriim,  quibus  serenissimo  principi  Romanorum  regi 
semper  augusto  et  Hungarie,  Bohemie  etc.  regi  fratri  nostro 
cariBsimo  decreuimus  contra  hereticos  de  Bohemia  subuenire, 
iniunximus  ad  seruicia  nostra  conuocacione,  ad  que  quicunque 
veniunt  de  quolibet  equo  cuilibet  eorum  XX  grosses  latos  pro 
stipendiis  singulis  septimanis,  quamdiu  in  huiusmodi  nostris  ser- 
uiciis  durauerint,  pollicemur  clargire  et  dampna  iusta  et  racio- 
nabilia^  si  que  tunc  nobis  seruiendo  perceperint,  a  fiue  grani- 
cierom  usque  ad  finem  resartire.     Herum  quibus  etc. 


>  V.  L.  deest.  2  V.  L.  fideliter  et  firmiter.  3  V.  L.  deest.  *  V.  L.  Vielun 
die  dominica  Judica  mc  Dens  anno  Domini  1424. 

*  In  den  verschiedenen  Briefen,  in  welchen  Jagiello  die  Rückkehr  Korybuts 
nach  Böhmen  perhorrescirt  (No.  VI,  XII  ff.),  beklagt  er  insbesondere,  dass 
der  Prinz  einige  ,von  ihm  salarirte  und  ausgerüstete  Mannschaften,*  die  der 
König  gegen  die  Böhmen  führen  wollte,  mit  sich  fortgeführt  hat.  Erwögt 
man  noch,  dass  der  König  angibt,  er  sei  eben,  als  Korybiit  auszog,  mit 
der  Ausrüstung  eines  Heeres  gegen  Böhmen  beschäftigt  gewesen  (Juni 
1424),  so  ergibt  sich,  dass  dieser  Werbebrief  nicht  lange  vorher  ausgestellt 
sein  wird. 

•  Im  Geh.  Staatsarchiv  in  Berlin  befindet  sich  eine  Urk.  v.  1.  Sept.  1429, 
in  der  K.  Wladyslaw  dem  Dersiaw  von  Wlostowice  100  Mark  auf  Prze- 
borowice  im  Krak.  Lande  verschreibt,  und  eine  andere  Urk.  v.  SO.  März 
1430,  in  welcher  dieser  Derslaw  verspricht,  die  Stadt  Sandecz  nur  für 
den  König,  event.  für  dessen  Gemalilin  Sophia,  zu  deren  dotalicium  sie 
gehört,  und  ihre  Kinder  WiadysUw  u.  Kasimir  zu  halten  u.  zu  bewahren. 
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XL 

LUte.ra    diffidatoria    vniuersitati    Bohemorum    ex   parte    Wladialai    regu 

Polonie  miaaa,  ^ 

Wladislaiis  etc.  Vniuersis   et   singiilis    cuiuscunqiie  statns, 
condicionis   uel   einineneie    honiinibus   et  presertim  nobilibns  ac 
ciiübiis  et  incolis  maioris,  minoris  et  noue  ciuitatis  Pragensium  et 
aliis  Omnibus  in  Boheniia  vbilibet  existentibus  in  fide  cathölica 
errantibus  et  herescs  sectantibiis  Hussitarum  spiritiim  meliorem 
aniplecti  et  verani  atque  vnicam  fidem  Christi  profiteri.    Quantis 
studiis  quantisve  laboribus  iam  niulto  tempore  circa  reduccionem 
vcstram  conatus  nostros  posuimus,  nunc  litteris,  nunc  nuncciis 
nostris  vos  ad  fidey  vnitatcm  et  obedienciam  sancte  matris  Ro- 
13  b  mane  ac  vniuersalis  |  ecclesie   inuitantes   ipsi  fatere  potcstis  si 
recte    veritatem    attenditis.     Sepe    etenim    nostram    maiestatem 
multipliees   nunccii  vestri   jK'cesserunt   ofFerentes  vos   ad   revo- 
candos  omnes  en*ores  et  suscipiendam  de  eommissis  penitenciam 
salutarem,  si  pro  vobis  aput  serenissimum   principem  dominum 
Romanorum  etc.  regem  dominum  vestrum  naturalem  partes  nos- 
tras    interponere    dignaremur.     Nos    autem    oblaciones    vestras 
humiles  credcntes  omni  duplicitate  earere  magnis  sumptibus  et 
impensis    procurauimus ,    quod    prefatus    dominus    Sigismundus 
Romanonmi  rex  etc.  ad  onmes  vias  reduccioni  vestre  possibiles 
vos  admisit  et  nobis  plenam  litteris  autenticis  dedit   facultatem 
cum   saluis    conductibus   et   aliis   securitatibus   circa   hoc  vobis 
oportunis   nee   aliquid    quod   iusto    iudicio   concederc   potuit  in 
virtute    illius   facultatis   nobis   traditi    (sie)    recusauit.     Et   dum 
hiis  Omnibus   iuxta  desideria  vestra   comportatis  (compactatis?) 
terminium    vobis    eligendi    locum    partibus   ydoneum    prefigere 
curassemus, '^   on    quod   accedit   nunquam   sperauimus,    querere 
dilacionem    et  subterfugia  variis  tergiversacionibus  inceptis  nee 
alicui  locorum  vobis  nominatorum  aut  termino   prefixo  voluistis 


'  Pnlacky,  Gesell,  v.  H<">hiiion  III.  *2.  p.  353  rrwähiit  rinos  AbHagebrief«  d« 
Königs  sclinn  vom  24.  April  1424  aus  dem  Codex  Przemyslaeus  (Mscrpt. 
der  Präger  Univerpitfitsltibliothek).  In  dem  hier  unten  folgenden  Schreiben 
Jagietlo's  an  die  Kurfürsten  (No.  XII)  v»>ni  Juni  14*24  sagte  er:  Boheml^ 
quos  du  dum  per  litteras  nostras  patentes  difßdauimus. 

2  Wo  und  wann  das  geschehen,  ist  nicht  bekannt;  vgl.  jedoch  nnten 
No.  LXXVII  den  Abschnitt  ,ad  ])rimani  jMirtem*. 
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Bentire,  propterquc  non  indignc  iudicauimuB  vos,  qui  perti- 
iter  erroribuB  semper  vvltis  ocupari,  sicut  ab  omnibuB  prin- 
ibuB  Beculi  Christianis  et  fidcy  catholice  cunctis  professori- 
y  ita  et  a  nobis  ob  secundacionem  nostrain  intendeotibuB 
erendos,  ymo  et  abhoniinandoB  ac  aniinadvei*Bione  digna  per- 
iiendoB.  Quocirea  oinneB  goneraliter  ot  singulariter,  quos  hec 
tifl  heressis  et  vipera  inaculauit  et  sodis  apostolice  fecit  con- 
iptorcs,  prosentibuB  diiidamiis  et  esse  voliiniiiB  vobis  tamdiu 
imici  qiiamdiu  in  hiis  erroribuB  pertinaces  fueritiB  et  rebelles. 

hoc   enim    tronuiii    reg^e    maiestatiB  |  aceepinuiB    ut    fideni  Ua 
holicam,  quam  onines   pnDcipeB  Christiani    in  vnitate  Bolida 
erantur,  et  Bodis   apostolice   iura,  que   non    Bine   contunielia 
aini  noBtri  Jesu  Christi  vcstra  contuniax  vniversitaB  conten- 

(!)  impugnare  et  inipugnat,  velut  prineeps  catholicus  ot 
itorfidei  ortodoxe  diuino  munituB  presidio  protegere,  defendero 
ueri  (poBBunius).  Valebitis  si  abyectis  funeste  prauitatis  erroribus 
Synum  sanete  matris  ecclesie,  que  non  dedignatur  penitentes 
ßipere,  cum  dcuocione  et  humilitate  debita,  antequam  diuine 
ioniB  gladiuB  vob  consumet,  recurrctis.  Datum  in  Juniwla- 
davia)  sabbato  post  Penth.  anno  etc.  XXIIII. 


XII. 

*ra  querimonialis  in  facto  recessionia  ducis  Sigismundi  ad  Bohemiam 
ad  omnea  aacri  Romani  imperii  electores. 

WladislauB  etc.  Yniuereis  et  singulis  principibus  tam  spi- 
lalibus  quam  Bccularibus  et  presertim  sacri  imperii  Romani 
ctoribuS;  nee  non  ducibus,  langrauiis,  comitibus,  baronibus,  mili- 
18,  clientibuB  et  cuiuslibct  Status  aut  conditionis  hominibus 
itatum  populis  et  communitatibus.  ad  quos  presentes  peruene- 
t,  fratribus,  amicis  et  beniuolis  nostri  scariBsimis  salutem,  fra- 
nam  caritatem  et  fidem  dicendorum  indubiam  adhibere.  Reue- 
dissimi  in  Christo  patres,  venerandi  et  venerabiles  ac  illustres, 
ctabiles,  magnifici,  strenui,  nobiles  et  famosi  fratres,  amici  et 
liuoli  nostri  carissimi!  Dolores  nostros  quos  nobis  insperata 
ilit  fatorum  invidia  cum  singultibus  et  planctibus  vobis  heu 
limur  depromere  et  vocibus  quenilarum  cordis  nostri  vvlnus 
lerire.  En  ecce  dilectissimi  ad  subsidia  serenissimi  domini 
ismundi   Romanorum   regis   |   fratris   nostri   carissimi   gentes  14b 
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Dostras   contra   Bohemos   sacrosancte    fidei    et   sedis    apostolice 
innimicos  nobis  preparantibus  et  se  iam  ad  iter  noBtris  attingente 
diix  Sigismundus  Coribut,  quem  per  multa  et  varia   iuramenta, 
poUicitaciones,  obligaciones,  vota  et  promissa  astrinximus,  quod 
poBt   illam  de  Boheniia  ad   regnuni   nostruin   rcuocacionem  sub 
fide  et  honore  ac  iuramenti  oncre  in  manibus  nostris  sepe  pres- 
titorum  nunquam  debuit  de  regno  nostro  et  presertim  ad  Bohe- 
mos hereticos  et  alios  corum  fautores  sc  mouere,  sed  nobiscum 
semper  in  regno  nostro  fideliter  et  constanter  remanere,  nuper 
cum  nonnullis   hominibus  nostri  regni,   quos   secum    scduxit,  et 
quibusdam,  qui  a  nobis  stipendia  contra  dictos  hereticos  recepe- 
rant,  prefatis  Boliemis;  quos  dudum  per  litteras  nostras  patentes 
diffidauimus,    prestiturus    auxilia,    tunc    nobis    longe    in    regno 
nostro   a   loco   habitacionis   sue   agentibus,  ad  Bohemiam    clam 
disccssit   et    in   dedecus   suum    et  anime    proprio    detrimentum 
Christi  fidel ium  porsecutoribus  se  coniunxit,  cum  quibus  perci- 
piat   Calicem   Babilonis    et  iram    diuine  vlcionis    sempitemam. 
Dum   enim   adhuc   infantulus   et  etate  tenelhis  esset ,   quomodo 
fecimus   eum   sub   nostris   manibus    educari,   post   hoc  quantis 
graciis,  quantis  fauoribus  et  prerogati\'is  vlti-a  ceteros  sangwinis 
nostri  prineipes  in  aula  nostra  confouimus,  tota  nostra  testatur 
milicia  et  ex  ceteris  beneficia  sibi  collata.  a  nobis  patont  muUis 
inabsconsa.     Quis    igitur   meditari   potuit,    ut  alumpnus    noster, 
quem  velut  filiuni  intimo  CAritatis  amplexu  dileximus,  ab  (1.  ad) 
15  a  abissum  tante  caribdis  defluxisset.    Quis  crederct  |  ut  is  quem 
ab  eunte  etate  in  omni  reuerencia  et  in  obediencia  semper  nobis 
deuotum  habuimus   et  votis   nostris  obscquentem,  ad  tante  des- 
peracionis  profundum  verteretur.     O  dolor  et  plus  dolore  dolor, 
ut  quem  debuimus  habere  in  subsidium  et  viscerum  nostronun 
amplecti  caritate,  hostem  oportet  experiri,  et  qui  post  tot  bene- 
ficiorum    impendia   culmina   niayestatis  regio   humiliter  venerari 
debuit,    quomodo   in  arcum    conuersus   pravvm,  verticem   troni 
regii  maculare   contendit   et  gloriosum    nomen  nostrum   auspice 
domino    nulla   caric    suborsum    malignanter    dcprauare.      Porro 
ipsius    deprehendentes   recessum  clamdestinum   subito  ciuitates, 
villas,  census,  salaria  et  alia  bona,  que  a  nobis  obtinebat,  omnia 
ab   ipso  et   ipsius    capitaneis    recipere   mandauimus   et  omniimi 
sibi  adherentium,  quos  socum  de  regno  nostro  cduxit,  bona  here- 
ditaria  et  alia  ab  ipsis  possessa  iussimus  publicari    et   thezauro 
nostro  inliscari,  vt  scelus  eorum  et  prawitas  subita  vindicta  non 


careat.  Quapropter  vniversitatem  vestram  rogamug  ot  in  desi- 
deriis  optamus^  vt  hiis  nostris  compacientes  doloribus  prefatum 
dacem  Sigismundum,  quem  tantorum  excesauum  demeritis  pos- 
centibuB  hostem  noBtriim  nobis  cum  ceteris  suis  quibus  adhesit 
complicibuB  volumus  reputare,  vestrum  eciam  habere  velitis  in- 
nimicum.  Et  si  quis  vobis  de  nobis  suggereret  dctractiua  sub- 
picione  nomini  nostro  excessibus  dicti  Sigismundi  ducis  compa- 
randoy  nolite  quesumus  fidem  sugillacionibus  eorum  adhibere, 
sed  quotiens  hec  fierent  operibus  nostris  pocius,  que  nobis  vere 
fidei  prestant  testimonia,  et  non  zuzun-ys  emulorum  nostrorum 
mentes  vestras  aecomodate  et  respectus.  Datum  Zncyna  infra 
octavas  corporis  Christi  (1424). 


xin. 

I   Ad  regem  H(ungarie)  super  eodem.  X5b 

Serenissimo  prineipi  domino  Sigismundo  dei  gracia  Roma- 
norum regi  semper  augusto  et  Hungarie  etc.  Wladislaus  eadem 
gracia  rex  Felonie  salutem^  fraternam  caritatem  ,ut  supra/  Sere- 
niasime  princeps  frater  noster  carissime !  Meminimus  nuper  v.  f. 
per  Nicolaum  de  Gfara?)  rauruiura  quorundam  de  regressu 
Sigismundi  nunciasse  in  Bohemiam,  quibus  animus  noster  blan- 
diri  non  curabat,  cum  ipse  Sigismundus  per  nos  ab  infancia 
educatus  largis  beneficiorum  et  premiorum  muniücentiis  vltra 
omnes  sangwinis  nos  tri  principes  dotatus  et  iuramentis,  pollici- 
tacionibus  et  inscripcionibus  suis  fortissimis  nobis  de  non  re- 
gressu in  Bohemiam  prestitis  ligatus  et  astrictus  fuerit.  £t  ecce 
nobis  hie  in  remotis  agentibus  et  alia  circa  expedicionem  nos- 
trorum fidelium  belligerorum  iuxta  vota  fraternitatis  vestre  et 
honestatem  reipublice  procurantibus  et  disposicionem  per  certos 
nostroB  fideles  sumus  informati ,  quomodo  ipse  Sigismundus 
salutis  sue,  beneficiorum  nostrorum  sibi  impensorum  et  inscrip- 
cionum^  iuramentorum  immemor  vnacum  aliquibus  regni  nostri 
vasallis  sibi  adherentibus ,  de  quibus  nounulli  a  nobis  pro  sti- 
pendiis  contra  hereticos  de  Bohemia  iam  multas  pecunias  rece- 
peranty  quod  dolentissime  scribimus,  ad  Bohemiam  se  convertit, 
de  quo  quantis  cor  'nostrum  torquetur  affliccionibus  lingwa  car- 
nis  non  sufficit  enarrare.  Sed  quid  luctum  hictui  addidit  et 
lacrimas  lacrimis  cumulauit^  quod  tante  obliuionis  ipsum  occu- 
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pauit  intellectuB^  ut  regna  vcstre  fratemitatis  patema  et  amica, 
qiiorum  nulli  potiüt  accedere  preter  vos  siiccessio,  igte  Scita  (!) 
et  barbarus  propria  excecatus  demencia  nititur  vendicare,  quem 
in  tarn  subita  astucia  non  valentes  aliter  iiuilctare  pro  presenti, 
cum  a  conspectibus  et  potestate  nostris  sit  remotus,  omnes  ciui- 
tates,  opida,  c^stra^  villas  et  predia,  census,  sallaria,  que  a  nobis 
obtinebat;  tarn  dicti  Sigismundi  quam  suorum  sequacium,  qiiam- 

16 Ä  primum    suus  nobis  clanidestinus  |  recessus   intonuit,  mox  ipsa 
pro    Camera   nostra   iussimus  infiscari,    iit  dolorum    nostri  (sie!) 
per  hoc  nioderaretur  grauitas  et  exccssus  temeritasquc  tanta  in 
aliqua  saltini  parte  pro  hac  vice  puniretiir,  et  nichilominos  ad 
omnes  et  singulos  principe»,  comites,  barones  et  proceres,  omnes- 
que  fidei  ortodoxe  zclatores  nosti'os  misimus  oratores  denudantes 
ipsiiis  Sigismundi    perniciosam,    detestandam    et    abhominabilem 
in  nos   maiestatcmque    noatram   commissam   perfidiam  et  rcqui- 
rentes   cos,   ut   ipsi    intuitu   pictatis   diuine   et  ob    reucrenciam 
sacri  Romani  iniperii  velint  parare  Studium  et  operam,  per  que 
hidusmodi    perfidie   in    tempore    occuratur.     Cui    nos   occurrere 
tanto  perpensius  intendentes,  quanto  strictiori  fratemitatis  nexu 
vobis  obliganiur,  homines  nostros  armigeros  in  fortitudino  dex- 
'  tere   diuine   versus   Morauiam    et  Bohemiam  ad   persequendum 
eimdem   et   suos    quibus    adhesit    complices    transmisimus,    qui 
angelo   pacis   comite    inceptum    iam   continuant   iter,   et   ad  ea 
tam  fideliter  quam  viriliter   felicibus  in  domino  auspiciis  inten- 
dent,  qui  sacrosancte  ortodoxe  fidei  et  gloriam  omnipot^ntis  dei, 
cuius  res  agitur,  prospexerint  profutura.  Verum  ut  eisdeni  belli- 
geris  nostris  tutus,   salims  atque   securus  ad  ciuitates,  dominia, 
castra   et  alia   loca  in  Bohemia,   Morauia,  Slesie  et  alibi  vestre 
fraternitati  subyccta  pateat  accessus,  aditus  et  recessus,  frater- 
nitas   vestra    scribere    et   mandare    dignetur    eisdem,    quatenus 
omni  timore  postposito  suspicioneque  cessante  predictos  nostros 
belligeros  ad  huiuKmodi  ciuitates,  dominia  et  castra  absque  omni 
impedimento  et   lesione   rerum  et    personarum  tociens  quociens 

16b  fuerit  oportunum  et  prosecucio  huiusmodi  redderentur  |  certiores, 
racionabilo  arbitramur,  ut  aliquem  aut  aliquc^s  v.  f.  fideles  per- 
sonaliter premittat,  qui  viam,  aditum,  ingressum  et  regressum 
nostris  belligr^ris  ad  prelatas  ciuitates,  opida.  villa,  castra  et  loca 
preparent  demulcendo  animos  suhyectorum  vestrorum,  quos  re- 
gressus  ducis  predicti  ad  Bohemiam,  ut  non  dubitamus,  pertur- 
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bauit.  Quemadmodum  ut  nobis  huiusmodi  pcrturbacionem  ex- 
perimur  non  leui  regtitucione  in  pristini  Ballarii  ainenitatem 
reducendam.     Datum  Znoyna. 


XIV. 

j^d  quendam  principem  super  eodem.  ^ 

Preclare  princeps,  illustris  frater  nostcr  ciiriaaime!  Non 
sine  graui  cordis  amaritudine  et  niesticia  singulari  casum  qui 
nobis  accidit  vestre  eogimur  fraternitati  enarrare,  quoraodo  dux 
ille  Sigismundus,  quem  a  teneris  iuuentutis  sue  annis  in  aula 
nostra  velut  earnalem  filium  nostrum,  acsi  de  lumbis  nostris 
descendissety  tenuimus  et  siiicera  caritate  dileximus  multaque 
sibi  beneficia  et  fauores  ostendimus  et  meditabamur  continue, 
qualiter  honorem  et  statum  suum  potuissemus  extollere^  quorum 
omnium  oblitus  contra  nos  in  Bohemiam  ad  hereticos  se  con- 
uertit^  licet  aliquociens  nobis  iureiurando  promiserat  et  inscrip- 
cioniouB  firmauerat  quod  sine  voluntate  nostra  nunquam  de 
regno  nostro  recedere  debuisset,  propter  cuius  recessum  multis 
torquimur  molestiis  noctes  sepius  insompnes  deducentes.  Qua- 
propter  vestram  fraternitatem  petimus  |  ex  affectu,  quatenus  i7a 
fraternitas  vestra  nobis  de  tali  insperato  fatorum  euentu  fraterne 
condoleat  et  pro  firmo  crederc  velit,  quod  hcc  sine  scitu  nostro 
et  voluntate  euenerunt.  Si  qui  autem  emulorum  nostrorum 
coram  fratemitate  vestra  vellent  siiggerere  et  nobis  aliquam 
suspicionem  ascribere,  illis  fidem  denegare  vclitis  tamquam  falsa- 
de  nobis  famautibus  creditiuam.  ISed  qualitercunque  liec  ge- 
runtur,  nichilominus  gentes  nostras  serenissimo  domino  Sigis- 
mundo  Romanorum  regi  etc.  in  subsidium  contra  predictos  here- 
ticos dirigimus,  que  dum  fraternitatis  vestre  dominia  attingerint, 
ipsas  intuitu  nostri  et  pn^fati  serenissimi  fratris  nostri  Romano- 
rura  regis  fraternitas  vestra  benigne  et  fraterne  suscipiat  et  in 
ipsorum  agendis  velit  promouero,  fraternam  caritatem  nobis  in 
CO  ostensuri. 

'  Aiui  dem  Inhalt  ist  uicht  zu  erkeiiiiüii,  an  wen  der  Briet'  ^crichtot  sein 
mochte.  Da  jedoch  gegen  Schluss  dcsHclben  um  freien  Durchzug  der  für 
K.  Sigismund  bestimmten  HUlfstruppen  gebeten  wird,  bo  (birf  man  mir  an 
einen  schlesisclien  Herzog  denken. 
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XV. 

Ad  Cimbarkam  coiisortem  Ameßti  ducis  Austrie  super  eodem  fiicto,^ 

Preclara  princeps  soror  nostra  carissima;  dolorem  quo 
SIgismundiis  Caributi  frater  vester  nostram  lesit  maiestatem, 
nulla  racione  dissimulare  valentes  scribimiis  fratri  noBtro  inclito, 
principi  domino  Amesto  consorti  vestro  maliciam^  fraudem  et 
dolum  quem  ipse  Sigismundus  pro  gratis  velut  ingratus  mini- 
strauit,  prout  ex  copia  presentibus  pro  informacione  plenaria  in- 
clusa  poteritis  experiri,  de  quo  eciam  vestre  querulamur  cari- 
tati  cum  dolore,  quam  petimus  ex  affectu.  quatenus  in  casu  quo 
dictus  Arnestus  elongaretiir  a  vobis  mox  ipsas  titteras  frater- 
nitati  sue  per  aliquem  transmittatis  et  doloribus  notris  quibus 
afficimur  caritate  intima  compati  velut  vestris  velitis  et  partem 
17  b  ipsius  doloris  cordi  |  vestro  imprimere  pari  passii  tolerandam. 
Et  si  necessitas  exigerlt,  presentibus  nostris  nunciis  ad  hoc  spe- 
cial iter  missis  de  securitatis  conductu  providere  non  obmittatis 
contemplacione   nostra  vicissitudine   compensanda.     Datum  etc. 


XVI. 

Ut  nulluß    ad  Bofiemiam  de   regno  Polonie   et    econfra    deheat  peruenire 

dominus  rex  iubet  custodiam  habere,^ 

Wladislaus   etc.   Vniuersis  et  singulis   regni  nostri  princi- 
pibus  tam  spiritualibus  quam  secularibus,  nee  non  prelatis,  baro- 


*  Vgl.  oben  Nr.  I.  Anm.  3. 

2  Wanu  diüBer  Erlass  ausging,  konnte  ich  nicht  crmittehL  Ob  er  mit  dem 
Wiehmer  in  Ziisammenhang  »tcht  («ib.  Nr.  IX)  oder,  was  viel  wahiBclieiii- 
licher,  im  Anfang  14*25  proclainirt  wurde,  mnss  dahintttehen.  Im  Krakaaer 
Capitelarchiv  (Fase.  15)  findet  »ich  nämlich  eine  Urk.,  deren  Inhalt  die 
KegiRtratur  ho  angiebt:  Anno  1426  ipBo  die  Couueraionis  S.  Pauli  Apo- 
stoli,  in  conventione  generali  Siradenni  (vgl.  DtugoHZ  H.  P.  IX.  p.  484) 
Litterae  Proceriim  totiusque  commuuitati»  nobilium  regni  Poloniae  ad  trac- 
bitus  su])er  tninquillo  statu  ejundeni  regni  et  praesertim  super  dando  ordinc. 
quo  virus  pestiferae  haen^sin  HusHitaniin,  quod  regnuni  Bohemiae  proxime 
eontiguum  mnculnvit,  ab  ipsiuH  regni  Poh»niae  finibus  propellatur,  in  |Mir- 
lanientt»  generali  congregatonim,  per  quas  Martino  Papae  .  .  .  supplicant, 
ut  dinnienibrationeni  palatinatuf«  Lublinensis  pro  episcopatn  Chelmen^ 
per  fratrem  Joanneni  ordinis  Praedicatomm  epincopuni  Chelmensem  a  sede 
apor«tolica  inipetratam  revocet  et  epiHcopatui  CracovicnHi  restituat. 


nibos;  militibus;  clientibos,  magistris  ciniuni;  consulibns,  aduocatis, 
ceterisque  regni  nostri  subditis  premittere  requireutes  (1.  pari- 
ter  requirendis)  fraterne  caritatis  incrementum  graciamque  re- 
giam  et  omne  bonom  I  Preclari  principes  fratres  nostri  carissimi, 
magnificique,  strenni,  nobiles  et  famosi  sincere  nobis  dilecti!  Ex 
quo  horrendum  scisma  et  execrabilis  heresis  Wiclelitarum  seu 
Hussitarum  adeo  virus  iniquitatis  sue   pestiferum  heu  dolor  di- 

latauit,  quod  prout  in  nobis  datur ^  vsque  ad  oras   regni 

nostri  yenenum  suiun  transfundens  quosdam  regni  ineolas  infe- 
cerit;  yolentes  igitur,  prout  tenenmr  ex  concesso  nobis  ab  alto 
regia  dignitatis  fastigio,  tot  mala  occurrere  et  in  tempore  de 
remedio  providere  optimo,  ne  dieta  Wiclefitarum  secta  in  regno 
noBtro  successiue  pululans  adeo  inualesceret,  quod  postea  non 
sine  magnis  subditoruin  nostrorum  et  regni  dispendiis  vix  pote- 
nt aboleri.  Quocirca  uniuersitati  vestre  seriöse  preeipimus  et 
mandamus  omnino  habere  volentes,  quatenus  diligentem  habere 
debeatis  eustodiam  quod  uuUus  subditorum  nostrorum,  cuius- 
cunque  Status  seu  condicionis  existat,  de  Polonia  in  Bohemiam 
uel  de  Bohemia  in  Poloniam  |  per  passus,  dominia,  capitaneatus  18  a 
seu  tenutas  vestras  aliqualiter  pertranseat.  Si  uero  aliqui  dei 
et  nostro  timore  postposito  sie  vt  prefertur  ad  Bohemiam  uel 
econuerso  transire  voluerint,  illos  tamquam  hereticos  seu  fauto- 
res  heresum  detinoretis  et  captiuare  debeatis,  secus  non  facturi 
sub  pena  priuationis  colli  et  bonorum  nostro  thezauro  irremis- 
sibiliter  infiscandorum. 

XVII.2 

Sigismundus  dei  gracia  Romanorum  etc.  serenissimo  prin- 
cipi  domino  Wladislao  etc.  salutem  et  perseuerantis  fraterni 
amoris  incrementum.  Quamquam  princeps  serenissime  frater 
noster  carissime   absque  stimulo  cordi   nobis  insit  et  cura  vigi- 


1  UnleserUch. 

2  Sigismund  nimmt  Bezug  auf  dio  Verhandlungen  im  Zipser  Land  (März 
1423)  und  fordert  die  Grenzsperre  und  da«  Auafuhrsverbot;  diese  erfolgten 
10.  April  1424;  er  sendet  femer  Copien  der  ^litteras  invectivas  et  exci- 
tantes'  des  Papstes  und  der  CardinXle;  solche  waren  an  ihn  ergangen  am 
14.  Februar  (Rajnaldi  Ann.  eccl.  a.  a.  1424,  §.  8).  Folglich  muss  dieser 
Brief  etwa  im  Februar  oder  allenfalls  März  1424  geschrieben  sein,  in 
welcher  Zeit  Sigmund  nachweislich  auch  in  Ungarn  weilte  und  mit  dem 
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lanti  atque  indefessa  circa  negocium  contra  dei  et  noBtros  in- 
iideloä  Bohcmos  hereticos  hac  estate  totis  viribus  ociam  vestro 
cum  adiutorio  prosequendum  intendamus,  veruiiiptamen  sanctis- 
simus  dominus  siuninus  pontifex  ac  reuereudorum  dominorum 
cardinaliuin  collegiuin  litteras  admodum  inuoctiuas  et  nos  summe 
excitantes  nobis  direxerunt,  quarum  copias  s.  v.  f.  mittimus  hiis 
interclusis,  quibus  lectis  et  intellectis  clare  fratemitas  vestra 
potest  considerando  perpendere,  quantum  feruenciori  studio  atque 
cura  praefatum  negocium  contra  iamfatos  Bohemos  hereticos 
prosequendum  est  per  nos,  accelerandiun  et  effectualiterexequen- 
dum.  Quapropter  placeat  et  eidem  f.  v.  secundum  inter  nos 
et  vestrain  fraternitatem  tempore  concordie  et  pacis  alias  in 
terra  Scepusiensi*  facte  inite  et  renouate  condicta  et  conclusa 
dare  operam  et  opem,  vt  in  virtute  domin  i  exercituuni  praeva- 
ricatores  et  hostes  iidei  atque  nostri  manu  forti  conterantur  aut 
ad  viam  veritatis  et  gremium  sancte  matris  ecclesie  reducantur. 
Et  non  dubitamus  f rater  carissime,  quin  et  fratemitati  vestre 
sub  excitatiuo  vorljorum  teuere  a  predictis  summo  (pontifice)'^ 
18  b  et  reuereudorum  cardinalium  collegio  |  scriptum,  specialiter 
autem  ad  hoc  fraternitatem  vestram  requirimus  affectuosius 
quanto  valemus,  ut  vestra  fraternitiis  velit  nobis  de  certo  inti- 
marc  et  cum  reali  aflfectu  per  suas  litteras  nos  cerciorare,  si 
ipsa  fraternitas  vestra  disposuit  sc  nobiscum  in  nostiiun  subsi- 
dium  contra  predictos  Bohcmos  hereticos  volle  occurrere,  aut 
casu  quo  personalitcr  non  veniretis,  quod  absit,  ex  tunc  quan- 
tam  gentium  armatarum  quantitatem  et  ad  quoddam  tcmpus 
contra  antefatos  Bohemos  hereticos  vult  et  disposuit  fratemitas 
vestra  nobis  et  in  nostrum  subsidium  destinare,  velit  eadein 
vestra  fraternitas  similiter  per  litteras  suas  nobis  certiliciire. 
Insuper  vestram  fraternitotcm  cordialissime  rogamus,  ut  secun- 
dum (quo)-*  nuper  inter  n(»s  (»t  fraternitatem  vestram  erant  con- 


Foldzujf  JJr**g<'»  <^>»'  IVihiiK'U  Mich  hoschäftijjt«*.  —  Von  Dios-Györ,  wie 
difsor  Urief,  «latirt  auch  mit  der  ^Viipibc  'MK  Mär/  1424  der  durch  Ver- 
mitthm^  uiu!  iintcr  Jiürpschuft  des  K.  WladysJaw  den  Böhmen  ertheilte 
üoh'itsbrief.  S.  nnUni  Nr.  LXXVI. 

'  Der  Friede  zn  Käsmark  vom  30.  März  1  i23.  lieber  die  Vcrsprechung^en 
JagieHo's  vj,^.  Schreiben  K.  Sigmunds  an  Card.  Branda  bei  Marione  et 
Durand,  Thewiunis  aneedot.  II.  1713,  Raynaldi  Ann.  ecci.  a.  a.  1428  und 
Eberhanl  Windeck  bei  Mcnkcn,  Scr.  rer.  Germ.  I.  enj).  112. 

2  Decst  in  cod.     ■'  Decnt  in  CJod. 
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dicta  omnibuB  et  singulis  vestris  subditis  tarn  Polonis  quam 
aliis  quibuscunque,  cuiusque  Status,  condicionis  et  preeminoncie 
existunt;  intei'dicere  et  inhibere  velitis  quod  nullus  regnum  Bo- 
hemie  in  auxilium  Bohemoruin  Iiereticorum  intrare^  uel  plum- 
bum  uel  alias  quascunque  res  uel  merces  illac  eisdem  afferre 
seu  cum  ipsis  aliquam  communioneni  siue  comercium  habere 
et  facere  presumat,  nee  quisquam  ex  pretactis  libere  aut  cum 
plumbo  ad  Tesschen  et  a  Tessem  incedendo  vsque  ad  Glaez 
aut  illas  ciuitates  que  iaeent  penes  mctas  Morauie  transitum 
facere  audeat.  Intimare  eciam  nobis  petimus  a  fratemitate 
vestra^  per  que  loca  tales  homines  transitum  fecerint,  ut  et  nos 
arestacione  et  detencione  earum  valeamus  aliqualiter  prouidere. 
Datum  Dyosgur.*-^ 


XYUU 

Beatissime  pater  domine  benignissime!  Audito  quomodo 
vestra  sanctitas  in  me  fratremque  meum  dominum  W(ladi8laum) 
regem  Polonie  solitis  intenta  fauoribus  contributionem  in  clero 
regni  Polonie   pro  ipso   faciendam   conccssisset,'^   spiritus  mens 


«  Vgl.  ob.  Nr.  IX. 

*  I>i6«-GySr   am  Bache  Szinyva  in    der  Borsoder  Qespanschaft   im  dritten 

■ 

Difltrict  diesseits  der  TheisR. 
3  Das  Datum  dieses  interessanten  Briefes  WitoMs  an  den  Papst  IKast  sich 
nur  ung^fUhr  bestimmen.  Er  spricht  von  der  zweiten  Fliiclit  Sigismund 
Korjbuts  (Jnni  1424)  als  einer  vorgekommenen,  und  von  der  officiellon  Auf- 
klfimng  dieses  Ereignisses  durch  den  König  von  Polen  als  einer  wahr- 
scheinlichen Thatsache.  Nun  hatte  der  Secretair  Nicolaus  Lasocki,  wel- 
cher mit  diesen  Aufklärungen  betraut  war,  vom  Papste  ein  Zeugniss 
darüber,  dass  der  Papst  mit  den  gegebenen  Aufschlüssen  zufrieden  sei, 
sowohl  für  den  König  als  auch  für  den  Grossfürsten  ausgewirkt,  deren 
Abschriften  in  der  Tabulatur  des  Vaticans  leider  ein  falsches  und  unmög- 
liches Datum  tragen.  Vgl.  oben  No.  VI  Anm.  1.  —  Inzwischen  deutet 
doch  der  Umstand,  dass  Witold  in  diesem  Briefe  von  den  aufklärenden 
Blittheilungen  seines  königlichen  Vetters  als  einer  zuversichtlichen  Wahr- 
scheinlichkeit spricht,  darauf  hin,  dass  der  Brief  gleich  nach  der  Flucht 
Korybuts,    also  im  Sommer  1424  geschrieben  ist. 

*  Diese  Bewilligungen  sind  mehrfach  zwar  erfolgt,  aber  scheinen  keine 
Wirkungen  gehabt  zu  haben.  Schon  vom  J.  1422  erzählt  Dlugosz,  H. 
P.  XI,  p.  450  f.,  dass  der  Klerus  erklärt  habe,  er  werde  die  Anweisung 
des  Papstes  auf  5000  Gulden  nicht  honoriren,  erstens  um  kein  Präcedens 

ArckiT.  Bd.  XLV.  II.  Hälfte.  24 
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19  a  bellorum  attenuatus  grauedine  non  modicum  |  respirauit.  Nun- 
quid  non  Batisfuisset  ad  defensionem  Tartaronun  intendere,  qui 
de  die  in  diem  ferocitatem  suam  in  sanguine  populi  Christiani 
saciare  sicientes  dominia  et  terrae  nostras,  nobis  tarnen  eis  in 
virtute  potencie  diuine  resistentibus,  demolliri  et  in  cinerem 
redigi  satagunt.  Sed  bella  bellis  cumulans  ipse  frater  maus 
BohemoB  hereticos  eorumque  complices  pro  fide  Christiana  oniK 
stis  se  exponens  dispendiis  diffidauit  et  belligeroa  suos  in  ma- 
gna eopia  armatorum  iam  actu  angelo  pacis  comite  expedioit 
et  transmisit  suis  propriis  grauissiuiis  impensis  atque  coris  viri- 
liter  et  animose  pro  sancta  fide  catholica  eiusque  zelatoribus 
pugnaturoB  tarn  contra  dictos  Bohemos  hereticos  in  exterminiom 
heretice  prawitatis  quam  contra  Sigisiuundum  Corybuti;  qui  de 
Bohemia  dudum  revocatus  licet  iurauerat  et  se  inscripserat, 
quod  nunquam  in  Bohemiam  redire  nee  hereticam  prawitatem 
eiusque  sequelas  fouere,  quin  ymo  nobiscum  et  eius  zelatoribus 
Christiane  religionis  ad  extremum  prosequi  debuisseti  tarnen 
salutis  sue  immemor  et  iuramentorum  oblitus  receptis  secum 
nonnullis  regni  Polonie  vasallis  et  eciam  aliis  per  dictum  fra- 
trem  meum  conti^a  dictos  hereticos  sallariatis  et  deputatis  noui- 
ter  in  ipsam  Bohemiam  clamdestine  rediit.  Qui  quantas  dotes 
munificencie  a  nobis  suscepit,  vestram  sanctitatem  dictus  frater 
meus  de  hiis  et  aliis  ut  non  dubito  clarius  informabit^  et  que 
quotque  ad  huiusmodi  bellorum  continuanda  et  extingwenda 
incendia  requirantur  sangwinis  profluuia  et  impense,  quilibet 
discurrere  et  librare  poterit  racione.  Ut  igitur  frater  meus  ad 
ea  sine  intcrmissione  felicius  intendere  ipsaque  extingwere  valeat, 
V.  8.  dignetur  huiusmodi  contributionis  executionem^  debite  ce- 

19  b  lerius  demandare  pro  honore  altissirai,  |  cuius  res  agitur,  et  eccle- 
sia  sua  sancta  atque  incolumitate  Status  sanctitatis  vestre.  Quod 


zu  schaffen,  zweitens  weil  die  Bedin^mg  eines  Feidzugs  nach  Böhmen 
nicht  iu  Erfüllung  ^i^gc«  Noch  schroffer  stellte  sich  der  Klems  sn  der 
1424  erfolgten  Anweisung  von  20.000  Gulden,  a.  a.  O.  p.  486.  Wie  es 
scheint,  ist  der  Versuch  gemacht  worden,  da  der  Klems  des  Ershisthums 
Gncsen  die  entschiedenste  Woigening  aussprach,  die  Summe  in  dem  £rz- 
bisthum  Lemberg  aufzubringen.  Wir  haben  wenigstens  bei  Theiner,  Mon. 
Pol.  II.  p.  30  Nr.  43  eine  päpstliche  Aufforderung  an  den  Erzbiachof  von 
Lemberg,  dem  Könige  20.000  Qulden  als  Beisteuer  zum  Husitenfeldxug 
in  zwei  Raten  zu  zahlen. 
^  Cod.  ezeoutioni. 
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dignetar  altissimus  conseruare  in  longitudine  dierum  sanain, 
gAhiam  et  incolumem  pro  consolacione  mea  spcciali  et  ecclesie 
Boe  sancte. 


XIX. 

DommuM  apo§tolicu9  aggi'auat  sententiam  per  Brandam  cardinalem    con- 
tra  SigUmundum    latdm  et  per  dominum    archiepiscopum   et  suos   Coepi- 

acopo»    exequendam.^ 

Martinns  episcopiis  servus  servorum  dei  venerabili  fratri 
Alberto^  archiepiscopo  Oneznenzi  salutem  et  apostolicam  bene- 
dictionem.  Fraternitati  tue  non  ambigimus  notum  esse  quanta 
cum  diligencia  et  studio  laborauimus  post  assumpcionem  uostram 
ad  apicem  summi  apostolatus  pro  extirpandis  heresibus  Wide- 
fistamm  et  Hussitarum  de  regno  Bohemie  et  partibus  convi- 
cinis  ad,  que  regnum,  partes  et  loca  primum  bone  raemprie 
Johannem  tituli  sancti  Sixti^  et   deinde   sicut  deo   placuit  vita 


1  Ein  kleiner  Theil  dieser  BuUe,  welche  in  Ungarn,  Böhmen^  Polen,  Deutsch- 
land veröffentlicht  wurde,  ist  gedruckt  bei  Rajnaldi,  ann.  eccl.  XVI II, 
a.  a.  1424  Nr.  9.  Er  setzt  hinzu:  extant  eodem  argumento  litterae  ad 
Chiemensem  et  Leopoliensem  archiepiscöpos  datae.  Der  erstero  liegt  hier 
vor.  Wir  dürfen  also  getrost  das  dort  gegebene  Datum  unserer  Bulle 
imtenetsen:  Bomae  apud  SS.  Apostolos  X  kaL  Januarii  anno  VIL  (Das 
wSre  freilich  der  23.  December  1423,  was  unmöglich,  denn  damals  war 
Korybut  nicht  in  Böhmen;  aber  sicher  ist  zu  lesen  a.  VIII,  also  den 
23.  December  1424.  8.  Palacky  III.  2.  380.) 

^  Albert  Jastrzebiec,  geb.  um  1 362  (vgl.  Dzial^ydski,  Lites  et  res  gestae  inter 
Polonos  ordinemque  Cruciferorum  11,  p.  266,  wo  er  es  selbst  angibt), 
wnrde  1808  Bischof  von  Posen,  1412  Bischof  von  Krakau  (indem  er  den 
bisherigen  Bischof  Peter  Visch  verdrängte,  was  zu  den  heftigsten  Reibun- 
gen und  Parteiungen  Veranlassung  gab)  und  zugleich  königlicher  Kanzler. 
In  dieser  Eigenschaft  leitete  er  1419  und  1420  die  Verhandlungen  mit 
König  Sigismund  über  den  Streit  mit  dem  Orden,  deren  ungünstiger  Ans- 
fidl  ihm  auf  dem  Reichstag  zu  Leczyc  1420  aufgeregte  Scenen  zuzog. 
Im  Jahre  1428  wurde  er  Erzbischof  von  Gnesen  und  Reichsprimas  und 
starb  am  2.  September  1436. 

3  Johann  Domenici,  ein  Dominikaner,  war  Erzbischof  von  Ragusa  und  als 
solcher  vom  Konstanzer  Concil  1416  mit  zwei  Bischöfen  und  drei  Docto- 
ren  nach  Samogitien  geschickt,  um  zu  sehen,  ob  es  dort  noch  Heiden 
gebe  (Hardt,  Acta  conc.  Const.  FV,  606).  Papst  Martin  V.  erhob  ihn  zum 

Cardinal. 

24* 
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iiincto  dilectum  filium  nostrum  Brandam  tituli  sancti  Clementis 
presbyteros  cardiuales  apostolice  sedis  legatos  et  alios  nunocios 
noBtros  cum  plenaria  potestate  destinauimus,  nee  pepercimos 
laboribus  vel  impense  vi  tandem  Bohemorum  hereticorum  reduc- 
cionem  ad  catholicam  fidein  Christi  vel  si  obstinati  in  eorum 
pertiaacia  permanerent  confusionem  et  subvemonem  ipsorom 
suffragantibus  catholicorum  principum  presidiis  et  fauoribus 
nostris  temporibus  videremus,  postmodum  vero  dolenter  referi- 
mus  cum  prefati  Bohemi  heretici  essent  omnium  katholicorom 
principum  presidiis  et  fauoribus  destituti,  Sigismundus  assertus 
dux  Lithwanie  dei  timore  postposito  cum  armatarum  gentium 
exercitu  ad  regnum  ipsum  se  transtulit  et  id  tyrannice  occupat 
et  vBurpat  prebendo  Bohemis  hereticis  presidia  et  fauores  eo6- 
20  a  que  in  huiusmodi  dampnatis  erroribus  |  sustentando  et  prote- 
gendo  cum  dedecore  sui  nominis  et  infamia  sempiterna.  Et 
propterea  cum  pridem  prefatus  Branda  cardinalis  tarn  sue  lega- 
cionis  quam  eciam  nostre  specialis  commissionis  vigore  inter 
cetera  que  contra  hereticos  pertinaces  sibi  exequenda  conmii- 
simus  et  ad  eins  legacionis  officium  pertinebat,  contra  ipsum 
Sigismundum  notorie  de  predictorum  heresum  labe  nedum  in- 
famatum,  verum  eciam  notorium  hereticum  suosque  in  eisdem 
heresibus  complices,  participes  ac  opem  et  auxilium  dantes  eidem 
in  forma  inquisicionis  tamquam  super  notoriis  legittime  proce- 
dens  de  consilio  nonnullorum  in  sacra  pagina  magistrorum  ac 
doctorum  iuris  canonici  et  ciuilis  aliarumque  notabilium  perso- 
narum  dictum  Sigismundum  notorium  hereticum  ipsumque  et 
prefatos  complices,  participes  ac  opem  et  auxilium  dantes  exe- 
cratos,  infames,  sacrilegos  ac  fidci  catholice  hostes  declarauerit^ 
nee  non  omnibus  honoribus,  dignitatibus,  preeminenciis,  iuris- 
diccionibuS;  officiis  ecclesiasticis  et  secularibus,  dominus,  ciuita- 
tibus,  opidis,  castris,  villis,  bonis  et  rebus  quibuscunque  per  eos 
qualitercunque  habitis  et  possessis  priuauerit  seu  priuatos  esse 
declarauerit,  ac  ciuitates,  opida,  castra,  villas  ac  loca  quecunque^ 
in  quibus  receptati  forent  et  quorum  domini  uel  habitatores 
ipsis  adhererent  aut  obedirent,  ecclesiastico  supposuit  interdicto 
eosque  tamquam  execratos  et  a  sancta  dei  ecclesia  precisos  in 
omnibus  actibus  publicis  et  priuatis  a  communione  fidelium  re- 
pelli  et  euitari  mandando,  demumque  omnes  et  singulas  penas 
contra  hereticos  seu  hereticorum  fautores  a  iure  uel  ab  homine 
promulgatas  incurrisse  pronuncciauerit,  prout  in  sentencia  dicti 
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Brandae  cardinaliB  snper  hoc  lata  plenius  continetur.  Nos  vo- 
lentes  per  ipsius  execucionem  sentencie  predictorum  nequiciam, 
que  diuinam  vlcionem  non  metuens  quottidie  magis  crassatur 
in  deiim  ac  semper  deteriora  contra  fidem  catholicam  machi- 
natar,  hnmanis  qnoque  penis  afficere  et  ut  alii  |  huiusmodi  metu  20  b 
penamm  a  tanto  scelere  compescantur,  predictam  execrationis 
sententiam  aggranantes  fraternitati  tue  in  virtute  sancte  obe- 
diencie  et  per  te  nobis  et  ecclesie  prestiti  luramenti  ac  sub  ex- 
communicacionis  pena  districte  precipiendo  mandamuS;  quatenus 
ad  dicte  sentencie  celerem  et  debitam  execucionem  procedens 
prefatnm  SigiBmnndum  notorium  hereticum  et  hostem  katholice 
veritatis  ipsumque  et  complices  suos  predictos^  adherentes  et  ad 
dictam  heresim  snstentandam  dantes  consilium^  auxilium  et  fano- 
rem  in  tna  Qnezuensi  ac  aliis  tibi  snffraganeis  ecclesiis  singu- 
Hg  maxime  dominicis  et  aliis  festinis  diebus  infra  missarum 
Bolempnia,  dum  ibi  maior  aderit  et  convenerit  populi  multitudo, 
campanis  pulsatis,  candelis  accensis  et  demum  extinctis  et  in 
terram  projectis  execratos,  sacrilegos  et  fidei  katholice  hostes, 
nee  non  omnibus  honoribus,  dignitatibus,  preeminenciis,  iurisdic- 
cionibuB,  beneficiis,  officiis  ecclesiasticis  et  secularibus,  dominus, 
ciuitatibus,  opidis,  terris,  castriS;  bonis  et  rebus  quibuscunque 
publice  prinatos  denunccies  auctoritate  nostra  cunctis  fidelibus 
et  a  suffraganeis  tuis  episcppis  publice  facias  denuncciari  et 
ab  Omnibus  arcius  euitari  ac  sub  penis  fautorie  heresis  distric- 
uns  eisdem  inhibens,  ne  vllum  cum  dicto  Sigismundo  aut  suis 
participibus  et  sibi  adherentibus  ac  sequacibus  cuiuscunque  rei 
commercium  aut  communionem  habeant  vel  cum  eisdem  exer- 
ceant  aeu  participent  quouismodo,  inuocato  ad  hoc  quotiens 
opus  fuerit  auxilio  brachii  secularis.  Ceterum  volumus  quod 
tna  fratemitas  huiusmodi  litterarum  transsumptum  publica  manu 
confeetum  tuoque  sigillo  munitiim  in  locis  de  quibus  tibi  vide- 
bitur  pro  pleniori  noticia  premissorum  transmittere  ad  sufira- 
ganeos  tuos  et  alios  prelatos  sicut  tibi  visum  fuerit  ac  eciam 
iuBinnare  procuret,  cui  quidem  transsumpto  velut  originalibus 
litteris  ab  omnibus  dari  volumus  atque  decernimus  dari  plenam 
fidem.    Datum  etc. 
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XX.  1 

21a  I  Maii;inu8    episcopus    seruus    seruorum  dei    dilecto  filio 

nobili  viro  Witoldo  duci  lythwanie  salutem  et  apostolicam  be- 
nediccionem.  Vt  nouit  Excellencia  tua  sepius  destmauimufi 
nuncios  et  legatos  nostros  pro  extirpacione  errorum  et  heresam, 
quibus  Bohemi  operante  hoste  humani  generis  detiüentur,  verum 
Beu  vicio  teniponim  seu  peccatis  nostris  exigentibus  necque  re- 
duecionem  eorum  ad  sanam  doctrinam  necque  expiignacionem^ 
adhue  consequi  potuimus;  licet  hoc  procnrauerimus  studiis  inde- 
fessis^  quam  pocius  Uli  in  sua  malicia  exultantes  deteriores  effi- 
ciuntur  in  dies  et  velud  hostes  cathoUce  iidei  ita  sanctum  deum^ 
conculcant  vt  nuUo  modo  differendum  sit  quod  tante  sacrilege 
pesti  quamtociuB  remedia  opponantur.  Itaque  nos  qaos  dies  et 
noctes  vrgens  hujus  rei  cura  soUicitat,  vt  christiani  principes 
ad  expugnacionem  inimicorum  Christi  nominis  ardencius  con- 
currant  et  tanto  morbo  debitis  remediis  se  opponant^  mittimus 
ad  Germanie  et  alias  partes  venerabilem  fratrem  Jordanum 
episcopum  Albanensem  dominum  Cardinalem  de  Vrsinis  nostruin 
et  sedis  apostolice  legatum,  vt  vna  cum  tuo  inclitorumque  chri- 
stianorum  regum  et  principum  fauore  et  auxilio  hec  perfidia 
heresis  tollatur  funditus  de  vinea  domini,  quam  nimis  diu  porci^ 
supradicti  deyectis  bonis  agricolis  conculcant.  Nobilitatem  ergo 
tuam^  qui  semper  iidei  catholice  egregius  propugnator  et  augmen- 
tator  fuisti,  rogamus  atque  cxhortamur   in   domino,   vt  sicut  de 


1  Dieselbe  BuUe  findet  sich  bei  Theiner,  Monunienta  Poloniae  II,  p.  32  Nr.  46, 
jedoch  mit  einem  andern  Datum,  nämlich  vom  17.  Juli,  an  welchem  Tage 
auch  die  Credenzbulle  für  den  Jacobinus  de  Rnbeis  an  den  König  Wla- 
dyslaw  JagieDo  ausgestellt  ist.  A.  a.  O.  p.  32  Nr.  45.  Obwohl  nnn  Theiners 
Quelle  die  Tabulatur  des  Vatican  ist,  scheint  unser  Codex  das  Datum 
richtiger  zu  geben.  Es  ist  zu  bemerken,  dass  gelegentlich  der  Erwäh- 
nung des  Legaten  Giordano  Orsini  das  Präsens  gebraucht  ist:  ,mittimas;' 
demnach  war  Giordano  noch  nicht  in  seiner  Legation,  denn  er  trat  auch 
wirklich  erst  im  Reichstag  zu  Nürnberg  (19.  Mai  — 1.  Juni  1426)  auf. 
Dagegen  haben  wir  ein  J^reve  für  de^  noch  in  Rom  befindlichen  Giordano 
dat.  XVII  kal.  Fcbruarii  p.  a.  nono  (bei  Theiner,  Monum.  Hung.  IL  p.  20d 
Nr.  304).  L^nserc  Bulle  aber  hat  ein  Datum,  welches  das  Präsens  mitti- 
mus rechtfertigt;  wäre  das  Theiner'sche  Datum  richtig,  hätte  so  nicht  ge- 
sagt werden  können.  Auch  die  paar  Varianten  erheben  unsem  Text  über 
den  Theiner'schon. 

'  Th.  expurgacioncm.     ^  Th.  dominum.     *  deest  ap.  Th. 
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Locione  tua  plene  confidimus  et  de  te  epem  gerhrnis  singu- 
em,  ad  delendam  tantam  periidiam «  perniciem  tarn  detestan- 
n  heresim  tota  mente  et  pro  viribus  incumbas  |  Buccurrasque  21  b 
n  ortodoxe  scuto  defensionis  tue.  Multa  sunt  opera  que  prin- 
es  decorant,  nullum  est  tamen  ex  omnibus  maioris  glorie, 
ioris  premii  apud  dominum^  quam  reprimere  hereticos,  defen- 
e  catholicam  fidem  et  oppressos  erigere  fideles.  Quod  licet 
iper  studiose  fecisti  et  ex  eo  fueris  summas  laudes  consecutus, 
len  in  hac  re  tuarum  virtutum  laus  maxime  elucebit,  que 
iquam  supra  candelebrum'*  posita  nullo  extingwetur  tempore 
.  luoebit  in  eteruum.  Super  hiis  autem  et  nonnullis  aliis 
)dam  referenda  nobilitati  tue  comraisimus  dilecto  filio  Jaco- 
o  de  Rubeis*  nuntio  nostro,  cui  velis  in  dicendis  adhibere 
denciam  plenam  iidei.  Datum  Rome  apud  sanetos  apostolos'' 
kalendas  Februarii  pontificatus  nostri  anno  nono. 


XXL 

Compaano  domini  Johanni»  super  morte  dueU  Mazouie.^ 

Prefclare  prineeps  illustris  frater  noster  carissime!  Audien- 
ifi  nobis   quomodo  preclarus   prineeps   dominus   Johannis  (!) 


deest  «p.  Th.     '  Th.  deum.     '  Th.  candelebronim. 

Später  empfahl  Witold    eben    denselben  der  Curie  rIb  eoUector  fructiium 
camerae  apoRtolicae.    B.  unten  Nr.  CXII. 
Th.  8ub  aiiulo  (?)  die  XVII  Julii. 

Der  Auflflteller  diese»  Condolenzbriefes,  der  einige  Dunkelheiten  aufliellt 
und  manche  wieder  schafft,  ist  zwjir  nicht  g^enannt,  aber  es  ist  keine  Ur- 
sache vorhanden,  nicht  den  Könige  Wiadyjrfaw  Jagietto  dafür  zu  halten. 
Indess  ist  das  ohne  Gewicht.  Es  wird  hier  einem  Herzog  Johann  von 
Manowien  im  J.  1422  wegen  des  Todes  seines  Sohnes  Johann  condoUrt. 
Der  überlebende  Vater  ist  —  da«  ist  klar  —  Janusz,  der  Sohn  Ziemowit  III. 
▼on  Masowien,  der  in  Urkunden  und  Geschichtswerken  mit  dem  Beisatz 
,8enior*  gewöhnlich  bezeichnet  wird.  Ein  anderer  Herzog  Johann  von  Ma- 
sowien war  aus  dieser  Zeit  nicht  bekannt.  Dhigosz  pflegt  bei  der  Mit- 
theflnng  vom  Tode  der  masowischen  Fürsten  ihre  Kinder  aufzuzählen, 
aber  dem  Herzog  Janusz  gegenüber  befand  er  sich  offenbar  in  Unkennt- 
niss,  denn  erstlich  Ifisst  er  ihn  (IX,  509)  schon  im  J.  1428  sterben,  wäh- 
rend wir  noch  vom  27.  October  1429  eine  Urkunde  von  ihm  haben  (Ko- 
deks  Mazowiecki  [Lubomirskiego]  p.  173,  Nr.  164);  zweitens  gibt  er  gegen 
seine  G^ewobnheit  keine  Nachricht  von  einer  Descendenz,  obgleich  wir 
ans  Urkunden  wissen,  dass  ein  Enkel  Janusz^s  mit  Namen  Bolestaw  gleich 


374 

diue  memorie   filius  v.  f.   et  frater  noster  carissimus  olim  dux 
Mazouie    diuina  volente    clemencia   nuper  mortis   seuicia,  que 


nach  ihm  die  Regierung  antrat.  Im  Kodeks  Mazowiecki  p.  175,  Nr.  167 
nämlich  haben  wir  eine  Urkunde  v.  1481,  in  welcher  Hersog  Boleslaw 
von  Masowien  seiner  Mutter  Anna,  für  den  Fall  dass  er  eher  als  fde 
stürbe,  den  Besitz  des  Warscliaucr  Landes  zusagt,  und  zwar  spedali  con- 
sensu  preclaro  prineipis  domine  Euphemie  ducisse  Mazowie  sororis 
nostre  carissime;  und  weiterhin  in  der  Urkunde  heisst  es:  praeterea  yo- 
lentes  eandem  dominam  Annam  genitriccm  nostram  carissimam  ampliori- 
bus  affectionibus  prosequi  sumptus  et  expensas  olim  per  preclamm  jmn- 
cipem  dominum  Johannem  Seniorem  Mazovie  ducem  diue  memorie 
auum  nostrum  carissimum  in  Warschovia  etc.  Wir  kennen  demnach  die 
Schwiegertochter  (Anna)  und  die  beiden  Enkel  (Euphemia  und  Bolestaw) 
des  Herzogs  Janusz,  nur  noch  nicht  seinen  Sohn.  Eine  Stiftungsnrkunde 
vom  J.  1439  (cf.  Kozlowski,  Dzieje  Mazowsza  p.  238)  kommt  joib  zu  Hilfe. 
Darin  heisst  es:  Quomodo  dum  Serenissimi  principes  et  domim,  Anna 
relicta  olim  domini  Boleslai  ducis  et  Boleslaus  natus  ejus,  duces  Ma- 
soviae  u.  s.  w.  Somit  hätte  der  Sohn  Janusz^s  wie  sein  Enkel  Boleslaw 
geheissen.  Aber  von  einem  Johann  oder  auch  Janusz,  von  dem  unser 
Condolenzbrief  spricht,  ist  nichts  zu  hören  und  zu  sehen,  während  wir  dem 
Boleslaw  in  den  ersten  drei  Jahrzehnten  des  15.  Jahiii.  sehr  oft,  bald  als 
Zeugen  in  Urkimden  (z.  B.  vom  J.  1400  Kodeks  Mazowiecki  p.  132  Nr.  137, 
wo  er  als  Bolco  juvenis  dux  Mazovie  bezeichnet  wird),  bald  in^den  Reihen 
der  polnischen  Kämpfer  wider  den  deutschen  Orden,  bald  als  gern  gese- 
henem Gast  am  polnischen  Königshofe  begegnen  (vgl.  Przezdziecki,  i,jcie 
domowe  Jadwigi  i  JagieWy  an  vielen  Orten  in  den  Rechnungsbüchem). 
Von  seinem  Vater  muss  er  überlebt  worden  sein,  wie  wir  sahen;  aber 
wann  er  gestorben  ist,  das  wissen  wir  nicht. 

Nun  müssen  wir  aber  die  Frage  aufwerfen :  Wem  gegenüber  nannte 
sich  denn  Janusz  eigentlich  »senior  dux  Masovie*?  Wer  war  im  G^egen- 
satz  dazu  der  junior  dux  M.  ?  Da  er  in  der  Zusammenstellung  mit  seinem 
Bruder  Ziemowit  immer  vorangesetzt  wird,  so  dürfen  wir  annehmen,  dass 
er  der  ältere  war;  wenn  aber  das  Attribut  ,senior*  in  dem  Verhältniss  zu 
seinem  Bruder  begründet  sein  sollte,  dann  hätt«  er  dasselbe  zu  allen  Zei- 
ten seiner  Regierung,  d.  i.  von  1381  an,  führen  müssen  und  dann  wäre 
es  ihm  ganz  besonders  dort  beigelegt,  wo  die  Alterssuperiorität  über  seinen 
Bnider  vorzugsweise  in's  Gewicht  fiel,  nämlich  als  sein  Vater  das  ganze 
maso wische  Land  unter  seine  Söhne  vertheilte  (im  J.  1379  im  Kodeks 
Mazowiecki  p.  91  Nr.  98)  und  als  die  beiden  Brüder  einen  Theilungs- 
vertrag  mit  einander  schlössen  (in  demselben  Jahre  a.  a.  O.  p.  92 
Nr.  99).  Aber  gerade  dort  wird  er  einfach  als  dux  Masowiae  ohne  die 
Beifügimg  ,senior'  bezeichnet.  Gehen  wir  den  öfters  citirten  Kodeks  Ma- 
zowiecki (da  ja  nur  die  Urkunden  entscheiden  können)  durch,  so  finden 
wir  eine  Urk.  von  1390,  worin  er  sich  einfach  dux  Mazovie  ohne  senior 
nennt;  in  der  Schenkungsurkunde  von  1391  bezeichnet  ihn  der  König 
gleichfalls  nicht  als  senior;    ebensowenig  schreibt  er  sich  so  in  der  Ur- 
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lalli  parcendo   indulget  quicunque  eciam   dignitate  aut  genero- 
itate  sit  eminens  et  insignis;  sed  omne  quod  humana  producit 


künde  von  1S98  und  in  dem  Geleitsbrief  vom  J.  1400.  Aoch  in  den  Ur- 
kunden von  1402  und  1404  bezeichnet  er  sich  ebensowenig  als  senior, 
als  es  Papst  Bonifaz  IX.  in  der  Bulle  von  1403  thut.  Wenn  wir  jedoch 
in  dem  Schiedsspruch  Bischof  Alberts  von  Poseti  vom  J.  1400  (das. 
p.  182  Nr.  137)  bereits  den  Ausdnick  ,inter  Johannem  seniorem 
dncem*  finden,  so  müssen  wir  entweder  annehmen,  dass  derselbe  in  das 
spftter  abgeschriebene  Schiedsurtheil  hinein  interpolirt  wurde,  oder  dass 
andere  Leute  sich  damals  bereits  gewöhnten,  ihn  behufs  der  Unterschei- 
dung als  senior  zu  chnrakterisiren.  Folgen  wir  den  Urkunden  im  Kodeks 
Mazowiecki  weiter,  so  finden  wir  solche  von  1414,  1418,  1422,  1423,  1429, 
in  denen  sich  Janusz  selbst  ,dei  gratia  senior  dux  Masoviae*  schreibt 
So  viel  geht  je<lenfalls  daraus  hervor,  dass  mit  diesem  Attribut  nicht  das 
Seniorat  gegen  den  Bruder  Ziemowit  ausgedriickt  werden  sollte,  weil  es 
sonst  schon  fHiher  erforderlich  gewesen  wfire. 

Wir  müssen  uns  aber  erinnern,  dass  Jannss*s  Vater  —  Ziemowit  III. 
—  gleichfalls  als  senior  dux  Masoviae  in  den  Urkunden  auftritt,  und  zwar 
namentlich  von  der  Zeit  an,  da  er  einen  Sohn  Namens  Ziemowit  hatte. 
Und  dieser  Ziemowit,  der  Bruder  Janusz's,  wurde  seinerseits  auch  wieder 
,8enior*  genannt,  als  er  selbst  einen  Sohn  hatte,  der  gleichfalls  Ziemowit 
hiess.  (Vgl.  z.  B.  Inventarium  archivi  Cracoviensis  p.  344 :  Semovitus  junior 
et  Casimirus duces  Mazoviae  recognoscunt  Semovitum  seniorem  patrem 
snum  .  .  .  homagium  ....  praestitisse  Anno  1426;  Rykaczewski's  Anm. 
a.  d«  O.  ist  ohne  Sinn.)  Also:  Unter  den  masowischen  Herzögen  nennt 
sich  derjenige  ,8enior',  welcher  einen  Sohn  desselben  Namens  hat  Lieg^ 
nicht  da  der  Schluss  auf  der  Hand,  dass  auch  Janusz  sich  nur  darum 
isenior*  schrieb,  weil  er  einen  Sohn  gleichen  Namens  hatte,  und  dass  er 
sich  von  der  Zeit  an  so  schrieb,  da  derselbe  in  das  Alter  getreten  war, 
am  eine  Unterscheidung  von  seinem  Vater  nöthig  zu  machen? 

Aber,  wird  man  einwerfen,  warum  hört  man  von  diesem  Janusz 
oder  Johannes  junior  in  seinem  ganzen  Leben  nichts?  Warum  erfahrt 
man  von  seinem  Dasein  überhaupt  erst  aus  dem  Condolenzbrief  über  seinen 
Tod?  Von  dem  andern  Sohne,  von  Boleslaw,  der  auch  gerade  keine  her- 
vortretende Rolle  spielte,  wissen  wir  doch  wenigstens  anzugeben,  dass  er 
Zeuge  bei  Urkunden,  Kämpfer  gegen  den  Orden,  Gast  am  Königshofe 
war!?  —  Je  nun,  ich  glaube,  die  Schuld  liegt  nur  an  uns:  denn  jedesmal, 
wenn  von  Johannes  oder  Janussius  dux  Masoviae  mit  dem  oder  ohne  den 
Beisatz  ,8enior*  die  Rede  war,  haben  wir  immer  nur  an  Johannes  den 
Vater  gedacht.  Es  soll  mir  gar  nicht  schwer  werden  einige  Vorkommnisse 
au^Euführen,  bei  denen  sehr  gut  der  Sohn  gemeint  werden  kann,  wo  man 
biaher  nur  an  den  Vater  dachte.  Ich  will  nicht  behaupten,  dass  überall 
dort,  wo  einfach  Johannes  dux  Maz.  ohne  senior  von  dem  Zeitpunkt  an 
steht,  wo  Janusz  der  Vater  sich  senior  zu  schreiben  angefangen  hat,  da- 
mit nur  Janusz  der  Sohn  gemeint  ist,  aber  zweifelsohne  oft  genug. 
Statt  jedoch  Zeit  und  Mühe  auf  einen  Beweis  zu  verwenden,  der  nicht 
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natura  sue  legis  imperio  facit  eubyacere,  vitam  transitoriam  pro 
eterna  commutauit  debitum  carnis  exoluens  vniuerse,  non  sine 


durchaus  überzeugend  ausfallen  würde,  weil  er  die  andere  Dentnng  nicht 
ansschliesst,   will  ich  lieber  die  Aufinerksamkeit  auf  zwei  Stellen  lenken, 
wo  nur  allein  von  Janusz   dem   Jüngern   ohne  Concurrenz   seines  Vaters 
die  Bede  ist  Nach  dem  Stationsregister,  welches  Graf  Przezdzieeki  nebst 
Rechnungsbüchem   und  anderen  Notaten   unter  dem  Titel  2ycie  domowe 
Jadwigi  i  Jagielfy  herausgegeben  hat,  befindet  sich  am   11.  und  12.  No- 
vember 1403  (das.  p.  89)  am  königlichen  Hofe  ein  —  wenn  in  der  gran- 
lich   schlechten   Handschrift   richtig  gelesen    ist   —   dux  Jannssius   Cze- 
sniczki,  was  Qraf  Prze/xlziccki  mit  Cieszydski  d.  i.  von  Teachen,  Tcs- 
nensis  übersetzt;  allein   er   selbst  gesteht  in  der  Anmerkung  ein,  dass  es 
unter  den  Herzögen  vun  Teschen  damals  gar  keinen  Janusz  gab  und  er 
hilft  sich,  indem  er  ilin  für  einen  Herzog  von  Auschwitz  auslegt  Aber 
die  Sache  ist  einfacher;   es  ist  Czerniczki  zu  lesen,  und  dieser  Janosz 
der  Herzog  von  (Masowien-)  »Czersk,  lateinisch  Czemic,  und  zuverlässig 
kein  Anderer  als  der  jüngere  Janusz,  von  dem  wir  handeln.  —  Und  noch 
schlagender  ist  die  andere  Stelle.  Nach  ebenderselben  unangreifbaren  Quelle 
(das.  p.  61)    zahlt  der    königliche    Schatzmeister   am  27.  Juni   1394   auf 
schriftliche  Anweisung  des  Königs  10  Mark  ,Janussio  filio  ducis  Ma- 
zoviensis*.  In  der  Anmerkung  ist  erklärt,  es  sei  Janusz,  der  Bruder  Zie- 
mowits,  also    der  Aeltere;  aber  wie  sollte  der  Schatzmeister  einen  damals 
etwa  schon  70  Jahre  alten,  .an  zwanzig  Jahre  souveränen  Herzog,  dessen 
Vater  schon  13  Jahre  im  Grabe  lag,  als  filius  ducis  Mazoviensis  bezeich- 
nen?   Kann  man  noch    nach    diesem  directen  Zeugniss   an  der  Existenz 
Janusz   des  Jüngern  von  Masowien  zweifeln?  —  Dank  dem  vorliegenden 
Condolenzschreibeu  ist   dieser  Herzog  wenigstens  den  Genealogien  wieder- 
gegeben und  wir  wissen  von  ihm  insofern  mehr  als  von  seinem  Bruder 
Boleslaw,    als  wir  eine  Urkunde    über  die  Zeit  seines  Todes   (1422)  be- 
sitzen.   —  Wenn   femer  Dlugosz,   H.  P.  XI,   609   den  Janusz  von  Maso- 
wien in  der  CoUegiatkirche  zu  Warschau  beerdigt' werden  lässt,   und  Ko- 
zlowski,   Dzieje  Mazowsza  p.  237   (auf   den   freilich  nicht  viel   zu  gebon 
ist)   dagegen  anführt,   dass   .nach   den  Büchern  der  Metryka  der  Herzöge 
von  Masowien^  Janusz  auf  dem   Schlosse   zu   Czersk  verstarb,   so   wissen 
wir    den    Widerspruch    zu    lösen:    der  in   Warschau    ruhende    ist  Janosz 
senior  der  Vater,  und  der  in  Czersk  Gestorbene  Janusz  der  Sohn. 

Ich    stelle    nunmehr    (zur    Fortsetzung   der    in   meiner    Geschichte 
Polens  II,  289  gegebenen  genealogischen  Tabelle)  das  Resultat  zusanunen: 

Zieniovit  HI.  f  1381 


Janusz  I.  senior  f  1429  Ziemowit  IV.  f  142« 


Janusz  jun.  f  1422     Boleslaw  f  vor  1429       6  Söhne  und  6  Töchter,  von  denen 
b  I    i     .  j.  j  ir  1         F     h  ^^^^  Cymbarka   den  Herzog  Ernst 

'  1  flan     ITiaofn^m      iriin     KfoiAi*nrkai*lr     Kai. 


den  Eisernen   von  Steiermark  hei- 
ratote.  und  die  Mutter  Kaiser  Frie- 
drichs ni.  wurde. 
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grani  cordis  accepimns  amaritudine  et  mesticia  singulari,  propter 
cuiuB  quidem  obitum  vestram  fraternitatem  non  immerito  tri- 
stando  thabefieri  cognosciinus,  ciii  ex  cordis  nostri  intimift  com- 
patiendo  |  condolemns.  Quare  vestram  fraternitatem  petimus  22  a 
sincero  cordis  ex  affectu,  quatenus  de  morte  ipsius  excellenter 
et  Tltramodum  dolere  non  velitis,  sed  doloribus  mesticie  et  sin- 
gultnuin  consolacionem^  yrao  racionis  antidotum  apponatis,  ne 
immoderata  tristicia  atque  dolorositas  vestre  persone  quod  absit 
pariat  detrimentum.  Spiritum  igitnr  consolacionis  reassumentes 
grates  conditori  nostro  referatis^  cuius  nutu  et  vohintate  omnia 
diiigontur  prospera  et  aduersa,  cuius  personam  vestra  dilexit 
fratemitas  in  humanis  largicione  eleemosynarum  et  aliorum 
piorum  operum  animam  eius  obliuioni  non  tradatis^  pro  quibus 
credimus  vestram  fraternitatem  amplius  anmionere  non  opor- 
tet;  nam  per  eandem  viam  omnes  sumus  procul  dubio  progres- 
Buri.     Datum  in  Byeci  anno  XXIP. 


XXD. 

Super  morte  Elixabeth  regine  quondam  Polonie^. 

Wladislaus  etc.  Serenissime  principi  domine  Barbarei  dei 
gracia  Romanorum   regine  sorori  nostre  carissime.   Serenissima 


*  Diese  Königin  Elisabeth  (von  Pilcia),  weicht*  von  der  klerikalen  Umge- 
bnng  Jagietto's  tief  gehasst  wurde,  war  seine  dritte  Gemahlin,  die  er  trotz 
dem  Widerstand  »einer  Magnaten  heiratete.  Die  Abenteuer,  welche  Dlu- 
g088  XI)  378,  380  aus  ihren  früheren  Lebense]>ochen  erzählt,  habe  ich 
(Geschichte  Polens  III.  p.  477  ff)  angefochten.  Inzwischen  haben  Zeiss- 
berg  (in  der  Zeitschrift  für  österr.  Gymnasialwesen)  und  Grünhagen  (in 
der  Zeitschrift  für  preuss.  Geschichte)  Abhandlungen  über  diesen  Gegen- 
stand Teröffentlicht,  über  welche  ich  an  einem  andern  Orte  mich  äussern 
werde«  —  Die  ßchniähschrift ,  welche  nach  Elisabeths  Tode  über  sie  in 
Umlauf  gebracht  wurde,  rührt  ebefi  von  dem  Stanislaw  Ciolek  her,  der 
das  vorliegende  Formelbuch  angelegt  hat  (vgl.  die  Einleitung  oben). 

2  Barbara,  die  Gemahlin  K.  Sigismurtds,  war  eine  Base  Anna's  der  zweiten 
Gemahlin  Jagietto's,  denn  sie  war  eine  Tochter  des  Grafen  Hermann  von 
Cilly.  Sie  seheint  mit  Jagiello  in  den  freundlichsten  Beziehungen  gestan- 
den zu  haben  (vgl.  unten  Nr.  XXXII),  be-sonders  seitdem  er  ihre  Wieder- 
anssöhnong  mit  ihrem  ihr  grollenden  Gemahl  vermittelt  hatte. 
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princeps!  Non  sine  graui  cordis  amaritudine  et  mesticia  sin^- 
lari  casum  qui  nobk  accidit  bis  diebus  vestre  cogimur  caritati 
intimare.  Ecce  etenim  inclita  domina  Elizabeth  consorB  nostra 
regina  Polonie  die  XII  mensie  Maii  bumanis  exuta  et  vita  tem- 
porali  commutata  pro  eterDa  transiit  ex  hoc  mundO;  qnod  cari- 
tati vestre  idcirco  significare  studuimus^  vt  sicut  caritatem  vestram 
nulla  nostra  latnit  prosperitas  sie  simUiter  nolla  aduersitas 
vestram  pretereat  noticiam  aut  dolor,  de  quo  si  placebit  latios 
perscrutari  fidelis  familiaris  noster  dominus  de  S.  oetensor  pre- 
22  b  sentis  vestram  informare  poterit  de  |  singulis  caritatem,  cui 
placeat  petimus  fidem  adhibere  creditiuam  in  dicendis.  Datum 
in  Mogilna  anno  XX.  ^ 


xxm. 

InduUus  monasterii  et  fratribus,  ^ 

Wladislaus  dei  gracia  etc.  signiiicamus  etc.  quomodo  zelo 
deuocionis  accensi  cupientes  diem  extremi  iudicii  pyetatis  ope- 
ribus  prevenire,  consideratis  et  pia  compassione  reuolutis  multi- 
plicibüs  oppressionibus  et  nimie  egestatis  defectibus,  quibus 
religiosus  H.  et  fratres  sui  monasterii  et  conuentus  in  L.  oppri- 
muntur  et  grauantur,  quorum  inopie  et  paupertati  huiusmodi 
misericorditer  volentes  succurrere,  ut  nostris  suffragati  munifi- 
cenciis  tempore  nostri  felicis  regiminis  oracionibus  liberius  va- 
care  poterint  et  creatoris  nostri  clemenciam  pro  nobis  suppli- 
citer  exorare,  predictis  abbati  et  fratribus  kmethonibusque  et 
incolis  omnium  villarum  ad  ipsum  monasterium  in  L.  pertinen- 
tium  exacciones  nostras  tam  pecuniales  fertonaliter  racione 
poradlne^  per  ipsos  annuatim  dare  solitas  quam  etiam  frumen- 
tales,  videlicet  tritici,  siliginis  et  auene  hoc,  anno  indulsimus  et 
graciose  presentibus  indulgemus  ipsosque  et  eorum  quemlibet 
ab  huiusmodi  exaccionibus  omnibus  pecunialibus  et  frumentali- 
bus  hinc  ad  unius  anni  integri  reuolucionem  absoluimus  et 
omnimode  liberamus.  Vobis  igitur  capitaneis  uel  eis  qui  pro 
tempore  fuerint   exactoribus  quorumcunque   officialibus  et  vice- 


1  Der  Inhalt  ist  zu  formelhaft  und  die   Initialen  H.  und  L.  lassen  so  viele 
Deutungen  zu,  dass  die  Beziehung   der  Urkunde   nicht   zu  ergründen  ist. 

2  Pflugsteuer;  1  ferto  =12  Groschen. 
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gerentibas  presentibus  requirendis  nostris  firmis  damoB  regalibus 
in  mandatis  omnino  habere  volentes,  quatenus  memoratos  ab- 
baten! et  fratres,  kmethones  et  incolas  viUarum  omnium  ad  pre- 
dictum  monasteriom  in  L.  pertinentium  circa  hanc  quam  ipsis 
concessimus  inviolabiliter  conseruare  debeatis  libertatem,  in  facto 
earundem  exaccionom  non  aliud  attemptare  preBumatis  nisi 
modo  prout  supra  nostre  gracie  sub  obtentu  secus  in  premissis 
facere  non  ausuri.    Datum  etc. 


XXIV. 

Super  balneo   Piotrkouierui,  '  23  a 

Wladielaus  etc.  significamus  etc.  quomodo  diecrepantibus 
gnper  quodam  balneo  ciuibus  nostris  Piotrkouiensibus  cum  eorum 
aduocatis;  talem  arbitrii  nostri  sententia  inter  ipsos  ordinacionem 
poBuimuS;  quod  exnunc  et  in  antea  prefati  eines  balneum  in 
oiuitate  Piotrkouiensi  pro  se  et  suis  usibus  perpetue  cum  omni 
iure,  proprietate  nee  non  censibus,  prouentibus  et  obuentibus 
ipsins  vniuersis  quomodolibet  ad  dictum  balneum  ab  antiqiio 
pertinentibus  obtinebunt  et  ipsius  omnes  defectus  et  ruinas  re- 
formabunt  denuo  quotienscunque  ipsum  cadere,  demolliri  uel 
incinerari  contingerit,  edificabunt,  erigent  et  parabunt  ipsorum 
BumptibuB  pariter  et  expensis.  Aduocatis  autem  presentibus  et 
qui  fuerint  pro  tempore  singulis  annis  ad  festum  sancti  Martini 
confessoris  racione  eiusdem  balnei  tres  marcas  monete  in  regno 
comuniter  currentis  quadraginta  octo  grossos  in  marcam  quam- 
libet  computando  prefati  ciues  nostri  Piotrkouienses  perpetuis 
temporibuB  soluere  astringantur.     Horum  quibus  etc. 

XXV. 

Ut  de  viüa  fiat  opidum. 

In  nomine  domini  amen.  Ad  perpetuam  rei  memoriam. 
Quia  tunc  multis  etc.  proinde  nos  Wladislaus  etc.  quomodo 
peticionibus  strenui  A.  de  C.  militis  nostri  fidelis  benigniter 
aclinati   et  dignis   premiis   seruiciorum    suorum  merita,    quibus 

1  Piotrkow  im  Gouvernement  Warschan,  berühmt  durch  mehrere  Reichstage. 
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nostre  maiestati  complacuit  et  complacere  poterit  in  faturomy 
volentes  compensare  ex  villa  ipsius  C.  in  terra  et  diatricta  L. 
Sita  ciuitatem  locandi  plenam  sibi  concedimos  facultatem  et 
eodem  uel  alio  vocabulo  nominandi,  dantes  et  concedente»  cm* 
nibuB  et  singulis  dicte  ciuitatis  incolis  ipsamque  ihhabitantibiis 
et  inhabitare  volentibus  omnibus  iuribus,  priuilegiis,  libertatibiu 
et  immunitatibuB^  quibus  alie  ciuitates  regni  nostri  pociontar) 
vti,  frui  et  gaudere,  de  iure  Polonico,  &i  quod  ibi  hactenofl  re- 
23b  manserat,  in  ius  |  Theutonicum  Maydeburgense  dictam  ciuitatem 
et  ipsius  incolas  perpetuo  transferentes.  EximimuB  autem  omnes 
incolas,  ciues  et  inhabitatores  eius  perpetuis  temporibuB  ab  omni 
iurisdiccione  regni  nostri  etc.  ,scribatur  ius  Theutonicum  vsqae 
ad  finem/  Ut  autem  prefata  ciuitas  condicionem  valeat  recipere 
meliorem,  in  ipsa  forum  speciale  singulis  feriis  qiiintis  ab  om- 
nibus mercatoribus  etc  uiuscunque  Status,  sexus,  condicionis  uel 
gradus  hominibus  in  omnibus  rebus,  cuiuscunque  fuerint  generis 
uel  speciei,  statuimuA  exercendum  perpetuo  et  in  ewum  (!) 
decementes  ut  quicunque  homines  ad  eandem  ciuitatem  cum 
rebus  suis  vendondi  uel  emendi  gracia  accesserint,  securitate 
nostra  accedendo  et  recedendo  pociantur,  nisi  tales  sint  quoe 
iura  non  tuentur  et  quibus  merito  fidedignorum  consortia  dene- 
gantur.     Harum  etc. 

XXVI. 

Super  qutrendis  mineris  sulfurns  et  aliorum  metallorum, 

Wladislaus  etc.  Significamus  etc.  quomodo  inter  occupa- 
cionis  nostre  alias  curas  ad  hoc  Studium  mentis  nostre  exten- 
ditur,  vt  in  regno  nostro  thezauros  quos  aut  montium  aut  aliomm 
situs  locorum  in  visceribus  suis  deposuit,  in  profectum  nostrum 
et  regni  nosti-i  producamus,  ut  indc'  virtus  prouidencie  nostre 
laudetur  et  Status  regni  nostri  predicti  sub  regimine  nostro 
felici  condicionc  nieliori  subleuetur,  fidelibus  nostris  M.  pellifici 
et  N.  scolteto  de  Cracovia  et  aliis  quos  in  suam  receperint 
societatem,  quorum  fides  et  industria  apud  nos  multipliciter 
commendantur,  dedimus  potestatem  et  integram  facultatem  in 
villa  Zwotouicc ',  in  qua  sulfiir  est  inuentiun,  et  in  aliis  quibus- 

'  Weiter    unt^ii    ist    der    Name    des  Ortes    mir    mit    S.  angedeutet.     Aller 
Wahrscheinlichkeit  nach   ist  damit  wohl  SwosBowice  in  Westgalizien  ge- 
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cunque  regni  nostri  locis  et  montibua^  in  quibug  minerarum  copia 
absGondita  indioatUT;  fodendi,  querendi^  indagandi;  ducendi,  por- 
tandi  et  in  fonnas  bancorum  et  porcionum  et  alias,  ex  quibus 
l^bori  ipsorum  profectuB  eueniat,  condiendi  (sicl)  eo  iure,  more 
et  consuetudine  proufe  in  aliis  regnis  nobis  vicinis  Hungarie  |  24  a 
et  Bohemie  montium  niagistri  et  fossores  gaudent  et  fruuntur, 
nofitro  tarnen  et  aliorum  iure  semper  saluO;  cui  in  nuUo  volumus 
derogare.  Quocirca  vobis  omnibus  et  singulis  capitaneis,  bur- 
graviis,  tenutarüa  eto.  et  incolis  ac  aliis  quibuscunque  Status  et 
eondicionis  hominibus  et  subditis  nostris  presentibus  requirendis 
seriöse  mandamus  nulla  carere  volentes  racione,  quatenus  pre*- 
dictos  M.  et  N.  et  alios  quos  secum  ad  labores  assumpserint 
in  dicta  villa  S.  sulfur  huiusmodi  et  mineras  cuiuslibet  metalli 
in  montibus  seu  aliis  quibuscunque  locis,  que  ipsis  ad  hoc  ap- 
tiora  videbuntur,  indagari,  querere,  fodire,  ducere,  portare  et  con- 
dere  libere,  secure,  sine  omni  impodimento,  arestacione,  detencione 
moiestia  uel  offensa  permittatis  et  permitti  faciatis,  dum  et  quo- 
tiens  ipsis  opus  fuerit  et  necesse,  ipsos  de  omnibus  iniurüs, 
violenciis  et  oppressionibus,  si  que  eis  a  quoquam  temerarie 
illate  fuerint  atque  facte,  nostro  nomine  defendere  debeatis  et 
tuen.  Volumus  insuper  quod  predicti  M.  et  N.  et  alii  ipsorum 
socii  et  homines,  dum  per  quempiam  citati  fuerint  ad  quorumvis 
officialium  nostrorum  presenciam  pro  factis  et  negociis  mineras 
montium  et  alia  concementibus,  non  debebun^  corum  eis  respon- 
dere  sed  coram  nobis  aut  capitaneo  nostro  generali.  Horum 
quibus  etc. 

xxvn. 

"Rtx  petit  indiynacionem  rtmitti  cuultm  accusato,  ^ 

Beatissime  pater  domine  graciosissime !  Intellexi  quomodo 
sanctitas  vestra  contra  honorabilem  A.  sccrotarium  meum  deuo- 
tom  dilectum  pro  quibusdam  legacionibus,  quas  a  vestra  sanc- 
titate  mihi  attulit  et  retulit  fideliter,  animimi  indignacionis  gereret 
et  Tvltum  pateme  benignitatis,  quo  eum  solito  vestra  sanctitas 
sepe  meis  reconmiendatum  instanciis   nouerat  reficere,   ab  ipso 


mAint,  wo  noch  heute  eine  bedeutende  Schwefelgräberei  n.  ein  Schwefel- 
bad sich  befinden. 
^  Die  Beziehungen  dienes  interessanten  Schreibens  sind  mir  unbekAnnt. 
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auertit.  Suspicatur  enim  sanctitas  vestra  quod  legaciones  pre- 
dictas  contra  intencionem  sanctitatiB  vestre  mihi  attuliaset  uel 
secretä  ipsius  aliis  preter  me  prodidisset.  Renera  pater  beatis- 
24  b  sime  testari  possum  pro  ipso  et  in  veritate  respondere  |  qnod 
legacionem  huiusmodi  nunquam  alicui  alteri  quam  mihi  reuelauit 
et  si  aliis  patuerunt,  hoc  per  ipsum  non  contigit  sed  per  qoas- 
dam  alias  personas,  que  se  a  mea  arbitror  non  abscondent  no- 
ticia  et  vindicta  manunm  mearum  mulctabuntur,  ymo  cum  aliis 
coUegis  suis  in  exposicione  legacionum^  quas  aliquando  a  vestra 
sanctitate  attulit,  in  omnibus  capitulis  concordauit  neque  in  ali- 
quo  fuit  discors.  Quocirca  sanctitatem  yestrdm  humiliter  snp- 
plicO;  quatenus  s.  y.^  cuius  miseracio  omnibus  seit  pia  mansue- 
tudine  excessuum  magnitudinem  indulgere,  prefato  A.  qui  se  sub 
manibus  sanctitatis  vestre  humiliat  et  ad  oscula  pedum  beatorum 
vestre  sanctitatis  recurwat,  dignetur  misericorditer  parcere  ac 
ipsum  patema  pietate  graciis  prioribus  et  fauore  amplecti.  Pro 
gracia  mea  speciali  personam  sanctitatis  vestre  dignetur  altissi- 
mus  conseruare  in  longewm  pro  regimine  ecclesie  etc. 


xxvm. 

Rex    dcU  monialibus    ordinie    eancti  Benedicti    eostra    muroa    TlwruntMei 
plenam  libertatem  ehmosinas  per  regnum  mendicandi. 

Wladislaus  etc.  Significamus  .  .  .  quomodo  pia  benigni- 
täte  pensantes  dampnorum  dispendia^  que  abbatisse  et  conuentai 
eidem  saneti  Benedicti  et  monasterii  sancti  spiritus  extra  muros 
Thorunenses  per  exercitus  nostros  intulimus,  dum  magistro  et 
ordine  Cruciferorum  de  Prussia  bella  licet  inuiti  gessimus,'  vo- 
lentes  igitur  ipsas  post  tot  gwerrarum  deflenda  exercicia,  oppres- 
siones  et  grauamina  iuxta  ipsarum  peticiones  regia  benignitate 
amplecti  et  specialibus  prosequi  fauoribus  graciarum^  ipsis  hanc 
nostram  concessimus  et  tenore  concedimus  libertatem^  quod  pos- 
sint  et  valeant  in  omnibus  ciuitatibus,  opidis  siue  villis  et  aliis 
quibuscunque  locis  regni  nostri  per  nunccios  suos,  quos  ad  hoc 
deputauerint,  elemosinas   pro   nomine  Christi  Jesu   petere,  qui- 


*  Damit  ist  wohl  der  sogenannte  Golub'sche  Krieg  gemeint  1422,  obwohl 
Thoni  in  allen  Invasionen  dos  deutschen  Ordenslandes  hart  mitgenommen 
wurde. 
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bu8  suffiilte  liberitts  respirare  |  valeant  et  saluatoris  nostri  cle-  25 
menciam  pro  nostra  nostrorumque  predecessorum  salute  vberius 
exorare.  Quocirca  vobis  capitaneis^  burgraviis,  procuratoribuB, 
viceprocuratoribuB,  aduocatis,  consulibus,  ciuibus,  scultetis^  kino- 
thonibus  ceterisque  regni  nostri  officialibus  et  subditis  quibuscun- 
que  presentibus  requirendis  iidelibus  nostris  dilectis  seriöse  preci- 
pimus  et  mandamus  omnino  habere  volentes;  quatenus  nunccios 
ad  hoc  per  predictam  abbatissam  et  conuentum  deputatos  in 
petendis  huiusmodi  elemosinis  nuUo  modo  impedire  presuinatis 
uel  per  quospiam  perturbari  permittatis,  quinymo  ipsos  auc- 
toritate  nostra  regia  ab  omnibus  iniuriis  et  molestiis  defendere 
debeatis  et  tueri  presentibus  ad  nostre  dumptaxat  beneplacitum 
voluntatis  valitaris.     Datum  etc. 


a 


XXIX. 

LiberUu  data  Przeczklao    de  Cohüani  super    querendis   mintris  cuiuslibet 

mttaüi  in  regno  Polonie  et  indigandis  (!).  ^ 

Wladislaus  etc.  Significamus  .  .  .  quod  cum  ex  debito 
assumpte  regie  dignitatis  officio  regni  nostri  profectibus  et  com- 
modis  debeamus  intendere  eiusque  vtilitatibus  fructibus  et  tho- 
zaoris  salubriter  consulere  et  facere  condicionem  vbicunque 
meliorem,  vt  tempore  nostri  felicis  regiminis  in  thezauris  nouis 
valeat  proficere  et  felicia  recipere  incrementa.  Itaque  consi- 
deratis  et  in  mente  reuolutis  nobilis  Przeczlai  de  Cobilani  fidelis 
nostri  prouide  sagacitatis  industriam  et  alti  magisterii  ingenia, 
qua  ab  altissimo  dono  gracie  specialis  recepit,  sibi  et  sociis  eins, 
quos  ad  se  duxerit  recipiendos;  tam  coniunctim  quam  diuisim 
aoriy  argenti;  cupri;  plumbi  et  omnis  alterius  metalli  et  thezauro- 
rum  subterraneorum  genera,  quibuscunque  poterint  nuncupari 
nominibus,  in  montibus^  planis,  siluis,  aquis,  villis  tam  nostris 
quam  spiritualium  religiosorum  et  nobilium  nostrorum  in  omni- 
bus locis  in  regno  nostro  vbilibet  existentibus  |  querendi,  inda-  25  b 
gandiy  laborandi,  fodiendi,  apperiendi  et  ad  nostram  regni  nostri 


1  Ein  Domarat  de  Kobylanj  war  am  1428  CaAtellan  von  Biecz  und  später 
von  Lublin  (Inv.  arch.  Crac);  von  diesem  Przeclaw  aber  ist  nichts  be- 
kannt Die  Familie  gehörte  zu  dem  hervorragenden  und  berühmten 
Geselilechte  der  Topor.  —  Zar  Geschichte  des  Bergwerkwesens  in  Polen 
ist  dieser  Beitrag  sehr  zu  schMtsen. 

AxcUt.  Bd.  XLY.  II.  H41fte.  25 
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et  ipsorum  vtUitatem  educendi  et  ad  debitam  fonnam  et  pre- 
fatam  producendi  damus  plenam  et  omnimodam  tenore  presen- 
tium  facultatem  sab  bis  modis  condicionibas  et  conuetudinibas 
vniuersis;  quales  in  Ilkus  et  in  alÜB  partibus  extraneis  circa 
talismodi  montium  et  minorarum  operaria  et  labores  solita  sunt 
obseruari  et  teneri.  Quocirca  vobis  capitaneiB;  procuratoribos, 
burgraviis  et  quibusvis  officialibus  et  subditis  nostris  eorumque 
vicesgerentibus  necnon  nobilibus,  terrigenis  et  incolis  regni 
nostri  vbilibet  per  regnum  nostrum  conBtitutis  presentibus  re- 
quirendis  nostris  firmis  damus  regalibus  in  mandatis,  quatenns 
prefato  Przeczlao  et  sociis  ipsius,  si  quos  secum  reeeperit,  ut 
prefertor,  in  querendis  huiusmodi  mineris  et  thezauris  tarn  in 
montibus  quani  in  siluis;  fluuiis,  villis  et  in  aliis  quibuseunque 
locis;  vbilibet  ipsas  inuenire^  reperiri,  indagari  uel  scrutari  pote- 
rint,  impedire  conturbare  et  molestare  et  inquietare  nulla  pre- 
sumatis  racione.  Sed  committimus  ipsos  in  dictis  montibus, 
siluis;  fluuiis,  villis  et  locis  quibuseunque  mineras  et  metalla 
cuiuseunque  generis^  que  sortis  bone  iudicio  inueniri  potuerint, 
fodere  et  labores  facere  libere  et  sine  quouis  impedimento  per- 
mittatis  et  permitti  fideliter  faciatis.  Et  ubi  necesse  fuerit,  ipsos 
ab  insultibus  quorumlibet  emulorum  protegatis^  et  si  predictus 
Przeczlaus  aliquem  reperierit  uel  reperire  potuerit  scientem 
huiusmodi  loca  montium  uel  minerarum  auri,  argenti,  plumbi  uel 
alterius  cuiuseunque  generis  metalli,  habeant  omnimodam  fitcul- 
tatem  ipsum  arcendi  et  cogendi  ad  dicendum  et  propallandum 
ipsis  loca  huiusmodi  quibuseunque  penis  uel  tormentis,  donec 
mineras  loca  et  metalla  fatebuntur  et  monstrabunt.  Et  tunc 
sibi  partem  iuxta  consuetudinem  montanorum  teneantur  assig- 
nare  thezauri  reperti  cum  effectu.  Si  vero  loca  pertinaciter 
minerarum  uel  metalla  huiusmodi  ipsis  pandere  contempserit^ 
26  a  extunc  ipsos  potcrint  captiuare,  detinere,  |  mancipare  et  arestare 
subsidiis  et  auxiliis  nostris,  nostrorum  capitaneorum,  nobilium  et 
baronum,  si  vires  ipsis  non  subsistant  aduocatis  et  ad  hoc  ipsis 
sub  penis  nostris  regalibus  volumus  fore  obligatos,  quotiens  ab 
ipsis  requirentur.  Preterea  volumus,  quod  nuUus  siue  incolarum 
regni  nostri  Polonie  siue  aduenarum  aut  extraneorum  audeat 
uel  debeat  absque  voluntate  et  consensu  predictorum  nostrorum 
montanorum  in  locis,  in  quibus  ipsi  suos  inceperint,  continuare 
labores;  si  autem  aliquem  secum  ad  huiusmodi  operaria  admi- 
serit;    ille  nobis   et   successoribus    nostris   ad  parem   cum  ipsis 
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Bolucionem  gecandum  consuetudinem  montium  obligetur.  Ceterum 
in  vndis  torrentibus  et  fluuiis  nostris,  vbicunque  iiixta  ipsorum 
montana  fuerint,  ad  vsas  suob  dumptaxat  et  non  ad  vendendum 
alÜB  piBces  capere  poterint  et  piscari  feras,  venari  et  aues 
aucupari  nee  non  ligna  in  nemoribus  excidere  et  vsibus  suis' 
et  laborum  suorum  tantommodo  applicari,  et  alias  in  omnibus 
eonsaetudinibus  remaneant  montanorum,  in  quibus  omnes  alii 
omnino  montani  oniniom  terrarum  talesmodi  fodientes  uel  que- 
rentes  in  aliis  loeis  minerarum,  tarnen  nostris  iuribus  in  omni- 
boB  aemper  saluis.  Prohibemus  autem  omnibus  et  singulis  iu- 
dicibusy  capitaneis  et  quibuscunque  officialibus  regni  nostri^  ne 
qoispiam  andeat  praefatos  Przeczlaum  et  quos  secum  adduxerit 
pro  causis  quibuscunque  iudicare^  nisi  ad  hoc  a  nobis  habeat 
specialiter  conunissariam  potestatem.  Sed  si  quis  ipsis  voluerit 
super  quacunque  causa  mouere  questionem^  ille  corain  nostra 
maiestate  prosequatur  uel  coram  illo;  cui  specialiter  hanc  causam 
duxerimus  committendam.     Harum  quibus  etc. 


XXX. 

lAberiat  data  Judeis  per  regem  Polonie   per  tpatium  irium  annorum, 

Wladislaus  etc.  Significamus  etc.  Quomodo  attendentes 
condicionem  Judeorum  multis  esse  odibilem  et  conuersacionem 
eorum  eunctis  fore  |  detestabilem  Christian  is,  quorum  licet  et  26  b 
nos  perfidiam  detestamur,  humanitati  tamen  eorum,  quos  diuiua 
lex  patitur  quadam  benignitate^  compatimur,  ne  si  proteccionis 
nostre  ab  ipsis  dextera  subtrahatm*;  Christiani  adeo  ipsis  red- 
dantur  infesti,  quod  aut  vite  ipsorum  incurrerent  dispcndia  aut 
propter  diuersas  oppressiones  offensas  contumelias  et  opprobria 
regni  nostri  deserendo  confinia  exire  cogercntur.  Volentes 
igitur  dictos  Judeos,  quorum  adhuc  conuersionem  et  cognicionem 
katholice  fidei  prestolamur,  sub  nostri  regalis  brachii  tuicione 
confouere,  vt  quos  error  perfidie  tanto  tempore  excecat  spiritus 
saneti  gracia  ad  laudem  diuini  sui  nominis  illustrarent;  Judeis 
nostrisy  qui  de  Ransburg  venientes  sibi  in  ciuitate  nostra  Crossno 
habitacionem  elegerunt,  videlicet  Nachem  et  Lazaro  cum  sociis 
Buis^  quoB  ipsi  vocare  curaverint,  a  die  date  presentium  ad  trium 
annorum  spatium  continue  sc  sequentium  plenam  et  omnimodam 
conceBsimuB  tenoreque  presentium  concedimus  libertatem.   Exi- 
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mimus  insuper  prefatos  Judeos  nostris  ab  omnibus  exaccionibus, 
contribucionibus,  solucionibus,  daciis  et  quibusvis  angariis,  quas 
ab  aliis  Judeis  nostris  in  certis  regni  nostri  ciuitatibus  exigere 
consweuimus  durante  dumptaxat  dictoriun  annorum  libertate. 
Ex  speciali  autem  gracia  nostra  ipsis  concessimuB  et  tenore 
presentium  concedimus^  quod  nullus  Judeorum  de  regno  nostro 
Polonie  cum  ipsis  in  dicta  ciuitate  nostra  manere  debet  nee 
eam  sine  voluntate  ipsorum  inhabitaro  preter  Judeos  aduenas, 
quos  prefati  N.  et  L.  vocauerint  et  in  eorum  societatem  receperint. 
Quocirca  vobis  capitaneis,  bui^ravüs,  procuratoribus,  viceprocu- 
ratoribuS;  tenutariis,  aduocatis,  consulibus^  ciuibus,  exactoribus 
ceterisque  officialibus  nostris  et  eorum  vicegerentibus  pro  tem- 
pore existentibus  presentibus  requirendis  tenore  presentium 
committimus  seriöse  et  mandamus  omnino  habere  volentes^  qua- 
27  a  tenus  ipsos  cirjca  hanc  quam  ipsis  concessimus  |  libertatem  con- 
seruare  debeatis  nee  aliquos  census,  oxaeciones  uel  quascunque 
soluciones  durante  huiusmodi  libertate  nostra  ab  ipsis  exigere 
presumatis  gracie  nostre  '  sub  obtentu.     Datum  etc. 


XXXI. 

Hex  donat  hospitali  tres  marcas  annuatim  in  perpe.tuum  reclpienda». 

In  nomine  domini  amen.  Ad  perpetuam  rei  memoriam, 
licet  de  regio  bcnignitatis  innata  celsitudini  nostre  clemencia 
ad  quorundam  nostro  eulmini  subditorum  agenda  comoda  et 
profectus  dextera  libertatis  nostre  graciose  extendatur^  illorum 
tamen  egestati  et  inopie  flagrantiori  zelo  succurrere  inardescit, 
qui  peccatis  foiiasse  cxigentibus,  sicut  diuine  placuit  maiestati, 
diuersis  infirmitatum  langworibus  affliguntur  in  corpore,  vt  post 
moiiialitatis  solutum  debitum  anime  eorum  eteme  beatitudinis 
sentiant  medicinam  et  ob  hoc  a  communi  aliorum  conuersacione 
excluduntnr.  Sane  cum  ex  eis,  que  egenis  et  personis  misera- 
bilibus  ex  rebus  transitoriis  erogamus,  immarcescibilium  diui- 
ciarum  thezauros  in  eternis  beatorum  gaudiis  congregamus, 
proinde  nos  Wladislaus  rex  Polonie  necnon  terrarum  etc. 
significamus  etc.  quomodo  valentes  hospitale  sancte  crucis  in 
Bochnya^    et  personas   langwidas   in   ipsa  degentes   graciamm 


1  Cod.  nostro.     ^  In  Galizien,  wo  die  grossen  Salzwerke  sich  befanden. 


387 

nostraram  consolacione  media  fame  et  aliis  defectibus  miseri- 
corditer  releuare,  vt  nostris  suffulti  munificenciis  pro  nostra  et 
predecesBorum  noBtrorum  saluto  et  signanter  A.  etc.  ^  olim  con- 
sangwineorom  et  conthoraliuin  nostrarum  saluatoris  nostri  cle- 
menciani  liberius  valeant  exorare,  ipsis  tres  marcas  anni  census 
nostri;  que  nobis  de  sex  mansis  predicti  hospitalis  singulis  annis 
solui  consueueranty  pro  necessariis  victualium  inperpetuum 
damas;  donamus;  aBcribimus  tenoreque  presentis  conferimus  et 
largimur  nichil  nobis  aut  succesBoribus  noBtriB  proprietatiB  iuris 
aut  dominii  in  predicto  censu  triam  |  marcarom  ut  prefertur  27  b 
ampIiuB  reseruanteB.    Harum  etc.  Datum 


xxxn. 

Super  pecuniarum  donacione  cuidam  persone  epirüuali, 

WladisIauB  etc.  Significamus . . .  quomodo  attento  (attenden* 
tes)  quod  reuerendus  in  Christo  pater  dominus  N(icolaus);  epis- 
copus  Mednicensis^  ecclesiam  uam  Mednicensem^  nouam  fudda- 
cionis  nostre  et  preclari  principis  domini  Allexandri  etc.  fratris 
nostri  carissimi  plantulam^  vite  exemplo  et  virtutum  sciencia  edifi- 
cans  populum  scismaticum  circiimquaque  positum  ad  vitam  non 
cessat  erudire  verbo  sacre  doctrine  velut  plantam  primo  positam 
fecondissimi  fontis  rore  irigare.     Cupientes  itaque,  no  prosecu- 


1  Anna  vgl.  oben  Anm.  3  zu  No.  V  nnd  Elisabeth  oben  zu  No.  XXII ;  u. 
vor  diesen  beiden  war  dem  König  die  erste  Gemahlin  Hedwig,  die  Toch- 
ter Ludwigs  von  Anjou,  am  17.  Juli  1399  gestorben. 

2  Im  Königsberger  Geh.  Archiv  befindet  sich  ein  Schreiben  des  Land- 
meisters von  Livland  an  den  Hochmeister  des  deutschen  Ordens  vom 
17.  December  1417,  worin  er  ihn  benachrichtigt,  dass  Witold  in  Miedniki 
ein  Bisthnm,  Domcapitel  und  Priester  eingesetzt  habe.  Nach  Dhigosz, 
H.  P.  XI.  390  war  der  erste  Bischof  ein  in  Wilno  geborener  Deutscher, 
Namens  Matthias;  den  jedoch  haben  die  Samogitier  —  nach  Johann  von 
Posilge  in  Script,  rer.  Pruss.  III.  p.  376  —  vertrieben,  nach  archivalischen 
Nachrichten  bei  Voigt  Gesch.  Preussens  VII.  325  im  Aufstände  ermordet, 
was  aber  unrichtig  ist,  denn  wir  treffen  ihn  später  als  Bischof  in  Wilno. 
VgL  unten  No.  LX.  —  Die  Consecration  dieses  Bischofs  war  auf  An- 
regung des  Konstanzer  Concils  erfolgt;  der  Bericht  darüber  an  das  Concil 
steht  bei  Dziaijdski,  Lites  et  res  gestae  inter  Polonos  ordinemque  Cruci- 
feronim  IIL  p.  130.  Dort  wird  der  Bischof  Dominus  M.  genannt.  —  Die 
hier  vorliegende  Erhöhung  der  Dotation  wurde  seinem  Nachfolger  Bischof 
Nicolaiu  verliehen. 
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cionem  tanti  operis  aliqua  penuria  uel  defectns  interseccet 
(?  intercesset),  sed  feruor  deuocionem  continuando  dirigat  et 
fructmn  noue  generacionis  ad  horea  domini  Sabbaoth  representet 
et  inducat;  inde  fides  nowa  prole  gaudeat  et  ut  nostra  premia 
non  decrescant  et  ut  ea,  que  in  presenti  manus  nostra  in  pias 
effudit  elemosinas^  valeat  cum  vsuris  reoipere  in  futuro,  eid^n 
domino  episcopO;  cuius  ecclesia  nonduni  adepta  est  debita 
stipendia;  XL  (sie !)  ^  marcarum  monete  currentis  in  znppis 
nostris  et  Weliciensibus  et  Bochnensibus  ad  sustentacionem 
Status  sui  prouidimus  meliorem  harum  serie  mediante  ad  nostre 
beneplacitum  voluntatis  per  ipsum  uel  suos  nunccios  apud  nos- 
tros  predictarum  zupparum  zupparios  et  officiales,  qoi  fuerint 
pro  tempore,  singulis  anni  quatuor  temporibus  per  XV  marcas 
exigenda,  toUenda,  percipienda  et  leuanda  et  dictos  zupparios 
nostros  per  suas  litteras  de  preeeptis  et  leuatis  absoluenda  et 
quittanda.  Vobis  igitur  notario  salis  nostri  zuppariis,  vice- 
zuppariis  ipsius  Weliciensibus  et  Bochnensibus  et  aliis  officia- 
libus,  qui  pro  tempore  fueritis,  mandamus  seriöse,  quatenus  pre- 
fato  domino  M.  uel  ipsius  nunccio  de  huiusmodi  XL  (!)  marcis 
28  a  singulis  anni  quatuor  temporibus  |  per  XV  marcas,  dum  per 
ipsum  uel  ipsius  nimccium  fueritis  moniti  uel  requisiti,  proui- 
deatis  et  respondeatis  ad  nostrarum  zupparum  racionem,  de 
quibus  vos  idem  episcopus  M.  suis  quitabit  litteris,  quas  velud 
nostras  in  nostris  racionibus  robur  volumus  habere  ad  premissa 
firmitatis.     Harum  etc. 


xxxm. 

Regine  Hungarie  per  reginam  Polonie,  ^ 

Serenissime  principi  domine  Barbare  Romanorum  etc. 
regine.  Zophia  eadem  gracia  etc.  salutem  et  affectum  quottidie 
afHuere  caritatis.  Serenissima  princeps,  illustris  soror  nostra 
carissima!  Litterarum  vestrarum  continentia,  quas  nuper  ut  decuit 


'  Der  weitere  Inhalt  der  Urknnde  lehrt,  dana  ,LX*  zu  lesen  ist. 

2  Dieser  freundlich  neckische  Brief  der  vierten  Gemahlin  König  Wladyslaw 
JagieUoS)  der  Sophia  oder  Sonka,  einer  nissischen  Prinzessin,  die  1422 
mit  dem  Könige  vermählt  wurde,  kann  wohl  nur  in  der  Zeit  abgefasst 
worden  sein,  in  der  die  Beziehnngen  zwischen  Jagiello  nnd  K.  Sigismnnd 
wieder  freundlicherer  Natur  geworden,  d.  i.  also  jedenfalls  nach  1423. 
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dalciter  recepimiis^  ad  plenum  intellecta  magnam  nobis  attulit 
leticiani;  quod  y.  S.  fierenissimi  consortis  nostri  carissimi  amore 
fatetur  se  dedicatam,  et  licet  hec  quedani  tenuis  et  occulta 
dudum  nobis  insinuasset  quorundam  relacio,  tanta  tarnen  que 
modo  proprio  vocis  siue  scripti  declararint  confessio  patere  fide 
nequiuerunt;  ex  hoc  omni  securior  datur  nobis  fiducia,  quod 
illiuB  amoris  feruor^  quem  consortis  nostri  carissimi  predicti 
apud  V.  S.  ardue  virtutis  merita  adipisci  meruerunt^  participio 
Buo  nos  in  vestris  visceribus  amplectetur  et  proinde  vestri 
amoris  et  mutue  dileccionis  cum  nostro  consorte  predicto  com- 
mnnio  non  suspicio  .  .  .  liuoris  non  exterrit  (sie !)  sed  reficit  in 
exoltacione  singulari.  Quod  autem  v.  S.  de  inuictissimo  et 
excellentissimo  domino  Sigismundo  inclito  conjuge  vestro  fratre 
nostro  carissimo  vicissitudinem  eoncedit  relatiuam,  grates  immen- 
sas  referimus  vestre  caritati;  cuius  rei  vestre  Serenitati  dum 
prestante  altissimo  nos  conducet,  personalis  presencia  dabitur 
racionabile  responsum. 


XXXIV. 

Monicio  racione  alicuiue  promisHJ 

Strenue,  nobilis !  Aliquotiens  tibi  scripsisse  recolimus^  qua- 
tenus  iuxta  |  promissa  et  sponsiones  militares^  quibus  dum  apud  28  b 
nos  fuisses  te  nobis  obligasti^  castrum  et  civitatem  V.  quam  de 
manibus  ducis  Sigismundi  nepotis  nostri  carissimi  tam  nostro 
quam  ipsius  nominibus  accepisti,  in  manus  serenissimi  principis 
domini  Sigismundi  Romanorum  etc.  regis  fratris  nostri  carissimi 
iuxta  Vota  nostra  resignare.  Nunc  autem  ex  littera  tua^  in  qua 
nobis  ad  priores  litteras  nostras  in  eodem  facto  resignacionis 
tibi  missas  rescribere  manifeste  collegimus,  quod  huiusmodi 
promissum  non  recordare  te  fecisti  et  petis  nos^  quatenus  ista 
ad  memoriam  melius  deducere  dignaremur.  Scias  igitur,  quod 
dum   apud  nos   in   L.   fuisses  constitutus^  ad   requisitionem  et 


1  Wahncheinlich  nach  der  ersten  Rückkehr  Sigismond  Kor7bat*8  ans  Böh- 
men geschrieben.  Aber  nm  welche  Stadt  es  sich  handelt,  und  wer  hier 
dem  König  Sigismond  trotzte,  dafür  fehlen  alle  Anhaltsponkte,  da  die 
Initialen  einen  zu  weiten  Spielraum  lassen. 

)  Cod.  costitatns. 
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dicti  ducis  Sigisinundi  ciuitatem  predictam  prefkto  sereniBsimo 
domino  Romanorum  resignare  bona  fido  militari  promisisti.  Quo- 
circa  tc  iteratis  vicibus  presenti(ba8)  requirimus  et  monendo 
hortamur^  quatenus  iuxta  tuum  promissum  militare  huiusmodi 
resignacionem  prefato  domino  Sigismundo  Romanomm  facere 
non  differas  velut  miles  fidelis,  cui  non  aliter  quam  fidem  ser- 
uare  convenit,  dum  per  ipsum  Sigismundum  fueris  requisitos 
dimissis  oecasionibus  et  coloribus  qualitercunque  exquisitb,  per 
quas  nequaquam  a  fide  sie  nobis  promissa  poteris  excusari.  Non 
enim  fidelis  militiB^  castra  uel  ciuitates  sibi  commissas  alicoi 
alten  resignare  quam  domino  ipsas  sibi  conferenti.  Quantum 
vero  honori  militari  derogat,  si  fide  violata  tradita  sibi  castra  in 
manus  alienas  tradiderit  aut  ipsa  sine  domini  sni,  a  quo  ipsa 
obtinet,  voluntate  tenuerit  solus  nosti.     Datum  etc. 


XXXV. 

Rex  ciuibuSj  ut  pecuniam  in  agro  inuentam  apportarent 

Proiiidi  fideles  nostri  dilecti!  Intelleximus,  quomodo  sum- 
mam  peeuniarum,  que  ad  C  marcas  se  dicitur  extendere,  in  agris 
per  vos  inuenta  sit.  Sed  quia  omnis  thezaurus  in  visceribus 
29  a  terre  regni  nostri  |  absconditus,  dum  inuentus  fiierit,  secundum 
iuris  imperialis  et  nostri  exigenciam  ad  nostram  dicitur  perti 
nere  maiestatem,  ideo  vobis  mandamus  habere  volentes,  quate- 
nus predictam  pecuniam  mox  visis  presentibus  ad  nos  appor- 
tare  debeatis  sine  negligencia  aliquali.  Secus  non  facturi  gracie 
nostre  sub  obtentu  et  prout  nostrc  indignacionis  iram  veliti» 
cuitare  valide  grauem. 

XXXVI.» 

Serenissimo    principi    domino   Wladislao    etc.    salutcm  et 
fraterne  caritatis  incremen  tum  et  ad  ea  semper  more  solito  in- 


^  Aus  einigen  TTmstKnden,  die  der  zweite  Theil  des  Briefes  anführt,  können 
wir  ihn  mit  einiger  Sicherheit  in  die  Zeit  zwischen  dem  10.  und  31.  Mai 
1420  setzen.  Erstens  nimmt  er  Bezug  auf  den  Breslauer  Schiedsspruch 
vom  6.  Januar  1420,  von  welchem  nach  dem  Frieden  von  Meine  1422 
nicht  mehr  die  Rede  sein  konnte.  Dann  aber  trat  vom  August  1421,  seit- 
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■ 

tendere;  que  religionis  Christiane  votiunm  tutamen  et  optatum 
respiciunt  incrementum.  Serenissime  princeps!  Susceptis  hodie 
corde  sincero  fratemitatis  vestre  litteris  super  nouitatibus,  que 
terrae  transalpinatas  et  Moldauie  et  vastacionem  earundem  et 
aliis  nephariis  perniciosisque  et  ietiferis  actibus  per  Turcos  in 
eisdem  factis  et  commissis  contingentibus  nee  non  quibusdam 
aliifl  actibus  magistri  et  ordinis  Cruciferorum  de  Prussia  descri- 
bentibus  seriöse  clarius  intellectis,  signanter  collegimus  frater- 
nitatem  vestram  zelo  fidei  vera  caritate  Christi  vnacum  illustris- 
simo  Witoldo  magno  duce  L(ithuanie),  fratre  nostro  carissimo 
communis  ad  succurrendum  ten*e  Moldauie  promptum  fore  et 
oportune  disposituni,  ad  quod  faciendum  hac  et  prefati  fratris 
nostri  communis  gloriosa  et  multum  deo  aeeepta  intencione  lau- 
data  eandem  vestram  fratemitatom  adhortamur  in  visceribus 
caritatis.  Ecce  siquidem  et  nos,  frater  carissimC;  nouitatibus 
pretactis  ad  nos  paulo  ante  deductis  baronum  regni  nostri  Hun- 
garie  nobiscum  existentium  concordi  communicato  consilio  iam 
exercitum  nostrum  copiosum  contra  dictos  Turcos  disposuimus 
deetinandum,  sperantes  in  domino  exercituum,  cuius  direccione 
cuncta  reguntur,  quod  nostro  pretacto  exercitu  illac  perueniente 
vestraque  et  pretacti  fratris  nostri  communis  succursu  contra 
dictos  ThurcoB  in  terra  Moldauie  descendentes  et  virtute  vnita 
valida  et  concordi  que  forcior  est  dispersa  contra  eosdem  Tur- 
cos viriliter  agente  repulsa  et  contrita  predictorum  |  Turcorum  29  b 
proteruia  vtrimque  ten'e  nostre  et  vestre  ac  fratris  nostri  commu- 
nis per  nostrum  ac  vestrum  exercitum  fauente  domino  et  clemen- 
cia  eiuB  adiuuante  feliciter  protegentur.  Partem  autem  vestrarum 


dem  dem  Polenkönige  die  böhmische  Krone  angeboten  war,  eine  solche 
Spannong  zwischen  Sigismund  und  Jagie^fo  ein,  dass  er  ihm  in  diesem 
freundlichen  Tone  bis  1423  nicht  mehr  schrieb.  Wir  sind  demnach  schon 
auf  die  ersten  sieben  Monate  des  Jahres  1420  eingeschränkt,  und  da  Si- 
gismund in  der  zweiten  Hälfte  des  Mai  sich  in  Kuttenberg  befand  (Aeneas 
Sylvius  H.  Boh.  c.  42.  Eb.  Windeck  bei  Mencken  c.  70  p.  1129.  Hermann 
Corner  p.  1241),  so  dürfen  wir  den  vorliegenden  Brief  um  so  sicherer  in  diese 
Zeit  verlegen,  als  wir  den  Brief  haben  (biei  Raczydski  Cod.  dipl.  Lith.  p.  202), 
in  welchem  dem  K.  Sigismund  die  Oewaltthat  des  Ordens  gegen  die  Her- 
sogin  Sophia  von  Stolp  mitgetheilt  wird,  und  dieser  vom  27.  April  1420 
datirt.  Unter  dem  10.  Mai  1420  finden  sich  im  Königsberger  Archiv  zwei 
Briefe  des  römischen  Königs  aus  Königgrätz  (vgl.  Voigt  VII,  p.  372  und 
873).  Dazwischen  müssen  nunmehr  auch  die  vom  Polenkönig  gemeldeten 
Neuigkeiten  aus  der  Moldau  eingetroffen  sein. 
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litterarum,  que  prefatos  magistrum  et  ordinem  Cruciferorum  Prussie 
contingit,  sincero  animo  puraque  coi*de  fratemitati  vestre  nonit 
altissimusy  nuncciamus,  quod  non  sensimus  hactenus  nee  sentimuB 
hodie  dictoB  magistrum  et  ordinem  Crueiferorum  ad  offendendom 
vestram  fratemitatem  et  memoratum  fratrem  nostrum  commonem 
aliquorsum  intendere  nee  contra  fratemitatem  vestram  et  terras 
vestras  ad  alicuins  coUeccionem  exercitus  aspirare,  ymo  si,  qnod 
absit;  ipsos  volle  de  contrario  sentiremus  reuera,  nos  primnm  et 
ante  omnes  alios  capitalem  eis  hostem  et  inimicmn  publicum  face- 
remus,  et  non  subest  causa,  frater  carissime,  ex  qua  eorundem  Cra- 
ciferorum  voto  maliuolo  seu  nociuo  talem  suspicionem  vehementem 
trahere  et  concipere  valeatis,  ut  a  succursu  contra  Turcos  fer- 
uencius  impediendo  diuertere  debeatis.  Nuper  enim  commen- 
dator  Brandenburgensis^  ad  nos  personaliter  accedens  et  nobis 
de  differentüs  inter  eos  ex  vna  et  magistrum  et  ordinem  parte 
ab  altera  hincinde  crassantibus  multa  mutuo  conferens,  nos  fra- 
temitatis  vestre  priores  litteras  dampna  et  iniurias,  quibus  vos 
per  eosdem  vltramodum  asserebatis^  fuisse  confectum,  per  ordi- 
nem continentes,  eidem  commendatori  multis  principibus  sacri 
Romani  imperii  presentibus  et  astantibus  presentauimus  poscen- 
tes  nobis  ad  eas  legittime  responderi.  Ad  quas  ipse  veluti  sibi 
incognitas  dixit,  se  respondere  nescire  subiungens,  quod  nun- 
quam  fuerit  nee  est  intencionis  magistri  et  ordinis  prefati  velle 
decretum  sentencie  per  nos  late  quomodolibet  impugnare  sea 
ipsi  aliqualiter  contraire,  sed  ipsum  decretum  nostre  sentencie 
per  effectum  inviolabiliter  obseruare.  Sic  igitur,  firater  caris* 
sime,  nolite  adhuc  dedignari  nunccios  nosti*os  ad  eosdem  magi- 
strum et  ordinem  vobis  iuxta  formam  decreti  nostri  sentencie 
soluendam  iterum  destinare  et  nichilominus,  si  que  tempore 
medio  contra  ducissam  Stolpensem*^   aut  eins  subditos  seu  con- 


1  Am  30.  Mai  1420  schreibt  der  Komthur  von  Brandenburg  an  den  Hoch- 
meister von  Guben  aus,  dass  der  Grossfürst  Witotd  noch  immer  gegen 
den  Breslauer  Schiedsspruch  protestiere,  und  daher  die  Lage  noch  sehr 
kriegerisch  aussehe  (Voigt.  VII,  377). 

2  Cod.  asserabatis. 

3  Sophia  die  Wittwe  Bogislaw  Vill.,  die  Mutter  des  oben  zu  Nr.  I,  Anm.  3. 
erwfihnten  jungen  Herzogs.  Die  G^waltthat  des  Ordens  gegen  sie  erfolgte 
im  Einverständniss  mit  dem  Markgrafen  von  Brandenburg.  S.  Barthold 
Gesch.  V.  Pommern  und  Rügen  IV.  1,  S.  31  und  Caro  Gesch.  PoL 
m,  510. 
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trarios,  quoscunque  vobis  aut  fratri  nostro  coinmuni  subyectos 
fore  I  facta  sunt;  ut  eo  commodius  tutele  fidei  Cristiane  contra  30  a 
hostes  Christi  eciam  vestre  consideracionis  fixa  possitis  mente 
conuertere^  flectamini  ad  oomposicionem  gratuitam  proborum 
virorum  arbitrio  vos  submittere,  vt  huiusmodi  dissensionis  displi- 
cencia  sopiatur.  Speramus  enim  indubie^  quod  dicti  magister 
et  ordo  Cruciferorum  tarn  in  solucione  pecunie*  quam  eciam  in 
aliis  quibuBCunque  debitum  eorum  faciunt  per  effectum.  Et  si 
que  senseritis  nos  pro  vestro  desiderio  facienda  semper  nos 
vltroneos  habebitis  veluti  carissimus  frater  vester.  Datum  in 
montibus  Euthnis  ad  mandatum  Franc(iscus)  prepositus  Stri- 
goniensis. 

xxxvn. 

Rex  Poloniae  donat  saUarium  in  tuppis  Switrigalo,'^ 

Wladislaus  etc.  Significamus,  quomodo  intime  caritatis 
affectu,  quem  ad  inclitum  dominum  Boleslaimi  alias  S(witrigai- 
lonem)  fratrem  nostrum  carissimum  in  visceribus  nostris  geri- 
mus  exhibitione  operis  que  perfectissime  dileccionis  sortitur 
argumenta  volentes  demonstrare  et  fauore  fratemi  amoris  con- 
fouere,  yt  munificenciis  nostre  libertatis  se  agnoscat  fratemis 
prosecutum  fauoribus  et  graciis  communitum,  proinde,  quod  ad 
nos  maiori  inardescat  caritate  et  nobis  ac  regno  nostro  prestan- 
ciori  fide  astringatur^  sibi  in  zuppis  nostris  Bochnensibus  et 
Wyeliciensibus  mille  sexingentas  marcas  numeri  Poloniealis  con- 
Bueti  XLVJLLl  gr.  etc.  de  sallario  annui  census  per  zupparios 
nostros  pro  tempore  existentes  singulis  quatuor  temporibus  anni 
per  IUI  C  (sie)  marcas  super  quittaciones  et  recogniciones 
ipsius  assignandas  et  soluendas  ex  certa  nostra  scientia  pariter 
prelatorum  et  baronum  consensu  speciali  ad  nostra  beneplacita 


J  Nach  Sigismunds  Schiedsurtheil  (bei  Dogiel  Cod.  dipl.  PoL  IV,  101—108) 
hatte  der  Orden  25.000  nngrische  Goldgulden  zu  zahlen. 

2  Swidrigiello,  der  Bruder  des  Königs,  war  nach  mehreren  unruhigen  Aben- 
teuern 9  Jahre  von  dem  Grossfürsten  Witold  in  Gefangenschaft  gehalten, 
ans  der  er  1418  entsprang  und  nach  Konstanz  zum  K.  Sigismund  entfloh. 
Dieser  söhnte  ihn  im  Mai  1419  mit  K.  Wiadjslaw  wieder  aus.  1421  unter- 
handelte der  treulose  Herzog  wieder  mit  dem  Orden;  1422  aber  kämpfte 
er  mit  seinem  königlichen  Bruder  wider  denselben.  War  die  Verleihung 
der  Apanage  von  1600  Mark  jährlich  der  Lohn  dafür? 
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voluntatis.  Qnocirca  tibi  A.  et  aliis  nostri  vtriasque  salis  zup- 
pariis  et  aliis  pro  tempore  existentibns  seriöse  mandamus,  qaa- 
tenus  prefato  Boleslao  de  sallario  liuiusmodi  ad  quittacionem 
ipsius  de  quadringentis  marcis  singulis  quatuor  temporibiis  re- 
spondere  debeatis  nostre  gracie  sub  obtentu.  Datum  etc. 
Harum  etc. 

xxxvin. 

Dominica    rex   ad    apostolicumy    ut    eocUnam  pro  tuffragante    reuerendo 
patri  domino  Alberto^  incorporare  permitterel  nbi  suffr<igantibu8, 

30b  I  Beatissime  pater,    domine  benignissime!   Reuerendus  in 

Christo  pater  dominus  Albertus  pro  suffraganeis  suis  in  offieiis 
pontificalibus  pro  ipso  ministi*antibus  vellet  ecclesiam  in  Jan. 
dioecesis  sue  Gneznensis^  si  vestre  sanctitatis  paternuB  consen- 
8U8  accederet,  perpetuo  incorporare,  ut  suffiraganei  in  ministeriis 
huiusmodi  qui  fuerunt  pro  tempore  seruientes  subsidiis  debitis 
non  carerent.  Quocirco  s.  v.'  supplico  humiliter,  quatenus  sanc- 
titas  vestra  iustum  et  commendabile  ipsius  propositum  patemc 
dignetur  suscipere  et  iuxta  supplicationem  ex  parte  sua  porri- 
gimus  incorporationem  huiusmodi  concedero  et  pateme  eidem 
consentire  pro  gracia   et  fauorc  meo  speciali.     Wladislaus  etc. 


XXXIX. 

Lütera  data  ciuibue  Foznamensibuß  per  regem  Polonie^  ut  nuüus  in  dui- 
tate  praesumat  manere  uel  in  suburbiOy  qui  noUet  eorum  oneri  subyacere. 

Significamus  etc.  quomodo  attendentes  ex  hoc  ciuibos 
nostris  Poznaniensibus  non  pauca  imminere  preiudicia,  dum  qui- 
dam  nobiles  et  ceteri  alii  domos  brasea  et  alia  huiusmodi  habi- 
tacula  et  edificia  inter  ipsos  et  infra  muros  ciuitatis  uel  in  sub- 
urbiis  eins  comparare  consueucrint  et  omnia  cum  dictis  ciuibus 
ciuitati  imposita  portare  contradicunt;  cum  itaque  iuiustum  esse 
censeatur,  ut  quis  honore  gaudere  debeat,  qui  oneri  subesse  recusat, 
volumus  et  praesentibus  decreuimus^  ut  quenicunque  in  dicta 
ciuitatc  nostra  Poznanicnsi  uel  eins  suburbiis  ad  ciuitatem  spec- 
tantibus  domuni   habere  aut   cmcre   contigcrit  et   litteris  paten- 


»  Vgl.  oben  Nr.  XIX.  Anm.  '2. 
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bu8  et  priuilegiis  autenticis,  ab  oneribus  ciuitatis  predicte 
Kempti  non  fuerint  (bIc),  uel  alias  de  hoc  certis  plenis  et  legit- 
mis  caruerint  documentis;  omnibus  oneribus  subiaceant^  quibus 
lii  ciues  et  incole  ciiiitatis  predicte  et  suburbiorum  eius  sub- 
Lcere  consueuerunt.     Harum  etc. 


XL. 

''errigene  Rusaie  promittunt  domino  regt  de  auena  et  IF  gr(o8n8)  respondereJ 

NoB  A.  et  B.y  terrigene  Russie,  significamus,  quomodo  |  sere-  31  a 
isBimum  principem  etc.  volentes  facere  securiorem  de  redditi- 
OB  et  prouentibus  suiS;  quos  et  que  sibi  in  terris  Russie  in  et 
aper  omnibuB  incolis  et  inhabitatoribus  et  indigenis  tarn  katho- 
eis  quam  Bcismaticis  post  concessionem,  donacionem  et  attri- 
acionem  iuriuni;  iunBdiccionum  etiudiciorum  dictis  terris  pre- 
dtonim  reseruauit^  que  in  articuUs  infrascriptis  distinguntur, 
romittimus  sine  fraude  et  dolo  bona  fide  et  sub  pena  ammissio- 
is  omnium  iurium  et  singulorum  predictorum  ac  recessionis 
b  eisdeni;  fideliter  tenero;  implere,  custodire  et  sine  omni  con- 
mdiccione,  dissimilacione,  dilacione  et  euasione  obseruare.  Im- 
rimis  promittimus  et  spondemus  ad  tempora  vite  sue  de  auena, 
ne  post  contribucionem  ^podymne'  dictam  siue  fumalem  col- 
x^cionem  vnacum  duobis  grossis  de  quolibet  manso  possesso 
6  omnibus  villis  nobilium  dari  solitis  sibi  respondere  ad  omnes 
xpediciones  tam  extraneas  quam  domesticas  sine  omni  stipen- 
io  aut  solucione  uel  subsidiis  quibuscunque  pecuniariis  uel  aliis 


1  In  dem  grossen  Privilegpium,  das  der  Reichstag  1426  dem  Könige  Wla- 
dystaw  Jagiello  zur  Bestätigung  unterbreitete,  wofern  die  Snccession  sei- 
nes eben  geborenen  Sohnes  anerkannt  werden  sollte,  das  er  jedoch  erst 
1430  unter  dem  Druck  seines  Conflicts  mit  Witold  bestätigt  hat  (s.  unten 
Nr.  LXV),  heisst  es  im  §.  26.  Item  pollicemur :  quod  omnes  terras  nostras 
regpoi  nostri  Poloniae  etiam  terra m  Russiae  includendo  salvis  tameu  avenae 
contributionibus  (de  quibus  nobis  ad  tempora  vitae  nostrae  sola  Russia 
respondebit)  ad  unum  jus  unam  legem  communem  omnibus  terris  reduce- 
mufl,  reducimusque,  adunamus,  et  unimus,  tenore  pracsentium  mendiante. 
Offenbar  bezieht  sich  der  Paragraph  auf  die  hier  vorliegende  Abmachung. 
Die  2  Groschen  pr.  Hufe  (Krolewczyzna  oder  krölestwo  hiess  die  Steuer) 
wurde  im  ganzen  Lande  erhoben.  —  Die  avenae  hatten  ausser  Reussen 
noch  die  Provinzen  Kujawien  und  Dobrzyn  (s.  §.  30  des  Statuts)  auf  zehn 
Jahre  zu  entrichten. 
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famulari^  castra  et  eorum  ruinas^  quocienscunque  ad  hoc  requi- 
siti  fueriinus;  reparare  et  nowa  denuo  edificare  et  erigere  et 
vsque  a  fiindamentis  ad  finem  consumare.  Hamm  quibos. 
sigilla  etc. 

XLI». 

Wladislaus  etc.  Venerabilis  ainice  noster!  Ex  scriptis  lit- 
terarum  vestrarum  signanter  collegimuS;  quomodo  quidam  regni 
nostri  sicut  scribitis  indigene  in  terris  et  metis  preclarorum  du- 
cum  Slesie  mercatores  vestros  eorum  bonis  et  mercanciis  suis 
latrociniis  et  rapinis  spoliare  et  depredare  ausu  temerario  pre- 
sumpserunt,  de  quo  non  minus  nos  quam  vosmet  ipsi  doluimus 
et  dolemus.  Sed  antequam  littere  vestre  super  hoc  facto  ne- 
phario  advenere^  hoc  ipsum  per  nostros  quosdam  fideles  diutius 
extitit  intimatum.  Quorum  quidem  malefactorum  ausus  huius- 
modi  temerarioB  noientes  relinquere  impunitos  omnibus  nostris 
subditis,  ad  quos  praesens  spectabat  officium^  seriöse  commisi- 
31b  mus  in  mandatis,  |  quatenus  pretactos  malefactores  onmibus 
modis  quibus  possent  melioribus  exquirere  deberent  et  scrutari 
inuentosque  diris  et  condignis  tradere  suppliciis  ac  tormentis, 
ipsorum  nephandis  iniuriosis  et  enormibus  requirentes  excessi- 
bus,  prout  et  nonnuUi  ipsorum  malefactorum,  qui  deprehensi  fuere, 
iam  pro  eo  patibuli  supplicium  subierunt;  vniuersas  quoque  et 
singulas  res  et  mercancias  sie  per  eos  receptas  et  ablatas,  que 
inueniri  et  rehaberi  possint  vestris  fideliter  hominibus  restitui 
iniunximus  gracie  nostre  sub  optentu.  Et  adhuc  possetenus 
curam  et  sollicitudinem  pro  restitucione  ipsarum  apponere  volu- 
mus  diligenter,  nicbilomiuus  et  preclaros  duces  ZIesie,  in  quo- 
rum^  hec  latrocinia  sunt  commissa,  requiratis,  vt  subditos  suos, 
qui  huius  flagiciosi  sceleris  sunt  conscii  et  complices,  sicut  nobis 
exponitur,  ad  restitutionem  rermn  predictarum  velint  compellere 


1  Dieser  vom  16.  April  1421  datirte,  an  den  Hochmeister  Michael  Kuch' 
meister  gerichtete  Brief  hat  sich  im  Original  im  Königsberger  ArchiT  er- 
halten, wonach  er  von  Raczyiiski,  Cod.  dipl.  Lith.  p.  278  mitgetheilt  wurde. 
Wir  konnten  darnach  zwei  Auslassungen  unseres  Codex  und  den  ganzen 
SchlusH  ergänzen.  Man  sieht  übrigens  aus  diesem  Beispiel,  dass  StanisUw 
Cioiek  in  den  Liber  cancellarie  auch  Briefe  aufnahm,  die  er  nicht  conei- 
pirt  hatte. 

2  R.  terris. 
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et  suam  diligentiam  quemadmodum  nos^  adhibere.  [Insuper^  ad 
yenerabilitatem  vestram  Magnificum  Janussium  palatinam  Vla- 
dislaviensem  et  Capitaneum  Dobrinensem  cum  ceteris  nunciis 
nostris  pro  levanda,  tollenda  et  exigenda  summa  duodecim  mil- 
lium  cum  quingentis  florenorum  hungaricalium  aut  ducatorum 
de  Veneciis  nobis  super  festum  Sancti  Georgii  proximum  per 
nos  solvendorum  dirigimus  affectantes,  quatenus  ipsos  in  eorum 
negotiis  et  agendis  velitis  favorabiliter  expedire.  Datum  in 
Myechow  feria  quarta  proxima  post.  .  Tiburcii  anno  domini  mil- 
lesimo  quadringentesimo  vicesimo  primo. 

Ad  relationem  venerabilis  domini  Johannis  decani 
Cracoviensis  et  Felonie  vicecancellarii  et  religiöse  do- 
mino  Michaeli  Kochmeyster  ordinis  sancte  Marie  de  Prus- 
sia  Magistro  generali  amico  nostro  carissimo.] 


XLn. 

lAUera    dtffidatoria  a  rege  Polonie    magistro  et  ordini  Cruciferorum    de 

Pruana    XXHJ 

Venerabilibus  et  religiosis  fratribus  Paulo  de  Rusdorff, 
magistro  generali;  commendatoribus  et  compreceptoribus  ordi- 
nis^ Cruciferorum  de  Prussia.  Venerabiles  et  religiosi  fratres! 
Potuit  toti  mundo  patescere  (sie!)  et  vos  ipsi  non  potestis  dif- 
fiteri,  quod  semper  vobiscum  pacem  quesiuimus  et  in  cuius  pro- 
secutione  quantos  vobis  et  ordini  fauores  porreximus,  ipsa  opera 
fateantur.  Nonne  casti'a^  ciuitates^  terras^  opida  et  loca,  que  nobis 
iure  belli  post  habitum  de  vobis  et  ordine  vestro  triumphum 
subyecimuSy  vt  vobiscum  pacem  firmaremus^  pia  vobis  mansue- 
tudine  restituimus?  Quociens  autem  Uli  colla  subyecistis,  tociens 
illam  iterum  studuistis  violare;  vobis  vero  semper  modis  omni- 
buS;  ut  populo  Christiane  bona  seruaretur  ti'anquilitas  et  ut  ab 
effusione  sangwinis  Chris  tiani  |  manus  innocuas  seruaremus,  ite-  32  a 


1  R.  Fadmus. 

s  ErglUurang  ans  dem  OriginaL 

3  Im  Königsberger  geh.  Archiv  fehlt  dieser  Absagebrief;  dagegen  befindet 
sich  dort  ein  anderer  von  Seiten  des  das  Kriegsheer  der  Polen  beglei- 
tenden Brnders  des  polnischen  Königs  Swidrigiel^o,  datirt:  in  Borawo  terre 
Masovie  sitoato  feria  II  post  festum  s.  Jacobi  1422. 

^  Cod.  eidem. 
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rum  ac  itemm  vos  ad  illam  reduximuS;  sed  non  profait  in  hoc 
nostra  diligentia,  quia  semper  spementes;  qae  noBtra  benignitas 
vobis  renitentibus  addidit  pmnibus  beneficiis  nostris,  fecistis  vos 
ingratos  et  incepistis  nos  variis  afficere  contumeliis  ad  bona 
nostra  et  nostrorum  manus  extendentes  violentaa.  Et  si  sedes 
apostolica  sua  interposicionis  studia,  treugas  inter  nos  et  ordi- 
nem  vestrum  posuisset,  nobis  ex  integro  illas  semantibuB  vob 
se  in  Ulis  semper  fecistis  pertinaces  et  tanto  durius  se  contra 
nos  et  nostros  latenter  et  nonnunquam  patole  erexistis.  Cnm 
autem  super  bis  et  aliis  plurimis  displicenciis  non  absque  nota- 
bili  nostrorum  bonorum  dispendio  Serenissimus  prineepe  domi- 
nus Sigismundus  Romanorum  rex  etc.  frater  noster  carissimus 
vi  cuiusdam  compromissi  etc.  sentenciam  nobis  totaliter  contra- 
riam  et  parti  vestre  propiciam  promulgasset/  nos  illi,  ut  pax 
inter  nos  potuisset  conseruari  illibata  et  tocius  Christianitatis 
profectus  procurari,  ex  toto  paruimus,  vos  autem  dicte  senten- 
cie  a  nobis  omnibus  exactis  in  execucione  capitulis  soli  parere 
sibi  contempsistis  et  pecunias,  quas  nobis  vigore  dicte  senten- 
cie  dare  debuistis,  hactenus  rotinetis.  Et  ad  hec  post  hanc  sen- 
tenciam vias  tam  in  aqua  quam  in  terra,  quas  ex  vi  dicte  sen- 
tencie  debuistis  apperire,  prohibuistis  et  in  multis  aliis  formam 
eins  excessistis.  Et  quod  nobis  plus  auxit  doloris  incrementa, 
quosdam  nobiles  nostros  intra  metas  regni  nostri  commissa  eis 
negocia  circa  viarum  custodias  exequentes  nee  nostros  sed  pro- 
prios  incolas,  qui  contra  prohibicionem  et  edictum  generale  et 
antiquum  sal  de  terris  vestris  in  preiudicium  nostrum  notabile 
deducebant,  arestantes  clam  captos  cum  vestibus  et  annis  eorum 
in  maius  prodigium  regie  maiestatis  dedecus  et  contemptum 
nunquam  a  nobis  aut  nostris  officialibus  petita  iusticia  morte 
32  b  patibuli  turpissima  condompnastis  villasque  ecclesiarum  |  Gne- 
znensis  et  Poznaniensis  atque  nostras  in  terra  Naklensi  infra 
treugas  inter  nos  protunc  durantes  variis  et  immanis  displica- 
cionibus  subyecistis;  castrum  notabile  regni  nostri  Drahe(i)m 
per  quosdam  doli  auctores  recipi  astute  pendentes  treugas  sub- 
ordinastis  et  continuo  ibi  quosdam  ex  vestris  subditis  de  opido 
Dranbiirg  in  custodiam  posuistis.  Nouissime  vero  sanctissimus 
dominus  noster  papa  Martinus  modernus  per  suas  litteras  et 
reuerendum  in  Christo  patrem  dominum  Anthonium  Zeno  nun- 


^  prowlgasset  in  Cod. 
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cium  Buum  specialem  treugas  inter  nos  et  ordinem  vestrum 
huiusinodi  interponere  decreuit^  cuius  decreto,  vt  nil  in  nobis 
deficeret,  quod  pax  posset  comoda  perturbari,  obedire  nequa- 
qoam  distulimus  et  parati  fueriinus  eo  modo  amplecti  treugas 
pacisy  quo  aliquociens  aliis  vieibus  inter  nos  foret  obseruata 
tam  per  dictum  dominum  nostrum  papam  quam  per  dominum 
Sigismundum  regem  predictum  illustremque  et  magnificum  prin- 
cipem  dominum  Fredericum  marchionem  Brandenburgensem  et 
alios  sepe  tractatores;  vos  vero  per  dictum  dominum  Antonium 
ad  easdem  requisiti,  ab  eis  se  totaliter  abstraxistis.  Quamquam 
autem  tantis  acerbati  fuerimus  molestiis  et  iniurüs  lacessiti,  non 
statim  ad  arma  recurrimus,  sed  cum  paciencia  propter  pacis 
comoda  suscipimus  tanta  mala.  *  Sed  ut  nichil  resultaret^  quo 
nofltra  possit  notari  iusticia  et  pura  quam  in  hiis  gerebamus 
intencio  accusari,  nunquam  vos  pluries  iam  litteris  iam  nunc- 
ciis  auisare  omisimus  vel  illos,  ad  quod  defectuum  predictorum 
reformacio  pertinere  videbatur,  negleximus  exhortari,  quatenus 
nobiB  expressa  in  predicta  sentencia  capitula  seruarentur  pro 
iniurÜB  que  nobis  fieret  recompensa.  Nichil  tamen  tam  frequens 
Stadium  nostrum  et  labor  reportare  potuit  in  efFectu.  Ex  qui- 
boB  aperte  iam  liquet,  quod  hec  facta  non  sine  horrendo  dis- 
pendiO|  quod  mesto  corde  deus  nouit  et  inuiti  temptare  velle- 
xauBj  possunt  terminari^  a  quo  fauente  altissimo  tanto  tempore 
abstinuimus.  Quidquid  |  autem  mali  in  eo  acciderit^  cum  sitis  33  a 
eorum  occasio  non  nostra  sed  vestris  animabus  onus  hoc  iusto 
dei  iudicio  confidimus  imponetur.  Ne  itaque  maiestatis  nostre 
intencio  in  premissis  nobis  et  ordini  vestro  sit  incognita^  cum 
onmibus  et  singulis  principibus,  fratribus  nostris  carissimis,  baro- 
nibus,  militibus;  proceribus,  nobilibus^  terrigenis,  indigenis  regni 
nostri  ac  subditis  nee  non  coadiutoribus  et  adherentibus  nobis 
quibuscunque  et  amicis  illisque,  qui  pro  nostra  facere  voluerint 
maiestate,  licet  iam  post  treugarum  expiracionem  illud  minime 
expediret,  yos,  ordinem  vestrum  et  coadiutores  vestros  pro  tot 
et  tantis  opprobriis^  molestiis^  iniui'iis  et  offensis,  quas  a  vobis 
pertulimuS;  diffidamus.  Datum  in  Wolborz^  post  Margarete  XXTT. 


^  In  den  vier  Kriegen  des  Polenkoni^  Wladystaw  gegen  den  dentschen 
Orden  (im  ,gros8en  Kriege^  1410,  im  ,Hangerkrieg^  1414,  im  ,Rückzug8- 
krieg*  1420  und  im  ,golnb8chen  Kriege*  1422)  war  jedesmal  Wolborz  (an 
dem  Wolborka  Seitenfinss  der  Pilica  nnfom  Petrikan)  der  Sammelpunkt 

ArehiT.  Bd.  ILV.  U.  H&Ifte.  26 
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XTiTn. 

Sequitur  super  foro  camium  alias  sochacsky  Ubericis, 

WladislauB  etc.  Significamus  etc.  quomodo  attendentes,  quod 
montanoB  nostros  et  alioB  homines  coinmunes,  qai  ibi  circa  mon- 
tes  nostros  pro  ytilitate  et  comodo  nostro  quotidiano  labore  tor- 
quentur,  vt  thezauris  nostris  copia  inferatur^  camium  et  aliorom 
ciborum  defectus  oppressit  et  multiplex  penuria  aggrauat,  pro- 
pterea^  ipsorum  volentes  necessitati  subuenire  ymo  nostris  con- 
sulere  profectibus^  quos  exinde  speramus  nos  reportare,  et  qua- 
tenus  montani  predicti  nostri  victualium  habundancia  fulciti  et 
numero  augeantur  et  amplius  et  diligentius  laboribus  moütium 
Intendant,  ac  pro  vtilitate  tocius  ciuitatis  nostre  Ilkussiensis^ 
forum  carnium  liberum,  sochaczsky  wlgariter  appellatum,  in  ipsa 
ciuitate  Ilkusz  singulis  septimanis  feria  secunda  constituimus 
et  deputamus  ab  omnibus  hominibus  cames  vendere  yolentibns 
libere  et  sine  omni  impedimento  cuiuslibet  more  aliamm  ciui- 
tatum  nostrarum,  que  pari  libertate  fori  camium  gratulantor,  tarn 
in  bancis  quam  in  aliis  locis  ciuitatis  nostre  Ilkus  ad  hoc  aptis 
33  b  exerceri.  |  Quocirca  vobis  omnibus  et  singulis  capitaneis,  bor- 
grauiis,  procuratoribus,  magistris  ciuium,  consulibus,  ciuibus  et 
aliis  officialibus  nostris  in  terra  nostra  Cracovia  et  vbilibet  con- 
stitutis  mandamus,  quatenus  omnes  et  singulos  homines  cuius- 
cunque  condicionis  fuerint,  cames  in  dicta  ciuitate  nostra  ven- 
dentes  et  vendere  volentes  feria  secunda  singulis  cuiuslibet  anni 
septimanis  nullatenus  impedire,  arrestare  uel  alia  qualibet  mo- 
lestia  racione  huiusmodi  fori  camium  presumatis  perturbare 
gracie  nostre  sub  obtentu.  Quinymo  vos  eines  Ilkussienses 
precipue  habita  proclamacione  publica  per  prius  forum  predic- 
tum  liberum  in  ciuitate  nostra  Ilkussiensi  predicta  seruandum 
intimetis.  Si  quis  autem  huius  nostre  libertatis  presumpserit 
donacionem  quomodolibet  impedire  nostre  regle  vlcionis  penas 
non  euadet.     Harum  etc. 


für  das  allgemeine  Hcercsaufgebot,    von  dem    ans    der  Vormarsch   nach 
Norden  begann. 
*  Cod.  proptera. 
'  ^  Das  heutige  Olkuss  nördlich  von  Krakau  im  Gk)UT.  Radom  mit  ersoffenen 
Silber-  und  Bleigmben  und  reichen  Zinkbergwerken. 
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XLIV. 

ad  magiBlrum  ordinii  sancH  Johannity  vi  quendam  commendcUo- 
rem  circa  tenutam  eonaeruaret, 

Wenerabilis  et  religiöse  amice  noster  carissime!  Intelle- 
KunuB,  quomodo  vestra  sinceritas  honorabilem  et  religiosiun  N. 
commendatorem  saneti  Johannis  extra  muros  Poznaniensis  a 
tenuta  bonorum,  que  possidebat,  vellet  remouere  et  alteri  ipsam 
conferre.  Ideo  sinceritatem  vestram  petimus  ex  affectu,  quate- 
QU8  prefatum  N.,  quem  morum  probitas  et  vite  venusta  religio 
in  conspectu  maiestatis  nostre  reddunt  carum  habentes  intime 
recommisBum,  ipsum  velitis  vestris  amplecti  fauoribus  et  circa 
tenutam  hanc,  quam  sibi  ad  tempora  vite  concessimus  et  dedi- 
miis,  contemplacione  nostri  relinquere.  Cuius  exigentes  meritis 
prefato  ordini  vestro  speciali  zelo  af&cimur  caritatis  et  hospi- 
taHa  vestra  singularibus  graciarum  fauoribus  prosequimur.  Pos- 
Bent  enim  alterius  commendatoris  mores  nobis  et  regni  nostri 
proceribus  |  displicerc;  propter  quos  ferner  dileccionis,  quem  ad  34  h 
ordinem  yestrum  gerimus  in  nobis,  posset  decrescere  et  extin- 
gwi  pro  grata  et  valde  accepta  complacentia  nobis  facientes 
pari  nobis  vicissitudine  compessamus.    Datum  .  .  . 

XLV. 

Jurammitwn   regia  Hungarie  presUtum   duci   Witoldo    et  posUa  muUipli- 

cUer  violatwn,^ 

Sigismundus  etc.  Romanorum  rex  etc.  Recognoscimus  et 
tenore  presentium  profitemur  magnifico  principi  domino  Ale- 
xandro  alias  Witoldo  magno  duci  Lithuanie,  illustri  consangui- 
neo  nostro  carissimo,  ad  fidem  puram  et  perfectam  seruandam 
noB  per  votum  juramenti  ligno  crucis  viuifice  per  nos  tacto 
corpore^  prestiti  obligatum  et  adstrictum,  quod  quidem  iura- 
mentum  seu  fidei  sacramentum  sibi  fecimus  et  prestitimus  per 

^  Dieser  Eid  war  schon  1412  in  der  Confcrenz  von  Libl6  am  Poprad  von 
K.  Sigismnnd  geleistet  worden,  damals  freilich  nur  dem  K.  Wladyslaw 
(Dogiel.  Cod.  dipL  Pol.  I  p.  49),  denn  Witotd  war  nicht  sugegen.  Die 
Wiederholung  desselben  in  Constanz,  und  wie  das  Vorliegende  zeigt,  die 
besondere  auf  Witold  betrefifende  Formel  war  hervorgerufen  durch  den 
Wunsch  des  Concils,  den  polnischen  König  und  den  litthauischen  Oross- 
fünten  für  den  Krieg  mit  den  Türken  zu  gewinnen.  VgL  Caro,  Gesch. 
Polens  m,  p.  460. 

3  Dog.  corporaliter. 

26* 
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formam  yerbormn  infrascriptam :  Ego  Sigismundas^  rex  Roma- 
/  norum^  Juro^  quod  exnunc  fidem  seruabo  domino  Allexandro 
alias  Witoldo  inagnoduci  Lythwanie^  Consangwineo  nostro  caris- 
simO;  et  ipsum  semper  prosequar  ginceris  fauoribus  et  liberos 
suos  legitimos  et  heredes  bonum  Status  std  et  honoris  procu- 
raudo  et  commoda  ac  profectus  eius  ordinando  ybilibet,  nee 
unquam  ad  obtinenda  bona/  terras^  prineipatus  et  dominia,  qae 
nunc  habet  et  in  futurum  habiturus  est,  volo  attendere  yei  ad 
perimendam  seu  perdendam  vitam  eius^  uel  mortem  sibi  pro- 
curandam  quomodolibet  aspirare  aut  cogitare^  sed  vbicunque 
mali  aliquid  et  sinistri  de  ipso  audiuero,  sciuero  et  sensero  ipsom 
fideliter  .  .  .  .^  (premuniam,  et  sibi  contra  insidias  omnium  inimi- 
corum  suorum  firmiter  toto  posse  assistam,  dolo  et  fraude  qui- 
buslibet  proculmotis ;  eumque  ac  liberos)  suos  legitimos  et  here- 
des nunquam  deseram^  ymo  pro  honore  et  statu  eius  bona^  pro- 
fectus et  commoda  ipsius  tanquam  propria  procurabo^  ordinabo 
34  b  et  disponam,  quamdiu  |  vitam  duxero  in  humanis.  Sic  me  deuB 
adiuuet  et  sancta  Crux  sanctaque  Maria  mater  Christi  et  omnes 
sancti.  Vt  autem  maior  Caritas^  securitas  atque  certitudo  inter 
predictos  dominum  Sigismundum  etc.  Allexandrum  etc.  augea- 
tur  et  crescat  Nos  Nicolaus  de  Gera,  palatinus  regni  Himgarie^ 
Andreas  etc.  promittimus  et  spondemus^  quod  ipsum  dominum 
Sigismundum,  regem  dominum  nostnmi  graciosimi;  ad  hoc  tene- 
bimus  et  nostris  hortationibus  inducemus,  quod  iuramentum 
suum  predicto  domino  Allexandro  iuratimi^  et  bona  fide  factum 
et  prestitmn  in  omnibus  articulis,  clausulis  et  condicionibus  tene- 
bit  ad  tempora  vite  sue  constanter  et  seruabit  nee  unquam  pre- 
dicto domino  Sigismundo  etc.  domino  nostro  graciosö  huius^ 
contrarimn  consulemus.  Harum^  quibus  sigillum  nostre  maie- 
statis  appensiun  est  testimonio  literarum.  Datimi  Constantie  XX 
die  mensis  aprilis  anno  domini  millesimo  CCCC°  XV"  regnorum 
nostrorum  anno  Hungarie  vicesimo  nono  Romanorum  vero  quinto. 


1  Dog.  bona,  regna. 

3  Die  oben  eingeklammerte  Stelle  ist  dem  Dogierschen  Text  entnommeHi 
in  unserem  Codex  fehlt  sie. 

3  Dog.  cnm  matura.     *  Dog.  huiosmodi. 

^  Im  Dogierschen  Text  folgen  hier  noch  Bestätigung  der  früheren  VertrSge 
▼on  Iglau  und  Altstadt,  sowie  das  Datum  Libl6  etc.  etc.  Das  Datum  Kon- 
stanz ist  wieder  übereinstimmend. 


403 

XLVI. 

HenricuSy  dei  gracia  rex  Anglie,  heres  ac  regens  regni 
rancie^  illustri  principi  etc.  salutem  et  sincere  dileccionis 
igmentum.  Indubitatam  gerenies  fiduciam^  quod  de  status  nostri 
usentia  recognoscere  cupiatis,  grata  nowa  illustri  nobilitati  vestre 
gnificamus,  quod  et  status  et  persone  votiua  deo  laudes  feli- 
itate  potimur,  id  ipsum  de  vobis  presentire  ex  intimo  cordis 
Sectu  cupientes.  Tenentes  itaque  pro  certissimo^  quod  de 
Lodo  et  Serie  pacis  perpetue  et  finalis  inter  serenissimum 
rincipem  patrem  nostrum  Francie  precarissimum  et  nos  |  ac  35  a 
raneie  et  Anglie  regna  diuina  mediante  clemencia  nuper  com- 
Mite  et  deinde  Parisiis  ^  de  trium  statuum  regni  Francie  ex- 
resso  vnanimique  consensu  comprobate^  libenter  vtpote  prin- 
)p8  catholicus  certificari  velitis  nobili  viro  Gilberto  de  Alueto/ 
iliti  predicti  patris  nostri  atque  nostro  latori  presentis  ad  loca 
suia  devocionis  affectu  presencialiter  transeunti;  qui  predicte 
acis  composicioni  comprobacionique  interfuit;  mandauimus  ad 
Qfltri  declinare  conspectum  et  prelibate  pacis  seriem  vobis, 
oaice  carissimC;  vnacum  aliis  viue  vocis  officio  declarare.  Quem 
er  vestra  districtus  et  dominia  transiturum  vestra  velit  amicicia 
ftbere  specialiter  recommissum  et  oportunis  prosequi  fauoribus 


1  Heiniicli  V.  ans  dem  Hanse  Lancaatre,  denn  der  Brief  ist  in  das  Jahr 
14S0  zu  setzen.  Der  Friede  mit  Frankreich,  von  dem  er  ofificielle  Anzeige 
macht,  ist  der  Friede  von  Troyes  vom  21.  Mai  1420.  Erst  am  1.  Decem- 
ber  hielt  Heinrich  seinen  Einzng  in  Paris,  am  6.  traten  die  St£nde,  Par- 
lament nnd  Universitttt  von  Paris  dem  Frieden  bei,  und  ehen  in  diesen 
December-Tagen  trat  Heinrich  seine  Th&tigkeit  als  Regent  von  Frankreich 
an.  —  Im  Frieden  von  Troyes  erhielt  Heinrich  das  Recht  sich  so  zu  titu- 
liren,  wie  es  in  diesem  Briefe  geschieht.  YgL  Pauli,  Gesch.  Englands  V^ 
8.  162—166. 

3  Parisius  in  Cod. 

3  Bei  Dtugosz  H.  P.  IX,  438  wird  vom  J.  1421  erzählt:  Dum  autem  (Wla- 
dislaus  rex)  S.  Joannis  Baptistae  apud  Ozimini  ageret,  Vilhelmus  de 
Lamwoy  Burgundus  miles  aduenit  et  regi  ex  parte  Henrici  Anglorum 
regis  literis  commendatitiis  et  muneribus  videlicet,  stamine  atlantico 
anro  intexto,  galea  ferrea  crista  aurea  insigni,  et  duobus  Anglicis  arcubns, 
praesentatis  petebat,  sibi  per  terras  Dominiorum  snorum  in  terram  sanctam 
Hierosoljrmorum  tendenti,  saluum  conductum  prestari.  Vgl.  unten  Nr.  LIV. 
Offenbar  also  unser  Brief;  der  Name  des  Botschafters  ist  verstümmelt;  es 
ist  Gilbert  de  Lannoy,  Seigneur  d'Ecluse;  aus  dessen  Tagebuch 
eine  knne  hier  zutreffende  Stelle  ausgezogen  ist  in  Scriptt  rer.  Pruss.  III. 
p.  450  unten. 
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his  nostris  rogatibus  et  amore,  prout  caris  vestriSy  com  ad  nostre 
ditionis  terminos  declinauerint^  paria  fauoris  indicia  declarabiinus 
impertiri.  Datum  sub  signeto  nostro  Paiisius  (!)  XXllll  die 
mensis  Decembris. 

XLvn. 

lÄtUrae  regis  Anglie  Franeie   ad  dominum   Wi(tMwm)   in  fado   iiaUm 

et  reformacionem  ecoUiie  conoementeg.  ^ 

HenricuB,  dei  gracia  rex  Anglie  Franeie  et  dominus  Hiber- 
nie,  illuBtri  et  potenti  principi  Allexandro  dnci  Lythwanie  etc. 
amico  nostro  carissimo  salutein  et  votiue  dileccioms  coiitinutun 
incrementum.  Qlustris  prineeps  et  amice  carissime!  Ingenti 
desiderio  affectantes  de  statu  vestro  vtinam  semper  prospero  et 
felici  nowa  reeipere  placabilia  et  iocunda  amiciciam  vestram 
affectuose  rogamus,  quatenus  de  huiusmodi  vestri  Status  conti- 
nentia  salutari  per  litteras  vestras  aut  interuenientium  oraculo 
nunciorum  sepius  nos  velitis  efficere  cerciores,  qui  de  presenti 
35  b  grata  per  dei  graciam  corporis  fruimus  sospitate^  |  de  quo  vos 
confidimus  admodum  gratulari.  Ceterum;  illustris  prineeps  ami- 
ceque  carissime,  pro  quibusdam  negociis  vniuersalis  ecclesie 
statum  et  reformacionem  concementibus  egregium  l^um  doc- 
torem  nobis  ytiquam  sincere  dilectum  magistnim  Johannem 
Narcon  . .  ad  vestram  presenciam  censimus  euestigio  destinanduni 
Eidem,  amicitie  si  placeat,  intencionem  vestram  super  materiis 
huiusmodi  viue  vocis  officio  relaturum,  cuius  affectibus  in  bac 
parte  fidem  velit  adhibere  indubiam  vestra  amicitia  prelibata, 
quam  conseruet  altissimus  prospere  et  longewe.  Datum  sub  privato 
sigillo  nostro  in  pallacio  nostro  Westmonasterii  XX"**  die  Julii. 

xLvin. 

Papa  scribit  regt  Polonie^  ui  indignacionem  capittdo  Gneanenn  remiUertt.^ 

Martinus    episcopus    seruus    seruorum    dei    carissimo   in 
Christo  filio  Wladislao  Felonie  regi  illustri  salutem  et  apostoli- 

1  Unter  dem  Namen  Heinrich's  VI.  von  Lancastre,  aber  Relbstrergtlndlich 
von  dem  Reg^enten,  dem  Herzog  von  Bedfort.  In  dem  unter  No.  LViÜ 
mitgetheilten  Schreiben  K.  Sigismnnds  an  WitoM  berichtet  er  ihm  am 
27.  September  1424  von  einer  ähnlichen  empfangenen  Botschaft,  so  das» 
wir  wohl  nicht  irren,  wenn  wir  diesen  Brief  L  J.  1424  ansgesteUt  denken. 

2  Weder  bei  Theiner  noch  bei  Raynald  erwähnt.  Die  Angelegenheit,  anf 
welche  das  Schreiben  Bezug  hat,  ist  ausführlich  erzählt  Dhigoss  H.  P. 
XI.  468. 
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cam  benediccionem.  Querit  semper  Sathanas,  inimicus  pacis 
et  salutis  humane^  in  rebus  sanctioribus  seminare  zyzaniam^ 
Tnde  pax  Christiana  et  fidelium  religio  perturbetur,  sicut  nuper 
accidit  in  eleccione  pastoris  Gneznensis  ecclesie.  Nam  per 
litteras  toas  nobis  traditas  a  dilecto  filio  Mathia  cognouimus, 
nonnullos  canonicos  et  prelatos  ecclesie  memorate  tuam  indig- 
nacionem  incurisse  propterea,  quod  in  eleccione  predicta  ad 
dilectom  filium  Vincentium  decanum  ipsius  ecclesie  direxerunt 
contra  desiderium  voluntatis  tue,  cui  placet  et  iustum  est  iustis  ex 
cansis,  vt  venefabilis  frater  noster  Albei'tus  Crac(oviensis)  epis- 
copnsy  a  nonnullis  aliis  canonicis  postulatus,  ad  prefatam  eccle- 
siam  transferatur.  In  qua  re  suo  tempore  per  nos  fiat  iusta 
et  honesta  |  prouisio  tuis  honestis  desideriis  non  aduersa.  Sed  36  a 
propter  caritateni;  qua  erga  personam  tuam  sumus  affecti,  fili 
carissime,  excellenciam  tuam  rogamus,  ut  propter  hoc  tuam  non 
abycias  caritatem,  quam  seruare  debes  in  proximos  et  eos  maxime, 
qoi  in  regno  tuo  sub  proteccione  tua  viuunt  et  ut  liberi  essent 
in  seculo  sese  ecclesie  manciparunt  Ex  quo  si  forte  in  eligendo 
pastorenv  suum  vsi  sunt  ecclesiastica  libertate,  non  debetur  prop- 
ter hoc  tua  regalis  pietas  perturbare.  Quod  si  eciam  peccassent 
humano  errore  prolapsi^  proprium  est,  illis  clemencie  tue  ignos- 
cere  et  misereri.  Quod  ut  placato  animo  facias  et  eosdem  tuam 
reducas  in  graciam  pro  honore  tuo  et  anime  tue  salute,  et  hor- 
tamur  et  obsecramus  humanitatem  tuam^  cuius  maiori  ascribetur 
laude,  si  tibi  aduersantibus  veniam  largiaris.  Hoc  propter  ea 
Bcire  te  volumus,  quod  perseuerante  *  te  in  indignacione  pre- 
concepta,  non  possemus  honeste,  sicut  optas,  ipsi  Gneznensi 
ecclesie  de  pastore  ydoneo  prouidere,  ne  videretur  aliquid  non 
libere  eleccioni  sed  totum  regio  potestati  et  iracundie  fuisse 
concessum  contra  nostram  et  sedis  apostolice  dignitatem.  Quare 
omnino  indignacionem  tuam  coneeptam  in  predictos  decanum 
et  ipsius  electores  pro  tua  benignitate  deponere  (?).  Nam  cum  in 
onines  homines  et  in  omni  causa  vti  clemencia  pulcrum  sit  et 
regibus  atque  principibus  ad  singularem  cedat  gloriam,  precipue 
vtendum  regia  humanitate  erga  personas  ecclesiasticas,  quarum 
benigna  tractacio  grata  est  deo  et  accepta,  qui  pietati  tue  re- 
tribuet  beatitudinem  sempitemam.  Datum  Rome  apud  sanctos 
Kalendis  Junii  pontificatus  nostri  anno  sexto. 


Cod.[  peneuerente. 
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A)    Wladislaus  rex  Polonie  r^ert  graciarum  aceianes  domino  (^^oakiUco 
de  fauorey    quem   oitendü   in   promoeione    reuerendorum   patrum   Atberü 
36  b  archiepiacopi  et  Sbignei  epiacopi  Cr<us(oviensi8),  ^  | 

Beatissime  pater  et  domine  benigniBsime !  Quascunque 
polest  mea  deuocio  et  preualet  humilitas^  sanetitati  vestre  rrfm 
graciarum  acciones  pro  eo,  quod  sanctitatiB  vestre  clemencia 
dignata  est  me  patemis  contueri  aspectibus  et  reuerendis  in 
Christo  patribus  dominis  Albei*to  nunc  archiepiscbpo  G(ne8n^i8i) 
et  tunc  episcopo  Crac(oviensi)  et  primati  de  Gne(Bnen8i),  et 
Sbigneo  de  Crac(oviensi)  ecclesiis  providendo  graciose  et  ema- 
lorum  meorum^  qui  mihi  in  abusu  mentis  sue  vsurpare  voluerint, 
desideria  postergando,  quod  mihi  pro  gracia  a  sanctitate  vestra 
reputo  speciali  et  hoc  ipsum  sanctitati  vestre  et  sacroBancte 
sedi  apostolice^  cui  sanctitas  vestra  digne  prefecit  altissimus^ 
semper  volo  humiliter  et  deuote  promereri^  quam  dignetor  omni- 
potens  diu  et  longeue  conseruare  pro  regimine  etc. 


B)   Cardinali, 

Reuerendissime  in  Christo  pater  amice  carissime^  fauores^ 
quos  reuerendis  in  Christo  patribus  dominis  Alberto  (et  Sbigneo') 
sincere  nobis  dilectis  cum  tanta  frequencia  apud  sanctissimom 
dominum  nostrum  Martinum  papam  vestra  pietas  in  promoeione 
ipsorum  ad  ecclesias  Qiiez(nensem)  et  Crac(oviensem)  exhibuit, 
ac  si  propriis  nostris  profectibus  impertirentur  tales  reputamos 
et  velud  pro  talibus  p(ietati)  v(estre)  graciarum  referimus  ac- 
ciones multipliceS;  offerentes  nos  p.  v.  ad  beneplacita  possibilia 
V.  p.  atque   grata.     Datum  in  Solecz  XX  Septembris  XXlill. 

c) 

Reuerendissime  in  Christo  pater  amice  carissime^  quod 
pietas  vestra  statum  nostrum  et  nostrorum  ac  honorem  semper 


1  lieber  diese  beiden  Wahlen  bei  Dlug^osz  XI.  468  f.  vom  J.  U22.  Die 
Schwierigkeit  in  Betreff  Zbygniew  Olesnicki^s  bestand  nnter  Anderem 
darin,  dass  er  in  der  Schlacht  bei  Tannenberg  Blut  vergossen  haben  sollte. 
Die  Dispensationsbulle  bei  (Dzicdnszycki)  Zbygniew  Olesnicki  I.  BeiL  IL 

2  Deest  in  codice. 


pia  Bollicitudiiie  promouere  non  deficit,  pietati  vestre  grates 
referimus  speciateS;  petentes  eandem  et  in  desideriis  cordis 
nostri  affectantes,  quatenuB  negocia  nostra  et  regni  nostri  et 
reaerendorom  in  Christo  patrum  dominorum  Alberti  archiepis- 
copi  Gneznensis  et  Sbignei  episcopi  Crac(oviensi8)  |  eccleBiarum  37  a 
ipBonim,  quos  nobis  singularis  zelus  fecit  caros,  facta  et  agenda 
in  Bacro  concilio  Senen(si)  et  sanctissimo  domino  nostro  M(ar- 
tino)  papa  quinto  exercenda  velit  p.  v.  cum  eorum  personis 
habere  pateme  recommissa  sicque  ea  promouere,  ut  ad  bene- 
placita  vestra  et  quevis  possibilia  animus  noster,  qui  semper 
p.  y.  sinceriter  afficit,  ideo  vota  vestra  desiderio  amplectatur. 
Datum. 


D)    Sbiyneus  rt/ert  ffraciarum  accione»  cardinali, 

Reverendissime  in  Christo  pater  et  fautor  graciose!  Me- 
mor  ero  semper  beneficiorum  v.  p.,  quibus  p.  v.  in  promocione 
mea  ad  ecclesiam  Crac(oyiensem)  cum  tanta  sollicitudine^  que 
mox  latere  non  potuit,  multa  benignitate  amplecti  non  cessauit. 
Et  proinde  ad  graciarum  p.  v.  assurgo  acciones  infinitas,  et 
qnidqaid  facultas  paruitatis  mee  prevalet,  illud  totum  vnam  ecum 
p.  V.  habere  recognosco.     Datum  ut  supra. 


£)    Sbigneus  refert  graciarum  acciones, 

Beatissime  pater  domine  benignissime !  Nee  capere  intel- 
lectu,  nee  possum  amplecti  racione,  vnde  mihi  hoc,  qui  vermis 
smn  et  non  habeo,  quod  v.  s.  licet  immeritum  et  indignum  tot 
me  fauoribus  et  graciis  pietatis  dignata  est  prevenire  et  ecclesie 
Crac(oyien8i)  tam  insigniter  preficere  in  episcopum  et  pastorem. 
Quid  igitor  s.  v.  retribuam,  quid  agam  et  quibus  rependiis 
pamitas  mea  poterit  respondere  tante  bonitati.  Si  graciarum 
acciones,  quas  nunc  cum  humilitate  et  deuocione  cemua  referre 
vestre  clementissime  sanctitati  pro  tam  exuberantis  gracie  donis 
proposuero,  non  sufficiant  tante  bo^itati  compensare  affectum, 
neque  mihi  tanta  virtus  uel  potestas  adesse  poterit;  manenti  in 
hac  vita,  ut  vices  non  quales  vollem,  sed  quas  possem  |  saltem  37  b 
reddere  valerem  tante  bonitati.  Quidquid  enim  oracio,  devocio, 
humilitas,   subyeccio,  obsequia,  seruicia,  reuerencia  et  obsecun- 
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dacio  mea  prevalent  illa  et  afFectom,  quem  nequit  lingwa  stapidA 
tanta  nouitate  exprimere,  quamquam  semper  Bub  debiti  racione 
8.  V.  Bubsunt  ynamecom  et  omnibus  meis  s.  v.  dignetur  benig- 
niter  suscipere  et  sub  alis  proteccionis  s.  v.  mo^  quem  ad  tantam 
dignitatis  arcem  sublimauit,  et  ecclesiam  meam  patema  benig- 
nitate  misericorditer  confouere,  imperfeccionem  autem  meam^ 
quam  ad  reddendas  dignas  grates  coram  s.  v.  recognosco,  altia- 
simi  dignetur  supplere  perfeccio,  qui  omnibus  retribuit  babun- 
danter.  Ceterum  v.  s.  me  hortatur,  ut  ad  extirpacionem  et 
subuersionem  hereticorum  de  Bohemia  omnibus  modis,  quibos 
possem^  serenissimum  dominum  Wladislaum  regem  Polonie,  do- 
minum nostrum  graciosum,  inuitarem  vnacum  eius  principibuB 
et  baronibus  talia  praestando  consilia,  ex  quibus  ad  eorum  ex- 
terminium  animus  ipsius  et  suorum  feruidius  posset  prouocari  etc. 
Beatissime  pater,  semper  non  cessaui  nee  cessabo  vsque^  e.  sue 
in  hoc  salutifero  et  carO;  omnipotenti  deo  proposito  consilüs 
meis  assisterO;  et  que  excidium  perpetrare  huius  prauitatis  here- 
tice  potuerint,  apud  s.  suam  procurare.  Licet  in  hoc  conatus  omnes 
et  studia  exponit  oportuna^  ut  hec  pemiciosissima  et  omni  vitu- 
perio  plena  societas  Hussitarum  ab  hominum  memoria  deleretnr, 
verum  quibusdam  impedimentis  legittimis  obstantibus  nequit, 
prout  desiderii  sui  fuit,  contra  predictos  hereticos  potencias 
Buarum  gencium  conuocare  pro  presenti,  et  cum  etiam  ut  in 
futuro  anno  in  maiori  comitatu  suorum  exercituum  uidelicet  sere- 
nissimo  principi  Sigismundo  Komanorum  Hungarie  etc.  rege  ac 
38  a  inclito  domino  Wi(toI)do  etc.  &atribus  suis  carissimis  accincti 
potenciis  prefatos  |  hereticos  conterere  ^  non  differrent,  hoc  qui- 
dem  serenitati  sue  quottidie  inest  menti.  Et  hoc  nuper  reue- 
rendissimi  in  Christo  patris  domini  cardinalis  Placen(tini)y  sedis 
apostolice  legati  '^  ipsum  prevenit  peticio,  quam  sibi  nuncii  apud 
prefatum  dominum  regem  Hungarie  etc.  huius  rei  expectantes 
negocia  intimarunt,  qualiter  posset  s.  sua  per  concordiam  pos- 
sibilem  hereses  et  fremitus  huius  insanientis  populi  absque  pro- 
fluuiis  sangwinis  humani  industrie  sue  racione  ab  alto  sibi  con- 
cesse  benignius  quietare.  Quantam  fecerit  et  facit  diligenciam 
continue  prefati  domini  Sigismundus  rex  et  cardinalis  et  alii 
plurimi,  quos  hoc  non  latuit  negocium,  poterint  protestari.  S.  v. 


'  Cod.  conterrere. 
2  Cardinal  Branda. 
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personam  sanam  et  incoliimem  conseruare  dignetur  aliissimuB 
per  longewm  pro  regimine  ecclesie''  sue  sancte  et  mea  conso- 
lacione  speciali. 

L. 

LiUera  genertdii  ad  omae»  duitaies  »uper  prutando   tubtidio  pro  eoro' 

n(icumi»  feito,  ^ 

Fideles  nostri  dilecti !  Ex  quo  talis  tempore  predecessonim 
nostrorum  regum  Polonie  felicis  recordacionis  atque  nostri  con- 
suetudo  seruabatur^  quod  singule  ciuitates  in  regno  nostro  exis- 
tentes predictis  regibus  atque  nobis  pro  solempnitatibus  nup- 
ciarum  uel  aliarum  festiuitatum  notabilium  certa  subsidia 
faciebant;  nos  itaque,  qui  fauente  diuina  clemencia  ipsis  in 
regno  successimus  et  non  consan(guine)u8y  Status  reipublice  et 
pacem  subdito  nobis  populo  quieti  proprie  non  parcentes  pro- 
curamuSy  eorum  volentes  vestigiis  ambulare  et  antiquas  consue- 
tndines  imitari^  fidelitatem  vestram  requirimus  et  hortamur,  qua- 
tenuB  pro  instanti  coronacione  inclite  et  preclare  principis 
domine  Zophie^  consortis  nostre  carissime,  quam  XXVII  mensis 
Januarii*^  in  ciuitate  nostra  Crac(ovien8i)  decreuimus  celebrare^ 
ex  quo  pro  nupciis  nulla  nobis  subsidia  prestitistis  |  iuxta  bono-  38  b 
rum  yestrorum  facultatem^  quorum  taxam  vestro  committimus 
arbitriO;  velitis  nobis  subsidia  que  potestis  ministrare^  quatenus 
vestris  suffulti  auxiliis  decencius  festum  coronacionis  predicte^ 
ad  quod  magna  regum  prineipum,  baronum,  procerum  et  nobi- 
limn  confluet  multitudo,  absque  nostri  erarii  lesione  notabili 
expedire  valeamus  et  pro  nostro  et  regine  honore  hospites  con- 
gruis  honoribus  magnifice  et^  prout  decet^  regie  celsitudini  habun- 
danciam  necessariorum  procurare.  Quidquid  autem  pro  subsidio 
liuiusmodi  decreuimus  assignandum^  hoc  vsque  ad  nostrum  feli- 
cem  aduentum  in  maiorem  Poloniam  reseruetis.  Datum  in  Me- 
dica  in  vigilia  omnium  sanctorum. 


*  Da  die  Krönung  der  Königin  Sophia  1424  stattfand,  so  ist  das  Schreiben 
am  31.  Oct  1423  erlassen.  Erwartet  wurden  und  erschienen  sind  K.  Sigis- 
mnnd,  K.  Erich  von  Dänemark,  Herzog  Ludwig  VII.  von  Baiem-Ingolstadt 
und  mehrere  schlesische  Herzöge. 

3  Die  Krönung  fimd  aber  erat  am  Sonntag  Este  mihi  den  5.  MXns  statt 
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U. 

Contra  eitaeianem  per  Pietkowshy  exortam,  ^ 

Wladislaus  etc.  Wenerabiles  deuoti  strenui  nobiles  fideles 
nostri  dilecti!  Jaroslaus  aule  nostre  notaxius  de  Romana  curia 
veniens  quandam  nobis  copiam  citacionis  contra  omnes  princi- 
pes,  prelatos,  barones  et  nobiles  nostros  per  Petrum  Pyess  .... 
citatos  per  edictum  presentauit,  que  non  modicum  mentem  no- 
stram  turbauit.  Cum  nequaquam  sine  detrimento  honoris  nostri 
et  eorundem  consiliariorum  nostrorum  huiusmodi  citacionem 
arbitramur  processisse^  que  absque  pubb'ca  insinuacione  et  que- 
stione  vix  creditur  emanasse.  Nam  eodem  nobis  Jaroslao  refe- 
rente  in  waluis  ecclesiaruni  in  pudorem  nostrum  et  predictorum 
nostrorum  fidelium  Florencie  fuerat  extensa,  ut  omnem  multi- 
tudinem  pretereuntem  nullatenus  latuisset,  propterea  volumus, 
ut  postquam  presenciam  domini  pape  accedetis,  vos  saltim  se* 
culares,  si  spiritualibus  acerba  quaestio  videretur^  s.  sue  cum 
amaritudine  cxponatis;  quod  nobis  ista  citacio  satis  niagna  in- 
gessit  turbacionem,  et  cum  aliis  regibus  et  principibus  Christianis 
non  sit  sedes  apostolica  ita  grauis,  quomodo  sanctitas  sua  deuo- 
cionem  meam  taliter  leuipendit,  vt  tanto  dedecori  parcere  non 
39  a  dedignetur,  ex  quo  talia  nunquam  nobis  in  regno  nostro  |  con- 
tingerunt,  flagitetur  s.  sua,  quod  obediencie  sue  tempore  tantis 
non  feriamur  opprobriis.  Si  enim  tanta  multitudo  de  regno 
nostro  et  presertim  hii,  a  quibus  nostra  sumimus  consilia,  cogan- 
tur  recedere,  vt  termino  comparerent,  quomodo  nostra  tractare- 
mus  et  cum  quibus  negocia  aut  in  defensionem  regni  nostri,  si 
tunc  sibi  aliqui  insultus  occurrerint;  cum  auxiliis  aut  consiliis 
in  eorum  absencia  potiremur;  debet  itaque  s.  sua  nostra  et 
predictorum  nostrorum  fidelium  tot  pericula  attendere  et  talia, 
que  nobis  et  regno  nostro  paruerit  et  incomoda  prohibere  et 
deuocio  nostra,  quam  ad  sanctitatem  suam  et  sedem  apostolicam 
gerere  non  cessamus,  premiis  suis  non  frustretur.  Magnam  enim 
concepimus  ex  hoc  de  sua  sanctitate  diffidenciam,  ex  quo  tantis 
nos  et  nostros  displicenciis  permittit  fatigare.  Et  nisi  hec  in 
aliam  conuertercntur  qualitatem,  magis  cogercmur  de  s.  sua  ac 
sede  apostolica  desperare.     Et  alia  circa  hec  poteritis  inducere 

^  Die  Veranla»aiing  zu  diesem  Brief,  sowie  der  Mann,  den  er  betrifft,  sind 
anderweitig  nicht  bekannt.  Sollte  es  etwa  Petnis  de  Pieskowa-Skala  sein, 
der  1422  subcamerariiis  Cracoviensis ,  dann  Palatin  von  Sandomir  und 
endlich  gar  von  Krakan  wurde?? 
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nobis  et  regne  nestro  profecticia;  prepterea  ex  parte  nostre 
maiestatiB  prefato  P(yes8)  referatis,  quod  moti  pietate  singulari 
et  moltorum  pro  ipso  nobis  supplicancium  instancia  acciinati  et 
dispositi  fuimuS;  ipsum  restituere  ad  possessionem  omnium  bono- 
rum suorum  et  pristine  gracie  fauoribus  amplecti  sie,  ut  iam  de 
facto  possessionem  omnimn  bonormn  suorum  in  feste  Pentecoste 
proxime  preterito  restitui  feceramus  amicis  suis  pro  ipso  inter- 
cedentibus  et  promittentibus,  quod  prelatos  et  barones  nostros 
non  debuit  fatigare.  Sed  ex  quo  indignum  se  feeit  et  regio 
benignitatis  aflPectum  contempsit,  ammodo  fauores  nostros  et 
graciam  non  requirat.  Et  si  quid  fuerit  per  nos  contra  cum 
attemptatum,  quod  amodo  nobis  propter  hoc  non  debeat  imputari. 
Ceterum  negocia  nostra^  que  vobis  conmiisimus,  et  facta  wene- 
rabilis  Johannis  de  Luben  decretorum  doctoris  cordi  pleno  im- 
primatis  et  taliter  tractetis,  ut  a  nobis  valeatis  iugiter  pro  eis- 
dem  commendari  et  debitis  preconiis  honorari.  Datum  in  Pysdr 
anno  XX''« 

LH. 

I  Sigismimdus  etc.  Serenissime  princeps !  Religiosus  et  39  b 
Btrenuus  miles  Franc(i8cus)  ordinis  sancti  Jacobi  de  Spata  pro- 
xime veniens  de  sepulcro  domini,  armorum  exercicio  deditus^ 
nacione  Hispanus;  qui  propter  sedicionem  in  eodem  regno  subor- 
tam  aduersus  magistrum  ordinis  sui  et  eins  potenciam  non  valet 
comode  in  eodem  regno  deducere  dies  suos.  Volens  igitur  ire 
locum  dare  ad  peregrina  loca  se  conuertit  pro  tempore  incolenda. 
Et  cum  idem  miles  tam  fama  quam  nomine  sit  opinionis  electe 
et  laudabiliter  conuersatus,  ideo  venientem  ad  vestram  frater- 
nitatem  vobis  ipsum  maiori  quo  valemus  affectu  studiosius  com- 
mendamus  in  desideriis  obtinentes,  quatenus  ipsum  aliorum 
£Euniliarium  vestrorum  velitis  nummero  sociare,  vt  suo  completo 
desiderio  se  eo  liberius  valeat  siistentare  ostendendo  sibi  gra- 
ciosum  aflPectum;  ut  nostris  precibus  consolatus  nobis  referre 
graciarum  possit.  debitas  acciones.    Datum  Bude  XXIIII''. 

Lm.i 

Wladislaus  etc.  Significamus  etc.  Quomodo  attendentes  et  pia 
meditacione  pensan^tes  sterilitatem  agrorum  villarum  maioris  et 

1  Hnsfi   Tor    1422   ertheüt   sein,   da   Bischof  Albert  nur   von   U12— 1422 
Bischof  Ton  Krakau  war.  Nach  einer  Urk.  im  geh.  Staatsarchiv  ssu  Berlin 
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minoris  Campyele  in  terra  Crac(ovien8i)  et  districtu  Z(atorieiiai?) 
sitamm,  propter  quam  et  decimas  manipulares  predicte  yille  in 
maiori  ipsarom  parte  longo  tracta  temporiB  deserte  mansenmt 
et  inculte.  Volentes  igitur  prouentibos  nostris  et  mense  ponti- 
ficaliB  ecciesie  Crac.,  ad  quam  decime  huiugmodi  spectare  dinos- 
cuntur,  iugi  vigilanoia  salubrius  prouidere  predictaromque  villa* 
rum  condicionem  facere  meliorem^  cum  reuerendissimo  in  Christo 
patre  domino  Alberto  episcopo  Crac.  sincere  dilecto  pro  decima 
manipulari  dictarum  villarum  ordinacionem  fecimus  infirascrip- 
tam  videUcet,  quod  quilibet  agricola  seu  kmetho  predictamm 
viUarum  de  quolibet  laneo  siue  manso  per  ipsum  culto  et  po8- 
40  a  se880  I  prefato  reuerendo  patri  et  sibi  succedentibus  presulibiu 
racione  decime  manipularis  vnum  fertonem  latonun  grossomin 
Pragensium  singulis  annis  in  feste  sancti  Martini  soluere  sit 
astrictus.     Harum  quibus  .  .  reuerendo  Czolek. 


LIV. 

Äd  dominum  regem  Francie  Karolum  ex   parte  terenisrimi  domitd  regit 

Polome.  ^ 

Serenissime   princeps,    frater   carissime!  Ad  nostri   nuper 
veniente   presenciam   strenuo  Guilberto   de  Lanuan  milite  v.  f. 

verschreibt  der  König  einem  Hincza  de  Kamien  200  Mark  auf  KfpieL 
—  In  der  Registratur  des  Krakauer  Capitel- Archivs  findet  sich  diese  Urk. 
nicht  verzeichnet. 
^  Dieser  Brief  ist  die  Antwort  an  Carl  VL  von  Frankreich  auf  einen  Brief, 
den  Gilbert  de  Lannoy  wohl  noch  ausser  dem  obigen  (No.  XLVI)  von 
Heinrich  V.  von  England  mitgebracht  hat  Ich  habe  oben  die  SteUe  aus 
Dhigosz  ausgezogen,  in  der  die  G^chenke  angeführt  werden,  die  Qübert 
mitgebracht  hat.  Sie  stimmen  ungefähr  mit  den  hier  in  dem  Dankbrief 
aufgezählten.  —  Das  Datum  IX  (H11),  das  unser  Codex  gibt,  ist  falsch. 
Zwar  war  Gilbert  de  Lannoj  schon  früher  beim  König  von  Polen,  näm- 
lich 1411,  aber  wie  sein  Tagebuch  erweist,  war  er  damals  bei  ihm  in 
Kaiisch  gewesen  und  der  Brief  an  Carl  VI.,  den  ihm  der  Polenkönig 
damals  gab,  war  weniger  freundlich  als  der  vorliegende,  denn  er  be- 
schwerte sich  darin,  dass  Carl  allein  von  allen  Christenkönigen  ihm  noch 
nicht  zu  seiner  Taufe  gratulirt  hätte.  Ueber  seine  zweite  Anwesenheit 
am  polnischen  Hofe  schreibt  Gilbert  de  Lannoj:  De  Prasse  m*en  allay 
de  vers  le  roy  de  Poulane  par  la  ville  de  Sadowen  en  Russie,  lequel  je 
trouvay  parfont  es  desers  de  Poulane  en  nng  povre  lieu  nommi  Oysemmy; 
vers  lequel  je  fis  mon  ambaxade  de  la  pais  des  deux  roys  deasiis  nom- 
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fideli^  qni  in  terris  Rossie  in  loco  yenacionom  noB  accessit, 
lingala,  que  ▼egtrarum  litterarum  tenor  explicoit,  et  ea,  que  pre- 
fktns  G^oilbertus)  viue  vocis  expressit  oracolO;  affeccione  dili- 
genti  aooepimus,  ex  quibus  signanter  collegimus,  qnod  perfecte 
dileccionis  zelum  erga  nos  clara  semper  exhibicione  pretenditis 
et  precordi  alacritate  portatiS;  prout  moltorum  fida  relacoione 
certi  snmuB,  qua  de  re  precipuas  fraternitati  vestre  graciarom 
referimus  acciones.  In  eo  autem,  quod  post  tanta  gwerrarom 
dietarbia^  quibus  Francie  et  Anglie  regna  a  longinquis  fuere 
tarbata  temporibus,  florida  pacis  arrisit  amenitas,  sicut  signifi- 
cacione  predicti  militis  yestri  cum  omni  maturitate  nobiB  facta 
percepimuB,  exhilarati  sumus  specialiter  et  immensarum  coubo- 
lacionum  gaudia  suBcepimus  eo,  quod  humani  sangwinis  detersis 
profluuÜB  regnorum  predictorum  Status  laudabilia  suscipiet  in- 
crementa^  et  gladius,  qui  heu  in  Christianos  cruentatus  Beuire 
consueuerat,  in  viscera  inimicorum  crucis  Christi  conuertetur. 
Sed  inter  gratitudines  alias,  que  cordi  nostro  accedere  potuerint, 
habuimus  precipuam,  quia  diuina  largiente  clemencia  personam 
▼.  f.,  quam  prosperitatis  nostre  auidam  fore  confidimus,  votiua 
Bospitate  et  felicibus  potiri  successibus  cognouimus;  vt  autem 
y.  f.  de  morum  grata  |  disposicione  successuum,  quos  diuina  nobis  40  b 
largitur  clemencia,  causam  iocunditatis  assumat  reciprocam  v.  f., 
significare  studuimus,  quod  votiua  dante  domino  sanitate  gaude- 
muB  et  omnia  nobis  succedunt  ad  votum ;  pretactum  eciam  v.  f. 
militem,  qui  zelo  deuotionis  ductus  et  pro  sui  incremento  honoris 
Bacrum  saluatoris  nostri  sepulcrum  ac  alias  diuersas  mundi 
partes  decreuit  visitare,  v.  f.  intuitu  suisque  exigentibus  meritis 
prohibitu  gratanter  suscepimus   sibique   per  regnum,   terras  et 


mes,  et  lay  presentay  les  joyaix  du  roy  d*Angleterre:  lequel  me  fist  tr^ 
grant  honneur  et  enroya  an  devant  de  moy  bien  trente  lieues  poar  moy 
£ittFe  reidr  a  ses  depeiu,  et  me  fist  faire  ou  dit  deaert  ang  tres  beaa  legis, 
toos  de  veiteB  foeulles  et  ramsseatix  pour  tenir  mon  estat  empres  Iny; 
et  me  rnena  a  ses  chasses  pour  prendre  ours  sauvaiges  en  vie  et  me  donmi 
deuz  tree  firiiqnef  disners:  Tun  par  especial,  ou  il  y  avait,  plus  de  soi- 
xuite  palree  de  mets,  et  me  assist  a  sa  table,  et  me  envoyoit  toujours 
▼fvres.  Et  me  bailla  lettres,  que  je  demaudoie  de  luy,  adreschans  a  Tem- 
pereor  de  Turqufo,  avec  lequel  11  estoit  alyez  contra  le  roy  de  Hongrie, 
ponr  moi  faire  avoir  mes  saufoonduits  parmi  la  Turquie:  mais  il  me  dist 
que  le  dit  empereur  estoit  mort,  par  quoy  toute  la  Turquie  estoit  enguerre, 
et  n*y  pourroye  passer  par  terre.    Sy  fus  six  jours  devers  luL 
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dominia  nostra  saluum   et  securum  condnctum   preboimas  ac 
per  alioB  principatus  et  terras  scismaticorum  et  infideUam  nobis 
vicinas  conductum  saluum,  ad  quantumcunque  se  nostra  extendit 
facultas,  curabimus  expedire.    Munera  quoque  et  eucenia  nobis 
per    vestram    fraternitatem    missa,    galera   videlicet  pancerium 
pannum    attlaaticum    auro  ^    textum   pannum,    Scualeti   operis 
Anglicani,  quattuor  arcus  cum  sagittis,  comua  venatorum,  duM 
symeas  gratanter   sincero   recepimus  ex   affectu.     Non  tantom 
ex   ipsorum   magnitudine    et  valore,   quantum    ex  sincerissimo 
vestre   dileccionis   zelo   et  affeotu,   quibus  erga  nos   et  statom 
regni  nostri  vestram  iugiter  fernere  cognoscimus  caritatem,  po- 
tentes firatemitatem  vestram  et  in  desideriis  cordis  nostri  affec- 
tantes,   quatenus   quecunque   in  terris  nostris  v.  f.  sunt  placita 
nos  velitis   pro   ipsis   audacter  requirere   scientes  et   pro    firmo 
tenentes,  quod  in  omnibus,  in  quibus  possemus  f.  v.  sine  omni 
difficultate  ardentissime  volumus  complacere.   Datum  in  Dabri- 
stann  anno  etc.  XI"".  (?) 


LV. 

Begraciaiur  Jo,   Schaffr(aniec)  duci  Bauarie  Henrico  pro  do^ds 

aibi  datis,'^ 

Illustris  princeps,   domine  graciose!  pro  donis  et  euceniis 
41a  mihi. per  sublimitatem  vestram   |    missis   maiores   quas  possum 


^  anxo  im  Cod. 

'  Gemeint  ist  Herzog  Heinrieb  IV.  der  Reiche  von  BAiem-Landshnt,  geb. 
1386,  gest.  1450,  der  hier  mit  Jobann  Szafraniec,  dem  Dechanten  von 
Krakau  und  Vicekanzler  von  Polen,  in  so  überaus  freundlichem  Verkehre 
steht  Dieser  Brief  wirft  übrigens  ein  eigenes  Licht  auf  das  Benehmen 
des  Herzogs.  Auf  dem  Reichstage  zu  Nürnberg  1422  war  n&mlich  ein 
lebhaftes  Interesse  für  den  deutschen  Orden  laut  geworden.  WIChrend 
aber  der  Orden  unter  den  grässlicben  Verheerungen  des  sog.  golubVhen 
Krieges  litt,  hatte  man  nichts  weiter  gethan,  als  einen  Abmahnebrief  an 
den  Polenkönig  geschrieben  (vom  26.  Juli  1422  bei  Raczynski  Cod.  dipl. 
Lith.  p.  292.  Vgl.  Job.  Andreae  Ratisponensis  cronica  bei  Höfler,  Ge- 
schichtschreiber der  busitischen  Bewegung  H.  p.  414).  Nach  Schloss  des 
Reichstags,  als  man  noch  nicht  genau  wusste,  ob  der  Frieden  geschlossen 
sei  ^er  war  es  allerdings  am  Melno-See  am  27.  Septbr.  —  wir  lassen  die 
dtirte  Chronik  reden  p.  431)  statim  post  congregationem  prindpam  habi- 
tam  Numbergae,  ....  Ludovicus  comes  palatinus  Reni  et  dux  Bayariae 
et  Ericus  dux  Brunsvicensis  vulgariter  von  Prunschwick  in  partibns  in- 
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:  V :  refero  graciaruin  acciones  et  reuera  non  pro  donis  tanttini, 
ue  licet  ex  ipsorum  nobilitate  et  valore  non  modica  digna  sunt 
dstimacione  et  mihi  satis  cessere  ad  plaeitum,  sed  pro  affectii 
:  8:^  quem  ad  me  et  seruicia  mea  licet  nondum  s:  v:  cognita 
astra  gerit  sublimitas  tanto  quidem  fortins  et  intensius,  quant^) 
lum  ex  sincerissimis  v:  s:  precordiis  intelligo  emanasse;  loricam 
üim  mihi  ex  parte  s:  v:  gloriose  exhibitam  satis  nobilem  et 
arissimam,  prout  experigencia  comperi,  eo  gratius  me  s:  v: 
ouerit  accepisse,  ex  quo  iam  in  presencia  mei  nullius  ictus 
igitte  penetrare  potuerunt,  pro  quibus  s:  v:  ad  omnia  bene- 
lacita  et  ad  seruicia,  quantumcunque  possibilitas  mea  preualet, 
resto  sum  et  paratus.   Et  quecunque  s:  v:  agenda  apud  sere- 


feriorifl  Saxoniae  in  Prusciam  cum  exercitn  in  subsidium  cmciferonim 
contra  regem  Pol.  et  ducem  Witoldum  atque  gentilen  proficiscuntur.  Hein- 
ricas antem  dnx  Bavariae  cadem  de  caussa  intendens  proficisci,  iter 
aggredi  nolnit,  nisi  certiis  esset  de  fiituro  bello.  Qui  auditis  diversis  m- 
moribns  jam  pacem  jam  bellnm  futurum  fomantibus,  ccrtificatus  tandeni 
de  futuro  beUo  iter  in  die  s.  Clementis  (23.  Nov.)  versus  Prusciam  aggre- 
ditnr,  in  qua  dum  venisset,  facta  erat  pax  ad  tempus  congruum  placita- 
tioni,  quae  tarnen  per  postea  gratia  dei  in  proxima  Quadragesima  est  soli- 
data.  Ludovicus  igitur  comes  palatinus  Reni  cum  quibusdam  in  conversione 
8.  Pauli,  quando  numeratur  1423,  revertitur  et  in  Reychenbach  pemoctatur; 
quidam  vcro  de  excrcitu  ducis  Heinrici  fer:  II  post  esto  mihi  Katis- 
poniam  veniunt,  et  ipse  Heinricus  huc  usque  seil,  proximum  sequens  fe- 
stum  pentecostes  cum  Rege  Sigismundo  porseverat.  (Vgl.  Conrad  Bitschin 
Forts,  des  Dusburg  in  Scriptt  rer.  Pruss.  III,  491  und  Eberhard  Windeck 
cap:  176  der  Gothaischen  Handschrift,  cap:  109  bei  Menkon,  und  das 
Schreiben  dos  Erzbischofs  von  Cöln  d.  d.  crastino  b.  Andreae  1422  ans 
dem  Königsberger  Archiv  bei  Voigt  G.  P.  VII,  462  Anm.  2.  Diese  Quellen 
ergänzen  sich  gegenseitig.)  Da  nun  der  PrJiliminar-Friede  schon  geschlossen 
war,  ging  der  Pfalzgraf  Ludwig  zum  K.  Sigismund  nach  Pressburg,  um 
die  grosse  im  Januar  1423  ])rojectirte  Coalition  von  Ungarn,  Schlesien, 
Laositz,  Preussen  gegen  Polen  zu  betreiben,  während  Herzog  Heinrich 
ganz  thatenlos  in  Preussen  blieb.  Aus  der  Coalition  wurde  bekanntlich 
Nichts,  und  K.  Sigismund  ging  vielmehr  mit  dem  Pfalzgrafen  Ludwig  nach 
Kesmark  zur  Conferenz  mit  dem  Polenkönige.  Dorthin  wird  wohl  auch 
Herzog  Heinrich  gekommen  sein,  und  dort  mag  sich  auch  die  Freund- 
schaft desselben  mit  dem  polnischen  Vicekanzler  geknüpft  haben,  die  um 
so  inniger  wurde,  als  Heinrich  es  jetzt  für  gut  hielt,  dem  Orden  die  rauhe 
Seite  herauszukehren.  Trotzdem  er  Nichts  gethan,  reichte  er  dem  D.  O. 
eine  Soldfordening  von  6701  ungr.  Guldon  ein,  und  als  der  Hochmeister 
einstweilen  nur  eine  Abschlagssumme  von  1400  Gulden  zahlen  konnte, 
sog  der  Herzog  das  in  Baiern  belegene  Ordenshaus  Genghofen  ein,  ohne 
damit  den  Process  gegen  den  Orden  aufzugeben.  (Vgl.  Voigt  G.  P.  VO.  40 1 .) 
Archir.  Bd.  Xliv.  II.  HälfU>.  27 
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nissimum  principem  et  dominum  Wladislaum  dominum  meom 
graciosum  mea  intercessione  promoueri  poterint,  toto  affectu  et 
desiderio  meis  promouebuntur.  Mitto  igitur  s.  v.  equnm  in 
Omnibus  corporis  sui  partibus  album  cum  rubeo  capite,  qui 
propter  solius  difFerenciam  capitis  in  pilis  satis  fuit  in  terris 
Valachie  reputatus  et  acceptus  et  mihi  propter  raritatem  talem 
pro  dono  speciali  destinatus.  S.  igitur  v.  non  equi  valorem  sed 
mittentis  affectum  benigne  suscipiat.  Et  si  que  sunt  in  partibus 
regni  Felonie  s.  v.  placita,  ad  que  mea  se  posset  extendere 
facultas,  pro  Ulis  s.  v.  me  poterit  requirere.  In  quibus  enim 
s.  V.  possem  complacere  pro  posse  meo  vltimo  libentissiroe  com- 
placerem.     Datum  XXUI. 


LVI. 

LUera  re.gis  Romanorum  missa  episropo  Tarhaten(tti)  aresUtt-a   rum   nundo 

iv   tnelut  Pol^mie,  ' 

41  b  Venerabilis  princeps  deuote  noster  dilecte.    Non  putamiis  | 

tue  dcuocioni  fore  incognitum  seu  aliqualiter  a  tua  noticia  fore 
peregrinimi,  quantis  insidiis  et  iaculis  per  dogmatisaciones  scrip- 
turanira  falsas  et  crroneas  hereticoruin  in  Bohcuiia  pululantium 
impugnetur  lides  nostra,  qualiter  ociaui  modis  industriis  snb 
ficta  et  ypocrita  specie  non  minus  per  tyraunidem  et  cnidoli- 
tateni  immanem,  per   if^nem    et   gladium  inolliuntur   extingwere 


'  Dhigosz  IL  P.  XI.  453.  Qnidam  cniin  nisticaims  et  vilis  homo,  mcndieiini 
so  habitn  ot  pfostn,  quo  faciliiij«  intnentos  fallerot,  praofercns,  Sif^smiindi 
Roinanomni  regis  litteraH  Cniciforis  tltiilata»,  vilitiiti  vcHtiiim  suaniiii  iu- 
siiens  ot  iter  in  Prussiam  per  Pohmiam  ageiis,  apnd  oppidum  Poloiiini* 
Coiiiii  moritnnis^  vestes  »iias  petebat  in  TlK>nin  ad  commendatorera  do- 
ferri.  Quam  nmi  neminc  «piid  lateret  perp(»ndente,  Gnero,  Conineu8l<* 
teloneator,  dnm  Sbigneo  de  OleHchiiicza  flecretario  repio  retuliftset,  rait- 
tnntnr  eelcrrime,  qni  vcstes  defuneti  mendici,  iam  in  alios  mendico«  di»- 
tribiitas,  conquisitas  affenmt.  Qnibn«  dilif^enti  quaesitn  i)er8cnitati8,  literar 
Sig.  Rom.  rej^is  illis  insutn(>  rcperiiintnr.  —  Darunter  wird  sieb  auch  nnser 
Brief  an  den  Bisebof  von  Dorpat  )>efiinden  ba)>(>n.  Wenn  aber  Dhij^osz 
den  Inhalt  der  Briefe  so  lH»zeiebnet:  omnes  fere  gentes  I^>lonia4>  et  omne 
robnr  niiliciae  Polonicae  in  Bohemiam  cum  duce  Sijj^smnndo  Coribntli 
diset'HsisKe ,  regnnraqne  Poloniae  vacuuni  gentibus  niilitaribus  fore»  die 
Ritter  sollten  dalier  angreifen,  8o  beweist  unser  Brief,  dass  Dhigosz  mit 
einem  kleinen  Kunstgritf  den  8iun  der  Schreiben  Sigisnninds  verändert  hat 
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fidein  ortodoxam,  et  non  minus  satagimt  subuertere  quenicunqiie 
possnnt  sectam  suam  per  pseudo  fratres  delataodo.  Nunc  autem 
non  contenti,  quod  Bohemiam  penitus  inficere,  ad  extraneas  na- 
tiones  satallites  suos  ad  decipiendas  animas  destinarunt.  Quen- 
dam  Sigismundum  ducem  Lythwanie,  sub  cuius  vmbra  sectam 
suam  tegere  aspirant,  pro  capiendo  dominio  regni  Bohemie  et 
pro  tuicione  eorum  inuitanmt,  qui  eosdem  hereticos  in  sua 
malicia,  quam  fraternitateiii  nominant,  confortando  eorumque 
errores  laudando  et  auctorisando,  qui  assumpta  secum  quam 
magna  Polonorum  copia  iunctisque  sibi  Tartaris,  quos  dux 
Witoldus  in  succursum  predictorum  liereticorum  destinat,  versus 
Bohemiam  sui  immemor  honoris  et  prodigus  procedit  volens 
venenum  ilhid  mortiferum  letifere  haustimi  magis  ac  magis 
diffdndere  et  virus  illud  enorme,  quod  concepit.  Et  quia  ex 
maiorum  suorum  fomite  hoc  procedere  sentimus,  Nos  enim  liaben- 
tc8  respectum  ad  altissimum,  in  cuius  manu  sunt  omnia,  cuius 
imperio  eciam  diriguntur,  tenentes  et  portantes  eciam  purum 
zelum  pro  defensa  religionis  Christiane,  quam  naturali  gladio 
prout  tenemur  defendere  volumus  et  tueri,  Venerabiles  Paulum 
magistrum  generalem  ordinis  domus  theutonicorum  et  magistrum 
Livonie,  necnon  magistrum  per  Almanniam  sui  ordinis,  Christi 
pugiles  et  crucis  Christi  propugnatores  contra  hereticos  prodic- 
tos  I  ipsorumque  fautores  et  promotores  in  succiirssum  inui-'t^n 
tauimus.  Ac  vero  tu  et  vasalli  tui  ex  debito  quodam,  quo  ec- 
clesiastica  libertate  gaudetis,  cuius  res  agitur,  non  minus  quam 
nos  et  alii  catholici  et  potissime  spiritiuües  ad  conculcandam 
pestem  hereticam  et  eins  fautores  oUigaris.  Ideo  tuam  (hiuo- 
cionem  attente  requirimus  et  hoi*üinmr  eidem  auctoritate  nostra 
Komana  regia  seriosissimc  mandantes,  quatenus  omnes  et  singu- 
los  vasallos  et  subditos  tuos  rcquiras  cisdum  strictissime  man- 
(lando,  quod  omnes  vnatecum  sc  ad  arma  parcnt  et  cum  vene- 
rabili  magistix)  Liuonie  et  suis  de  Liuonia  contra  (mmes  ordinis 
inniniicos  et  hereticonim  fautores  omni  potencia  insurgant  ho- 
stiliter  et  procedant  ipsorum  tcrras  et  domin ia  inuadendo.  Quod 
si  facere  neglexeritis,  quod  tameu  non  credimus,  extunc  non 
amicoB  fidei  sed  zelatores  horesis  et  fautores  hereticonim  foro 
vos  conferemus.  Sperantes  indubie,  quod  in  hoc  negocio  viri- 
bus, cxpensis  et  periculis  ad  refrenanthim  hostium  Christi  mali- 
ciain  non  parcetis,  pro  quo  a])ud  deum  ineritum  obtine))itis  im- 
marcoscibilem,  laudes  apud  homines,  et  nobis  grata  exhibebitis 

27* 
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scruicia  vobis  dignis  premiis  et  retribucionibus  suo  tempore 
compensandis.  Datum  in  Theben  prima  die  Maii  anno  do- 
mini  XX!!.** 

Lvn. 

TÄttera  pro  epiacopo  Tarhacen(si)  ex  parte  domini   Wi(tol)di,  * 

Serenissimo   principi   et   domino,   domino  Sigismundo  etc: 
Allexander  etc :  Salutem  in  salutaribuB  felicibusque  semper  pros- 
perari.     Serenissime   princeps!  etc:    Alias  estate  videlicet  pro- 
xime   transacta  recolimus    nos  vestre  s:  scripsisse   supplicando 
pro    reuerendis     in    Christo     patribus     dominis     archiepiscopo 
Rigen(si),  iam  velle  diuino  demerito  sublato,  et  Theo(dorico)  Tar- 
42  b  baten(si)   episcopo   |   nobis   sincere   dileeto   iuxta  relacionem  et 
informacionem  Jeo(rgii),  familiaris  prefati  domini  Rigen(8i8)  epis- 
copi,  nobis  tunc  factas,  quatenus  e  v :  s :  eundera  Jeo(rgiu)m  cum 
suo  socio  sibi  tunc  pro  familiäre  adiuncto  in  commissis  et  agen- 
dis   suis   graciose    exaudissc    diguata   fuisset  votis   predictoriun 
dominorum  archiepiscopi  et  episcopi  benignius  annuando.    Cht- 
cioribus  vero  ad   presens   honorabilium   presentium    ostensorum 
predicti  domini  Tarbacen(8i8)    oratoruni  documentis   auisati  fide 
dignis   et   claro   didicimus    testimonio    Htterarum,  prenominatiun 
Jeor(giu)m  in  suis  relacionibus  pro    parte  scilicet   domini  epis- 
copi   Tarbacen(sis)    non    mediocriter   aberrasse   et   secus    quam 
debuit  perorasse  petendo  pro  ipso  de  regalibus    investituris  uel 
saltem  pro  eorundem  suscepcionc  regulium  feodique  recognicione 
tcrminum    prorogari,    quod    ideni  J.  a  prefato  domino  episcopo 
Tarbacen(si)   nunquam    habuit   in    mandatis^  sed    dumptaxat   iit 
priuilegiorum    super  regalibus    et   feodis  ecclesie  Tarb(acen8i8) 
olim   conccssorum  a  diue  recordacionis   predecessoribus  vestris 
Romanis    imperatoribus    etc:    quorum    copias    sub    transsumpto 
autentico  perspeximus,  a  s:  v:  petere  debuisset  confirmacionem. 
Racione    cuius    erroris   per   prefatum    nuncium    commissi  s:   v: 


^  Bei  dem  Auszug  aus  dioseni  Schreiben,  den  der  Index  corpori»  diplom. 
Livoniae  etc:  ed.  Napiersky  I  p.  253  No.  IIGO  gibt,  wird  dieser  Brief 
mit  dem  vorigen  in  einen  Zusammenhang  gebracht,  den  sie  durchaus 
nicht  haben.  Was  übrigens  Hennig  von  dem  vorigen  Briefe  bemerkt,  das> 
man,  um  ihn  in  seinen  Beziehungen  ganz  klar  zu  machen,  eine  Abhan<1- 
bing  schreiben  müsste,  gilt  l>ei  Weitem  mehr  von  dem  vorliegenden. 
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depedictuin  episcopuni  Tarbaceii(8em)  propria  in  persona  citavit 
ad  petonda  regalia  rcco^noscendaque  fcoda  coram  vestra  regia 
maiestate.  Quare  petinms  eandeni  et  ex  precordiis  desideramus 
affectantes;  quatenus  amore  et  conteinplacione  nostri  prefatum 
dominum  episcopum,  amiciim  nostriim  specialem  et  sincerum 
etate  vltra  octuagenaria  grandeuum,  deerepitum  et  continue  ymo 
perpetiio  langwenteni  curisque  ecclesiarum  Rigen(sis)  et  Ozi- 
Iicn(si8)  suis  pro  nunc  pastoribus  orbatarum  ex  raaudato  apo- 
stolico  offieia  vicesgerontem  et  tuicionis  invigilantem^  quodque 
perpensius  est,  insultus  erudeliter  hostiles  et  aduersos  gentis 
Pleskouitarum  scismate  a  foribus  et  laribus  propriis  eeelesiaque 
et  subditis  |  suis  actu  remordentem  et  propter  longa  dispon-  43  h 
diosa  et  periculosa  viarum  discrimina  ab  huiusmodi  transitu 
personali  ad  vestram  regiam  cclsitudinem  dignemini  habere  sup- 
portatum  clemencius  et  excusatum  sibi,  si  quam  cum  eo  ipso 
indignacionem  conceperitis,  misericorditer  remittentes.  Ccterum 
prmceps  serenissime,  rogamus  s:  v:  studiosissime  ex  affectu, 
quatenus  prenominata  *  priuilegia  diuorum  predecessonim  ve- 
strorum  Romanorum  imperatoriun  etc:  ecclesie  predicte  Tarb(a- 
tensi)  concessa  amore  nostri  graciose  confirmare  oratoresque 
prefatos  dicti  domini  episcopi  benignius  audire  et  pertractare 
eoque  celerius  propter  negociorum  qualitatem  et  iterum  itinerum 
grauedinem  dignemini  benigne  consolatos  graciosius  expedire. 
Personam  celsitudinis  vestre  per  longinqua  tempora  diguetur 
altissimus  sospitem  feliciter  conseruare.  Datum  in  Warann  '^ 
anno  XXIIII. 

LVin. 

% 

Litiera  regis  H(ungarie)  ad  daminum    Wi(tol)d(um), 

Sigismundus  etc :  lUustri  principi  etc :  Allexandro  awnculo 
nostro  carissimo  salutem  et  mutui  ac  sinceri  anioris  votiuum 
incrementum.  lUustris  princeps,  awnculo  carissime !  Alias  per 
nobilem  Zlauissium  ^  etc :  dileccioni  vestre  scripsimus  et  nuncia- 


^  Cod:  prenominatum  preuilegia. 

'  Worany,  ein  Jagdschloss  in  Litthaiien,  wo  der  Grossfiirst  mit  dem  Könige 

fast  jeden  Winter  zusammenzukommen  pflegte. 
'  Zawisza  Czamy  von   Garbow,    einer    der    edelsten  Ritter   am    polnischen 

Hofe,  zugleich  ein  rühriger  Diplomat.  Vgl.  Palacky,  Gesch.  Böhm.  III.  2. 
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uimus  de  occurrentibus  et  huiusmodi  nos  mutuo  contingentibos, 
in  quibus  veluti  fratres  intimi  vnanimi  voluntate  Concorde 
auspice  domino  quiescimus  deo  laudes;  cui  tum  et  personis 
Serenissimi  principis  domini  Wladislai  regis  Poionie  etc:  fratris 
nostri  carissimi  et  vestre  dileccionis  oceurrerunt  nuncii  ad  ter- 
minum  versus  Wiennam  cum  eieetoribus  et  aliis  principibus, 
comitibus  et  comitatibus  celebrandis  vestro  nomine  profecturi, 
qui  intelligentes ;  quod  terminus  dissolutus  erat,  ad  propria  le- 
dierunt  Sed  quia  eisdem  prineipibus  eieetoribus  etc:  ad  eun- 
^•^b  dem  locuni  Wienne  super  festo  Katherine  |  altorum  terminuin 
conueniendi  decreuimus  statuendum,  expedit  et  rogamus,  quod 
eadem  vestra  dileccio  ad  eundem  terminum  vestros  transmittat 
oratores^  qui  negocia  iidei  sancte  matris  ecclesie  et  alia  agibilia 
audiant  et  nobis  vnanimi  voto  concurrentibus  assistere  valeant 
vestro  nomine  consiliis  oportunis,  ^  et  quidquid  conclusuni  fuerit 
etiam  valoant  affirniare  et  ad  vestram  deducere  noticiam  vice- 
uersa.  Insuper  prout  conmiissimus  prefato  Zauissio  cum  dilec- 
cione  vestra  super  conuencione  mutua  conferendum,  noscat 
vestra  dileccio,  quod  eandem  pro  hac  uice  proptcr  terminuin 
cum  eieetoribus  et  aliis  prineipibus  Alemanie  in  Wiennam  super 
festo  sancte  Katherine  ut  premittitur  conuenire  non  possiunus. 
Sed  eodem  termino  dissoluto  modum  tenebimus,  vt  auspice  do- 
mino nos  feliciter  videamus  et  hoc  ipsum  dileccioni  vestre 
nuucciabimus  tempore  oportimo.  Ceterum  dicto  Zauissio  a  uobis 
ad  vos  ut  premittitur  abeunte,  venit  ad  nos  honorabilis  magister 
Johannes  Ötokcs/^  legum  doctor  uobis  siucere  dilectus,  qui  nomine 


p.  27G,  Dlugosz  XI,  504,  und  unten  No.  CXXI.  Cliron.  vet.  coli.  Prag. 
hei  Ifr»Her  Gösch,  der  Ilusitischcn   F^ew.  I,  85.  u.  A. 

'  Im  Invrint.  nrch.  Cracov.  p.  10  findet  »ich  eine  Urk.  verzeichnet,  n;ich 
welehcr  Yjhygniv.w  Olesnicki,  und  der  ehen  erwähnte  Zawisza  Czaniy  als 
orat<>rcs  cum  plenarui  potestnte  omniti  negctia  regiH  Poloniai^  praenertuu 
cum  Friderico  marchh»ne  Brandenhurgensi  tractandi  ahgeurdnet  werden. 

-  Ich  vernnithe,  dass  dic^ner  J<»haunes  Stokes  der  ,J(dianncs  Stoici  de  Ra- 
gusio'  ist,  der  Verfasser  der  Schrift  »ausführliehe  und  interessante  Nach- 
richten üher  die  V(Thandhnigen  des  Cr)ncils  zu  Siena*  enthaltend,  die 
Palacky  (cf.  Gesch.  Hiihni.  lU.  2.  p.  34G  Aum.  315)  in  der  Original- 
handschrift in  der  Bibliothek  zu  Basel  (A.  1.  32)  auffand.  Er  wird  übrigens 
schon  1120  in  dein  Sehiedssi»rnch  K.  Sigisniunds  als  in  Breslau  anwesend 
unter  den  Zeugen  aufgeführt:  J.  St.  legiun  doctor  Serenissimi  principLs 
domini  Henriei  Francie  Anglieciuc  regis  ambasiator  (Dogiel  Cod.  dipl. 
Pol.  IV  p.   l(»y.  Dziaiynski,  Lites  etc:  I.  2.  p.  02). 
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sorenissimi  principis  domini  Henrici  regis  Francio  et  Anglie  ctc: 
fratris  nostri  carissinii,  ^  qui  nobis  montem  suam  apperuit  et 
petiuity  vt  conciliuiu  modo  ad  septennium  versus  Basileam  in- 
dictum  non  sine  proiudieio  sancte  matris  ecciesie  et  totius 
Christianitatis  induccione  nostra  cum  aliis  regibus  et  principibus 
faceremuB  nostra  sollicitudine  et  intercessione  apud  sedem  apo- 
stolicam  breuiari.  Et  ut  eiusdem  legacionis  sentencia  eidem 
dileccioni  vestre  sumniatim  eluceat,  scribinms  regibus  et  prin- 
cipibus ad  petieioneni  eiusdem  nunccii  iuxta  sensus  continentiam 
infrascripti:  Duduiii  in  Constantiensi  concilio  sancta  matre  ec- 
clesia  revnita  sperabanius  et  su1)soqui  reformacionem  ecciesie 
luultipliciter  oportunan)^  que  tarnen  dilata  vsque  ad  quinquen- 
nium  in  concilio  Papie  et  postea  in  Senis  translato  celebrando 
non  poterat  obtineri,  vbi  certis  prelatis  conuenientibus  ipsa  re- 
fonnacio  |  dissoluto  concilio  transiit  sine  fructu.  Et  iterum  sep-  44  u 
tennium  indictum  est  pro  concilio  in  Basilea  celebrando,  super 
quo  tanto  ampliut«  miranmr  et  turbati  sumus,  quanto  sie  tam 
sanctum  et  pium  opus  ad  tantam  morani  non  sine  dispendio 
sancte  matris  ecciesie  et  totius  Christianitatis  conspicimus  pro- 
celariy  quibus  nobis  sie  crebro  in  mente  versantibus  super venit 
ad  nos  idem  honorabilis  magister  Jo(hanues),  legum  doctor  nobis 
sincere  dilectus,  pro  parte  et  nomine  serenissimi  principis  do- 
mini Henrici  regis  Francie  et  Anglie  ac  Ybernie  domini  fratris 
nostri  carissimi  de  auisamento  sui  magni  consilii  et  parlamenti 
ad  nos  roissus  requirens  nos  dicti  serenissimi  fratris  nostri  no- 
mine nedum  oportuna  verum  importuna  instancia,  quatenus  ad 
ipsum  per  nos  facere  et  apud  alios  reges  et  principes  instare 
vellemus,  ut  huiusmodi  dilacio  concilii  posset  modo  congruo 
breuiari  y  cuius  legacionis  effectus  nobis  multum  placuit  et  in 
nostra  mente  resedit.  Idcirco  nos  dicti  fratris  nostri  sollicitis 
adhortacionibus  requisiti  in  l>oc  iixinms  firmum  propositum,  vt 
cum  aliis  regibus  et  principibus  ad  dominum  nostrum  apostoli- 
cum  nostros  nunccios  transmittamus  ab  eodem  domino  nostro 
apostolico  instancius  postulantes,  quatenus  generale  concilium  a 
die  insinuacionis  sibi  per  nos  et  alios  reges  et  principes  Chri- 
stianos   faciendo  abreuiare  velit  ad  iinem  anni  dumtaxat  a  die 


1  S.  oben  No.  XIiVlI,  und  die  demnächst  folgende  No.  LTX.  Ucbrigens 
gingen  die  Polen  auf  die  Zumnthung,  den  Antrag  zu  unterstützen,  nicht 
ein  und  wurden  dafiir  vom  Papste  sehr  gelobt    S.  unten  No.  LXXXVIII. 
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ciirrentis  requisicionis  nostre,  vestre  et  aliorum  principum  com- 
piitandi  et  ad  illud  vnacuii)  collegio  suoruni  cardinalium  in  per- 
sonis  propriis  descendere  et  dignetur  eidem  refoimacioni  mten- 
dero  cimi  effectu.  Quapropter  dileccionem  vestram  studioeius 
requirimus  et  hortamur,  quatenus  ad  hoc  optinendum  eciam 
vestros  nunccios  videlicet  vnum  abbatein  seu  decanum  alicuius 
ecclesie  et  vnum  militem  iiixta  deceneiam  status  vestri  ad  dic- 
tum dominmn  apostolicum  pro  huiusmodi  negoeiis  vclitis  trans- 
mittere  coniirmandis.  Qui  in  mense  Aprilis  proximo  cum  nostris 
et  aliis  nuncciis  regum  et  principum,  vbi  tunc  idem  dominas 
noster  apostolicus  sint  pariter  constituti  vnacum  voto  et  lega- 
44  b  cione  abreuiacione  huiusmodi  concilii  |  constantius  expetentes,  vt 
sie  ipsa  ecclesia  dei  malis  et  angustiis  purgetur,  eruatur,  redda- 
turque  deo  magis  placabilis  et  accepta.  Gratam  in  eo  nobis 
complacentiam  ostendentes  per  hoc  enim  vnus  cum  ceteris 
mundi  principibus  preter  humane  laudis  preconium  merebimini 
retribucionis  eterne  promium  perpetuum.  Datum  Tace  feria 
ini.'  ante  festum  sancti  Michaelis  anno  etc:  XXIIII.*' 


LIX. 

Alia  ad  dominum    Wi(toldum)  a  domino  Romanorum  rege,  ^ 

Illustrissimo  principi  domino  Allexandro  etc :  Sigismundus 
dei  gracia  Romanorum  etc:  Salutem  et  post  presencia  etemo- 
rum  gaudiorum  pariter  perfrui  claritate.  Serenissimi  domini 
Wladislai  dei  gracia  regis  Felonie  etc;  fratris  nosti'um  vtriusque 
iilii  nobis  nunciata  natiuitas  eo  nostram  maioribus  consolacio- 
nibus  letificauit  auimam,  quo  fraterne  caritatis  ydemptitas  nostrum 
vtriusque  corda  indissolubili  federe  sociauit,  et  fraternitatis 
eiusmodi  efFectuosissime  peticioni,  .ut  ad  eiusdem  Iilii  sui  de  fönte 
baptismatis  leuacionem  ^  ad  ipsum  dominum  regem  Felonie  nobis 
placeat  condescentes,  conabimur  omni  modo,  si  poterimus,  per- 
sonaliter accedere  illac ;  quod  si  personaliter  ire  non  poteiimus, 
mittemus  tarnen  illac  ad  suam  fraternitatem  absque  dubio  tales 


'  Das  Datum   dicnes  Briefes  geben   die  Worte:    hodiema  hodie  fest!  sanct« 

Katharinao  also  den  'io.  November  1424. 
2  Der  polnische  Kronprinz  Wiadyslaw  wurde  geboren  den  81.  October  1424; 

die  Taufe   fand   statt   den   IM.  Februar    1425,   bei  Dlugosz  unrichtig  den 

17.,  denn  Sonntag  Esto  mihi  Hei  auf  den   18. 
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ex  nostris  baronibus,  qui  nostri  in  persona  et  pro  deeencia 
nostri  honoris  exequentur  efFü.ctuni  s:  voluntatis  fraternitatis 
ipsiuB  et  niehilominus  negocia  tempore  intermedio  oecurrentia 
et  nobis  et  eciam  ipsi  fratri  nostro  ostendent,  si  nosmet  perso- 
naliter illac  ire  poterimus.  Pretorea  fraternitas  vestra  decerto 
innoteseat,  quod  iam  in  Wiennam  nos  transfercmus,  ymo  et  ho- 
dierna  hodie  festi  sanete  Katharine  ibidem  constitui  nuUatenus 
neglexissemus,  nisi  ciun  ambasiatore  Cunrath*  Turcorum  impe- 
ratore,  cum  quo  jam  pacem  fecimus,  fuissemus  aliquantulum 
occupati.  Si  igitur  est  intencionis  v:  f :  aliquos  ex  vestris  in  dic- 
tam  convencionem  mitten di,  tune  eadem  fraternitas  eos  mittere 
non  tardet.  Ceterimi  vt  v:  f:  sit  certissime  edoeta,  qualiter  et 
quibus  modis  |  habeat  marchionatura  Brand (enburgensem)  Fred-  45a 
(ricus)  burgrauius  Nurnbergensis/^  in  quibusdam  copiis  per  nos 
ipsi  domino  regi  Polonie  destinatis  per  eundem  que  f:  v:  diri- 
gendis  videbitis  luculenter  contineri,  secundum  quod  v:  f:  se 
regere  sciat,  et  illud  petimus  per  vos  secretum  teneri.  Preterea 
memoramur  eciani  nuper  v :  f :  direxisse  super  eo  scripta  nostra, 
qualiter  Serenissimus  frater  noster  rex  Anglie  ^  ambasiatam  suara 
ad  nos  et  ceteros  principes  katholicos  in  eo  destinauit,  vt  nos 
et  alii  principes  katholici  concordi  ad  hoc  voluntate  solempnem 
ad  dominum  nostrum  summum  pontificem  mitteremus  et  mitte- 
rent  ambaxiatam,  qui  requirerent  per  eandem  terminum  pro- 
xime  futuri  concilii  pro  facienda  reformacione  indictum  abre- 
niare  ad  vnum  annum.  Quapropter  placeat  et  v:  f:  illac  in 
curiam  Romanam  tempestiue  suam  ambaxiatam  destinare  ita 
tarnen^  quod  eandem  ambaxiatam  vestram  in  ipsam  curiam  Ro- 
manam destinandam  prius  in  Viennam  ad  nos  destinetis,  vt  idem 
habita  inibi  a  nobis  et  ceteris  principibus,  qui  illuc  convenient, 
informacione  sit   Concors  in    procuracione  termini    celebracionis 


1  So  im  Codex,  wofür  natürlich  Muradi  zu  lesen  ist.  lieber  diese  Gesandt- 
schaft, welche  1424  zu  K.  Sigismund  gekommen,  um  ihn  (etwas  spät)  zur 
Wahl  als  deutscher  Kaiser  zu  beglückwünschen  und  den  fünfjährigen  Waf- 
fenstillstand um  zwei  Jahre  zu  prolongiren,  spricht  Eberhard  Windeck 
cap.  119.  122  und  126  bei  Menken  (vgl.  Zinkeisen  Gesch.  d.  Osmanen  I 
p.  539,  Aflchbach,  K.  Sigmund  II  p.  196). 

3  Die  Feindschaft  Sigismunds  gegen  den  H  *enzollem  hatte  damals  den 
Höhepunkt  erreicht.  Vgl.  Lang,  Ludwig  der  Bärtige  p.  120,  Aschbach, 
K.  Sigmund  III,  233,  Caro,  Gesch.  Polens  III,  087. 

3  Vgl.  Nr.  XLVII.  und  Nr.  LVIII. 
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concilii  hiiiusniodi  cum  uinbnsiatoi'ibus  tani  nostris  quam  alio- 
ruui  ibi  ad  lioc  facieuduni  dcstinundis.  Fraternitatem  vcstraui 
altissiiuuö  conseruet  feliciter  teiiipora  per  lougewa.  Datum 
Bude  .... 

LX.' 

ßeatissime  pater,  domiue  benigne!  Quamvis  post  transia- 
cioneni  vestram  in  Christo  patris  douiini  Mathic  episcopi  alias 
Mednieen(8iB)  in  Saniaicia  nouelle  plantacionis  ad  ccclesiam 
Wilnen(8eni),  de  qua  sibi  facta  est  duduiu  proraissio  honura- 
bilis  N(icolau8)  prepositus  coUegiate  ecclcsie  Trocen(8i8),  etatiß 
niature^  nioribus  conipositus,  de  legittimo  matrimonio  natus^  vita 
et  Hciencia  coniendabilis  sacerdos,  actu  celebran8  sciensque  gentis 
Saniaitice  ydioma  ad  eandeni  ecclesiani  Medicen(8eni)  sit  nomi- 
natus  et  vocatus.  Et  pro  eo,  ut  sibi  de  eodeui  prooisum  fuid- 
set  ad  8edeni  apostolicam  per  sercnissiuiuni  et  dominum  douii- 
45  b  num  Wladislaum  |  regem  Pobmie  etc:  fratrem  meum  carissiinuni 
et  me  8crii)tum  fuit  et  petitum;  attamen  vsque  in  diem  hodier- 
num  idem  N.  ad  eandem  Med(nicen8era)  ccclesiam  effectuni 
promocionis  non  extat  consecutus,  sie  ([uod  eadem  ecclesia  pa- 
ätore  viduata  in  detrimentum  sancte  tidei  in  illa  gente  ueophi- 
tica  nouiter  inchoata.  Ai'bitror  autem,  pater  beatissime,  hano  pro- 
mocionem  exinde  dilatam  fuisse  et  differri  aut,  quia  de  modo 
promouendi  domini  Mathie  predicti  ab  ipsa  ad  Wilnen(8em) 
translati  in  curia  Romana  est  iucognitum^  vel  quia  de  taxa  eius- 
dem  ecclesie  tamquam  uoua  in  camera  apostolica  nondum  con- 
Stare  videtur  aut  forsitan,  cjuia  ecclesia  eadem  adeo  in  hac 
nouitate  in  suis  fructibus  et  prouentibus  defectuosa  cxistens  lit- 
tcras  prouisionis  de  cancellaria  redimere  non  suflicit  ncque  pu- 
tost  ad  instar  alianun  ecclesiarum  dudum  erectarum.  Pater  bea- 
tissirae,  dignetur  nosse  s:  v:,  quod  postquara  diuino  ilamino  gens 
illa  Samaitica  a  tencbris  infidelitatis  conuersa  et  per  venerabiles 
patres  Jolianucm  archiepiscopum  Leopoliensem  adhuc  viventem 
et  Petrum  bone  memorie  cpiscopum  Wil(nen8em),  tunc  per 
sacrum    concilium  Constan(tiense)   specialiter  in    huiusmodi  ne- 


'  Bei  Najurrsky,  Iudex  curp.  bist,  (lij)l.  Liv:  etc:  I  p.  "J^O  Nr.  i)75  unrich- 
tig ausgez«>geu,  aber  mit  j^iitcm  Grunde  in  das  Jahr  1421  gesetzt.  Vgl. 
übrigens  oben  Nr.  XXXII. 
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gocio  conuersionis  legatos  et  deputatos,  fidem  suscepissct  bap- 
tisataque  fuisset,  prefati  archicpiscopus  ot  opiscopus  auctoritatc 
ßibi  a  predicto  concilio  tradita  eandem  ecclesiaiu  ab  exordio 
fundauemnt  et  erexcrunt,  ad  quam  iam  dictum  dominum  Mathiam 
modernum  Wilnen(8em)  episcopmn  instituerant  et  confirmaue- 
rant  et  nulla  taxa  fructuum  et  prouentuum  per  cos  predicte 
Med(nicensi)  ecclesie  fuit  sicut  nccesse  est  imposita,  propter 
gentis  illius;  que  in  ritu  suo  priori  cerebroso  resolute  transierat 
coUoy  disuetudinem^  ne  forte  per  huiusmodi  emunetiones  et  solu- 
ciones  a  fide  suscepta  distraki  viderentur  iugumque  et  onus 
Christi  Ihesu  ipsis  in  suauitate  et  lenitate  deferendum  non 
veniret.  Verum  nee  ecclesia  predicta  de  suis  fructibus  aliqua 
onera  |  valet  portare  pro  presenti,  que  quam  vis  terre  amplitu-  lOa 
dine  non  tarnen  exculte  est  dotata,  propter  quod  predictus  epi- 
scopus  et  clerus  ipsius  victus  et  amictus  necessaria  me  oppor- 
tet  de  propriis  ministrare,  processu  autem  temporis  et  creseente 
fide  genteque  illa  magis  domata,  ut  speratur  ab  altissimo^  non 
ambigitur  predictam  ecclesiam  in  spiritualibus  et  temporalibus 
in  futurum  vberius  posse  prosj)crari.  Quare  eidem  s:  v:  supplico 
attencius  et  deuotC;  quatenus  compacientes  nouitati  in  fide  gen- 
tis eiusdem  et  in  proventibus  tenuitati  ^  ecclesie  sepedicte  propter 
sui  nouam  plantacionem  et  erreccionem  et  alia  premissa  de 
miseracione  paterni  gremii  de  accepto  gratis  ab  altissimo  grate 
et  gratis  dispensando  prefato  Nicoiao  nominato,  vocato  et  com- 
mendato  ad  eandem,  ut  premittitur,  ac  de  eadem  misericorditer 
prouidere.  Et  ne  difficultas  in  expendendis  litteris  prouisionis  in 
cancellaria  siue  camera  apostolica  oriatur,  absque  quouis  graiia- 
mine  easdem  mandare  expedire  dignemini  graciose,  ne  tides 
saiubri  principio  inibi  inchoata  per  careuciam  pastoris  diutinam 
thabofacta  vilius  contepescat.  Cum  pater  beatissime  et  si  omues 
alii,  quod  absit,  quorum  interest  uel  interesse  posset,  a  tarn  lau- 
dabili  incepto  aliqualiter  refrigescere  seu  doficere  videretur  no- 
gocio,  ipsa  sanctitas  vestra,  que  est  et  esse  debet  tocius  origo 
et  perfeccio  bonitatis  in  ecclesia  militante,  motu  proprio  libera- 
litatis  et  benignitatis  ad  augmentum  sancte  tidei  nedmn  plage 
iilius  verum  et  omnium  animarum  totius  orbis  per  ambitum 
procurare  tenetur  cura  pastorali  eidem  s:  v:  id  swadente,  quam 
altissimus  per   longewa  et   felicia    tempora  conseruare    dignetur 


^  So  mvLfis  w(»lil  gelesen  werden,  wofür  iui  Codex:  ,pronen''*'   teiueritati.* 
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pro  regimine   ecclesie  sue  sancte   et  consolacione    iiiea  speciali. 
Datum  niensis  XX  Januarii. 


LXL' 

Martinas  episcopus  seruus  seniorum  doi  dilecto  iilio  nobili 
viro  Alexandro  etc.  saluteiii  et  apostolicam  benediccionem.  Quo- 
40h  niam  singiilaris  est  |  afFeccio  nostra  erga  personaiii  carissimi  in 
(liristo  filii  nostri  Wladislai  rcgis  Poionie  illustris  et  diiecti 
filii  nobilis  viri  Fredrici  marcliionis  Bummo  plaeeret  nobis  et 
pro  gratissimo  habcrcraus,  quod  inatrimonium  illiid,  de  quo  alias 
sicut  nouit  excellencia  tiia  inter  eos  tractatus  habitus  est,  voti- 
unm  consequcretur  efFectiun.  Et  quoniani  intelleximus,  quomodo 
quidani  prosecucioneni  huius  matrimonii  diucrsis  exquisitis  colo- 
ribus  iinpedire  nituutur,  propterea  celsitudinem  luam,  de  qua 
plenarn  iiduciain  gerimus,  exhortamur,  requirinms  et  rogainus, 
qiiatcüU8  apud  ipsuin  regem  tarn  pro  eonseinianda  et  augenda 
inter  cos  beniuolentia  et  araore  quam  eciam  pro  nostra  consi- 
deracione  efficaciter  operari  velis,  quod  ipse  rex  ab  inceptis  nullo 
modo  desistat,  sed  matrimonium  ipsum  iam  inceptum  ad  effec- 
tum  perducat.  Ex  quo  non  dubitanms  quamplurima  bona  eciam 
pro  defensione  et  presidio  catholice  fidei  propter  vnitatem  et 
coüsangwineitatem  tantorum  principum  in  ecclesia  dei  succes- 
siuis  temporibus  prouentura.  Datum  Rome  apud  sanctam  Mariam 
minorem  VIII  kalendas  Deccmbris  pontificatus  nostri  anno 
scptimo. 

Lxn. 

Littera  regia  Hungarie  domino  regi  Poionie  scripta,  -^ 

Sigismundus  dei   gracia  Romanorum   etc:  rex  serenissimo 
principi   domino  Wladislao  regi  Poionie   fratri  nostro  carissimo 

J  Was  den  Gegenstand  anbetriflft,  vgl.  ob.  Nr.  I.  Einen  Brief  in  derselben 
Sache  vom  Papst  an  den  K.  Wladyslaw  hat  Dliigosz  H.  P.  IX,  479  vom 
*28.  Mai  1424.  in  welchem  der  Papst  seine  eigene,  der  Familie  Colonna 
Verwandtschaft  mit  den  Hohenzollem  als  Empfehhmgsgrund  in  die  Schale 
wirft  Beide  Briefe  intrigiiiren  gegen  das  mit  Leidenschaft  verfolgte  Interes«ie 
K.  Sigisniund's  in  einem  Augenblick,  in  welchem  die  Curie  ihn  unauf- 
hörlich liebkost  und  zum  Kriege  wider  die  Husiten  entflammt. 

-  Dieser  Brief  ist  Anfangs  Februar  1425  geschrieben,  denn  die  Taufe  des 
polnischen  Prinzen  fand,  wie  erwähnt,  den  18.  Febnwr  statt.    Es  ist  gut, 
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aalutem  et  frateme  dileccionis  continuum  incrementum.  Serenissi- 
me  princepB  frater  carissime,  litteram  vestram  nobis  per  nuncium 
vestrom  nouissime  presentatam,  in  qua  nos  iterata  uice  ad  baptis- 
malern  solempnitatem  filii  vestri  carissimi  nobis  grate  dilecti  et  ad 
compatemitatifi  officium  inuitatis^  gratanter  suscepiiuus  et  sano 
collegimus  intellectu.  Et  nouit  altissimus,  quod  non  solum  ad 
huiasmodi  baptismi  solempnia  iuxta  petita  venire  fuissemus 
beniuoli  |  et  parati,  ymo  nos  motu  proprio  obtulissemus  sponta-  47  a 
neos  in  bis  et  singulis^  que  se  votis  vestre  fratemitatis  nobis 
care  quomodolibet  possent  confomiare,  si  nobis  agendorum  va- 
rietas^  quibus  cottidie  vexamur,  non  obstitisset,  et  signanter 
tanti  hospitis  videlicet  serenissimi  principis  doniini  Erici  Daeie 
etc:  regis  fratris  nostri  carissimi  de  longinquis  finibus  votiuus 
aduentus,'  quem  Honorare  tanquam  consanguinoum  nosti*um  pro- 
pinquum  tenemur  et  ex  intimis  afFectamus,  prout  venerabilis 
Clemens  Jaurien(8i8)  episcopus,  *^  consiliarius  et  deuotus  n oster 
dilectusy  quem  ad  huiusmodi  solempnitatem  et  paternitatis  offi- 
cium dirigimus  adimplendum,  qui  vestram  fratemitatem,  prout 
minime  dubitamus^  clarius  informabit.  Insuper  multum  gaude- 
mus,  quod  in  venacionibus  vestra  prosperatur  fraternitas  quod- 
que  sie  loca  et  tempora  vobis  coaptastis,  quod  iuxta  desideria 
soiaciis  quoque  potestis  intendere.  Nos  vero  agendorum  mole 
depressi  tenemur  anxii,  quod  nullatenus  etiamsi  ferarum  multi- 
tndine  habimdemus,  huiusmodi  non  possumus  vaeare  soiaciis 
continue  tempore  dilabente.  De  transmissis  autera  nobis  ferinis 
centauri  et  tigridis  vestre  fraternitati  •  vberes  graciarum  exolui- 
mus  acciones,  que  tanto  graciori  aifoccione  recepimus,  quanto 
in  bis  mittentis  affectum  cognoscimus  et  ea  per  nos  et  barones 
nostros  auide  consumpta  plus  quam  vnquam  prius  de  sapore 
placabili  fuerunt  multimode  commendata.    Procedimus  preterea 


dass  das  Datum  mit  unanfechtbarer  Sicherheit  feHtgcstellt  werden  kann, 
denn  von  den  in  diesem  Schreiben  erwähnten  Verliandhingfen  mit  den 
Hmiiten  und  der  projectirten  Disputation  von  Brunn  wissen  wir  aus  ande- 
ren Quellen  Nichts,  und  bei  der  Aehnlichkeit  der  Umstände,  mit  denen 
vom  Winter  1423/24  (vgL  ob.  Nr.  IV.);  hätten  sie  leicht  für  identisch 
angesehen  werden  könnon.  Audi  Palncky  spricht  von  diesen  Verhandlun- 
gen nicht. 

*  Er  war  im  heiligen  Lande  gewesen.  Vgl.  unten  Nr.  LXIV,  Nr.  LXXIX 
und  Nr.  LXXX. 

2  Vgl.  Dhigosz  H.  P.  XI,  485. 
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iara  versus  Tatam  obuiam  predicto  regi  Dacie  carissimo  fratri 
nostro,  cum  quo  et  si  libenti  aninio  deduceremus  solacium  vena- 
cionis,  tempus  tarnen  nou  patitur  sed  wlt,  ut  capture  pocias 
piscium  sollicitius  insudemus.     Nobilis   tarnen  Stephanus  nouis- 

.I7b  sime  I  in  XII  diebus  IIC  ceruos  et  prope  XX  porcos  ailne- 
stres  copit,  quod  et  si  nobis  multum  placeat  ab  esu  tarnen  eornm 
abstinere  cogimur  tempore  sie  volonte.  Preterea  carissirae  frater^ 
ut  vestra  fratemitas  nouonim  eraergencium  non  sit  expers,  scire 
placeat,  quod  nobilis  Hassko  de  Walstein  '  nos  et  illustrem  Al- 
bertum  ducem  Austrie  et  niarchioneni  Morauie  filium  nostrum 
carissimum  accessit,  qui  per  sollicitani  filii  nostri  et  solertem 
intercessionem  graciam  nostram  consecutus  nobis  varia  regni 
Bohemie  negocia  explicauit,  Nos  itaque  communicato  consilio 
reuerendissimi  domini  cardinalis^  et  dicti  filii  nostri  et  aliorum 
principuni  et  procerum  sacri  imperii  et  aliorum  rognorum  nostro- 
rum  singulis  baronibus,  nobilibus,  ciuibus  et  communitatibns 
regni  Bohemie  de  parte  aduersa  indiximus  terminum  super  festo 
sancti  Jeorgii  proximo  ad  Brunam  veniendi  litteris  nostri  salni- 
conductus  ipsis  in  forma  debita  desuper  destinatis.  Quibus  sie 
venientibus  speranms  iuxta  specificacionem  dicti  Hasskonis,  quod 
multos  repeineraus  humiliatos  ad  veniara  et  multos  aliis  modis 
congTuis  ad  nostram  obedienciam  atti'ahemus.  Nichilominus 
tamen  arma  pro  exercitu  future  estatis  paramus,  nee  huius- 
modi  tractatus  nos  deo  dante  impedient  sed  iuxta  propositnra 
estate  instante  aduersum  re})elle8  dei  et  nostros  manu  valida 
])roccdoinus,  ad  cuius  rei  consumacionem  vniuersos  sacri  imperii 
eloctores  et  alios    principea  electores,    comites,   barones  et  ciui- 

isji  tates  I  rcqnisiuinuis,  oportuna  nobis  aminicula  in  hac  re  impcn- 
donda.  '  Concurrnnt  etiani  ad  hoc  litterc  domini  nostri  summi 
pontificis,  qui  singulos  Hdei  orthodoxe  cultorcs  ad  similo  exhor- 
tatur.  IL'ibenuis  (jciam  bullas  v:  f:  et  ilhistri  Wi(tol)do  magno 
thici  Lythwanio    fratri    nostro    carissimo^   per    dictum  dominum 

'  Mithill  hatte  Unschok  von  Wnhlstein  im  Sommer  14*24  Böhmon  nocli 
nielit  verlnssen  und  sieh  Albrecht  von  Oesterreieli  nielit  unterworfen,  wie 
Palacky,  Gesch.  Hölim.  III.  2,  j).  865  Anm.  iV2H  verraiithet. 

^  Hrandii. 

'  Vjjfl.  Eherliard  WiiidcH'k  e^ij).  1*.M.)  der  Goth.  ITandselirift  cap.  1*28  bei  Menkeii. 

'  Vpl.  oben  die  HiiHe  an  Wit^dd  vom  '2H.  Januar  142ö  (Nr.  XX),  und  nach 
dem  dort  ausgeführten  Beweise  geliört  auch  wohl  die  Bnlle  bei  Theiiier 
Mon.  Pol.  II  p.  'J*2  Nr.  45  in  diese  Zoit  und  zu  den  hier  gomcijitcn  Stücken. 
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nostnim  apostolicnm  destinataß,  quas  vobis  per  nostrum  specia- 
lem nuncciam  curabimus  destinare,  vostram  caram  tVateriiitatein 
non  minus  obnixe  quam  afFcctuose  rogantea,  prout  eciam  vobis 
per  dictum  dementem  episcopum  insinuauimus  mentem  nostram, 
quatenus  nobis  in  hoc  salutifero  dei  et  catholice  fidei  negocio 
ad  intrantem  estatem  vestra  regia  subsidia  velitis  valide  et 
maiori  qua  potestis  efficacia  ministrare.  Speramus  enim  indubie, 
quod  ipsa  estate  vestro  et  aliorum  amicorum  nostronun  aece- 
dente  subsidio  multa  succedent  prospera  lidei  catholice  et  Chri- 
stiane nomini  plurimum  profutura,  prout  etiam  si  se  casus  offeret 
ea  vobis  datura  non  differamus,  ymo  parati  esseraus  et  vltronei 
ad  singnla^  que  vobis  et  domui  vestre  conferre  possent^  quomo- 
dolibet  Status  et  honoris  contimmm  incrementum.  In  eo  f:  v: 
nobis  singularis  amoris  demonstrabit  indicium  erga  vos  omni 
tempore  prona  mente  fraternaliter  promerendum.  Datum  Tyr- 
naoie  ^  etc. 

Lxm. 

Copia  compronn'ftsi  in  regem   Hungane  facti,  '^ 

Wladislaus  etc.  Significamus  quod  disscnsiones  bella  gwor- 
ras  I  lites  rancores  quaestiones  et  odia  volentes  eiiitare  ad  ])a-  48b 
cera  aspirare  et  in  quietis  dulcedine  pacis  colere  autorem  de 
jnsticia  equitate  iuriscultura  fide  et  pericia  Serenissimi  prin- 
cipis  domini  Sigismundi  etc.  fratris  nostri,  quibus  multiplicitor 
illustratis  pleno  confidentes,  in  ipsum  de  alto  et  basso  dolo  et 
fraude  quibuslibet  cessantibus,  nostro  et  illustrium  principuin 
Magni  ducis  Lytwanie  fr.atris  nostri,  Johannis  et  Semoviti  du- 
cum  Mazouie  et  coadiutorum  et  subditorum  nostrorum  nomini- 
bus  compromittimus  et  compromisimtis  per  presentes  et  omnes 
huiusmodi  compromissi  pro  bono  pacis  et  concordie  sponte  in 
se  recipientes  tamquam  in  arbitnim  arbitratorcm  et  amicAbiloni 
compositorcm  de  et  super  omnibus  et  singulis  cauais  terris  ca- 
stris    fortaliciis   ^reniciis  limitibus  litibus   dissensionibus  discor- 

*  Cod.  Tymaniae. 

*  Zwar  irt  dieser  CompnniiisM  schon  bei  RnczyiiRki,  Cod.  dipl.  Lith.  p.  242 
nach  einer  Abschrift  im  Königsber^er  Archiv  abgednickt,  ferner  auch  in 
dem  Breslauer 'Schiedsspnu'li  Dogiel.  C(k1.  dipl.  Pol.  IV,  102  und  ander- 
wärts wieder  aufgenommen,  aber  eine  der  wesentlichsten  JJestinunungen, 
die  über  die  100.000  Mark  Poen,  ist  nur  in  unsenn  Text  zu  lesen,  d«-! 
ein  Entwurf  zu  sein  scheint.  TTel>er  die  Beziehungen  der  Urk.  vgl.  Cnn* 
QeHch.  Polens  III.  40('). 
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diis  displicenciis  controuersiis  rancoribus  odiis  pactorum  sti- 
pulatorum  contractuum  federatorum  et  pacis  perpetue  leBionum 
conceptoruni  susceptorum  promissorum  et  stipulacioiiiim  jariam 
libertatum  priuilegiorum  et  literaruin  violacionum^  diffamacio- 
nibus  infamacionibiis  detracticionibus ;  grauaminibus  Interesse 
dampnis  impensis  et  expensis  et  generaliter  super  omnibus  et 
sihgulis  accionibus  obligacionibus  iuribus  querelis  et  concordiis 
tarn  in  Thorun  quam  alibi  peticionibus  et  aliis  rebus  ac  que- 
stionibus  quibuseunque  inter  nos  ex  vna  et  venerabilem  Mi- 
eh(aelem)  etc:  Cuchmeyster  magistrum  generalem  ordinis  Cru- 
ciferonun  de  Prussia  et  ipsius  ordinem  parte  ex  altera  quo- 
inodolibet  factis  motis  et  exortis  dantes  et  concedentes  eidem 
d.  Sigismuudo  Ko.  et  Hung.  etc :  regi  plenam  et  omnimodam 
potestatem,  quod  possit  summarie  simpliciter  et  de  piano  sine 
figura  et  strepitu  iudicii  lites^  controuersias  dissensiones  con- 
49  a  tenciones  displicencias,  questiones  et  quascunque  caussas  |  pre- 
teritas  et  presentes  inter  nos  etc:  et  predictum  magistrum  et 
ordinem  quomodolibet  subortas  ut  prefertur  et  omnia  alia  con- 
tinencia  dependencia  ex  eisdem  audire  et  legitime  examinare 
et  insuper  omnibus  et  singulis  declarare  pro  sue  libito  volim- 
tatis  quibuseunque  horis  et  temporibus  diebus  feriatis  uel  non 
feriatis  partibus  absentibus  uel  presentibus  vocatis  uel  neu  voca- 
tis  iuris  ordine  et  solompnitate  seruatis  uel  non  seruatis  uerbo 
uel  in  scriptis  stando  uel  sedendo  simul  uel  diidsim  dif&niendu 
uel  ordinando  arbitrando  componendo  uel  alias  quomodolibet 
denuo  facicndo  prout  sibi  melius  videbitur  expedire,  infra  hinc 
et  festum  sancti  Michaelis  archangeli  proximum  inclusiue  pro- 
lataque  corrigere  declarare  et  interpretari,  prefatus  dominus 
Sigismundus  llom:  valeut  qualiscunque  ex  eis  dubietas  uel  ob- 
scuritas  imminebit  inter  partes  videlicet  nostram  et  magistrum 
et  ordinem  predictorum  promitten tes  pro  nobis  ac  supradictis 
principibus  dominis  Alexandre  alias  Witoldo  etc.  Johanne  et 
Semouito  ceterisque  coadiutoribus  et  subditis  nostris  bona  et 
sincera  (fide)  dolo  et  fraude  semotis  arbitrium  laudum  et  ordi- 
uacionem  concordiam  et  amicabilein  composicionem  et,  qiüdquid 
super  premissis  et  quolibet  premissorum  idem  dominus  Sigis- 
mundus Ko.  et  II.  etc:  rex  duxerit  faciendum,  acccptare  ratifio^ire 
emolojü^are  ratum  et  jn^^-tum  habere  et  seruare  ac  eis  parere  ^^i 
acquiescere  nee  in  aliquo  eontrauenire  de  jure  neide  facto  quo- 
quoniodo;    nee  vncjuani   a  pronunciacione  sentencia  ordinaciuin' 
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et  concordia  per  dictum  dominum  Sigismundum  etc.  faciendum 
appellare,  nee  super  his  uel  ipsorum  aliquo  recurrere  ad  arbi- 
trium  boni  yiri  ac  ea  petere  reuocari  uel  moderari^  nee  racione 
persone  dicti  domini  Sigismundi  regis  etc.  arbitri  arbitratoris 
et  amicabilis  compositoris  nee  racione  rerum  de  et  super  qui- 
bus  compromisimus  |  uel  alia  racione  nos  componemus  contra  49b 
dictum  compromissum  uel  contra  dictam  sentenciam  ordina- 
cionem  pronunciacionem  et  concordiam  dicti  domini  Sigismundi 
Ro.  et  H.  etc.  regis^  qualitercunque  procedat  uel  qualitercunque 
proferat  suum  arbitrium  uel  sua  mandata  siue  seruet  iuris  ordi- 
nem,  siue  pretermittat  sub  pena  C  millium  monetaium  argenti 
puri  applicandarum  parti  obseruanti  et  eciam  sub  quacunque 
alia  pena  per  dictum  dominum  Sigismundum  arbitrem  et  arbi- 
tratorem  apponenda  et  vallanda^  quequidem  pena  apponenda  et 
vallanda  tociens  committatur  et  exigatur,  quociens  contra  pre- 
dieta  uel  aliquid  predictorum  ventum  factum  non  obtemperatum 
aut  non  paritum  per  se  uel  per  alium  seu  alios  fuerit  quoquo- 
modo;  qua  pena  commissa  et  exacta  semel  uel  pluries 
soluta  uel  non  soluta  aut  exacta^  nichilominus  omnia  et  singula 
premissa  semper  in  sua  maneant  firmitate^  renuncciantes  insu- 
per  Omnibus  et  singulis  appellacionibus  et  omni  auxilio  juris 
canonici  uel  ciuilis  omnibus  excepcionibus  membranarum  alle- 
gacionum  rancorum  ac  ceteris  benefieiis  jurisfacti  et  proprio 
legibus  seu  consuetudinibuS;  quibus  possemus  facere  uel  venire 
contra  promissum  predictum  ac  omnibus,  que  huiusmodi  com- 
promisso  possint  obici  uel  opponi,  et  specialiter  clausulis  punc- 
tis  et  condiqionibus  in  quibuscunque  paccionibus  literis  federi- 
bus  concordacionum  contractibus  preteritis  expressis  et  positis 
alüs  in  contrarium  facientes  quibuscumque.  Harum  quibus 
sigiUmn  nostrum  appensum  est  testimonio  litterarum.  Datum 
CasBOuie  octaua  die  raensis  Maii  anno  domini  MCCCCXIX. 

LXIV. 

A.     Lditera    salui    conductus    rtgi    Ddcie   misaa   in    canceüaria    domini 
regia  Poloniey   super   quam    noluit  regnum  Polonie  intrare  nee  venire  ad 

dominum   regem,  * 

Vniuersis  et   singulis   tarn    spiritualibus   quam  secularibus 
principibus   nee  non  palatinis,  capitaneis,    burgrauüs,  nobilibus, 

>  Gegenüber  den  ganz  verkehrten  Angaben  in  Barthold,  Oesch.  von  Pom- 
mern nnd  Rügen  lY,  1.  p.  ß4.  giebt  der  vorliegende  Geleitsentwarf  mit 
ArchiT.  Bd.  XLV.  II.  H&lft«.  28 
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terrigenis,  vasallis,  omagialibus,  magistris  ciaiam,  consoliboByCiui- 
50  a  tatibus  I  et  omnibus  subditis  regni  nostri  fidelibus  dilectig  gra- 
ciam  regiam  et  omne  bonum.  Quia  BereniBsimus  princeps  iUn- 
stris  dominus  Ericus  eadem  gracia  rex  Dacie  etc :  frater  noster 
caruB  expletis  peregrinacionis  sue  votis  in  terra  sancta  ad  pro- 
pria  et  sedem  regni  Bui  per  terras  regni  nostri  et  dominionim 
nostrorum  sanus  et  incolumis  auBpice  domino  reuertitur^  et  ot 
Bperamus  noBtram  eciam  intendit  videre  maiestatem^  nobiBCnm 
de  diuerBis  itineris  Bui  casibus  et  aliis  occarrentibuB  et  neces- 
BitatibuB  locuturuB;  ideo  mandamus  vobiB  et  diBtricte  precipi- 
muB,  quatenuB  sibi;  quando  et  quocienB  per  terras  semitas 
bona  dominia  castra  loca  vestra  et  dicioni  vestre  supposita 
et  commissa  vsque  sedem  regni  proprii  transiuerit  et  trau- 
sire  Yoluerit,  cum  debitis  honorabilitatibus  debeatis  occurrere 
et  eum  humiliter  et  benigne  suscipere  et  eum  ea  traetare 
reuerencia^  qua  nostram  maiestatem  reuereri  suscipere  et  trae- 
tare consueuistis,  et  nicbilominus  fratemitatem  ipsius  cum 
tota  familia  et  comitaticia  sua  nee  non  rebus  et  personis 
ipsorum  per  omnia  loca   regni   nostri   securi   sine   omni   impe- 


seinem  Jahresdatum  in  Verbindung  mit  den  unten  folgenden  swei  Briefien 
(Nr.  LXXIX  u.  Nr.  LXXX)  feste  Daten  über  die  Reise  K.  Erichs  (des 
Pommern)  von  Dänemark.  Das  erste  Mal  ist  Erich  in  Krakan  v.  24 — SB. 
Januar  1424  (imten  Nr.  LXXIX).  Am  17.  Februar  ist  er  nach  dem  Aus- 
weis zweier  Urkk.  im  Stettiner  Archiv  (Schwarz,  Pomm :  Lehnshistorie  S.  610) 
in  Ofen.  Am  26.  Februar  kommt  er  aus  Ofen  wieder  zurück  nach  Kra- 
kan (unter  Nr.  LXXX)  und  geht  nach  dem  6.  März  mit  dem  K.  Sigis- 
mund  nach  UngarU)  um  mit  ihm  Ostern  in  Stuhlweissenburg  zu  feiern 
(Eberhard  Windeck  cap.  183  der  Gothaischen  Handschr:  cSip.  117  bei  Men- 
ken).  Hierauf  bleibt  er  den  ganzen  Sommer  bei  Sigismund,  begiebt  sich 
erst  im  Herbste  1424  nach  Jerusalem,  imd  erst  im  Februar  1426  kehrt  er 
von  dort  zurück  (Vgl.  oben  Nr.  LXII  Anm.  2).  Nach  diesem  Zei^ionkt, 
also  im  Frühjahre  1425  gedachte  Erich  wieder  durch  Polen  in  seine  Hei- 
mat zu  reisen,  und  auf  diesen  Durchzug  beziehen  sich  die  Verhandlungen 
über  das  Geleit.  —  Da  alle  Zwecke,  wegen  welcher  Erich  am  polnischen 
Hofe  gewesen  war  (vgl.  Caro,  Gesch.  Polens  III,  576  flf.  und  Dahlmann 
Geschichte  von  Dännemark  III,  110  ff.)  unerfüllt  blieben,  so  fasste  Erich 
(wie  die  bereits  ciürU}  Stelle  bei  E.  Wiiideck  zeigt)  einen  bittem  Groll 
gegen  Jagiello,  und  aus  diesem  Groll  ging  das  Misstrauen  hervor,  von 
dem  die  obigen  Geleitsentwürfe  zeugen.  —  Dem  König  von  Polen  gegen- 
über wurde  der  Markgraf  von  Brandenburg  denuncirt,  diesen  Groll  ge- 
schürt zu  haben  (vgl.  unten  Nr.  LXVII),  allein  gerade  Jagiello  konnte 
am  besten  wissen,  dass  von  Allen  Niemand  weniger  Einfluss  auf  Erich 
gehabt  htttte,  als  Friedrich  von  Rrandenbnrg. 
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limento  et  aresto  cum  debita  reuerencia  transire  permitta- 
ifl  et  permitti  faciatis.  Eciam  in  personis  vestriS;  si  requisiti 
aeritis  per  ipsoin  uel  ipsius  nuncios  et  factores^  saluum  et  secu- 
Ttm  conductnm  tociens;  quociens  vobis  aut  vestrum  alicui  man- 
lauerit  vel  vos  presentibuB  aut  alterum  vestrum  requirere  cura- 
lerity  proni  sibi  ministrantes  aliter  facere  non  ausuri  gracie 
lostre  Bub  optentu.     Datum  anno  XXV. 

3.  lAHera  $aluiconductu8y  ad  quam  dixit  velle  venire^  que  per  notario» 

est  eiui  concepta, 

WladislauB  etc.  presencium  nostrarum  litterarum  tenore 
-ecpgnoscimuB,  nos  serenisBimum  principem  dominum  Ericum 
Daeie  Swecie  etc.  regem  fratrem  noBtrum  carisBimum  in  no- 
itnun  regium  Becurum  et  saluum  conductum  Buscepisse^  Sic 
jQod  ad  (nos)  et  in  terras  nostras  regna  iurisdicciones  distric- 
^  loca  et  limites  securus  et  saluus  cum  omni  sua  |  comititia  et  60  b 
familia,  quam  secum  et  suo  nomine  adducturus  est,  adueniet  et 
intrabity  illicque  cum  sua  prefata  familia  et  comi(tati)tia  saluus 
3t  securus  stabit  Inde  quoque  similiter  in  suum  ducatum  et 
terram  Pomeraniensem^  vbi  Becurus  esse  poterit  sub  eodem 
Qostro  conductu  saluo  et  securitate  reuersurus.  Datum  in  etc. 
mb  nostro  sigillo  in  testimonium  premissorum;  Magis  tamen 
sredatur^  quod  per  regem  H(ungarie)  sit  conceptus. 


LXV. 

LUera  tuper  rcUificcusione  et  confirmacione  priuüegiorum  et  turtum  domi" 
worum    regni  PoI<mie  et    conce$eione    cUiorum    artieulorum  per    dominum 

regem  Polonie  factoe(l).  * 

WladislauB  dei  gracia   rex  Polonie  nee  non  terrarum  etc. 
SignificamuB   tenore  presencium   etc.    quomodo  libramine  vere 


^  Diese,  sowie  die  folgende  Urkunde  bezeichnen  einen  der  wichtigsten  und 
interessantesten  Momente  in  der  Entwickelang  des  polnischen  Staatsrechts. 
—  Wtadjslaw  Jagiello  war  nämlich  zum  Könige  von  Polen  ernannt  wor- 
den, ohne  die  Zosichernng  der  Snccession  für  seine  Descendenz  zu  erhal- 
ten. Als  ihm  aber  am  31.  October  1424  ein  Sohn  geboren  ward,  berief 
er  geg^n  Ende  April  1425  den  Reichstag  nach  Brze^d  in  Knjawien  und 
forderte  die  präsumtive  Anerkennung  seines  Sohnes  ab  zukünftigen  König. 

28* 
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räcionis  pensantes  intemerate  fidei  et  insuperabilis  virtutis  con- 
stanciani;  quibus  incolae  regni  nostri  Polonie  in  bellis  et  cer- 
tamlnibuB,  que  cum  prosperis  auspice  domino  nostrorum  triom- 
phorum  successibus    sepe   sepiusque   pro   defensioue   nostra  et 


Der  Reichstag  verstand  sich  daza  unter  der  BedingUDg,  dass   der  Konig 
schon  jetzt  eine  Constitution  anerkenne,  die  zwar  nur  die  bereits  beste- 
henden Grundgesetze  umfasste,    aber   in    Folge    scheinbar  kleiner   redsc- 
tioneller  Aenderungen   doch    tief  eingreifende  Neuerungen  enthielt  (Tgl. 
Caro  Gesch.  Pol.  III,   589  ff.).    Ehe  nicht  die  Bestätigung  dieser  CkHUti- 
tution  seitens   des  Königs  erfolgt  wfire,  sollte  die  Urkunde,  welche  die 
Anerkennung  des  Kronprinzen  als  Snccessor  enthielt  und  in  die  HSnde  des 
Krakauer  Bischofs  als  des  Vertrauensmanns  gelegt  war,  nicht  ausgeliefert 
werden.     Auf  den  Rath   des  Königs  Sigismund  nun  soll  Wladyslaw  sich 
geweigert  haben  die  Priirogative  des  Adels  noch  femer  zu  vermehren,  und 
zog  es  vor,    durch  Unterhandlungen  mit   einzelnen  Körperschaften  vnd 
einzelnen  Magnaten  sein  Ziel  zu  erlangen.     Als  daher  im  Beiohstag  n. 
hqczyc   1426  der  Vertrauensmann  die  Huldigungsurkunde  wieder  in  die 
H&nde  des  Parlaments    zurücklegte,    erregte  die  Weigerung  des  Königs 
den  heftigsten  Ingrimm,  und  vor  seinen  Augen  geschah  es,  dass  die  Ma- 
gnaten die  Urkunde  mit  ihren  Schwertern  in  Stücke  zerhieben.  (Ezceptae 
[litterae]  illico  a  proceribus  sunt,  et  gladiis  non  sine  strepitn  et  fragore  mican- 
tium  mucronum  et  pauorem  nimium  afferentinm  inspectante  rege  in  partes  mi- 
nutas  discerptae  sunt.  Dlugosz  IX,   491.)  Erst  im   J.  1430,  als  die  Lage 
Wladyslaw  Jagiellos  durch  das  Bestreben  Witolds  sich  eine  selbstst£ndige 
Königskrono  aufzusetzen   prekärer  geworden  war,  verstand  er   sich  dazu, 
die  1426   entworfene   Constitution    unter  einer  ganz   kleineu   Ab&idemng 
zu  bestätigen.  Drei  Jahre  später  1433  wurde  die  Constitution  in  den  Pa- 
ragraphen 9,  10,  11,  12  wiederum  verändert  und  dann  als  gültiges  Grund- 
gesetz anerkannt. 

Es  giebt  somit  drei  Redactionen  der  Constitution,  von  denen  die 
letzte  von  1433  für  die  Dauer  perfect  gewordene  sich  in  sehr  vielen  Hand- 
schriften und  in  mehreren  Gesetzessammlungen  gedruckt  findet  (bei  Lsski 
fol.  50,  bei  Konarski  p.  89,  Bandtkie  jus  pol.  p.  224) ;  die  zweite  dagegen 
v.  1430,  welche  nur  drei  Jahre  lang  eine  rechtliche  Gültigkeit  hatte,  fin- 
det sich  handschriftlich  in  den  Acta  regia  archivi  regni  Pol.  (Bandt.  AR.), 
in  einem  Bande  der  D<»gier8chen  Abschriften  im  Besitz  der  Petersburger 
archäographischen  Commission  (Bandt.  Dog.  Vars.)  und  gedruckt  bei  Dhig. 
H.  P.  XI,  53ft;  die  erste  an«  der  Feder  des  Stanislaw  Cioiek  geflossene 
Redaction  aber  v.  J.  1425,  hat  sich  nur  in  zwei  Handschriften  erhalten: 
1.  in  unserem  Codex,  2.  in  dem  Cod.  Pulaviensis  (von  Bandtkie  P,  I  be- 
zeichnet; s.  die  Beschreibung  desselben  in  der  Vorrede  zum  Jus  polon. 
p.  XVI  und  XVII,  femer  Lelewel,  Polska  ^rednich  wiekow  IV,  469—476, 
Helcel,  Starodawne  prawa  polskiego  pomniki  I  p.  XXII.)  Das  Verh&ltniss 
der  drei  Redactionen  zu  einander  hat  Bandtkie  so  sehr  verkannt,  dass  er 
nicht  begriff,  wie  der  Cod.  Pul.  dazu  kam  das  Datum  1425  etc.  danintrr 
zu  setzen;  unsem  Codex  hat  Bandtkie  natürlich  nicht  gekannt. 
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regni  ehisdem  hostitim  sustinendo  insultus  BuscepimuS;  placere 
nobiB  meruerint  et  votis  nostris  obsecnndacione  fideli  non  absqne 
yariiB  periculiB  corporum  et  extenuacione  rerum  deuota  Bub- 
ieccione  vbique  et  semper  paruermt,  horum  intuitu  et  aliomin 
eontemplacione  meritorum,  que  excelsa  dona  nostre  munificencie 
non  indigne  promerentur;  volentes  eciani;  vt  beniuolencia  eorum 
fidei  affectuS;  quos  cum  tanta  sinceritate  in  filiura  preclarum 
principem  Wladislaum  direxerint,  quem  expleto  nostre  vite  pe- 
riodo  jiOBtris  requisicionibus  admoniti  sibi  pro  rege  principe 
domino  et  berede  regni  huius  Poloüie  et  terrarum  Lythuanie 
et  Russie,  quas  preclarus  princeps  dominus  Allexander  alias 
Witoldus  magnus  dux  Lythwanie  frater  noster  carissimus,  prout 
in  presenciarum  possidet,  debet  ad  tempora  uite  sue  possidere 
et  post  obitum  eins  ad  nos  et  filium  nostrum  predictum  vera 
et  hereditaria  successione  deuolui,  sicut  patentibus  literis  ad 
hoc  confectis  est  firmatum^  deuote  et  humiliter  susceperint  et 
Corona  regni  sceptrisque  regalibus  cum  solempnitate  ceremo- 
niarum  debita  promiserint  taraquam  verum  et  legitimum  suc- 
cesBorem,  postquam  etatem  habuerit  legitimam,  insignire  dignis 
pro  grata  vicissitudine  regio  celsitudinis  muneribus  compensentur 

Hierauf  folgen  die  Paragraphen  1 — 8  incl.  (der  Bandt- 
kie'schen  Eintheilung)  wie  bei  Dhigosz,  Laski,  Konarski, 
Bandtkie. 

Die  Paragraphen  9 — 12  (der  Bandtkie'schen  Eintheilung) 
lauten  bekanntlich  bei  Dlugosz  völlig  verschieden  von  dem 
1433  bestätigten  Tenor,  wie  er  sich  bei  Laski^  Konarski,  Bandt- 
kie findet;  unser  Codex,  den  frühesten  Entwurf  enthaltend, 
stimmt  nicht  mit  den  Letztern,  sondern  mit  Dlugosz  überein, 
nur  mit  dem  einen  wesentlichen  Unterschied,  dass  dort,  wo  die 
Urkunde  bei  Dlugosz:  casu  vero  seu  successu  temporis  oflfe- 
rente  dum  intra  spacium  quinque  annorum  post  distributio- 
nem etc.  hat^  steht  in  unserem  Codex:  ,duorum  anno- 
rum' (Vgl.  Bandtkie  p.  227  Anm.  18).  Die  nächsten  Para- 
graphen 13—31  (der  Bandtkieschen  Eintheilung)  sind  wiede- 
ram,  von  redactionellen  Varianten  abgesehen  gleichlautend  mit 
den  Constitutionen  von  1430  und  1433,  wie  sie  in  den  erwähn- 
ten Abdrücken  sich  finden. 

Unser  Codex  schliesst: 
.  NuUa  autem  leuis  causa  nisi  ardua  absentiam  notariorum 
predictorum    poterit   excusare.     Harum    quibuB    sigillum  maie- 
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statis  nostre  appensum  est  testimonio  literamm.  Datum  i  in 
Brest  ipso  die  beatomm  Philippi  et  Jacobi  apostolorum  fer.  HI. 
anno  domini  etc.  XXV  per  Czolkonem. 

LXVI. 

LiUera   dominorum   regni  Polonie  mper  preMtaeione  omagü    imelüo  WUl- 

dislao  filio  domini  regia  Polonie  facia,^ 

In  nomine  domini  amen.  Nos  prelati,  barones,  comites 
64  b  milites;  proceres^  nobiles,  ciuitates  totaque  communitas  |  regni 
Polonie  singulariter  singuli  et  yniuersaliter  vniuersi  eodem  animo 
eadem  voluntate  sciencia  consensu  et  ratihabicione  eisdem  omnes 
ynanimiter  significamus  tenore  presencium  quibus  expedit  vni- 
uersis  noticiam  presencium  habituris.  Quomodo  attendentes, 
quod  tam  racionis  perswasio  quam  diuinarum  et  humanarom 
auctoritas  scripturarum  illorum  regimen  principum  recommen- 
dat;  quos  nativi  nobis  soH  concedit  amenitaS;  nam  tunc  optime 
consweuerunt  illam  regere  poUiciam^  ad  quam  nedum  profectuum 
temporalium  incitantur  afifectibus,  sed  cuiusdam  naturalis  origi- 
nis  trahuntur  energia  et  non  absque  quadam  dulcetudine  affec- 
tuum  imperiis  eorum  deuota  plebis  religio  subycere  se  consue- 
uit,  quibus  vere  successionis  ad  sallia  ingressum  non  ignorat 
Quorum  contemplacione  et  Serenissimi  principis  domini  Wla- 
dislai  regis  Polonie  domini  nostri  graciosissimi  intuitu,  cum  quo 
tot  nobis  et  regno  nostro  felices  triumphi  successerunt,  qualia  non 
immerito  sub  filio  suo,  quem  nobis  ab  alto  donauit  altissimus, 
possumus  expectare^  cum  sepe  surculus  consurgens  a  stipite 
solet  naturam  tocius  arboris  in  se  continerC;  omnes  vnanimiter 
nullo  dissentiente  votis  vocibus  et  voluntatibus  paribus  inclituin 
principem  dominum  Wladislaum  filium  prefati  domini  Wladislai 
regis  Polonie  in  regem  et  dominum  verumque  heredem  et  suc- 
cessorem  regni  Polonie  de  speciali  consilio  et  voluntate 
magnifici    principis    domini    Allexandri    alias   Wi(tol)di    magni 

*  Cod:  Piilav:  Actum  in  Brest  in  conventione  generali  die  PhiUppi  et  Ja- 
cobi apostolorum  a.  etc:  XXV  Datum  per  manus  venerabilinm  Jobannis, 
decani  Cracoviensis,  reg^i  Polonie  canceUarii  et  Stanislai  Czolek  costodis 
Oneznensis  et  cantoris  Cracoviensis  ecclesiarum,  ejusdem  regni  PoL  vice- 
cancellarii  nobis  sincere  dilectomm. 

2  Dieses  ist  nun  die  von  den  ReicbstagsmitgUedem  1426  mit  den  Scbwer- 
tem  zerhauene  Urkunde,  deren  Wortlaut  bisher  nicht  bekannt  gewesen 
ist.  Vgl.  die  Note  zu  LXV. 
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duck  Lythwanie  ipsiusque  prelatorum  baronum  ac  militiim  su- 
Boipimus  tenore  presencium  mediante  promittentes,  sibi  bona 
fide  et  fideliter  pollioentes,  eandem  fidem  rouerenciam  obedien- 
ciam  deuooionem  et  obsequia  debita  et  honesta  semper  et  iugi- 
ter  seroare  exhibere,  quemadmodum  prefato  domino  nostro  regi 
patri  Buo  exhibemus  et  facimus  et  aliis  ipsius  predecessoribus 
BxhibuimuB  seruauimuB  et  fecimus.  Et  poatquam  fauente  do- 
mino ad  etatem  debitam  et  maturam  perueniat^  tanquam  verum 
reig^m  nostrum  et  dominum  |  sacra  Corona,  qua  alii  rege»  regni  55a 
Polonie  consueuerunt  coronari,  insigniri  promittimus^  ita  tarnen, 
si  prius  et  ante  omnia  litteras  iura  libertates  et  emunitates 
omnium  statuum  tarn  eccleaiasticorum  quam  secularium;  quas  a 
predicto  patre  suo  et  aliis  regibus  principibus  ducibus  heredi- 
bas  et  dominis  regni  Polonie  tam  naturalibus  quam  electis 
habuimuB  et  habemus  et  presertim  litteras  exnunc  circa 
assumpcionem  predicti  filii  sui  sine  priorum  preiudicio  litte- 
rarum  nobis  datas  obseruabit  custodiet  et  attendet  suisque 
Utteris  et  priuilegiis  efHcacibus  confirmabit  ratificabit  muniet 
et  approbabit.  In  casu  vero,  quo  predictus  dominus  Wla- 
difllauB,  filius  domini  nostri  moderni,  easdem  litteras  libertates 
emunitates  et  gracias  nobis  per  prefatum  dominum  nostrum 
patrem  suum  ceterosque  reges  principes  et  duces  predicti  regni 
Polonie  datas  quocunque  colore  exquisite  nollet  nobis  dare,  ex- 
tnnc  prout  exnunc  esse  volumus  a  premisso  et  litteris  huius- 
modi  sibi  datis  liberi  et  soluti.  Harum  quibus  sigilla  nostra 
appensa  sunt  testimonio  litterarum,  Actum  et  datum  in  conuentu 
generali  celebrato  in  Brescze  vitima  die  mensis  Aprilis. 

Lxvn. 

Ltgcuno  ex  parte  MarchionU  Brandenburgensis  ad  regem  Polonie,  ^ 

Inprimis  ex  parte  eiusdem  Marchionis  et  ipsius  uxoris  et 
filii    domini  Johannis.     Salutem  cum   benivolencia  premiserunt. 


1  Aus  miBeraiii  Codex  hat  Voigt,  Erwerbung  der  Neumark  BeiL  V,  diese 
Legation  mit  yielen  Fehlem  besonders  in  den  Namen  abgedruckt.  Von 
dertelbeu  befinden  sich  aber  ausserdem  zwei  Conceptei  eins  in  lateini- 
scher, eins  in  deutscher  Sprache  im  Reichsarchiv  zu  München,  deren 
letKteres  Höfler  in  seiner  Beleuchtung  der  Geschichte  Böhmens  und  des 
deutschen  Reiches  (Abhandlungen  der  böhmischen  Gesellschaft  der  Wis* 
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Item  dixerunt  idem  nunccii,  quod  serenisBimo  domino 
Romanorum  rege  in  Budzin  existente  et  ibi  tnnc  venerat  ad 
ipsum  gener  saus  dominus  Albertus  dux  Austrie^  in  coius  pre- 
sencia  idem  rex  cepit  multa  loqui  contra  marchionem  ^an- 
denburgensem,  quia  scivit^  quod  idem  dux  Austrie  est  nepos 
sive  so^orius  germane  filius  eiusdem  marchionis^  asserens  ipsam 
traditorem  mendacem  et  multorum  malorum  conditorem;  tan- 
dem  respondit  dominus  Albertus  in  hunc  modum :  miror,  o  rex 
56  b  gloriose  et  pater  carissime;  |  quod  semper  tociens^  quociens 
vestris  representor  conspectibus,  marchioni  avunculo  meo  dieere 
multa  convicia  consueyistis,  cum  tamen  scire  potes  v.  S.^  quod 
marchio  est  in  tota  Almannia  acceptior  vir  et  sciolos  tocins 
posicionis  et  ordinis  sacri  Romani  Imperii  et  posset  S.  v.  in 
multis  deservire  et  facta  vestra  dirigere,  si  cum  ipso  in  bona 
concordia  sicut  antea  S.  v.  remaneret.  Et  post  hoc  rex  Roma- 
norum dixit :  placet  vobis  ex  quo  sie  dicis,  quod  ad  nos  Wien* 
nam  veniat,  ubi  secum  per  tui  medium  et  aliorum  amiconun 
nostrorum  facere  temptabimus.  Et  quia  tunc  fuit  presens  dux 
Lodewigus  Bavarie  de  consensu  regis  Romanorum  et  eiusdem 
Alberti  ducis  Austrie  transtulit  se  ad  marchionem  predictam 
et  ista  sibi  per  singula  exposuit.  Quibus  auditis  marchio  re- 
spondit, quod  nil  posset  nee  vellet  facere  absque  consensu  elec- 
torum  sacri  imperii,  sed  Ulis  etiam  referret^  et  tandem  cum 
istis  negociis  electores  auisauit  et  disponebat  se  Wiennam  trans- 
ferre,  premisit  autem  ante  se  comitem  dominum  de  Hutting,* 
qui  dum  coram  ipso  rege  astaret,  ad  eundem  dixit  dominus  Rex 
Romanorum,   ut  insinuaret  Regi   aduentum  suum  Wiennam,  de 

sensch.  V  Folge  Bd.  XIII,  1865  p.  1 2)  mitgctheilt  hat.  In  dieser  dem  Inluüt 
nach  ttrmem,  au  copia  vcrborum  und  in  dem  ersten  Abschnitt  auch  sach- 
lich reichem  Version  ist  insbesondere  die  Angabe  des  Datums  von  Werth. 
Im  deutschen  Concept  heisst  es:  jn  junonswladisslavia  geschickt  des  £ri- 
tags  (?)  der  Pfingstfeyrtag  vor  den  Kunig  von  Bolan ;  im  latein :  in  jnreni 
vladislavia  fer.  III  festi  Pentecost  Wenn  aber  Höfler  a.  a.  O.  dieses 
Datum  mit  der  Jahreszahl  1424  ergänzt,  so  ist  das  ein  Irrthum,  denn  um 
Anderes  zu  verschweigen,  ist  dir  Rückkehr  König  Erich's  von  Dänemark 
aus  dem  heiligen  Lande  erwähnt,  und  diese  erfolgte  erst  im  Frühjahr  1425 
(vgl.  oben  Nr.  LXIY).  Und  in  dieses  Jahr  haben  wir  auch  die  Botschaft 
zu  setzen,  denn  der  König  Wladyslaw  sagt  in  seiner  Antwort,  der  Reichs- 
tag sei  zur  Zeit  nicht  zusammen,  was  für  1426  nicht  richtig  gewesen 
wäre.  Wir  finden  somit  als  das  Datnm  der  Botschaft  den  29.  Mai  1425. 
'  Voig^  Hurring.  —  Graf  Ludwig  von  Oettingen. 
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quo  per  Loduigum  ducem  fait  sibi  intimatum.  Et  dam  in  pre- 
sencia  regis  Romanorum  idem  Huting  esset  constitutus,  iterum 
marehionem  multis  improperiis  coram  Hating^  cepit  Rex  incre- 
pare,  licet  promisisset  Alberto  Austrie  ipsum  ntülis  contumeliis 
et  opprobriis  afficere^  quousqne  Wiennam  veniret  et  ibi  secum 
vel  concordiam  reciperet  vel  aliquem  consequeretur  finem.  Tan- 
dem Huting  dixit:  Serenissime  princeps,  non  levipendat  hunc 
virum  yestra  Regia  maiestas,  quia  omnes  electores  imperii  tau- 
quam  virum  sapientem  et  peritum  reputare  consueuerunt.  Et 
ai  eisset  bona  inter  v.  S.  et  ipsum  concordia^  non  ambigo,  quod 
bonum  vestrum  et  tocius  christianitatis  profectus  inde  sequere- 
tur^  sicut  nouit  v.  S.  quomodo  bonum  S.  v.  in  Concilio  et  in 
Omnibus  terris  Almanie  dum  cum  vestra  S.  in  bona  vixerat 
concordia  |  procurabat  Tunc  Rex  Romanorum  dixit:  Ex  quo  (I)  56a 
parte  innitamur  secum  ad  concordiam,  efiicias  quod  Hgas,  quas 
fecit  cum  Rege  Polonie  et  duce  Witowdo  contra  Cruciferos,  ^ 
quod  illas  liberet  et  nobis  assignet.  Item  restituat  nobis  litte- 
raa  regis  Polonie  quas  habet  super  contractu  matrimonii  etc.*^ 
et  poterit  consequi  nobiscum  optatam  concordiam.  Et  hoc  se- 
eure  facere  posset,  quia  Rex  Polonie  nobis  per  nimccios  inti- 
mauit  speciales^  quod  nunquam  dabit  filiam  suam  nato  mar- 
chionis.  Deinde  marchio  auditis  diffamacionibus  Regis  et  tan- 
tia  conviciis  etc.  a  transitu  Wiennam  se  retraxit.  Tandem  pre- 
£ati  nunccii  subiunxerunt  et  dixerunt:  marchio  amicus  vester 
valde  grave  gerit  hoc  et  mente  consternatur^  quod  Romanorum 
Rex  tendit  in  suam  et  suorum  destruccionem  filiorum,  quod  non 
aliunde  ortum  habet  nisi  ex  hac  amicicia,  qua  sumus  federati 
adinuicem,  quia  ante  hoc  inter  nos  federa  constat  S.  v.  quo- 
modo fuerit  multis  graciis  donis  fauoribus  et  muneribus  per 
ipsum  regem  Romanorum  prosecutus.  Igitur  attendere  digne- 
tor  V.  S.  et  ad  conseruacionem  amicicie  istius  inuigilare,  ut 
in  ambiguo  amplius  non  ponatur  frater  et  amicus  vester,  nam 
ipse  marchio  cum  omnibus  amicis  subditis  et  beniuolis,  quos 
poterit  preualere  semper  intendit  cum  regia  maiestate  magno 
duce  Litthuanie  et  Regnis  et  vestris  dominus  remanere. 

Item  exposuerunt  dicentes,  quomodo  intellexit  marchio, 
quod  rex  Romanorum  habuerit  coram  v.  S.  dicere  et  eidem 
auggerere^   qualiter  marchio   non   posset   in  marchionatu  Bran- 

>  Voigt:  Huring.     '  Bei  Voigt  falsch  EricoB.     3  Vgl  oben  Nr.  II  und  III. 
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denburg  pro  dotalicio  filie  vestre  dotem  assignare.  Serenissime 
princeps,  quotcunque  faerint  antecessores  mei  et  nouisBime  Jo- 
docus  illius  marchionatas  possessor  omnes  uxoribus  suis  in 
dicto  marchionatu  dotem  assignarunt.  Sicut  et  adhuc  sepulcra 
illarom  dominarum^  que  ibi  in  suis  dotaliciifl  sepulte  sunt^  pro- 
testantur. 

Item  consideret  v.  S.;  quanta  bona  ex  coniunccione  istiUB 
parentele  potuerint  provenire  toti  mundo  profutara.  Et  in  caso, 
56  b  quem  |  Deus  auferat,  si  ad  suggestionem  emulorum  Regis  et 
marchionis  aliqoaliter  soluerentuT;  quanta  mala,  quot  cedes  bella 
prelia  imminerent,  v.  S.  poterit  intueri.  Ad  quorum  euitatio- 
nem  non  dubitat  marchio  de  S.  v.  sicut  de  tanto  principe;  cains 
fama  totum  roundum  resplensit,  et  cui  secundum  in  orbe  regem 
talis  potencie  fame  et  nominis  reperiri  non  potent,  quin  fame 
vestre  consulendo  adessemus. 

Item  dixerunt,  qualiter  marchio  intellexisset;  quomodo 
fuisset  S.  V.  suggestum,  qualiter  ipse  nepotem  .suum  in  Hun- 
gariam  direxisset  dominum  ducem  Janussium,  quando  rex 
Dacie  etc.  de  terra  sancta  expletis  votis  peregrinacionis  per 
HungarUm  transiuit,  ad  aukandiun  ipsum,  ne  per  regnum  Polo- 
nie  se  transferret,  quia  ibi  per  regem  deberet  captiuari  vel 
ipsius  regnicolas,  aut  saltim  aliqua  pericula  sustinere,  et  sub- 
iunxerunt:  En  Rex  gloriosissiroe,  attendite  istam  maliciam  et 
oblucucionem ,  qualiter  marchio  deberet  inimicum  et  hostem 
suum,  qui  quottidie  suam  cum  aliis  emulis  suis  destruccionem 
meditatur,  a  periculis  premuniriJ 

Item  conquesti  sunt  idem  nunccii  contra  duces  Stetinen- 
scs,  quomodo  licet  per  medium  ducum  Lucemburgens(ium)^  etc. 
inter  ipsos  treuge  pacis  ad  certum  tempus  firmate  fuissent^  et 
in  spem  ipsarum  marchio  ad  partes  remociores  discessiset,  ipsi 
captura  optinentc  tcmporis  in  sui  absencia  castrum  ciuitatem 
ipsius  Placemburg^  receperunt  clandestine  nulla  diffidacione 
premissa,  preterea  supplicat  vos  dignemini  milites  et  clientes 
vestros  permittere  secum  contra  duces  predictos  proficisci  anna- 
tos in  vindictam  suaruni  iniuriaruin,    quas  ab  ipsis  pertulit  in- 


*  Vgl.  oben  Nr.  LXIV  und  die  Anmerkung.  2  Höfler:  Lauenburg.  3  Höfler: 
Flattenburck. 
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nocenter,  et  indulgere  victualia  de  regno  yestro  adducere  exer- 
citibuB  soiSy  quoB  contra  duces  buob  conducit^ 

Item  dixerunty  Bciat  y.  S.  quod  marchio  contra  pre- 
dictoB  dnccB  infraBcriptonun  potentias  congregat  dominonim, 
com  qoibuB  in  terraB  predictorum  ducum  propria  eciani  in 
persona  in  quinque  BeptimaniB  promisit  apparere,  |  et  exer-  57a 
citos  BUOB  in  medio  terrarum  ducum  predictorum  ponere  in 
doBpectum  ipBorum  et  eis  inuitis.^  Primo  Archiepiscopus 
ColonienBiB  cum  potencia  sua  propria  in  peniona.  Item  Ma- 
g^tineuBiB  Bimiliter  cum  potencia  et  persona.  Item  Tre- 
virensis  mittit  potenciam  sed  remanet  soIub.  Item  episco- 
puB  MedburgeuBiB  potenciam  dirigit  solus  remanet  Item  falcz- 
graff  BoluB  et  cum  potencia.  Item  aliqui  de  Slesia^  milites  et 
nobilcB.  Item  episcopus  ErbipolensiB  alias  de  Wirzburg  solus 
et  cum  potencia  et  alii  multi  comites  duces  et  principes  Al- 
manie. 

Item;  quomodo  decanus  imperii  hoc  est  episcopus  Magu- 
tinensis  citat  omnes  imperii  electoreS;  quatenus  omnes  simul 
in  Wirzamburg  sub  pena  priuacionis  iurisdiccionis  sue  in  elec- 
cione  super  festum  sancte  trinitatis  proximum  compareant  audi- 
tmj;  que  ipsis  ibi  proponeretur. 

Item  retulerunt  idem  nunccii,  quod  nullus  electorum  con- 
tra HuBsitas  vadit;  ymo  dixerunt  se  decetero  audisse  et  has 
habuisset  marchio  nouitates,  quod  Rex  Romanorum  duces  Zlesie 
et  aliarum  terrarum  nobiles,  quibus  iusserat  contra  Hussitas  se 
preparare,  reuocauit  et  aliud  tempus,  quod  fortasse  nesciuit  de- 
tenninare  nobis  assignauit. 

Item  retulerunt,  quomodo  Romanorum  rex  ciuibus  man- 
daüit  imperii,  ut  se  contra  electores  secum  colligerent;  et  dicte 
ciuitates  responderunt,  quod  non  licet  eis  aliquas  ligas  facere, 
quia  cum  Serenitate  sua  non  senciunt  in  aliquo  discordare 
electores,  et  eciam  cum  ipsi  Electores  sint  domini  sacre  corone 
imperii,  qualiter  sunt  per  nos  sine  nota  Infamie  relinquendi. 

Responsum.^ 

Legaciones  vestras  inteUeximus,  ad  quas  pro  presenti  propter 
absenciam  baronum   et  consiliariorum  nostrorum,   quorum  con- 


1  Offenbar  anf  die  Ereignisse  bezüglich,  welche  Barthold,  Qeschichte  von 
Pommern  nnd  Rügen  IV.  1.  p.  66.  ff.  erzählt 

2  Bei  Voigt:  inimicis.     3  V;  De  Slesis.    *  Fehlt  bei  Höfler  ganz. 
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siliis  utimur,   in  omnibus  et  presertim  in   bis,  qua«  tarn  magne 
importancie  reputamns,   usque  ad  eortun  presenciam  distalimas 
57  b  respondere.  Et  istis  acceptis  |  responsnm  habita  licencia  reces- 
serunt. 

Lxvni. 

LUtera  regia  Hungarie  pro  CrudftriSj   ne  contra  ipto*  dominua  rtx  Pth 
Umie  preUxtu  grarUcierum  NouemarehU  quidquam  aitenqßtet,  ' 

Sigismundus  dei  gracia  Romanoruni  rex  semper  etc.  sere- 
nissimo  principi  etc.  compatri.  Serenissime  princeps  etc.  Audi- 
uimus  ex  relatu  veridico,  quomodo  vestra  fraternitas  venerabili 
Paulo  de  RusdorfF  magistro  generali  ordinis  Theutonicorum  de 
Prusßia  deuoto  nostro  dilecto  ipsiusque  preceptoribus  certam 
Btatuisset  dietam  pro  convencione  celebranda  ad  tractandum  et 
agendum  de  metis  et  graniciebus  inter  magnam  Poloniam  et 
Nouammarchiam,  qiias  v.  f.  et  aliqui  de  vestris  de  regne  Polo- 
nie  impetunt  asserentes  easdem  metas  vltra  solitum  fore  ex- 
tendendas  et  ad  vestrum  regnum  pertinere ;  verum  frater  et  com- 
pater  carissime,  adeo  constat  et  est  publice  notorium^  quod 
Nouamarchia  ad  nos  pertinet  hereditarie  et  est  mere  nostra  here- 
ditas^  et  prefati  magister  et  ordo  nullum  aliuni  ad  eandem  No- 
uammarchiam habent  tytulum,  nisi  quod  eandem  tytulo  pigno- 
ris  a  nobis  habent  obligatam,  neque  ad  ipsos  pet*tinet  sea  ali- 
qualiter  eis  ad  tantam  habcnam  laxamus^  quod  possent  nobis  de 
metis  et  graniciebus  diminuere  seu  numerare.  Sed  quod  nobis 
eandem  marchiam  in  eisdem  punctis  esse  et  vigere  conseruare 
et  teuere  debeant,  quemadmodum  tempore  inuictissimi  principis 


*  Voigt  (Erwerbung  der  Neumark  p.  174)  hat  diescB  Schreiben  in  unserem 
Codex  gelesen,  und  sich  veranlasst  gesehen,  es  ins  J.  1422  zu  setzen. 
Von  allen  andern  Unmöglichkeiten  abgesehen,  (es  wüthet«  im  August 
1422  der  golnb'sche  Krieg  zwischen  Polen  und  dem  Orden)  geht  es  schon 
darum  nicht  an,  weil  K.  Sigismund  den  ganzen  August  1422  sich  in 
Nürnberg  aufhielt,  also  von  Ofen  aus  nicht  schreiben  konnte.  —  Es  unter- 
liegt keinem  Zweifel,  dass  es  sich  hier  um  die  i.  J.  1425  gepflogenen 
Verhandlungen  dreht,  und  es  genügt  zum  Beweise  anzuführen,  dass  sich 
im  königsberger  Archiv  ein  Schreiben  Sigismunds  an  den  Hochmeister 
vom  22.  Novbr.  1425  findet,  welches  genau  denselben  Inhalt  hat  and  die- 
selben Punkte  berührt,  wie  das  vorliegende.  —  Die  Monographie  Voig^'s 
über  die  ,Nenmark*  hat  den  Gegenstand  noch  nicht  erschöpft. 
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et  domini  domini  Elaroli  Romanörum  imperatoris  semper  augu- 
Bti  et  Bohemie  regia  illustrisBiiiii  genitorb  nostri  et  nostris  tem- 
poribuB  tenta  fuit  et  seruata,  et  sieut  eis  per  nos  fiiit  obligata. 
Et  quia  recolimus   cum  v.  f.  alias  super  hoc  facto  earum  gra- 
nicierum  contulisse^  quod  parati  fuissemus  ad  videndas  et  per- 
luBtrandas    dictas    granicies    nostros  dirigere,    dummodo    nobis 
vestra   fratemitas    tempus    diem    et   locum    assignaret,    ideo  e 
vestra  fraternitate   ex  affectu  requirimus  attente   desiderantes, 
quatenuB  pretextu   granicierum  et   metarum   Nouemarchie    cum 
pre£ätis  magistro  et  precoptoribus  nihil  attemptare  placeat  die- 
tamque  eis  propterea  indictam  cassando  nobis  velitis  terminum 
et  diem  aBsignarC;  ad  quem  parati  sumus  ymo  volumus  nostros 
jdoneoB  nimccios  |  dirigere,  qui  vnacum  vestris  easdem  metas  con-  58  a 
spiciant  et  iuxta  ritum  antiquitus  et  tempore  recolendo  memorie 
genitoris   nostri  predicti  et  per   nos  obseruatum   cum   designa- 
cione  earundem  metarum  faciant  inter  nos,  quid  fuerit  racionis. 
NoB  enim  ad  hoc  sumus  dispositi  et  ad  hoc  ex  sincera  frater- 
nitate aspiramus;  quod  nobis  de  hiis,  que  vestra  sunt,  nihil  ven- 
dicare  cupimus  et   ea  racioue  de  vobis   similiter  speramus  nee 
propter  hoc  vestra  fraternitas  aliquem   contra  prefatos  Pruthe- 
HOB  debet  rancorem  concipere,   cimi  non  ipsorum  in  hoc  nego- 
tio  res  agatur,  sed  nos  quo  ad  hoc  pro  nostro  habemus  et  tene- 
mur  ex  debito  patrimonio  respondere.    De  nouis  occurrentibus 
Bcire  placeat,   quod  speramus  cum  principibus   electoribus    cito 
Bolempnem  celebrare  dietam  et  adoo  recontra  auisamenta  rece- 
pimuB,  quod  illa  non  poterit  couuencio  preterire.  Sed  diem  con- 
uencionis  vobis  in  brevi  per  alios  nuncios  insinuabimus  rogan- 
tes   e  vestra  fraternitate,   qua   tenus    fratemitati   placuerit  pro 
agendis  vestris   aliquibus  vestros   eidem   conuencioni    interesse 
extunc  potissime  ad  concordandum  cum  principibus  electoribus, 
qualiter  sit  in  futura  estate  contra  hereticos  finaliter  proceden- 
dum  in  fauorem  fidei,  placeat  suos  ambasiatores  destinare,  hoc 
vnum   presertim   et   vice  reciproca  petimus,   nc   propter  metas 
predictas  seu  granicies  contra  predictos  magistrum  et  ordinem 
ind^nacionis  aculeum  aliqualiter  protendatis  oo,  quod  nosti*a  sit 
hereditas  et  nos  parati  sumus,  quod  hoc  tarn  per  vestros  quam 
nostros,  quos  ad  idem  factum  parati  sunms   dirigere,  mediante 
ioBticia  discernatur  in  eo  nobis  frater  carissimc  singularem  be- 
niuolenciam   ostensuri.    Datum  Bude  feria  VT.  post  festum  as- 
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sumptionis   beate  Marie  Virginia   gloriosissime  anno   etc.     Ad 
mandatum  domini  regia  Mich  .  .  .  prepoaitua  Boleatam. 


LXIX. 

Facultas  seu  mandatum  Regia  Hungarie  9uper  di»tincti(mem  Umilum  inter 
regnum  Polonie  et  Novam  Marchiam  fa^siendarum  concesaa  quamwa  aüiu 

denegata  per  eosdem  tarnen  »ubordinata.^ 

Sigiamundua  etc.  venerabili  Paulo  de  Rusdorff  Magiatro 
58  b  generali  ordinia  |  domua  Tkeutonice  ipaiua  preceptoribua  devo- 
tia  noatria  dUectia  graciam  regiam  et  omne  bonum.  Com  aere- 
niaaimuB  dominua  Polonie  Wladialaua  etc.  frater  et  compater 
noater  cariaaimua  cum  regno  auo  Polonia  et  terra  noatra  Noua- 
marchia,  quam  vobia  et  ordini  domua  theutonice  de  Pruaaia  ante 
tempora  obligauimua,  dinoacitur  confinari  ideoque  frater  et  com- 
pater noater  nobia  vobiaque  comuniter  moneat  ex  parte  grani- 
cierum  et  metarum  terre  Neue  marchie  predicte  petena  ad  de- 
aignandum  et  diatinguendum  ac  erigendum  eaadem  metaa  inter 
regnum  ipaiua  Poloniam  et  Nouam  marchiam  noatroa  nonccioa 
ad  featum  aancti  Johannia  venturum  proxime  deatinare,  cumqixe 
vobia  aliaa  munimenta  et  iura  noatra  ^  que  inter  conaeruatoria 
priuilegiorum  et  litterarum  noatrarum  invenire  et  habere  pote- 
ramua  ad  Nouam  marchiam  ipaiusque  metaa  et  graniciea  per- 
tinencia  direximua,  inter  alia  vobia  acribentea,  quod  et  voa  in 
terra  Neue  marchie  alia  munimenta  querere  probacioneaque 
autenticaa  et  oportunaa  teateaque  inueatigare  deberetia  et  qui 
diatinccionem  metarum  et  granicierum  predictarum  aecundum 
quod  opua  fucrit  poaaent  promovere ;  et  quia  in  illia  ,partibu8 
probaciones  huiuamodi  tam  per  testea  quam  per  munimenta  ac 


*  In  einem  Schreiben  K.  Sigismunds  bei  Haczytiski,  Cod.  dlpL  Lith.  p,  319 
an  den  König  von  Polen  dat.  Tata  XXIIII  die  mensia  Maii  regnomm 
nostrorum  anno  Hang.  LX  also  1426  äussert  sich  Sigismund:  8cire 
placeat,  quod  iura  et  munimenta  pro  cognoscendls  et  distinguendis  pre- 
dictis  grcniciebus  et  metis  opportuna  yenerabili  Pawlo  magistro  generali 
ord.  domns  de  Prussia  direximus  et  iam  ipsis  mandatum  plenom  diri- 
gimus  et  de  nouo  scribimns,  ut  nobiscum  seu  cum  vestris,  quos  ad  hoc 
peragcndum  deputaveritis,  conueniant  et  predictas  grenicie«  .  .  .  terminent 
Es  kann  nun  kein  Zweifel  obwalten,  dass  dies  das  vorliegende  ,manda« 
tum^  ist,   und  wir  gewännen  somit  dafür  das  Datum  den   24.  Biai    1426. 
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Htteras  per  nos  directas  BufBciencius  experiri  poBstint  et  dis- 
cemi,  sie  quod  ad  hanc  rem  nostros  nunccios  de  istis  nostris 
partibus  non  expediebat  destinare;  ideo  de  vestra  legalitate 
sagacitate  prudencia  et  prouidencia  plenam  et  indubitatam  fidu- 
ciam  et  obtinenciam^  non  per  errorem  aut  improuidenciam  sed 
matura  deliberacione  prehabita,  sano  eciam  fidelinm  nostrorum 
accedente  consilio  ac  de  certa  nostra  scientia  vobis  magistro 
generali  et  preceptoribns  predictis  seu  vestrom  alteri  damus  et 
concedimus  per  presentes  plenum  et  sufficiens  mandatom  ad 
quedam  cum  prefato  serenissimo  fratre  et  compatre  nostro  caris- 
simo  rege  Polonie  seu  ipsius  prelatis  et  baronibus,  quos  ad  hoc 
depatauerit^  et  ad  tractandum  agendum  et  interloquendum  pro 
predictis  graniciebus  priuilegia  litteras  munimenta  instrumenta 
probaciones  et  testes  idoneos  producendiuu  designacionem  distinc- 
cionem  et  ereccionem  predictarum  granicierum  persequendum  eas- 
dem  designacionem  distinccionem  ac  ereccionem  |  metarum  iam  59  b 
dictarum  acceptandum  justiciamque  vobis  ministrari  et  granicies 
in  suis  veris  et  antiquis  metis  et  limitibus  conseruari  petendum 
et  generaliter  omnia  alia  et  singula  pro  expedicione  et  discus- 
sione  predictarum  granicierum  et  metarum  faciendi,  que  nos 
faoere  possimus,  si  personaliter  adessemus,  ratum  et  gratum 
habentes  et  habere  promittentes,  quidquid  per  vos  et  vestrum 
alterum  in  predictis  metarum  distinccionibus  et  execucionibus 
actum  factum  expeditum  conclusum  fuerit  seu  quomodolibet 
dif&nitum  presencium  sub  nostri  regalis  sigilli  appensione  lit- 
terarum. 

LXX. 

Ldtiera  Pawloeki    ad  dominum   magnum   ducem^  in  qua  regraciaiur    sibi 
de  camemoracume  seruitiorum  patris  sui  et  Quorum,  ^ 

Serenissime  principum  illustrissime  domine  inexplicabilis- 
que  fautor  mi  benignissime !   Post  oraciones  in  Cristo  deuotas. 


^  lieber  diesen  »archidiaconns  Plocensis  et  canonicos  Posnaniensis^  Stanislans 
Pawlowski,  den  Sohn  des  snbjudex  Sochaczoviensis  Mroczeslans  de  Gna- 
towice,  über  die  Ursachen  seiner  Feindschaft  mit  den  Kanzlern  des  Königs, 
über  sein  revolntionfires  Auftreten  in  der  Episcopalsynode  v.  Leczyc  1425 
und  die  wichtigen  Gesichtspunkte  fär  die  Stellung  der  Parteien,  welche 
sich  grade  aus  dem  vorliegenden  Schreiben  ergeben,  s.  Caro,  Gesch. 
Polens  m.  p.  561  ff. 
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quibuB  constanti  sedulitate  deo  michi  teste  clemenciam  salua- 
toris  pro  vestra  ac  consortis  vestre  cariBsime  exoro  longeua  et 
prospera  sospitate  de  collatis  diae  recordacionis  patri  meo  et 
nobis  Omnibus  patemis  suis  fauoribus  et  beneficiis  ac  illa  nn- 
cera  ad  mei  Status  exaltacionis  affeccione;  quatenus  seruitates 
exhibeam  aut  graciarum  acciones  condignas  pro  eisdem  beoe- 
ficiis  referam  nescio,  Quia  ut  ab  experte  in  animo  meo  quotti- 
die  reuoluens  cognosco^  immensitas  beneficiorum  patri  meo  et 
Omnibus  nobis  patemis  suis  seruitoribus  v.  s.  impensorum  omnes 
superat  meoruin  sensuum  cogittaeiones  et  illa  varia,  ymo  inex- 
pUcabilis  multitudo  donorum  per  ipsum  patrem  meum  iam  in 
auro  in  argento  iam  in  perlis  iam  in  vestibus  optimis  iam  in 
equis  iamque  in  hominibus  ac  multis  aliis  a  v.  s.  habandan- 
tissime  et  pro  me  nouissime  receptorum  vicit  volubilitatem  ver- 
borum.  Nam  si  totum  vite  tempus  mee  horis  fere  omnibus 
occuparem  obsequiis  et  lingwa  mea  graciarum  accionibus  s.  y. 
laudes  canendo  debitas  insisteret,  non  adhuc  in  istis  onmibns 
59  b  prefata  beneficia  |  et  donorum  variorum  acumulus  debite  com- 
pensarentur.  Cum  et  istis  nouissime  temporibus  s.  v.  non  meis 
meritis  preuiis,  sed  eiusdem  v.  s.  benignitate  innata,  vt  per  in- 
clitum  dominum  Kazimirum  sum  a  certo  informatus,  quem  dum 
a  V.  8.  preclarissimus  princeps  dominus  et  dominus  Wladislaus 
Polonie  rex  etc.  frater  v.  s.  carissimus  litteras  pro  suo  et  regni 
sui  yicecancellario  domino  Czolkone  fauorosas  direxisaet  affec- 
tans  ab  eadem  v.  s.^  vt  apud  illustres  principes  dominos  Jo(an- 
nem)  et  Semouitum  duces  Mazovie  ^  seruitores  vestros  et  domi- 
nos meos   beni^nissimos   ac   apud  capitulum  Plocense    se    v.  s. 


'  Die  dem  Grossfürsteu  unterbreiteten  Entwürfe  folgen  unten  unter  Nr.  LXXI 
A  und  B.  —  Dass  also  Stanislaw  Ciofek  der  Gegencandidat  des  StanisUw 
Pawlowski  war,  hätte  Dlngosz,  der  aus  Quellen  schöpfte,  die  der  Königa- 
kanzlei  äusserst  nahe  standen,  wissen  können.  Wenn  er  nichts  desto  weni- 
ger XI,  487  die  missgliickte  Mitbewerbung  des  Stanislaw  Cioiek  gänzlich 
verschweigt,  und  dafür  die  anderweitig  nicht  begründete  Erzählung  giebt: 
,et  licet  a  parte  saniori  et  maiori  (des  Capitels)  Cristinus  Nieborowsky 
canonicus  Plocensis  Nubilis  de  domo  Pranditarum  fnisset  electus,  cessit 
tarnen  instante  Semouitho  duce  de  iure  electionis  et  Stanislaus  ipae  Paw> 
lowsky  .  .  .  consecratus  est',  so  ist  das  nur  ein  Zeugniss  dafür,  daas  Zby- 
gniew  Olebmcki,  der  Bischof  von  Krakau,  der  Reichskanzler,  welche  für 
diese  Jahre  dem  Dhigosz  die  Feder  geführt  liat,  das  Fiasco  seines  Freun- 
des und  Schützlingfs  StAnisiaw  Ciot«>k  auf  die  Nachwelt  nicht  gebracht 
wissen  woUto. 
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interponere  precatibus  pro  episcopatu  Plocensi  dignaretur,  quod 
tunc  V.  s.  tamquam  dominus  ineus  fauorosissimus  dignata  est 
patris  mei  et  demum  mea  licet  parwa  et  exilia  v.  s.  exhibita 
recordari  seruicia  ipsi  domino  regi  formaliter  et  prudentissime 
per  vestras  litteras  respondendo^  quod  ad  Status  domini  vice- 
eancellarii  exaltacionem  s.  v.  vbi  commode  posset  et  cum  honore 
vellet  esse  cooperator  et  adiutor.  Sed  patris  mei  reductis  vestre 
memorie  benedicte  seruiciiS;  qui  in  eisdem  existens  migrauit  ad 
Christum;  ac  mei  in  v.  s.  familiärem  receptum  rememorans  dixit, 
quod  iam  contra  nostros  seruitores  promouere  dominum  vice- 
cancellari^um  s.  v.  non  liceret.  Ättento  eciam  et  audito,  quod 
ipsi  domini  naturales  principes  Mazovie  me,  quantum  in  ipsis 
fuity  ad  episcopatum  Plocensem  tamquam  patroni  veri  me  pre- 
sentauerunt  et  mihi  ipsum  contulerunt.  Ista  et  alia  secundum 
racionem  a  domino  deo  s.  v.  diuinitus  datam  allegantes  fratri 
vestro  domino  regi  respondit  v.  s.  ad  finem^  quod  ego  fuissem 
exaltatus.  O  et  vnde  mihi  tantillo  et  minimo  seruitori  vestro 
talis  a  vestra  s.  gracia,  quod  no  dicam  mei  status  exaltacionem 
T.  8.  dignata  est  operari  sed  et  patris  mei  ac  seruicia  mea  licet 
exilia  recordari^  et  vtinam  scire  possem  et  intelligere,  quibus 
obsequiis  tante  benignitatis  affectum  debeam  cum  omnibus  meis 
promereri,  cuius  sedulitate  tociens  mo  v.  s.  iam  frequentat,  que 
quociens  et  precedentium  beneficiorum  dona  rememorari  mihi 
oontingat  ardentibus  ex  fragro  desideriis  vicissitudinem  quam 
posset  mea  preualero  deuocio  |  pro  tantis  munificencie  graciis  60  a 
exhibere.  Cum  autem  retribucione  per  me  debita  eorum  ne- 
queat  compensari  magnitudo^  omnium  bonorum  retributor  s.  v. 
et  consorti  vestre  longeua  et  hie  prospera  in  futuroque  seculo 
etema  vita  retribuere  dignetur,  deuocionis  autem  mee  ad  v.  s. 
seruicia  affectus  exhibicionis  condigne  apud  v.  s.  tamquam  do- 
minum mihi  graciosum  suppleat  imperfectum  ista  uice.  Nam 
ex  quo  domino  deo  volento  ac  v.  s.  fratrumque  vestronun  do- 
minorum  ducum  Mazovie  voluntato  et  opera  exacta  concurrente 
sum  ad  hanc  apicem  licet  indignus  per  dominos  prelatos  et 
canonicos  concorditer  et  vnanimi  voto  in  episcopum  Plocensem 
feria  III.  ante  festum  sancte  Margarete  proxime  preterito  (!) 
electuS;  V.  s.  diebus  quos  ducam  in  humanis  cum  omni  gene- 
logia  mea  et  clero  offero  me  tamquam  promotori  et  inexplica- 
bUi  patris  mei  et  omnium  nostrum  fautori  fidelissime  soruiturum ; 
Pro  hacque  uice  licet  non  tantum,  quantum  teneor  et  obligor, 

Irchir.  Bd.  XLV.    II.  H&lfte.  29 
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dirigo  8.  V.  vnum  equum  pro  munere  per  nobilem  G.  fratrem 
meum  oxhibitorem  presenciuin  ex  parte  mei  seruitoriB  et  capel- 
lani  vestri,  quem  pocius  oculos  mentk  vestre  ad  affectom  dan- 
tis  quam  muneris  quantitatem  dirigentes  suacipere  dignemini 
tamquam  dominus  meus  graciosus^  prout  v.  s.  prefatus  G.  ser- 
uitor  vestre  s.  vt  a  me  didieit  lacius  informabit^,  cuiue  dictis 
iidem  V.  8.  dignetur  adhibere  creditiuam  et  eum  pro  parte  mea 
benigne  exaudire  pro  maiori  mihi  gracia  facienda.  Datum  in 
diuisione  apostolorum  XXV.  etc. 


LXXL 

A.      Scribi  debebatur  duei  8e(moui)to  a  domino   Wi(tol)do,^ 

Preclare  princeps  frater  carissime!  Audiuimus  qualiter 
bone  memorie  episcopo  Plocensi  sublato  de  medio^  nonnulli 
prelati  et  canonici  tractantes  de  eleccione  futuri  pontificis  in 
wenerabilem  (Stanislaum)  sue  postulacionis  seu  eleccionis  vota 
dirigere  proponunt  vestraque  fraternitas  quendam  auum  Can(o- 
nicuui)  ad  eandem  graciam  proraouenduni  decreuit.  Et  quia 
dictuB  S(tani8lau8)  solicitudinis  sue  studio  in  diuersis  regni  Po- 
lonie  necnon  nostrarum  et  vestrarum  terrarum  accomodis  se 
fideliter  exercuit^  prout  probabili  documento  est  compertum, 
quapropter  v.  f.  presentibus  petimus  ex  affectu,  quatenus  in 
60  b  eundem  S(tanislaum)  promocionis  vestre  |  vota  contemplacione 
Serenissimi  principis  doniiui  W(ladi8lai)  fratris  vtriusque  nostnuii 
carissimi  ac  nostrarum  precuni  interuentu  reducere  et  redigere 
velitis  pro  quo  nos  vnacum  fratre  nostro  predicto  f.  v.  iilüsque 
vestris  bonis  et  largifluis  rependiis  volumus  i-eminisci.  Quod 
81  f.  v.  nostras  presentes  peticiones  repudiaret  ut  non  crediinus, 
saltim  placeat  f.  v.  nostra  presentia  vota  taliter  porrecta  in  pu- 
blicum non  producere  nee  alicui  ea  aperire,  ne  alii  perpenden- 
tes  ipsa  fore  repulsa  mentes  ot  intellectus  ipsorimi  in  obliquain 


^  Dor  voraiigehendo  Brief  Nr.  LXX   erweist,   diuss  diese  Entwürfe  blieben. 

was  sie  waren,  iiud  dass  Witold  sich  nielit  eiitschloss  sie  aii  die  Herzöge 

abzuschicken. 
2  Bischof  Jacob  v.  Plock  starb  am  Pfing^^tsonnta^  den  27.  Mai  142A.    Dhi- 

grosE  H.  P.  XI,  4«7. 
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partem  interpretacionem  sinistram  conuertant^  per  quam  ruboris 
nostri  posaent  subsequi  argumenta.  Super  quo  petimus  nobis 
per  y.  f.  responderi.     Datum  etc. 

B.     Domino  Janusrio. 

Preclare  princeps!  Ex  quo  prout  deo  placuit  bone  me- 
morie  dominus  Ja(cobu8)  Episcopus  Plocensis  ab  hac  luce  est 
transIatoB  post  cuius  obitum  aliqui  prelati  et  canonici  de  elec- 
cione  fiituri  presulis  tractantes  in  wenerabilem  S(tanislaum), 
cuius  merita  euidentissima  probacione  per  orbem  dispersa  elu- 
cescunty  vota  sue  postulacionis  dirigere  decreuerunt  nee  a  suo 
intendunt  recedere  proposito  dummodo  per  v.  f.  fuerint  in  eo- 
dem  stabiliti.  Quapropter  f.  v.  attente  petimus  per  presentes, 
quatenus  promocionis  vestre  subsidia  tam  apud  preclarum  prin- 
cipem  quam  capitulum  Plocense  pro  St(ani8lao)  predicto^  cuius 
fratres  in  dominus  v.  f.  felici  fouentur  incolatu,  interponere  ve- 
litis;  per  que  graciam  predictam  assequi  valeat  atque  possit  non 
obstante,  quod  prefatus  dominus  Se(moui)tu8  v.  f.  irrequisita  in 
quendam  suum  canonicum  oculos  suos  conuertens  pro  ipso 
scripsisset  litteras  capitulo  Plocensi  predicto,  gratam  nobis  com- 
placenciam  ostensuri  loco  et  tempore  v.  f.  dignis  recordiis  re- 
pendendam. 

LXXIIJ 

I  Beatissime  pater  domine  benignissime!  Nuper  s.  v.  cle-  61  a 
mencia  per  venerabilem  N.  decretorum  doctorem  et  e  s.  v.  refe- 
rendarium  iniunxit  mihi  vigilare,  ne  in  regno  et  dominus  ac 
terris  diccioni  mee  subiectis  illa  pestifera  Viclefittarum  heretica 
pratdtas  pulularet  et  nunc  subiectos  pemiciosissimum  (?)^  illud 
fermentum  spargeretur,  ad  hoc  beatissime  pater  autequam  iussa 
et  hortamenta  sanctitatis  vestre  ex  ore  prefati  archiepiscopi 
recepissem;    suasu    revcrendissimi     in    Christo    patris    domini 


^  Da  dieser  Brief,  wie  aus  den  unten  folgenden  Anmerkungen  sich  erweisen 
wird,  ins  Jahr  1421  oder  1422  zu  setzen  ist,  so  ergpiht  sich  daraus,  dass 
in  Polen  schon  Massregeln  gegen  den  Husitismus  ergriffen  wurden,  als 
Sigismnnd  Korybut  nach  Böhmen  geschickt  ward  und  Unterhandlungen 
über  die  Annahme  der  böhmischen  Krone  gepflogen  wiu^en. 

^  In  Cod.  spiciarosissimum  (?). 

29* 
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N.  ^   sancte  Gneznensis   ecclesie  archiepiscopi   sincere  mihi  di- 
lectiy^  qui   in   extirpacione  huius  nephande   hereseos   totam  se 
exposuit,  omni  conatu  et  diligentia  me  impendi;  postquam  nunc 
s.  y.  monita  et  mandata  tani  salutaris  rei  suseepi,  ad  hoc  ipsom 
maioris    solicitudinis    affectus    extendi   et   studia   geiminaui  ac 
proinde  omnibus  regni  mei  officialibus  districte  commisi  et  man- 
daui^  ut  per  omnia  loca  regni   ipsorum  subdita   has  execrabiles 
animarum  peruersiones   scrutarentur  et  quereren t,    quoscumque 
autem  ex  illis  cuiuscumque   Status  condieionis  eminencie  sexus 
aut  gradus   existerent  reperirent,  comprehenderent   captiuos  et 
prefato  domino  archiepiscopo  uel  eius  officialibus  in  curiis  suis 
vinctos  presentarent.  Sicque  tali  cura  adhibita  plurimi  iam  per 
dictum  dominum   archiepiscopum  carceribus   et  vinculis  manci- 
pati  miserabiliter  tenentm*,  prout  praua  eorum  opera  meruerunt, 
inter  quos  alios,  qui  ad  cor  reuertuntur  et  abhominantur  errores 
seueroque   promittunt    iuramento   decetero   nunquam   recidiuare 
ad   eosdem,   iniuncta  debita  poenitencia   a   captiuitate   resoluit, 
alios  vero,   quos  cernit  pertinaces  et  ceruicis  dire,  pene  subicit 
quam    merentur.     Cum    pater    benignissime    prefatus    dominus 
Archiepiscopus  auctoritate    careat,  ^  qua  redeuntibus  ad  synum 
saucte    matris   ecclesie   beneficium   plene  absolucionis    erogaret, 
ne  dictis  poenitentibus  et  conuersis,  qui  aut  debitis  aut  pauper- 
tatis  et  inopie    uel  aliis  legitimis  causis   absistentes  pedes  s.  v. 
61b  adire  non  possunt,  desperacionis  |  accessus  et  regressus  ad  vo- 
mitura  prioris  malicie  prebeatur,  dig(netur)  s.  v.  predictum  archi- 
episcopum de  plenitudine  potestatis  auctoritate  vestra  apostolica 
fulcire  et  quos  recepit  post  conuersionem  ad  poenitenciam  valeat 
eisdem  absolucionis  beneficium   impertiri.     Preterea  pater  bea^ 
tissime    cor    meum    multis    exuberat   tristiciis,    quod   ille    Gre- 
g(orius)  antistes  Mac(ed)o,^  qui  vnionem  ecclesie  orientalis  tanto 


*  Ist  ohne  Zweifel  eine  Namensini tiale  und  bedeutet  Nicobius.  Der  Primas 
Nicolaus  Traba  ist  aber  1422  gestorben.  Ist  dieses  Argument  für  die  Zeit- 
bestimmung des  Briefes  auch  anfechtbar,  so  stimmt  es  doch  zu  den  fol- 
genden sicherem. 

2  In  cod.  dilecte. 

3  Eine  Ermächtigung  in  dem  hier  ausgesprochenen  Sinne  für  den  Erzbischof 
haben  wir  in  einer  Bulle  vom  8.  September  1422,  bei  Theiner,  Monu- 
menta  Poloniae  II,  p.  25  Nr.  31.  Somit  muss  der  Brief  des  Königs  früher 
geschrieben  sein. 

^  Gregor  Zemblak,  Metropolit  von  Kiew,  lieber  seine  Bemühungen  eine 
Union  der  beiden  Kirchen  zu  Stande  zu  bringen,  vgl.  Caro,  Gesch.  PoL  HI, 
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dsiderio  et  ardore  cordis  promouebat,  pront  s.  v.  et  omnibus 
atribuB  sacro  Constantiensi  concilio  presidentibus  affectus  et 
enocio  ipsius  potuit  apparere,  (?)*  ab  hac  luce  est  sublatus^  et 
rohdolor  iam  illius  sacre  et  desideratissime  vniouis  aditns,  qui 
er  ipsum  faeiliter  fieri  potnisset,  et  effectus  eins  totaliter  spe- 
ibatnr  in  laborem  conuertetur.  Attamen  deuotio  mea  non  tepe- 
sety  qoando  incepto  operi  quanta  in  reduccione  Grecbrum  ad 
iniun  sancte  Romane  ecclesie  et  ad  obedienciam  s.  v.  vsque 
aaqae  inherebit,  confiso  in  omni  potencia  domini,  quod  loco 
itiuB  Greg(orii)  sublati  de  medio  de  alio  tamquam  Abraham 
atriarche  nostra  de  victima  proridebit. 


Lxxm. 

'anqtierüur  dominus  rex  pape  contra  qttendam  faUarium  et  S.^  qui  tum 
dt  manibus  officialis  tripuit  manu  stculari, 

Beatissime  pater  domine  clementissime !  Sicut  assidua  im- 
ellit  me  deuocionis  frequencia  illius  pestifere  heresis  Wiclefi- 
inmiy  que  virus  suum  letiferum  in  regno  meo  conatur  effun- 
ere,  vsque  ad  exicium  perpetuo  relegare,  sie  non  minor  conci- 
Kt  me  solicitudO;  ut  exasperantis  '^  et  nephande  illud  scelus  ini- 
uitatis  falsariorum,  quod  in  regno  nouiter  meo  irrepsit  et  tanta 
ontinuacione  paeiatur,  ex  quo  tot  eonsurgunt  tarn  communis 
uam  priuati  boni  detrimenta,  non  sine  castigacione  posse  abo- 
5re  et  venia  nisi  Status  spiritualis,  quem  profitentur  ipsos  exci- 
eret,  quem  cum  omni  devocione  astringor  revereri,  |  vlcionis  62a 
lanum  nequiuissem  retrahere  contra  ipsos.  Est  enim  quidam 
e  regno  meo  Sassinus  S.  contra  quem  alias  s.  v.  de  hac  re 
cripsisse  me  recordor.  Iste  dum  quendam  de  falsariis  hono- 
abilis  B.  officialis  in  consistorio  ecpiscopi  Plocensis  super  fal- 
itate  examinandum  officiali  reuerendi  in  Christo  patris  domini 


440 — 443.  —  In  der  4.  Nowgoroder  Chronik  in  Polnoje  Sobranie  ruskich 
letopisej  IV.  p.  119  sowie  in  andern  Jahrbüchern  daselbst  heisst  es  zum 
J.  6927  =  1419:  Toy  zymie  umre  Grygorej  mytropolyt  Lytowskij  na  Kiewie. 
Das  kann  nun  nicht  genau  sein,  denn  sonst  würde  JagieHo  in  dem  Briefe 
an  den  Papst  von  1420  (DzialyiSski,  Lites  et  res  gestae  etc.  III,  p.  219), 
wo  er  des  Gregor  Zemblak  und  seiner  Bemühungen  gedenkt,  von  ihm 
als  einem  Verstorbenen  gesprochen  haben. 
^  In  cod.  asperere.     ^  In  cod.  exaspemantis. 
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episcopi  Plocensis  predicti  tradidisset,  in  consistorium  irruens 
cum  impetu  manu  fulcitus  seculari  eripuit  et  extraxit  yelud 
conscius  complex  et  socius  ipsius  falsitatifl,  sed  subito  debitam 
fuisset  penam  sceleris  sui  consecutus,  nisi  Status  spiritoalis 
sub  quo  asserit  se  militare  cui  semper  deferendum  est  ipsom 
excusasset.  Ne  igitur  pater  beatissime  hec  pestis  vipra  morbo 
hereseos  quodammodo  commercia  amplius  invalescat,  siip- 
plico  s.  V.  humiliter  et  devote,  dignetur  s.  v.  salutari  reme- 
dio  proridere,  vt  tanta  iniquitatis  pemicies  deleator  et  pena 
auctoribus  ipsius  quam  merentur  pro  modo  culpe  infligator. 
Si  enim  in  curia  s.  v.  adhibita  diligencia  tales  malefici  exBr 
mine  debito  scrutarentur,  non  ambigo  posset  eorum  magna 
multitudo  reperiri  et  dolus  ac  malicia  ipsorum  totaliter  exstir- 
pari;  presertim  beatissime  pater  ille  Stephanus  non  transeat 
impunituB,  qui  velud  auctor  huius  mall  tarn  Sassinum  predic* 
tum  quam  omnes  suos  huius  facinoris  complices  post  se  ma- 
liciose  seduxit,  quando  eciam  dudum  reuerendus  in  Christo 
pater  dominus  Archiepiscopus  Gneznensis  ad  hoc  agens  con- 
staute  de  falsitate  notatur  et  ipse  est,  qui  a  conspectu  s.  v.  de 
curia  motu  pene  cui  merito  subiacere  debuit  profugit^  quam- 
quam  s.  v.  aresto  tenetur;  alia  s.  v.  circa  premissa  oportuna 
honorabilis  Jacobus,  cui  fidem  s.  v.  adhibere  dignetur  credi- 
tiuain.  Datum  etc. 

LXXIV. 

Presentacio  per  commutadonem  scripta  est 

Reuerendo  in  Christo  patri  etc.  Sbigneus  de  V.  subiec- 
cionem  debitam  reuerenciam  et  honorem.  Reuerendissime  pater 
domine  benignissime !  Ex  quo  honorabilis  S.  cupiens  se  salu- 
62  b  brius  exercere  ecclesiam  suam  sancti  S.  |  ad  meam  presenta- 
cionem  spectantem  et  pcrtinentcm '  intendat  pennutare  pro  alia 
ecclesia  parrochiali  omnium  sanctorum  in  N.  Ideo  supplico  p.  v. 
ut  dum  huiusmodi  ecclesiam  suani  in  S.  cum  honorabili  JohaDne 
ipsius  ecclesie  in  O.  plebano  canonice  recepta  in  manibus  p.  v. 
ipsius  resignacione  commutauerit,  eundem  Johannem  dignemini 
inuestire  et  curam  sibi  in  ipsa  committere  animarum  et  regnum 
temporalium  prout  ad  p.  v.  officium  etc. 

'  In  cod.  spectantes  et  pertinentes. 
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LXXV. 

"jegacio  nvncii    ex  parte  Brandt   cardinalis  domino   regt  Polonie    conci- 
tando  eum  contra  (hereticos)  Bohemie  facta,  * 

Serenissime  princeps  gloriosissime  et  illustrissime  domine! 
leuerendiBsimus  in  Christo  pater  et  dominus  dominus  meus 
iominus  Branda  cardinalis  Placentinus  sedis  apostolice  legatus 
'ester  antiquus  et  deuotus  seruitor  humillime  et  ex  toto  corde 
e^  maiestati  vestre  recommendat,  qui  pro  tanta  re  vt^  eciam 
iBitaret  maiestatem  vestram  quam  maxime  videre  affectat,  per- 
onaliter  ad  eandem  s.  accessisset,  sed  quia  imminet  quandam 
4idienciam  causa  pie  informacionis  hereticorum  de  Bohemia 
enendam  in  Brunna,  in  quo  loco  aut  prope  quem  ipsum  neces- 
«rio  oportebit  tunc  moram  trahere  causa  ordinandi  et  dirigendi 
ta  que  ad  salubrem  exitum  ipsius  audiencie,  que  iudicio  omnium 
ine  ipso  commode  fieri  non  posset^  propterea  ex  tali  necessaria 
am  impeditus  destinauit  me  ad  maiestatem  vestram  non  solum 
IX  parte  sui  sed  eciam  ex  parte  dilectissimi  in  Christo  patris 
)t  domini  domini  nostri  Martini  diuina  prouidentia  pape  quinti 
$t  ex  parte  vniuersalis  ecclesic;  quam  ipse  sedis  apostolice  lega- 
as in  hac  parte  representat.  Causa  autem  mee  destinacionis 
ierenissimi  principes  est  honor  omnipotentis  dei  domini  nostri 
Fesu  Christi,  est  bonum  iidei  catholice  et  sancte  nostre  matris 
tcclesie,  est  conseruacio  societatis  humanC;  est  tandem  s.  v.  aput 
leum  meritum  inextimabile,  aput  vero  homines  honor  et  gloria 
»erpetua,  quantum  hec  iniqua  et  crudelis  heresis  Boemie  ma- 
BBtatem  diuinam  |  ofFendat,  quemcunque  errorem  et  scandalum  63  a 
enetur  in  Christianitate    Seminare,    non    est   opus   me   referre. 


^  Der  Gesandte  spricht  von  einer  ,in  diesem  Jahre*  erfolgten  Aussöhnung 
und  persönlichen  Zusammenkunft  zwischen  K.  Wladyslaw  und  K.  Sigis- 
mund  —  was  niu*  1423  sein  kann;  femer  von  einer  mit  polnischen  Ge- 
sandten )im  letzten  September*  getroffenen  Verabredung  wegen  eines 
Husitenfeldzugs  —  also  muss  die  vorliegende  Gesandtschaft  nach  dem  Sep- 
tember 1423  vorgebracht  worden  sein;  Cardinal  Branda  lässt  sich  in  der 
Werbung  vertreten,  weil  er  mit  den  Vorbereitungen  einer  in  Brunn  abzu- 
haltenden Disputation  beschfiftigt  ist;  —  eine  solche  aber  sollte  (vgl.  ob. 
Nr.  rV.  Anm.)  um  Neujahr  1424  stattfinden,  in  welche  Zeit  wir  somit 
diese  Gesandtschaft  zu  setzen  haben. 

3  Cod.  sL     3  Cod.  et 
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Jam  vbique  notorium  existit,  quanta  abhominacione  et  contempta 
in  deum   perfidi   heretici  Boemie   vsi   sunt   et   cottidie   vtantor 
exurendo  ymagines  domini  nostri  Jesu  Christi  et  sanctorum  suo- 
rum,  demolliendo  sanctas  (ecclesias)  et  loca  sancta^  vbi  laudator 
et  honoratar  deus,  eremando   et  interfieiendo   monacbos  et  reli- 
giosos  sacerdotesque  dei  ministros  et  alios  catholicos  Christianos, 
quicunque  in   manus  eorum   perveniunt,    deviando  ab    institutis 
et  preceptis   sanete   matris  ecclesie^   extra  quam  nemo   saltiari 
potest;  immo  reprobatos  ritus  et  obseruancias  ac  varioB  errores 
in  seduccione  populi  Christiani  predicando;  qui  asserentes  aliud 
quam  saneta  mater  ecclesia  determinauerit  fatentur  omnes  mores 
nostros  ipsamque  catholieam  ecclesiam  vsque  nunc  errasse^  quod 
impium  est  cogitare.     Sunt   eeiam  predicti   heretici  tante  maK- 
gnitatis   et  insolencie,  (ut)   serenissimo   principi  et   illustrissimo 
domino  domino  Sigismundo   diuina  fauente   clemencia  Romano- 
rum semper  augusto  Hungarie  et  Bohemie  regi   domino  eorum 
naturali  fratri   vestro  carissimo  contra  deum    et  iusticiam  evel- 
lent,    dantes   perniciosum    exemplimi  aliis   regum  et   principum 
subditis  et   tali   modo  dominos   suos    machinetur   (sie!)  nisi   ab 
huiusmodi  prauitate  compescantur;  asserit  preterea  magna  pars 
ipsorum  hereticorum  omnia  debere  esse  commimia  nee  redden- 
dum    censum   tributimi   aut   obedienciam   suis   superioribus,   ex 
quo  confunditur  humana  ciuilitas  artesquc  et  alia  exercicia,  qui- 
bus  humanmn  genus  rcgitur,  per  huiusmodi  errores  destituuntur,  * 
multa   alia   abhominabilia  perpetrant   onmibus  manifesta,    plura 
vero  nisi  eis   restituatur  perpetrata^  sunt  in  pernicie  regum  et 
principum    et  cuiuslibet   aliquid   possidentis.      Ista   est   tandem 
eorum    intencio    omnia   diuina    et    humana   iura  ferro    igneque 
vastant,  vnde  fiet,  nee  reges  et  principes  in  suis  regnis   et  do- 
63  b  minus  nee  eines  in  ciuiüitibus -^  |  nee  tandem  aliqui  in  domibus 
propriis   ab    eorum    temeritatibus   reddantur    securi   nee    soluui 
abhominanda  heresis  tidem  catholieam  aut  ecclesiam  persequitur 
sicud    machinatur    instigacione    dyabolica    in    totum   humanuni 
genus  eius  iura  corrip(i)enda  et  violanda.  Quis  catholicus  Chri- 
stianus hec  et  similia  audiens  ab  intimis  non  doleat  non  inge- 
miscat  non  insurgat  moriturus  eciam  si  sit  opus,  ne  tanta  crea- 
tori  nostro  contumelia  errogetur.     Surgitc,    surgite,  illustrissimi 
principes  in    seruicium  creatoris   nostri^  non   paciamini   tantam 


^  Cod.  destitiuntur.     -  Cod.  perpetratur.     ^  Qq^^  ciuibnB. 
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ignominiam  Bibi  et  Christiamtati  inferri^  adiuuate  prefatum  sere- 
niBsimum  Romanorum  etc.  in  hoc  sancto  >  negocio  et  ut  eciam 
sit  terror  onmibus  regom  subditis,  ne  talia  in  doininos  suos 
attemptent.  Expectat  Christianitas  nunc  in  tempore  necessitatis 
fractum  maximum  vestre  sanete  conuersionis.  Nunc  tempus 
est,  quo  omnes  gentes  benedicant  diem  illuin,  quo  sanetum 
sampsiBtiB  baptisma,  in  quo  fideni  Christianam  profesBi  estis 
tenere  et  defendere.  8i  aliquem  pro  rebus  terrenis  et  caducis 
innumerabilem  gentem  et  exercitum  raouistis,^  quanto  magis 
nanc  facere  debetis  pro  creatore  nostro  pro  uita  etema  et  bea- 
titudine.  Quanto  triunipho  quanta  gloria  sublimabitur  persona 
vestra,  si  hec  heresis,  quam  multi  vsque  huc  extirpare  temptant, 
yestro  a  brachio  et  adiutorio  tandem  oxterminetur  et  per  vestras 
manuB  finis  tanto  malo  imponatur  etc.  Licet  quilibet  autem 
Christianus  tidelis  ad  hereses  persequendas  obligctur,  principa- 
liter  tamen  reges  et  principes,  quibus  gladius  temporalis  adeo 
concesBus  est  ad  laudem  bonorum  vindictam  vero  mak)rum. 
Cum  autem  vos  et  vestri  similes  ad  iusticiam  ministrandam 
deuB  preferat;  maiorem  iusticiam  facere  non  potestis,  ut  omni« 
potenti  deo  illud^  quod  proprium  eins  est,  videlicet  honorem  et 
cnltum  debitum  pro  viribus  exhiberi  faciatis  et  quod  eins  sanc- 
tam  ecclesiam  et  catholicos  Christianos  iniuriis  et  violenciis 
protegatis.  Propterea  benignissime  princeps,  prefatus  reueren- 
duB  dominus  meus  dominus  cardinalis  nomine  vniuersalis  eccle- 
Bie  V.  8.  hoc  monet  et  requirit  |  et  per  viscera  misericordie  dei  64  a 
nostri  obsecrat  et  circumspecto  •*  et  legacionis  officio  tamquam 
vester  fidelis  et  pecularis  amicus  et  seruitor  pro  honore  ^  et  de- 
bito  vestro  consulit  et  persuadet,  ut  ad  predictam  heresim  ex- 
torquendam  totis  viribus  insurgere  velitis  et  sanctam  matrem 
ecclesiam  ab  huiusmodi  persequcione  defendere,  ad  quod  quibus 
pluribuB  racionibus  tenemini,  tum  quia  fidelis  Christianus  non 
quia  rex  perfectissimus  tum  quia  regno  Bohemie  finitimus  et 
propinquus  tum  quia  in  rebus  bellicis  multum  instnictus  et  in- 
formatuB  et  ad  predictam  heresim  delendam  valde  ydoneus  etc. 
Quod  autem  s.  v.  predictam  heresim  persequi  intendat, 
prefatus  reuerendissimus  dominus  meus  firmissimam  spem  habet 
attenta  summa  devocione,  quam  fidei  katholice  semper  osten- 
ditis  et  feruenti  zelo,  quem   continue   habetis  in  ampliando   et 


1  Cod.  facto.     2  Cod.  nonistis.     ^  Ood.  circnxnspectas.     *  Cod.  homine. 
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augendo  nomine  Christiano,  attenta  reconciliacione  fratemi  amoris 
hoc  anno  renouata*  s.  v.  et  fatum  dominum  dominum  Romanomm 
regem,  in  quo  per  Spiritus  saneti  graciam  conuenistis,  personaliter 
cum  vestris  potenciis  intrare  Boemiam  in  dictorum  hereticomm 
exterminium,  attento  eciam  quod  que  prodeunt  de  labiis  non 
faciatis  irrito,  sed  ea  cum  omni  claritate  soletis  execucioni  de- 
mandare.  Ne  tamen  consideratis  hiis,  que  (ab)  ambasiatoribos 
vestre  s.,  magnifico  viro  marschalko  regni  vestri  et  venerabili 
viro  domino  preposito  Calissiensi  hie  presentibus,  coram  8.  ▼. 
proximo  Soptembri  acta  et  conclusa  sunt  per  prefatos 'sereiuB- 
simum  dominum  Romanorum  (regem)  et  reuerendissimum  do- 
minum meum,  nisi  cum  dicti  ambasiatores  allegarent  causam, 
quare  s.  v.  et  illustrissimus  frater  vester  dominus  Wy(tol)duB 
magnus  dux  Litwanie  proxima  estate  exercitum  in  Bohemiam 
non  duxerint  videlicet  propter  terminun^  illum  prorogatum  ad 
festum  saneti  Jacobi  non  aptuni  gentibus  vestris  ad  exercitan- 
dum  ex  eo,  quod  esset  nimis  in  fine  estatis,  quo  tempore  non 
inueniebantur  necessaria  pro  castrametantibus  et  quod  s.  v.  et 
dicti  magni  ducis  celsitudo  solebant  in  quemcunque  locum  acce- 
64  b  derent  cum  honore  et  expedicione  |  redire,  subiungendo  pluries, 
quod  si  s.  v.  et  eins  celsitudini  statueretur  terminus  conueniens 
et  aptus,  ad  hoc  eratis  parati  toto  posse  vestro  contra  dictos 
hereticos  venire,  propterea  prefati  Serenissimus  princeps  domi- 
nus rex  Romanorum  et  i^euerendissimus  dominus  mens  cum  eis- 
dem  ambasiatoribus  concluserunt,  quod  s.  v.  et  dicti  magni  ducis 
celsitudo  haberent  hanc  facultatem  statuendi  eis  terminum  quem- 
cunque vobis  gratuin  et  convenientem  intimandum  quanto  citius 
poBset  fieri  prefatis  8.  regi  Romanorum  et  reuerendissimo  do- 
mino nieo,  ut  possent  huiusmodi  terminum  notiiicare  sanctissimo 
domino  nostro  pape  ac  reuerendissimis  patribus  et  illustribus 
dominis  sacri  Romani  imperii  rectoribus  aliisque  principibus 
dominis  et  communitatibus  et  ceteris,  ut  possent  se  ad  dictum 
exercicium  parare  uel  alium  subsidium  prestare,  de  cuius  ter- 
mini  prefixione  adhuc  certum  responsum  non  est  habitum,  quod 
prefatus  reuerendissimus  dominus  mens  ex  aliqua  racionabili 
causa  factum  esse  existimat. 

Cum    autcni,    serenissime  princeps,   vsque  ad   estatem   sit 
breue  tempus  et  necessarium  sit  volentibus  castrametari  habere 


^  Cod.  renocauerit. 
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Bpacium  preparandi  se  de  oportunis  ad  bellum  et  de  variis  ac 
longinquis  partibus  sint  hoinineB  vocandi  ad  huiusmodi  exerci- 
cium  et  nihil  aliud  expectare  nisi  vt  v.  s.  dictum  terminum 
statuare  videtur  prefato  reuerendissimo  domino  meo  et  Omni- 
bus fidei  zelum  habentibus  non  vlterius  diferenduni,  quia  quo- 
libet  modica  prorog^cio  potest  impedire  exercitum  future  esta- 
ÜB  et  turbare  tantum  bonum,  quemadmoduni  factum  est  pre- 
dicta  estate.  Ideo  cum  omni  instancia  et  toto  mentis  affectu 
pre£Atu8  reuerendissimus  dominus  mens  orat  supplicat  ac  obse- 
crat^  ut  iam  sine  vltcriori  mora  s.  v.  pro  vestro  debito  et  honore 
dictum  terminum,  quo  velit  esse  hoc  anno  personaliter  in  Bohe- 
mia  comBtituta, .  dignetur  Btatuere  et  ipsum  prefatis  S(igi8mundo) 
domino  regi  Romanorum  et  reuerendisBimo  domino  meo  iuBinuare, 
ut  notificari  poBsit  prefato  BanctisBimo  domino  noBtro  pape^  qui 
tarn  eccleBiasticas  quam  Beculares  peraonas  ad  hoc  Banctum 
opus  hortetur  et  inducat.  Et  ipBe  S(igiBmundu8)  dominus  Ro- 
manorum imperiali  auctoritate  possit  BubditOB  et  fideles  ad  dic- 
tum terminum,  ut  in  Bohemiam  veniant,  requirere,  ut  alia  instru- 
menta preparari  possint,  que  sunt  necessaria  ad  castrametandum. 
Supplicat  eciam  |  prefatus  reuerendissimus  dominus  meus  ex  6oa 
habundancia  cordis  non  quidem,  quod  sit  necessarium  de  hoc 
B.  V.  admonere,  ut  in  dicto  termino  eadem  maiestas  ut  sui 
moris  est  cum  tali  potencia  et  tali  proposito  in  Bohemiam  acce- 
daiy  ut  proxima  estate  iinem  et  expedicionem  huic  abhomina- 
bili  heresi  valeat  imponere.  Ex  quo  s.  v.  aput  omnipotentem 
deum  meritum  inextimabilem  et  beatitudinem  etemam,  aput 
homines  vero  immortalem  gloriam  et  honorem  consequetur  obli- 
gabitque  sibi  et  suis  posteris  perpetuo  pro  tanto  bono  sanctam 
Romanam  ecclesiam  sacrum  Romanum  imperium  et  totam  deni- 
que  Christianitatem  etc. 

Hec  eadem,  s(ereniB8ime)  p(rinceps),  que  s.  v.  exposui, 
ipse  reuerendus  dominus  meus'  mihi  inunxit,  ut  similiter  pre- 
feito  illustrissimo  fratri  vestro  deberem  explicare,  ad  quem  si 
necesse  fuerit  et  maiestas  vestra  mihi  mandauerit  sine  mora 
iter  arripiam. 


1  Cod.  manum,  oder  allenfalls:  in  animam. 
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LXXVI. 

Saluua  Conductus  datus  BohemU  pro  audiencia  per  d(ominos)  PoUmie  et 

Hungarie   reges,  ^ 

Wladislaus  etc.  Signiiicamus  etc.  quod  cum  a  serenissimo 
principi  domino  Sigismundo  Romanorum  etc.  recepimus  pote- 
statem  audienciam  Bohemis  si  sue  contrariis  (?)  ^  pro  qua  apud 
8.  suam  promocionibus  nostris  cum  oportunitate  ardua  instite- 
runt  ytiliter  compor^andum^  omnibus  et  singulis  hominibus  tarn 
spiritualibus  quam  secularibuB  in  quocunque  statu,  gradu  uel 
eminencia  existentibus  ad  nos  uel  ad  loca  quecunque  ipsis  pro 
huiuBmodi  audiencia  deputata  uel  deputanda  ad  tractandam  pacem 
vnionem  et  reduccionem  ipsorum  venire  volentibus  veram,  puram 
et  Christianitatis  securitatem  et  saluum  conductum  damus,  con- 
cedimuB  et  largimur  pollicentes  bona  fide  tam  pro  ipso  domino 
Sigismundo  Romanorum  rege  etc.  quam  pro  nobis  et  vtriusque 
nostris  subditis  omnibus  et  ceteris  nostris  extraneis  causa  nostri 
facientibus  uel  dimittentibus  hanc  nostram  securitatem  et  saluum 
conductum  nostrum  teuere,  seruare,  attendere,  custodire  fideliter 
et  tutare,  vt  ipsis  et  cuilibet  illorum  libera  et  secura  subsistat 
facultas  per  terras  et  loca  prefato  domino  Sigismundo  et  nobis 
subyecta  cum  rebus  et  comitaticia  ipsorum  absque  impe^imento, 
detencione,  arestacione  et  offensa  transeundi  et  in  locis  audien- 
cie  prefate  standi,  morandi,  tractandi  et  ipsorum  negocia  dispo- 
66  b  nendi,  concludendi  nee  non  saluis  |  rebus  et  personis  ad  propria 
siue  dispositis  siue  non  huiusmodi  negociis  redeundi  incipiendo 
a  feeto  Pentecoste  proximo  et  vsque  tantisper,  quo  hec  negocia 
sub  certo  termino  remanebunt  aut  fine  debito  concludentur. 
Ne  autem  aliquid  de  potestate  nostra  contingat  dubitare,  presen- 
tibus  de  verbo  ad  verbum  huiusmodi  potestatem  inserimus,  cuius 
tenor  sequitur  et  est  talis:  Sigismundus  etc.  notum  facimus  tenore 
presencium  vniuersis  presentes  litteras  inspecturis,  quod  cum 
summe  corapassionis  aculeo  cor  nostrum  ingenter  sauciatum  sen- 
tiamus  pestiferam  sectani  in  Boheraia  subortam,  quod  dolenter 
referimus,  plurimum  recensentes  paterno  zelo  Bohemorum  infi- 
delium    et   hereticonim    reduccionem   affectamus,    qualiter   fidei 


*  Vgl.  Nr.  LXXVII  Abschnitt  I  der  Antwort  K.  Sigismunds  auf  die  Legation. 
2  So  im  Cod. 
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catholice  et  vnioni  sancte  inatris  ecclesie  possent  reveniri,  verum 
ex  his  et  aliis  causis  animuin  nostinim  inducentibus  de  Serenis- 
simi principis  domini  Wladislai  regis  Polonie  fratris  nostri  caris- 
simi  pura  et  sincera  caritate  ac  fraterna  dileccione,  quibus  nos 
prosequimur,  plenam  et  indubitatam  fiduciani  obtineutes  quod- 
que  sue  fratemitati  multum  valere  et  ydoneuni  fore  conspicimus 
ad  prefatorum  Bohemorum  reduccioneni  operandum,  ad  cuius 
negocii  consumacionem  et  proseeucionem  nostrum  saluumcon- 
ductum  credimus  fore  oportunum^  ne  per  defectum  nostri  salui 
conduetus  huiusmodi  tractatus  et  practica  aliqualiter  dirimatur, 
ideo  non  per  errorem  aut  iniprouide  sed  matura  deliberacione 
prehabita  sano  eciani  fidelium  nostroruni  accedente  consilio  et 
de  certa  nostra  sciencia  omnibus  tam  nuncciis^  qui  ea  de  causa 
per  serenissimum  fratrem  nostrum  predictum  ad  Bohemiam  mit- 
tentur,  quam  eciam  Bohemis  quibuscunque  et  quotcunque  in 
numero  fuerint  cuiuscunque  status^  gradus  et  condicionis  exi- 
stant;  tam  spiritualibus  quam  secularibus  personis,  qui  ad  pre- 
dictum serenissimum  fratrem  nostrum  in  eodem  negocio  de  Bo- 
hemia  dirigentur,  et  quibus  frater  noster  carissimus  predictus 
suum  saluumconductum  dederit,  tenore  presencium  concedimus 
et  damus  ad  predictum  fratrem  nostrum  veniendi,  secum  standi, 
morandi,  agendi  et  tractandi  ac  ad  propria  reucrtendi  saluis 
rebus  et  personis  promittentes  prefatis  Bohemis,  supradicti  Sere- 
nissimi fratris  nostri  regis  Polonie  saluumconductum  in  tanto 
vigore  et  robore  conseruare,  acsi  per  nos  traditus  fuisset  et 
concessus  presencium  sub  nostri  regalis  sigilli  appensione  testi- 
monio  litterarum.  Datum  in  Castro  |  nostro  Dyessur  (sie!)  feria  G6ä 
sexta  ante  Ambrosii  etc.  XXXIIII  regnorum  nostrorum  etc. 
—  Quapropter  omnibus  et  singulis  subditis  prefati  domini  Sigis- 
mundi  vigore  potcstatis  nobis  tradite  nostris  et  aliis  ipsius  et 
nostri  pariter  causa  facere  volentibus  et  dimittentibus  commit- 
tiilius  et  mandanms,  quatenus  nunccios,  procuratores,  gestores  et 
alios  negociorum  huiusmodi  reduccionis  tractatores  siue  dB  Bo- 
hemia  siue  ad  Bohemiam  transeuntes  tociens,  quociens  fuerit 
oportunum^  nullatenus  arestare,  impedire^  molestare,  conturbare 
uel  quibusuis  iniuriis  afficere  presumatis  uel  affici  permittatis 
gracie  regio  sub  optentu.  Datum  in  Rwadra  (!?)  post  ramis 
palmarum  XXIIII. 
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Lxxyn. 

RespoMum  domini  regit  Romanorum  ad  Ugaeionem  dommi  rtgU  PoUmAt,^ 

Magnifici  et  venerabilis  viri  et  domini  Mosticius  castella- 
nus  Poznaniensis  et  Ladislaus  decretorum  doctor  ambasiato- 
res  Serenissimi  domini  regis  Polonie  porrexerunt  serenissimo 
domino  nostro  regi  Romanorum  cedulam  infrascripti  tenoriB. 

Serenissime  princeps.  rex  inuictissime  et  domine  gracio- 
sisBime,  in  effeetu  et  vt  videtur  nunecii  Bohemorum  ^  petunt,  ut 
detur  eis  audieneia;  que  -^  ipsis  alias  ut  asseruerunt  coram  sere- 
nissimo domino  nostro  rege  Polonie  fuit  et  est  denegata,  et 
quam  petunt  in  aliquo  locorum  ipsis  subyecto  et  signanter  in 
aliquo  herum  videlicet  in  Vinczow  aut  Cremsis  assignantes  cau- 
sam^  quia  in  locis  subiectis  domino  Romanorum  regi  securum 
et  neeessaiium  saluum  conduetum  habere  non  potuerunt  ad 
audienciam  predictam,  et  afferunt  omnibus  venire  stare,  trac- 
tare  etc.  ae  redire  volentibus  in  predictis  locis  uel  altero  ipso- 
rum  saluosconductus  sufficientissimos  sub  quacunquo  forma  ver- 
borum  et  robore  fuerint  eoneepti,  eciam  si  opus  fuerit  exhibent 
obsides  pro  maiori  seciu^itate^  quam  audienciam  cum  habuerint 
parati  sunt  audire  auditores  et  si  quid  ex  ewangelio  et  scrip- 
turis  sanctorum  patrum  contra  eos  aut  errorem  ipsorum  doctum 
06 b  seu  diffinitum  fuerit,  emendacioncm  |  volunt  suscipere  condignam, 
volunt  tamen  quod  ipsorum  magistri  et  alii  viri  docti  in  pre- 
dicta  audiencia  audiantur. 

Ad  primam  partem  peticionis  dictonmi  Bohemorum  nunc- 
ciorum  videlicet,  ut  detur  eis  audiencia,  quam  dicunt  alias  eis 
fuisse  denegatam,  respondetur,  quod  huiusmodi  audiencia  non 
videtur  ipsis  concedenda,  quia  nullus  bonus  fructus  potest  ex 
ea  ^perari  ymo  contrarium,  prout  plene  dicctur  respondendo  ad 
quai*tam  partem,  et  cum  dicunt  fuisse  eis  audienciam  denegatam 
meutiuntui*.  Primo  cnim  habucrunt  in  Bohemia  ad  pacem  prope 
Pragam,  cum  Serenissimus  douiinus  noster  Romanoruin  rex  misit 


'  Die  bestimmten  Anhaltspunkte  rüeksielitlieli  der  Zeit  dieser  Legation  finden 
sich  in  dem  Abschnitt  ,ad  quarüim  partem',  und  setzen  es  ausser  Zweifel, 
dass  sie  in   die  Zeil  zwiselien  Pfingsten   und  Joliannis  1424  fallen   musA. 

2  Im  Cod.  R^imanonim.     ^  quos  im  Cod. 
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reuerendum  patrem  dominum  patriarcham  Äquiliensem  et  vene- 
rabiles  viros  dominos  Petrum  Paulum  sacre  pagine  magistrum 
ac  iuris  vtriusque  doctorem  et  magistrum  Martinum  etc.  et  alios 
plureSy  a  quibus  habuerunt  audienciam  quantam  voluerunt.  Se- 
eundo  habuenmt  eciam  in  Cracouia  coram  dominis  prelatis,  baro- 
nibus  regni  Polonie  ac  magistris  et  doctoribus  vniuersitatis  Cra- 
couie.^  Tercio  Serenissimus  dominus  rex  Polonie  estate  proxima 
requisiuit  serenissimum  dominum  regem  Romanorum  de  trac- 
tatu  reduccionis  ipsorum  hereticorum,  et  ipse  dominus  rex  Ro- 
manorum ad  hoc  se  promptum  et  paratum  obtulit  et  propter 
hanc  causam  iuit  Pragam  quidam  Barth  .  .  .  secretarius  illu- 
Btrissimi  domini  magni  ducis  Lithwanie^  vt  ipsi  serenissimo  do- 
mino  regi  Polonie  de  hoc  constat,  et  postea  venerunt  duo  baro- 
nes  Bohemie  domini  Johannes  et  Puotha^  pro  audiencia  iterato 
habenda  dantes  spem^  quod  in  festo  sancti  Martini  aut  ad  plus 
sancti  Andree  dicta  audiencia  fieret;  postea  ad  eorundem  here- 
ticorum  instanciam  fuit  prorogata  ad  festum  circumcisionis,  ra- 
cione  cuius  audiencie  miserunt  vnam  formam  saluiconductus, 
qui  taliter  ut  petebatur  nullo  modo  poterat  concedi^  quia  vole- 
banty  quod  layci  indicarent  et  quod  deterius  est,  quod  laici 
ydiote  in  tam  arduo  negocio  sicut  est  fidei.  Nam  et  si  oriretur 
cootencio  in  aliqua  sciencia  numquid  eligerent  milites  ad  diffi- 
niendum,  an  docti  et  experti  in  illa  arte^  ergo  multo  magis  in 
negocio  fidei^  cuius  tamen  iudicium  ad  solum  papam  seu  eccle- 
siam  pertinety  vnde  fuit  missa  eis  forma  cuiusdam  saluiconduc- 
tUB  plenissimi  et  conformis  sui  quantum  ad  omnimodam  secu- 
ritatem  personarum  et  rerum^  que  fuit  concepta  eciam  de  con- 
silio  dictorum  Johannis  et  Puothe  et  omnium  Bohemorum  et 
aliorum  |  peritorum  apud  serenissimum  dominum  regem  Roma-  CTn 
norum  tunc  existencium,  pro  cuius  saluiconductus  promissione 
uel  obseruacione  fuit  missuin  ad  prefatum  serenissimum  domi- 
num regem  Polonie^  qui  predictum  ex  promissione  in  forma 
petita  miserat.'^  Attameu  eciam  postea  fuit^  quod  dicta  audien- 
cia  non    protenderetur  vltra   festum   puriiicacionis,    postea  ipsi 


1  Eine  »ehr  merkwürdige  Notiz,  denn  von  einer  Disputation  in  Angelegen- 
heit der  Husiten  an  jder  Krakauer  Universität  vor  dem  Jahre  1431  ist 
bisher  Nichts  bekannt  gewesen.  Weiter  unten  in  diesem  Schriftstück  ist 
noch  mehr  von  jener  Dispntation  die  Rede. 

2  Johann  von  Opodno  und  Put«  vc»n  (^«st^ihwic*  s.  oh.  Nr.  IV. 
a  Oben  Nr.  LXXVI. 
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heretici  nullatenus  ipsam  formam  acceptantes  remisenmt  formam 
alterius  saluiconductus^  quam  petebant  eciam  sub  deteriori  forma 
et  vsque  ad  festum  Pentecoste.  Itaque  aperte  mentiuntur  di- 
cendo  audienciam  fuisse  eis  denegatam^  et  prefatus  seremssimiis 
dominus  rex  Polonie  fuit  requisitus  per  prefatum  serenissimum 
dominum  regem  Romanorum,  quod  aliquos  magistros  et  doctores 
ad  ipsam  audienciam  mitteret,  super  quo  prebuit  diligentem 
operam  vt  sibi  eonstat. 

Ad  seeundam  partem :  quando  petunt  audienciam  in  aliquo 
locorum  ipsis  subiecto,  quia  in  locis  subiectis  serenissima  domino 
regi  Romanorum  non  potuerunt  habere  securum  et  neceasarium 
saluumconductum  ad  ipsam  audienciam,  respondetur,  quod  hec 
esset  magna  iniuria  catholice  ecclesie  heretici  essent  melioris 
condicionis  vt  videlicet  in  loco  eis  subiecto  audiencia  teneretor 
et  non  in  loco  catholicorum,  vnde  ipsimet  forte  hoc  alias  con- 
siderantes  petierunt  dictam  audienciam  in  altero  de  tribus  locis, 
yoratis(lavia)  videlicet,  Olomuncia  aut  Brunna,  que  sunt  loca 
fidelium,  et  fuit  condictum  cum  predictis  duobus  baronibus  de 
Brunna,  et  Uli  heretici  visi  sunt  remanere  contenti,  vt  apparet 
ex  forma  saluiconductus,  in  quo  ponebatur  per  expressum  de 
accedendo  ad  Brunnam.  Item  nemo  catholicus  valet  sub  saluo- 
conductu  hereticorum  accedere  in  manus  ipsorum,  qui  cum  non 
seinient  fidem  parentum  suorum,  quam  in  baptismo  receperunt, 
nee  seruant  fidem  deo,  quomodo  seruabunt  hominibus?  Et  cum 
dicunt,  quod  in  terris  subiectis  serenissimo  domino  regi  Roma- 
norum non  potuerunt  habere  saluum  conductum  etc.  mentiun- 
tur eciam,  ut  apparet  ex  forma  predicti  salui  conductus  Sere- 
nissimi domini  Romanorum  regis  eis  destinati  et  ex  promissio- 
nis  petita  et  obtenta  a  prcfato  serenissimo  domino  rege  Felonie, 
67  b  qui  certe  saluus  conductus  erat  ita  plene  et  plenissimus,  |  quan- 
tum  dici  et  cogitari  posset,  et  vnusquisque  illum  inspiciens 
potest  aperte  hoc  iudicare,  vnde  ex  huiusmodi  mendaciis  appa- 
ret, quod  predicti  heretici  petunt  ipsam  audienciam  ad  alium 
finem  quam  dicant. 

Ad  terciain  partum:  quod  vohmt  dare  saluos  conductus 
illuc  accedentibus  etc.  rcspoudetur  ut  supra  proxime,  quia  nemo 
catholicus  eis  se  committeret,  et  cum  dicunt,  quod  sub  quacun- 
que  forma  verborum  etc.  volunt  conderc  saluum  conductum, 
requirendi  essent,  an  velint  stare  determinacioni  et  iudicio  eccle- 
sie seu  acrius  vniuersitatis  ecclesie.    Nam  creditur  quod  nulla- 
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teniis  velint,  si  forte  iiiolius  inspirati  hoc  vollont,  pro  deo  fir- 
nnent  hoc  et  tunc  omnia  bene.  Quiim  aiitem  dicunt  de  ob- 
sidibus  inagnum  tempus  elaberetur  in  eligendo  huiusmodi 
dbsides  et  in  facienda  collacionc  cunciiini  ad  dictam  audienciani 
dt  obsidiun  recipiendorum,  et  haberent  ex  hoc,  quod  intenduot, 
videlicet  tempus  perdere  inaniter  in  graue  preiudicium  fidei. 

Ad  quartain  partem  cum  dicunt,  quod  in  dicta  audiencia, 
si  eam  habuerint,  sunt  parati  audire  auditorcs  et  quid  ex  ewan- 
gelio  et  ex  scripturis  sanctorum  patrura  fuerit  contra  eos  dic- 
tam sea  diffinitum  etc.  respondotur,  quod  huiusmodi  audiencia, 
si  taliter  fieret,  esset  vna  contencio  et  non  aliud  et  foret  fru- 
Btratoria  sine  aliquo  fructu,  quia  catholici  dicunt  vnum,  heretici 
aliad;  quis  tunc  erit  iudex?  si  nos  voluerimus  dare  nostros 
iudices  sicut  debemus  illi  nollent,  si  illi  suos,  nos  nollemus  sicut 
nee  debemus  et  frustra;  et  cum  dicunt  si  fuerit  contra  eos  doc- 
tom  sea  difGnitum,  quis  dicet  se  doctum,  quis  diffiniat,  timen- 
dam  est,  ne  sint  tante  pertinacie,  vt  pocius  confidant  nos  docere 
qaam  doceri,  quemadmodum  dixerunt  in  audiencia  prehabita 
Cracovie,  quia  cum  confundentur  per  catholicos,  dixerunt  quod 
venerant  informare  et  non  informari.  Ex  predictis  apparet,  quod 
istam  audienciam  petunt  maxime  ad  impediendum  exercitum, 
quem  in  proxima  es  täte  timent  parari  contra  ipsos  et  si  bonum 
hoc  negocium  masticetur  et  comniensuretur  |  tempus,  nullo  modo 
potest  ista  audiencia  quin  effluxerit  festum  sancti  Johannis  68  a 
baptiste.  Consideretur  enim  tempus  in  reditu  prefatorum  do- 
minorum  ambasiatorum  ad  serenissimum  dominum  regem  Polo- 
nie  et  in  reditu  dictorum  nuncciorum  Bohemorum  ad  Bohe- 
miam,  et  postquam  redierunt  in  conuenciono  dominomm 
baronum '  nobilium  et  clientum  ciuitatum  et  communitatum 
munitatum  regni  Bohemie,  ex  parte  quorum  ipsi  nunccii  dicunt 
36  missos,  quia  oportebat,  antequam  respondeant,  quod  statuant 
raam  dietam,  sicut  alias  fecerunt,  proximo  autumpno  primo  in 
Colonia^  deinde  in  Praga;  item  tempus  in  respondendo  per  eos 
serenissimo  domino  rogi  Polonie  et  postea  per  eum  serenissimo 


'  Im  Cod:  Rpostolicum  (?). 

^  d.  i.  Kolin;  die  dortige  Disputation  fand  im  September  1423  statt,  und 
dort  wurde  beschlossen,  einen  grossen  Landtag  am  16.  October,  dem 
8t  €telli-Tage  in  Prag  abzuhalten.  Palacky,  Gesch.  v.  Böhmen  in,  2. 
p.  340  f. 
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domino  regi  Romanorum ;  itoin  tempus  in  conpjregando  inoduin 
et  ordinem  audiencie  tonende  ;i  item  tempus  in  congregando  ma- 
gistroB  doctores  vtriusque  partis,  nam  ipsi  alias  volebant  sidtem 
quattuor  ebdomas,  antequam  veuiant  ad  locum  audiencie;  item 
tempus  postquam  ventum  fuerit  ad  locum  antequam  res  perficiatur, 
et  bene  est  considerandum,  quod  predicti  heretici  onuiia,  quanto 
morosius  et  longius  poterant,  protelabunt;  vt  sie  el&batur  tem- 
pus exercituandi  eontra  ipsos,  et  rcducatur  ad  memoriam, 
quomodo  sciuerunt  potrahere  proximum  autumpnum  et  hyemem 
in  tractu  huiusmodi  audiencie.  Primo  enim  ut  supra  data  est 
spes  in  feste  sancti  Martini  et  ad  plus  sancti  Andree^  postea 
ad  festum  circumcisionis ,  postea  purificacionis,  postea  medium 
quadragesime,  deinde  Pcntecoste,  preterea  et  maxime  supra 
omnia  est  aduertendum,  quia  ibidem  sine  iudice  esset  frostra- 
toria  contencio  non  fructuosa  audiencia  ut  supra,  et  sie  tempus 
in  cassum  verteretur  non  sine  graiü  preiudicio  et  ignominia 
tocius  Christianitatis,  omnia  bene  ponderentur  per  serenissimnm 
dominum  regem  Felonie  et  dominos  Polonos,  ipsimet  dicent 
huiusmodi  audienciam  non  esse  concedendam  tarn  invtUiter  et 
quod  ipsi  heretici  euidenter  mentiuntur. 

Non  tamen  denegatur^  quin  per  quemcunque  modum  pos- 
sent  reduci,  debeat  eorum  reduccio  admitti,  et  vtinam  iam  esset 
in  foribus,  verum  quia  pro  ceteris  prefatus  Serenissimus  domi- 
nus rex  Felonie  tam  ex  affeccione,  quam  habet  ad  ecclesiam 
catholicam  quam  eciam  ad  fraternitatem  ipsius  Serenissimi  do- 
mini  regis  Romanorum  et  ex  coniidencia,  quam  illi  heretici  vi- 
dentur  ad  h.  ipsius  domin i  rogis  Felonie  gcrere,  habilior  esse 
BRb  censetur  |  ad  tractandam  reduccionem  ipsorum,  pro  qua  nulla- 
tenus  laborem  nee  expensam  recusaret^  conetur  totis  viribus  ad 
hoc  laborare,  vt  reducantur  ad  fidcm  katholicam^  cum  eciam 
ipso  solus  totum  quod  voluerit  tam  per  ecclesiam  quam  per 
ipsum  dominum  regem  Romanorum  post  reduccionem  Ulis  fieri 
obtinebit  facilius  quam  quis  alius,  et  de  hoc  prefatus  Serenis- 
simus dominus  rex  Romanorum  et  reuerendus  dominus  cardi- 
nalis  Flaccntius  pro  sola  ista  causa  iidei  a  latere  sanctissimi 
domini  N.  (sie!)  papc  legatus  suc  maiestati  dant  plenam  iidem, 
quod  ita  facient,  et  si  pro  ista  roduccione  necessarius  foret  ali- 
quis  saluus  conductus^  concedetur  prout  fuerit  petitus  a  prefato 
domino    rege  Romanoinim    tam  pro  eundo   ad  Cracouiam  quam 
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1  idiain    tcrrain  ociain    8ub  rlicione    doinini   rogis  Roinaiioriun 
witam  etc. 

Lxxvm. 

AUer  saluus  conductus,  ^ 

Sigismundus  nobili  Puothe  et  aliis  baronibus  militibns 
ientibus  et  ciuitatibus  regni  nostri  Bohemie  iidelibus  nostris 
lectis  graciam  regiam  et  omne  bonum.  Nobiles  etc.  Quia 
irenissimus  prineeps  dominus  Wladislaus  rex  Polonie  etc.  frater 
)8ter  carissimus  pro  reducendis  Wiclefitis  nititur  conatus  suos 
rtendere,  ad  cuius  negocii  2  prosecucionem  ipsius  nunecios  ple- 
imque  per  vestri  medium  continget  pertransire,  ideo  vobis 
nnibus  et  vestrum  cuilibct  firmiter  precipimus  et  mandamus, 
latenns  nunecios  prefati  fratris  nostri  carissimi  domini  regis 
[)lonie,  qui  cum  Utteris  salui  conductus  sue  fratemitatis  ad 
»tri  medium  peruenerint,  tam  ipsos  quam  Bohemos.  quos  de 
ohemia  propter  predicti  negocii  expedicionem  secum  duxerint, 
JT  vestra  dominia  et  loca  transire  staro  et  redire  libore  per- 
ittatis  prouidentes  ipsis,  quociens  opus  fuerit,  de  securo  et  saluo 
»nductu  in  eo  nobis  singulariter  placituri.  Datum  etc. 


LXXIX. 

coMtlio    cid    regem   super    suacepdone    regis  Dacie    et   tumorifica  per- 

tractactone,  -^ 

Serenissimo^  principi  etc.  Serenissimus  prineeps  dominus 
jx  Dacie  illustris  frater  vester  feria  secunda  ingressus  est 
racoviam  baronibus  vestris  videlicet  Mathia  |  de  Labischin''  69  a 
tc.  ipsumcomitantibus.  Ego  voro  palatinus  Cracovie'»  adhuc 
bi  in  Scala  yeni  in  occursum  et  licet  aduentum  ipsius  paucis 
iebus  ex  scriptis  v.  s.  quibusdam  ante  ingressum  suum  pre- 
daimuB  et  nullus  alius  de  hoc  nos  auisasset,  tamen  cum  do- 
mti   honore  est  susceptus.     Nam    mox   ut  ipsius   presensinmR 


»  Ansgestellt   um    Neujalir    1424.    vjfl.    Nr.    LXXVII.       2    Q(^^^    ncf^ocmm. 

3  Vgl.  ol>en  Nr.  LXIV.     *  Cod.  8ort;niHftinu. 

*  MathiHA  de  Labiszyn  war  damalH  Palatin  von  Knjawicn. 

^  War  Ja«ko  von  Taniow  Toczyiiski. 
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aducntuin,  littcrin  vostriB  regiiB  iniliteB  et  nobile«  v.  s.  familiä- 
res et  terrigenas  fecimuß  conuocare  et  cum  ipsis  ac  aliis  noBtris 
amicis  et  famiilis  ac  cum  cinibiis  Oracovie  longe  ante  Craco- 
viam  in  obiiiam  ipsius  s.  exiuimus  et  vsque  ad  hospiciuin  cum 
magna  honiinuni  freqncncia  et  reuerencia  condiiximus.  Et  prius- 
quam  intrasset  ciuitatein,  per  capitaneuin  Cracovio  aliquot  die- 
bu8  in  hcspicio  suo  vina  cum  aliia  potibus  elcctis  nee  non 
ferinis  reeentibus  nondum  spoliatis  pellibus  et  aliis  diBCoriatis 
ceteraqiie  necessarfa  esculentorum  et  pociilentoruni  in  magna 
copia  fuere  preparata,  tarnen  ea  quamquam  rogatus  instantiBsinie 
per  no8  recusauit  recipere  et  omnia  dimisit  intacta  nee  voluit 
aliqualiter  Ulis  vti,  verum  tunc  per  sercnienimam  doniinani  re- 
ginam  consortem  veatram  carissimam  dominam  meam  gracio- 
sissimam  vna  die  et  alia  per  reuerenduni  in  Christo  patrem 
dominum  S(bignoum) '  ad  prandia  cum  tota  comitatitia  sua  fuit 
inuitatus  et  vtrobique  magnifice  honoratus  ita,  quod  niagnas 
retulit  graciarum  acciones  domine  regine  et  domino  episcopo 
predictis  prot  aiita  reuerencia  et  honore  exhibitis,  et  reuera  »üb 
nupciis  domini  Johannis  (ilewacz-  tunc  celebratis  pro  aduentu 
Ruo  grata  s(^  optulit  commodita.8.  Nam  tunc  dominarum  et  vir- 
ginum  ac  virorum  nobilium  magna  confluxerat  multitudo  oma- 
tibus  ot  amictu  sufticienti  rcdimita,  que  dominam  rcginani  con- 
tinue  est  comitaUi;  d(^inde  prinui  et  Bocunda  die  hastiludia.  con^e 
et  alie  solempnit^tes  ludorum  et  exercicia  in  presencia  sui  con- 
tinuata  fuerunt,  ot  in  magnam  sibi  curialitatem  cesserunt;  deinde 
cum  scrcniasima  domina  regina  predicta  gratissime  et  habitis 
mutuis  colloquiis  s.  sue  iugitor  de  honoribus  tantis  et  beniuo- 
lencia  sibi  tam  »incero  affectu  prestitis  et  impensis  cum  humili 
ßflh  depimicione  gonuum  est  regraciatus.  |  (-um  autem  sepius  regra- 
ciaretur,  quasi  in  vim  cuiusrlam  vicissitudinis  obtulit  se  ven- 
turum  ad  conmacionem  domine  regine  nunc  instantem  et  tali 
vsus  est  verborum  sentencia:  Serenissima  domina  regina  et 
soror  mea  carissima,  coronacioni  vestre  quam  estis  suseepturn 
domino  propicio  ad  decorom  et  honorem  culminis  vestri,  quo 
dignatus  est  altissimus  v.  s.  personam  visitare,  quibus  ex  inti-  , 


'  Da«s  Zbygiiiow  Olosnicki    der  HiHcliof  von    Kruknii  gemoiiit  int,    jyelit  hViA 

oinor  unten  folj^ondon  Stelle  hervor. 
■^  Jan  Glowaez  von  Olesnicji  war  später  KeichnmarBohnll.     Inv.  arch.  Crac. 
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niis  congaudeo  affectibus^  grato  aniino  intorossem,  si  me  alique 
res  preardue/ quas  spero  mihi  occuiTere  et  eariim  inouitabilis 
necessitas  preterirent,  et  si  idipaum  domino  ineo  prestantissimo 
et  fratri  carissimo  domino  regi  consorti  vestro  serenissimo  et 
hec  mea  oblacio  et  affeetus  caderent  ad  gratum.  Cum  autem 
domina  regina  post  finem  oracioniB  sue  subticui&set  paulisper 
et  ad  DOS  se  eonuei'tens  pro  se  i-espouBa  nostra  expeetaret,  signi- 
ficauimus  8ue  claritati,  vt  ipBum  alloqui  dignaretur  et  sibi  s.  v. 
et  sua  desideria  appeiiret.  Et  sie  tunc  ipsum  allocuta  est: 
Serenissime*  rex,  de  principis  tanti  presoncia  si  uostris  contin- 
gerit  vos  adesse  solaciis ,  singulari  exultaeione  gauderem  et  do- 
minus meus  rex  coniux  meus  carissimus  speciali  refloreret  gau- 
dio.  Et  tandem  humiliter  se  inclinans  et  genua  ponens  ad 
teiTam  regalia  obtulit  se  coronacioni  omnino  interesse,  dum- 
modo  sibi  nullum  oecurreret  inipedimentum^  quo  posset  a  suo 
l)roposito  reuocari,  et  ex  tunc  paucis  interpositis  aliis  sermoni- 
bus  me  palatinum  Craeovie  accessit  et  quibusdani  verbis  pre- 
missis  dixit:  Me,  domine  palatine!  Notaui  (|Uod  presencia  mea 
et  aduentitö  ad  coronacionem  domine  regine  non  esset  acceptus, 
ex  'quo  post  oblacionem  meam  nihil  respondens  visa  est  subti- 
cere  et  quasi  redderet  se  obhicioni  mee  ingratam,  et  tunc  in 
excusacionem  domine  regine  sie  sue  s.  est  responsum:  8ere- 
nissime  domine  rex,  domina  regina  et  dominus  noster  gracio- 
sissimus  rex  et  nos  omnes  sunms  conteutissimi,  vt  v.  s.  coro- 
nacionis  predicte  solempnitati  intersit,  ex  cuius  presencia  magis 
posset  esse  decora.  Nee  v.  s.  suspicionem  aliquam  in  dominam 
reginam  ex  illa  iutermissione  paucula  vocis  conuertat,  cum  hoc 
non  ex  dissimulacione  sed  accidit  ex  virtute.  Iniunxit  enim  s. 
sue  et  persuasit  dominus  nostur  rex,  vt  nichil  absque  nostro 
consilio  tamquam  consiliariorum  suorum  ageret,  et  |  proinde  70a 
nos  consultura  se  cum  illa  pausa  modica  ad  nos  conuertit.  Post 
hoc  autem  rex  predictus  animuni  recepit  meliorem  et  laudat 
in  dicta  domina  regina  haue  ubediencie  virtutem,  quod  iussibus 
vestris  regiis  taliter  est  intenta,  et  adiunxit:  Ita  quidem  et  ego 
regine  mee  in  recessu  demaudaiii ,  vt  in  omnibus  rebus  consilio 
baronum  meorum  vteretur  et  nichil  preter  eorum  facere  volun- 
tatem.  Tandem  domina  ipsum  iterum  cum  maiori  exhibicione 
et  propensiore  precatu,  ipsc  vero  iterum  se  obtulit  et  promisit 
interesse  cessantibus  impedinientis  predictis  petiuitque  dominam 
reginam,    vt    cupitaneis  mgni    committere    dignaretur.    quatenuB 
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res  cum  curribus,  quas  de  Poznania  ad  regnum  surun  viceuersa 
reducere  decreuerat,  sub  ipsorum  securitate  vsque  Cracoviam 
ducerentur.  Heri  vero  prandio  facto  in  hospicio  ascendit  castniin 
a  domina  regina  reccpturus  licenciain  reeedendi  et  ibi  magnis 
gratibus  de  tantis  honoribus  et  legalitate  datis  cum  reuerencia 
et  humilitate  domine  regine  valedixit  et  in  comitaticia  sua  nee 
non  vestroruni  baronum^  militum  et  nobilimn  vestroinim,  quomni 
fiiit  hie  non  pauca  multitudo,  iturus  Hungariam  in  Weliczkam 
ad  nocteni  recessit,  quo  ipsum  multi  milites  et  nobiles  sunt  se- 
cuti.'    Datum  feria  VI.  in  octava  Aguetis  [1424].    ' 


LXXX. 

A   rege,   ad  dominum    Wiftoljdum, 

Preclare  princeps  illustris  frater  etc.  Noverit  v.  s.  quo- 
modo  heri  hoc  est  ipso  die  sancti  M. '  cum  serenissimo  principi 
doinino  Erico  rege  Dacie  per  vnum  miliare  vltra  Bochnia  in 
campo^  conuenimus  ipsumque,  vt  decuit,  suscepimus  in  caritate 
fraterna,  quem  cum  ad  ciuitatem  reduximus,  in  doinibus  nostris 
locauimus.  Inprimis  serenissime  domine  Zop(hie)  omnibusque 
et  singulis  baronibus  clientibus  et  regni  nostri  incolis  immensas 
retulit  graciarum  acciones  de  magnificcncia  et  honore  pro  parte 
nostra  nobis  absentil)us  sibi  exhibitis  et  impensis-^  se  et  sua 
gratuite  offerens  ad  omnia  nostra  beneplacita  et  mandata  ad 
que  sua  possibilitas  se  extendit.  Cui  respondimus,  quod  pro 
honore  suo  parati  complacerc  sunms  et  fuimus,  non  tantum  in 
hiis  modicis  honoribus  per  prefatam  consortem  nostram  et  regni 
70 b  nostri  subditos  sibi  exhibitis  sed  maioribus^  quibus  sciremus  |  et 
possemus.  Qui  cum  per  prefatam  nostram  consortem  ad  so- 
lempnitatein  suo  coronacionis  fuisset  studiose  inuitatus,  se  pro- 


'  Die  Krrnmiijrsfeier,  von  der  in  diesem  Briefe  noch  als  bevorstehend  ge- 
sprochen wird,  fand  den  5.  März  1-124  statt  Am  17.  Februar  war  Erich 
noch  in  (^fen.  Der  einzij^e  liervorrnj^nde  Kalenderheilige,  von  denen,  die 
in  den  zwiselienliegenden  Tagen  verehrt  wurden,  der  mit  M.  be^nnt  ist 
Matthias  (der  '25.  Februar  i.  J.  14*J4);  also  ist  der  vorsti^hende  Bericht  am 
l'O.  Februar   1424  abgrfnsst. 

-  Nach  Dlugosz  H.  P.  XI,  474,  d(;r  hier  sehr  genau  ist,  in  villagio  Hrz«- 
znicza. 

•'  S.  die  vorliergehende  Nr.  LXXIX. 
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tone  obtulit  Bolempnitati  predicte  Interesse  ipsamque  in  Omni- 
bus sibi  possibilibuB  et  honorare,  duin  a  rege  Romanorum  reuer- 
teretur  feliciter;  quem  tunc  visitare  proponebat,  apud  quem  dum 
fiiiBset  scito  et  intellecto,  quomodo  prefatus  rex  Romanorum  ad 
Bolempnitatem  predicte  coronacionis  per  nunccios  et  litteras 
nostras  pro  consolacione  nostra  et  festi  solempnitatiä  consortis 
noBtre  predicte  honore  fuisset  inuitatus,  apud  s.  s.  institit^  vt 
TOtis  noBtris  annueret  ac  nustre  affectuose  vokintati  in  veniendo 
ad  nos  complaceret  y  qui  quamuis  arduis  regni  sui  fuisset  ut  asse- 
ruit   occupatus  negocüs,   tarnen  ad  suas   instantes  peticiones  in 

L '   ad  metas   sui  regni  accessit   volens  satisfacere  votis 

suis  atque  nostris  nosque  et  hanc  solempnitatem  coronacionis 
consortis  nostre  honorare,  dummodo  circa  suum  aduentmn  pro- 
uideremus  id^  quod  sui  et  nostri  foret  honoris.  Ad  quod  sibi 
respondimus  in  effectu^  quod  omuem  magnificenciam  commodimi 
et  honorem  non  tantum  in  hoc  aduentu  quinymo  in  onmi  casu 
se  offerente  parati  sumus  s.  s.  exhibere  et,  nisi  esset  hec  baro- 
num  clientum  et  pro  maiori  parte  regni  nostri  terrigenarum^ 
quam  pro  die  dominico  proxime  venturo  in  Cracovia  indixim'us 
conuencioy  que  nostrum  et  s.  sue  bonum  concemit  negocia  et 
honorem^  ad  suscipiendum  s.  s.  quanto  vlterius  possemus  liben- 
tissime  transiremus.  Sue  ergo  s.  et  fraternitati  supplicamus,  qua- 
tenus  considerata  hac  necessitate  nostra  contractuum  in  pre- 
dicta  conuencione  fiendorum  et  maxime,  ne  forte  nostra  absen- 
cia  predictis  nostris  generet  tedium  et  grauamen^  quos  ex  post 
ita  de  facili,  si  forte  eos  ad  propria  redire  contingeret,  non  pos- 
semus conuocare,  ipse  ut  incepit  instet  apud  s.  s.,  vt  illam  vo- 
luntatem,  quam  ad  peticiones  nostras  et  suas  instantes  habet  et 
habuity  ad  effectum  deducat,  vt  scilicet  venire  dignetur  pro 
nostra  consolacione  singulari.  Nosque  taliter  circa  dictam  con- 
uencionem  et  ipsius  tractatus  occupati  mittemus  de  nostro  consilio 
nnnccios  honorabiles  pro  sua  s.  suscipienda  atque  condu- 
cenda,  et  nihilominus  tractatibus  in  predicta  conuencione  expe- 
ditis  in  propria  persona  in  obuium  s.  s.  |  quanto  vlterius  pote-  71a 
rimus  procedemus.  In  hoc  ergo  sua  voluntas  recedit,  quod  pro 
adducendo  rege  Romauoruin  predicto  solus  vadit  dehinc 
propria    in    persona.     Cui    iunximus    reuerendmn    in    Christo 


'  LeutzHcbnu?  NhcIi  Dlugusz  a.  h.  O.  iiiÜH8tt*  iiiau  aiiiiehmeii  Scliramowice. 
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patroin  etc.  *  sincere  nobis  dilectos,  qiii  in  obuiam  ad  siisci- 
piendum  ipsum  vadunt  cum  rege  Dacie  predicto;  verum  sere- 
nissime  princeps,  antequam  de  mittendis  istis  nuncciis  in  ob- 
vium  regi  Romanorum  conclusum  fuisset,  cuius  articuli  respoojsio 
propter  continuacioncm  priraitus  est  descripta,  prefatus  dux'^ 
Dacie  per  hec  verba  uel  similia  no»  et  nostrum  consilium  est 
allocutus:  Serenissinie  princeps  frater  et  domine  carissime! 
Keduco  '^  ä.  V.  ad  memoriam^  quomodo  alia»  inter  nepotem  meuin 
ducem  Pomeranie  et  s.  v.  filiam  sponBalia  fuerimt  contracta  per 
s.  V.  nunccio»  et  ineos  »peciales,  de  quo  ego  semper  habui  con- 
solacionem  specialem,  quo  stante  Serenissimus  dominus  rex 
Romanorum  frater  mens  et  vester  mihi  intimauit,  quomodo  cum 
eadem  v.  s.  secuui  in  Hungaria  fuisset  constituta,  inter  cetera 
doluit  rex  Huugarie  predictus,  quod  iterata  sponsalia  inter  filium 
marchionis  Brandenburgensis  et  s.  v.  filiam  sunt  contracta,  asse- 
rens,  quomodo  pro  filie  s.  v.  stiitu  et  honore  tcneatur  consulere 
et  vellet,  quod  is  inter  prefatum  filium  marchionis  rescinderetur 
contractus,  prinmsque  inter  nepotem  i^egis  Dacie  sorciatur  effec- 
tum.  Cui  regi  H(ungarie)  prout  dicit  dedissemus  potestatem 
de  filia  nostra,  propter  quod,  si  venirem  cum  nepote  meo  pre- 
fato,  non  dubitaret,  quod,  ipso  operante  predicta  sponsalia  ad 
effectum  et  consumacionem  dcuenirent.  In  spera  ergo  contractus 
inter  nepotem  meum  et  s.  v.  filiam  per  nunccios  nostros  facti 
et  regis  Romanorum  intimata  mihi  per  ipsum  aliquo  modo  finem 
posset  accipere,  qui  respondit,  quod  ex  potestate  per  nos  sibi 
tradita  sue  fuit  et  est  voluntatis,  quod  predicta  sponsalia  con- 
sumentur.  Consuluit  tarnen  mihi,  quod  super  bis  s.  v.  omnibus 
accedercm  et  debitum  honorem  impendam.  Veni  ergo,  serenis- 
sime  princeps,  volens  scire,  an  contractus  predictus  et  regis  Ro- 
manorum intimata  finem  optatum  per  me  debeat  habere  et  eflFec- 
tum.  Ad  quod  sibi  respondimus,  quod  nostre  consuetudinis  non 
erat  absque  consilio  preclari  principis  ducis  magni  fratris  nostri 
et  aliorum  principum  et  baronum  ad  negocia  gi-avis  importancie, 
71b  prout  ista  sunt,  dare  |  responsa  nee  occurrit  nobis  pro  hac  uice, 
quod  talcm  potestatem  prefato  fratri  nostro  regi  Romanoriun  de 

^  Nach  Dhigosz  a.  a.  O.  begleiteteu  den  K.  Erich  behufs  Einholung  des 
Kaisers  Zbyj^niew  Olosnicki  der  Bischof  v.  Krakau  n.  Zbygniew  von 
Brzezic  der  Reiclismarschall. 

2  Oder  dominus. 

^  V^rl.  oben  Nr.  I. 
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filia  noetra  dedissemuB.  Attamen  poBtquam  cum  prefato  fratre 
nostro  et  aliis  principibus  et  baronibiis  consilium  habuerimus, 
vobis  super  bis  racionabile  dabimus  responsuro.  Postquain  autem 
prefata  fuisset  poracta  et  consumata^  venit  die  hesterna  epis- 
copuB  Lubucensis  cum  litteris  '  ex  parte  electoruui  irapcrii  nobis 
destinatis,  quarum  copias  v.  f.  dirigimus  presentibus  interclusis, 
vltra  quas  quidem  litteras  vigore  credencie  ex  parte  prefatorum 
eloctorum  coram  nobis  perorauit,  quomodo  prefati  electores  im- 
perii  veridice  intellexissent ,  quod  dominus  rex  Dacie  inter 
ceteras  causas  eciam  propter  hanc  ad  dominum  regem  'Roma- 
norum descenderet  propria  in  persona,  quod  sibi  terram  Nowe- 
marchie  Prutenis  seu  Ciniciferis  obligatam  redimere  concederet 
et  liberare.  Et  quia  tarn  dictam  Nouammarchiam,  quam  eciam 
antiquam  asseruut  ad  imperium  spectare,  ideo  nobis  idom  do- 
minus episcopus  pro  parte  eorum  instanter  supplicauit,  quatenus 
apud  dominum  regem  Romanorum  instare  ipsorum  intuitu  vellc- 
mus,  quod  suum  consonsum  et  voluntatem  predicto  regi  Dacie 
pro  sepedicta  terra  Nouemarchie  non  prebcret,  quod  erga  nos 
modis  Omnibus  vellent  promereri. 


LXXXI. 

Litiera    electorum    imperii    domino    re,yi     Polonie    pro    parte    marclucnis 

lirandenburynnsis  mlssa.  '^ 

Gratam  et  sinceram  in  omnibus  complacendi  voluntatem. 
Serenissime  princeps!  Quamquam  dudum  per  vestram  s.  inter 
eiusdem  s.  Hliam  et  illustris  domini  Fredrici  marchionis  Bran- 
denburgensis  awunculi  nostri  carissimi  filium  matrimonii  con- 
sorcium  et  maritatis  copula  fiierit  conclusa,  ex  quo  vtique 
V.  s.  nedum  ipsum  marchionem  et  suum  iilium  prenaiTatmn  sed 
et  alios  principes  prepotentes  suos  cognatos  et  consanguineos 
ymo  nos  |  et  tocius  fere  Almanie  principes  singularis  amicicie  72« 
federacionibus  combinat,  et  iam  fama  wlgante  vaga  didicimus 
nonnulli  cunctorum  malorum  satore  id  causante  laborare  sata- 
guntj   non   ut   presumimus   ex   dileccionis    fundamento    sed   ut 

*  Derselbe  dat:  vom  20.  Januar  1424  folgt  hier  unten  nach  unter 
No.  LXXXI.  BiHchof  von  Leubus  war  Joliann  von  Waldau.  Seine  An- 
Wesenheit  in  Krnkau  erwähnt  auch  DiugoMz,  H.  P.  XI.  470. 

-  Vgl.  die  Schlu«sworte  d<T  vorhergehenden  No.  LXXX. 
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obloquiis  vestra  subiaceret  colsitado,  vt  dictum,  matrimoniiuD 
diriinatur  et  disrumpatury  vestram  igitur  precelsam  s.  studiosiB 
precibuB  rogamus  ex  intimis,  quatenus  ad  hoc  ut  dictum  matri- 
nionium  inter  prefatam  vestram  filiam  et  awunculum  nostrum 
concluBuni  consumetur  et  in  sui  firmitate  roboris  perduret,  et 
V.  s.  intencio  immobilis  perseueret,  ne  inuidis  susurracionibas, 
qui  in  proprium  eommoduin  et  non  vestre  s.  decus  hoc  proca- 
rare  intendimt,  eadem  vestra  s.  nullatenus  aquiescat;  verum 
serenissinie  princeps,  ob  hoc  reuerendus  pater  episcopus  Lubu- 
censis  's.  v.  inaiestatem  accedit,  cui  in  dicendis  circa  premissa 
v.  8.  fidem  creditiuam  adhibere  dignetur  se  tarn  fanorabilem 
exhibendo,  prout  de  eadem  s.  iiduciam  gerimus  indubitatam. 
Per  hoc  eadem  v.  s.  nos  vobis  gratis  animis  inclinatos  forcius 
et  strictius  reddet  in  votis  possibilibus  obligates  famamque  cele- 
brem  vestn  nominis  de  virtuosa  animi  constancia  et  puritate 
Christianitas  tota  coUaudabit.     Datum  Pargwie  XX  Jan. ' 


LXXXII. 

73  a    A  duce    Wi(tol)do  ad  dominum  Janussium  dolenter  ferendo  confirmtudo' 
nem    suanun    litterarum    d(omwo)  N,  super   quibuadam  bonia    dcUarum.^ 

lUustris  priuceps,  dum  contingenciarum  temporibus  nos 
olim  vrgentibus  coactos  nos  de  propnis  ad  terram  alienam 
videlicet  Prussiam  opportuisset  exulare,  ^  vos  in  eisdem  in- 
faustis  nostris  accidenciis,  quod  nusquam  de  vobis  confidissemus, 
non  ut  amicus  super  certis  patrimonii  nostri  terris  Drahiczi- 
nensi  videlicet  et  Melnicensi  a  sernissimo  principe  et  domino 
domino  Wladislao  litteras  donacionis  per  peticiones  taliter  qua- 
liter  optinueratis.  ^  Tandem  voluutate  accedente  diuina  placaüs 


*  Hier  ist  das  Blatt  (72)  des  Codex  zur  Hfilfte  abgeschnitten  und  die  Kehr- 
seite ganz  unbeschrieben. 

2  Auf  die  im  J.  1440  aufgeworfene  Rechtsfrage  über  die  Zugehörigkeit 
Drohiczyn*8  zu  Masowien  (vgl.  Dhigosz  H.  P.  XII  p.  725)  bringt  dieser 
Brief  ein  neues,  die  Sache  entscheidendes  Licht  Die  von  Witold  ange- 
führten Thatsachen  lassen  sich  zum  Theil  urkundlich  belegen. 

3  In  den  Jahren   1390-1392. 

*  I.  J.  1391  in  crastino  b.  Egidii  schenkt  K.  Wladyslaw  dem  Herzog  Janui^z 
Drohiczyn,  Mieluik,  Suraz,  Bielsk,  donacione  perpetua  et  irrevocabili 
jure  hereditario  per)>etuiK  teiiiporibuH  daturis,  nihil  juris  aut  dominii  pro 
uobis   et   nostriH    successüribus    in    predictis    castrin    districtibus    et    villi*» 
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inter  prefatum  dominum  rogera  et  nos  displicenciis  dum  vice- 
uersa  de  terra  aliena  predicta  fraterne  revocati  fuissemus,  ipse 
dominus  rex  consorsque  sua  diue  memorie  domina  Hedwigis 
regina  Felonie  eiusque  domini  prelati  et  barones  potiores  vni- 
uersi  litteris  suis  firmis  cum  sigillis  euidentibus,  quas  bene  con- 
seruamus,  nos  de  omni  diftidencia  et  dubietate  assecurarunt, 
patrimoniumque  uostrum  plenarie  viceuersa  possidendum  nobis 
inscripserunt  et  presertim  terras  predietas  Drahiczinensera  vide- 
licet  et  Melnicensem.  Keuenientibus  autem  nobis  de  predicta 
terra  Prussie,  prout  placuit  altissimo,  ad  propria  velut  verus 
heres  pateme  hereditarius  easdem  terras  nostras  patrimoniales 
et  hereditarias  Drahiczinensem  et  Melnicensem  prescriptas,  a 
▼obis  prout  nobis  iuste  et  sancte  deifice  licuit  recepimus,  quas 
dante  domino  iustissimo  tytulo  vt  heres  perpetuus  et  heredi- 
tarius successor  possidemus.  Quas  quidem  litteras  sie  per  vos 
a  prefato  domino  rege  contra  demn  et  iusticiam  araicicie  non 
deferendo  per  vos  optentas  sperabamus  die  tenus  in  vim  iu- 
sticie  et  amicicie  inter  nos  mutuo  adaugende,  per  vos  nobis 
dadum  fnisse  restitutas,  quod  hucusque  non  est  factum.  Sed 
nedum  hoc  nobis  molestiam  intulit,  verum  ecce  nouitas  magna, 
quam  de  vobis  nequaquam  sperassemus,  nostra  precordia  satis 
acerbe  amaricavit:  In  eo  videlicet,  quod  super  collatis  quibus- 
dam  per  nos  bonis  familiaribus  nostris  in  terris  patrimonii 
nostri  predictis  et  nos  nescinms,  qualem  vobis  iurisdiccionem 
in  eodem  patrimonio  nostro  vendicantibus ,  eisdem  familiaribus 
nostris  litteras  priuilegiales  cum  sigillo  maiestatis  ducatus  vestai 
conferre  |  secrete  ausi  estis  et  audetis,  et  signanter  iam  decerto  73  b 
nobili  N.  super  S.  et  aliis  ibi  bonis  Drahiczinensibus  per  nos 
collatis  id  ipsum  extat  factum/  quod  reuera  de  vobis  dolenter 
ferimus  et  audimus,  quod  tanta  nobis  per  vos  inequalitas  inspe- 
rata  et  iniusticia  exhibetur.  Volumus  igitur  vobis  similem  con- 
trarietatem  facere  et  iam  de  facto  opidi  Tikoczin  et  Loputhow, 


resemantes  per  ipHum  dominum  Johiinnem  eiusque  heredes  et  8Ucces8ore8 
legitimes  tenenda  habenda,  vendeuda  (Kodeks  Mazowtecki  No.  120  p.  111 ). 
Dies  ist  die  Urk.,  dereu  Herausgabe  Witold  fordert 
1  Nach  dem  Inv.  arcli.  Crac.  p.  358  schenkt  Witotd  praetori  viUas  Korczyu 
et  Sielawa  in  terra  Drohoczinensi  (1416),  und  in  den  Fascikrlu  des  Reichs- 
archivs befand  sich  ein  extractum  Drohiciense  super  donacionem  Korczowo 
et  Samowo  und  ein  extractum  Drohiciniense  super  donacionem  oppidi 
Mordy.     Diese  Papiere  beziehen  sich  wohl  auf  den  vorliegenden  Fall. 
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que  vobis  tenenda  consenseramus ,  possessionem  pro  nobis 
lussiinus  acceptandain.  *  Poito  si  deinceps  litteras  easdem  do- 
mini  regis  sepedicti,  quas  super  eisdem  patrimonii  nostri  terris 
obtinetis^  nobis  non  assigDaueritis,  diebus  vite  nostre  vobis  no- 
lumus  amicari.  Datum  in  Mensko  die  Epifanie  anno  etc.  XXVI. 


LXXXIU. 

Super  iufamit  txpuryacione   domine   rfyine.  concfdenda.  -^ 

Allexander  etc.  Reuerendis  veneräbilibusque  ac  magnificis 
generosis  ac  egregiis  dominis  prelatis  et  baronibus  magnatibus 
ac  dignitariis  regni  Polonie  consiliariis  amicis  nostris  sincere 
dilectis  salutem  et  amicicie  votiua  et  continua  incrementa.  Nuper 
serenissima  princeps  domina  S(opliia)  domina  Polonie  etc.  non 
mediocriter  cordis  dolore  ex  intimis  amaricata  flebiliter  nobis 
per  nobilem  sue  Vi.  littere  eredenciales  intimauit,  **  qualiter 
nepliandis  iniquorum  zusurriis  et  maliuolorum  doli  conflacionibus 
ad  verbura  esset  posita  infamie  et  mendacitatis  suligine  subdole 
vti  didicit  foret  denigrata,  quod  nedum  credi  nomen  infamie 
absurdum  verum  nee  nominari  quin  et  cogitari  apud  racione 
compotes  sit  condignum.  Qui  id  ipsum  audientes  conturbati 
sumus  vehementer  admirantes  in  tantam  dolosorura  posse  pro- 
serpere  maliciam  excogitatam.  Quare  petimus  vestram  amici- 
ciam  vniuersalem  desiderioso  cum  affectu,  quatenus  si  quid 
tailium  ignominiosorum  reuera  vento  false  lab(entium)  conflatoruni 
ad  noR  seu  quempiam  vestrum  deuenerit^  aures  obturetis  vestras 
nee  credatis,  quoniam  mendosa  sunt.  Et  confidimus  daute  altis- 
simo  hec  eadem  compicta  nequerit  esse  adinuenta,  nichiloniinus 
rogantes  velitis  amore  dei ,  nostri  contemplacione  humanitatis 
74a  et   fame  vestrarum    respeetu    consentire    cooperire    |    et   efficere 


'  Das  Hcheiut  auch  unverzüglich  geschehen  am  sein,  denn  im  Inv.  arch. 
Crac.  finden  wir  (p.  858) :  Joanne»  »enior  dux  Masoviae  Petn^  de  Gumow 
advocatiain  in  Tykocino  donat.  Dat.  in  Lomza  post  dominicam  Lactare 
1424,  und  gleich  dahinter  Alexander  alias  Vitoldun  Petn>  de  Gumow 
advoeatiani  in  opjjido  Tykorin  jure  perpetuo  donat.  Dat.  in  Troki  die 
S.   Silvestris    ]A'H\. 

'  Vgl.   Dlugosz  H.  P.  XI,  VJs.  f.  ad  ann.   1427. 

**  Folglich  kann  es  wohl  nicht  richtig  sein,  das»  Witold  seihst  ihr  Anklagte 
und   Beschuldiger  gewesen   sein  soll,   wie  Dtugnsx  berichtet. 
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prefate  dominc  regine  suain  expui^ndi  innocenciani  possc  con- 
sequi  facultatein  ipsique  tempore  ruo  ab  ea  lustiiicacioneiii  rea- 
liter V08  acceptiiri.     Datum. 


LXXXIV. 

Super  peficinne  iusfifirnrimiift   mfamie  vuper   euiflam    rnnfe   quntnrifi   alias 

r3rj)urgnte, 

Allexander  etc.  Signiücamn»  tenore  etc.  quod  cum  ätrenuus 
Zaramba  cance(llariuR)  (?)  serenissimi  regin  etc.  fratris  nostri  caris- 
Bimi  marschalkus  in  prefati  doniini  regia  et  nostra  ciirÜB  '  quan- 
dam  suBpiciosam  infamiam  de  quodani  cingulo  aureo  ilhiBtriB 
duciB  Michaelis  '^  dudum  amiBBo  de  se  oriri  hincinde  intellexisset 
et  ad  noB,  ut  iuBtificaretur  coram  nobi«,  veniena  in  presencia 
eiusdem  ducis  Michaelis  no»  [)etii8set,  Ipse  diix  Michael  coram 
nobis  recognouit,  quomodo  quondam  ipso  Zaramba  cum  eo  in 
vna  Camera  dormiente  cingulum  aureum  ami Risset,  pro  quo  eun- 
deni  Zarambam  tunc  incidpauerfrt,  qui  se  sibi  iustificauit  pro 
eodem  cingulo  et,  quod  nullam  erga  ipsum,  dux  Michael  culpam 
haberet,  etiam  recognouit.  Harum  quibus  actum  et  daturo  pre- 
sentibus  pluribus  fidedignis.     Datum  per  Ozea  .  .  . 


LXXXV. 

Comitti  re.coTmulendo  propter  pericula   transire  ad  sef/tifrrum    Chriftti, 

UluBtris  princeps  et  magnitice  domine  amice  noster  spe- 
cialiter  dilecte!  Attulit  nobis  litteram  vestram  Kudolfus  Tyral 
vester  Erholdus,  ex  cuius  contentis  intelleximus ,  amiciciam 
vcBtram  ad  sepulcrum  domini  et  ad  sanctam  terram  per  siccum 
intendere  et  velle  profioisci,  desiderando,  quatenus  ad  id  vobis 

*  (Jemeint  i«t  ohne  Zweifel  Laiirrtitins  Zarcha,  doiiii  dieser  wird  in  der  Urk. 
bei  Raczyiiftki,  Cf»d.  dipl.  Litli.  p.  300,  als  Zeuge  in  dem  Kenmarker  Ver- 
trage fLanrentins  Zaramba  Marsclialcur«  cnrie  Regalia*  genannt.  Dhigosz 
nennt  ibn  unter  den  de»  strafbaren  Umgangs  mit  der  Königin  ßezüchtigten 
und  bezeichnet  ihn  nfther  als  L.  Zareba  de  Kalinowo.  Aus  diesem  Briefe 
ersehen  wir,  dass  ihm  ein  ganz  anderes  Verbrechen  zur  Last  gelegt  war. 

'^  Wahrscheinlich  Fürst  Michael,  der  8ohn  des  Zygmunt  Kieystntowicz, 
der  Neffe  Witold's. 
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nostra  consilia  et  auxilia  preheamus  etc.  Ilhistris  amice  caris- 
sime^  ex  vinculo  amicicie  inter  nos  dante  altissimo  vrgente  debi- 
tores  sumuB  vestrum  honestius  et  melius  procurare  dirigere  et 
swadere;  presentibus  vero  temporibus  in  plagis  gcntiliam  puta 
Tartarorum  Turcorum  et  Saracenorum,  per  quas  aditus  ad  ean- 
dem  terram  sanctani  intermedius  esse  dcberet,  tanta  vigent 
gwerrarum  et  periculonim  discrimina,  quod  nullomodo  aut  dif- 
74  b  ficillime  quis  saluus  et  iraperturbatus  isjae  posset  |  pertransire. 
Eciam  neseimus,  qua  per  siccuni  prorsus  iret,  quin  marinoram 
intermediet  fluctuuin  roeatus.  Iletulit  etiam  vorbo  Rudolphiis 
predictus,  quomodo  amicicia  vestra  nos  terras  et  dominia  no- 
stras  glisceret  visitandum.  Aduentum  personalem  tanti  amici 
animo  grato  menteque  hilari  libenter  videbimus  porsonamqne 
vestram  vti  venerandissimi  hospitis  libentissime  suscipiemus, 
prout  idem  vester  Erholdus  de  bis  etc.  vos  verbo  potest  infor- 
mare.     Dat.  per^Czes. 

LXXXVI. 

A)   Obligacio  super  rnntuaritme  peeunU,  * 

Nos   infrascripti  Msczugh   debitor   pipncipalis   et  Gnewos- 
sius  2  de  D(alewice)  fideiussor  significamus  tenore  presenciom  etc. 


*  Bei  Napiersky  Ind.  corp.  bist.  dipl.  Liv.  Esth.  Cnroniae  I,  p.  258  No.  1 184 
findet  sich  ein  anrichtiger  Auszug  dieser  Urk.  Die  angefügte  Bemerkung 
ist  ebenfalls  in  allen  Theilen  unbegründet  lieber  diesen  Gniewoss  do 
Dalewice,  den  treulosen  Protector  Wilhelm's  von  Oesterreich  auf  seiner 
Brautfahrt  nach  Krakan  vgl.  Caro,  Gesch.  Polens  III.  Beilage  II.  p.  649, 
wozu  ich  noch  die  Bemerkung  hinzufügen  will,  dass  der  König  ihm  (nach 
Ding.  Liber  l>eneficionim  I.  271)  sein  Stamnigiit  Dalewice  abkaufte.  Nacli 
ebendor8Pll>en  Quölle  (Lib.  benefic.  III,  470  f.)  sind  wir  in  den  Stand  ge- 
setzt, über  den  Verbleib  des  Vermögens  Wilhelms  v.  Oesterreich,  das  er 
nach  Krakan  mitgenommen  und  dem  Gniewosz  zur  Aufbewahrung  über- 
geben hatte,  Auskunft  zu  geben:  ein  Boitraj^  zum  Sprichwort  vom  nicht 
gedeihenden  unrechten  Oute.  Es  h<'isst  das.:  Gnewosius  enim  de  Dal«»- 
wyczo  succamerarius  Cracoviensis ,  miles  nobilis  de  domo  et  £amilia 
Strzegomya,  thesanrum  suum  et  clenodia  pecuniam  quoque  et  aliam  nobi- 
lem  supellectilem,  per  Gwilhelmum  ducem  Austriae,  qui  in  regem  Po- 
loniae  mortuo  Ludovico  Pol.  et  Ilung.  rege  assumptus  fuerat,  et  cni 
Ludoviciis  ipse  Pol.  et  Iluiig.  rex  filiain  suam  Hedvigim  minorem  natn, 
in  consortem  vivens  adhuc  cum  regno  Poloniae  tradiderat,  et  cum  qua 
Gwilhelmus   ipse  dux  Austriae   in  Cracovia   diebus  quindecim,   prinsquani 
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aomodo  illustriBsiinuR  ot  ina^ificus  princepB  dominus  WitolduB 
lihi  profato  M.  centum  siclos  aliaB  ruble  ai^enti  purissimi  pon- 


Jagello  dnx  Lithvaniae  ad  rcgendum  regnnm  Poloniae  accersttus  fnerat, 
matrimonialiter  habitabat,  sibi  et  fidei  snae  creditnm,  aliin  etiam  condi- 
tiombtuB  congreg^tom  et  quaeditam  duobiw  filiis  minorennibiiH  et  iropnbe- 
ribüB  distractionem  illins  veritnA  praeAertim  a  filio  natu  maiori  GnevosHio 
iniiolenter  se  iam  gerente,  et  qai  usque  ad  nostra  tempora  vivenfl,  8ub 
certifl  temporibiu}  in  dementiam  incidebat,  »ed  nee  nxori  propriae  .  .  .  ne 
In  alterins  viri  trnnsiret  amplexoR,  audens  credcre,  illnd  in  monasteriiun 
prefifitam  sanetae  Catherinae,  et  in  fidem  atqne  cnram  prioris  monasterii 
Boeretiiis  qno  poterat,  nonnisi  una  virgine  antiqna,  quae  suae  consoiÜA 
erat  podiBeqna,  et  quam  sibi  rebatiir  fidelem,  in  cista  satis  lata  et  ampbi 
deposuit,  data  eidem  virg^ni  ab  omnibus  obseracnÜB  dictae  cistae  clave, 
data  insnper  instractione  et  mandato,  ne  cniquam  mortalinm  depoditnm 
ynlgaret,  sed  rem  nsque  ad  perfectam  aetatem  filii  sni  natn  minoriB  Jo- 
hann is  quem  et  nofi  (DlngossnR  flc)  novimnH  militem  satis  legalem,  et 
qai  patri  videbatnr,  sna  pmdenti  indole  patrem  expressnms,  nonnisi  per- 
fectae  aetatis  filio  Johanni  thesanmm  praedietnm  et  cistam,  in  qua  con- 
tinebatnr,  sibi  tanqoam  ])atemam  hereditatem,  et  in  illins  necessitates, 
atqne  ntilitates  senratnm,  et  revelatnra  et  ostensnra.  Transenntibiis  antem 
et  efflnentibns  in  tali  mora  annis  et  temporibns  plurimis,  cnm  praedictos 
frater  ....  prior  monasterii  Sanetae  Catherinae  a  relicta  Onevossii  snc- 
camerarii  fireqnentios  reqnirens,  an  aliqnod  depositum  apnd  se  et  mona- 
sterinm  snmn  habnissent,  et  matrona  ipsa  constanter  aliqnid  vimm  snnm 
ant  se  habere  inficiaretnr;  credens  praedictns  prior,  iam  nnllam  conscium 
depositi  snperesse,  et  existimans  se  opns  bonnm  agere,  si  thesannui 
prefatnm  et  depositnm  in  salntem  eomm  qnomm  ftiit,  in  profeetnm  et 
necessitatem  templi  et  monasterii  convertisset,  fnndnm  cistae  mpit,  et 
omnem  thesanmm  et  snppellectilem  illi  anferens,  mnros  notabiles  templi 
et  monasterii,  einsqne  officinas  constntendo  convertit,  non  sine  admiratione 
mortalinm,  qni  prioris  praefati  ignorantes  unde  snmptns  procederent,  quasi 
providentiam  et  industriam  mirabuntur.  Dnm  vero  Johannes  praefatns 
Onevossii  aetatem  perfectam  impleret,  virg^  illa  antiqua  deposito  et  secreto 
filio  Johanni  patcfacto,  nd  monasterium  sanetae  Catherinae  cnm  eodem 
Johanne  venit,  sed  cistam  violatam  et  fractam  reperiens,  et  quo  thesan- 
ms  in  ea  conditus,  conversns  esset,  diligentius  inqnirens,  a  priore  prae- 
fato  responsnm  accepit,  omnem  illnm  thesanmm  et  snpellectilem  in  templi 
et  monasterii  necessitates ,  falsa  npinione  deceptum,  qnod  nemo  illins 
haeres  et  snperstes  exstiterit,  exi>endis8e,  se  nndnm  et  pan]>erem  at(|ne 
mendicnm  fore  nee  snfficere  ad  illius  thesauri,  aut  alicnins  eins  partis 
solntionem,  eo  qnoqne  responso  usus  praefatns  Joliannes  Onevossii,  in  sua 
spe  et  deposito  paterao  deceptus  et  illusus,  non  sine  cordis  sui  grandi 
amaritudine  discessit,  recnporationem  tanti  depositi  amplius,  cnm  enm 
existimaret  impossibilem,  non  requirens. 
>  Im  Cod.  steht  Snewossius,  aber  die  später  folgenden  Initialen  der  beiden 
Namen  M.  n.  O.  corrigiren  die^ien  Fehler. 
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deris  et  fusure  seu  conflature  Litthuauicarum  de  sua  benigni- 
tatc  niutuavit  graciose.  Quos  quidem  centum  siclos  uel  11  C. 
marcas  grossorum  latorum  moncte  etc.  nos  ambo  prcfati  M.  et 
G.  sub  fide  et  honore  nostris  absque  dolo  et  fraudo  prefato 
domino  nostro  ma^no  duci  uel  ei,  qui  presentes  habuerit,  solvere 
promittimus  post  monicionem  suam  nobis  fiendam  per  quartale 
vnius  anni,  qnociinquc  tempore  nos  duxerit  ainmouendum  nullis 
euasionibus  videlicet  peticionibus  uel  aliis  exquisitis  coloribus 
ipsum  dominum  nostrum  raagnum  ducem  euadendo  uel  aliqua- 
nter circumueniendo,  ymo  pollicontcs  pro  eadeni  summa  ai'genti 
non  petere  nobis  dimittonda  sed  pure  et  simpliciter  sue  magni- 
ficencie  uel  etc.  nos  submittimus  fide  et  honove  ut  premittitur 
mediante  persoluendum.  Quod  si  quod  absit  elapso  quartali 
anni  post  monicionem  nobis  factam  prefatam  suramam  argenti 
C  siclorum  uel  11  C.  marcarum  grossorum  predictorum  soluere 
obmitteremus  seu  non  curaremus  aut  aliqualiter  negligcreraus, 
extunc  quodcunque  dampnum  prefatus  dominus  noster  magnus 
dux  ob  non^  solucionem  eiusdem  summe  argenti  uel  IT  0.  mar- 
carum incurreret,  hoc  dampnum  nostrum  et  non  suum  volumus 
nobis  imputare  et  debenuis  ipsum  sibi  siinul  cum  principali 
75  a  summa  predicta  rite  |  et  realiter  refundere  et  pagare.  Siib- 
mittentes  nos  monicionibus  increpacionibus  imperanciis  vitu- 
periis  quibuscunque  turpioribus  et  pudorosis  per  ipsum  dominum 
magnum  ducem  prefatum  uel  qui  presentes  habuerit  nobis  ini- 
ponendis  seu  infligendis,  nee  quidquam  audebimus  in  contrarium 
dicere  sed  ignominiose  pati,  donec  summam  predictam  ai^enti 
«aut  pecuniarum  predictarum  et  dampna,  si  que  in  nostrum  gra- 
uamen  ut  prefertur  commissa  fuerint,  totaliter  persoluamus. 
Hamm  quibus  etc.  Actum  et  datnm  in  Vytebsk  presentibus  etc. 


B)    Inscrlpclo  prinrlpalis  df.hlforls   sihi  fidnuberf, 

Ego  Msczugh  etc.  Significo  etc.  quomodo  strcnuus  dominus 
G(niewo8sius)  de  (Dalewice)  frater  mens  serenissimo  principi  etc. 
C  siclos  argenti  uel  11  C  marcas  pro  me  fideiussit  et  se  vna  mecuin 
inscripsit  elapso  quartali  vnius  anni  post  monicionem  eiusdem 
doniini  magniducis  uel  eins,  qui  litteras  ipsius  domini  G.  et 
meas  habuerit,  quibus  se  sibi  inscripsimus  solucndum.  Quem 
quidem   dominum  G.  bona   fide   et  sub   honore  dolo    et  fraude 
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procul  motis  tenore  presencium  promitto  realiter  et  perfeete, 
liberare  libemmque  facere  et  ßolutum  ab  eadem  fideiussione. 
Quod  si  quod  absit  non  facerem  aut  aliqualiter  negligerem, 
extunc  queeunque  dampna  racione  eiusdeni  fideiussionis  pro 
me  ipse  dominus  G.  perciperet,  ea  non  sua  sed  mea  volo  et 
debeo  repuiare.  Et  nichilominos  ad  sohicionem  principalis 
debiti  summam  et  dampnorüm  per  ipsum  dominum  Magnum 
dueem  creditorcm  aut^  qui  litteras  nostras  prefatas  ab  ipso 
habuerit,  contractorum  uel  contrahendorum  sim  adstrictus.  Sub- 
mittoque  me  eidem  domino  G.^  si  premissis  non  satisfacerem, 
ad  onines  vituperaciones  infamias  et  increpaeiones  verbales 
litterales  aut  qualescunque  eis  minime  contradicere  audendo, 
non  obstantibus  quibuseunque  mandatis  regalibus  siue  expeditis 
aut  statutis  seu  iuribus  terrestribus  mihi  in  fauorem  et  in  con- 
trarium  pretendentibus  premissorum,  quibus  vigore  presencium 
renunccio,  |  donec  ipsum  ab  huiusmodi  fideiussoria  caucione  75 
liberum  faciam  et  pro  dampnis,  si  que  mee  non  solucionis  ra- 
cione contraxerity  satisfaccionem  impendam  realiter  cum  effectu 
Hamm  etc. 

Lxxxvn. 

Paüatinus   Cracotde  per   Q,  ^ 

Frater  carissime!  Miinim  est,  quod  ita  non  longo  ab  in- 
uicem  distantes  de  eucntibus  et  sanitatis  disposicionibus  mutuo 
inter  nos  rarissime  perscrutamur.  Venim  si  nobis  defectus  im- 
pingi  debeat  pro  eo,  quod  quadam  negligencia  non  autem  in- 
aduertencia  Status  nostri  et  nostrorum  vobis  contingencias  in- 
timare  obmiserimus,  vobis  huius  rei  presentibus  reddimus  racionem. 
Modemis  namque  temporibus  dominis  nostris  simul  manentibus 
in  veritate  grauibus  ipsorum  occupati  negociis,  raro  uel  nun- 
quam  ad  alia  potuimus  vacare.  Quod  autem  vos,  frater,  nobis 
statum  vestrum  vtinam  felicem  non  intimatis,  cur  euenerits 
ig^oramus  etc.  Velitis  igitur  de  ipsis  non  minus  cordialibus 
quam  crebrius  auisamentis  reddere  cerciores  potentes,  quatenus 
ab  bis,  que  hie  vobis  fuerint  placabilia,  ad  que  posse  nostrum  se 


*  Wojewode  von  Krakau  war  Jaiko  von  Taraow  um  die  Zeit,  in  welche 
diese  Briefe  fallen,  aber  an  wen  dieses  frenndliche  Schreiben  gerichtet  ist 
und  wie  es  zu  datiren  ist,  wird  wohl  nicht  zu  ermitteln  sein. 
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extenderet  minas  conuescere  faciatis,  quin  pro  eis  nos  scriptis 
yestris  velitis  auisare  nos  eo  ipso  erga  fratemitatem  vestram 
Qonfidentiores.     Datum. 

Lxxxvm. 

Dominus   apoatoUcua    corUentus   est   de  responso  quod    dedU  rex  Polom 

regum  aliorum  oratoribus. 

Martinus  episcopus  servus  seruorum  dei  carissimo  in  Christo 
filio  Wladislao  Polonie  regi  illustri  sahitem  et  apostolicam  bene- 
diccionem.    Gratus  nobis  fuit  aduentus  dilecti  filii  N.  secretarii 
et  oratoris  tui  et  gratissima  eius  oracio  diligens  et  fecunda,  per 
quam,  quod  semper   optauimus   audire,  cognouimus   prosperam 
valitudinem  persone  tue   et  felicem   tranquUlitatem   Status  tui, 
placuit  etiam  nobis^  quod  signifieauit  appellacionem  alias  per  ora- 
tores  tuos   in   concilio  üonstanciensi   interpositam   ad   futurum 
concilium  a  celsitudine  tua  relictiun  et  repudiatum  fuisse  sano 
et  maturo  consilio,   in  quo  affectum  erga  nos  tuum  et  regalem 
sapienciam  ostendisti.  ^  Nam  eum  per  nos  satis  prouisum  fuerit 
70  a  honori  tuo  ab  appellacione  non  congrua  recessisti  et  rectissime  | 
indicasti,  nullam  esse  superioritatem  in  terra  ad  quam  appellari 
possit  ä  Romano   pontifice.     Cum  itaque  tam   ex  hoc  quam  ex 
pluribus  tuis  dictis  et  factis  manifestam  feceris  sinceritatem  fidei 
tue  erga  dei  ecclesiam,  cuius  maxime  apparuit  ex  response,  quod 
dictus  N.  asserit  te  dedisse  oratoribus  regum,  qui  te  super  abre- 
uiaeione  temporis   ordinati  ad  futurum   concilium  requircbant.  ^ 
De  quo  response   plura  non  dicimus,   cum  tarnen   dici  plurima 
in  laudem   et  commendacionem   tuam   possent,    verum  pro  hac 
tanta  deuocione  fide  excellencie  tue  regraciamur  in  domino,  qui 
retribuet  habundanter  tibi  et  omnibus  qui  ecclesiam  suam  hono- 
rant     Et  eciam   curabimus,    honorare  serenitatem   tuam  et  pro 
exaltacione  nominis  tui  semper  omnia,  que  pie  et  honeste  pote- 
rimus,  benigne  et  grato   animo   faciemus.     Ceterum   his  diebus 
proxime   ecclesie  Plocensi  tunc   vacanti  prouidimus  de  persona 
wenorabilis  fratris  nostri  Sta(ni8lai)  Plocensis  episcopi  iuxta  desi- 
derium  cordis  tui  eidemque  commisimus,  quod  nostri  parte  requi- 
rat  et   hortetur   principes  Mazovie,  vt  reqiüsicionibus   tuis    ob- 

>  Die   Belobigung   des  Papstei«   bezieht   sich   auf  den   Skandal   de»  Falken- 

bcrg*schen  Pamphlet»  vgl.  Caro  Gesch.  PoL  IIJ,  468  ff. 
2  Vgl.  eben  Nr.  XLVII,  LVIII  und  UX. 
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temperent^  et  se  conforment  in  oinnibus  Totis  tuis,  sicut  a 
predicto  socretario  tuo,  qui  beno  expeditus  et  de  optima  dispo- 
sicione  nostra  erga  sublimitatem  tuam  plenius  inforinatus  reuer- 
titar  ad  conspectum  tuum^  plura  enim  confidenter  ei  diximus, 
quem  propter  virtutem  eius  et  fidem  ac  diligenciam  in  nego- 
ciis  tnis  proBpectum  diligimua^  et  cum  sentiamus  te  eonstituissc 
eum  exercere  in  rebus  tuis  apud  nos  et  nostram  curiam  prac- 
ticandiB;  valde  contenti  sumus  et  iudicium  tuum  de  homino  ad 
hoc  opuB  aptissimo  commendamus.  Datum  Rome  apud  sanctos 
apoBtolos  in  Idus  Decembris  pontificatus  nostri  anno  nono. 

LXXXIX. 

lAitera  magni  ducü  ad  Rozgon,'^ 

NobiÜB  et  generöse  amice  n oster,  litteras  vestras  accopi- 
mus  grate,  in  quibus  nobis  sospitatem  corpoream  serenissimi 
principis  domini  Romanorum  regis  domini  et  consangwinei  nostri 
carissimi  consortisque  sue  descripsistis,  pro  quo  quanto  de  ipso- 
rom  gratulamur  prosperis  votiuis  et  felicibus  suceessibus  tanto 
Yobis  vberius  graeiarum  reddimus  accioncs;  prout  autem  pro 
veste  arta  rugata  yobis  transmissa  nobis  regratiamini  sed  |  po-  7(^  i^ 
cius  grisei  coloris  pro  sagittacione  in  ea  ferarom  quam  rubeam 
vidissetis,  oceurrente  nobis  illuc  transituro  nuncio  vestem  gri- 
geam  similem  vobis  mittere  non  obmittemus  ex  quo  vobis  pla- 
cuit,  vos  potentes,  quatenus  nos  prefatis  domino  regi  et  regine 
in  sinceritate  amicicie  haboatis  recommissos. 

XC. 

Littera  magni  ducis  ad  regem  Hungarie,  ^ 

Serenissime  princeps   domine  et  frater  carissime!   Rescri- 
bentibus   nobis  s.  v.   ad  priores   litteras  vestras   ex  parte  Alle- 

*  VgfL  oben  Nr.  LXX  und  LXXI. 

*  Peter  Bosgon,  einer  der  hervorragendsten  Magnaten  Ungarns  in  jener 
Zeit,. der  fast  immer  um  K.  Sigismund  war,  und  besonders  in  den  Ver- 
handlungen mit  Polen  sowie  bei  den  Kriegsoperationen  an  der  untern 
Donau  öfters  genannt  wird.  Seine  Qomahlin  Caecilia  zeichnete  sich  be- 
sonders im  Ttirkenkriegc  1428  bei  Galamb6tz  durch  heldenmüthigen  Au- 
theil am  Kampfe  ans. 

3  Die  Anhaltspunkte  für  die  Bestimmung  des  Datum  dieses  interessanten 
Briefes  sind  ziemlich  dürftig.     Mit  dem  für  alle  Zeit  zu  haltenden  Bund- 

31* 
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xandri  woiewode  Moldauie  Radul  et  Turcis  ac  ipsorum  inuicem 
confederacione  etc.  et  iam  in  toto  litteris  confectis  et  nonccio 
eas  delaturo  ad  viam  precincto,  supervenere  alie  v.  s.  littere  in 
facto  eodem,  prout  ex  documentis  litteralibus  ipsins  Daan  woie- 
wode transalpini  et  eiusdem  woiewode  Moldauie  nouitates  habui- 
stis  facta  eadem  ratificando:  quarum  litterarum  domino  regi 
Polonie  scribit  copias  transmisisse.  De  ipso  autem  woiewoda 
Alexandre  si  et  in  quantum  ita  esset,  quod  se  sie  nequiter  com 
infidelibus  conspiraret  sicut  in  aliis  nostris  litteris,  de  quibus 
Bupra  scripsimuB,  quod  v.  s.  cum  vtriusque  fratre  nostrom 
domino  regi  Polonie  deliberare  vellet  et  disponere,  quid  ad  hoc 
opus  nepbarium  esset  faciendum^  ita  et  nunc  vestre  suademus 
serenitati,  velitis  cum  eodem  domino  rege  ad  finalem  mentis 
vestre  deliberacionem  deuenire  et  nos  de  mente  vestra  infor- 
mare.  Non  enim  bonum  esset,  quod  hinc  in  medio  nostrum 
existenti  tarn  perniciosissimum  et  opus  nepbarium  contra  domi- 
num suum,  cuius  omagialis  est,  dominum  regem  Polonie  contra 
serenitatem  vestram  et  contra  nos  ymo  contra  totam  Christia- 
nitatem  preceptum  ad  effectum  malicie  deduceretur.  Conve- 
nientius  enim  esset  obstare  principiis  et  malorum  originem 
suffocare,  ne  in  antea  laxatis  sibi  malignandi  licenciis  bestes  cru- 
cis  Christi  toti  Christianorum  religioni  nocituros  inducendo,  in- 
struendo  et  confortando  ad  deteriora  prorumperet  dilatatus.  Nos 
enim  pro  posse  ad  hoc  flecti  volmnus,  qualiter  hec  malignandi 
intencio  precludatur.  Ceterum  scribitis,  quomodo  a  Turcormn 
imperatore  domino  moderne  verius  tjn'anno  nouitates  habuis- 
setis,  quomodo  aperte  alia  videlicet  Saracenorum  non  modica 
ad  presens  patentur  impedimenta  sie,  quod  aliorum  vires  suas 
77  a  protendere  minus  possit,  et  queritis  si  nos  de  eo  ipso  alia  habue- 
rimus  auisamenta,  quatenus  ea  s.  v.  significaremus.  Credat  s.  v.  | 
quamuis  temporibus  prioribus  inter  nos  imperatorem  Ghrecorum 
et  Turcorum  principes  nucoii  et  intimate  hincinde  mutuo  inter- 


niss  zwischen  K.  Sigismund  nnd  WitoM  dürfte  das  Kesmarker  v.  J.  1423 
gemeint  sein.  Da  im  J.  1426  die  6000  polnischen  Krieger,  welche  Albrecht 
von  Oesterreich  zum  Kampfe  gegen  die  Husiten  ans  Misstraaen  schnöde 
znrückgeschickt  hatte,  zu  einem  Donanfeldzug  für  Sigismnnd  zur  Verfü- 
gung gestellt  waren  (vgl.  Cod.  dipl.  Lith.  ed.  Raczydski  p.  351  und  Caro 
G^sch.  Pol.  m,  606),  so  möchte  dieser  Brief,  der  den  Kriegs-Anlass  in 
der  Moldau  zum  (Gegenstand  hat,  nicht  gar  lange  vor  1426  geschrie- 
ben sein. 
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duni  percurissent,  a  tempore  autem  vitimate  vnionis  et  confe- 
deracionis  frateme  inter  vestrain  sercnitatem  dominum  regem 
Polonie  et  nos  inite  et  consumate  danto  altissimo  in  fincm  du- 
rature  cessauerat  inter  nos  et  predictos  Grecorum  et  Turcorum 
principes  mutui  intimacio  auisamenti;  verum  est,  ex  scriptis 
imperatoris  Grecorum  paulo  ante  aeeepimus  ipsum  ad  nos  volle 
suam  mittere  solempnem  ambasiatam,  si  et  quando  eadem  adue- 
nerit  et  quod  de  occuiTenciis  et  illarum  regionum  disposicio- 
nibus  discere  potuerimus,  sine  quauis  mora  vestram  non  latebit 
serenitatem.  Scribit  eciam  vestra  fraternitas,  quomodo  inuenis 
filius  Turei  ceci,  quos  vltra  nieritum  eorum  graciose  confovistis, 
a  ▼.  B.  clamdestine  profugissent  et  petit  v.  s.  sieubi  in  metis 
aut  medio  terrarum  nostrarum  deprehendi  et  arestari  possit, 
quatenuB  s.  v.  presententur,  sollicitissimas  super  eo  habere 
volumus  exeubias  et  quam  cito  et  vtinam  ad  manus  nostras 
deuenirenty  eos  s.  v.  sine  mora  presentari  curaremus.  Datum. 


XCI. 

IMtera  regia  Hungarie  super  exeusacione  ducum  Mazovie  de  colUganciis 
cum  eodem  contra  regem  Polonie  delatorum  siniatre,  ^ 

SigismunduB   etc.    Serenissime   princeps    frater    carissime^ 
audiuimus,    quod  displicenter   et  amaro   animo  referimus,  quo- 


1  Einen  lehrreichen  Aufschluss  über  den  Zusammenhang  eines  interessanten 
und  bisher  dunkehi  Vorgangs  erhalten  wir  durch  diesen  Brief,  der  in  seiner 
allgemeinen  Phrasenhaftigkeit  ohne  die  Ueberschrift,  die  uns  den  eigent- 
lichen Fragepunkt  enthüllt,  werthlos  gewesen  wäre.  Durch  Dlugosz  Hist 
Pol.  XI,  487  erfahren  wir,  dass  im  J.  1426  die  staatsrechtliche  Frage  über 
die  Stellung  Masowiens  zur  Krone  Polen  auftauchte.  In  der  Provinzial- 
Synode  zu  Leczyc  wurde  vom  polnischen  Clerus  die  vom  Papste  als  Sub- 
sidie  zum  Husitenkrieg  dem  Könige  von  Polen  angewiesene  Contribution 
von  20.000  Gulden  abgelehnt.  Ehe  aber  noch  das  Votum  gefallen  war, 
erklärte  der  Vertreter  der  masowischen  Diözese  Plock,  Stanislaus  Paw- 
towski  (vgl.  ob.  No.  LXX.),  dass  Masowien  in  jedem  Falle  sich  von  der 
Verpflichtung  der  Contribution  für  eximirt  halte,  da  dieselbe  nur  Polen 
auferlegt,  und  ,Masowien  seine  eigenen  Fürsten  habe*.  Auf  Grund  dieser 
namentlich  in  den  Ohren  des  Königs  höchst  unliebsamen  Aeusserung  habe 
man  —  erz&hlt  Dlugosz  —  sofort  einen  ausserordentlichen  Reichstag  für 
Martini  1426  nach  BrzescJ  (russ.)  ausgeschrieben  und  den  Herzog  Zie- 
mowit  dazu  vorgeladen.  Dieser  hätte  sich  wegen  Krankheit  entschuldigen 
lassen,  worauf  der  König  vom  Reichstag  aus  zwei  Barone  an  den  Heraog 
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modo    quidam   paciB   enmli    auctores  mali   seminatores   syzanie 
et  tocias  boni  peruersores  aiisi  sunt  dicero^  quomodo  cum  certis 


mit  der  kategorischen  Fordening,  den  Huldignngsoid  zu  wiederholen,  ge- 
schickt hätte.  —  Indessen  ist,  wie  uns  die  hier  nachfolgende  No.  XCH 
belehrt,  Dhigosz^s  Bericht  doch  nur  in  den  ungefähren  Contouren  richtig. 
Erstens  war   die  Vorladung    keineswcges  allein    gegen    den   Hensog  Zie* 
mowit  sondern  ebenso  gut  an  seinen  Bruder  Janusz    gerichtet.     Zweiten« 
wurde   nicht  gleich,   nachdem  Pawlowski   sich  in  dem  rebellischen  SiBne 
ausgesprochen  hatte,   ein   Reichstag  ausgeschrieben,   sondern   den  beiden 
Herzögen  Rechtfertigungstermine  erst  in   Gnesen,  dann   in  Leczyc,  dann 
in  BodzRczyn  und  endlich  in  Bistrzyca  vorgeschlagen.  Auf  die  ersten  drei 
Ladungen  reagirten  die  Herzöge  gar  nicht;    auf  die  letzte  schickten  sie 
am  14.  September    1425  Botschafter,   die  um  einen  neuen  Termin  baten, 
in  welchem   sie  wenn  nicht   selbst  erscheinen,    doch  um   die  Sache   nicht 
zu  verschleppen,    geeignete  Bevollmächtigte  senden  wollten.     Der  Konig 
und  die  wegen   dieser  Angelegenheit  versammelten  Prälaten    und  Barone 
bewilligten  zur  Huldigung  als  Termin  den  St  Martinstag  und  bestimmten 
Brzesc  (rus.«.)  als  Ort  dazu;  zugleich  aber  schickte  der  König  am  25.  Sep- 
tember zwei  Herren,   den  Johann  de  Glos  und   einen  Domarat  (wohl  von 
Kobylany  CastcUaii    von  Biecz)    mit  dieser   ,percmptori8chcn   und  Final'- 
Entscheidung  zu  den  Herzögen.  —  Auf  dem  Tage  zu  Brzesd  aber  geschah 
das  nicht,    was  Dtugosz  erzählt.     Denn  in    dem  Vcrzeichniss   der  Urkk. 
des  Reichsarchivs  (luv.  arch.  Crac  p.  344)  finden  wir  folgende  Urk.  ver- 
zeichnet:   Semouitus   junior   et   Casimirus    duces   Masowiae    recognoscnnt 
Semouitum  seniorom  patrem  suum  ^delitatis  homagium  Vladislao  regi  Po- 
loniae  ad  instar  Joannis  ducis    fratris  sui   praestitisse.     In  Brzcsce 
infra  octavas  S.  Martini  anno  14ti5.  Daraus  geht  also  hervor,  dass  Her- 
zog Janusz   einfach  in  ßrzesc  den  Huldigungseid  leistete,   Ziemowit  sein 
Bruder  dagegen  für  sich  durch  zwei  seiner  Söhne  vorläufig  den  Elid  leisten 
Hess,  um  ihn   später  seinerseits  selbst  zu  ratifiziren.     Denn    in  einem  an- 
dern Verzeichniss    ist  dieselbe  Urk.   so  ausgezogen    (A.   a.  O.):     Sem.  et 
Gas.  duces  Masoviae   ex   mandato  Semoviti  patris  testantur   se  WUdislao 
regi  Poloniae   fidelitatis   iuramcntum   praestitisse ,   sicut   et  Joannes   frater 
eins   praestitit,   et  promittunt  ipsum   pati-em   suum  id  per  se   professurum 
et  affirmatiunim  esse  tempore  et  loco  a  rege  ipsi  constitnto.  Sagt  Dhigosz 
XI,   488,    dass   Ziemowit  der  Aeltere    in    BrzeacJ  wegen  Krankheit   nicht 
persönlich   erschienen  sei,   so  möf^on   wir  das  gern  glauben,   denn  in  den 
ersten  Monaten  des  darauf  folgenden  Jahres  starb  er  in  hohem  Alter. 

Da  verbreitete  sich  plötzlich  in  Polen  das  Gerücht  —  das  lehrt 
uns  eben  das  hier  vorliegende  Schreiben  König  Sigismunds  —  dass  die 
masowischen  Herzöge  gewisse  ,Colligancien*  und  geheime  Verhandhmgen 
mit  K.  Sigismund  angeknüpft  hätten.  Wir  sehen,  wie  energisch  diei»er 
die  Verdächtigung  von  sich  abweist^  War  sumit  das  Geriicht  ganz  grund- 
los und  leer?  Trotz  der  Versicherung  Sigismund's  müssen  wir  sagen: 
durchaus  nicht;  ganz  im  Gcgentheil  war  die  Beunnihigung  der  Polen 
vollauf  gerechtfertigt   Die  jungen  Herzöge  von  Masowien  erinnerten  sich 
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»rincipibuB  nowaa  confedoraciones  colliganciaa  ot  vnioncs  nostro 
nioni  contrarias  iniuissemas  simulateqae  frateina^  dileccionem 


n&nlich,  dass  der  Brader  ihres  ürgrossvaters,  Herzog  Wcnceslaw  (Wanko 
reg.  1318—1830)  sein  Hensogthum  im  J.  1329  am  29.  Mfins  von  König 
Johann  von  Böhmen  zu  Lehen  genommen  habe.  (Urk.  darüber  Litdewig 
BeL  mscrpt  V,  605,  Du  Mont  Corps  dipl.  L  2.  112;  Sommersberg  Scriptt. 
rer.  Siles.  II  Accessiones  5.  Lünig  P.  S.  cont  I  Forts.  I,  325.)  Zwar 
war  dieses  Lehnsverhältniss  im  J.  1351,  als  Boleslaw  IIL  der  Sohn  Wen- 
cestaw*8  gestorben  und  Ziemowit  III.  nebst  seinem  Bruder  Kasimir  ihre 
Erbansprfiche  an  dasselbe  geltend  machten,  als  ein  im  Dran^  der  Noth 
überaommenes  für  null  und  nichtig  erklärt  worden,  (Urk.  bei  Naruszewicz, 
bist  nar.  pols.  DC.  173)  aber  nur  einseitig  in  einem  Vortrage  zwischen 
der  Krone  Polen  und  den  masowischen  Bewerbern.  Kaiser  Carl  IV.,  der 
König  von  Böhmen,  war  so  wenig  geneigt,  diese  böhmischen  Lehenshoheits- 
rechte  über  Masowien  aufzugeben,  dass  er  vielmehr  am  7.  Sept  1351  das 
Henogthum  Masowien  in  seiner  Eigenschaft  als  Lehnsherr  dem  Herzog 
Heinrich  von  Sagan  und  Qlogau,  der  durch  seine  Gemahlin  Anna  ein 
Schwager  des  jüngst  verstorbenen  Masoviers  Botestaw  III  war,  als  heim- 
gefallenes  Erbleheu  böhmischer  Krone  übergab  (Urk.  Ludewig  Rel.  mscrpt. 
y,  541,  Sommersberg  Scriptt  rer.  Siles.  II.  accessiones  3.).  König  Kasimir 
von  Polen  erwirkte  jedoch  zwei  Jahre  später  1353  (27.  Mai)  einen  aus- 
drückliehen Verzicht  der  böhmischen  Leimshoheit,  wogegen  er  dem  Kaiser 
Carl  rV  die  bei  ihm  verpfändeten  Städte  Pitschen  und  Kreuzburg  in 
Schlesien  an  Böhmen  auslieferte  (Urk.  Baibin  Miscell.  VIII,  45;  Praj 
Ann.  Hung.  II,  93.).  Ehe  noch  dieses  durch  den  König  Ludwig  den 
Grossen  von  Ungarn  vermittelte  Abkommen  seitens  des  polnischen  Königs 
ratificirt  war,  hatte  K.  Kasimir  von  Polen  L  J.  1355  ganz  Masowien  dem 
einzigen  damals  lebenden  Herzoge  masowischen  Stammes,  dem  Ziemowit  HI 
als  polniBches  Beichslehen  übergeben,  und,  um  in  Zukunft  keine  Einsprüche 
seitens  der  böhmischen  Krone  in  dieses  VerhlUtoiss  zu  erfahren,  im  J. 
1356  das  durch  seinen  ungarischen  Vetter  vereinbarte  Uebereinkommen 
ratificirt  (Urk.  Ludewig  V,  496  Sommersberg  I,  865,  Goldast  Append.  p. 
102).  Die  böhmische  Krone  hatte  somit  keinerlei  Anrechte  mehr  an 
Masowien. 

Welche  Bestürzung  aber  musstc  es  im  J.  1426  unter  deu  staats- 
rechtkundigen  Polen  erregen,  als  sie  vernahmen,  dass  die  jungen  Her- 
zöge von  Masowien  am  20.  März  nach  Wien  gegangen  seien,  um  sieh 
von  K.  Sigismund  —  dem  dermaligen  Könige  von  Böhmen  (wenn  auch  in 
partibns)  und  seinem  Eidam  dem  Herzog  Albrecht  von  Oestcrreich  die 
alte  Urkunde  von  1329,  in  der  Wencesiaw  von  Biasowien  sein  Herzog- 
thum  von  der  böhmischen  Krone  zu  Lehen  nimmt,  neuerdings  vidimircn 
EU  lassen.  Die  beiden  deutschen  Fürsten  thaten  es  (Urk.  bei  Lünig,  part. 
gpec  cont  L  Ports.  1,  326,  Du  Mont  C.  dipl.  T.  I  P.  II  f.  112  cf. 
Dobner  Monum.  bist  Bob.  IV  p.  414)  und  K.  Sigismund  musste  es  sich 
wohl  gefallen  lassen,  dass  man  ihn  der  ,Colligancien^  mit  den  masowischen 
Herzögen    beschuldigte.    Ob   man   seinen   dementirenden  Versichenmgen 
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y.  f.  et  non  directe  demonstrarcmus,  quod  reuera  cor  noBtnim 
magiB  et  forcius  angariat,  tantoque  nobis  in  hoc  deo  teste  magis 
iniuriare  cogfioscimus ,  quanto  nostrani  conscienciam  ab  hac  labe 
scimus  penituB  forc  purain^  nee  est  aliqua  circa  nos  simulacio; 
sed  ab  hac  die,  qua  deo  laus  facti  sumus  amici  adinuicem,  semper 
77  b  tenuimus  inuiolatam  et  inconcussam  erga  v.  |  s.  fratemam  cari- 
tatem  et  illam  volumus  tenere  fideliter  constanter  et  inconcusse 
neque  ab  illa  aliqualiter,  quamdiu  vita  nobis  comes  fuerit,  inten- 
dimus  declinare  et  id  idem  de  vestra  fraternitate  presumentes. 
Et  vellepius  specialiter  auisari,  qui  saltim  huiusmodi  confedera- 
cionis  interpretes  fuissent  et  practici  seu  vbi  hec  poeset  per 
sigilla  nostra  autentica  demonstrari.  Ideo  eandem  v.  f.  attentc 
rogamus,  quatenus  non  ita  facile  talibus  delatoribus  et  sinistre 
referentibus  dare  velitis  aures  patulas  et  audire  huiuBmodi  sini- 
stras  dilaciones  a  veritatis  tramite  omnino  peregrinas.  Sed  pla- 
ceat  ora  detrahentium  et  deferentium  inter  nos  seminare  volen- 
tium  obstruere  et  dare  repulsam  ipsorum  de  meritis  condignam, 
vt  aliis  siniilia  attemptantibus  huiusmodi  correptio  ccdat  in 
exemplum.  In  eo  nostrum  et  vcstrum  pacabitis  animum  et  facie- 
tis  nobis  complacenciam  singularem.     Datum  TranczinL 


xcn. 

Citaeio  contra  Jo(hannem)  et  Semo(ui)tum  duces  Mazovie.  • 

Wladislaus  dei  gracia  etc.  Preclaris  principibus  dominis 
Jo(anni)  et  Semo(ui)to  scnioribus  ducibus  Mazovie  lUustribus 
fratribus   nostris   carissimis  salutem   beniuolenciam   fauoi'em   et 


Glauben  schenkte,  weiss  ich  nicht,  wohl  aber  kann  ich  begreifen,  dass  sich 
die  Polen  nicht  sehr  für  eine  baldige  Niederwerfung  der  Hn8it<'n  und  die 
unbehelligte  Thronbesteigung  K.  Sigismunds  in  Böhmen  begeisterten.  Die 
masowischcn  Herzöge  aber  wurden  hart  angefasst  und  ihre  Ausflucht,  dem 
König  Wlady&taw  zwar  gern,  nicht  aber  der  polnischen  Krone  die  Huldi- 
gung leisten  zu  wollen,  energisch  zui'ückgewieson.  Sie  niussten  sowohl 
dem  Könige  als  der  Krone  Polen  huldigen.  Darüber  belehrt  uns  der  Be- 
richt des  Königs  unten  No.  CIH. 
*  Alle  Nähere  über  diese  Urk.  in  der  Anm.  zu  der  vorigen  No.  XCI.  In 
Betreff  de»  Datums  will  ich  nur  bemerken,  dass  die  translatio  8t.  Ste- 
phani,  eine  polnisch-locale  Feier  in  den  meisten  Calendarien  nicht  verzeich- 
net ist;  sie  fällt  auf  Cosmae  et  Damiani  also  den  27  September;  folglich 
itft  diese  Citadon  am  25  September  1425  ausgestellt. 
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omne  boniini.  Proclari  et  illustreB  fratres  nostri  dilecti,  in  factis 
et  negocÜB  nostris  que  vobis  nunc  litteris  nunc  nuncciis  nostris 
tepetitis  vicibus  significauiraus,  iam  pluroB  terminos  prcfiximus 
videlicet  Gnezne^  Lanci(ci6)  in  Bodzaczyn  et  Bistrzycza,  in 
quibus  personaliter  coram  nobis  debuistiB  comparere.  Attainen 
in  bis  omnibuB  et  si  quandoque  per  nunccioB  vestroB  ad  loga- 
ciones  noBtraB  aiiqua  fecistis  reBponsa,  illa  tarnen  vix  mininiam 
partem  legacionuin  noBtrarum  designarunt.  Sed  quadam  tergi- 
uersacione  et  perfunctorie  Bemper  nobis  ad  ipsas  et  obscure 
responderunty  de  quibus  agere  mitius  et  toleraneiain  nostrani  vo- 
lentes  demonstrare,  alios  succeBsiue  vobis  terminos  concessimus. 
Et  tandem  nunccii  vestri  ad  |  terminum  vltiinum  ad  nos  venienteB  78  n 
in  B  •  .  .  J  super  festum  cxaltacionis  sancte  cnicis  proxiine 
preterituni  personas  vestras  cum  deuocione  nobis  curauerunt 
commendare  et  continuo  nostram  pecierunt  maieBtateni,  vt  vobis 
alium  terminum  dignaremur  concedere,  in  quo^  si  vobis  in  equis 
nel  curribuB  transeundi  facultas  non  subesset,  velletis  ad  huius- 
modi  terminimi  in  gestatorüs  procurare  deportari  nee  ammodo 
per  quecunque  diffugia  uel  colores  et  ingenia  alios  querere 
decetero  terminos  aut  hec  negocia  amplius  prorogare.  Et  ad 
hoc  VOB  palam  in  nostra  et  nostrorum  prelatorum  et  baronum 
tone  nobiscum  ad  hoc  specialiter  congregatorum  presencia  pre- 
fati  nunccii  submiserunt  excnsantes  vestram  absenciam,  quod 
in  terminis  preteritis  propter  tcmporis  Agustiam  et  quedam 
oportuna  timc  vobis  imminentia  necessaria  nequiuistis  compa- 
rere. Nos  itaque  oblacionibus  vestris  et  subniissionibus  tarn 
deuotis  nobis  per  dictos  nunccios  vcstros  oblatis  benigniter  et 
cum  pietate  regia  attentis,  vt  nobis  nihil  possit  obijci  de  iusticia. 
Sed  nostra  Bemper  equitas  cunctis  innotescat,  vos  tam  per  pre- 
sentes  litteras  nostras  quam  nunccios  nostros  solempnes  stre- 
nuos  et  nobilcs  militcs  fideles  dilectos  Johannem  de  Cles  et 
Domerath  terminum  coram  nobis  peremptorium  et  finalem  super 
his,  que  vobis  coram  preclarissimo  fratre  nostro  domino  Ale- 
xandre etc.  et  aliis  prelatis  et  baronibus  ac  proceribus  nostris 
iudicialiter  opponeremus,  et  ad  super  festum  sancti  Martini  con- 


i  Nach  dem  ganzen  Zusammenhang  kann  das  nur  Bistrsyca  sein.  Also  von 
dort  —  8.  weiter  unten  in  diesem  Schreiben  —  und  nicht  von  Brzeid  (wie 
Dhigosz  XI,  4^  hat)  wurden  zwei  ,Barone'  mit  dem  Ultimatum  des  Kö- 
nigs und  dee  Beichstags  geschickt. 
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fessoriB  proximum,  ut  coram  nobis  in  Brest  Russie  vel  iuxta  et 
de  prope  in  loco  aliquo  campestri  uel  siluegtri,  si  quod  abrit 
ciuitaB  aeris  maliciam  uel  impcdimenta  legitima  patentur^  com- 
parcre  debeatis  cum  litteris  priuilegiis  et  munimentis,  ei  que 
super  terris  Plocensi^  Wisznensi,  Zawcrze,  Zacraczimiensiy  Cse- 
chonouiensi,  Wissegrodensi  et  cum  omnibus  et  singolis  atti- 
nenciis  et  pcrtinenciis  ipsarum,  que  felicis  memorie  dominus 
Kaz(imir)us  rox  Felonie  predecessor  noster  dum  viuerct  in 
humanis  vsque  ad  extremum  vite  sue  possidebat^,  vt  sciamns, 
78  b  qualiter  dicto  teire  cum  suis  casü'is  ciuitatibus  |  opidis  et  vilHs 
ac  districtibus  ceterisque  ipsorum  attinenciis,  quorum  nobis  de- 
bebatur  successio^  possessioni  vestre  accesserunt,  nee  non  et 
aliis  super  terris  Russie  videlicet  Belzensi  et  ipsius  omnibuB 
attinenciis  et  appendiis  ac  castro  Crzessow  et  bonis  suis  quea 
nostra  maiestate  vos^  frater  noster  princeps  domine  Semouite, 
dicitis  habere^  et  cum  aliis  iuribus  libertatibus  et  immunitatibus 
ab  antecessoribus  nostris  vobis  prestitis  et  concessis,  si  qae 
Vobis  prestiteiomt,  scientes  quod  vesti'a  non  obstante  contumacia 
prout  nos  nostrorum  principum  prelatorum,  baronum  et  prooe- 
rum  ac  iuris  et  iusticie  docebit  persuasio  et  presidentium  decreta 
informabunt,  contra  vos  procedemus.  Hamm  quibus  sigillum 
nostrum  appensum  est  testimonio  litterarum.  Datum  in  Skoki 
feria  III.  ante  translacionem  sancti  Stanislai  etc.  anno  domini 
etc.  XXV. 

xcm. 

Littera  compasaionis  Romanorum  regia  super   offensa  pedis  domini  regit 

Polonie,  "^ 

Sigismundus  etc.  Serenissimo  principi  salutem  et  frateme 
dileccionis  continuum  incrementum.  Serenissime  princeps,  frater 


^  Eiiio  ganze  Bciho  von  Urkk.  gehört  hierher,  die  alle  zusammengestellt 
sind  V.  Caro  Gesch.  Pol.  II  p.  '287 — 306,  aus  denen  zugleich,  wie  oben 
angeführt,  der  Schatten  von  böhmischer  Anwartschaft  auf  das  Herzogtum 
Mazowien  klar  wird. 

2  Die  Urkk.  im  Kodeks  Mazowiecki  (ed.  Lubomirski)  No.  125  p.  117, 
No.   126  p.   119.     Vgl.  Caro  Gesch.  Pol.  HI,  p.  149. 

•'  Der  Brief  enthält,  wie  man  sieht,  mehr  als  die  Uebcrschrift  andeutet  Das* 
der  König  auf  der  Bärenjagd  ein  Bein  gebrochen,  erzählt  auch  Dlugosz 
H.  P.  IX,  489,  und  dass  er  lange  krank  gewesen  u.  sich  hätte  tragen 
lassen  müssen,  ein  Schreiben  des  Ordensspittlers  an  den  Hochmeister  vom 
2.  Mai    1426   im  Königsberger  Geh.  Archiv  Voigt  Gesch.  Pres.    VII,  484. 
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cariBsime!  Audita  t.  b.  valetudine  et  casu  lugnbri  tanto  maiore 
dolemuB  amaritodine  animi,  quanto  ex  sinceritate  cordis  inoo- 
Inmitatem  vestram  magno  desiderio  preoptamus.  Sperantes  in 
domino,  quod  ipse  qui  perentit  et  medetui*,  cito  manum  porriget 
BOBpitatiB  et  dabit  cum  temptacione  prouentum.  Ceternm  vt 
▼.  8.  Bit  particeps  nouorum  nostromm  emergentium,  conuocatis 
ad  nos  yersas  Wiennam  sacri  Romani  imperii  clectoribus  et 
aliiB  piincipibuB  eccleBiasticis  et  secularibns  comitibus  nobilibuB 
et  cinitatom  communitatibus  cum  bis,  qui  tunc  nos  personaliter 
attigerunt^  bonum  nuncciantes  et  votiuum  principium  iuxta  ipso- 
nun  conBilium  aliimi  terminum  ad  Nurembergam  posuimus  prima 
videlicet  die  May,  vbi  infallibiliter  omnes  convenient  electores 
ei  alii  principes  comites  et  communitatcs,  ad  quoB  etiam  noBtram 
solempnem  ambasiatam  cum  plena  auctoritate  transmittimus, 
▼bi  Bicut  certi  sumus  modus  tenebitur,  quod  heretici  auspice 
domino  forti  potencia  ad  fidei  vnitatem  vel  sponte  conuersi  seu 
conculcati  penituB  reducentur,  vt  sit  vna  iides  vnus  pastor  et 
TDum  I  ouile.  Insuper  quomadmodimi  dudum  poposcimus  a  v.  s.  79  a 
ac  etiam  fratro  nostro  Wytoldo,  ut  pro  certis  mutuis  tractandis 
negocÜB  ad  nos  vestram  legacionem  velletis  transmittoro,  mira- 
mar  plurimum,  quod  tanta  mora  feruntur  nee  veniunt,  ut  scia- 
muB  nos  regere  in  agibilibus  affuturis.  Idcirco  dileccionem 
vestram  affectuose  rogamus,  quatenus  eosdem  nunccios  vestros 
celeriter  expeditos  velitis  transmittere  sine  mora,  gratum  nobis 
indicium  in  eo  ostenden tes.  Datum  Wienno  feria  II.  post  Judica 
anno  XXVI." 

XCIV. 

A.      Priuilegium    domini    regis  Polonie  super    donacione    rippe  molendini 

Lubicz  tah  (?)  datutn,  * 

Nos  Wladislaus  dci  gracia  rex  Polonie  nee  non  terrarum 
Cracovie,  Sandomirie,  Siradie,  Lancicie^  Cuiauie,  princeps  suprc- 
mus  Lythuanie,  dominus  Pomeranie  et  heres  Russie  Significa- 
muB  tenore  presencium  quibus  expedit  uniuersis,  quomodo  pre- 


1  Ueber  cüe»e  durch  eine  Drohung  Witolda  erzwungene  Schenkung  dew 
Königs  an  den  Orden,  vgl.  Voigt,  Gesch.  Preutisenä  VII,  482  flf.  u.  Caro 
Gesch.  Pol.  in,  600,  Ein  schlechter  Abdruck  der  beiden  Briefe  bei 
Baczynaki,  Cod.  dipl.  Lith.  # 
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clari  et  incliti  fratris  nostri  carissimi  domini  Allexandri  alias 
Witoldi  niagni  ducis  Lythwanio  prccibus  et  instanciis  soUicitati 
et  permoti,  cuius  votis  libcnter  adnuimus;  quocienscunque  mutae 
dilectionis  inter  nos  afFectus  in  mentis  archano  revoluimus  et 
feruontiB  caritatis  erga  nos  amploxuB  contemplamur,  molendinom 
in  fluuio  Drwancza,  Lubicz  nancupatuni,  quod  ad  nos  ex  vi 
cuiusdani  sentencie '  Serenissimi  principis  domini  r^s  Roma- 
norum et  Hungarie  Dalmacie  regis  fratris  nostri  carissimi  et 
contractus  pacis  perpetue  inter  nos  regnum  nostrum  et  terras 
Prussie  initi  et  tirmati  et  quorundam  aliorum  jorium  et  pac- 
torum  virtute  pertinebat,  damus  sibi  et  largimnr  omnimodam  et 
integram  potestatem  magnifico  Paulo  Rusdorff  magistro  gene- 
rali ordinis  Cruciferorum  et  ipsius  ordinis  Cruciferorum  de  Prussia 
perpetuo  assignandi  et  tradendi,  ita  autem^  quod  dictum  inolen- 
dinum  nunquam  in  aliquod  fortalicium,  propugnaculum^  muni- 
cipium  erigetur,  sed  illud  iugiter  et  in  ewum  cum  rotis  pen- 
dentibus  ad  vsum  dumptaxat  molendini  in  edificiis  ligneis  et 
non  in  aliis  semper  remanebit.  Harum  quibus  sigillum  nostrum 
appensum  est  testimonio  litterarum.  Actum  et  datum  Lancicie 
79  b  feria  V**  infra  octavas  Penthecostes  |  anno  domini  millesimo 
CCCC  XXVI  principibus,  prelatis,  baronibus,  proceribus  terri- 
genis  et  nobilibus  regni  nostri  Polonie  et  aliis  nostris  fidelibus 
presentibus.  Dominus  rex  per  se.'^ 


B.     Sub  foiTtia  infrascripta  tale   priuüegium    receperunt  signo  maicstatit 

domini  regis  communitum, 

Wladislaus  etc.  Significamus  tenore  prcsencium  quibus 
expedit  vniuersis,  quomodo  preclari  et  Incliti  principis  domini 
Allexandri  alias  Witoldi  niagni  ducis  Littuanie  fratris  carissimi 
precibus  et  instanciis   sollicitati  et  permoti,  cuius  votis,  semper 


1  In  dem  Breslauer  Schiedsspruch  K.  Sigismunds  v.  J.  1420  (Dogiel  C.  d. 
Pol.  IV,  101  —  108,  und  Dziaiynski,  Lites  I  2  p.  53—62)  heisst  es:  Item 
pronunciamus  ....  quod  magister  generalis  et  ordo  teneantur  et  debeant 
destrui  demoliri  facere  castra  Lubocz  cum  molendino  quodam  in  Drwan- 
cza  fluuio  infra  sex  menses  proximum  futuros  a  die  datc  presencium  con- 
tinue  computando  ita  quod  aqua  habeat  cursum  et  meatum  suum  sieud 
habebat  ante  construccionem  dicti  castri  et  molendini. 

^  Diese  Bezeichnung  deutet  an,  dass  der  Reichstag  sich  anfangs  weigerte, 
die  Schenkung -anzuerkennen.     S.  Diugosz  Hist.  Pol.  IX,  488  u.  491. 
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et  libenter  adnuere  consueuimug,  quociencunqne  mutue  dilec- 
cioiiis  inter  nos  affectus  in  archano  cordis  nostri  recolimus,  damus 
et  largimur  omnimodam  et  integram  potestatem  venerabili  et 
religiöse  domino  Paulo  de  Rusdorff  magistro  generali  ordinis 
Theutonicomni  et  ipsius  ordini  de  Prussia  molendinum  in  fluuio 
Drwancza  Labiez  nuncupatum  qaondam  per  sentenciam  Sere- 
nissimi principis  domini  Sigismundi  Romanorum  regis  fratris 
nostri  carissiiui  demoUitum  et  deBtriictum;  viceuersa  in  eodem 
loco  edificandi  et  faciendi,  habendique  et  tenendi  vtifruendi  et 
cum  omni  Jure  et  dominio  possedendi  perpetuis  temporibus  et 
in  ewum,  prout  et  prius  hoc  ipsum  habuenint  et  tenuerunt, 
nichil  penituB  excludendo  in  eodem  molendino.  Harum  quibus 
sigillum  nostrum  appensum  est  testimonio  litterarum.  Datum 
Lancicie  feria  quarta^  proxima  post  festum  penthecostes  anno 
domini  etc.  XXVI.  Dominus  rex  per  se. 


XCV. 

A.      Lditera  ad    dominum  nostrum  papam  ex  parte,    domini  magni  ducis 
in   promocione    victcanctüarii    dehet    acribi  et,    si    in    aXiquo  mutabitur, 

petatur  copia  mutandorum,  '^ 

Beatissime  pater  et  domine  benignissime !  Ex  quo  prelati 
et  canonici  ecclesie  Poznensis  nuper  eleccioni  futuri  episcopi  et 
pastoris  ecclesie  predicte  intenti  in  eleccione  non  poterant  esse 
concordes,  propter  quod  ad  serenissimum  principem  dominum 
Wladislaum  regem  Polonie  fratrem  meum  carissimum  atque  mea 
consilia  recurrerunt  suis  expetentes  votis,  vt  de  persona  |  vtili  80  a 
ecclesie  predicte  vnacimi  fratre  meo  predicto  prouideretur,  de 
quo  non  dubito  s.  v.  predictum  fratrem  meum  lacius  descrip- 
sissC;  et  quia  nullum  alium  in  hoc  tempormn  cursu,  quo  ma- 
licia  aduersus  ecclesiam  dei  sanctam  et  eins  supposita  proch- 
dolor  inoleuit,  preterquam  wenerabilem  dominum  Stanislaum 
Czolek  vicecancellarium  regni  Polonie  fratri  meo  predicto  et 
mihi  gratissimum  vtiliorum  vnacum  fratre  meo  predicto  repu- 
tamus^  quapropter  s.  v.  humiliter  et  deuote  supplico  per  pre- 
sentes,    quatenus   de   predicta  ecciesia  Pozncnsi  eidem    domino 


'  Knnn  auch  sexta  prc^lpsen  werden. 
3  VgL  die  Einleitung. 
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StaniBlao,  qui  de  virtute  in  virtutem  gradiens  in  curia  fratris 
mei  predicti  militando  queque  grata  et  vtilia  ecolesiis  prooa- 
rabat  iuridicO;  dignemini  prouidere  precum  tarn  fratris  mei  pre- 
dicti quam  mearum,  quas  s.  v.  ex  sincerissimo  affectu  pon^ 
ob  respectum,  per  sui  namque  prouisionem  gaudebit  ecclesia  et 
populus  colletabitur  vniuersus  ipsaque  ecclesia  auctore  domino 
in  Bpiritualibus  et  temporibos  votiua  suscipiet  incrementa,  per- 
sonam  v.  s.  dignetur  etc. 

B.      Cardinali  ex  parte  domini  magni  ducia. 

Reuerendissime   in  Christo  pater,   amice  noster  carissime. 
Ex  quo  prelati  et  canonici  ecclesie  Poznensia  in  eleccione  futuri 
ipsorum  episcopi  et  pastoris  fuere  discordes  ita,  quod   propter 
discordie  materiam  disposicio  eiusdem  ecclesie  prout  iurisperi- 
torum  informamur   relacionibus  ad   sedem  apostolicam  censetar 
deuoluta,  prout  extensius  Serenissimus   princeps   dominus  Wla- 
dislaus  etc.   domino  nostro   pape   et  v.    p.   scribit,    quapropter 
vestram    rcuerendam   paternitatem  pctimus   attencius,  quatenus 
posse  vestrum  impendere  apud  sanctissimum  dominum  nostrum 
papam  dignemini  et  ei  supplicare,  vt  de  dicta  ecclesia  venera- 
bili  domino  Stanislao  regia  Felonie  vicecancellario  nobis  gratis- 
simO;  cuius  virtutes  et  merita  v.  p.  credimus  fore  cognita,  pro- 
uidere  dignetur.     In  consolacionem   et   contemplacionem   nobis 
ac  fratri  nostro  predicto    gratissimam  iugi  tempore  iugiter  gra- 
tibus  repeudendum;   per  sui  namque  prouisionem  ecclesia  pre- 
dicta  etc.  ut  supra. 

Allexander  alias  Witoldus  magnus  dux  Lythwanie. 


XCVI. 

80  b  I  ^^  parte  domini  regis  ad  dominum  papam  infrascripta  nottda  debel  scribL 

Beatissime  pater  domine  benignissime !  Nuper  defuncto 
bone  memorie  domino  Andrea  ecclesie  Poznonsis  episcopo  et 
pastore  prelati  et  canonici  eiusdem  ecclesie  capitulariter  conve- 
nenint  in  vnum,  ut  de  futuri  ecclesie  predicte  pontificis  et  pastoris 
eleccione  tractarent,  denmmque  tractiicionibus  capitularibus  inter 
sc  habitis  in  elecctione  huiusmodi  fuere  discordes.  Qui  quidem 
prelati  ut  canonici  discordie  materiam  taliter  suboi*tam  aiuputare 
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salutique  et  tranqoillitati  ecclesie  predicte,  ne  longe  vacacionis 
exponeretur  incomodis,  prouidere  oupientes  ad  inea  tanquam 
patroni  et  tutorig  nee  non  preclari  prineipis  fratris  mei  caris- 
simi  oonsilia  respectum  habentes  recurrerunt,  eonfisi;  quod  di- 
sponente  domino,  caius  prouidencia  in  sui  disposieione  non  fei- 
litar,  per  utriusque  nostrum  media  predicte  ecclesie  talis  persona 
daretur^  cuius  soUicitudine  in  hoc  male  temporum  cursu,  quo 
ecclesia  vbique  terrarum  hostium  patitur  incursus,  dampnum  et 
iactura  ecclesie  ac  personarum  posset  ammoueri.  Quorum  re- 
spectum taliter  ut  premittitur  in  vtriusque  nostrum  ampletens 
venerabilem  Stanislaum  regni  mei  vicecancellarium  gratissimum, 
qui  in  curia  mea  a  XXVI  annis  vel  citra  militando  queque 
ecclesiamm  accomoda  vigilancie  suo  studio  procurabat,  quo  nul- 
lum  alium  vtiliorem  reputo  in  episcopum  et  pastorem  ecclesie 
predicte  auctoritate  s.  v.  preficiendum  vnacum  prefato  fratre 
meo  nominauimus.  Sed  quia  per  lapsum  fatalium  et  etiam  per 
reseruacionem  generalem  prouisio  ordinacio  seu  queuis  alia  dis- 
posicio  ecclesie  predicte  ad  s.  v.  deuoluta  esset  dinoscitur. 
Quapropter  ad  pedes  s.  v.  recurro  humilitef  et  deuote  suppli- 
cans  per  presentesi  quatenus  de  ecclesia  predicta  taliter  ut  pre- 
mittitur vacante  prefato  Stanislao  tamquam  benemerito  de  pleni- 
todine  sedis  apostoUce  intuitu  mearum  precum  presentium  pro 
ipso,  quas  s.  v.  ex  toto  corde  meo  et  aiBTectu  virtutum  suarum 
exigentibus  meritis  offero,  misericorditer  prouidere  dignemini, 
de  cuius  statu  condicione  et  meritis  s.  v.  reuerendissimus  in 
Christo  pater  dominus  B(randa)  Placcntinus  communitcr  nun- 
cupatus  latius  poteril  informare  personam  etc. 


xcvn. 

I   Domino  duci  a   Qsolfkone).  81a 

Serenissime  princeps !  et  domine  graciosissime !  licet  peti- 
ciones  s.  v.  capitulo  Poznaniensi  pro  me  misse  suo  in  hoc  sint 
frustrate  effectu,  quod  discordia  inter  capitulares  intorveniente 
eleccio  de  me  non  fuit  celebrata,  nee  de  aliquo  altero  mecum 
per  regiam  maiestatem  nominato;  domini  etenim  capitulares 
fuere  diuisi  et  discordes  quidam  pro  vna,  quidam  pro  alia  et 
quidam  pro  mea  personis  vota  sua  direxisse  optantos.  Tamen 
quia  eis  nullus   modus  videbatur  aptior  ad  tollendum  discordie 
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materiam  quam  r^e  maiestatis  atqne  s.  v.  eleccionem  com 
eius  effectu  arbitrio  committere,  quapropter  regie  maiestatis 
et  vestre  b.  ordinacioni  eleccionis  negocium  commiserunt^  taliter 
ut  pro  quocunque  regia  maiestas  atque  s.  v.  domino  nostro 
pape  scripserit  et  idem  dominus  papa  ad  scripta  vtriusque 
vestrum  sibi  de  ecclcsia  Poznaniensi  prouiderit;  hune  habebunt 
pro  ipsorum  episcopo  et  pastore.  Cum  itaque  regie  maiestati 
et  V.  8.  omuimoda  potestas,  futurum  episcopum  dandi  per  dic- 
tum capitulum  data  et  reseruata  existat,  v.  s.  humiliter  et  de- 
uote  supplico  per  presentes,  quatenus  promoeionem,  quam  s.  v. 
pro  me  non  raeis  meritis  exigentibus  sed  vestre  pietatis  habon- 
dancia  ineepit  facere,  prosequi  continuare  et  felici  in  domino 
presagio  finire  et  terminare  laudabiliter  dignetur.  Scio  enira, 
quod  dominus  noster  papa  predictus  vtriusque  vestrum  precum 
intuitu  nichil  in  preiudicium  iuris  patronatus  vestri  attemptabit 
visis  scriptis  vestris,  quinymo  in  eodem  iure  vos  saluos  et  in- 
concussos  conseruabit,  propter  quod  et  si  ingenii  mei  prauitas 
de  tanti  fauoris  plenitudine  erga  me  tanquam  inmieritum  exten- 
sam,  B.  V.  grates  debitas  reddere  non  sufficit,  insufficienciam 
tamen  meam  dignetur  supplere  dextera  diuine  pietatis,  quam 
incessanter  cum  omnibus  meis  exoro  et  exorabo  pro  vtriusque 
vestri  nominis  sospitate.  De  cetcris  autem  honorabilis  dominus 
Jo(anne8)  Balon  capellanus  regie  maiestatis  s.  v.  inforraabit, 
cui  iidem  in  dicendis  dignemini  adhibere  creditiuam.  Datum  in 
Poznania  sabato  ante  festum  Martinum  anno  etc.  XXYl*". 


XCVIII. 

S\h  \   I^f^^fa    domini  Zauvtsy    ad    dominum  magnum  duceni,   in    qua    arguit 
capitulum  Poznaniensej  quod  non  in  dominum  Stanislaum  Czolek  eleccionis 

voces    direxerunt, 

Exccllentissime  princeps  illustris  domine  graciose!  Nescio 
quibus  seruieiis  aut  gratibus  prestantissime  vestre  benignitati 
rependam  tot  fauores  et  beneficia,  que  non  solum  in  meam  per- 
sonam  sed  in  meos  fratres  et  consanguineos  liberali  munificen- 
cia  a  vestra  claritate  defluxerunt.  Nuper  dominus  Stanislaus 
Czolek  regis  Felonie  vice  cancellarius  frater  meus  amicalis  ger- 
manus  v.  s.  deuotus  capellanus  et  orator  singularis  sua  mihi 
detexit  epistola  s.  v.  dignas  referendo  graciarum  acciones,  quod 
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licet  immeritam  tot  ipsiim  fauoribus  s.  v.  prosequatur,  vt  pro 
ipso  *litteras  capitulo  Poznaniensi  efiicacissimas  destinasset,  qiia- 
tenuB  eleccionis  voces  singuli,  qui  vestrarum  graciarum  vellent 
esse  compotes  et  fauoris,  in  ipsum  direxissent  et  quaniquam 
male  consulti  requisicionem  v.  s.  noluerunt  suscipere^  tarnen 
ipse  vicecancellarius  tantas  faiiores  s.  v.  representat  acsi  illum 
episcopatura  vel  qnecunque  maiora  interventu  dignacionis  vestre 
possideret.  8ed  nimiruin  satis  me  exaggerat  doininoruin  capi- 
tularium  Poznaniensium  tenieritas  an  dicain  presanipcio,  tanti 
domini  et  benefactorisy  caius  intercessionibus  et  graciis  inulta 
susceperunt  compendia^  precatus  magnificoB  admittere  coniteni- 
pserunt,  cuius  preeeptis  non  minus  quam  regiis  parere  debue- 
runt  pariter  et  gaudere,  quod  princeps  tante  magniiieeneie  hu- 
militati  eorum  non  dedignatur  sua  vota  porrigere  et  fauores  pol- 
licetur  liberalitatis  sue  impertiri,  cuius  requisiciouibus  ne  dicam 
precatibus  reges  et  prineipes  vniuerei  orbis  parent,  vere  singu- 
lare reputo  genus  demeneie  a  tanto  benefactore  requisiciones 
contempnere^  quem  ipsi  cum  precibus  et  oracione  debuerunt 
requirere,  vt  ex  eius  manibus  et  promocione  personam  placitam 
sibi  reciperent^  cuius  suffragiis  ipsi  et  ecclesia  eorum  debitis 
posset  incrementis  gi*atulari.  Supplico  itaque  s.  v.;  ut  eorum 
importuna  dissensio  non  transeat^  ne  gaudeant  contra  tante  cel- 
situdinis  |  magnitudinem  comodum  reportare,  dignetur  in  pro-  82  a 
mocione  prefati  domini  vicecancellarii  prout  incepit  v.  s.  per- 
manerCy  et  serenissimo  domino  regi  persuadere,  vt  quemad- 
modum  verbi  sui  cuilibet  promissi  indcsinens  et  immutabilis 
existit  prosecutor,  et  hunc  seruitorem  vtriusque  vcstrum  et 
regni  ac  corone  deuotum  et  iidelem^  qui  a  multo  iam  tempore 
portando  onus  diei  et  estus  seruire  non  cessauit  in  hac  promo- 
cione non  deserat  sed  sicut  incepit  piis  auspiciis  persequatur 
a  deo  meritum  recepturi,  hie  autom  ab  hominibus  honorem  et 
gloriam.  Et  sciant  illi  vestrarum  requisicionem  conteraptores, 
quod  peticiones  vestre  sunt  precepta  et  ceteri  habeant  hoc  pro 
exemplo  peticionibus  vestris  non  minus  quam  preeeptis  obedire. 
Dignetur  altissimus  v.  s.  in  longitudine  dierum  conseruare.  Datum 
in  Rosno  feria  VI*  ante  festum  beati  Andreae  apostoli. 

Zauissius. 


Atdiir.  Bd.  XLY.  It.  lUlfte.  32 
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XCIX. 

Littera  domini  apostoUci  pro  domino  Miraskone  ad  dominum  regem  Polonie. 

Martinus  etc.  Carissimo  in  Christo  filio  Wladislao  Polonie 
regi  illustri  salutem  et  apostolicain  benediccionem.  Dudum  cum 
bone  meniorie  Andreas  episcopus  Poznaniensis  degeret  in  hu- 
manis'  de  statu  ecclesie  sue  sollicitus,  vt  desidei'ans  eidera 
dignum  et  ydonem  successorem  prefici,  antequam  ex  hac  vita 
raigraret,  ipsam  in  manibus  nostris  resignare  voluit  ac  pro 
testimonio  et  signo  certissimo  voluntatis  sue  sufficiens  procu- 
ratorium  misit  et  anuluin,  quo  ipsum  cum  munere  consecracionis 
impenso  desponsauimus,  supplicaus  cum  instancia,  vt  resigna- 
cionem  huiusmodi  admittere  dignaremur,  et  de  persona  dilecti 
ülii  Miroski  tunc  prepositi  Gneznensis  familiaris  nostri  prefati 
ecclesie  Poznaniensis  prouidere,  ipsum  enim  adeo  sibi  cognitum 
et  probatum  non  dubitabat  ad  huiusmodi  episcopalem  dignitatem 
ydoneum  et  ipsi  ecclesie  fructuosum  pastorein  esse  futurum. 
Nos  autem  nunquam  voluimus  huic  suo  licet  honesto  desiderio 
82  b  prebere  assensum  |  quia  res  videbatur  indigna,  quod  talis  pre- 
latus  in  vita  dignitate  sua  deberet  puncto  temporis  remanere 
priuatus,  verum  cum  postea  casus  acciderit,  vt  per  ipsius  Andrea 
obitum  prefata  vacaret  ecclesia,  considerantes  iudicium  suum  de 
sufficiencia  dicti  Miroslai  (sie !)  et  eius  virtutes  et  merita  nobis 
ex  diuturna  familiaritate  et  conseruacione  notissima  et  atten- 
dentes  maxime,  quod  idem  Miroslaus  celsitudinis  tue  iidelis  et 
(ieuotus  et  apud  nos  negociorum  omnium  pro  honore  et  com- 
modo  et  statu  serenitatis  tue  et  rcgni  tui  director  diligentissi- 
mus  existit,  motu  proprio  non  ad  suam  uel  alterius  pro  ipso 
supplicantis  instanciam  prefate  ecclesie  Poznaniensi  de  ipsius 
persona  prouidimus.  Ncc  mireris,  iili  carissime,  si  in  hac  proui- 
sione  non  expectauimus  eleccionem  seu  signiticacionem  aliquani 
voluntatis  tue.  Nam  preter  aliam  generalem  reseruacioneni 
nobis  erat  prouisio  huius  ecclesie  specialiter  reseruata,  propterea 
((uod  audet   ipse  olim    episcopus  noster    familiaris   et  continnus 


'  Andreas  Lascari  von  Gosluwiec  b<*kHnnt  als  Vertreter  Polens  auf  dem 
Concil  zu  ConstjuiK,  v.  d.  Hardt,  A.  C.  II,  P.  V,  170  ii.  181,  starb  tua 
t>4.  Aujpist   1426. 


commensalis,  dum  essemus  in  miaoribus  constituti  et  post 
assumpcionem  nostram  ad  apicein  suinini  apostolatus,  referen- 
darius  et  officialis  noster  extiterit.  Quare  si  vsi  suuius  speciali 
quodain  iure  proprio  de  re  ecclesiastica  in  regno  tuo  ponentes 
in  loco  faniiliaris  et  officialis  nostri  alium  etiani  uostruin  fami- 
liärem et  officialem  nobis  et  excellencie  tue  fidelem,  merito 
debet  hanc  nostram  prouisionem  tua  renalis  sublimitas  fj^ratam 
habere  et  se  disposicioni  nostre  conformare,  quod  iit  libenti  et 
proinpto  animo  facias,  celsitudinem  tuam  hortamur^  requirimus 
et  rogamus^  presertim  cum  plures  alias  prouisiones  ecclesiarum 
diuersis  temporibus  de  tua  voluntate  fecerlmus,  ita  quod  in  hac 
vna  nobis  grata  teneris  votis  nostris  te  etiam  promptissimura 
exhibere,  significantes  eidem  celsitudini,  quod  si  qiui  fieret  re- 
sistencia,  quam  fieri  posse  non  speramus  deuocionem  et  fidem 
tuam  regiam  erga  nos  et  ecclesiam  cognoscentes,  nobis  plurimum 
I  displiceret,  qui  nullo  modo  vellemus  te  contemptorem  nostre  gsa 
et  sedis  apostolice  auctoritatis  reputari^  quem  habemus  et  tene- 
mns  in  primis  Christianitatis  principibus  obsequentissimum  nostre 
voluntatis  et  honoris  ecclesie.  Super  his  autem  nonnulla  tibi 
noBtri  parte  referret  dilectus  filius  Matthias  de  Clapaw  cano- 
nicus  Poznaniensis ,  cui  velis  in  dicendis  credens  adhibere 
plenam  fidem.  Ceterimi  cum  deus  omnipotens  iam  fuerit  pro- 
uectam  etatem  tuam  secundo  genito  consolatus^  sicuti  iam  per- 
cepimus  ex  litteris  tms  de  ipsius  natiuitate,  suscepimus  leticiam 
singularem,  pro  cuius  conseruacione  humiles  porrigimus  preces 
altissimo  tanti  muncris  largitori,  et  carissimam  in  Christo  filiam 
nostram  Zophiam  Polonie  reginam  illustrem  consortem  tuam 
magis  magisque  diligimus,  cum  videamus  ex  eins  castissimo  et 
feeundo  vtero  nobis  et  ecclesie  filios  et  reges  ac  gubernatores 
multorum  fidelium  per  dei  graciam  preparari.  Datum  Rome 
apud  sanctos  apostolos  XVIII  Kai.  Nouembris  anno  nono  pon- 
tificatus. 

C. 

Prouisio  domir^i  magni  ducis. 

AUexander  etc.  Reuerendo  etc.  in  domino  salutem.  Peti- 
mus  vestram  reuerendara  paternitatem  presentibus  dillgenter,  qua- 
tenus  discretum  N.  vti  accepimus  deuotumque  et  ydoneum,  pro 
quo   nobis  in   sui   recommendacione   per    nonnullos    fidedignos 

32* 
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supplicatum  extitit,  gracia  almi  Spiritus  motum  sacros  ordines 
suscipere  satagentem  ad  eosdem  ipsum  omnes  ad  nostram  pro- 
uisionem  velitis  benignius  promouere.  Datum  etc.  sub  appen- 
sione  nostri  sigilli. 

CI. 

A  domino   Czolkone  secretariU  domini  magni  ducis, 

83  b  Spectabiles  et  egregii  domini  precipui!  Et   si  v.  d.  |  gra- 

ciarum  aceiones  referam,    illas  reuera  lingwa  imbecillis  est  ex- 
primere    et    calamus    insufficiens    est    exarare,    expertis   enim 
cognosco  iudieiis,  quod  non  preces  fauores  aut  precum  »eu  mu- 
nerum  oblacio  vos  a  caritate  et  promocione,  quibus  me  prosequi 
ineepistis,  retrahere  poterant,  quinymo  constanti  aniroo  et  solida 
virtute  in  promocione  mea  aspiratis,  propter  quod  oro  altissimmn, 
vt  imperfectum  meum  ex  sui  pietate  supplere  tempusque  meuni 
ordinäre  dignetur,    quo  gratis  rependiis  tante  promocionis  anti- 
dote  valeain  compensare.    Sed  ne  promocionum    vestrarum  pri- 
mordia  coram  serenissimo    principe  domino  Allexandro  domino 
nostro  graciosissinio    suo  frustrentur  effectu   aut  alicuius  medio 
impediri^  v.  d.  supplico  per  presentes  attentissime,  quat^nus  pro- 
mocionis vestre  principia  auctore  domino  taliter  mediare  digne- 
mini,  quod  legitime  fine  et  laudabili  valeant  terrainari.  In  regia 
enim  maiestate   et   prefato  magno    duce   totius  mee   spei   posui 
fundamenta,    per  que  sanctissimus   dominus  noster  papa  poterit 
inuitari   induci   atque  flecti   iuxta  teuerem  minute^  quam    v.  d. 
dirigo   presentibus    inclusam    pro   libito  vestre   voluntatis  corri- 
gendam  supplendam  et  minuendam.  Quam  purgatam  et  prefati 
domini    ducis   sigillo   communitam    peto   mihi    dirigi  Ci'acoviam 
per  presentem  ostensorem.  Datum  festinanter  in  Poznania  feria 
VI"  ante  Martini  anno  etc.  Stanislaus  Czolek  Gustos  (sc.  Gnesnensis) 

cn. 

A  domino   Czolkone  ad  dominum  ducem    Witoldum,  ^ 

Serenissimo    princeps   illustris    domine   excellentissime   et 
graciosissimc !    S.  v.  nunccius   veniens  hie  cum    litteris  prelatis 


^  £8  iHt  recht  sehr   zu   bekhigeu,   dass  der  Vicckanzler  über  die  Substanz 
der  ihm   zur  Vorlage   für  den   Reichstag  von   dem  Grossfursten  überant- 
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t  baronibuB,  qui  in  Sandomiria  nuper  conuencionem  celebra- 
erunty  Bcriptas  ipsas  mihi  in  absencia  capitanei  Cracovie  et 
liorum  Serenissimi  |  domini  regis  consiliariorum  prescntauit,  84  a 
uas  cum  omni  reuereneia  suscipiens  ad  dominum  capitaneum 
redictum,  qui  tunc  in  Niepolo(mic)e  iacebat  egrotus,  subito  de- 
tinaui  et  ipse  in  crastino  easdem  mihi  remisit  obseruandas 
sque  ad  presenciam  dominonun,  qui  hie  ad  hoc  colloquium 
enerale  conuenirent,  qu4  in  diuersis  locis  domorum  et  alias 
ispersi  aliter  coUigi  nequiuissent.  Pridie  autem  dominico  hoc 
Bt  in  feste  purificacionis  etc.  quidam  dominorum  non  venerunt, 
ostquam  autem  singuli,  qui  in  Sandomiria  in  conuencione  fue- 
unt,  conuenerunt  et  in  simul  consederunt,  continuo  iuxta  s.  v. 
receptum  omnibus  attendentibus  litteras  huiusmodi  legi  ad 
erbum  clara  voce,  et  perlectis  de  response  sollicitaui^  quod 
.  8.  idem  nunccius  reportabit  et  quecunque  s.  v.  alia  mihi 
einceps  imponet,  semper  cum  deuocione  humili  et  fideli  pronus 
dimplebo.  Ex  respondendo  dominorum  predictorum  s.  v.  col- 
iget^  et  in  hoc  intencionem  ipsorum  residere  cognoui,  quod  pro 
[lis  terrigenis  Russie  etc.  tantas  intercessiones  apud  serenissi- 
lum  dominum  regem  etc.  decetero  nee  ponent  nee  s.  v.  displi- 
ebunt.  In  aliis  autem  negociis,  que  per  dominum  Domerath 
ant  exposita  ipsis  et  in  copiis  quarundam  litterarum  per  me 
imiliter  eisdem  lectis  demonstrata  in  absencia  aliorum  domi- 
orum  videlicet  Maioris  Polonie  responsa  diflFerre  decreuerunt, 
um  quibus  antequam  respondeant,  communem  conuencionem 
.6  annuentia  prefati  domini  regis  etc.  et  requisicione  facere 
onceperunt,  in  aliquo  ccrto  loco  eligendo,  qui  vtinam  sie  s.  v. 
Bset  accomodus,  ut  poasit  illum  accedere  et  conuencioni  adesse. 


werteten  Gegenstände  su^h  so  geheimnissvoll  zurückhaltend  äussert.  Wedex 
wissen  wir,  was  für  ^intercessiones  pro  terrigenis  Russie*  Witotd  gewünscht 
habe,  noch  was  für  heiklige  Dinge,  die  ,dem  Reich  und  der  ganzen 
Krone  zum  Nutzen  gereichen  könnten'  von  ihm  angeregt  sein  mögen. 
Ueber  den  Geschäftsgang  aber  und  für  die  hinter  der  Coulisse  des  Par- 
laments vorgehenden  Manipulationen  g^ebt  dieser  Brief  ein  bezeichnendes 
Schlaglicht  —  Betraf  der  zweite  Gegenstand  vielleicht  die  gegen  den 
Leumund  der  Königin  umlaufenden  Verdächtigungen??  Von  dem  ersten 
die  Russen  betreflfenden  finden  wir  eine  Andeutung  im  Schlüsse  des  nach- 
folgenden Berichtes  des  Königs  an  den  Grossfürsten  (Nr.  CHI)  in  den 
Worten:  terrigene  Russie  in  magna  multitudine  ante  solium  uostrum  ve- 
nerunt  et  proni  ante  faciem  nostram  ceciderunt  petentes,  ut  ipsis  illum 
excessum  quo  .  .  .  Zum  Unglück  aber  bricht  hier  die  Mittheilung  ab. 
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Non    dubito,   quod   omnibiis  varietatibus   et   diuersitatibus  ani- 
morum  cessantibus    in  vnitate  concordi  oraniiim  desideria  8.  v. 
tarn  iustissime   concepta  regno   et  toti   corone    profutura   tiDem 
bonum    sortirentur   et    omnia   alia  oportuna   regni  negocia,  que 
fluctant  sine  fine,  desiderabilis  v.  b.  presencia  stabiliret.     Que- 
eunque  enim  res  consiliis  et  arbitriis  s.  v.  diriguntur,    auspiciis 
sia  diuinis  semper  execueione  |  perficiuntur  felici  et  profectus  regni 
crebrcscit  ex  ipsis,  quotiens  autem  in  eis  deficiunt,  raro  durare 
consueuenint.  Sentio  enim,  quod  inscripcioneS;  quarum  hie  copie 
aliquotiens   fuerunt    reuolute   in    absencia   s.   v.    et    serenissimi 
fratris  vestri  domini  regis  etc.  disceptacione  non  carebunt,  quia 
multi  propria   eapita  sectabuntur.     Sed   ad  presenciam  s.  v.  et 
fratris  vestri   innotescent,   prout  cottidiana   sepenumero   exper- 
gencia  hoc  monstrauit.  Consultum  igitur  arbiträrer,  vt  hec  cou- 
uencio  celebranda  deprope  confinia  domiuiorum  s.  v.  poneretur, 
vbi  pro  oportunitate  ardua  s.  v.  facilis  pateret  accessus.  Si  quiß 
enim  in  varias  se  vellet  transferre  differencias,  postquam  in  pro- 
pinquo  uel  in  presencia  serenitatem  vestram  sentiret,  mox  alia 
vteretiir  qiialitate.  Que  si  sunt  acconioda  alta  prouidencie  vestre 
exquirat  sapiencia'  et  suscipiat,  quantuiu  volent  vnacum  oracio- 
nibus  et  seruiciis  ineis  hiunilibus  et  deuotis,  quas  altissimo  pro 
sanitate    et   successibus   felicibus   s.    v.    semper  fundo.     Datum 
Cracovie  in    die   sancte  Dorothee   feria  V**  anno  etc.    XXVIP. 


cm. 

LitUra    domitii     regis    ad    ducem    maynum     notificando    sihi    patracionem 
omayii  per  ducea   Mazovie  nibi  et  corone   Polonie  facta.  * 

Preclare  princeps  ilhistris  frater  noster  carissime!  venien- 
tibuö  hie  nobis  Sand(omiriam)  sabbato  ad  noctcm  in  vigiHa 
nativitatis   beate   Marie    virginis   et    duces    Mazovie    Semouitus 


^  Der  Tod  Ziemowit  IV  von  Masowien  hatte  nach  den  Vorgänpren  der 
letzten  Zeit  (vjjl.  ob.  Nr.  XCI  n.  XCII)  die  HuldigungHfrage  zu  einer  be- 
sondern  brennenden  und  für  die  Krone  principiell  sehr  wichtigen  gemacht. 
Dieser  interessante  Bericht  zeigt  uns,  wie  dieser  für  die  Reichseiuheit  sehr 
gefährliche  Zwischenfall  seinen  Abschluss  gefunden  hat.  Das  genaue 
Datinn  de^  Berichts  ergeben  die  einleitenden  Worte:  den  8  Septem- 
ber 14*20.   W;is  die  Schlussworte  angeht,  vgl.  die  v(>rhergehende  Nr.  CIL 
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T(royden)  et  Wladislaus  ^  et  soror  nostra  Alexandra  inatei-  ipso- 
rum  etiara  venit,  qiie  cum  ipsis  iu  prcscnciaruiii  (!)  non  est  in 
bona  concordia  propter  quasdam  differeneias  iutcr  ip808  pro 
bonis  exortas;  duni  autem  eorain  nobis  constituerentur  ijdeni 
prineipes,  mox  cuni  nostris  |  cousiliariis  congregati  dietos  prin-  80  a  ' 
cipes  requisiuimuB,  vt  queniadmodum  ipsis  terminum  ad  pa- 
trandum  nobis  oniagiuni  de  Lancieia^  vbi  fuerunt  apud  nos  eon- 
stitiiti,  prefiximuB  et  non  super  aliis  preter  omagiuni,  negociis 
illud  nobis  prestitissent  continuo;  at  ipsi  in  conspectu  nostre 
maiestatis  coustituti  dixerunt^  quod  ipsi  uunquam  habuissent  ali- 
quem  terminum  coram  nobis  ad  praestandum  omagium^  sed  bene 
fatebautur  ipsum  kabuisse  ad  tractandum  alia  qucdam  negoeia 
defectus  iniuiias  et  dampna  ipsorum  tangentia  et  ad  Iioc  in  pre- 
senciarum  venerunt  et  non  propter  alia,  postea  post  multas 
altercaciones  dixerunt,  quod  vellent  prius  audiri  et  postea  votis 
nostris  et  interrogacionibus  respondere.  Tandem  admisimus 
ipsos  ad  nostram  audienciam  et  ipsos  audire  deereuimus,  dum 
autem  ab  ipsis  audissemus,  si  vellent  aut  non  nobis  patrare  oma- 
gium.  Sed  dum  nihil  prius  vellent  nobis  respondere,  nisi  audi- 
rentur  a  nostra  maiestate,  hos  non  aliter  ipsos  non  valentes  eua- 
dere  consensimus,  ut  premitterent  si  quid  haberent  et  tune 
statim  articulos  dederunt  in  scriptis,  cjuorum  copiam  v.  f.  diri- 
gimus,  quos  in  presenti  propter  prolixitatem  ipsoriun  et  nmltis 
nobis  occupatis  dirigere  nequiuinms,  quibus  auditis  iutellectis 
et  perlectis  iterum  requisiuimus  ipsos,  quatenus  omagium  nobis 
parare  non  difFerent.  Ipsi  autem  petierunt,  ut  ipsis  super  arti- 
culis  predictis  prius  responderenms,  quod  nequaquam  facere 
voluimus,  nisi  nobis  rcspondissent,  si  vellent  aut  nou  nobis  pa- 
trare omagium ;  tandem  quasi  coacti  responderimt,  quod  vellent 
dumptaxat  persone  nostre  sed  non  corone  regni  nostri  facere 
omagia  allegantes,  quod  si  corone  faceremus  tunc  quilibet  de 
corooa  posset  nos  suum  omagialem  asserere,  mallentque  magis 
mortem  subire  quam  tanti  pudoris  sufferre  dispendia,  et  ita  se- 
pissime  per  nos  requisiti  de  patrando  omagio  dixerunt,  se  ne- 
quaquam aliter  posse  facere  nisi  persone  nostre  regali  et  nulli 
alteri  et   sie  ad   hospicia   recesseruut.     Crastina   autem   die  ad 


*  AuHser  den  3  hier  geuannten  Söhnen  liatt<i  Zicmowit  noch  zwei  hintei- 
lasnen,  den  Kaniinir,  der  Beiz  bekam,  und  den  Alexander,  der  Bischof  v. 
Trient,  Cardinal  und  Patriarch  von  Aquileja  wurde,  sowie  ö  Töchter. 
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85  b  nos  aduenientes  iteruni  protestati  sunt,  |  quod  vellent  omagia 
facere,  si  vellemus  ab  ipsis  suscipere,  et  nos  similiter  prote- 
stati suinus,  quod  parati  sumus  ab  ipsis  recipere  oma^a,  si 
volunt  sie  nobis  ipsa  prestare,  sicut  prestantur  aliis  principibuB 
Christianis  videlicet  personis  et  coronis  ipsarum  sicut  impera- 
toris  et  imperio  suo.  Post  multas  tunc  cauillaciones  vix  tandem 
conscnsenint  votis  nostris  tarn  nobis  quam  corone  nostre  vellent 
omagia  huiusmodi  facere  et  prestare^  ita  tarnen,  quod  circa 
omnia  iura  et  dignitates  ipsorum  seruarentur  et  sub  nostram 
reciperentur  tuicionem.  His  f actis  heri  cum  solempnitatc  nobis 
in  solio  maiestatis  nostre  sedentibus  sub  corona  regia  et  in- 
signia  omnia  regalia  habentibus  vexilla  ducalia  sua  deferentes 
omagium  ante  pedes  nostros  cum  multitudine  militum  suorum 
prestiterunt  et  iuraverunt  nobis  fidelitatem  cum  omnibus  terris 
et  hominibus  suis  iuxta  formam  solitam  circa  oma^a  obserua- 
rent.  Nos  vero  ipsos  suscipientes  more  consueto  recepimus  per 
raanus  et  ipsorum  vexillo  apprehenso  tenentes  illud  in  manibus 
osculum  dedimus  eisdem  et  vexillum  restituimus  iniungentes 
ipsis,  vt  cum  vexillo  suo  nobis  et  corone  nostre  fideliter  assi- 
sterent  et  pro  nostris  iniuriis  et  corone  nostre  tanquam  forte» 
pugiles  dimicarent.  ^  Post  statim  nobis  adhuc  in  solio  r^j^ali 
sub  dyademate  et  habitu  regio  sedentes  terrigene  Russie'^  in 
magna  multitudine  ante  solium  nostrum  venerunt  et  proni  ante 
facicm  nostram  ceciderimt  potentes,  ut  ipsis  illum  excessum 
quo  etc.  .  .  Datum  etc.  XXVP. 


*  Bei  Dhigosz  Hist.  PoL  XI,  507  wird  unter  dem  falschen  Jahre  14*28  statt 
142ß  der  Vorgang  so  erzählt:  Ibi  (Sandorairiam  etc.)  Duces  Masouie,  S©- 
monithus,  Casimirus  (?)  et  Boleslaus  (?)  Wladislao  regi  et  regne  Poloniae 
in  Corona  et  omamentis  regiis  in  tbalamo  circa  turrim  castri  Sandomi- 
riensis  praeparato  cum  omnibus  suis  terris  et  vasallis  fecenint  publicum 
fidelitatis  et  subiectionis  homagium,  vexillis  tarn  suis  quam  suorum  non 
sine  lachrymarum  imbre  (2)  in  conspectu  regis  fractis  (??)  et  in  terram 
proicctis  (??)  praestito  immediate  fidclitatis  corporali  iuramento. 

2  Von  der  gleichzeitigen  Anwesenheit  des  Erzbischof  (Mitropoliten)  Photins 
von  Kiew  ,cum  magnifico  ac  splendido  apparatu  et  familia  ad  disponen- 
dum  certa  ecclesiae  suae  negotia'  spricht  Diugosz  a.  a.  O. 
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CIV. 

LiUtera  domitu  apoatoUci  domino  regt  Polonie  scripta  super  non  denega- 

cione  audieticie  Bohemia  faciende,  * 

MartinuB  episcopus  seruus  seruorum  dei  carissimo  in 
Christo  filio  Wladislao  Polonie  regi  illustri  salutem  et  apostoli- 
cam  benediccionem.  Nuper  ad  manus  nostras  delate  sunt  certe 
copie  litterarum  Sigisinundi  nepotis  tui  apud  Bohemos  hereticos 
commorantis;  in  quibus  ipse  videtur  |  appetere,  ut  causa  Bohe-  86a 
morum  predictoruin  apud  nos  et  sedem  apostolicam  audiatur^ 
ut  te  mediatore  per  hune  modum  imponatur  tandem  finis  tot 
bellicis  cladibus  et  errori.  Nos  autem,  qui  tantum  scandalum 
de  Christianitate  sununis  desideriis  affectamus,  licet  causa  here- 
sis  manifeste  auditu  digna  non  sit^  tarnen^  ne  dicere  possint 
heretici  se  redire  volentes  a  gremio  ecclesie  pie  matris  exclusos 
fuisse,  contenti  sumus  eisdeni  postulatam  audienciam  non  negare 
venientibus  per  manum  et  direccionem  serenitatis  tue  vel  dilecti 
filii  nobilis  viri  AUexandri  ducis  Lythwanie,  de  quibus  pleno 
confidimus^  dummodo  illi,  quos  ad  nos  direxerunt  transmittendos, 
veniant  cum  sufficienti  mandato  et  plenissima  facultate  subiendi 
determinacioni  nostre,  quam  in  hac  caussa  iidei  faciemus,  se  et 
vniuersos  Bohemos,  qui  herosim  istam  fouent  ita,  quod  ipsi  de- 
cetero  fidelitcr  pareant  nobis  et  ecclesie  et  a  prefata  determina- 
cione  non  deuient,  quam  etiam  facturi  sumus  cum  consilio 
plurimorum  prelatorum  et  doctorum  ac  excellencium  magistro- 
mm  in  sacra  pagina^  ut  mentes  omnium  in  claro  veritatis  lumine 
conquiescant,  velis  igitur  fili  carissime  ad  practicam  huius  ne- 
gocii   per  eos  modos,  qui  sapiencie  tue  videbuntur  optimi  cum 


*  Von  der  durch  Sigmund  Koiybnt  gegebenen  Anregung,  mit  der  Curie  in 
Verhandlungen  über  einen  Ausgleich  zu  treten,  weiss  auch  Palacky  Gesch. 
Böhm.  III.  2.  p.  424  und  zwar  durch  ein  in  Verfolg  derselben  an  König 
Sigismund  vom  Papste  erlassenes  Schreiben,  das  Raynaldi  Ann.  eccl.  a. 
a.  1427  §.  10  mittheilt.  Allein  er  stösst  sich  aufiUlliger  Weise  nicht 
daran,  dass  dieses  Schreiben  aus  Rom  den  11  Septbr.  1427  datirt,  d.  i. 
aus  einer  Zeit,  da  Sigismund  Korybut  schon  von  Roky^ana  abgesetzt 
(17.  April  1427)  in  Gefangenschaft  gehalten  und  ausser  Landes  geführt 
war  (den  9.  September).  Offenbar  ist  das  Datum  bei  Rajnaldi  falsch  und 
1426  dafür  zu  setzen;  und  unser  Schreiben  hier  ist  das  in  dem  Briefe  an 
K.  Sigismund  vom  Papst  signalisirte.  Ein  ähnliches  wohl  auch  vom 
4.  October  muss  auch  an  Witold  erlassen  worden  sein. 
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dei  gracia  deiienire.  Et  pro  inforinacione  tua  noueris,  quod  in 
simili  forma  scribinms  diici  prefato.  Datum  Rome  apud  sancto? 
apo8tolo8  IV  Non.  Octobri»  pontiticatiis  nostri  anuo  nono. 


CV. 

Copia    litlere    domini    apoatolici    yrauis    et    odiose    domino    regt    Polonie 
Scripte,  que  littera  antequam  presentata  esset  regte  maiestati  per  quosdam 

copia  eins  dudum  fuerat  preniissa,  ' 

Marti  nu8   sccretn. 

Carissimo  in  Christo  filio  Wladislao  Polonie  regi  illustri 
salutem.  Quanto  magis  animo  et  cogitacione  reuoluimus  e&^ 
86b  que  ßub  tuo  nomine  scripta  fuerunt  nobis  circa  prouisionem  | 
Poznaniensis  ecciesie,  miramur  magis  et  in  ea  sentencia  confir- 
mamiir,  quod  nequaquam  ita  ut  erant  ex  tua  voluntate  et  com- 
missione  processerunt  sed  ex  tui  vicecancellarii  ordinacione, 
pro  cuius  ambicione  et  commodo  intercedebant,  sicut  pridie 
per  alias  nostras  litteras  serenitati  tue  scripsimus.  Erant  eins 
ille  littere  tue  pleno  rancore  amaritudinis  querelarum  penitus 
aliene  a  natura  et  consuetudine  tua  nee  digne,  que  Romano 
pontitici  a  rege  katliolico  scriberentur  et  precipue  nobis  a  te, 
qui  speciali  beniuolencia  et  caritate  in  omni  quo  fuimus  statu 
te  semper  amauimus  et  in  rebus  onmibus,  quantum  possibile 
nobis  fuit^  semper  seruimas  amplitudini  et  dignitati  tue^  nee 
.  minus  erga  nos  tuam  precipuam  dcuocioncra  prospcximus  adeo^ 
ut  nobis  esset  sine  vlla  dubitacione  persuasum  non  tantum  de 
rebus  ecclesiasticis^  que  ad  nos  pertinont  in  regno  tuo,  libere 
possc  disponere,  sed  etiam  in  ipso  tuo  dominio  in  bis,  que  tue 
proprio  dicionis  sunt,  aliquid  posse  mandare.  In  qua  fiducia 
adhuc  sumus  et  crimus  nee  dimouebit  nos  cuiusquam  mali  swa- 
soris  improbitas,  illius  maxime,  qui  litteras  eas  dictauit,  in  qui- 


'  Schon  vordem»  ani  1  Septbr  1426  hatte  der  Papst  sowohl  au  den  König 
Wladyslaw  als  an  den  Grossfürsten  Witold  bitterböse  und  zornige  Briefe 
über  denselben  Gegenstand  gesehrieben  (Bei  Tlieiner,  Monumenta  Poloniae  II 
p.  83  No.  47  und  p.  34  No.  48),  in  welchen  unser  Vicekanzler  Stanislaw 
Ciolek  gar  arg  zugerichtet  und  als  ein  vir  utique  facinorosus  bezeiehuet 
wird,  so  dass  die  weh-  und  deniüthigen  Schreiben  des  Vicekanzlers  an 
Witold  und  seine  Sccretaire  (unter  No.  CVUI  und  CIX)  ihre  volle  Be- 
gründung hatten. 
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hus  excellencia  tua  ita  grauiter  conquesta  est,  quod  vacanti 
ecclesie  in  regno  tuo  iure  Bostro  prouidimus  de  persona  homi- 
nis nobis  jO^ati  et  tua  gracia  non  indigni^  de  quo  pinra  non 
scribimus,  quia  sicut  deo  placuit  ex  hac  contencione  morte  sub- 
tractus  est.  Offensa  enim  miruni  in  modum  videbatur  s.  tua, 
quasi  posuissemus  manum  in  iure  regio  tuo  ea  facta  prouisione, 
antequam  alium  ad  eam  ecclesiam  nominares,  vnde  autem  tibi 
hoc  sumpseris  ve]  qua  racione  suggestum  sit,  quod  nominacio 
episc  oponim  sit  a  regibus  expectanda  miramur,  cum  hanc  prero- 
gatiuam  dominis  teniporalibus  nee  diuina  nee  humana  iura  con- 
cesserunt,  que  Romanum  pontificem  disposicioni  rerum  eccle- 
siasticarum  et  precipue  ecciesianun  kathedraliuro  in  vniuerso 
orbe  preesse  voluerunt,  pleruinque  tarnen  calsitudinis  tue  litteras 
expectauimus  nee  alium  voluimus  quam  cum  (  pro  quo  scriberes  87  a 
promouere.  Sed  quod  liberalitatis  et  graeie  nostre  fuit,  trahi 
non  debet  ad  debiti  necessitatem ,  verum  procedamus  ad  alias 
particulas  litterarum,  que  merito  mentem  nostram  et  venerabi- 
lium  fratrum  nostrorum  sancte  Romane  ecclesie  cardinalium 
animos  conturbarunt.  Scribis  enim  legacionem  tuam  ad  nos 
cum  muneribus  venientem  ituram  dehinc  ad  regem  Aragonum 
cum  his  mandatis,  que  voluissemus  ad  eum  tuo  nomine  propo- 
nendis,  audita  prouisione,  quam  feceramus  de  Poznaniensi  ecclesia 
tuo  iussu  fuisse  retentam,  quasi  legacio  ipsa  non  in  nostrum 
et  ecclesie  dei  sed  in  vicecancellarii  tui  fauorem  venire t,  vt  ad 
prefatam  ecclesiam  Poznaniensem  premoueretur.  Nam  si  erat 
ad  maius  et  gloriosius  regio  deuocionis  affectum  ordinata  legacio? 
causam  quare  fuerit  retenta  non  videmus,  nisi  forte  hoc  die* 
velis,  quod  certe  non  credemus,  te  indignacione  commotum 
propterea  quod  non  esset  satisfactum  de  illa  ecclesia  ambicioni 
vicecancellarii  tui  huiusmodi  legacionis  mittende  propositi  peni- 
tere,  quod  quantum  honori  tuo  conucniat,  tu  ipse  considera  dili- 
gentius,  quam  considerauit  ille  qui  scripsit,  a  quo  ctiam  mentio 
de  muneribus  tam  inepta  et  impudenter  est  facta,  ut  nichil 
ineptius  uel  impudentius  dici  posset,  simul  enim  et  nostrmn 
ledit  honorem  et  tuum  innuens,  quod  sperares  obtinere  possc  a 
nobis  quod  volles  largicione  non  gracia  et  caritate  nostra  et 
cum  sperare  desieris  prouisione  iam  facta  munera  tenuisti.  Hec 
cogitacio  quidem  et  tenuis  indigna  prorsus  homine  liberali  et 
honesto,  quantum  ab  altitudine  tui  regalis  animi  aliena  sit  non 
ignoramus,    sed  tuntum    ita  alterius  vitio   scriptum  est,   ut  hoc 
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plane  in  illis  litteris  intelligi  et  profici  videatur.  Ceterum  qua- 
litercunque  res  fuerit  de  ordinacioae  legatorum  in  nostnun  et 
ecelesie  conunodum  et  honorem,  gracias  referimus  humanitati 
et  deuocioni  tue  de  eorum  retardacione  excusacionem  quam 
velimuB  accepimus,  dona  insuper  tua  pro  aeeeptis  habemus  sicut 
ea,  que  aliquando  recepimus  a  munificencia  et  liberalitate  tua, 
in  quibus  quamuis  essent  elegantissima  et  preciosa  magis  semper 
considerauimuB  et  gratiorem  habuimus  tuam  optimam  volun- 
tatem  et  fidem^  quas  sinceras  et  integras  cum  tenere  non  dubi- 
87  b  temus  I  de  aliis  muneribus  non  curamus.  Et  per  graciam  do- 
mini  qui  affluenter  dat  omnibus  nee  improperat  non  egemus 
dispositi  quantum  cum  deo  poterimus  more  nostro  tuis  desi- 
deriis  nos  beniuolos  .et  propicios  exhibere.  Datum  Rome  apud 
sanctos  apostolos  VI  Idus  Aprilis  anno  X°. 


CVI. 

liesponsum    Theobalde   J  de   Cui-io    secretum    scrihetidum  quam  cito 

P.   de  Magio,  ^ 

MartinuB  episcopus  seruus  seruorum  dei  carissimo  in 
Christo  salutem  et  apostolicam  benediccionem.  Duas  litteras 
8.  tue  nuper  accepimus  de  manu  dilecti  filii  Sigismundi  notarii 
et  nuncii  tui,  in  quarum  vtraque  cum  filiali  fide  et  himiilitatc 
gignificas  te  dolore,  primum  quod  nunccius  tuus,  quem  ante  iam 
miseras  pro  ecclesia  Poznaniensi,  reuersus  fuerat  ad  te  sine 
rosponso,  deinde  quod  senseras  nonnullos  maliloquos  de  excel- 
lencia  tua  in  nostra  curia  fuisse  turpiter  oblocutos,  quibus  tuis 
litteris  respondemus,  quod  semper  et  libenti  animo  et  leto  vidi- 
mus  nunccios  tuos  litterasque  perlegimus,  quas  vere  et  raciona- 
biliter  potuimus  iudicarc  tuas  esse.  Sed  super  prouisione 
prefate  ecelesie  respondemus  dilectis  filiis  nuncciis  tuis  hie  exi- 
stentibus,  qui  si  voluerint  sublimitatem  tuam  poterint  veraciter 
informare,  in  qua  prouisione  si  videmur  a  tuis  desideriis  dis- 
sentire,  non  faeimus  quia  alienatus  sit  animus  noster  a  te  quem 
prosequimur    et    prosequemur     semper    eadem    beniuolencia    et 


*  So  steht  in  der  Handschrift;  aber  was  es  zu  bedeuten  hat  und  wer  die 
Personen  sind,  kann  ich  nicht  angeben.  Wie  das  Datum  übrigens  zeigt, 
ist  die  sog.  Provision,  von  der  der  Papst  spricht,  nicht  für  den  Vice- 
kanzler  sondern  für  dessen  Gegencandidaten  erfolgt    Vgl.  die  Einleitung. 
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caritate.  Sed  mouet  nos  recta  racio  dignitatis  ecclesie  Romane 
et  consideracio  honoris  tui.  Ceteruin  de  aliqua  turpi  obiocu- 
cione  habita  aduersus  te  nichil  unquam  audiuimus,  neque  enim 
qaemquam  ita  temerarium  et  impudentem  esse  putamuS;  qui 
presumeret  palam  de  serenitate  tua  obloqui;  cuius  tanta  est 
apud  nos  et  venerabiles  fratres  nostros  sancte  Romane  ecclesie 
cardinales  existimacio,  quanta  esse  potest  de  aliquo  rege  vel 
principe  Christiano.  Igitnr  iili  carissime,  ne  turberis  nee  tibi 
in  mentem  veniat  te  tan  tum  et  taiem  regem  ita  benemeritum 
de  iide  Christiana,  quam  constat  tuis  iustis  operibus  |  auctam  gg^ 
et  propagatam  fuisse,  a  nobis  potuisse  aut  vnquam  posse  con- 
tempni,  qui  te  semper  et  regias  virtutes  tuas  magnifecimus  et 
sie  dum  vixerimus  faciemus.  Sed  cum  odiosi  tibi  sint  et  merito 
esse  debeant,  si  qui  forent  tue  celsitudinis  detractores,  non 
minus  abhorreat  adulatores,  qui  tibi  pro  suis  comodis  blan- 
diuntur  et  contra  veritatem  multa  confingunt,  vtrumque  eorum 
hominum  genus  est  pessimum.  Sed  adulatorum  periculosius  et 
ideo  diligentius  est  timendum.  Datum  Rome  apud  sanctos 
apostolos  Vin  Idus  Juuii  pontificatus  nostri  anno  X*"  anno 
domini  XXVII. 


CVTI. 

A)    Tenor  littere  domini  magni  duois  ad  dominum   apoHolicam  in   facto 
ecclesie  Poznaniensis  de  qua  domino  Stauislao  prouidere  dissensit  Scripte J 

Beatissime  pater  et  domine  benignissime.  S.  v.  buUatas 
vnacum  copia  cuiusdam  alterius  littere  serenissimo  principi  et 
domino  domino  Wladislao  regi  Polonie  etc.  fratri  meo  carissimo 
misse  recepimus  cum  honore,  quarum  significatis  bene  intellectis 
et  digestis  tanto  vehementius  meus  turbatus  est  animus,  quanto 
pudorosius  peticiones  tam  prefati  domini  regis  quam  mee  s.  v. 
in  omni  mansuetudine  et  humilitate  pro  venerabili  domino 
Stanislao  Czolek  oblate  passe  sunt  repudium^  offert  se  s.  y.  in 


*  Diese  beiden  Briefe  des  Qrossfürsten  müssen  in  der  Zeit  zwischen  dem 
16  October  1426 ,  da  der  Papst  anzeigt,  dass  er  den  Gegencandidaten  des 
Stanislaw  Cioiek  vorziehe,  und  dem  6.  Juni  1427,  da  der  Papst  wieder 
versöhnlich  an  den  polnischen  Hof  schreibt,  abgefasst  sein.  Ihr  scharfer 
und  ironischer  Ton  ffihrt  auf  die  Vermnthung,  dass  sie  das  geheime  zor- 
nige Rügeschreiben  vom  8  April  1427  (ob.  No.  CV)  provocirt  haben. 
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eisdeiu  litteris  vtrumque  nostrum  continuis  velle  prosequi  fauo- 
ribus  et  solita  caritate  pertractare.  Sed  non  video,  vbi  obla- 
ciones  huiusmodi  subsequeretur  effectus,  ex  quo  exhibicione 
operum  non  videtur  refoueri.  Si  enim  scintilla  alicuius  cari- 
tatis  appanüsset,  fuissemus  vtique  promocioue  eiusdem  domini 
Stanislai  ad  quam  cum  predicto  fiatre  nostro  pro  omni  nosti^arum 
virium  possibilitate  vocauimus  per  s.  v.  consolati.  Sed  per 
expressum  Caritas  atque  fauor  huiusmodi  contradiccionem  in  se 
implicare  videtur,  ex  quo  nedum  preces  huiusmodi  exaudire 
8.  V.  contempsity  sed  etiam  eundem  Stanislaum  benemeritum 
non  vocatum  non  auditum  nee  convictum  ad  beneficia  eccle- 
siastica  obtinenda  ut  dicitur  inhabilitauit  non  solum  in  infaraiam 
et  dedecus  eiusdem  domini  Stanislai  sed  etiam  predicti  domini 
regis  meam  et  omnium  prelatorum  et  baronum  regni  Polonie 
opprobriimi  multum  graue,  cum  nullus  ad  secreta  interiora 
nostra  et  regni  admittitur,  nisi  nobilitate  generis  et  virtutum 
88  b  pulcritudine  |  fulgeat  decorus.  Scribit  eciam  s.  v.,  quod  mouerit 
s.  V.  ad  non  consentiendum  in  eundem  dominum  Stanislaum 
recta  racio  dignitatis  ecclesie  Romane  et  consideracio  honoris 
regii,  *  sed  hec  motiua  pro  racione  per  expressum  innuit  vo- 
luntatem  ita,  ut  racio  cederet  voluntati  et  de  voluntate  faceret 
decretum.  Si  enim  s.  v.  consideracio  honoris  regii  et  mei  simi- 
liter  moueret,  non  expediret  profecto  s.  v.  tot  peticionum  obla- 
cionibus  pro  dicto  domino  Stanislao  ut  premittitur  efFectualiter 
porrectis  fatigare,  quot  et  scriptis  et  nuncciis  fuerat  fatigata. 
Sed  neque  prefatus  frater  noster  vnamecum  pro  ipso  ita  humi- 
liter  et  ita  mansucte  scripsissemus,  si  prius  non  considerassemus 
ex  ipsius  domini  Stanislai  promocione  Poznaniensis  ecclesie  in 
spiritualibus  et  temporalibus  incrementa  et  regii  honoris  atque 
mei  et  totius  reipublice  rainisteria  consequi  profutura.  Vt  igitur 
animus  meus  plurimura  turbatus  ex  contemptu  pristine  iocun- 
ditatis  reficiatur  stipendiis  et  frater  meus  predictus,  qui  pari  et 
maiori  perturbacione  afHictus  in  hac  materia  s.  v.  nichil  vlterius 
scribendura  disposuit,  consoletur,  s.  v.  humilitcr  et  deuote  sup- 
plico  per  presentes,  quatenus  omni  odio  aduersus  eundem  domi- 
num Stanislaum  quomodolibet  ad  sinistram  emulorum  suorum 
delacionem  concepto  a  mentibus  s.  v.  protinus,  depulso  ipsum 
pristine   et  consuete    s.  v.  gracie    restituere    et  eo  restituto  sibi 

>  Vg^L  ob.  Nu.  XCIX. 
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de  ecciesia  Poznaniensi,  ad  cuius  possessionem  nullum  aiterum 
preter  eundem  dominum  Stanislaum  prefatus  dominus  rex  vna 
mecuro  et  baronia  totius  regni  incomrautabiliter  decreuimus  ad- 
mittendum^  prouidere  dig^iemini,  oblocucionibus  et  detraccionibus 
non  obstantibus  quorumcunque,  ad  quas  repellendas  et  gi  mea 
fratris  mei  predieti  et  capitiili  Poznaniensis  dudum  s.  v.  de 
vita  conseruacione  moribus  et  aliis  virtutibus  eiusdem  domini 
Stanislai  testimonia  perhibita  et  prestita  non  suffieiunt,  dignentur 
saltem  s.  v.  ab  omnibus  subditis  regni  et  corone  regni  Felonie, 
in  cuius  gremio  educatus  vt  vir  approbatissimus  et  omnium 
secretorum  ac  agendorum  regni  consiliarius  suprenms  nullius 
vnquam  suspicione  aut  eriminis  nota  labefactus  residet,  infor- 
niari  I  alias  cognoscerem  per  effectum,  quod  s.  v.  multo  magis  89  a 
emulorum  et  detractorum  figmenta  quam  meas  ac  fratris  mei 
deuotas  preces  pensaret.     Et  nichilominus 

B) 

Reuorendissimi  in  Christo  patres  domini  et  amici  caris- 
simi !  pudet  scribere  et  non  sinit  necessitas  inopinati  contemptus 
acerbitatem,  quam  ex  litteris  sanctissimi  in  Christo  patris  et 
domini  nostri  domini  Martini  pape  domini  nostri  graciosissimi 
concepimus,  sub  silencio  preterire.  Qui  cum  per  serenissimum 
principem  et  dominum  dominum  Wladislaum  regem  Felonie  etc. 
fratrem  nostrum  carissimum  et  nos  cum  humili  deuocione  bisset 
petitus,  vt  sua  sanctitas  de  ecciesia  Foznaniensi  venerabili  do- 
mino  Stanislao  vicecancellario  regni  Felonie  et  consiliario  inter 
snpremos  supremo,  cuius  merita  et  nostris  et  prefati  domini 
regis  ac  capituli  Foznaniensis  testimoniis  fuere  sanctitati  sue 
patefacta,  prestolabamurque  sub  spe  magna  et  fiducia  pleniori, 
quod  sua  s.  in  hac  re  tarn  leui  et  tam  possibili  preces  nostras, 
quas  minoris  status  et  condicionis  hominibus  facere  non  dedig- 
natur,  clemencius  nostri  intuitu  dignaretur  exaudire.  Et  ecce 
quod  dolentissime  referimus  sua  s.  nedum  preces  nostras  huius- 
modi  ad  exaudicionis  ianuam  admittere  voluit,  sed  eundem 
dominum  Stanislaum  non  citatum  non  auditum  nee  conuictum 
ad  ecclesiastica  beneiicia  obtinenda  vt  dicitur  inhabitauit  in 
dedecus  ipsius  ac  fratris  nostri  predieti  nostram  et  totius  regni 
Felonie  infamiam  multum  grauem.  Non  attento,  quod  celsitudo 
regia  tales  non  consueuit  preferre  dignitate  et  honore,  nisi  prius 
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et  generis  nobilitas  et  vite  ac  morum  flagrancia  sibi  dignos 
redderent  et  acceptos.  Rescribit  sua  s.  in  hac  mateiia  domino 
motiua,  qiie  ipsum  ad  consentienduin  in  eundem  dominum  Sta- 
nislaum  retraxerunt  yidelicet  recta  racio  dignitatis  Romane 
ecclesie  et  consideracio  honoris  regii  etc.  et  demum  se  offert 
ad  caritatem  et  beniuolenciam  in  dictum  fratrem  nostrum  et  dos 
exhibendam^  que  in  se  videntur  implicare  contradiccionem.  £x 
quo  caritatem  et  beniuolonciam^  ad  quam  se  sua  s.  voluntarie 
89  b  obtulit^  exhibicione  operum  non  |  ostendit.  Si  enim  oblatam 
exhibere  vellet  profecto,  preces  nostras  ita  in  contemptum  no- 
strum sua  s.  non  repudiasset,  verum  quamuis  non  minus  de 
repudio  quam  inhibilitaeione  huiusmodi,  que  ad  totius  regni  et 
corone  Polonie  multum  grauem  cedit  infamiam ,  ab  intimis 
doleamus,  tarnen  adhuc  in  v.  p.  r.  confisi  doloris  impetum 
paciencia  toleramus  v.  r.  p.  deprecantes  instantissime,  quatenus 
promocionis  vestre  presidia  apud  suam  s.  interponere  dignemini, 
per  que  idem  dominus  Stanislaus  ad  predictam  ecclesiam  Poz- 
naniensem^  ad  cuius  possessionem  nullum  alterum  preter  ipsum 
admittere  decreuimus;  ut  optamus  valeat  promoueri,  vt  sie  ex 
sui  promocione  et  prefati  domini  regis  animus  ex  nouitate  tanti 
repudii  et  inhabilitacione  non  modice  turbatus  ad  pristine 
iocunditatis  solacia  restitui  et  doloris  mei  acerbitas  valeant  miti- 
gari;  alias  nobis  daretiu*  occasio  talem  querere  dominum,  qui 
nos  in  nostris  oportunitatibus  graciosius  studebit  confouere  et 
celerius  exaudire.  Ceterum  miramur  in  modum,  ex  quo  v.  r. 
p.  fratri  meo  predicto  in  hac  materia  nichil  rescripsit,  qui  de 
V.  p.  confisus  per  honorabilem  N(icolaum)  Lassoezski  nunccium 
suum  V.  r.  p.  in  genere  et  aliquos  vestrum  in  specie  suis 
scriptis  visitauit;  petens  ut  in  prosecucione  promocionis  eiusdem 
domini  Stanislai  vna  secum  düigenciam  opponere  et  ipsum  corani 
prefato  domino  nostro  promouere  dignaremini.  Et  vnde  huius- 
modi  contemptus  procedat,  multo  fortius  nos  conuenit  admirari. 
Si  a  V.  r.  p.  taliter  leuipendiraur,  profecto  vini  patimur,  ex  quo 
a  tempore  quo  fuimus  ad  sanctam  fidem  katholicam  vocati; 
vires  nostras  in  propagacione  ortodoxe  fidei  exposuimus  liber- 
tatis  ecclesiastice  beneficia  conseruando.     Datum  .  .  . 
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cvm. 

Tenor  UUere  domini   CtoUk  ad  dominum  magnum  ducem  misse,  * 

Domine  excellentissime  et  prineeps  illuBtris  graeiose !  Quas 
humana  prauitas  valet,  grates  vestre  celsitudini  refero  pro  tot 
beneficiis  benignissime  |  et  humaniter  licet  iinmerito  et  humili  90a 
mihi  seruulo  exhibitis  et,  quod  nequit  iiiea  insufficiencia  reddere, 
altissimus  reddat  vobis  omni  bono  omnium  bonorum  retributor 
succesBorum  meorum  reuolucio  quam  promocionis  vestre  pia 
prosequitur  affeccio,  ex  scriptis  et  litteris  Serenissimi  fratris 
vestri  domini  Wladislai  regis  Polonie  etc.  domini  mei  prestan- 
tissirai  excellencie  vestre  liquescet  quam  etsi  emulorum  meorum 
distulerunt  odia  v.  s.  interuentus  non  differet,  cuius  consueuit 
pietas  nunquam  deserere,  quos  amplecti  gratis  fauoribus  incepit. 
Qoamquaro  enim  dominus  noster  papa  vestris  dignis  promocio- 
nibus,  quas  velut  tanti  principis  et  domini  inter  principcs  seculi 
maiores  nominatissimi  tenebatur  suscipere,  cuius  vota  apud 
vniuergas  mundi  potestates  venerantur,  nedum  suscipere  con- 
tempsit,  sed  quod  loqui  <!^ntremi8co,  leuipendit  et  ne  celsitudinis 
vestre  humilem  et  deuotam  creaturam  inhabilitare  ad  honores 
dignitates  et  beneiicia  ecciesiastica,  quantum  in  eo  fuit,  non 
expauit  absque  aliqua  causa  aut  culpa  nullo  aecusatore  compa- 
rente  nee  aliquo  iuris  aut  ordine  iusticie  obseruato  scd  sola 
Yoluntate  pro  racione  recepta.  Et  si  citatus  uel  vocatus  aut 
conuictus  de  aliquo  crimine  fuissem,  propter  quod  dignus  essem 
tanto  flagicio,  cui  soli  subsunt  malefici  et  heretici  publici  mulc- 
tari,  penam  pro  reatu  inflictam  sustulissem.  Sed  diuine  et  vestre 
serenitatis  presydiis  non  ambigo,  et  statum  priorem  resumere 
et  promocionis  mee  per  vestram  cekitudinem  inchoata  auspicia 
Sorte  meliori  fauente  inuenire.  Sed  ne  prolixitas  in  fastidium 
conuertatur  vlteriori  conclusione  succisa,  que  fletibus  et  lamentis 
digne  foret  peroranda,  ante  conspectum  vestre  celsitudinis  me 
prostemo  et  calamitatis  mee  infaustos  quos  non  merui  casus,  o 
protector  et  domine  benignissime,  expono  coniisus  non  meis 
meritis  sed  consuete  celsitudinis  vestre  pietati,  quod  decretum 
inhumanum   de  me   contra   deum  et  iusticiam   rigore  excessiue 


*  Vgl.  oben  No.  CV  und  die  beiden  Schreiben  bei  Theiner,  Monnm.  Polo- 

niae  II  p.  33  o.  34  No.  47  u.  48. 
ArehlT.  Bd.  XLY.  H.  HUfle.  33 
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seueritatis  factum  j  defensionis  vestre  intercesflione  tolletur  et 
promocionis  pristine  non  deficit  progressus.  Deinde  me  cum 
omni  humilitate  deuocione  et  oracionibus  excellentissime  vestre 
90  b  B.  Bupplex  I  recomendo  et  perpetuo  offero  seruiturum.  Datum  in 
Lanczut  feria  III^  proxima  post  festum  Jacobi  anno  etc.  XXVII^ 


CIX. 

Ab  eodem  cid  secretarios  domini  magni  ducU, ' 

Egregii  prestantes  et  prudentissimi  domini  firatres  et  socii 
carissimi.  En  quod  stilus  vix  protensus  exponeret,  breuis  oracio 
complectitur  dolorum  meorum  augmentum,  quod  vestre  condo- 
lendum  annunccio  caritati,  qualiter  ilie  summus  pontifex  Ro- 
manus, in  cuius  pectore  iura  condita  sunt  vniuersa  et  iudicia 
eius  prodeunt  a  facie  veritatis,  nescio  an  de  promocionibus 
domini  mei  excellentissimi  ducis  magni  de  me  factis  etc.  in- 
gratus  aut  meorum  emulorum  prouocatus  zuzuriis,  que  satis 
gloriosis  testimoniis  eiusdem  domini  ducis  etc.  et  serenissimi 
regis  Wladislai  dominorum  meorum  tolli  potuerunt^  vel  quid 
aliud  clam  mee  obycit  innocencie,  non  solum  tantorum  domi- 
norum promociones  et  desideria  pro  me  facta  leuipendit  et  vota 
eorum  sine  fructu  exclusit,  verum  in  me  sine  causa  graui  con- 
cepto  animo  tanta  indignacionis  exhorbitacione  inhorruit,  vt 
nullo  iuris  aut  iusticie  obseruato  processu  non  vocatum  non 
convictum  nee  aliquo  accusatore  instigante,  ut  promociones  de 
me  factas  extingweret,  inhabilitare  me  contra  deum  et  iusticiaoi 
non  expauit,  vos  igitur  qui  aliorum  flagiciis  compati  et  remedii8 
dignis  scitis  occurrere,  meis  qui  vobis  comisacionis  et  sanguinis 
comercio  annector  ceteris  me  preferentes  si  graciam  merui  in 
oculis  vestris  calamitatem  meam  intuemini  et  domino  meo  sere- 
nissimo  principi  magno  duci  Littwanie  etc.  circa  leccionem 
litterarum  serenissimi  domini  regis  Wladislai  vel  alia  comoditate 
captura  recommendacionibus  et  promocionibus  adiunctis  neces- 
sariis,  que  vestre  discreciouis  extendere  sciuerit  industria,  pro 
vicissitudine  grata  inculcetis  et  suadere  velitis,  vt  et  sui  con- 
temptus  aborsum  et  mee  quam  non  merui  ignominie  abusuui 
prouideneie  sue  metiatur  niagnitudo,  ne  dissimulacio  famam  suani, 

^  S.  die  vorhergehende  Note. 
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quam  per  orbem  longe  |  multorum  resparsit  sedalitas,  tenuitate  91  a 
diminuat  vel  puBillanimitate  deformet ,  et  me  qui  in  ipsius 
brachiift  expecto  relinquat  in  abisso  etc.  pro  quo  mea  semper 
vobis  beneplacita  et  obsequia  ac  mutua  rependia  pro  viribus 
meis  et  omni  facultate  erunt  prompta.  Datum  ibidem  per 
vestrum  fratrem  et  amicum  sincerum  Stanislaum  Czolek  regis 
Polonie  vicecancellarium. 


CX. 

LUtera  ducia  Mediolani  domino  regt   Polonie    mUta  compatiendo  nibi  de 

marte  nati.^ 

Serenissime  prineeps  et  excellentissime  dom  ine  tan  quam 
pater  et  compater  noster  honorandissime !  Jocundissimum  nobis 
fuit  ex  maiestatis  vestre  litteris  intelligere  bonam  et  prosperam 
persone  vestre  regio  sospitatem^  et  econtra  ingratissima  quidem 
fuit  enuncciacio  mortis  incliti  olim  geniti  vestri,  de  qua  non 
aliter  quidem  mens  nostra  condoluit,  quam  si  nobis  filius  periisset^ 
licet  tarnen  non  expediens  arbitremur,  cum  iam  videamus  sere- 
nitatem  vestram  animi  sua  constancia  et  immensa  prudencia 
casum  hunc  pacienter  fortiterque  perferre.  Tamen  ut  satis- 
faciamus  honori  et  officio  nostro,  prefatam  maiestatem  obsecra- 
mus  et  hortamur,  vt,  si  quid  molestie  et  doloris  adhuc  superest, 
illud  omne^ex  animo  suo  abstergat  et  abyciat,  postquam  hü 
communes  casus  nee  luctu  nee  merore  nee  alio  quouis  hominum 
ingenio  possint  euitari.  Ceterum  ut  ad  alia  transeamus,  leta 
fronte  recepimus  falconeriorum  vestrorum  missas  austures  et 
grifalcum,  aues  quidem  pulcerrimas  et  prestantes,  quas  eo  gra- 
ciores  habuimus^  quo  a  maiore  magisque  beniuolo  nobis  principe 
misse  sunt;  iniinitas  vobis  pro  earum  missione  gracias  referentes 
neque  aliqualiter  eas  remittere  intendentes,  vt  tanguut  vestre 
maiestatis  littere  ymo  si  in  decuplo  plures  essent^  nulla  earum 


*  Philipp  Maria  Angelo  Visconti  war  der  vierte  und  jiingHte  Sohn  des  Gian 
Oaleazzo;  er  war  vermShlt  mit  Beatrice  Lascaris  und  starb  als  Herzog 
von  MaiUmd  1447.  Das  Beileidsschreiben  des  Herzogs  bezieht  sich  auf 
den  Tod  des  zweiten  Sohnes  des  Königs  Wladyslaw,  des  Prinzen  Kasimir, 
der  am  16.  Mai  1426  geboren,  schon  am  2.  März  1427  wieder  starb.  Nach 
Dtugosz,  Hist.  Pol.  XI,  497  waren  die  königlichen  Eltern  über  diesen 
Todesfall  ,turbati,  moerori  plus  quam  sat  erat,  indulgebant'. 

33* 
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Tnanus  nostras  euaderet,  cum  oblectaciones  nostre  omnes  ver- 
sentur  circa  aues  huiusmodi.  Recepimas  preterea  cum  multa 
alacritate  et  solacio  gratum  et  festiuum  equimi  per  s.  v.  nobis 
misBum,  de  quo  vobis  regraciamur  immense ;  curas  nostras  inter- 
9 j  b  dum  I  cum  suis  solaciis  tradncturi,  bona  denique  sospitate  fmi- 
mur  dei  gracia  quod  certi  reddimur  libenter  intelUget  vestra 
maiestas,  quam  longis  conseruare  temporibus  et  continua  felici- 
tate  dignetur  clementissime  deus  noster.  Datum  Mediolani  die 
VII  Junii  anno  etc.  XXVTI. 

Philippus  Maria  Anglus  dux  Mediolani,  Papie  Auglaneque 
comes  ac  Janue  dominus. 


CXI. 

Promocio  domini  magiii  ducis  pro  domino  Paulo    Wünensi    canonico    ad 

eccletnam  Kamenecensem  sequitur. 

Beatissime  pater  domine  clementissime !  Ecclesia  Kamene- 
ceusis  in  terra  Podolie  dominio  meo  nuper  videlicet  de  mense 
Junii  per  mortem  reuerendi  patris  domini  Sbignei  predicte  ec- 
clesie  vltimi  et  immediati  pontificis  pastoris  solacio  destituta, 
talem  s.  v.  personam  ad  huiusmodi  ecclesiam  curaui  promouere, 
qui  vita  et  sciencia  foret  comendatus,  vt  possit  in  illa  parte,  qua 
confiniat  hominibus  diuersorum  rituum,  prodesse  et  preesse, 
verum  quia  vir  venerabilis  dominus  Paulus  N.  de  Boyanczycze 
actu  presbyter  Cracouiensis  diocesis  canonicus  ecclesie  Wilnensis 
apud  me  et  omnem  clerum  ac  populum  istius  patrie  propter 
suas  virtutes  extitit  multipliciter  commendatus,  ideo  s.  v.  supplico 
humiliteu  et  deuote,  quatenus  eadem  s.  v.  prefato  domino  Paulo 
de  huiusmodi  ecclesia  vacante  dignetur  misericorditer  prouidere 
ipsumque  in  eadem  preficere  in  episcopimi  et  pastorem,  vt  sub 
ipsius  felici  regimine  meoque  patrocinio  recipere  valeat  incre- 
menta  et  ut  eo  per  hoc  a  v.  s.  reddar  cum  subditis  meis  con- 
solatus.  Personam  s.  v.  dignetur  conseruare  altissimus  tempora 
per  longewa.  Datum  in  Nowogrodek  feria  VT'  proxima  ante 
festum  Andree  anno  etc.  XXVII. 

Eiusdem  s.  v.  deuotus  filius  Allexander  etc. 
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cxn. 

I  Promocio  ex  parte  magni  ducis  pro  coUectore  fructuum  camere  apostoliee  Ö2a 

ad  dominum  papam, 

Beatissime  pater  domine  graclosissimc^  fama  cottidiana 
euidensque  me  sollicitat  experiencia  deuotum  et  fidelem  vestrum 
honorabilem  dominum  Jacobinum  de  Rub(ei8) '  camere  aposto- 
liee per  Felonie  prouinciam  collectorem  sanctitati  vestre  dili- 
gencius  recomendandum,  qui  se  in  eisdem  partibus  et  credito  sibi 
officio  tam  irreprehensibilem  quam  semper  virtuosmn  reddit. 
Quem  peto  sanctitas  vestra  dignetur  mei  contemplacione  vberiori 
proBequi  gracia  et  ad  ea^  que  pro  nobili  Johanne  Jawnus  parte 
mei  apud  eandem  s.  v.  per  eundem  dominum  Jacobinum  suppli- 
candum  disposui,  graciosius  inclinari.  Altissimus  personam  s. 
V-  conseruet  feliciter  tempora  per  longewa. 


cxm. 

Pro  Johanne  Jawnus  ad  dominum  apostolieum,^ 

Beatissime  pater  domine  clementissime  ^  vestre  innotescat 
8.  quomodo  veniente  adhuc  domino  Petro  episcopo  cleroque 
eius  non  pauco  et  in  presencia  baronie  mee  tunc  presentis  com- 
pertum  fuerat  realiter  et  probatum  coniugem  nobilis  et  generosi 
Johannis  dicti  Jawnus  palatini  et  capitanei  mei  Trocensis  in 
eiusdem  mariti  sui  necem  et  interitum  toxico  et  pluribus  argute 
exquisitis  maleficiis  nequiter  fuisse  machinatam,  vnde  tunc  in 
diworcium  eorum  processum  fuerat  conclusum  et  consumatum. 
Qui  Johannes  racione  premissorum  hactenus  eidem  mulieri  non 
commansit  sed  nee  commanere  in  perpetuum  presumet  neque 
poterit  quouismodo.  Quare  peto  s.  v.  quatenus  dignemini  cum 
eodem  Johanne,  ut  aliam  possit  uxorem  ducere  et  in  lege  do- 
mini   viuere  et   sacramentis  non   priuari   ecclesiasticis,    ad   que 


1  Vgl,  oben  No.  XX.  Dieser  Empfehlungsbrief  hängt  mit  dem  Dispensgesuch 
(Nr.  CXIII.)  zusammen. 

3  Die-ser  sehr  bemerkenswerthe  Beitrag  zur  Sittengeschichte  war  bisher  ganz 
unbekannt.  Dieser  Johann  Jawnut  —  so  lautet  der  Name  —  der  Palatin 
Yon  Troki,  war  einer  der  vornehmsten  Bojaren  Litthauens  und  wurde  1413 
in  der  Union  von  Horodlo  in  das  polnische  Wappen  Zadora  aufgenommen. 
Er  spielte  in  der  Geschichte  Witolds  immer  eine  hervortretende  Rolle. 
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96  b  P^i*  modemuin  episcopum  non  admittitur^  graciose  |  diBpenBare, 
prout  vcncrabili  domino  P(aulo)  nominato  ad  ecclesiam  Kam- 
(eDecensem)  capellano  meo  fideli  dilecto  lucidius  coram  8.  v. 
in  eo  negocio  doclarandum  commisi.  Cui  eadem  s.  v.  benignani 
audienciam  dare  et  iidem  in  dicendis  parte  mei  dignetor  ad- 
hibere.     Altissinius  etc. 

Dominus  autem  modernus  episcopus  in  vim  compulsionis 
eos  adinuicem  cohabitandum  ipsum  Johannem  predictom  com- 
munione  sacratissimi  sacramenti  eukaristie  decreuit  priuandum, 
qui  hactenus  ab  eadem  communione  prohibetor. 


CXIV. 

Littera  super  8q[)timanale  et    nundinas  siue    annuaU  /ora  per    dominum 

N.   Czehulkam  edicia,  ^ 

Allexander  etc.  Significamus  etc.  Quomodo  propter  con- 
tinuacionem  fidelium  seruicionim  alternatim  et  vicissim  sibin- 
uicem  dietenus  succedentium  generosi  et  strenui  N.  Sepensky 
etc.  eiusdem  opidi  sui  Sobolow  in  terra  Drohicyniensi  siti  con- 
dicionem  volentes  facere  meliorem  ipsi  N.  predicto  et  suis 
posteris  ac  successoribus  legitSmis  dedimus  et  largiti  sumus 
vigoreque  presentium  damus  et  largimur  plenam  et  omnimodam 
facultatem  in  predicto  opido  Sobolow  constituendi  proclamandi 
et  obseruandi  singuHs  septimanis  vnum  certuni  diem  pro  sep- 
timanali  et  singulis  annis  vnum  similiter  certum  diem  pro  nun- 
dinis  sine  annuali  foris,  quos  ad  placitum  ipsi  elegerint,  celebrandi 
cum  potestate  emendi  libere  et  vendendi  omnes  et  singulas 
merces  et  res  venales  cuiuscunque  sint  taxe  pretii,  valoris  uel 
speciei  per  omnes  et  singulas  personas  incolas  ibidem  videlicet 
inquilinos  forenses  et  per  vndecunque  aduenas  temporibus  eui- 
ternis.     Hamm  quibus  etc. 


^  Dieser  Nicolaun  Czebnlka  war  viele  Jahre  notarius  dncalis  bei  WitoM,  der 
sich  seiner  öfter  zu  GeBandUchaften  bediente.  So  war  er  unter  denen, 
die  1410  vor  dem  Kriege  mit  dem  deutschen  Orden  den  Schiedsspruch 
des  Königs  Wenzel  in  Prag  entgegennehmen  sollten,  dann  1420  zwei  Mal 
bei  K.  Sigismund  in  Breslau,  um  ihn  zu  Aenderungen  an  seinem  Schieds- 
spruch zwischen  Polen  und  dem  Orden  zu  veranlassen,  und  besondere 
1429  wird  er  unter  denen  genannt,  die  bei  WitoM  in  besonderm  Ver- 
trauen standen  (Dlugosz,  H.  P.  XI,  530),  und  mit  denen  er  seinen  Plan 
sich  zu  krönen  besprach,  wovon  -  ihn  Czebulka  stets  abgemahnt  haben  soll 
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CXV. 

A)  LUtera  Uomanorwn  regle  domino  magno  dtuii  missa  qiuisdam  diuagas 

famas  ete.  eontmena.  ^ 

Sigisinundus  etc.  Illustri  domino  Allexandro  otc.  con- 
sanguineo  nostro  carissimo  saluteii)  et  mutue  dileccioiiis  feli- 
cissimiini  incrementum.  Vrget  nos  |  perfectus  amor  et  dileccio  93  a 
mutua  intor  nos  dudum  sincera  caritate  coalita,  vt  v.  f.  de  sin- 
gulis  nostris  oceurrentiis  et  imminentibus  negociis  quadam  sin- 
gulari  coniidencia  auisemus,  vt  reciproea  vicigsitudine  alter 
alterius  portans  onera,  subleuemus  dispendia  et  prospiciamus 
ad  ea,  que  ad  vtrorumque  nostrorum  honorem  tendunt  quomodo- 
libet  comodum  et  profectum.  Et  ea  consideracione  mittimus 
ad  y.  f.  validum  Petrum  de  Lanckossna  vestrum  et  nostrum 
iidelem  dilectum  super  certis  factis  non  minus  vestram  dileccio- 
nem  quam  nos  tangentibus  e  vestra  dileccione  nostro  nomine 
explicandis  limpidius  informatum,  prout  ex  copia  presentibus 
interclusa  partim  poteritis  edoceri.  Idcirco  e  vestra  fraternitatc 
caritatis  aifectibus  adhortaumr,  quatenus  huiusmodi  copia  solerter 
inspecta  et  diligencius  auscultata  dicto  Petro  in  bis  et  aliis 
circumstanciis  successuum  nostrorum,  que  v.  f.  hac  uice  nostro 
nomine  referre  curauerit,  adhibere  velitis  Hdem  per  omnia  cre- 
ditiuam.  In  eo  nobis  v.  d.  complacenciam  faciet  multum  gra- 
tem.     Datimi  Kewini  prima  die  Januarii  anno  XXVIII. 

Ad  mandatum  domini  regis  Caspar  de  Slick. 

Sigismundus  etc.  Post  scripcionem  nostrarum  precedentium 
litterarum  percepimus  ex  relacionibus  aliquorum  fidelium  nostro- 
rum, qui  nouissimo  Bohcmiam  exiuerunt,  qualiter   ibidem  inter 

*  Die  Rückkehr  Sigismimd  Korybnt's  nach  Polen,  nachdem  er  am  9.  Sept. 
14*27  ans  der  Haft  in  Böhmen  entlassen  war  (Palacky,  Gesell.  Böhm.  III. 
2.  p.  464),  und  der  Umstand,  dass  er  in  Polen  von  den  Seinigen  nicht 
unfreundlich  behandelt  wurde,  mochte  Anlass  zu  den  König  Sigismund 
beunruhigenden  Gerüchten  gegeben  haben.  Dix»H  die  Wid<*rlcgung  (\vr- 
selben  durch  Witold  begründet  war,  geht  aus  einem  kurz  darauf  am 
1.  April  vom  König  von  Polen  an  den  Herzog  vcm  OcIh  gerichteten 
Schreiben  hervor  (Palacky  a.  a.  O.  p.  464),  in  welchem  der  Vorsatz  eines 
umfänglichen  Kriegsaufgebots  wider  die  llusiten  ausgesprochen  wird. 
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perfidos  renegatos  hcreticos  fama  vigeat,  quod  vestra  dileccio 
et  Serenissimus  princeps  etc.  frater  et  compater  noster  carissi- 
inus  ad  dictos  hereticos  promotorias  transmiseritis  litteras  vestru 
in  fauorem  et  relaxacionem  Sigismundi  ducis  Lythwanie  se 
uominantis  patrocinantes  et  dem  um  de  certo  exercituali  pro- 
gressu  versus  partes  nostras  Slesie  per  f.  vestras  instaurando, 
de  quibus  singulis  licet  seiamus  et  totaliter  symus  indubii^  quod 
huiusmodi  res  nunquam  asecnderint  in  cor  vestrum  et  ea  pro- 
ficticiis  ac  vento  volatili  penitus  reputemus,  prout  et  per  vos 
93  b  censere  non  ambigimus  |  si  similia  a  nobis  ad  vos  deferentur, 
tarnen  propter  sinceritatem  puri  amoris  et  nodum  indissolubilis 
glutinii,  que  vobis  astringimur  et  coniimcti  sumus,  non  possu- 
mus  non  scribere,  quin  illud  v.  f.  pandamus  ad  lucem,  ut  liquida 
cognoscatis,  quod  nil  a  vobis  occultamus  nee  delaciones  huius- 
modi et  vaniloquia  sinistre  suggestionis  aduertimus^  sed  v.  d. 
sub  confidencia  singula  apperimus,  que  pari  modo  de  vobis  vice- 
reeiproca,  si  quod  absit  de  nobis  tale  sinistri  suggereretur,  aui- 
sari  exposcimus  pro  dcbito  fraterne  caritatis,  prout  hec  omnia 
validus  Petrus  vestre  dileccioni  nostro  nomine  clarius  explicabit, 
eui  in  dicendis  ad  presens  per  omnia  libeat  adhibere  creditiuam 
plenam  fidcm.     Datmn. 

C)  Lütera  rtxponsaUa. 

Sercnissimo  etc.  Allexander  etc.  Salutem  et  aifectus  cari- 
tatiui  mutui  prosperriina  incremcnta.  Litteras  s.  v.  nobis  per 
nobilem  P(etrum)  allatas^  o  quibus  sinceritatem  affectus  vestri 
erga  nos  eompcrimus,  suscepimus  multum  grate,  prout  vcro 
ipsa  eadem  v.  s.  per  eundem  P(etnim)  vi  eredentie  pro  persona 
sui  in  vna  litterarum  Scripte*,  quedam  intimauit  et  narranda  per 
ipsum  in  carta  speciali  scorsuin  consignari  disposuit,  videlicet 
de  doinino  marehiono  Brandenburgonsi^  qualitcr  ipse  apud  ipsam 
e  V.  8.  ex  illa  excrcitus  sui  ceterorumque  sacri  imperii  elec- 
tonun  et  principum  Almaniaruni  etc.  expodicione  in  campis 
proxime  habita  Boliemicalibus  contra  hereticos  redderetur  sus- 
pectus; et  qualiter  idem  dominus  marchio  ad  serenissimum 
principem  dominum  Wladislaum  fratrem  etc.  pro  copule  matri- 
monii  inter  Hlium  ipsius  uiarchionis  et  eiusdem  domini  regis 
tiliam  consumacione  intonderet  proticisci  etc.  Et  similiter  per 
omnia    ipsa  e  v.  s.  domino  regi    prodicto    scripsit    et    intimauit. 
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que  singula  plena  comprehendimas  racione.  Scire  velit  v.  s. 
quod  de  aduentu  domini  marchionis  neque  ipsi  domino  regi 
Polonie  predicto  neque  nobis  quidquam  hactenus  innotuit  sed 
Dec  preuius  in  eo  ipso  nunccius  quis  apperuit,  verum  et  post 
eandem  exercitualem  Bohemicam  |  expedicionem  neque  ipse  94  a 
dominus  rex  Polonie  neque  nos  aliquem  nuncciormn  dominf 
predicti  marchionis  vidimus  ad  nos  venisse.  Taliter  igitur  cum 
prefato  domino  rege  Polonie  fratre  vestro  et  nostro  carissimo 
condiximus  et  conclusimus,  vt  dum  in  regno  suo  Polonie  do- 
mino fauente  quod  in  breui  spcratur  puta  ad  carnispriuium 
proxime  futurum  constitutus  fuerit^  ad  v.  s.  personalem  pre- 
senciam  solempnes  suos  nunccios  in  eisdem  et  aliis  arduis  ne- 
gociis  amborum  nostrum  informatos  intendens  diriget  pre  sup- 
posito,  si  s.  eandem  v.  in  propinquioribus  contigerit  inueniri 
partibus,  qui  si  in  remocioribus  constituamini^  ex  tunc  leuiores 
mittentur  nunccii  et  nichilominus  similiter  de  intencionibus  bene 
informati.  Ceterum  in  secunda  litterarum  scribit  v.  nobis  s. 
quomodo  fama  afflata  ad  vsque  audienciam  v.  s.  foret  de  Bo- 
hemia,  qualiter  dominus  rex  Polonie  frater  vtriusque  nostrum 
carissimus  et  nos  pro  liberacione  ducis  Sigismundi  et  pro  exer- 
citus  in  Slesiam  mouendi  instruccione  litteras  promotorias  et 
persuasorias  scripsissemus  etc.  Princeps  serenissimO;  non  longo 
autem  temporis  interuallo  scripserat  v.  s.  similem  famam  ad 
nos  perferre  ventilem  et  volatilem,  qualiter  duces  Slesie  ab  obe- 
diencia  et  subieccione  vestris  per  oblectamenta  et  attracciones 
nostras  allicerentur  etc.  Reuideat  s.  v.  si  vterque  hee  diuage 
et  false  conflate  sibinuincem  fame  non  contradicant.  Sicut  igi- 
tur scribit  v.  s.  se  talia  de  nobis  non  credere,  quod  lirmiter 
de  vobis  credimus,  sie  decerto  et  cetero  petimus  non  credatis. 
Nedum  namque  ea  fabere,  sed  nee  mentis  nostrc  extitit  aliqua- 
liter  cogitare,  prout  et  si  de  s.  v.  quidpiam  talium  ventiliter 
conflatorum  quod  absit  ad  nostri  perueniret  auditum,  de  cer- 
tissimo  credatis,  nedum  ea  non  credere  sed  nee  nominari  sine- 
mus  ipsis  repulsam  pocius  indicendo.  Datum  in  Dawgy  in 
conuersione  sancti  Pauli  anno  XXVIII*'. 


520 

CXVL 

Inscripcio  terrigenarum  RuasU  dommo  Wladislao  primogenUo  regia  Polomt 

facta  et  »tu)ee88ori  eius,  * 

94  b  I  NoB  A.  B.  C.  Boiari  proceres  nobiles    terrigene  wasalli 

feodales  et  incole  terre  Haliciensis  et  sie  de  aliis  terris  Bussie 
singulariter  siDguIi  et  vniuersaliter  vniuersi  significamus  etc. 
Quod  licet  diuinis  prestantibus  auxiliis  absque  vUa  suspicione 
et  irreprehensibiles  semper  erga  sereniBsimum  principem  domi- 
num Wladislaum  dei  gracia  regem  Polonie  dominum  nostrum 
gracioBimi  prestanti  fide  noB  exercentes  permansimus,  Bed  qoia 
certiB  et  dignis  cauBis  prefatum  dominum  noBtrum  regem  mo- 
uentibuB  presertim^  ex  quo  sibi  diuina  prouidencia  prolem  auxit 
masculinam,  cuiuB  statui  ut  poBBet  prouidere  Balubriter  et  buc- 
ceBsionem  relinquere  pacificam  et  quietam^  fuimus  per  maie- 
Btatem  suam  requisiti,  quatenus  Bibi  et  excellentiBBimo  principi 
domino  WladiBlao  filio  buo  primogenito  ac  eorum  posteritati  et 
BucccssoribuB  litteras  noBtras  dare  et  preBtare  curaremus,  et  Bi 
quiBpiam  seminator  zizaniarum  aliqua  vellet  de  nobiB  sinistra 
suggerere,  per  huiuBmodi  nostras  litteras  afiidatuB  et  securuB 
omnem  BUBpicionem  a  corde  suo  remoueret,  et  ut  iuBtis  votis 
B.  sue  pareamus,  ex  cei*ta  nostra  sciencia  non  coacti  nee  com- 
pulsi  nee  aliqua  fraude  dolo  vi  aut  violencia  conuicti  promit- 
timus  sub  üde  et  honore  absque  dolo  et  fraude,  et  ad  omnes 
successores  et  posteros  nostros  obligamus  presentibus  et  ar- 
cemus,  quod  exnunc  et  in  antea  perpetuis  temporibus  erimus 
et  esse  volunms  et  debemus  fore  iideles  prefato  domino 
nostro  Wladislao  regi  et  ipsius  inclito  filio  predicto  domino 
Wladislao  ac  eorum  successoribus  et  corone  regni  Polonie,  et 
ipsis  ac  ipsorum  successoribus  contra  quemlibet  hominem  ve- 
nientem  volumus  assistere  et  omni  nostro  posse  et  extremis 
viribus  adherere  et  nunquam  contra  ipsos  publice  uel  occulte 
cum  quocunque  homine  mundi  stare  aut  se  ipsis  opponere  vel 
alium  sive    alios  pi*cter   ipsos  nobis   dominos  uel    principes  seu 


'  In  dem  Cromer'schen  Verzeichniss  der  im  Reichsarchiv  befindlich  gewesenen 
Urkunden  sind  aus  dem  Jahre  14*27  sieben  einander  ähnliche  Hnldigungf»- 
briefe  aus  den  einzelnen  Theilen  der  russischen  Provinz  anfgfefiibrt. 
Unser  hier  vorstehender  Text  giebt  —  das  zeigen  die  Worte  et  sie  de 
aliis  terris  —  das  bisher  noch  nicht  gedruckte  Schema  aller  andern.  (Vgl* 
Inventarium  arch.  Cracov.  p.  253.) 
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^bemAtores  querere  aut  nos  ab  obediencia  ipsomm  et  eorum 
corone  aliquando  subtrahere.  Nee  erimus  in  consilio  uel  trac- 
tatu^  vbi  eorum  malum  periculum  rerum  aut  vite  uel  quodcun- 
que  aliud  ineomodum  traetaretur^  sed  ea  quacunque  poterimus 
facultate  auertemus.  |  £t  niehilominus  eadem  iide  promittimus  95  a 
ipsos  quantotiuB  poterimus  dilacionibus  postpositis  quibuslibct 
de  hiis  omnibus  auisäre  et  fideliter  premunire.  In  cuius  rei 
testimonio  8ig(niiicamu8)  etc. 


CXVIL 

HumiUacio  de  excessu  tfnprouwo.  ^ 

Serenissime  princeps  et  domine  excellentissime  ac  bone- 
factor  gracioBissime !  Receptis  litteris  serenitatis  vestre  pridie 
sicut  decet  cum  honore  constematus  sum  in  animo,  ex  eisdem 
concipiens,  qualiter  s.  v.  non  cessit  ad  gratum,  quod  de  facto 
opidi  Brzesznicza  et  castri  a  domino  palatino  Sandomiriensi 
legacionem  suscepi  s.  vestre  displicibilem^  testis  est  mihi  altis- 
aimuB,  quod  nunquam  aliud  cogitaui,  nisi  semper  serenitati 
vestre  cuius  me  creaturam  recognosco  seruire  fideliter  et  om- 
nibus beneplacitis  s.  v.  pronus  obedire,  et  cum  desit  mihi  modus 
ordo  et  numerus,  quibus  possem  beneficia  serenitatis  vestre 
totiens  mihi  impensa  compensare.  Quomodo  igitur  beneiiciis 
tantis,  quorum  non  est  numerus,  tarn  subito  possem  obliuisci. 
Et  si  sciuissem  istud  s.  v.  fuisse  contrarium,  prout  nesciui  deo 
teste,  quando  legacionem  hanc  suscepi,  nee  mihi  expressit  si  in 
hiis  vestre  serenitatis  displicencia  verteretur.  Nedum  prefati 
palatini  sed  nee  patris  proprii  si  viueret  super  terram  iussibus 
obedirem,  cum  v.  s.  in  me  paterni  defectus  suppleuerit  carita- 
tem.  Si  enim  studiis  aut  ingeniis  et  coloribus  aliquibus  in  dis- 
splicenciam  s.  v.  vel  vestrorum  et  specialiter  domini  Stancze, 
quem  singulariter  prout  nouit  ipse  et  referre  poterit  affeccione 
füerim  prosecutus,  aliquid  attemptarem,  vindex  malorum  deus 
in  me  vlciscatur.  Igitur  nichil  in  me  s.  v.  dignetur  dubitare 
sed  semper  supplico  humiliter  vnum  de  conseruis  vestre  sere- 
nitatis humilimis   et  deuotis   reputare.     £n  me   si  excessi  sere- 


'  Anch  hier  wissen  wir  leider  nicht,  welche  Commiseion  der  Grossfürst  dem 
Vicekansler  aufgetragen,  und  worin  der  Letztere  gefehlt  hat. 
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nitatis  vestre   correccioni  suppono  et   veniam  deprecor  pedibus 
gloriosis  aduolutus.  Datum  in  Jedlna  feria  VI*  post  diem  cineris. 

S.  V.  humilis  Stanislaus  Czolek. 


cxvni. 

95  b  I   Littera  creacionis  heraldi, 

Allexander  etc.  Significamus  etc.  quomodo  exigentibus 
meritis  et  probitatum  insigniis,  quibus  Johannes  Litherland  coram 
nobis  comendatur,  et  constanter  attendentes  morum  in  eo  face- 
cias  ac  pulcre  conuersacionis  venustatem  et  que  vincit  omnia 
pollere  virtutem,  per  que  se  exercendo  multorum  fidedignorum 
preconiis  meruit  commendari,  Ipsum  heraldum  noBtrum  consti- 
tuimus  facimus  et  creamus  ac  nostre  curie  collegio  agregamus, 
concedentes  sibi  omnibus  iuribus  priuilegiis  libertatibus  aacto> 
ritate  graciis  et  immunitatibus,  quibus  ceteri  regum  et  aliorum 
Christianorum  principum  heraldy  vbicunque  gaudere  consue- 
uerunt  vtifrui  et  potiri.  Quocirca  omnibus  et  singulis  ad  quos 
presentes  peruenerint  ipsum  pleno  recommendamus  affectu  pe- 
tentes,  quatenus  habentes  eum  recommissum,  quocienscunqne 
vestram  accesserit  presenciam,  sibi  in  agendis  graciosam  et  be- 
nignam  intuitu  nostri  velitis  exhibere  voluntatem  de  saluo  etc. 
per  terras  dominia  etc.  eidem  prouidendo  pro  complacencia  etc. 


CXIX. 

Copia  litterai'um   protnissionum  et  obligacionum    doniini  AUexandri  alias 

Wit(olfi)i  mngniducis   IMhunnie,  * 

Nor  Allexander  alias  Witoldus  magnus  dux  Lithuanie  ac 
terranmi    Russie    princeps    supremus    etc.    Significamus   tenore 


'  Wegen  ihrer  großsen  Wichtigkeit,  denn  die  Stellung  Ungarns  zu  Polen 
wurde  auf  lange  Zeit  durch  ihren  Inhalt  bestimmt,  ist  diese  Urkunde 
öfters  schon  gedruckt  worden,  so  in  Dogiel  Cod.  dipl.  Poloniae  I  p.  46 
No.  IX,  Katona  Hist.  reg.  Hung.  XII,  83,  Pray,  Ann.  Hung.  II,  232, 
Wagner  Analecta  Scepus:  I,  7,  in  Dhigosz  Hist.  Pol.  XI,  320  und  in 
dem  von  der  österreichischen  Regierung  veranlassten  Schriftchen:  Praevia 
explicAtio  iurium  Hufigariae  in  Russiara  minorem  et  Podoliam  ed.  1772. 
Aber  alle  diese  Abdrücke  haben  nur  die  Urk.  Sig^munds  oder  Wladyslaws, 
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presencium  quibus  expedit  vniuersis:  Quod  cupientes  terris  et 
dominus  nobis  subditis  de  statu  pacifico  comodoso  et  salubri 
prouidere  et  fines  earundem  terrarum  nostrarum  in  pacis  ponere 
dulcedine  vnionem  inter  serenissimos  principes  et  dominos,  do- 
minum Sigismundum  Romanorum  semper  augustum  et  Hungarie 
etc.  ab  vna  et  Wladislaum  Felonie  etc.  reges  et  nos  pariter 
parte  ab  altera  factam  et  firmatam  grato  animo  suscepimus, 
quam  amplecti  seruare  et  tenere  volumus  inconeusse,  ex  eo 
quod  predietus  serenissiinus  princeps  dominus  Wladislaus  rex 
Polonie  etc.  frater  noster  carissimus  promisit  pro  nobis  et  cau- 
cionem  fecit  prefato  serenissimo  principi  domino  Sigisniundo 
Romanorum  et  Hungarie  regi  domino  et  consanguineo  nostro 
carissimo,  quod  eandem  vnionem  seruare  debemus  et  cum  lit- 
teris  I  nostris  autenticis  et  priuilegialibus  roborare,  Et  ut  eadem  96  a 
vnio  cum  tanta  maturitato  et  tam  salubri  deliberacione  inter 
nos  et  eundem  dominum  Sigismundum  Romanorura  et  Hungarie 
regem  iugiter  obseruetur  et  firmius  teneatur  Primo  nempe  etc. 

Hier  folgt  das  bei  Dogiel,  Codex  dipl.  Pol.  I,  46  Col.  A 
unten  Stehende  wörtlich  bis  ,repromiserunt'  (repromisit).  Dann 
wieder  in  unserem  Codex  eingeschoben: 

I  Et  ne  in  aliquo  a  contentis  literarum  predictaruni  domini  96  b 
Wladislai  regis  Polonie  fratris  nostri  carissimi  discrepare  videa- 
mur,  Gontenta  literarum  ipsius  in  factis  terrarum  Russie  Podolie 
et  Moldauie,  quibus  se  inscripsit  predicto  domino  Sigisniundo 
Romanorum  et  Hungarie  regi  de  verbo  ad  verbum  his  nostris 
litteris  decreuimus  includenda  et  per  nos  prout  per  eundem  do- 
minum Wladislaum  regem  Polonie  constanter  obseruanda,  quo- 


von  denen  die  letztere  sich  im  Original  mit  38  Siegeln  (von  60)  im  Wie- 
ner Staatsarchiv  erhalten  hat.  Aber  die  Bestätigung  durch  WitoM  kannte 
man  nicht,  und  nur  Voigt,  Geschichte  Preussens  VII  S.  172,  machte  auf 
eine  im  königsberger  Archiv  befindliche  Abschrift  dieser  Bestätigung  auf- 
merksam. Ich  theile  von  der  in  unserem  Codex  befindlichen  Abschrift 
nur  die  ihr  eigenthümlichen  Stelleu  mit.  —  Diese  Urkunde  von  1412  und 
die  demnächst  (Nr.  CXX)  folgende  von  1423  sind  der  Reihenfolge  in 
unserem  Codex  nach  etwa  1428  abgeschrieben  worden.  Wir  begreifen 
die  Absicht  dabei  sehr  bald,  wenn  wir  uns  erinnern,  dass  K.  Sigismund 
im  Februar  1429  auf  dem  sogenannten  Fürstentage  zu  Luck  im  InteVesse 
des  Grossfürsten  die  Moldauische  Frage  anfwarf,  und  es  an  der  Zeit  hielt, 
die  Verabredungen  von  1412  über  eine  eventuelle  Theilung  des  Landes 
snir  Wirklichkeit  kommen  zu  lassen,  da  seiner  Ansicht  nach  die  voraus- 
gesetzte Eventualität  eingetreten  wäre. 
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rum  contentorum  tenor  dinoscitur  fore  talis :  Nun  folgt  die  ganze 
Urkunde,  wie  sie  bei  Dogiel  a.  a.  O.  steht  von  Verum  qnia 
super  terris  Russie  etc.  bis:  in  delinquentes  digne  animaduertant 
(natürlich  mutatis  mutandis  das.  p.  48)  und  schlieast  folgei^ 
98  a  dermassen:  |  Que  omnia  et  singula  superius  contenta  et  ex- 
pressa  Nos  Alexander  alias  Witoldus  dux  supradictus  rata, 
g^ta  habemus  atque  firma  inuiolabiliter  et  inconcuase  promit- 
timus  obseruanda  et  in  coroboracionem  et  fidem  et  testimoniain 
cautele  vlterioris  sigiUum  nostrum  maius  preaenti  est  appensum. 
Actum,  Datum  in  Troky  feria  sexta  proxima  post  conductom 
Pasche  anno  domini  Millesimo  quadringentesimo  duodecimo. 


cxx. 

Copia  liUerarum  regia  Polonie.  et  duci^  Witoldi  tuper  ralifieaeiont  pro- 
misaionutn    obligacionum  et  confederacUmeMj    quas  feceruvt    pro  rege  Ro- 

manorumj  in  Kesmark  emanatarum,  * 

98  b  I  Nos  Wladislaus  dei  gracia  rex  Polonie  nee  non  terrarum 

Cracovie,  Sandomirie,  Siradie,  Lancicie,  Cuyauie,  Litthwanieque 
princeps  supremus  Pomeranie  Russieque  dominus  et  heres  et 
Allexander  alias  Wytoldus  magnus  dux  Lithwanie  etc.  Noturo 
facimus  quibus  expedit  vniuersis  altitudo  diuiciarum  sapiencie 
et  seiende  dei  cuncta  disponens  numero  pondere  et  mensura, 
qui  etiam  corda  tenet  regum  et  illa  quo  voluerit  sua  voluntate 
deflectit,  nos  cum  serenissimo  principi  domino  Sigismundo  Ro- 
manorum etc.  rege  fratre  nostro  carissimo  conuenire  dispo- 
suit,  ut  inter  nos  mutuis  hincinde  tractatibus  colloquiis  et  pla- 
citis  obseruatis  et  habitis  inter  nos  ab  vna  et  prefatum  dominum 
Sig^smunduni  Romanorum  etc.  regem  fratrem  nostrum  carissimum 
parte  ab  altera  super  onmibus  odiis*^  displicenciis  rancoribus 
discrepaneiis    lesionibus    dampnis  iniuriis   et   offensis   post  per- 


*  Diese  Urkunde  ist  schon  g^edmckt  bei  Raczjiiski,  Cod.  dipL  LithoAnise 
p.  300,  aber  in  einer  Form,  welche  den  Wiederabdruck  vollkommen  recht- 
fertigt. Die  Gegenurknnde  K.  Sigismnnds  findet  man  bei  Dogiel  Cod. 
dipl.  Pol.  I,  p.  fi2  No.  XIII.  Sie  beseichnet  den  Umschwung  in  der  Po- 
litik Sigismunds,  in  welchem  seine  Idee  eines  ungarisch-schlesisch-preos- 
sischen  Bundes  behufs  der  Theilung  Polens  preisgegeben  und  vielmehr 
Polen  in  das  Interesse  der  Unterdrückung  der  Hnsiten  hineingeaogen  wurde. 

'  Dogiel:  aliis. 
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petua  pacis  federa  dudum  in  Liblo  iaita^  inter  nos  vtrumque 
Bubortis  suscitatiB  et  occasione  quacunque  a  quacunque  parte 
transgressis  mutua  Caritas  et  rediuiua  fratemitas  orirotur,  omniam 
rancorum  odiorum  displicenciarumdiBsensionum  dampnorum  iniu- 
riarum  offenBarum  et  diBcrepanciarum  spiritus  sancti  gracia  nos 
dirigente  amotis  prorous  fomitibuB  et  incentiuiB  peremptis  paxque 
perpetna  et  tranqoillitas  reBtaurentur,  quia  non  nisi  pacis  tempore 
bene  colitur  auctor  pacis.  Idcirco  non  per  errorem  aut  impro- 
mde  sed  anirpo  deliberato  sano  prelatoruni  principum  baronum 
et  procerum  nostrorum  fidelium  accedente  consilio  huiusmodi 
pacem  vnionein  et  fraternitatem  restauramuB  reduximus  restau- 
rauimus  et  reducimus  ad  fraterne  caritatis  pristine  perfeccio- 
nem,  quc  per  quedam  incomoda  dampnorum  iniariarum  et  offen- 
sarum  predictarum  fuerat  aliquante  tempore  intercepta,  ita  quod 
ad  ea  mala  nunquam  decetero  sub  fide  et  honore  et  pondere 
prestiti  iuramenti^  instantibus  seu  obuiantibus  suggestionibas 
persuasionibuB  et  zuzarriis  quorumcunquc  quomodolibet  reucr- 
temur,  nee  eorum  nullo  vnquam  tempore  nos  et  heredes  et  suc- 
cesBores  nostri  inter  nos  in  malo  debemus^  nee  volumus  remi- 
nisci  ad  animum  rcuocare  innouare  uel  monere  ex  nouis  nel 
aliis  qnibuscunque  causis  et  casibus  emergentibus  in  futurum 
in  I  quocunque  statu  uel  dignitate  eminencia  dirigente  altissimo  99  a 
fuerimuB  sublimati,  sed  dictum  dominum  Romanorum  ac  Hun- 
garie  regem  etc.  mutuis  fauoribus  et  amoris  vinculo  prosequi 
tenebimur,  ac  si  nunquam  inter  nos  et  eum  dissensiones  odia 
daropna  et  iniurie  huiusmodi  contigissent,  ipsumque  vera  per- 
fecta Christianica  et  indubitata  caritate  complecti  iuxta  litteras 
et  inscripciones  inter  nos  in  Liblio  editas  et  sub  fidei  puritate 
et  iuramento  firmatas. 

Insuper  promittimus  pro  nobis  heredibus  et  successoribus 
nostris  ac  sub  iide  et  sub  honore  nostris  purissimis  pollicemur 
pro  nobis  terris  et  subditis  regnorum  nostrorum  nostris  et  ipso- 
rum  nominibuB,  quod  vniuersas  et  singulas  litteras  inscripciones 


*  Vg^l.  oben  Nr.  CXIX. 

2  Die  EideflleiAtnng^en ,  welche  hier  gemeint  sind,  haben  sich  erhalten,  nnd 
steht  die  Formel  Sigismunds  bei  Dogie\  Cod.  dipl.  Pol.  I,  49  No.  X.  und 
ihre  Emenerung  zu  Constanz  oben  Nr.  XLV;  die  des  K.  Wladyslaw  bei 
Raczyiiski,  Cod.  dipl.  Lith.  p.  153. 

'  Dog.  debebimus. 
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priuilegia  contractus  pactiones  et  rounimenta  omnia  inter  nos 
et  dictum  dominum  Sigismundum  Romanorum  Hungarie  etc. 
regem  fratrem  nostrum  cariBsimnm  et  eias  subditos  inita  cod- 
cepta  edita  facta  et  finita  sub  quaeunque  forma  verborum  seu 
tenore  quocunque  tempore  et  in  quibuscunque  locis  et  preser- 
tim  litteras  predictas  in  Liblio  iuramento  firmatas,  quas  hie 
habere  volumus  pro  insei*tis,  seruabimus,  nee  racione  et  occa- 
sione  huiusmodi  odiorum  displiccnciarura  iniuriarum  dampnorum 
lesionum  et  perturbacionum  inter  nos  et  dictum  frati*em  nostrum 
forte  swadente  seminatore  zyzanie  suscitatas  vllam  instanciam 
lesionem  dampnum  preiudicium  et  iacturam  quomodolibet  fa- 
ciemuB,  sed  semper  huiusmodi  concepta  fraternitas  pacta  federa 
et  caritatis  vinculum  in  solida  perfecta  continua  et  firmitate 
perpetua  in  eo  statu  et  vigore,  in  quibus  a  primeuis*  eonun 
exordiis  fuerant,  debebunt  inuiolabiliter  remanere  et  iugiter  prio- 
rem  effectum  et  efticaciam  obtinere,  easdem  litteras  priuilegia 
et  conti*actus  prefatas  innouantes,  ratificantes,  gratificantes  ro- 
borantes  et  de  certa  nostra  sciencia  confinnantes.  Et  nos  Albertus 
dei  gracia  episcopus  Cracoviensis  regni  Polonie  cancellarius 
supremus^  Semouitus  iunior  et  Alexander  eadem  gracia  duces 
Mazouie^  Johannes  de  T(arnow)  Cracovie,  Sand(ivogiu8)  de 
99  b  Ostreg  Poznanie,  N(icolaus)  de  |  Michalow  Sandomirie,  Matthias 
de  Labischin  Brestiensis  pallatini^  Mosticius  de  N .  .  .  .  Poznanie, 
Dobeslaus  etc.  ^  .  .  .  bona  fide  et  Christianica  nostris  et  fratrum 
regnicolaiumque  vniuersorum  vice  et  nominibus  asseruimus  et 
pollicemur^  quod  omnia  et  singula  superius  scripta  et  expressa 
dominus  noster  Wladislaus  rex  et  dux  attendet  nosque  atten- 
demus  et  seruabimus  suamque  serenitatem  inconcusse  obser- 
uandum  inducemus,  dolo  et  fraude  in  omnibus  et  singulis  pre- 
missis  procul  motis  presencium  sub  nostre  maiestatis  ac  nostri 
Alexandri  alias  Witoldi  ac  etiani  prelatorum  principum  et 
baronum  predictorum  sigillorum  testimonio  litterarum.  Datum 
in  opido  Kesmark  Strigoniensis  diocesis  anno  domini  MCCCC 
vigesiniü  tertio  feria  tertia  post  doininicam  ramis  Palniarum. 


*  Dog:  primariis.     ^  sc.  castellani. 
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CXXI. 

Sigismundus  ^  dei  gracia  etc.  Illustri  principi  domino  Ale- 
xandro  salutem  et  mutui  araoris  votiuuin  incrementum.  Illustris 
princeps  coDBanguinee  noster  carissiinel  Recedentibus  nuper 
nobis  ab  obsidione  castri  Golubiecz  super  conclusione  treugarum 
inter  nos  et  Turcorum  dominum  ad  triennium  conclusorum  et 
in  portu  Danuby  ti^ansfretantes,  Turci  huiusmodi  treugas  in- 
Bcripciones  et  oblaciones  non  curantes,  dum  iam  contra  totus 
noster  exercitus  in  spe  huiusmodi  treuge  transfretasset,  reliquas 
gentium  nostrarum  fraudulenter  invadentes  eas  interemerunt  et 
aliquos  eaptos  abduxerunt,  inter  quos  strenuus  Zauissius  de 
Grarbow  miles  noster  familiaris  fidelissimus  fuit^  qui  per  aliquos 
fertur  captus,  per  aliquos  vero  interemptus,  de  quo  tarnen  per 
nunecios  nostros  pro  sciscitanda  rei  veritate  missos  nondum 
habuimus  informacionem  satis  claram.  Dolemus  tarnen  deus 
nouit  de  casu  suo  summo  cordis  merore  et  tanto  magis^  quan- 
to  sibi  milicia  in  ipso  statuit  solertissimum  direetorem ;  qualiter 
autem  hec  omnia  acciderint,  ipse  Henricus  qui  singula  perso- 
naliter yidit  et  etiam  alia^  que  super  eo  in  ore  suo  posuimus, 
vestram  dileecionem  clarius  informabit.  Cui  in  his  tanquam 
nobis  adhibere  velitis  credeneie  plenam  fidem^  verum  quia  idem 
ZauissiuSy  prout  liquido  |  patet  toti  mundo  railes  strenuissimus  lOOa 
et  in  annis  peritissimus  in  agendis  velut  tctragonus  et  fide  ac 
deuocione  erga  vestram  dileecionem  et  nos  sincerissimus,  quantum 
inter  nos  vtrumque  effecerit  boni  et  vtilitatis  procurauerit,  te- 
stantur  opera  eins  manifeste.  Sed  quia  eius  preclara  merita 
requirunt,  ut  pater  mortuus  reuiuiscat  in  filiis  et  posteris  per 
graciarum  et  beneficiorum  antidota  dctur  occasio  benefaciendi^ 
ideo  vxorem  et  berede»  dicti  Zauissii  in  nostram  proteccionem 


1  Zn  diesem  offiziellen  Bericht  ist  zn  vgl.  Dhigosz  Hist.  Pol.  XI  504  ff. 
nebst  dem  Poem  auf  den  Tod  Znwisza's.  Auch  in  dem  Briefe  Caspar 
Schlick's  an  den  Frankfurter  Rath  (bei  Aschbach  Kaiser  Sigmund  III 
Beil.  XII)  wird  von  dem  Tode  Zawisza's  erzählt.  Die  Gemahlin  des  Ge- 
fallenen, für  welche  der  König  zn  sorgen  bittet,  war  eine  Nichte  des 
Bischofs  V.  Krakau,  Peter  Visch,  des  Vertrauten  und  Beichtvaters  der 
Königin  Hedwig,  der  i.  J.  1413  aus  seinem  Amte  von  einem  Proteg^  der 
Königskanzlei  Albert  Ja8trz(*biec  verdrängt  worden  war.  Zawisza  scheint 
viele  Kinder  hinterlassen  zu  haben. 

ArchiT.  Bd.  XLV.  II.  H&lfte.  34 
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et  sinceram  graciam  assumpsimus,  et  quantum  possumus  ipsis 
promocionum  nostrarura  suffragia  ut  debemus,  voluinus  cle- 
mencius  et  liberaliter  impertiri  dileccionem  vestram  rogantes  et 
affeetuosius  adhortantes^  quatenus  dictam  vxorem  et  heredes 
prefati  Zauissii  ex  parte  vestra  modo  Bimili  recoinmissam  ha- 
bentes  eiBdem  placeat  nostre  contemplacionis  et  ineritorttm 
dicti  Zauissii  intultu  omnein  humanitatem  et  graciam  secuadum 
exigenciam  necessitatum  ipsorum  fauorosius  elargiri.  In  eo  nobis 
vestra  dileccio  singularis  araoris  indicium  demonstrabit.  Datum 
Kewini  in  feste  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  anno  etc. 

xxvnr. 

cxxn. 

A.  I Altera  domini  magni  ducis  ad  dominum  apostoUcumj  tu  qua  regra- 
ciatur  pro  gracioea  deliberacione  prouisionis  eccUsie  Poznanienn  de  per- 
sona domini  Stanielai   Czolek  fiende,  ^ 

Beatissime  pater  et  doraine  domine  clementissime !  litteras 
V.  8.    per  honorabilem  Petrum  Hung(  .  .  .  ?)   archidiaconum  de 

B.  secretarium  serenissimi  prineipis  domini  Wladislai  fratris 
mei  carissimi  presentatas  tenorem  credencie  in  se  eontinentes 
recepi  cum  omnimoda  reuerencia  et  honore.  Et  quia  inter 
cetera  sue  relacionis  capitula  per  eundera  Petrum  mihi  recitata 
efficaciter  comperi,  qualiter  s.  v.  quemadmodum  adhuc  in  mi- 
noribus  constituta  me  et  fratrem  meum  predictum  peculiari 
affeccione  prosecuta  est,  ita  et  semper  prosequi  intendit,  dum- 
modo  causam  non  daremus  in  contrarium,  quodque  ecclesie 
Poznaniensi  de  persona  wenerabilis  domini  Stanislai  vicecancel- 
larii    regis   Polonie  visa    et   intellecta    sua   innocencia    propter 

lOOb  ineptitudinem  litterarum  quodam  suspicionis  scrupulo  |  viciata 
virtutum  et  meritorum  suorum  intuitu  iuxta  mea  et  fratris  mal 
predicta  desideria  prouidere  deliberauit.  Tanta  rei  recitata 
nouitas  mea  precordia  diutina  suspensione  precum  mearura  pro 
eodem  domino  vicecancellario  interpositarum  nou  modice  per- 
turbata  refeeit  et  ad  pristinam  iocunditatis  integritatem  reduxit, 
propter  quod  s.  v.  non  quas  debeo  sed  quas  voto  cordis  uiei 
potencia  subministrat  refero  graciarum  acciones,  supplicans  hu- 
railiter    et  deuote,    quatenus  ad  honorem  illius  cuius  res  agitur 


^  Vgl.  die  Eiuleitung. 
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ecciesie  Poznaniensi  ex  longewa  vacacione  non  nuUis  incomodis 
submisse  s.  v.  prout  graciose  deliberauit  ita  graciosius  de  per- 
sona eiusdem  doniini  vicecancellarii  prouidere  dignetur  pro  con- 
solacione  mea  et  fratris  mei  predicti  special!.  Ad  cetera  vero 
ideui  dominus  Petrus  per  ine  suflicienter  inforinatus  s.  v.  verbo 
plenius  respondebit,  quem  dignetur  gracia  et  fauore  prosequi 
speciali.  Altissimus  personam  s.  v.  dignetur  conseruare.  Datum 
in  Camispriuio  anno  etc.  XXVIII. 

B.      Super  eodem  ad  cardinalem  Brandfam), 

Reuerendissime  pater  compater  noster  carissime!  Regraciari 
p.  V.  non  sufficimus,  quod  vires  vestras  et  studia  vestra  coram 
sanctissimo  domino  nostro  domino  Martino  papa  et  sacro  collegio 
cardinalium  in  promocione  wenerabilis  domini  Stanislai  etc. 
nostri  et  suorum  meritorum  intuitu  impendere  onmenique  dis- 
plicenciam  et  odium  aduersus  eundem  dominum  vicecancellarium 
accensam  extingwere  dignati  estis,  taliter  quod  s.  sua  p.  v. 
motiuis  et  racionibus  victa  ecciesie  Poznaniensi  de  persona 
eiusdem  vicecancellarii  deliberauit  prouidere,  prout  houorabilis 
Petrus  fratris  nostri  carissimi  domini  regis  Polonie  secretarius 
nos  plenius  informauit,  qui  ad  alia  nobis  per  eundem  recitata 
cum  prefato  domino  nostro  quam  v.  p.  per  nos  informatus  ple- 
nius verbo  respondebit.  Cui  iidem  dignemini  in  referendis  ad- 
hibere  creditiuam.  ^ 


1  Hier  folgen  im  Codex  die  beiden  Capitel  aus  der  Chronik  des  Jauko 
von  Czamkowo,  des  Archidiaconus  Gnesnensis  bei  Somniersberg,  Scrip- 
tores  rer.  siles:  II,  p.  99.  f:  De  exequiis  domino  regi  Kazimiro  celebratis, 
und :  De  oblacionibus  factis  in  exequiis  regis  Kazimiri.  —  Ich  denke  mir, 
dass  der  Vicekanzler  die  Etiqnette  bei  SterbefKUen  danmi  in  sein  Formel- 
buch verzeichnete,  weil  er  voraussetzte,  in  nicht  gar  zu  langer  Zeit  davon 
Gebrauch  machen  zu  können,  da  der  König  damals  (1428)  schon  80  Jahre 
alt  war.  Er  starb  indessen  erst  1484. 


34* 


I 

h 
■j 


r  / 


INHALT. 


ckiabi  Seit« 

I.  A.  O.  O.  u.  D.  (Um  den  5.  Mätz  1424) 380 

Credenzbrief  König  Sigismunds  für  den  Doctor  Bartholdns, 
darch  welchen  er  bei  dem  Grossfürsten  Witold  von  Litthauen  be- 
glaubigt und  empfohlen  wird. 

B.  (Den  20.  April  1424) 331 

Rede  des  Doctor  Bartholdus  an  den  Grossfürsten  im  Namen  K. 
Sigismunds,  worin  er  ihn  dringend  ersucht,  das  zwischen  der  Prin- 
zessin Hedwig  von  Polen  und  dem  Prinzen  Friedrich  von  Branden- 
burg geschlossene  Verlöbniss  aufzulösen  und  die  erstere  lieber 
alten  Verabredungen  gemäss  dem  Herzog  Bogistaw  IX.  von  Pom- 
mern zu  geben. 

II.  Krakau  den  8.  April  1421 336 

Schutz-  und  Trutzbündniss  des  Königes  Wtadjstaw  Jagiello  mit 
dem  Kurförsten  Friedrich  von  Brandenburg  gegen  den  deutschen 
Orden, 
m.  Dat.  wie  U 338 

Contract  zwischen  dem  Markgrafen  Friedrich  von  Brandenburg 
und  dem  König  von  Polen  WiadysUw   über  die  gelegentlich  der 
Verheirathung  ihrer  Kinder  von  beiden  Seiten  zu  übernehmenden 
Pflichten  und  Leistungen.     Urkunde  des  Markgrafen. 
IV.  O.  O.  u.  D.  (Ende  November  1423) 343 

Entwurf  eines  Geleitsbriefs,    den   König  Sigismund    dem   Ales 
von  Duba  u.  a.  böhmischen  Herren  zu  einer  in  Brunn  abzuhalten- 
den  „  Audienz '^  ertheilt. 
V.  Kaiisch.  O.  D.  (den  27.  April  1424) 345 

Bericht  des  Königs  Wladyslaw  Jagiello  an  Herzog  Witold  von 
Litthauen  über  eine  bei  ihm  stattgehabte  Audienz  der  beiden  Her- 
zöge von  Oels  (des  Bischofs  Conrad  von  Breslau  und  des  Herz. 
Ck>nrad  Kanthener),  in  welcher  dieselben  wiederum  die  Gunst  der 
polnischen  Krone  suchen,  nachdem  sie  früher  mit  dem  König 
Sigismund  in  ein  Btindniss  zur  Theilnng  Polens  eingeg^gen  waren. 
VI.  Zneyna  (2nin).  O.  D.  (zwischen  18.  u.  24.  Juni  1424)    ....     .^50 

König  W^adystaw  Jagiello  berichtet  an  den  Herzog  Boguslaw  IX. 
von  Pommem-Stolp  über  die  wider  sein  Wissen  und  Wollen  er- 
folgte Flucht  seines  Neffen  Sigismund  Korybut  zu  den  Husiten 
und  lehnt  alle  Gemeinschaft  mit  dieser  That  energisch  ab. 
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Vn.  O.  O.  u.  D.  (14.  Febraar  1424) S52 

Schreiben  Papst  Martin  V.  an  den  Grossfürsten  Witold,  in  wel- 
chem er  seine  Befriedigung  über  die  mit  K.  Sigismund  zu  Stande 
gekommene  Einigung  (1423)  ausspricht,  und  ihn  auffordert,  mit 
allen  Kräften  sich  an  dem  im  Sommer  zu  unternehmenden  Feld- 
zug wider  die  Husiten  zu  betheiligen. 
Vni.  Neustadt-Korczyn.  O.  D.  (Zwischen  16.  August  u.  8.  Septer.  1423)  3M 
Bericht  König  Wladyslaw  JagieUo's  über  einen  in  Neustadt- 
Korczyn  abgehaltenen  Landtag  der  Kleinpolen,  in  welchem  die 
wider  das  Eindringen  des  Husitismus  zu  ergreifenden  Massregeln, 
sowie  eine  hierüber  mit  den  Grosspolen  zu  bewirkende  Verstän- 
digung besprochen  und  ein  allgemeiner  Landtag,  der  nach  Ge- 
schlechtem beschickt  werden  sollte,  anberaumt  worden. 

IX.  Wielun,  den  10.  Juni  1424 m 

Edict  des  ])olntschen  Königs  Wladyslaw  Jagietlo,  nach  welchem 
alle  in  Böhmen  weilenden  Polen  ins  Vaterland  zurückzukehren  u. 
vor  einem  Inquisitionstribunal  ihre  Rechtgläubigkeit  nachzuweisen 
haben,  in  welchem  femer  Güterconfiscation  über  jeden  in  Böhmen 
Verbleibenden  und  ein  strenges  Verbot  der  Waarenausfnhr  nach 
Böhmen  ausgesprochen  wird. 

X.  O.  O.  u.  D.  (kurz  vor  Juni  1424) 357 

Werbebrief  des  Königs  Wladyslaw  von  Polen  für  Derslaw 
Wlostowsky,  in  welchem  für  jeden  den  Feldzug  gegen  Böhmen 
unter  K.  Sigismund  mitmachenden  Söldling  20  breite  Groschen 
Wochensold  zugesagt  wird. 

XI.  Inowraclaw,  den  17.  Juni  1424 358 

Absagebrief  des  polnischen  Königs  Wladyslaw  «Jagiello  wider 
die  häretischen  Husiten  in  Böhmen. 

XII.  inin,  in  der  Woche  vom  18.— 24.  Juni  1424 359 

Rundschreiben  des  polnischen  Königs  Wladyslaw  Jagiello  an  die 
deutschen  Kurfürsten,  in  welchem  er  das  (zweite)  Auftreten  Sigis- 
mund Korybut*8  in  Böhmen  aufrichtig  beklagt,  jede  Gemeinschaft 
mit  ihm  desavouirt  und  ihn  für  einen  Landesfeind  erklärt,  dessen 
Güter  confiscirt  wären. 

XIIL  inhi.  O.  D.  (zw.  18.— 24.  Juni  1424) 361 

Schreiben  de»  polnischen  Königs  Wladyslaw  Jagiello  an  König 
Sigismund  über  denselben  Gegenstand  und  Bericht  über  die  wider 
Korybut  ergriffenen  und  noch  zu  ergreifenden  Massregeln. 

XIV.  O.  O.  u.  D.  (Znin,  zw.   18.-24.  Juni  1424) 363 

Schreiben  des  polnischen  Königs  Wladyslaw  Jagiello  an  einen 
ungenannten  Fürsten  über  denselben  Gegenstand. 

XV.  O.  O.  u.  D.  (Änin,  zw.  18.-24.  Juni  1424) 364 

Schreiben  des  polnischen  Königs  Wladyslaw  Jagiello  an  seine 
Nichte  Cymbarka,  die  Gemahlin  des  Herzogs  Ernst  des  Eisernen 
von  Oesterreich- Steiermark  über  denselben  Gegenstand,  mit  der 
Bitte,  den  Bericht  durch  Ueberbringer  des  Schreibens  sofort  an  den 
Herzog  gelangen  zu  lassen,  falls  derselbe  nicht  zu  Hause  sein  sollte. 
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XVI.  O.  O.  IL  D.  (Wohl  anfangs  1426) 864 

Edict  des  Königs  von  Polen  Wladyslaw  Jagiello,  wonach  Nie- 
mand aus  seinem  Laude  bei  Todesstrafe  und  Güterconfiscation 
nach  Böhmen  gehen  darf. 

XVn.  Di<S8-Györ.  O.  D.  (wohl  Mära  1424) .365 

Schreiben  K.  Sigismunds  an  den  K.  WjadysUw  JagieUo.  Er 
übersendet  ihm  Abschrift  des  plipstlichen  Schreibens,  worin  er 
zum  Kreuzzug  gegen  die  Husiten  gemahnt  wird,  fragt  femer 
nach  den  Vorbereitungen  und  dem  ITuifang  des  Hilfscorp»),  das 
der  Polenkönig  nach  dem  Frieden  von  Käsmark  (1423)  zu  sen- 
den verpflichtet  wäre,  bittet  den  Verkehr  mit  Böhmen,  sowie 
die  Ausführ  von  Blei  nnd  Waaren  zu  verbieten  nnd  namentlich 
den  Traject  bei  Teschen-Glatz  zu  überwachen. 

CVm.  O.  O.  u.  D.  (Sommer  1424) 367 

Schreiben  des  Grossfürsten  Witotd  an  den  Papst  Martin  V., 
worin  er  bittet,  die  dem  Clerus  des  Landes  auferlegte  Contri- 
bution  schneller  einfordern  zu  lassen,  da  alle  Mittel  von  den 
Rüstungen  seines  Vetters  Jagiello  wider  Sigismund  Korybut  luid 
die  Husiten  absorbirt  seien. 

XIX.  O.  O.  u.  D.  (Rom  den  23.  December  1424) 369 

Bulle  Papst  Martin  V.  an  den  Erzbischof  Albert  Jastrzebiec 
von  Gnesen,  worin  die  Excommunication«  und  der  Bannfluch 
gegen  Sigismund  Korybut  wiederum  erlassen  und  dem  Erzbischof 
befohlen  wird,  an  Sonn-  und  Festtagen  unter  Glockenklang  und 
bei  angezündeten  und  wieder  verlöschten  und  ztur  Erde  gewor- 
fenen Lichtem  den  Bannfluch  zu  wiederholen  und  auf  alle  die- 
jenigen auszudehnen,  die  mit  ihm  gemeinsame  Sache  machen 
würden. 

XX.  Rom,  den  28.  Januar  1425 372 

Papst  Martin  V.  fordert  den  Grossfürsten  Witold  v.  Litthauen 
dringend  auf,  sich  wider  die  Husiten  zu  erheben. 

XXI.  Biecz,  ohne  Tagesdatum  1422 373 

Beileidsschreiben  über  den  Tod  des  Herzoge  Johann  (des 
Jüngern!)  von  Masowien. 

XXU.  Mogilno,  ohne  Tagesdatum  1420 377 

König  Wladyslaw  Jagiello  zeigt  der  Königin  Barbara,  der 
Gemahlin  K.  Sigismunds,  den  am  12.  Mai  erfolgten  Tod  seiner 
dritten  Gemahlin  Elisabeth  an. 

CXUI.  O.  O.  u.  D 378 

König  Wladyslaw  Jagietto  erlämt  einem  Kloster  die  Pflug- 
stener  und  Getreideabgabe  für  ein  Jahr. 

KXIV.  O.  O.  u.  D 379 

Entscheidung  des  Königs  Wtadyslaw  Jagiello  in  einem  Streit 
zwischen  Bürgerschaft  u.  Vog^  von  Piotrkow  über  das  dortige 
Bad,  das  der  erstem  gegen  eine  an  den  Vogt  um  Martini  jeden 
Jahres  zu  zahlende  Rente  von  drei  Mark  (ä  48  Groschen)  zu- 
gesprochen wird. 
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XXV.  O.  O.  u.  D 379 

R.  Wladysiaw  Jagietto  gibt  einem  Dorfe  dentsches  Stadtrecht. 

XXVI.  O.  O.  u.  D 380 

K.  Wladyslaw  Jagiello  ertheilt  einer  Handelflgesellschaft 
unter  dem  Kürschner  M.  und  Schnltheissen  N.  von  Krakan 
das  Recht,  die  Schwefelgräberei  yon  Zwoszowice  atiazabeaten. 
sowie  andere  Minen  von  Schwefel  oder  Metall  aufzugraben, 
nach  Art   der  Bergmeister  und  Grftber  in  Böhmen  u.  Ungarn. 

XXVII.  O.  O.  u.  D 381 

König  Wladyslaw  richtet  an  den  Papst  die  Bitte,  den  wider 
seinen  Secretair  A.  wegen  angeblicher  Indiscretion  bei  Gesandt- 
schaften gefassten  Groll  aufgeben  zu  wollen,  da  er  seine  Ent- 
hüllungen nur  dem  Könige  gemacht  hätte,  und  was  in  die 
OefTentlichkeit  gedrungen  wäre,  andern  Personen  zur  Last  falle. 

XXVIII.  O.  O.  u.  D 382 

K.  Wladyslaw  ertheilt  den  Benedictinem  des  HelUgengeii^t- 
klosters  bei  Thom  das  Recht  im  polnischen  Reiche  Gaben  zu 
sammeln,  weil  sie  im  Kriege  Polens  wider  den  Orden  schweren 
Schaden  erlitten  hätten. 

XXIX.  O.  O.  u.  D 383 

K.  Wladyslaw  ertheilt  dem  Przeczlaw  von  Kobylany  da»  Recht, 
im  ganzen  Reiche  nach  Metalladem  im  Boden  zu  forschen  und 
überall,  wo  solche  gefunden  worden,  die  derzeitigen  Besitzer 
zu  exproprüren,  sowie  alle  zum  Betrieb  der  Bergwerke  nöthigen 
Materialien  in  der  nächsten  Umgegend  in  Anspruch  nehmen 
zu  dürfen.  • 

XXX.  O.  O.  u.  D 385 

K.  Wladyslaw  ertheilt  den  beiden  aus  Ran^burg  kommenden 
.Juden  Nachem  und  Lazarus  das  ausschliessliche  Recht,  sich 
auf  drei  Jahre  in  Crossen  mit  allen  den  von  ihnen  Berufenen 
niederzulassen,  und  erlässt  ihnen  für  diesen  Zeitraum  die  ge- 
setzlichen Steuern. 

XXXI.  O.  O.  u.  D m 

K.  Wladyslaw   schenkt   dem   Spital   zum   heiligen   Kreuz  in 
Bochnya  als  ein  jährlich  zu  beziehendes  Almosen  die  drei  Mark, 
welche  bisher  in  das  königl.  Aerar  von  den  6  Hufen  des  Spi- 
tals zu  zahlen  waren. 
XXXU.  O.  O.  u.  D 387 

K.  Wladyslaw  weist  dem  neugegründeten  Bisthum  Miedniki 
eine  Jahresrente  von  60  Mark,  zahlbar  in  Quartalsraten  zu  15 
Mark  auf  die  Salzwerke  von  Wieliczka  und  Bochnya  an. 
XXXIII.  O.  O.  u.  D.  (Nach   1423) 388 

Die  römische  und  ungarische  Köm'gin  Barbara  schreibt  an 
die  Königin  Sophia  von  Polen,  sie  habe  mit  Vergnügen  aus 
dem  eigenen  brieflichen  Geständniss  vernommen,  dass  die  Kö- 
nigin Sophia  sieh  in  ihren  Gatten,  den  K.  Sigismund,  verliebt 
habe,  sie  werde  daher  nicht  eifersüchtig  sein,   wenn  sie,  Bar- 
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bara,   ihre  Liebe  zu  dem  Könige  von  Polen,  dem  Gatten  der 

Sophia,  eingestehe. 

XXXIV.  O.  O.  u.  D 389 

Dringende  Aufforderung  und  Mahnung  (wohl  K.  W^ady- 
slawfl)  an  einen  Edelmann,  der  Burg  und  Stadt  V.  au8  den 
Händen  Sigismund  Rorybut^s  zur  XJeberg^be  an  König  Si- 
gismund  erhalten  hat  und  dieselben  herauszugeben  verweigert, 
sofort  seinem  gegebenen  ^militfirLschen  Ehrenwort'  nachzu- 
kommen. 
XXXV.  O.  O.  u.  D 390 

Aufforderung    des   Königs   (Wladystaw)  an  Bürger,  welche 
einen   an   100   Mark  betragenden  Schatz   im  Acker   gefimden 
haben,  denselben  sofort  auszuliefern,  da  das  unter  der  Ober- 
fläche Gefundene  dem  königlichen  Aerar  zukommt. 
XXXVI.  Kuttenberg,  O.  D.  (Zwischen  dem  10.  u.  31.  Mai  1420)    .     .     390 

König  Sigismund  an  den  K.  WJadyslaw  von  Polen.  Er  be- 
stätigt den  Empfang  des  Berichts  über  die  Vorgänge  in  der 
Moldau,  spricht  seine  Beftiedigimg  aus,  daAS  das  polnisch - 
litthauische  Hilfscorps  zum  Ttirkenfeldzug  gerüstet  sei,  auch 
seine  Mannschaften  würden  bald  ausrücken  können,  versichert 
dem  Könige  eindringlich,  dass  der  deutsche  Orden  keine 
feindseligen  Absichten  gegen  Polen  habe,  und  bittet  Bevoll- 
mächtigte zu  schicken,  um  einige  Misshelligkeiten  zwischen 
beiden  Theilen  zu  lösen. 
XXXVn.  O.  O.  u.  D.  (Wohl  1422?) 393 

K.  Wladyslaw  Jagiello  verschreibt  seinem  Bruder    Swidri- 
gielto-BolesIaw   eine  Jahresrente   von    1600  Mark,  zahlbar  in 
Quartalsraten    zu   400  Mark   auf  die  Salzwerke   von  Bochnya 
und  Wieliczka. 
XXVin.  O.  O.  u.  D 394 

K.  Wladyslaw  JagieUo  bittet  den  Papst,  seine  Genehmigimg 
zu  der  von  dem  Erzbischof  von  Gnesen  vorgenommenen  Incor- 
poration  einer  Kirche  in  seine  Diözese  ertheilen  zu  wollen. 
XXXIX.  O.  O.  u.  D 394 

K.   Wladyslaw  Jagiello  gibt  den    Bürgern  von  Posen  da*» 
Recht,    alle   sich  daselbst   aufhaltenden  Personen,    die   nicht 
ausdrückliche  Exemptionsurkunden  haben,  zu  den  städtischen 
Lasten  heranzuziehen. 
XL.  O.  O.  u.  D.  (Vor  1426) 395 

Die  Insassen  von  Bussland  Urkunden,  dass  sie  dem  König 

von  Polen  auf  Lebenszeit  die  Hafer-   oder  sog.  Rauchstener 

nebst  2   Groschen  von  jeder  Hufe  zahlen,    im  Kriege    ohne 

Entschädigung  dienen  und  beim  Burg^nbau  mitwirken  wollen. 

XLI.  O.  O.  u.  D.  (Miechowo,  den  16.  April  1421) 396 

K.  Wladyslaw  schreibt  an  den  Hochmeister  des  deutschen 
Ordens,  er  habe  diejenigen  seiner  Unterthanen,  welche  sieh 
eines    Raubanfalls    auf  Kaufleute    in    Schlesien  schuldig   ge- 
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macht  hXtten,  mit  harten  Strafen  heimgesncht,  habe  einige  an 
den  Galgen  hfingen  lassen,  und  werde  sowohl  für  Restitation 
der  Waaren  wenn  möglich  Sorge  tragen,  als  aach  die  schlesi- 
schen  Fürsten  zur  Verfolgung  dieses  Verbrechens  aufibrdem. 

XLn.  Wolborz,  nach  dem  13.  Juli  1422 397 

Entsagebrief  des  Königs  Wtadyshiw  Jagietlo  an  den  deutschen 
Orden. 

XUII.  O.  O.  u.  D 400 

Um  den  Bergleuten  mehr  Zufuhr  von  Nahrungsmittel  zu  er- 
möglichen, gestattet  der  König  Wladystaw  Jagielho  die  Abhal- 
tung eines  Fleischmarktes  in  Ilkusz  an  jedem  Montag  der 
Woche,  auf  welchem  der  Fleischverkauf  überall  sowohl  in 
Scharren  als  an  andern  Orten  Jedermann  freisteht 

XLIY.  O.  O.  u.  D 401 

(K.  Wladyslaw)  ersucht  den  Johanniter-Ordensmeister  seine 
Absicht  die  Johannitercomthurei  vor  den  Thoren  Posens  dem 
derzeitigen  Inhaber  abzunehmen,  aufgeben  zu  wollen,  und  ihn 
wegen  seiner  treuen  Dienste  bis  zum  Tode  darin  zu  belassen. 

XLV.  Constanz  den  20.  April  1416 401 

Eidschwur  K.  Sigismunds  auf  ein  Friedens-  und  Freundschafts- 
bündniss  mit  dem  Grossfürsten  Wito^d  v.  Litthauen. 

XLVI.  Paris  den  24.  December  (1420) 403 

K.  Heinrich  V.  von  England  zeigt  dem  K.  Whadyslaw  von 
Polen  den  zwischen  England  und  Frankreich  zu  Paris  geschlos- 
senen Frieden  an  und  empfiehlt  den  mit  der  Anzeige  betrauten 
Gesandten  Gilbert  de  Alueto  (Lannoy). 

XLVII.  Westminster-Palast  den  20.  Juli  (1424) 404 

K.  Heinrich  VI.  von  England  schreibt  an  den  Grossfürsten 
Witold  von  Litthauen,  dass  er  ihm  den  Doctor  Johann  Narcon 
zugeschickt  habe,  um  durch  ihn  die  Gedanken  des  Grossfürsten 
über  eine  Kirchenreformation  entgegen  zu  nehmen. 

XL VIII.  Rom  den  1.  Juni  1423 404 

Papst  Martin  V.  bittet  den  K.  Wladyslaw  von  Polen,  demje- 
nigen Theil  des  Gnesner  Kapitels,  welcher  nicht  für  seinen  Erz- 
bisthnmscandidaten  Albert  Jastrzebiec,  sondern  für  einen  andern 
gestimmt  hat,  keinen  Groll  weiter  nachzutragen. 
XLIX.  O.  O.  u.  D 406 

A.  K.  Wladyslaw  Jagiello  dankt  dem  Papste  für  die  Ernen- 
nung des  Albert  Jastrzebiec  zum  Erzbischof  von  Gnesen 
und  des  Zbygniew  Ole^nicki  zum  Bischof  von  Krakau. 

B.  Schulitz,  den  20.  September  1424 406 

Desselben  Dank  dafür  an  einen  Cardinal. 

C.  O.  O.  u.  D 406 

Desselben  Dank  dafür  und  für  die  Wahrnehmung  der  pol- 
nischen Interessen  im  Concil  von  Siena  an  einen  anderen 
Cardinal. 
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D 407 

Zbygniew  Olesnicki  dankt  einem  Cardinal  fiir  Verwendung 
bei  seiner  Ernennung  zum  Bischof. 

E.  O.  O.  u.  D 407 

Zbygniew  Ole^nicki  dankt  dem  Papste  für  seine  Ernennung 
zum  Bischof,  verspricht  die  Interessen  der  Kirche  zu  wahren 
und  mit  allen  Kräften  die  Unterdrückung  der  Husiten  zu  fördern. 

L.  Medica,  den  31.  October  (1423) 409 

K.  Wiadyslaw  Jagietto  fordert  die  Städte  zur  freiwilligen  Bei- 
steuer zur  feierlichen  Begehung  des  Krönungsfestes  seiner  Gemah- 
lin Sophia  auf.  da  viele  Gäste  kommen  würden,  und  das  könig- 
liche Aerar  die  Ausgaben  allein  nicht  zu  bestreiten  vermag. 

LI.  Pysdr  (Peisem)  ohne  D.  1420 410 

Protest  K.  Wladyslaw's  von  Polen  gegen  eine  von  Peter  Pies 
an  die  Thüren  der  Kathedrale  von  Florenz  angeschlagene  Citation 
und  Anerbieten  dem  Klagenden  volle  Entschädigung  zu  gewähren 
und  ihn  wieder  in  Gnaden  aufzunehmen. 

LII.  Buda,  ohne  D.  1424 411 

Empfehlungsbrief  K.  Sigismunds  für  den  Exerciermeister  Ritter 
Franz  vom  Orden  des  hl.  Jacob  von  Spata,  der  vom  heiligen 
Grabe  zurückkehrend  sich  eine  Zeit  ausserhalb  Spaniens  auf- 
halten will. 

LIII.  O.  O.  u.  D.  (Vor  1422) 411 

K.  Wladyslaw  von  Polen  bestimmt,  dass  die  Bauern  und  Kme- 
thonen  von  Klein-  und  Gross-Kapiel  statt  des  Naturalzehnten  nur 
einen  Ferto  pro  Hufe  an  das  Episcopat  zahlen  sollen. 

LTV.  Dobrystan,  ohne  D.  1411  (sie!  [1421]) 412 

K.  Wladyslaw  von  Polen  dankt  dem  König  Karl  von  Frank- 
reich für  die  ihm  durch  den  Ritter  Gnilbert  de  Lannoy  überbrach- 
ten politischen  Nachrichten  und  freundschaftlichen  Geschenke 

LV.  O.  O.  u.  D.  1423 414 

Dankschreiben  Johann  Szafraniec^s  an  den  Herzog  Heinrich  von 
,       Baiem  für  die  ihm  gesandten  Geschenke  nebst  Anzeige  eines  Ge- 
gengeschenkes. 

LVI.  Theben,  den  1.  Mai  1422 416 

Schreiben  K.   Sigismunds   an  den  Bischof  von   Dorpat,   worin 
er  auffordert,  sich  g^gen  die  unter  Sigismund  Korybut  aufgestan- 
denen und  von  dem  Grossfürsten  Witold  unterstützten  Ketzer  von  ' 
Böhmen  zu  rüsten   und  in  Verein  mit  dem  Landmeister  von  Liv- 
land  die  Begünstiger  der  Ketzer  anzugreifen. 

Dieses  Schreiben  wurde  auf  der  polnischen  Grenze  aufgefangen. 

.Vn.  Worany,  ohne  D.  1424 418 

Bchreiben  des  Grossfürsten  Witold  von  Litthauen  an  den  röm. 
K.  Sigismund,  worin  die  irrthümlichen  Auslassungen  eines  im 
Interesse  des  Bischofs  von  Dorpat  geschickten  Unterhändlers  be- 
richtigt, und  der  König  gebeten  wird,  die  Bestätigung  der  alten 
Privilegien  des  Bisthums  einzusenden,  da  der  Bischof  selbst  aus 
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mehreren  Granden  sich  nicht  an  den  Hof  des  röm.  Königs  be- 
gaben kann. 

LVm.  Totis  den  27.  September  1424 419 

Schreiben  K.  Sigismunds  an  den  Grossfürsten  Witold  von  Lit- 
thauen, worin  er  ihn  auffordert,  seine  Gesandten  sn  einem  in 
Wien  abssnhaltenden  Reichstag  zu  schicken,  die  Einladung  zu 
einer  persönlichen  Begegnung  vorläufig  ablehnt,  über  die  Anre- 
gung eines  neuen  Concils  durch  K.  Heinrich  YI.  Ton  England 
berichtet,  und  um  die  Unterstützung  dieses  G^edankens  bei  der 
Curie  bittet. 

LIX.  Buda,  O.  D.  (den  26.  November  1424) 422 

Schreiben  R.  Sigismunds  an  den  Grossfürsten  Witold  von 
Litthauen,  worin  er  ihm  anzeigt,  dass  er  zur  Taufe  des  neuge- 
bomen  Prinzen  Thronfolger  von  Polen  wenn  möglich  in  Person 
erscheinen,  sonst  aber  durch  Gesandte  vertreten  sein  werde, 
femer  dass  der  Grossfürst  noch  Zeit  hütte,  den  Reichstag  xu 
Wien  zu  beschicken;  dass  dem  Schreiben  Copien  der  Lehns- 
briefe, durch  welche  die  Mark  Brandenbiu*g  an  den  Hohenzol- 
lem  gekommen  wfire,  beill&gen,  und  endlich,  dass  der  Grassfürst 
nicht  zögern  sollte,  das  von  England  an  allen  europftischen  Höfen 
angeregte  Concil  in  Rom  seinerseits  zu  empfehlen. 

LX.  O.  O.  den  20.  Januar  (1421) 424 

Schreiben  des  Grossfürsten  Witold  von  Litthauen  au  den 
Papst,  worin  er  sich  beklagt,  dass  die  Ernennung  des  Bischofs 
Nicolaus  von  Miedniki  in  Samogitien  verzögert  werde;  er  hüte 
dringend  um  Beschleunigung. 

LXI.  Rom,  den  24.  November  1428 426 

Papst    Martin   V.    beglückwünscht   den    Grossfiirsten    Witold 
von  Litthauen   zu  der  Erbverschwfigerung   zwischen  Polen  und 
Brandenburg  und  ermuntert  ihn   dieselbe    gegen  die  Intriguen 
derer,  die  sie  nicht  wünschen,  aufrecht  zu  erhalten. 

LXII.  Tymau,  ohne  Datum.  (Anfangs  Februar  1426) 426 

Schreiben  K.  Sigismunds  an  K.  Wladyslaw  von  Polen,  worin 
er  sich  entschuldigt,  bei  der  Taufe  seines  Sohnes  nicht  persönlich 
erscheinen  zu  können,  und  über  Jagdangelegenheiten,  über  die 
Ankunft  K.  Erichs  von  Dänemark,  über  neue  durch  Haszek 
von  Waldstein  angeknüpfte  Unterhandlungen  mit  den  Böhmen 
und  endlich  von  dem  Vorhaben  eines  neuen  Feldzuges  gegen 
Böhmen  Bericht  erstattet. 

LXm.  Kaschau,  den  8.  Mai  1419 429 

K.  Wladyslaw  Jagiello  erkennt  den  König  Sigismund  als 
Schiedsrichter  in  seiner  Streitsache  mit  dem  deutschen  Orden  an 

LXIV.   1426 431 

A.  Entwurf  eines  Geleitsbriefes  seitens  des  polnischen  Königs 
Wladyslaw  für  den  vom  heiligen  Grabe  heimkehrenden 
K.  Erich  von  Dänemark  zur  Reise  durch  Polen,  den  der- 
selbe jedoch  ausschlug. 
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B.  QegenentwQrf  von  K.  Erich^s  Notaren,  auf  dessen  Ratifici- 
rung  der  K.  Erich  zu  kommen  bereit  war. 

LXY.  Brze^d,  den  1.  Mai  1425 433 

Entwurf  einer  Constitution,  welche  der  polnische  Reichstag*  dem 
R.  WtadjBlaw  Jagietlo  zur  Besttttigung  vorlegte,  wofern  seinem 
Sohne  die  Thronfolgpe  zug^tanden  werden  solle. 

LXVI.  BnM  den  30.  April  (1425) 436 

Huldigung^brief  des  polnischen  Reichstage  für  den  Prinzen 
Wiadystaw,  den  derselbe  als  zukünftigen  König  anerkennen 
will,  wofern  sein  Vater,  der  regierende  König  die  vorgelegte 
Constitution  bestätigte. 

LXVn.  O.  O.  u.  D.  (den  29.  Mai  1425)       .437 

Bericht  über  eine  brandenburgische  Gesandtschaft  an  den 
polnischen  König  Wladjslaw  1.  über  die  schweren  Misshellig- 
keiten zwischen  dem  HohenzoUem  und  K.  Sigismund,  2.  über 
eine  brandenburgische  Expedition  gegen  Pommern,  3.  über  die 
Stellung  der  Kurfürsten  gegen  das  Reichsoberhaupt,  4.  über 
die  Aufwiegelung  der  Städte  wider  die  Kurfürsten  durch 
K.  Sigismund. 

LXVm.  Buda  16.  August  (1425) 442 

Schreiben  K.  Sigismunds  an  den  polnischen  K.  Wladyslaw, 
worin  er  ihn  bedeutet,  dass  es  sich  in  der  Verhandlung  zwi- 
schen Polen  und  Preussen  um  die  Grenzen  der  Neumark  um 
sein  eigenes  Interesse  handle,  da  er  die  Neumark  nur  pfand- 
weise dem  Orden  überlassen  hätte;  femer  dass  er  Aussicht 
habe  auf  einem  Kurfürstentage  mit  dem  Reiche  sich  zu  ver- 
einbaren und  dann  einen  Feldzug  gegen  Böhmen  unterneh- 
men wolle. 

LXrX.  O.  O.  u.  D.  (1425?) 444 

Vollmacht  K.  Sigismunds  für  den  Hochmeister  Paul  Rusdorf 
und  den  deutschen  Orden  mit  Polen  über  die  Grenzen  der 
Neumark  zu  verhandeln  und  die  nöthigen  Beweisstücke  aufzu- 
nehmen und  beizubringen. 

LXX.  O.  O.  den  15.  Juli  1425 445 

Stanislaw  Pawlowski  dankt  dem  Grossfürsten  Wito^d  von 
Litthauen  für  die  vielfältigen  Gnaden,  die  sein  Vater  und  er 
empfangen  hätten,  besonders  aber  dafür,  dass  der  Grossfürst 
gegen  die  Verwendung  des  Königs  für  Stanislaw  Ciolek  ihn 
zum  Episcopat  von  Plock  empfohlen  hätte  und  zeigt  ihm  an, 
dass  er  auch  in  der  That  vom  Capitel  gfewählt  sei. 

LXXI 448 

Entwurf  zweier  Schreiben,  welche  Grossfürst  Witotd  von 
Litthauen  an  die  masowischen  Herzöge  zur  Empfehlung  des 
Vicekanzlers  Stanislaw  Ciolek  für  das  Episcopat  von  Plock 
hätte  richten  sollen  —  aber  nicht  gerichtet  hat 

A.  An  Herzog  Ziemowit  tV.  von  Masowien. 

B.  An  Herzog  Janusz  den  Aeltem  von  Masowien. 
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LXXU.  O.  O.  u.  IX  (U21  oder  1422) 449 

K.  Wladysiaw  Jag^etto  zeigt  dem  Papste  an,  in  welcher 
Weise  er  zur  Unterdrückung  des  Hnsitenthnms  in  seinen  Landen 
vorgegangen  sei,  bittet  dem  Erzbischof  von  Gnesen  das  Recht 
der  Absolution  der  Beumüthigen  zu  ertheilen  und  meldet  den 
Tod  des  Metropoliten  Gregor  Zemblak,  welche  im  Concil  von 
Constanz  an  der  Vereinigung  der  abendländischen  and  mor- 
genl&ndischen  Kirche  gearbeitet  hatte. 

LXXm.  O.  O.  u.  D 451 

Klage  des  K.  Wlady^w  Jagielio  an  den  Papst  g^gen  die 
unter  dem  Schutz  der  geistlichen  Gerichtsbarkeit  im  Lande 
überhandnehmende  Fälscherei  (?) 

LXXIV.  O.  O.  u.  D 4Ö-2 

Gesuch  um  Genehmigung  eines  Kirchentaoaches  zwischen 
zwei  Pfarrern. 

LXXV.  O.  O.  u.  D.  (Um  Neujahr  1424) 453 

Werbung  eines  Vertreters  des  Cardinal-Legaten  Branda  um 
die  zugesagte  Hülfe  des  Königs  von  Polen  zn  einem  Feldzuge 
wider  die  Husiten  in  Böhmen. 

LXXVI.  Sigismunds:  Diösgyör,  den  30.  März  1424 458 

Wiadjslaws:  Rwadra  (?)  nach  dem  16.  April  1424      ....     459 

Geleitsbrief  der  beiden  Könige  Sigismund  mid  Wladjslaw 
für  die  böhnuschen  Herrn  zu  einem  anzuberaumenden  Ver- 
handlungstag. 

LXXVIL  O.  O.  u.  D.  (1424) 4i>0 

Ausführliche  Erwiderung  K.  Sig^munds  auf  einen  durch  den 
König  von  Polen  ihm  seitens  der  Husiten  übermittelten  Vor- 
schlag zu  einer  Disputation  zwischen  husitischen  und  katholi- 
schen Doctoren. 

LXXVra.  O.  O.  u.  D 465 

Ein  neuer  Entwurf  zu  einem  Geleitsbrief  K.  Sigismunds  für 
die  zu  einer  Disputation  kommenden  Böhmen. 

LXXIX.    O.  O.  den  18.  Januar  (1424) 465 

Bericht  der  Staatswürdenträger  an  den  König  Wladyslaw 
Jagie^h)  von  Polen  über  den  von  ihnen  und  der  Königin  dem 
Köiüg  Erich  von  Dänemark  auf  seiner  Durchreise  nach  Un- 
garn bereiteten  Empfang. 

LXXX.  O.  O.  u.  D.  (den  26.  Februar  1424) 468 

Bericht  K.  Wladyslaw  Jagiellos  an  den  Grossfürsten  Witold 
von  Litthauen  über  eine  persönliche  Zusammenkunft  mit  König 
Erich  von  Dänemark  und  über  den  Inhalt  ihrer  Unterredung. 

LXXXL  Pargwie  (Bingen)  den  20.  Januar  (1424) 471 

Schreiben   der   deutschen  Kurfürsten    an  den   K.   Wiadyslaw 
von  Polen,    worin  diese   ihm  dringend  rathen,    sich  von   dem 
Bündniss  und  Erbvertrage  mit  Friedrich  von  Brandenburg  nicht 
durch  die  Gegner  desselben  abbringen  zu  lassen. 
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LXXXn.  Minsk,  den  6.  Januar  1426 472 

Rögebrief  des  Grossfürsten  Wito^d  von  Litthaueu  au  den 
Herzog  Janusz  von  Masowien,  worin  er  seine  unberechtigten 
Verleihungen  von  Gütern  in  den  Districten  Ton  Drohiczyn 
und  Melnik  tadelt  und  annuUirt,  und  die  Suuverainität  über 
diese  Landschaften  für  den  litthauischen  Grossfürsten  in 
Anspruch  nimmt 

LXXXm.  O.  O.  u.  D 474 

Witold  der  Grossfürst  von  Litthauen  fordert  den  polni- 
schen Reichstag  auf,  den  Gerüchten  und  Verläumduugeu 
kein  Gehör  zu  geben,  welche  böswilliger  Weise  gegen  die 
Ehre  der  Königin  Sophia  von  Polen  verbreitet  werden. 

LXXXIV.  O.  O.  u.  D 47Ö 

Wito}d,  Grossfürst  von  Litthauen  spricht  den  polnischen 
Marschall  Zareba  des  ihm  zur  Last  gelegten  Verbrechens 
der  Entwendung  ledig  und  frei. 

LXXXV.  O.  O.  u.  D 475 

Antwort  des  Grossfürsten  Witold  von  Litthauen  an  einen 
ungenannten  Fürsten,  der  ihn  um  Auskunft,  Rath  und  Schutz 
behufs  einer  Reise  nach  dem  heiligen  Lande  ersucht  hatte. 

LXXXVI.  A.  Witebsk,  o.  D 476 

Schuldverschreibung    der    beiden    Magnaten    Msczug 
und   Gniewosz  von  Dalewice   an  den   Grossfürsten  Wi- 
told über  ein  Darlehen   von  100  Rubel  oder  200  Mark 
breiter  Groschen. 
B.  O.  O.  u.  D. 

Rückversicherung   des  Hau])t8chuldners  Msczug  über 
die  gedachte  Summe  an  den  Bürgen  Gniewosz. 

LXXXVn.  O.  O.  u.  D 479 

Freundschaftliches  Schreiben  des  Palatin  von  Krakau  an 
einen  nicht  genannten  Freund. 

LXXXVIII.  Rom  den  13.  December  1426 4«0 

Papst  Martin  V.  lobt  den  K.  Wladyslaw  dafür,  dass  er 
die  Appellation  seiner  Gesandten  auf  dem  constanzer  Concil 
an  ein  künftiges  Concil  in  Sachen  des  Falkenberg^schen 
Pamphlets  desavouirt  und  die  Anregung  anderer  Röm'ge 
die  Wiederberufung  des  Concils  zu  beschleunigen,  abge- 
wiesen habe. 

LXXXIX.  O.  O.  u.  D 481 

Höfliches  Schreiben  des  Grossfürsten  Witold  an  den  un- 
garischen Magnaten  Rozgon  bei  Uebersendung  eines  Ge- 
schenkes. 

XC.  O.  O.  u.  D 481 

Schreiben  des  Grossfürsten  Witold  an  den  K.  Sigismund 
über  die  jüngsten  Vorgänge  in  den  DonaufÜrstenthümem 
und  Darlegfung  seiner  Verhältnisse  zum  türkischen  Sultan 
und  griechichen  Kaiser. 
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XCI.  Trenczin,  o.  D.  (14«6) 483 

K.  Sigismond  dementirt  nachdräcklich  die  Gerüchte  von 
Verbindungen,  die  er  mit  Lehnsftirsten  der  polnischen  Krone 
zum  Zweck  eines  Angriffs  oder  einer  BeeintrSchtigang  Polens 
angeknüpft  haben  soll. 

XCU.  Schocken,  den  25.  September  1425 486 

Vorladung  der  masowischen  Herzöge  Janusz  und  Ziemowit 
vor  den  polnischen  Thron  behufs  Erneuerung  der  Lehnshuldi- 
gung,  weil  selbige  das  Streben,  sich  von  der  Krone  Polen  unab- 
hängig zu  machen  an  den  Tag  gelegt  hätten. 

XCm.  Wien,  den  18.  März  1426 488 

K.  Sigismund  drückt  dem  K.  von  Polen  Wladjstaw  sein 
Beileid  über  dessen  Beinbruch  aus,  theilt  ihm  mit,  dass  ein 
neuer  Reichstag  nach  Nürnberg  auf  den  1.  Mai  angesagt  sei, 
und  bittet  um  die  schleunige  Absendung  der  polnisch-litthaui- 
schen  Bevollmächtigten. 

XCrV.  A.  Leczyc,  den  24.  Mai  1426 489 

Entwurf  einer  Schenkungsurkunde  über  die  M(ihlen  von 
Lübitsch  für   den  deutschen  Orden  mit  der  Clausel,  nach 
welcher  daselbst  nur  Holzbauten  aufgeführt  werden  dürfen. 
B.  Leczyc,  den  2».  Mai  1426. 

Zweiter  Entwurf  ohne  die  Clausel. 
XCV 491 

A.  Entwurf  eines  Schreibens  des  Grossfürsten  Witold  an 
den  Papst  zur  Empfehlung  des  Vice-Kanzlers  Stanislaw 
Ciolek  für  das  Episcopat  von  Posen. 

B.  Entwurf  eines  Schreibens  von  demselben  über  denselben     . 
Gegenstand  an  einen  Cardinal. 

XCVI 492 

Vorlage  eines  Schreibens,  das  der  König  Wladyslaw  zur  Em- 
pfehlung seines  Vicecanzlers  für  das  posener  Episcopat  an  den 
Papst  hätte  richten  sollen. 

XCVII.  Posen  den  9.  November  1426 493 

Bericht  Stanislaw  Ciolek^s  an  den  Grossfürsten  über  den 
fruchtlosen  Ausgang  der  posener  Bischofswahl ,  und  über  die 
angebliche  Uebertragung  des  Creirungsrechts  von  Seiten  des 
dortigen  Capitels  in  die  Hände  des  Königs  und  des  Gross- 
fürsten. 

XCVIU.  Rosno  (Posen)  den  27.  November  (1426) .494 

Zawisza  (Czamy?)  schreibt  an  den  Grossfürsten  Witold,  dass 
die  Wahl  eines  Bischofs  von  Posen  durch  das  dortige  Capitol 
gegen  StAuislaw  Ci<»lok  ausgefallen  und  bittet  den  Grossfür- 
sten bei  seinem  Vorschlage  desselben  trotzdem  zu  beharren. 

XCIX.  Rom,  den  16.  October  1426 496 

Schreiben  Papst  Martin  V.  an  den  König  Wladyslaw,  worin 
er  die  Gründe  anführt,    warum  er  den  Miroslaw  zum  Bischof 
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V.  Posen  ernannt  habe,  ohne  erst  die  Qenehmig^nng  des  Königs 
abzuwarten. 

C.  O.  O.  u.  D 497 

Empfehlung  eines  Okistlichen  durch  den  Grossfiirsten  WitoM. 

CI.  Posen,  den  8.  November  (1426)       49« 

Der  Vicekanzler  Stanislaw  Ciolek  legt  den  Secretftren  de« 
litthauischen  Hofes  den  Entwurf  eines  in  seinem  Interesse  an  die 
Curie  vom  Grossfiirsten  zu  richtenden  Schreibens  vor. 

Cn.  Krakau,  den  6.  Februar  1427 49H 

Derselbe  berichtet  an  den  Grossfiirsten  WitoM,  wie  er  mit 
den  ihm  übertragenen  Vorlagen  vor  dem  Reichstag  gehandelt 
habe,  und  ertheilt  den  Rath,  den  nttchsten  Reichstag  an  einem 
Litthauen  nahe  gelegenen  Orte  anzusagen. 

cm.  (Sandomir,  den  8.  September)  1426 .500 

Bericht  des  polnischen  Königs  Wladyslaw  an  den  Grossfürsten 
Witdd  über  die  nach  Ueberwindung  gemachter  Schwierigkeiten 
endlich  erfolgte  Huldigung  der  jungen  Herzöge  von  Masowien 
vor  der  polnischen  Krone.  * 

CIV.  Rom,  den  4.  October  1426 603 

Papst  Martin  V.  ersucht  den  König  Wtadyslaw  die  von  den 
Husiten  unter  Korybut  gegebene  Anregung  zur  Yerstfindigung 
nicht  auszuschlagen  und  ihnen  Gehör  zu  geben. 

CV.  Rom  den  8.  April  1427 604 

Heftiges  geheimes  Rügeschreiben  Papst  Martin  V.  an  den 
König  Wladyslaw  über  die  Anmassung,  mit  welcher  derselbe  sich 
gegen  die  Curie  in  Sachen  des  Posener  Episcopats  und  der  dar- 
über gepflogenen  Verhandlungen  ausgelassen  hat. 

CVI.  Rom  den  6.  Juni  1427 606 

Papst  Martin  V.  an  den  König  Wladyslaw.     Er  beruhigt  ihn 

über  den  ausgesprochenen  Verdacht,  dass  er  bei  der  Curie  ver- 

UCumdet    worden    sei,    warnt    ihn    aber    vor    liebedienerischen 

Schmeichlern,  die  ihn  über  den  Umfang  seiner  Rechte  tfiuschen. 

CVn 607 

A.  Nachdrücklicher  Protest  des  Grossfürsten  Witoid  gegen  die 
Weigerung  des  Papstes,  den  polnischen  Vicekanzler  Stani- 
slaw Ciolek  zum  Bischof  von  Posen  zu  ernennen. 

B.  Ebendesselben  Protest   über  denselben  Gegenstand,    erlassen 
an  das  Cardinalcollegium. 

CVin.  Landshut,  den  29.  Juli  1427 611 

Der  Vicekanzler  Stanislaw  Ciolek  beschwert  sich  beim  Gross- 
fürsten Witold  über  die  ungerechte  imd  unbillige  Behandlung, 
die  ihm  von  Seiten  der  Curie  widerfahren  ist. 

CIX.  ,Ibidem* 612 

Ebendesselben   Beschwerde    darüber    vor   den  Secretären   des 
litthauischen  Hofes  und  Bitte  seine  Angelegfenheit  bei  dem  Gross- 
fürsten zu  befürworten. 
ArchiT.  Bd.  XLY.  II.  HUfle.  36 
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CX.  Mailand,  den  7.  Juni  1427 51S 

Der  Herzog  Philipp  Afaria  Ang^lo  (Visconti)  von  Mailand 
condolirt  dem  Könige  •  Wladyslaw  von  Polen  über  den  Tod 
seines  zweiten  Sohnes  und  dankt  ihm  für  die  ihm  übersandten 
Geschenke. 

CXI.  Nowogrodek,  den  28.  November  1427 614 

Empfehlung  des  Wilnaischen  Domherrn  Paul  N.  durch  den 
Grossfürsten  Witotd  bei  der  Curie  zur  Ernennung  desselben 
als  Bischof  in  Kamieniec  in  Podolien. 

CXIL  O.  O.  n.  D 615 

Empfehlung  des  Jacobin  de  Rubels  durch  den  Grossfürsten 
Witold  bei  der  Curie  als  Einsammler  der  kirchlichen  C^fKUe. 

CXm.  O.  O.  u.  D 615 

Gesuch  des  Grossfürsten  Witold  um  einen  pfipstlichen  Dis- 
pens behufs  Wiederverheiratnng  für  seinen  Palatin  Johann  Jaw- 
nut  von  Troki,  da  dessen  dermalige  Gemahlin  des  versuchten 
Gattenmordes  und  der  Giftmischerei  schuldig  befunden  sei. 

CXIV.  O.  O.  u.  D 616 

Grossfürst  Witold  ertheilt  dem  derzeitigen  Be-sitser  von  8o- 
bolow  im  Gebiete  von  Drohiczyn  das  Rechte  Wochen-  und 
Jahrmärkte  einzurichten. 

CXV.  A.  Kewin,  den  1.  Januar  1428 617 

Credenzbrief  König   Sigismunds  für  seinen    Gesandten   Peter 
von  Lanckossua  am  litthauischen  Hofe. 

B.  Ebendesselben  Interpellation  über  umgehende  Gerüchte, 
nach  denen  der  Grossfürst  in  Verein  mit  seinem  Vetter 
von  Polen  den  Husiten  Vorschub  zn  leisten  versprochen  und 
einen  Angriff  auf  Schlesien  zu  unternehmen  sich  entschlos- 
sen hätte. 

C.  Dawgy,  den  26.  Januar  1428. 

Antwortschreiben  des  Grossfürsten  Witold,  worin  er  diese 
Gerüchte  als  falsch  widerlegt  und  namentlich  auch  die  von 
dem  Gesandten  ausgesprochenen  Angaben  von  einer  Wieder- 
aufnahme der  ErbverschwÄgerung  mit  dem  Kurfürsten  von 
Brandenburg  sowie  von  desselben  Anwesenheit  in  Krakau 
völlig  dementirt. 

CXVI.  O.  O.  u.  D.    (1427) 620 

Huldigungspatent  der  Insassen  und  Bojaren  der  russischen 
Provinzen,  in  welchem  sie  den  Prinzen  Wladyslaw,  den  Sohn 
dos  Königs  Wladyslaw  Jagiello  als  ihren  zukünftigen  König 
anerkennen. 

CXVII.  Jedlno  (den  12.  Februar  1428  (?) 521 

Der  Vicekanzler  Stanislaw  Ciolek  entschuldigt  sich  vor  dem 
Grossfürsten,  dass  er  unwissentlich  nur  gegen  die  Intentionen 
desselben  in  der  Angelegenheit  von  Burg  und  Stadt  Brzezuica 
gehandelt  habe. 
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CXVni.  O.  O.  u.  D 622 

Emennungspatent  des  GroRRfÜnten  WitoM  für  Johann  Lither- 
land  als  seinen  Herold. 

CXIX.  Troki  den  10.  April  1412 62« 

Urkunde  des  GrossfUrsten  Witold  über  seinen  Beitritt  zu 
dem  zwischen  dem  König  Wladystaw  von  Polen  and  dem 
K.  Sigismund  von  Ungarn  geschlossenen  Vertrage  über  die  zu- 
künftige Behandlung  der  Moldau. 

CXX.  Kesmark  den  30.  MArz  1423 624 

Urkunde  über  den  zwischen  dem  K.  Wladyslaw  von  Polen 
und  dem  Grossfürsten  Witold  einerseits  und  dem  K.  Sigismund 
andererseits  zu  Kesmark  g^chlossenen  F^e<lens-  und  Frennd- 
schaftsvertrag. 

CXXI.  Kewin,  den  29.  Juni  1428  .     .     .     .   * 627 

K.  Sigismund  zeigt  dem  Grossfürsten  WitoM  den  Tod  des 
Ritters  Zawisza  Czamy  bei  Galambotz  an  und  verwendet  sich 
bei  ihm  für  deissen  Frau  und  Kinder. 
CXXII.  0.  O.  den  16.  Februar  1428 628 

A.  Der  Grossfürst  Witold  bedankt  sich  beim  Papste  dafür, 
dass  er  in  der  Frage  der  Besetzung  des  Posener  Episco- 
pats    einer  bessern  Ansicht  Raum  gegeben  habe. 

B.  Ebenderselbe  dankt  dem  Cardinal  Branda  für  die  Be- 
mühungen desselben  um  die  Beilegung  des  Posener  Bischof- 
streites. 
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